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Für Silke 


Vorwort 


Die vorliegende Dissertation entstand auf Anregung meines Doktorvaters 
Prof. Dr. Wolfgang Hübner (Münster) in den Jahren 1993-1998 und wurde 
im Sommersemester 1998 der Philosophischen Fakultät der WWU Münster 
vorgelegt (Zweitgutachter: Prof. Dr. Horst-Dieter Blume, Tag der mündli- 
chen Prüfung: 22. Oktober 1998). Für die Drucklegung wurde sie in gerin- 
gem Umfang überarbeitet und ergänzt. 

Nach Abschluß der Textkollationen per Mikrofilm fanden die grundle- 
genden Handschriftenuntersuchungen, auf denen die Einleitung fußt, im März 
und April 1996 in Florenz, Rom und Paris statt; kürzere Ergänzungsreisen 
folgten (so etwa 1998 nach der Wiedereröffnung der mailändischen Biblioteca 
Ambrosiana). Für großzügige Zuschüsse zu den erheblichen Reise- und Mate- 
rialkosten danke ich dem Graduiertenkolleg "Griechische und byzantinische 
Textüberlieferung - Wissenschaftsgeschichte - Humanismusforschung und 
Neulatein" der Universität Hamburg, besonders seinem Sprecher Prof. Dr. 
Dieter Harlfinger sowie Herrn Prof. Dr. Walther Ludwig. Auch vor Ort wur- 
de mir bei meinen Auslandsaufenthalten vielfältige Hilfe und freundliches 
Entgegenkommen zuteil; hervorheben möchte ich Prof. Giancarlo Savino von 
der Universität Florenz, bei dem ich 1990/91 als DAAD-Stipendiat mein 
kodikologisches Rüstzeug erlernte und der mich später bei der Datierung der 
Textzeugen dieser Edition beriet, ferner Dott.ssa Anna Maranini (Bologna), 
der ich wertvolle Hinweise und Materialien zur Maniliusrezeption Bonincon- 
tris verdanke. Dott.ssa Luciana Bigliazzi, Dott. Sebastiano Gentile, Deott. 
Rosario Pintaudi und Dott. Mario Vicario von der Biblioteca Medicea Lau- 
renziana (Florenz) sowie Dott. Massimo Rodella von der Biblioteca Ambro- 
siana erleichterten es mir durch Erklärungen und Zusatzinformationen, die 
Geschichte der Handschriften L und A aufzuhellen. Dott.ssa Paola Scarcia 
Piacentini (Rom) und Dr. Burkhard Reis (Hamburg) waren so freundlich, 
einige Inventarhandschriften der Vatikanbibliothek für mich einzusehen; auch 
Prof.ssa Maria Muccillo (Universitäa di Roma "La sapienza”), Don Francesco 
Conti von der Biblioteca "L. Jacobilli" (Foligno), Herr Bernhard Breuing 
(Osnabrück), Herr Martin Früh vom Institut für Mittelalterliche Geschichte 
der Universität Marburg sowie das Pariser Institut de Recherche et d’Histoire 
des Textes trugen auf unterschiedliche Weise zum Gelingen der Arbeit bei. 
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An meiner Heimatuniversität Münster gilt ganz besonderer Dank mei- 
nem Lehrer Herrn Prof. Dr. Wolfgang Hübner, der die Dissertation in viel- 
fältiger Weise förderte und es mir im Sommersemester 1997 ermöglichte, die 
Lehrdichtung Bonincontris zum Gegenstand seines Oberseminars zu machen. 
Auch der Zweitgutachter Prof. Dr. Horst-Dieter Blume sowie Prof. Dr. Mat- 
thias Baltes trugen wertvolle Hinweise bei; Prof. Dr. Joachim Poeschke vom 
Institut für Kunstgeschichte der WWÜU Münster war so freundlich, einige 
Zweifelsfälle bzgl. Schmuck und Ausstattung der Handschriften und Drucke 
zu begutachten. 

Für die Aufnahme in die Reihe Beiträge zur Altertumskunde danke ich 
Prof. Dr. Clemens Zintzen, für die hervorragende redaktionelle Betreuung 
Frau Dr. Elisabeth Schuhmann. Die beteiligten Bibliotheken gewährten er- 
hebliche Skonti beim Erwerb der Abbildungsgenehmigungen’, allen voran 
die Vatikanbibliothek. Die verbleibenden Kosten für Abbildungsgenehmigun- 
gen und Drucklegung übernahm die Deutsche Forschungsgemeinschaft in 
Form einer großzügigen Beihilfe. 

So wichtig die vielfältigen Hilfen und Zuschüsse der genannten Perso- 
nen und Institutionen auch waren, sie sind naturgemäß gering im Vergleich 
zu dem, was diejenigen zum Gelingen beitrugen, die mir am nächsten stehen. 
Wie sehr meine Eltern Elisabeth und Karlheinz Heilen meinen Bildungsweg 
gefördert und später dann diese Dissertation unterstützt haben, kann ich nur 
voller Dankbarkeit andeuten. Am engsten aber war mit der Entstehung dieses 
Buches meine Frau (in spe) Silke verbunden, die mir in all den Jahren stets 
liebevoll zur Seite stand, mich entlastete und selbst auf vieles verzichtete. Ihr 
sei es daher gewidmet. 


Münster, im September 1999 Stephan Heilen 


" Statt jede Abbildung mit einem Begleittext zu versehen, sei an dieser Stelle allgemeingül- 
tig darauf hingewiesen, daß die abgebildeten Manuskripte und Drucke urheberrechtlich ge- 
schützt sind. Alle Rechte liegen bei den jeweiligen Bibliotheken ( ® Archivio di Stato di 
Firenze, Bayerische Staatsbibliothek München, Biblioteca Ambrosiana, Biblioteca Apostolica 
Vaticana, Biblioteca "L. Jacobilli" del Seminario Vescovile di Foligno, Biblioteca Medicea 
Laurenziana, Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze, Biblioteca Riccardiana, Biblioth&que 
Nationale de France, Sächsische Landes-, Staats- und Universitätsbibliothek Dresden, Uni- 
versitäts- und Stadtbibliothek Köln). 
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Einleitung 
I. Zur Anlage dieser Edition 


Da bisher keine kritische Textausgabe der beiden Lehrgedichte des Humani- 
sten Lorenzo Bonincontri da San Miniato (Laurentius Bonincontrius Minia- 
tensis, 1410 - ca. 1491) oder auch nur kleinerer Abschnitte derselben exi- 
stiert, bedarf dieses Editionsvorhaben keiner ausführlichen Rechtfertigung. 
Dies gilt um so mehr, als der Lehrdichtung Bonincontris zu seinen Lebzeiten 
und in den folgenden Jahrzehnten der Renaissance ein beträchtlicher Erfolg 
beschieden war, wie die Zahl der erhaltenen Textzeugen, das Urteil bedeu- 
tender Zeitgenossen,! die Rezeption durch namhafte Literaten? sowie der 


! Marsilio Ficino zum Beispiel zählte in einem berühmten nicht datierten Brief an Martinus 
Uranius, in dem er zwischen seinen "auditores" und dem weit kleineren Kreis seiner "famili- 
ares" unterscheidet, Lorenzo Bonincontri zu den "familiares" und nennt seinen Namen noch 
vor denen berühmter Humanisten wie Angelo Poliziano und Pico della Mirandola (Marsilii 
Ficini Florentini [...] Opera [...], 2 Bde., Basel 1576, unveränd. Nachdr. als: Marsilio 
Ficino. Opera omnia. Con una lettera introduttiva di Paul Oskar Kristeller e una premessa 
di Mario Sancipriano, Turin 1962 [Monumenta politica et philosophica rariora, ser. I, 7-10], 
darin Bd. I, 937). Aus dem Briefwechsel zwischen Ficino und Bonincontri sei exemplarisch 
das folgende Schreiben zitiert (Bd. I, S. 760): "Marsilius Ficinus Laurentio Bonincontro 
Astronomo Poötz [sine die]: Qusrenti mihi nuper amicum quendam ἃ multis quem maxime 
consulerem, nunquid uera de raptu in tertium c&lum Pauli disputauerim, occurrit imprimis 
Laurentius Bonincontrus Po&ta astronomicus, astronomusö, Poeticus. Quem quidem iam diu 
tanquam Astronomum suus Atlas in ceelü altis sustulit humeris, cui rursus tanquam uati pater 
ipse Ph&bus οἵα rotundo ceelestia cecinit. Ergo tunc demum ueram me diuinorum imaginem 
expressisse putabo, quando Laurentius meus, qui illorum uultum & duce Altante, & mon- 
strante Apolline uidit, penitus approbauerit." Weitere für das Verhältnis zwischen Ficino und 
Bonincontri relevante Briefe finden sich ebd. (Bd. I) auf den Seiten 655, 750, 787 und 858. - 
Zu Philipp Melanchthons Wertschätzung für die Dichtung Bonincontris s.u. S. 214-216 (Te- 
stimonia W', W?), besonders den dort zitierten Auszug aus Melanchthons Brief an Camerari- 
us vom 29. Juni 1532. 


? Vgl. exemplarisch Georg Roellenbleck, Das epische Lehrgedicht Italiens im fünfzehnten 
und sechzehnten Jahrhundert. Ein Beitrag zur Literaturgeschichte des Humanismus und der 
Renaissance, München 1975 (Münchner Romanistische Arbeiten 43), 61: "Bonincontri scheint 
mit seinen Maniliuserklärungen, aber auch durch sein Gedicht [gemeint ist das zweite, Ferdi- 
nand von Aragonien gewidmete Lehrgedicht] eine nicht unbedeutende Rolle bei der Durch- 
setzung der neuen Anschauungen von Gestalt und allseitiger Bewohnbarkeit der Erde gespielt 
zu haben; weniger innerhalb der eigentlichen wissenschaftlichen Diskussion (das war Tosca- 
nellis Verdienst), als [...] in dem weiteren Kreis der Gebildeten. Bekanntlich nimmt man an, 
daß er, nicht Toscanelli [...] die Quelle für Pulcis berühmte Episode im 25. und 28. Gesang 
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Umstand dokumentieren, daß die römische Akademie um Pomponius Laetus 
Bonincontri im Jahre 1484 für diese beiden Werke den zweiten Dichterlor- 
beer der Neuzeit verlieh.’ 

Ausführlicherer Erläuterungen bedarf hingegen die spezielle Anlage 
dieser Textausgabe. Während das Editionsvorhaben ursprünglich nur dem 
chronologisch früheren der beiden Lehrgedichte (dem an Lorenzo de’ Medici) 
galt, weil für das spätere, König Ferdinand I. von Aragonien* gewidmete 
zumindest Drucke des 16. Jahrhunderts existieren, stellte sich bald heraus, 
daß die beiden gleichnamigen Lehrgedichte inhaltlich, sprachlich und vor 
allem hinsichtlich ihrer Entstehungsgeschichte so eng miteinander verbunden 
sind, daß ihre gemeinsame Herausgabe für den Benutzer als dringend wün- 
schenswert, für die editorische Aufgabe der Textkonstitution sogar als unver- 
zichtbar erschien. Vor allem das früher entstandene Lehrgedicht an Lorenzo 
de’ Medici bietet viele Textstellen, die aufgrund sprachlicher Rauhheiten und 
Verstöße nur durch eine gründliche Kenntnis des poetisch gelungeneren zwei- 
ten Lehrgedichts verständlich wurden; diesem Umstand wird durch umfang- 
reiche Querverweise in den Apparaten Rechnung getragen. 

Zur Entstehungsgeschichte der beiden Werke sind im übrigen einige Er- 
läuterungen notwendig: Im Kommentar zu II 1,7 meliore sagt Bonincontri, er 
habe das erste Buch an Ferdinand von Aragonien ursprünglich als viertes 
Buch eines bereits drei Bücher umfassenden Werkes De rebus naturalibus 
(des jetzigen Lehrgedichts an Lorenzo de’ Medici) begonnen, dann aber auf 


des «Morgante» war, in der einige Jahre vor der Fahrt des Kolumbus von der Fahrt zu einem 
neuen Erdteil jenseits des Ozeans gesprochen wird" (außer der dort zitierten Literatur zur 
Wirkungsgeschichte der Lehrdichtung Bonincontris vgl. auch Rossella Bessi, Zuigi Pulci e 
Lorenzo Buonincontri, in: Rinascimento ser. 2, 14 [1974], 289-295). Genauere Prüfung 
verdient auch der bisher nicht gebührend untersuchte Hinweis von Benedetto Soldati, La 
poesia astrologica del Quattrocento. Ricerche e studi (Florenz 1906, Nachdr. ebd. 1986), 
182, Anm. 2, auf eine mögliche Imitation des Kampfes, den Gott gegen die abtrünnigen En- 
gel führt (II 1,312-677), in Miltons Paradise lost; die Parallelen sind in der Tat auffällig. 


3 Vgl. Godelieve Tournoy-Thoen, La laurea poetica del 1484 all’Accademia romana, in: 
Bulletin de l’institut historique belge de Rome 42 (1972), 211-235. Pomponius Laetus hatte 
während seiner Reise nach Deutschland im Winter 1482/83 von Kaiser Friedrich III. die 
Erlaubnis erhalten, den Sieger des jeweils am 21. April stattfindenden Dichteragons mit 
dieser Ehre auszuzeichnen (ebd. 212). 


* Ferrante von Neapel, 1431-1494, König seit 1458. 
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Wunsch des neapolitanischen Königs, in dessen Dienst er stand, mit einem 
neuen Anfang versehen und zu einem gesonderten Werk ausgebaut.” Die bei- 
den Lehrgedichte sind jedoch in ihrer überlieferten Form trotz dieses gemein- 
samen Ursprungs, der identischen Titel De rebus naturalibus et diuinis und 
wichtiger inhaltlicher Verbindungslinien® nicht etwa sechs Bücher einer ein- 
zigen Großdichtung (wie z.B. bei Lukrez), die nur zerteilt wurde, um die 
Widmung an zwei verschiedene Fürsten zu ermöglichen, sondern es handelt 
sich um zwei jeweils klar in sich abgeschlossene Werke. Für das Lehrgedicht 
an Lorenzo de’ Medici hat Benedetto Soldati, dessen Forschungen im folgen- 
den noch zu würdigen sein werden, dies deutlich gezeigt;’ im Falle des zwei- 
ten Lehrgedichts bedarf es jedoch einer Berichtigung. Soldati schreibt, das 
erste Buch dieses Werkes sei mit den beiden folgenden nur durch einen "te- 
nue filo interno" verbunden; das Werk zerfalle so praktisch in zwei hetero- 
gene Teile, einen theologischen (II 1) und einen astronomisch-astrologischen 
(II 2-3), deren einzige Gemeinsamkeit darin liege, daß die Planetensphären 
(II 2-3) der natürliche Wohnsitz Gottes und der Engel (II 1) seien. Das eini- 
gende Element dieser drei Bücher ist aber meines Erachtens — anders als im 
Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici — nicht auf inhaltlicher Ebene zu su- 
chen, sondern liegt in dem formalen Rahmen, den der Dichter gewählt hat: 
Das erste Buch an Ferdinand von Aragonien beginnt mit Gott als dem Ur- 
sprung der Schöpfung. Vom Mysterium der Trinität leitet Bonincontri nach 
und nach über zum Kampf der abtrünnigen Engel gegen ihren Schöpfer. Die 
Niederlage der Rebellen nutzt der Dichter, um den Blick des Lesers zusam- 
men mit ihrem Sturz von der Höhe des Himmels bis in die Mitte der Erdku- 
gel, den kosmologisch und moralisch gottfernsten Punkt des geozentrischen 


° Cod. Vat. lat. 2845 (hier: Siglum K; s.u. 5. 136), fol. 63": "Meliore: quia non solum de 
deo bene sentire, sed etiam bene loqui necesse est; meliore[s] scilicet quam iuuentutis tem- 
pore fecerit, cum amorum elegias et de rebus naturalibus prius tres libros fecerat [conieci, 
fecerit X] et hunc quartum [coni. Soldati, quantum X] ab hoc carmine inceperat; sed a rege 
ipso rogatus quale uidetis exordium sumpsit. [...]". Ausführlicher hierzu Soldati, La poesia 
astrologica 160-161; zu den zahlreichen Fehlern des Codex K, der leider die einzige erhalte- 
ne Abschrift des verlorenen Originalkommentars bildet, s.u. 5. 144. 


6 Vgl. Soldati, La poesia astrologica 174. 
7 Soldati, La poesia astrologica 163-174. 


8 Soldati, La poesia astrologica 175. 
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Universums, zu lenken. Hiermit endet das erste Buch. Im zweiten und dritten 
führt der Dichter seinen Leser, ohne noch einmal neu auf den im Lehrgedicht 
an Lorenzo de’ Medici bereits vollständig dargestellten sublunaren Bereich 
einzugehen, auf mühevoll ansteigendem Weg, der entsprechend umfangrei- 
cher als der Sturz der Engel geschildert wird und nun zum zweiten Mal die 
Weite des gesamten Kosmos, jedoch in der Gegenrichtung, durchmißt, durch 
die Planetensphären nach und nach zurück, bis das Gedicht mit dem Gedan- 
ken der Rückkehr der Seele zu ihrem Schöpfer schließt (II 3,1116 innocuas- 
que suo factori reddere formas). Das Motiv der Heimkehr der Seele zu ihrem 
Schöpfer war im ersten Buch durch Stellen wie die Verse II 1,581-583 vorbe- 
reitet worden; in astrologischer Färbung begegnet es in den Versen II 3,981- 
983.° Zwei formal vollständige und in sich geschlossene Dichtungen also, 
die aber in vielerlei Hinsicht so eng miteinander verzahnt sind,'” daß sie 


?° Zu II 3,981-983 s.u. 5. 29 mit Anm. 80. - Die Gesamtkonzeption des Lehrgedichts an 
Ferdinand von Aragonien verdeutlicht so, daß die Astrologie im Denken Lorenzo Bonin- 
contris, so rastlos er sie auch betrieben haben mag, als Instrument zur Erforschung der von 
Gott gesandten Himmelszeichen (vgl. z.B. 11,585-587) Teil eines größeren, zutiefst religiö- 
sen Weltbildes ist, von dem die Schriften dieses Humanisten in vielfältiger und lebendiger 
Weise Zeugnis ablegen. 


10 Neben dem obigen Hinweis (5. 10-11) auf K fol. 63" ad II 1,7 meliore sei hier noch ein 
wichtiger Aspekt hervorgehoben, der bisher übersehen wurde: Obwohl ungewiß ist, wie weit 
die Arbeit am geplanten vierten Buch (jetzt: II 1) bereits fortgeschritten war, als Bonincontri 
dies zum Beginn eines eigenständigen Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien machte, darf 
man doch mit einiger Wahrscheinlichkeit annehmen, daß das Kleinepos über den Kampf Got- 
tes gegen die abtrünnigen Engel (II 1,312-568) bereits Teil der zuvor geplanten Anlage eines 
vierten und abschließenden Buches war. Dafür spricht die Parallele zum Epyllion im vierten 
Buch der vergilischen Georgica, die Bonincontri als Meisterwerk klassischer Lehrdichtung 
an vielen Stellen seiner eigenen Lehrgedichte imitiert. Selbst die Verszahlen sind fast 
identisch (II 1,312-568 : Verg. georg. 4,315-558). Inhaltliche Parallelen treten hinzu: Wäh- 
rend im Aristaeus-Epyllion ungewollte Schuld gesühnt wird und der von Schuld Gereinigte 
auf den Himmel hoffen darf (georg. 4,325 caelum sperare), wird im Kleinepos Bonincontris 
gewollte Schuld bestraft und die Frevler für immer aus dem Himmel verbannt (vgl. II 1,553- 
554); daß überhaupt im Bienenbuch Vergils der Bezug zum Göttlichen wichtig ist, da die 
Bienen unter allen Lebewesen den höchsten Grad der μέϑεξις am Weltgeist besitzen (bes. 
georg. 4,219-227), und so ein weiteres verbindendes Element vorliegt, bedarf keiner Erläute- 
rung. Die aitiologische Funktion bei Vergil (Erklärung der Bugonie, eines Gutes) findet ihre 
Entsprechung bei Bonincontri in der Erklärung der Sünde (des Übels schlechthin) aus dem 
Hochmut Luzifers; weitere Konsequenzen sind die Entstehung des Mittelmeeres und der Un- 
terwelt durch den Sturz der abtrünnigen Engel (II 1,612-634). An Stelle der Sphragis Vergils 
(georg. 4,559-566) greift Bonincontri abschließend das übergeordnete Thema — die Verblen- 
dung der sündigen Menschen und ihre Bestrafung (II 1,215-285) — wieder auf und führt die 
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dem Leser nur gemeinsam präsentiert werden sollten — genau so, wie Bonin- 
contri selbst sie im erhaltenen florentiner Widmungsexemplar dem Stadtherrn 
Lorenzo de’ Medici offeriert hat. 

Allerdings führte die Editionsarbeit bald zu der Einsicht, daß es völlig 
unmöglich sein würde, die beiden Lehrgedichte Bonincontris oder auch nur 
eines allein entsprechend dem für kritische Ausgaben von Texten der Frühen 
Neuzeit empfohlenen Standard herauszugeben und dabei alle Teilaufgaben 
(Einleitung in Leben und Werk, Übersetzung, Kommentar etc.) in befriedi- 
gender Weise zu erfüllen.'!' Womöglich liegt gerade hierin auch der Grund, 
warum bisher keine kritische Edition dieser nicht unbedeutenden Texte er- 
schienen ist. Es bot sich jedoch ein Ausweg, der methodisch akzeptabel er- 
scheint: Grundlegend für die Beschäftigung mit dem Leben und Werk Loren- 
zo Bonincontris ist die bereits erwähnte Monographie Benedetto Soldatis La 
poesia astrologica del Quattrocento aus dem Jahre 1906, besonders die 
Kapitel II (Lorenzo Bonincontri da San Miniato, S. 105-153) und III (I due 
poemi del Bonincontri, S. 154-198). Wenngleich diese Untersuchung aus der 
Rückschau am Ende eines Jahrhunderts, das viele Soldati noch nicht verfüg- 
bare wissenschaftliche Hilfsmittel hervorgebracht und besonders die Erfor- 
schung der Geschichte der Astrologie in der Kultur der Renaissance stark 
vorangetrieben hat," in zahlreichen Einzelheiten der Ergänzung oder kleine- 


moralische Reflexion zu ihrem Abschluß (II 1,569-677). Mit dieser erhabenen, da heilsent- 
scheidenden Thematik ist das Ende der (noch) auf vier Bücher angelegten Gesamtdisposition 
erreicht. Die oben (S. 11) referierte Beobachtung Soldatis, daß die folgenden Bücher II 2-3 
inhaltlich nur sehr locker an II 1 angefügt sind, fügt sich als Schlußstein in den hier neu 
entwickelten Gedankenbau glatt und folgerichtig ein. Die sukzessive Genese der Lehrgedichte 
Bonincontris ähnelt trotz mancher Unterschiede im Detail der zyklischen Entstehungsweise 
der Astronomica des Manilius, die Bonincontri herausgab, kommentierte und in seinen eige- 
nen Dichtungen stark benutzte; s. Wolfgang Hübner, Manilius als Astrologe und Dichter, in: 
ANRW II 32.1, Berlin - New York 1984, 126-320, darin 247-248 und 267. 


I! Am dringlichsten wäre die Beigabe einer Übersetzung; vgl. Lothar Mundt (in Verbindung 
mit der Kommission Frühe Neuzeit der Arbeitsgemeinschaft für germanistische Edition), 
Empfehlungen zur Edition neulateinischer Texte, in: Probleme der Edition von Texten der 
Frühen Neuzeit. Beiträge zur Arbeitstagung der Kommission für die Edition von Texten der 
Frühen Neuzeit, hrsg. von Lothar Mundt, Hans-Gert Roloff und Ulrich Seelbach, Tübingen 
1992 (Editio, Beiheft 3), 186-190, hier 189. 


2 Vgl. hierzu Cesare Vasoli in seiner Presentazione des Nachdrucks (Florenz 1986), S. 5 
(mit umfangreichen Literaturangaben). 
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rer Korrekturen bedarf, liegt hiermit doch eine vortreffliche und bisher nicht 
ersetzte Gesamtdarstellung vor, die durch ihre Klarheit und Eleganz besticht. 
Es wäre wissenschaftlich unseriös und dem Andenken dieses verdienten 
Philologen, der leider viel zu jung verstorben ist,'” unwürdig, seine gründli- 
chen Untersuchungen zu Lorenzo Bonincontri durch einige Dutzend ein- 
leitende Seiten in dieser Edition mit schneller Hand ersetzen zu wollen. 
Die hier vorgelegte Textedition setzt daher die Arbeiten Soldatis als bekannt 
voraus!° und versteht sich als ein in sich abgeschlossener erster Baustein zu 
einem größeren, noch zu vollendenden neuen Gebäude: Statt sich das Ganze 
vorzunehmen und dabei keine einzige Teilaufgabe gründlich zu bewältigen, 
beschränkt sich der Anspruch dieses Forschungsbeitrages darauf, den Text 
der beiden Gedichte als Grundlage aller weiterführenden Beschäftigungen mit 
der Lehrdichtung Bonincontris in einer kritischen Ausgabe zugänglich zu 
machen.'!® Es ist zu hoffen, daß weitere wissenschaftliche Arbeiten das hier 


13 Ygl. Cesare Vasoli in der zitierten Presentazione, 5. 13 (Soldati starb am 26.12.1918 im 
Alter von zweiundvierzig Jahren an einem Fieber, das er sich an der Front zugezogen hatte). 


14 Während der nunmehr sechsjährigen Arbeit an dieser Edition blieb keine Gelegenheit 
ungenutzt, um Material zum Leben und Werk Lorenzo Bonincontris zu sammeln. Dabei 
wurde jedoch keineswegs Vollständigkeit erreicht, sondern vielmehr die Einsicht, daß noch 
ein ganz erheblicher Aufwand nötig wäre, um eine aktualisierte Gesamtdarstellung vorlegen 
zu können. Angesichts des rastlosen Lebens, das der Verbannte im Dienste immer neuer 
Fürsten führte, und seiner weitgefächerten literarischen Hinterlassenschaft (Geschichtswerke, 
Dichtungen, Kommentare, Biographien, wissenschaftliche Traktate, astrologische Prognosen 
etc.) erfordert eine solche Darstellung eine eigene Monographie. 


15 Außer La poesia astrologica del Quattrocento 5. von dems. Gl’inni sacri d’un astrologo 
del Rinascimento, in: Miscellanea di studi critici edita in onore di Arturo Graf, Bergamo 
1903, 405-429. 


!6 Vgl. Georg Roellenbleck, Die lateinische epische Lehrdichtung Italiens im fünfzehnten 
und sechzehnten Jahrhundert, in: Acta Conventus Neo-Latini Lovaniensis. Proceedings of the 
First International Congress of Neo-Latin Studies, ed. by Joseph Ijsewijn and E. Keßler, 
München 1973, 491-496, hier 496 (über die epische Lehrdichtung Italiens im 15. und 16. Jh. 
im allgemeinen): "Es fehlen aber zu fast allen Gedichten Einzelstudien; allerdings scheint 
zunächst das Textproblem vordringlich zu sein — es gibt so gut wie überhaupt keine kriti- 
schen Ausgaben." Da im Falle Bonincontris die Studie von Benedetto Soldati vorliegt, 
kommt dem zweiten Teil der zitierten Aussage hier um so stärkeres Gewicht zu. Vgl. auch 
Joseph Ijsewijn, Neo-Latin satire: sermo and satyra menippea, in: Classical Influences on 
European Culture A.D. 1500-1700. Proceedings of an International Conference Held at 
King’s College, Cambridge, April 1974, ed. by Rf[obert] Rf[alph] Bolgar, Cambridge - 
London - New York - Melbourne 1976, 41-55, darin 43-44: "Therefore 1 repeat again my 
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Begonnene ergänzen, bis schließlich die Untersuchungen Soldatis durch eine 
umfassende Neubearbeitung aller Teilaufgaben ersetzt sein werden. Zu die- 
sem Zweck sollen nun Leistung und Grenzen der folgenden Textedition ge- 
nauer umrissen werden. 


Diese kritische Erstausgabe leistet: 

a) eine umfassende Suche nach erhaltenen Textzeugen beider Lehrge- 
dichte: Es wurden alle mir zugänglichen Kataloge europäischer und außereu- 
ropäischer Handschriftensammlungen überprüft, allen voran natürlich die ein- 
hundertzehn bisher erschienenen Bände von Mazzatintis Inventari dei mano- 
scritti delle biblioteche d’Italia”' sowie Paul Oskar Kristellers inzwischen 
vollständig vorliegendes Iter Italicum!®, da in diesen Werken wohl am ehe- 
sten Nachweise für bisher übersehene Exemplare zu erwarten gewesen wä- 
ren. Ebenso wurden die Repertorien für Inkunabeln und Drucke des 16. Jahr- 
hunderts möglichst vollständig konsultiert. Diese Nachforschungen erbrachten 
keine neuen Funde und bestätigten die gründliche Arbeit Soldatis, der bereits 
alle bis heute nachgewiesenen Handschriften und Drucke richtig zusammen- 
gestellt hat.'” Auch eine schriftliche Anfrage beim Pariser Institut de Re- 
cherche et d’Histoire des Textes konnte den Kreis der von Soldati genannten 


call for editorial [44] and exegetical work on Neo-Latin literature." 


17 Giuseppe Mazzatinti, Inventari dei manoscritti delle biblioteche d’Italia, voll. I-XII, 
Forli 1890-1906; nach dem Tode Mazzatintis fortgeführt als: Inventari dei manoscritti delle 
biblioteche d’Italia. Opera fondata dal Prof. Giuseppe Mazzatinti, voll. XIV-CX, Firenze 
1909-1997. 


ἰδ Paul Oskar Kristeller, Iter Italicum. A Finding List of Uncatalogued or Uncompletely 
Catalogued Humanistic Manuscripts of the Renaissance in Italian and Other Libraries, 6 
Bde. (Bd. 3-6: Accedunt alia itinera), London - Leiden 1963-1996 (dazu jetzt A Cumulative 
Index to Volumes I-VI [...], Leiden - New York - Köln 1997). 


» Vgl. Soldati, La poesia astrologica 154-156. Weniger gründlich ist der Überblick bei 
Cecil Grayson s.v. Bonincontri, Lorenzo im Dizionario Biografico degli Italiani, Bd. 12, 
Rom 1970, 209-211, hier 210; seine Angaben zu den Textzeugen sind unvollständig und er- 
heblich durcheinandergeraten. Lesenswert hingegen ist die knappe Biographie, die Grayson 
(209) aus den Angaben Soldatis zusammenfaßt. Am Ende (210-211) bietet er wertvolles bi- 
bliographisches Material; unter den dort nicht mehr erfaßten Veröffentlichungen der Folge- 
zeit s. bes. Wolfgang Hübner, Die Rezeption des astrologischen Lehrgedichts des Manilius 
in der italienischen Renaissance, in: Humanismus und Naturwissenschaften, hrsg. von Rudolf 
Schmitz und Fritz Krafft, Boppard 1980 (Beiträge zur Humanismusforschung 6), 39-67. 
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Textzeugen nicht erweitern.” Die aufwendigen Nachforschungen blieben 
jedoch insofern nicht völlig fruchtlos, als sie einige bisher unbekannte Testi- 
monien für knappe Ausschnitte aus den beiden Lehrgedichten zu Tage förder- 
ten: So verdankt diese Edition etwa dem von Elisabetha Soltesz, Catharina 
Velenczei und Agnes W. Salgö erstellten Katalog früher Drucke der ungari- 
schen Nationalbibliothek Budapest?! den Hinweis auf das Testimonium S in 
einem Leipziger Druck des Jahres 1595. 

b) eine ausführliche Beschreibung aller handschriftlichen und gedruckten 
Textzeugen sowie der Kommentarhandschrift K.” 

c) eine vollständige Kollation aller Textzeugen (inklusive Notabilienma- 
terial??): Jeder Zeuge wurde per Mikrofilm vollständig kollationiert, da 
stichprobenartige Kollation einzelner Partien die Gefahr birgt, daß eventuelle 
Schwankungen der Abhängigkeitsverhältnisse verborgen bleiben.” Die selte- 
neren Abkürzungen in den Handschriften wurden verzettelt; dadurch stand 
am Ende ein Instrument zur Verfügung, das es ermöglichte, die meisten 
Zweifelsfälle mit Hilfe des zusammengetragenen Vergleichsmaterials ab- 
schließend zu klären.” Sonstige Zweifelsfälle, die sich während der Kolla- 
tionen am Mikrofilm ergaben, wurden gesammelt und am Original überprüft. 
Von der umfangreichen Kommentarhandschrift K wurde eine vollständige 
Abschrift erstellt, um computergestützte Suchen nach Sacherläuterungen zu 


20 Negativer brieflicher Bescheid vom 28. Dezember 1995. 


2! Catalogus librorum sedecimo saeculo impressorum, qui in bibliotheca nationali Hunga- 
riae Szechenyiana asservantur. Editiones non Hungarice [510] et extra Hungariam impressae, 
tomus primus (A-E), Budapestini 1990, 350, Nr. B 801. 


22 Mehr hierzu unten S. 19 in der Vorbemerkung zum Kapitel II (Die Textzeugen). 


23 ’Notabilien’ dient im folgenden als Oberbegriff für Tituli, Marginalien und Interlinear- 
glossen. 


24 Ein Beispiel schwankender Abhängigkeitsverhältnisse bietet Joseph Delz in der Praefatio 
seiner Siliusausgabe (SILı ITALICI Punica, ed. 1. Delz, Stuttgart 1987, pp. XL. 1.11. Es 
stellte sich zwar heraus, daß solche Schwankungen in der Überlieferung der Lehrgedichte 
Bonincontris nicht vorliegen, doch führte die vollständige Kollation aller Zeugen zu der 
unerwarteten Einsicht, daß der Autor im Laufe der Zeit einzelne Verse bzw. Versgruppen, 
die über den gesamten Text verstreut sind, getilgt bzw. hinzugefügt hat und diese Über- 
arbeitungsstufen nur an jeweils einer einzigen Handschrift erkennbar sind (die ganz frühen 
Eingriffe an P, die späten an R; ausführlich hierzu unten 5. 253-272 im Kapitel II.2.b). 


25 Über nicht sicher aufzulösende Abbreviaturen gibt der textkritische Apparat Auskunft. 
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ermöglichen; diese Dateien erwiesen sich als ein wertvolles Hilfsmittel. 

d) eine ausführliche Darstellung der Textgenese und der Abhängigkeits- 
verhältnisse zwischen den Handschriften und Drucken: Die Erforschung der 
Abhängigkeitsverhältnisse warf aufgrund der zahllosen Autorenkorrekturen, 
die Bonincontri bis zu seinem Tode vorgenommen hat, nicht unbedeutende 
Probleme auf, denen der Herausgeber eines antiken Textes in der Regel nicht 
gegenübersteht. Das Kapitel ΠῚ zur Verwandtschaft der Textzeugen versucht, 
die komplexe Überlieferungssituation so weit wie möglich aufzuhellen. 

e) eine Untersuchung der orthographischen Charakteristika aller Text- 
zeugen: Diese Untersuchung wurde auf der Basis einer vollständigen Erfas- 
sung des relevanten Materials durchgeführt; ihre Ergebnisse werden in einem 
Kapitel über die orthographischen Kriterien, die für die Textgestaltung 
maßgeblich waren, referiert (Kap. IV.2). 

f) eine knappe Einführung in die Sprache des Autors (Kap. V). 

g) die Textkonstitution: Als Hilfsmittel wurden das Material der Kom- 
mentarhandschrift K und die Notabilien der Textzeugen vollständig ausgewer- 
tet. Außerdem wurde die oft aufschlußreiche Interpunktion aller jeweils rele- 
vanten Handschriften und Drucke überprüft. Um sprachliche und grammati- 
sche Probleme zuverlässiger bewerten zu können, wurde eine Konkordanz er- 
stellt, die sich als wertvolles Instrument der editorischen Arbeit erwies.”® 
Als Parerga der Textkonstitution liegen nun eine vollständige deutsche Über- 
setzung und umfangreiches Kommentarmaterial vor; beides bedarf aber noch 
der Überarbeitung und soll nicht Teil dieser Veröffentlichung sein. 

h) die Bereitstellung dreier Apparate: Außer dem textkritischen Apparat, 
der so angelegt ist, daß zahlreiche Querverweise die Beurteilung des für 
einzelne Stellen relevanten Materials erleichtern, bietet diese Edition einen 
vollständigen Apparat aller bekannten Testimonien. Deren Auffindung wurde 
ebenso wie das Verständnis der beiden Lehrgedichte überhaupt durch die 
vollständige Lektüre des Maniliuskommentars”’ (ca. 500 handschriftliche 
Seiten) gefördert, in dem Lorenzo Bonincontri hier und dort auch Verse aus 


26 Die Konkordanz beruht auf einem Quellcode, den ich in dbase IV geschrieben habe. Ihre 
Drucklegung beim Olms-Verlag (Hildesheim) in der Reihe ALPHA-OMEGA (B) ist in Vor- 
bereitung. 


2] Codex Vat. Ottob. lat. 1706 (ausführlicher hierzu unten 5. 191-197). 
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seiner eigenen Lehrdichtung zitiert. Zur Abrundung dient ein Similienappa- 
rat, der jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben kann. Für die 
Erstellung dieses Apparates fanden vorwiegend lateinische Dichter bis zum 
Ende des 1. Jh. n. Chr. Berücksichtigung (was den Imitationsgewohnheiten 
Bonincontris Rechnung trägt); dabei wurden sowohl sprachliche wie auch 
inhaltliche Similien als relevant erachtet. Auch die Verspartien der verschie- 
denen Vaticinia Lorenzo Bonincontris (für die Jahre 1485 bis 1491, GW Nr. 
4907-4912) sowie seine einzige weitere Großdichtung neben den hier edierten 
Lehrgedichten, die an Ovid orientierten Fastorum siue Dierum solemnium 
Christianae religionis libri IIII (editio princeps Rom 1491, GW Nr. 4906), 
wurden vollständig durchgearbeitet; es ergaben sich zahlreiche Parallelen.”® 


Desiderate bleiben, wie bereits deutlich wurde, eine Übersetzung, eine neue 
Darstellung zu Leben und Werk Bonincontris sowie ein wissenschaftlicher 
Kommentar. Die Bewältigung der beiden zuletzt genannten Aufgaben sollte 
auf einer vollständigen Lektüre aller Schriften des Autors fußen. Mir selbst 
sind außer den bisher genannten Schriften Werke und Werksteile im Umfang 
von etwa tausend Seiten bekannt; mindestens ebensoviel Material (besonders 
aus dem Bereich seiner historiographischen Tätigkeit) konnte jedoch aus Zeit- 
gründen nicht zur Kenntnis genommen werden. Für die Kommentierung der 
beiden Lehrgedichte sei darauf hingewiesen, daß besonders die von Bonin- 
contri selbst verfaßten Kommentare zum pseudo-ptolemäischen Centiloguium 
und zum Tractatus de sphaera des Johannes de Sacrobosco” im Codex Vat. 
lat. 3379 viel wertvolles Material enthalten. Als Vorarbeiten zu einem Kom- 
mentar beider Lehrgedichte könnten Untersuchungen einzelner Bücher oder 
noch kleinerer Abschnitte dienen, um so die fast grenzenlose Vielfalt der 
Themen aus Astronomie und Astrologie, Physik und Kosmologie, Philosophie 
und Theologie, Medizin, Humoralpathologie und Diätetik, Biologie und Psy- 
chologie, Geographie, Geschichte etc. nach und nach zu bewältigen. 


28 Über alle Apparate informiert ausführlich Kap. IV.5 (5. 314-317). 


29 John of Holywood (jetzt Halifax) in Yorkshire, { 1244 oder 1256. Den Tractatus de 
sphaera hat Lynn Thorndike mit engl. Übers. herausgegeben (The «Sphere» of Sacrobosco 
and its Commentators, Chicago 1949); der Kommentar Bonincontris wird von Thorndike 
allerdings nicht berücksichtigt. 
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II. Die Textzeugen 


Da für keinen der relevanten Textzeugen” kodikologisch zufriedenstellende 
Beschreibungen existieren,”' werden im folgenden detaillierte Angaben zu 
den Handschriften und Drucken zur Verfügung gestellt.” Alle Angaben, die 
nicht durch Verweise auf die Sekundärliteratur belegt werden, beruhen auf 
Autopsie; Abweichungen von den Angaben älterer Beschreibungen finden nur 
in besonderen Fällen Erwähnung.” 

Die Handschriftenbeschreibungen sind in jedem Einzelfall ausführlich 
angelegt, weil, wie sich bei der Untersuchung ihrer Abhängigkeitsverhältnisse 
zeigen wird, keiner der Codices als Textzeuge eliminiert werden kann. Ihre 
Reihenfolge entspricht den Stufen der Textgenese, die sich in den Hand- 
schriften spiegeln und im Kapitel III nachgewiesen werden. 


% Vgl. den Conspectus siglorum unten S. 346. 


"1 In den meisten Fällen existieren gar keine wissenschaftlichen Beschreibungen. In den 
übrigen sind die gebotenen Informationen allzu knapp (so die Beschreibung des Paris. lat. 
8342 durch Tammaro De Marinis) oder allzu fehlerhaft (so die des Laur. plut. 34,52 durch 
Ida Giovanna Rao). Einzelheiten bezüglich älterer Darstellungen sind aus den Bibliographien 
am Ende einer jeden Beschreibung zu entnehmen. 


32 Die Beschreibungen orientieren sich an den Richtlinien Handschriftenkatalogisierung 
(Deutsche Forschungsgemeinschaft, Unterausschuß für Handschriftenkatalogisierung), 5. 
erw. Aufl., Bonn - Bad Godesberg 1992; ferner wurden folgende Anleitungen berücksichtigt: 
Ursula Winter, Regeln für die Katalogisierung von Handschriften, im Auftr. d. Dt. Staats- 
bibliothek bearb. von Ursula Winter, Renate Schipke u. Hans-Erich Teitge (Deutsche 
Staatsbibliothek. Zentrale Leiteinrichtung für Handschriften und Inkunabeln. Kommission für 
Handschriften und Inkunabeln), Berlin 1983. Otto Mazal, Zur Praxis des Handschriften- 
bearbeiters. Mit einem Kapitel zur Textherstellung, Wiesbaden 1987 (Elemente des Buch- und 
Bibliothekswesens 11), Kap. 2: Richtlinien für die Handschriftenkatalogisierung, 12-21. Als 
Specimina dienten neuere Handschriftenbeschreibungen wie z.B. Die Handschriften der 
Stadtbibliothek Nürnberg, Bd. TV: Die lateinischen mittelalterlichen Handschriften, bearbeitet 
von Ingeborg Neske, Wiesbaden 1997, und Kataloge der Universitätsbibliothek Freiburg im 
Breisgau, Bd. 1, Teil 4: Die deutschen mittelalterlichen Handschriften der Universitätsbiblio- 
thek und die mittelalterlichen Handschriften anderer öffentlicher Sammlungen, beschrieben 
von Winfried Hagenmaier, Wiesbaden 1988. 


3 Dieses Vorgehen ist notwendig, um eine Flut von Richtigstellungen bzgl. mehr oder 
weniger gravierender Fehler in den bereits existierenden Beschreibungen zu vermeiden. 
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1. Handschriftliche Textzeugen 
Codex P 


Paris, Bibliotheque Nationale de France 
Paris. lat. 8342 (olim 1329. 802. 1525. 2171. 6482) 
Papier - 1 Ἐ 66 +IBl. - 213x 147 mm. - Neapel (2) - um 1470 


Beschreibstoff: Die Handschrift bietet ein mehrfach wiederkehrendes”, im- 
mer gleiches Wasserzeichen in Form einer sehr kleinen fünfzackigen Krone 
ohne Bügel oder Beigaben, die mit keiner der Kronen bei Briquet und Pic- 
card nennenswerte Ähnlichkeit aufweist.’ Die beiden äußeren Zacken des 
einfachen Motivs sind ebenso wie der mittlere wesentlich höher und breiter 
als der zweite und vierte. Die Abmessungen betragen ca. 13 x 23 mm.” 


Aufbau (nach der Chroustschen Lagenformel)”: 6 V® + III®, die sechs 
Quinionen mit regelmäßigem, bis auf eine Ausnahme korrektem Lagenrekla- 
manten.’® Die zweite und alle folgenden Lagen weisen jeweils unten links 


* ΟΕ, foll. 5.10.14.23.35.37.40.54.57.61.63. 


35 Charles Moise Briquet, Les filigranes. Dictionnaire historique des marques du papier des 
leur apparition vers 1282 jusqu’en 1600. A facsimile of the 1907 edition with supplementary 
material contributed by a number of scholars, ed. Allan Stevenson, 4 Bde., Amsterdam 
1968, sowie Gerhard Piccard, Die Kronenwasserzeichen. Findbuch I der Wasserzeichenkartei 
Piccard im Hauptstaatsarchiv Stuttgart, Stuttgart 1961 (Veröffentlichungen der Staatlichen 
Archivverwaltung Baden-Württemberg. Sonderreihe: Die Wasserzeichenkartei Piccard im 
Hauptstaatsarchiv Stuttgart. Findbuch ἢ. 


36 Zwischen den Spitzen der äußeren Zacken beträgt die Breite nur 17 mm. 


31 Die differenzierte Lagenformel nach Anton Chroust wird erläutert bei Frank M. Bi- 
schoff, Methoden der Lagenbeschreibung, in: Scriptorium 46 (1992), 3-27, darin 10-11. Für 
ihre Verwendung vgl. Richtlinien Handschriftenkatalogisierung 10. Mazal, Praxis des 
Handschriftenbearbeiters 16. Winter, Regeln für die Katalogisierung 6. 


38 Auf Blatt 20° bietet P mit "Οὔ diu 54" (i.e. Cum diuersa) einen nicht wörtlichen, aber 
sinngemäß richtigen Reklamanten für den dritten Quinio, der fol. 21" oben richtig mit "Cum 
nö equalj" (i.e. Cum non aequali), dem Anfang von Vers II 2,152, beginnt. Der Reklamant 
auf Blatt 50° für den Anfang von Vers II 3,624 bellaque tractabunt (fol. 51') ist nur un- 
vollständig lesbar: "bellag; trac" (Rest durch die Bindung verborgen, nicht durch Beschnei- 
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auf dem ersten Blatt recto Lagensignaturen in arabischen Ziffern auf, die mit 
Bleistift von einer anderen Hand als der des Textkopisten geschrieben sind 
und alle das gleiche Erscheinungsbild haben.” Eine durchgehende, fehler- 
freie alte Foliierung ist jeweils oben rechts (recto) auf den Blättern 1-63 vor- 
handen; die letzten Blätter (64-66) sind ohne Zählung. 


Inhalt: foll. 1'-63" das Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien (fol. 1": 
"Laurentij bonincontrj Miniatensis rerum naturalium et diuinarum ad ferdi- 
nandum Aragonium Inclitum Sicilie regem liber primus feliciter incipit"; fol. 
63": "Laurentij bonincontrj Miniatensis ad ferdinandum Aragonium Inclitum 
Sicilie regem rerum diuinarum et naturalium liber tertius finit"). Die Blätter 
63°-66° sind leer.” 


Schrift: Der Schriftraum ist nicht durch Liniierung festgelegt; dadurch ver- 
laufen die Textzeilen teilweise deutlich nach rechts geneigt.*' Die Zeilenzahl 
schwankt zwischen 21 und 24 Zeilen.“ Text und Notabilien (Tituli, Margi- 
nalien, Interlinearglossen) sind in einer stark mit Abbreviaturen durchsetzten 
Bastarda geschrieben (paläographische Datierung: spätes 15. Jh.).* Tituli, 
Initialen, Paragraphenzeichen vor Versbeginn und eine Buchzählung in römi- 
schen Zahlen jeweils recto oben Mitte sind durch Rubrizierung hervorgeho- 
ben (die Buchzählung ist durchgehend vorhanden mit Ausnahme der Blätter 
7.38.45.46.54.57). In roter Tinte sind auch die Marginalien ausgeführt (mit 
Ausnahme von II 3,558 Pur. Π 3,562 Pag: Π 3,1029 Porz: alle drei in 
schwarzer Tinte);* dies erlaubt eine klare Unterscheidung von den zum Teil 


dung verloren: Die Reklamanten in P sind ausnahmslos waagerecht geschrieben). 
® Fol. 11": "2"; fol. 21°: "3"; fol. 31": "4"; fol. 41°: "5"; fol. 51: "6"; fol. 611: "7". 


® Einzige Ausnahme: Auf Blatt 66" ist zu lesen: "F 21", und schräg rechts darunter: "zex" 
(?); ungenau insofern die Angabe bei Tammaro De Marinis, La biblioteca napoletana dei re 
d’Aragona. Supplemento [...], tomo I: Testo, Firenze 1969, 275, foll. 64-66 seien "blancs". 


41 So z.B. auf Blatt 30". 
4221 Zeilen: z.B. Blatt 16°; 24 Zeilen: z.B. Blatt 30°. 


® Für das paläographische Urteil in diesem und allen folgenden Fällen danke ich Prof. 
Giancarlo Savino von der Universität Florenz. 


* Zu II 3,558 P,„.., und II 3,562 P,.., s.u. 5. 27 (Argument Nr. 2). 


22 — EINLEITUNG — 


weit auf die Ränder ausgreifenden interlinearen Glossen, die nur im dritten 
Buch an Ferdinand von Aragonien vorkommen (erster Fall: II 3,21 P,,) und 
alle schwarz sind mit Ausnahme von II 3,564 P; (in roter Tinte). Die Tinte 
der Interlinearglossen unterscheidet sich nicht erkennbar von der der drei 
oben genannten schwarzen Marginalien; die Texttinte selbst hingegen ist 
etwas dunkler. Der Codex wurde von einer Hand, die zumindest teilweise 
nicht mit der ersten Hand identisch ist, korrigiert. Die marginalen Korrek- 
turen "fretum" (Vers II 1,14) auf Blatt 1" (Abb. 1) sowie "uagantur" (Vers II 
2,628) auf Blatt 32" sind schwarz; insgesamt schwankt die Farbstärke der 
Tinte in P stark. Auf Blatt 1" oben eine Federprobe ("Iesus", Abb. 1).* 

Der Schreiber des Codex P ist identifizierbar: Es handelt sich um ein 
persönliches Exemplar von der Hand Lorenzo Bonincontris.* Daß diese 
Handschrift, deren Wert Soldati als sehr gering einstuft,*’ ein Autograph 
des Dichters ist, war bisher unbekannt und erfordert eine genauere Begrün- 
dung.* 

Über die persönliche Handschrift Lorenzo Bonincontris herrschte bisher 
Uneinigkeit; dabei stützt sich allerdings keines der vorgebrachten Urteile auf 
eine systematische Untersuchung. Soldati hielt die zahlreichen handschriftli- 
chen Ergänzungen in einem der gedruckten Exemplare von Bonincontris Ma- 
niliuskommentar (Rom 1484;* hier: Exemplar B 3.11 der Biblioteca Nazio- 
nale Centrale di Firenze) für autographische Nachträge des Verfassers, der 
auch nach der Drucklegung weiteres Material gesammelt und in seinem 
persönlichen Exemplar notiert habe.” Diese These ist aber falsch und wird 


# Ebenso im Codex M (s.u. 5. 86). 


46 Unter den Textzeugen der Lehrgedichte Lorenzo Bonincontris ist mir mit Ausnahme 
dieses Autographs nur in einem einzigen weiteren Fall der Abschreiber bekannt (s.u. S. 111 
zur Geschichte der Handschrift V). 


* Vgl. Soldati, La poesia astrologica 156 (über die codd. Paris. lat. 8342 und Ναί. lat. 
2833): "Il loro valore ὃ scarsissimo". 


# Der an den Einzelheiten nicht interessierte Leser sei auf den Beginn des nächsten 
Abschnitts (’Erhaltungszustand’, S. 32) verwiesen. 


49 In dieser Edition: Siglum E. 


Ὁ Vgl. Soldati, La poesia astrologica 151, Anm. 2. 
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unten in den Ausführungen zum Testimonium Q widerlegt.’' Auch andere 
Handschriften wurden als die Bonincontris bezeichnet, so zum Beispiel die 
des Codex Vat. Ottob. lat. 1706.” Am häufigsten aber liest man, der Codex 
Vat. lat. 3379 sei ein Autograph Bonincontris.”” Diese These ist jedoch 
insofern problematisch, als ihre Vertreter alle ohne eigene Prüfung von 
derselben Quelle abhängen, die, wie sich zeigen wird, die Zuweisung an 
Lorenzo Bonincontri aus zum Teil irrigen Annahmen herleitete. Eine knappe 
Darstellung des Sachverhalts sei daher im Interesse der endgültigen Klärung 
gestattet. 

Der Codex Vat. lat. 3379 ist eine Sammelhandschrift des 15. Jahrhun- 
derts,”* deren Teile von einer einzigen Hand stammen” und die auf Blatt 
II" (Pergament) auch eine Inhaltsliste aus der Feder desselben Schreibers 
bietet; darin ist an sechster Stelle vermerkt: "Centiloquium ptholomej cum 


1 S.u. S. 204. 


52 In dieser Edition: Siglum O (ausführlicher zu diesem Codex unten 5. 191-197). Für ein 
Autographon Bonincontris hält den cod. Vat. Ottob. lat. 1706 anscheinend Salvatore Costan- 
za, Ci fu un sesto libro degli «Astronomica» di Manilio?, in: Filologia e forme letterarie. 
Studi offerti a Francesco Della Corte, vol. III: Letteratura latina da Augusto a Nerone, 
Urbino 1987, 223-263, darin 223, Anm. 1 ("il manoscritto dell’autore"), sofern dort nicht 
nur eine unpräzise Ausdrucksweise vorliegt (der Ottob. lat. 1706 ist durchgehend von einem 
Anonymus geschrieben, enthält aber Korrekturen und Zusätze von der Hand Bonincontris; 
dazu s.u. 5. 191-192. Von "il manoscritto dell’autore" dürfte man eigentlich nur bezüglich 
der verlorenen Vorlage des Ottob. lat. 1706 sprechen). 


53 Vgl. Pierre de Nolhac, La bibliothöque de Fulvio Orsini. Contributions ἃ l’histoire des 
collections d’Italie et ἃ l’etude de la Renaissance, Paris 1887 (Bibliotheque de l’Ecole des 
Hautes Etudes 74; Nachdr. Genf 1976), 248. Lynn Thorndike, A History of Magic and 
Experimental Science, Bd. IV: Fourteenth and Fifteenth Centuries, New York ?1953 (11934), 
74.409.655.662.682. Paul Oskar Kristeller, Iter Italicum [...], vol. II: Italy. Orvieto to 
Volterra. Vatican City, London - Leiden 1967, 319. Tournoy-Thoen, La laurea poetica 219. 
Soldati war der Vat. lat. 3379 offenbar unbekannt; jedenfalls erwähnt er ihn an keiner Stelle 
(s. auch La poesia astrologica 135, Anm. 2, wo er den cod. Laur. 29,3 als einzigen Zeugen 
für Bonincontris Kommentar zum pseudo-ptolemäischen Centiloquium anführt; diesen Text 
überliefert aber auch der Vat. lat. 3379, foll. 62-114). 


°* Papier, II + 118 + I Blatt, 295 x 220 mm. Das erste Vorsatzblatt und das zweite Nach- 
satzblatt sind aus Papier. Dem zweiten Vorsatzblatt (Pergament) entspricht ein Pergament- 
blatt am Ende des Codex (fol. 118); dieses Bifolium bildete ursprünglich offenbar den 
Originaleinband. Blatt 118 (nach der im Codex vorhandenen Foliierung) müßte also kon- 
sequenterweise als erstes Nachsatzblatt gezählt werden. 


° Ganz vereinzelt finden sich spätere Adnotationen von anderer Hand, z.B. auf Blatt 87. 
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commento mej laurentij bonincontrj Miniatensis".” Vermerke dieser Art 
sind allerdings mit Vorsicht zu interpretieren, da sie ebenso in einem Auto- 
graphen wie in dessen Abschriften begegnen können und damit die Gefahr ei- 
ner voreiligen Identifizierung bergen. So bietet etwa der Codex Laur. 29,3, 
der auf den Blättern 62'-105" Exzerpte Bonincontris aus der Tetrabiblos des 
Ptolemaeus, genauer gesagt aus deren lateinischer Übersetzung (Quadriparti- 
tum), enthält, die Überschrift (fol. 62"): " Excerpta per me Laurentium bonin- 
contrum Miniatensem ex quatripartito ptholomei et expositione Hali commen- 
tatoris sive porphirij ex ca° p° commenti".”’ Es handelt sich jedoch um eine 
Abschrift von der Hand des Lorenzo dei Guiducci.” Größeres Gewicht als 
dem zitierten Inhaltsverzeichnis auf Blatt II" des Vat. lat. 3379 kommt einem 
Vermerk zu, den eine andere Hand am Ende dieser Liste in zum Teil fast 
völlig verblaßter Schrift ergänzte: "Un Libro di uarie cose d’Astrologia 
scritto di mano di Lorenzo Boniscontre [sic] che fece il commento sopra 
Manilio." Diese Angabe kann indes ebenfalls nicht als Beweis ausreichen: 
Nur wenigen aus dem Kreise derer, die versichern, der Codex 3379 sei Auto- 
graph Bonincontris, dürfte bekannt sein, daß die zitierten Worte erst von 
Giuseppe Simone Assemani (1687-1768, seit 1735 zweiter Kustode der Vati- 
kanbibliothek) unter der Inhaltsangabe notiert wurden,” der sich auf ein 


“6 Die vollständige Liste lautet: "Nicolaj Comitis patauinj de motibus 8° sphere. Tractatus 
sphere Ioannis de sacro bosco. demonstrationes blasij parmensis super spheram. Commentum 
Albertj magnj. Eiusdem blasij demonstrationes mathematice super theoricam planetarum. 
Centiloquium ptholomej cum commento mej laurentij bonincontrj Miniatensis. Pratica 
directionum secundum introduc [sic] Alcabitij. Verificatio quaedam gradus ascendentis." 


7 Zitiert nach Autopsie in der Biblioteca Laurenziana (für die Namensform "ptholomei" s. 
z.B. auch das vorausgehende Zitat [S. 23] und unten 5. 293, Anm. 691). 


58 Vgl. Arthur Field, Lorenzo Buonincontri and the First Public Lectures on Manilius (Flo- 
rence, ca. 1475-1478), in: Rinascimento ser. 2, 36 (1996), 207-225, darin 211, Anm. 17. 
Für einen weiteren Fall dieser Art sei auf die Subskription des erst im Jahre 1539 und damit 
lange nach dem Tode Bonincontris (1491 oder wenig später) geschriebenen cod. Paris. lat. 
7417 verwiesen. Sie lautet (fol. 221”): "Quos [sc. libros] ego Laurentius bonicontrius [sic] 
minarensis [sic] ex pluribus collectis pluribus [sic] auctoribus in his libris collegi ad laudem 
et gloriam omnipotentis dei, dum Rome ad lectionem astrologie conductus eram, perfectum 
anno salutis 1491 et etatis mee anno 82. Finis." 


59 Vgl. Augusto Campana, Scritture di umanisti, in: Rinascimento 1 (1950), 227-256, darin 
228 mit Anm. 1. Daher formuliert Anna Maranini, Filologia fantastica. Manilio e i suoi 
«Astronomica», Bologna 1994, 151, zu Recht mit Vorbehalt: "se la sua [sc. di Bonincontri] 
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handschriftliches Inventar der Bücher Fulvio Orsinis (1529-1600) im Codex 
Vat. lat. 7205 stützte. Der von Assemani kopierte Eintrag lautet dort (fol. 
37", Nr. 231): "VN LIBRO di uarie cose d’Astrologia scritto di mano di 
Lorenzo Boniscontro che fece il commento sopra Manilio, in papiro in foglio 
et coperto in tauole."°! Auch wenn Assemanis Identifizierung stimmt und er 
den Anfang der Notiz zu Recht in den Codex 3379 übertrug, ist doch zu 
bedenken, daß nur die Subskription am Ende des zitierten Inventars im Vat. 
lat. 7205 von Fulvio Orsini selbst stammt; über den Inhalt aber urteilt De 
Nolhac: "le texte est tres defectueux; le scribe est d’une ignorance extre- 
me."® Aber selbst wenn der Schreiber des Vat. lat. 7205 sich bei diesem 
Eintrag keine Fehler zuschulden kommen ließ, bleibt als dritter Unsicher- 
heitsfaktor zu berücksichtigen, daß der Codex 3379 nicht direkt in den Besitz 
Fulvio Orsinis, der ja erst mehrere Jahrzehnte nach Bonincontris Tod gebo- 
ren wurde, gelangte, sondern in der Zwischenzeit nachweislich Domenico 
della Rovere (1442-1501), dem Kardinal von San Clemente, gehörte,® aus 
dessen Todesdatum ersichtlich wird, daß mindestens ein weiterer Zwischen- 
besitzer anzunehmen ist. Es wäre also wichtig zu wissen, ob die oben zitierte 
Notiz bereits auf den ersten Besitzer nach Bonincontri selbst zurückgeht. 
Abschließend ist darauf hinzuweisen, daß De Nolhac insofern ein Irrtum 
unterlief, als er implizit annahm, der Eintrag im Inventar der Bücher Fulvio 
Orsinis gehe auf dessen autographischen Vermerk im Codex 3379 selbst 
zurück. Daß es sich aber, wie bereits erläutert, in Wirklichkeit um die Hand- 


scrittura autografa € davvero quella indicata nel codice Vat. Lat. 3389 [corrige 3379]". 


© Es trägt den Titel Inuentarium librorum Fului Vrsini und ist ediert bei De Nolhac, La 
bibliotheque de Fulvio Orsini 334-396. 


6! Zitiert nach Autopsie; vgl. auch De Nolhac, La bibliotheque de Fulvio Orsini 377, Nr. 
231. 


62 De Nolhac, La bibliotheque de Fulvio Orsini 117. 


@ So bereits De Nolhac, La bibliothöque de Fulvio Orsini 248, mit dem Hinweis (Anm. 4) 
auf den Besitzervermerk "Do. Ruuel[rius]. car!“ s" Clementis" (genauer: Do. Ruue. Car! 5 
Clemen) auf dem bereits genannten Pergament-Vorsatzblatt des Vat. lat. 3379 (s.o. 5. 23 mit 
Anm. 54). Vgl. jetzt Gian Carlo Alessio, Per la biografia e la raccolta libraria di Domenico 
della Rovere, in: Italia medioevale e umanistica 27 (1984), 175-231; darin zum Vat. lat. 
3379 auf den Seiten 199 sowie 200, Anm. 99 (der Codex 3379 sei "partecipe non casuale 
della biblioteca di Fulvio Orsini"), und 229-230 (knappe Beschreibung der Handschrift). 
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schrift Giuseppe Simone Assemanis aus dem 18. Jahrhundert handelt, blieb 
De Nolhac verborgen; er bietet am Ende seiner Monographie sogar die 
photographische Reproduktion einer ähnlichen Besitzerangabe, die Assemani 
in einem anderen vatikanischen Codex notierte, als Probe der persönlichen 
Handschrift Fulvio Orsinis (Tafel VIII). Da sich so das Abhängigkeitsver- 
hältnis umkehrt, kommt der Besitzerangabe im Codex 3379 nicht länger das 
Gewicht zu, nachweislich von Fulvio Orsini persönlich zu stammen: In die- 
sem Glauben hat De Nolhac jedoch im Jahre 1887 behauptet, die Handschrift 
sei ein Autograph Bonincontris; alle folgenden Vertreter dieser These stützen 
sich ohne eigene Überprüfung auf sein Urteil. 

Die verbleibende Unsicherheit kann nun durch einen bisher völlig über- 
sehenen Aspekt sowie einige weiterführende Beobachtungen ausgeräumt wer- 
den: Die Hand, die den Codex Vat. lat. 3379 schrieb, ist identisch mit dem 
Schreiber des Paris. lat. 8342.“ Die Übereinstimmung der beiden Schriften, 
die schon durch den ersten Eindruck nahegelegt wird, läßt sich durch eine 
vollständige Analyse nachweisen: Alle Buchstaben des Alphabets stimmen so- 
wohl als Minuskeln wie auch als Majuskeln bezüglich Duktus, Größe, Nei- 
gung etc. im Rahmen der natürlichen Schwankungen einer einzigen Hand 
überein:°’ die Übereinstimmung erstreckt sich ferner auf die Häufigkeit und 
Eigenart der Abbreviaturen, auf die Assimilationsgewohnheiten°” und an- 
dere orthographische Aspekte, soweit diesen eine Aussagekraft zukommt.” 


δ, Richtigstellung bei Campana, Scritture di umanisti 228, Anm. 1. 


6 Möglicherweise wurde die Identität der beiden Schreiber bisher übersehen, weil der 
Codex P als einziger Textzeuge außerhalb Italiens aufbewahrt wird (zumindest eine durch 
Autopsie herbeigeführte Identifikation beider Schreiber ist dadurch unwahrscheinlicher). 


66 Vgl. die Abbildungen 1 bis 3 mit den Abbildungen 4 bis 7 am Ende dieser Handschrif- 
tenbeschreibung sowie mit den Abbildungen 32 bis 34 im Kapitel 11.2. (5. 157-159). 


67 Es wurde eine umfangreiche Stellensammlung angelegt, deren Wiedergabe hier zu weit 
führen würde; das Gesamtergebnis mag ausreichen. 


68 Gerade dieser Aspekt variiert zwischen verschiedenen Schreibern oft sehr deutlich. 


69 Die Schreiber beider Codices schwanken zwischen Assimilation und Verzicht auf 
lautliche Angleichung der Präpositionen. 


” Vgl. z.B. den textkritischen Apparat zu den Notabilien der Verse II 3,1081-1082: Wäh- 
rend die übrigen fünf Zeugen (UARFG) den fremdländischen Namen des Propheten Moham- 
med dort in fünf verschiedenen Formen schreiben, stimmen der Codex P und der als Beispiel 
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Mit der Identität der Schreiber des Paris. lat. 8342 und des Vat. lat. 
3379 ist indes noch nicht bewiesen, daß es sich tatsächlich um die Hand Lo- 
renzo Bonincontris handelt. Dieser Beweis soll nun anhand von Indizien und 
Argumenten geführt werden, die in ihrer Gesamtheit für Zweifel keinen 
Raum mehr lassen. 

1) Der Codex P bietet inhaltlich eine zwar nicht fehlerfreie, aber doch 
gute Abschrift des Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien. Die echten 
Fehler sind nicht sehr zahlreich (nur der Codex L als Widmungsexemplar für 
Lorenzo de’ Medici ist sorgfältiger geschrieben) und lassen sich durch Flüch- 
tigkeit erklären; weitaus zahlreicher sind hingegen die übrigen Abweichungen 
von der Überlieferung der Zeugen LUAVRFG, bei denen es sich offenbar 
um Zeugnisse eines frühen Textzustandes handelt, der durch Autorenkorrek- 
turen geändert wurde.’! Dieser frühe Textzustand ist aufgrund seiner Ab- 
weichungen vom Codex L in die Zeit, bevor Bonincontri von Neapel nach 
Florenz übersiedelte,’”” zu datieren, und tatsächlich gehörte der Codex P 
ursprünglich zur neapolitanischen Bibliothek der Könige von Aragonien.’ 
So spricht inhaltlich und im Hinblick auf die äußeren Umstände nichts gegen 
die Annahme, daß Bonincontri selbst den Codex P geschrieben hat. 

2) Unter den zahlreichen Notabilien, die der Codex P ohne Entspre- 
chung in den übrigen Textzeugen bietet, sind die Marginalien II 3,558 Pre 
(fol. 49") und II 3,562 Pag (fol. 49"), die astronomische Erläuterungen zur 
Planetenretrogradation bieten, beide am Ende mit "lau." gezeichnet (Abb. 2- 
3). Dies wurde bisher übersehen. Es ist natürlich nicht mit Sicherheit auszu- 
schließen, daß der fachwissenschaftlich versierte Laurentius, der hier unter- 
schrieben hat, ein anderer als Laurentius Bonincontrius ist oder daß es sich 
um eine fehlerfreie Abschrift autographischer Marginalien aus einer unbe- 
kannten Vorlage handelt, aber am nächsten liegt es doch anzunehmen, daß 
Lorenzo Bonincontri hier persönlich unterschrieben hat. 


zitierte Vat. lat. 3379 in ihrer Schreibung überein. 


1 Die Veränderungen beseitigen vor allem metrische Anstöße. Zu den echten Fehlern im 
Codex P wie auch zu den Autorenkorrekturen ausführlicher unten im Kapitel II. 


? Ausführlicher hierzu unten 5. 54. 


RB Ausführlicher hierzu unten 5. 33. 
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3) Ein weiteres Indiz ergibt sich aus dem Umstand, daß die Kommen- 
tarhandschrift K von einem Autographen Bonincontris abgeschrieben wurde, 
dessen Eigenart unter vielen Gesichtspunkten rekonstruiert werden kann.” 
Vergleicht man diese Charakteristika mit dem erhaltenen autographischen 
Kommentar zur Sphaera des Johannes de Sacrobosco, den der Vat. lat. 3379 
auf den Blättern 5. bis 30° bietet,’”” so fällt auf, daß Anlage und Verweis- 
technik der beiden Kommentare übereinstimmen. 

4) Am Ende des Vat. lat. 3379 fand ich während einer Autopsie auf den 
Blättern 117" und 118° zwei Horoskope, die Lorenzo Bonincontri für sich 
selbst entworfen hat (Abb. 6-7). Ursprünglich handelte es sich um mindestens 
drei (sehr wahrscheinlich vier) weitere Horoskope, denn zwischen fol. 117° 
und fol. 118° sind mit einem sauberen Schnitt zwei Papierblätter entfernt 
worden, deren ca. 15 mm. breite Reste noch eindeutige Spuren erkennen 
lassen.’”° Im Falle der beiden erhaltenen Horoskope handelt es sich um zwei 
verwirrende Skizzen: Besonders an der des Blattes 117° fällt auf, daß ein Teil 
der relevanten Daten noch gar nicht in die entsprechenden Häuser eingetra- 
gen ist, während andere Daten gestrichen und durch neue Werte ersetzt 
wurden, die einen veränderten Geburtszeitpunkt voraussetzen. Genauso 
verwirrend sind die Überschriften; über dem Horoskop auf Blatt 117° ist 
notiert:”’ "1410 mea natiuitas. 1410 die 5 februarij [supra lineam: Martij] 
post meridiem horis 5 Minutis 55 in Miniate oppido". Noch eine Zeile höher 
wurde knapp unter der Papierkante hinzugefügt: "alia melior natiuitas die 5 
[ex 15] martij [supra lineam: februarij die Martis] 1410 hora [sic] post 


74 Vgl]. ausführlicher hierzu unten 5. 146-148 u. 263. 


75 Bei Anna Maranini, Una traduzione seicentesca di versi maniliani, in: Giornale italiano 
di filologia 41 (1989), 297-308, darin 298, Anm. 11, ist die Angabe "ms. Vat. lat. 3379, cc. 
4r-29v" zu korrigieren; dasselbe gilt für Alessio, Per la biografia 229 ("ff. 5r-34v"). 


76 Der schmale senkrechte Reststreifen des ersten dieser Blätter (fol. 117a) ist vorne unbe- 
schriftet, auf der Rückseite bietet er im unteren Teil Reste der rechten Seite eines Horosko- 
pes; zu erkennen ist noch "]rü” und darunter die Ziffern "28.26" (offenbar eine Gradangabe 
ähnlich denen auf den Blättern 117" und 118", vgl. Abb. 6-7). Der Rest des zweiten Blattes 
(fol. 1170) weist vorne eindeutige Horoskopreste auf (Kasteneinteilung und Beschriftung), 
auf der Rückseite sind noch Zahlenreste sichtbar. Der Umstand, daß die Rückseite des ersten 
der beiden Blätter ein Horoskop bot, macht es unwahrscheinlich, daß seine Vorderseite unbe- 
schriftet war (zumal ja schon die vorausgehende Seite 117’ ein Horoskop enthält). 


7 Die Abkürzungen habe ich aufgelöst. 
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meridiem equatis 6"; die Wörter dieser Textzeile sind jedoch zum Teil längs 
gestrichen. Das Horoskop auf Blatt 118’ ist vollständiger ausgeführt;”® es 
trägt die Überschrift: "1410 die 9 Martij horis equatis post meridiem 6"; 
links daneben ist ergänzt: "Natalis laurentij bonincontrij Miniatensis". Es fällt 
auf, daß die Geburtsdaten nicht nur beträchtliche Schwankungen unterein- 
ander aufweisen, sondern in keinem Fall mit dem tatsächlichen Geburtstag 
Bonincontris übereinstimmen, über den er uns in seinen Annales zum Jahre 
1410 informiert: "Eo Anno natus sum in Miniate oppido, patre Bonincontrio, 
& Matre Jacoba, die XXIII. Februarii, Sole occidente".’”” Auch die unter- 
einander divergierenden Angaben über Aszendent und Stellung der Planeten 
sind falsch;® dabei kommt für das Verständnis dieser Skizzen der Position 
des Mars besondere Bedeutung zu: Bonincontri war überzeugt, seine Ver- 
bannung aus der Heimat und das daraus folgende Unglück seien durch die 
Stellung des Mars im zweiten Haus seines Horoskopes verursacht. Er beklagt 
diese Planetenstellung mehrfach, sowohl in den Versen II 3,658-672 des 
Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien®! als auch im Kommentar zu 
Manil. 2,872 praeceps (Codex Vat. Ottob. lat. 1706 [hier: Siglum O], fol. 
148%): "expertus loquor qui habuj martem in hac [sc. secunda] domo et amisi 


78 Hier sind auch zahlreiche bedeutendere Fixsterne samt ihrer Planetennatur angegeben. 


79 Zitiert nach: Laurentii Bonincontrii Miniatensis Annales ab anno MCCCLX usque ad 
MCCCCLVII nunc primum e MSto Codice Miniatensi in publicam lucem prolati, in: Rerum 
Italicarum Scriptores, hrsg. von Ludovico Antonio Muratori, Bd. 21, Mailand 1732 (unver- 
änd. Nachdr. ebd. 1981), 1-162, darin Spalte 103 A. In weniger präziser Formulierung fand 
ich diese Angabe auch in einem anderen Werk Bonincontris, der Lebensbeschreibung des 
Muzio Attendolo Sforza (Sforcie uita, cod. Paris. lat. 11088, fol. 14): "quo anno [sc. 1410] 
ego in Miniate oppido natus sum februario mense". 


δ Zum Aszendenten vgl. K ad II 3,982 sumpsi (fol. 139'”): "Capricornum fuisse ortum 
<hora> mei natalis in angulo orientis, qui est saturni domicilium, declarat<ur>; et cum 
saturnus ex sua proprietate habeat meliconiam influere, tamen semper [Ὁ] letus, [fol. 139°] 
hilaris et mea paupertate contentus, et [et conieci, sed K] bene laborum patientissimus fui in 
meis aduersitatibus [necessitatibus Κ]." In den Horoskopen des Vat. lat. 3379 hingegen ist 
der Aszendent Löwe (fol. 117”) bzw. Jungfrau (fol. 118"). 


δ᾽ Vgl. auch die dazugehörigen Notabilien sowie K fol. 132” ad II 3,664: "qui patria 
libertatis amore Sigismundi Cesaris temporibus extorris factus annis <x>Lv exulaui omni- 
bus bonis amissis". 
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omnia bona et patriam exulque 45 annis aberrauj a miniate oppido."” In 
den erhaltenen Horoskopen des Vat. lat. 3379 steht Mars im 7. bzw. 12. 
Haus (beide Einträge auf Blatt 117°) oder auch im 6. Haus (fol. 118°). An- 
scheinend hat Lorenzo Bonincontri auf den letzten Blättern des Codex Vat. 
lat. 3379 mit verschiedenen alternativen Geburtsdaten experimentiert, die um 
wenige Wochen früher oder später liegen als sein tatsächlicher Geburtstag.” 
Ziel dieser Experimente war es offenbar, ein günstigeres Horoskop für sich 
selbst zu finden. Ob diese Versuche durch den persönlichen Kummer 
motiviert waren oder vielleicht dem praktischeren Zwecke dienten, sich 
gegenüber Fürsten, Gönnern oder Auftraggebern vorteilhafter auszuweisen, 
sei dahingestellt; jedenfalls sind die beiden erhaltenen Horoskope ganz 
offensichtlich nicht Abschriften einer Vorlage: Selbst wenn ein unbekannter 
Abschreiber daran interessiert gewesen wäre, dieses Experiment Bonincontris 
zu kopieren, dürfte man wohl annehmen, daß er das Endergebnis abgeschrie- 
ben hätte statt die Genese der Skizzen hinsichtlich aller Datumsänderungen, 
Streichungen und Korrekturen mit geradezu photographischer Detailtreue zu 
reproduzieren.” 


2 Die entsprechende Stelle des gedruckten Maniliuskommentars (Rom 1484, hier: Siglum 
E), lautet (fol. 60%): "expertus loquor qui habui martem in hac domo et amisi omnia bona et 
patriam exulque quadragintaquinque annis aberraui a Miniate oppido." 


83 Dabei hat er aber offenbar nur das Datum geändert, die Geburtszeit hingegen beibehal- 
ten: Die oben (5. 28-29) zitierte Geburtszeit von sechs Stunden nach Mittag bzw. fünf Minu- 
ten davor stimmt mit der ebenfalls zitierten Auskunft der Annales zum Jahre 1410, er sei 
"die XXIII. Februarii, Sole occidente" geboren worden (s.o. S. 29), für die Breite von San 
Miniato (43° 40° N) überein. 


# Vgl. die Worte "alia melior natiuitas" in der oben (5. 28) zitierten Überschrift des Blattes 
117. Eine ausführliche Untersuchung der hier vorgestellten Horoskope wäre interessant, 
würde jedoch im Rahmen dieser Edition zu weit führen. Zur Einführung und Hilfe bei der 
Interpretation von Horoskopen der frühen Neuzeit sei verwiesen auf die umfangreichen Er- 
läuterungen bei Reiner Reisinger, Historische Horoskopie. Das iudicium magnum des Johan- 
nes Carion für Albrecht Dürers Patenkind, Wiesbaden 1997 (Gratia. Bamberger Schriften zur 
Renaissanceforschung 32). 


85 Außerdem dürfte man wohl annehmen, daß er die Überschrift(en) in der dritten Person 
formuliert hätte. - Was die fehlenden Seiten betrifft, ist es wahrscheinlich, daß schon Bonin- 
contri selbst sie weggeschnitten hat, weil die auf ihnen skizzierten Horoskope durch in- 
zwischen vorgenommene Verbesserungen überholt waren. Das zeigt die oben (5. 28) zitierte 
Überschrift auf Blatt 117’ "alia melior natiuitas" (da 117" leer ist, scheidet die Erklärung aus, 
Text auf der Vorderseite dieses Blattes habe das Horoskop vor der Entfernung bewahrt). Das 
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5) Kurz vor der Fertigstellung dieser Textausgabe wurde dem Editor ein 
wertvoller Hinweis Arthur Fields bekannt, der die Richtigkeit der hier ge- 
führten Argumentation bestätigt und in der Frage der persönlichen Hand- 
schrift Bonincontris endgültige Gewißheit erlaubt. Field weist in einer An- 
merkung mit wenigen Worten darauf hin, daß er im florentiner Staatsarchiv 
einen zuvor unbekannten Brief Bonincontris an Piero de’ Medici (1416-1469) 
entdeckte.®° Einen Vergleich der Handschrift dieses Briefes (MAP 73, Nr. 
328) mit irgendeinem anderen Codex stellt Field nicht an, und da sein Artikel 
erklärtermaßen aufgrund eines Zufallsfundes bei Studien zur Juvenalrezeption 
in der Renaissance entstand,®’ war ihm die mangelnde Gewißheit bezüglich 
der Handschrift Bonincontris® (und damit der Wert seines Fundes) viel- 
leicht nicht deutlich. Ich nutzte vor der Drucklegung eine letzte Reise nach 
Florenz, um dem Hinweis Fields im Staatsarchiv nachzugehen: Der fragliche 
Brief ist von derselben Hand geschrieben wie die Codices Vat. lat. 3379 und 
Paris. lat. 8342. Aufgrund seiner Bedeutung für die Vita Bonincontris wird 
er im Anschluß an diese Beschreibung als Anhang ediert. 

Der hiermit abgeschlossene Nachweis erlaubt es, auch Adnotationen in 
einigen weiteren Codices nun sicher als autographische Zusätze Bonincontris 
zu bestimmen.®” 


zweite erhaltene Horoskop war schon dadurch geschützt, daß Blatt 118 Teil des Originalein- 
bandes war (s.o. S. 23 Anm. 54). 


86 Field, Lorenzo Buonincontri 209, Anm. 5. Field bemerkte übrigens ebenfalls die Horo- 
skope am Ende des Vat. lat. 3379, auf die er in ders. Anm. (allerdings nur sehr knapp und 
z.T. fehlerhaft) hinweist. 


87 Fjeld, Lorenzo Buonincontri 211, Anm. 18. Für den Zufallsfund — gemeint ist nicht der 
Brief Bonincontris, sondern eine anonyme Mitschrift seiner Vorlesungen — s.u. 5. 211 in 
der Beschreibung des Testimoniums Z. 


δδ Vgl. Maranini, Filologia fantastica 151 (zitiert oben 5. 24, Anm. 59). 


® Vgl]. hierzu unten 5. 192-194 bzgl. der Korrekturen, die Bonincontri im Codex Vat. 
Ottob. lat. 1706 vornahm, sowie unten 5. 203, Anm. 489, zu einigen Adnotationen im 
Exemplar BNCF Inc. Β 3 n° 11 des gedruckten Maniliuskommentars (Rom 1484). Tournoy- 
Thoen, die den Vat. lat. 3379 aufgrund der oben (5. 24) diskutierten Notiz "Un Libro di 
uarie cose d’Astrologia [...]" als Autograph betrachtet (La laurea poetica 219 mit Anm. 2), 
weist (ebd.) darauf hin, daß dieselbe Hand auch das Ende des Vat. lat. 2836 schrieb (foll. 
322-329", ediert von Tournoy-Thoen a.a.0. 220-235). Es handelt sich tatsächlich um die 
Hand Bonincontris. Richtig ist auch Tournoy-Thoens Hinweis (a.a.0. 219) auf einige auto- 
graphische Notizen im Codex Vat. lat. 7182, foll. 6’ u. 7°. Diese Handschrift enthält eine 


32 — EINLEITUNG — 


Erhaltungszustand: Der Codex ist zum Teil stark durch Wurmfraß beschä- 
digt, von einigen Blättern sind große Ecken abgerissen.” Auf der rechten 


Abschrift von Bonincontris Fastorum siue Dierum solemnium Christianae religionis libri IIII 
(foll. 17-60"; 1'-2" = Praefatio). Außer den von Tournoy-Thoen angegebenen Stellen siehe 
dort auch die autographischen Zusätze Bonincontris auf Blatt 8°. 17". 26°. 27° (der Codex bie- 
tet ferner einige Adnotationen fremder Hände). - Abschließend ist noch zu erwähnen, daß ein 
weiteres Autograph Lorenzo Bonincontris bekannt ist, das aber seit der ersten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts verschollen ist. Es handelt sich um ein Exemplar der Maniliusedition von Bo- 
logna aus dem Jahre 1474, ehemals Laur. plut. 30,16, worin nach der Beschreibung Bandinis 
(Alngelus] M[aria] Bandinius, Catalogus codicum latinorum Bibliothecae Mediceae Lauren- 
tianae [...]|, tomus secundus, Florentiae 1775, 76) zahlreiche Marginalien und Interlinear- 
glossen von der Hand Bonincontris vermerkt waren. Field hat der Suche nach dieser verlo- 
renen Inkunabel viel Mühe gewidmet und sein (leider negatives) Ergebnis jüngst mit ausführ- 
lichen Belegen veröffentlicht (Field, Lorenzo Buonincontri 218-225: Appendix B. Lorenzo 
Buonincontri’s copy of Manilius, printed in Bologna, 1474). Ich selbst habe jene Inkunabel 
im Jahre 1996 ohne Wissen von der bevorstehenden Veröffentlichung Fields in Florenz und 
Paris mit demselben negativen Ergebnis gesucht; eine Wiedergabe meiner damals gesammel- 
ten Aufzeichnungen über Einträge in Katalogen sowie weiterführende Literatur zum Thema 
erübrigt sich damit. Eine kleine Ergänzung zu der gründlichen Recherche Fields sei jedoch 
erlaubt: Dieser berichtet (5. 218) korrekt von der Überführung der Inkunabel aus der 
Biblioteca Laurenziana in die Biblioteca Magliabechiana, nennt jedoch nicht den Grund der 
Verlegung, die den Verlust des Buches zur Folge hatte: Am 8. Juni 1783 erließ der Großher- 
zog der Toskana Leopold I. (1765-1790) die Anordnung, die gedruckten Bücher der Bibliote- 
ca Laurenziana-in die Biblioteca Magliabechiana zu überführen, da er die Gegenwart von 
Drucken in einer in erster Linie Handschriften beherbergenden Bibliothek für unangemessen 
hielt; fast zweihundert Drucke, allesamt Inkunabeln oder Drucke des 16. Jh., wurden damals 
aus der Biblioteca Laurenziana entfernt (vgl. Angela Dillon Bussi und Anna Rita Fantoni, La 
Biblioteca Medicea Laurenziana negli ultimi anni del Quattrocento, in: All’ombra del lauro. 
Documenti librari della cultura in eta Laurenziana. Firenze, Biblioteca Medicea Laurenziana, 
4 maggio - 30 giugno 1992, a cura di Anna Lenzuni, Florenz 1992, 135-147, darin 135). So 
liegt eine Ironie des Schicksals darin, daß derselbe bibliophile Fürst, dem vielleicht die 
Bewahrung des Textzeugen M zu verdanken ist (s.u. S. 88-89 zur Geschichte des cod. 
Magliab.-Strozz. cl. VII, 1099), den Verlust eines nicht nur für diese Textedition wichtigen 
Autographs verursacht hat (die Inkunabel enthielt außer den Notizen von der Hand Bonincon- 
tris auch autographische Anmerkungen von Marsilio Ficino: Vgl. den Indice dei Libri Stam- 
pati, che Si ritrovavano mescolati con i Codici della Regia Biblioteca Laurenziana, trasmessi 
per ordine Sovrano del di 8. Giugno 1783 alla Libreria Magliabechiana questo di 16. Giugno 
1783 im cod. Laur. ASBL [i.e. Archivio Storico della Biblioteca Laurenziana] Negozzi [...] 
1779-1786, foll. 190'-203", der für den Laur. plut. 30,16 vermerkt: "M. Manilii Astronomi- 
con, et Germanici Aratus, impr. Bononiae 1474. chart. in 4° cum notis mss. Laur. Bonin- 
contrii, et Marsilii Ficini." Der Eintrag ist zitiert nach Angelo Maria Bandini, Dei principi 
e progressi della Real Biblioteca Mediceo [sic] Laurenziana [Ms. laur. Acquisti e Doni 142], 
a cura di Rosario Pintaudi - Mario Tesi - Anna Rita Fantoni, Firenze 1990 [Documenti inedi- 
ti di cultura toscana. Nuova serie, 3], 221, Ifnd. Nr. 94). 


% Z.B. Blatt 19 (oben). Blatt 33 (unten). Blatt 55 (unten). 
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Seite wurde die Handschrift beschnitten, wie die teilweise abgeschnittenen 
Marginalien zeigen.” 


Einband: Der Originaleinband aus dem 15. Jahrhundert ist verloren.” Der 
aktuelle braune Einband stammt vom Beginn des 19. Jahrhunderts; die festen 
Pappdeckel sind als Halbfranzband in Schafsleder gebunden. Auf dem Buch- 
rücken findet sich zweimal die Wappenlilie der Bourbonen und jeweils 
darunter das Stemma Karls X. (1824-1830). 


Geschichte der Handschrift:” Ursprünglich gehörte Codex P zur neapolita- 
nischen Bibliothek der Könige von Aragonien. De Marinis deutet den Schrift- 
zug "CIIP"XLII" auf Blatt 1" (Abb. 1) als "ancienne cote de la bibliotheque 
des rois d’Aragon".” Um das Widmungsexemplar für Ferdinand von Ara- 
gonien handelt es sich aber sicher nicht: Dagegen spricht das einfache Mate- 
[14] (Papier statt Pergament), die wenig sorgfältige Schrift, das Fehlen eines 


9 Vgl. Π 1,126 Pong. Π 3,139 Pag. Π 3,259 Pag. Π 3,262 Pong: 


52 Die Einbände der Hofbibliothek Ferdinands I. ahmten spanische und arabische Vorbilder 
nach. Sie waren mit fein gegerbtem Maroquin überzogen und in Blinddruck mit Schnüren, 
Kreuzen, Stäbchen, Rhomben, Kreisen und Flechtwerk verziert; ausführlicher hierzu Otto 
Mazal, Einbandkunde. Die Geschichte des Bucheinbandes, Wiesbaden 1997 (Elemente des 
Buch- und Bibliothekswesens 16), 158-159; s. dort auch Abb. 23 auf S. 451. Auf die Zuge- 
hörigkeit des Codex P zur Bibliothek Ferdinands I. geht der folgende Abschnitt "Geschichte 
der Handschrift’ näher ein. Ob allerdings der Codex P für wert befunden worden war, einen 
so kostbaren Einband zu erhalten, ist fraglich. Zum Vergleich sei auf den Codex 859 der 
Biblioteca Universitaria in Valencia hingewiesen, mit dem uns ein Werk Lorenzo Bonincon- 
tris, die Historia Regni utriusque Siciliae, im Originaleinband der neapolitanischen Königs- 
bibliothek erhalten ist. Die Pergamenthandschrift ist mit Miniaturen von der Hand des Gioac- 
chino de Gigantibus geschmückt und in feinem Maroquinleder gebunden (nach Tammaro De 
Marinis, La biblioteca napoletana dei re d’Aragona, vol. I: Milano 1952; vol. II-III: Milano 
1947, hier: II 34). 


53 Die im folgenden zu einer jeden Handschrift gebotenen ’Biographien’ erheben nicht den 
Anspruch auf restlose Erfassung aller noch verfügbaren Informationen, da dies Nachfor- 
schungen von im Rahmen dieser Arbeit nicht vertretbarem Umfang erforderlich gemacht 
hätte. Dennoch wurde darauf geachtet, den Lebensweg jeder Handschrift — vor allem in 
seinem ersten Abschnitt — möglichst lückenlos zu rekonstruieren. 


* De Marinis, Supplemento I, 275; im selben Sinne Gennaro Toscano, Les rois bibliophi- 
les. Enlumineurs ἃ la cour d’Aragon ἃ Naples (1442-1495): les manuscrits de la Bibliotheque 
Nationale de Paris, voll. I-II: texte, vol. III: planches, These Univ. Paris IV - Sorbonne 
1992, vol. I, p. 511. 


1518 
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Dedikationsschreibens und besonders die Tatsache, daß es sich um ein Auto- 
graphon und nicht um das kunstvolle Werk eines Berufskopisten handelt. 
Vielmehr liegt die Vermutung nahe, daß uns mit dem Codex P das bzw. ein 
Arbeitsexemplar des Autors erhalten ist (dafür sprechen die zahlreichen 
Marginalien und Interlinearglossen Bonincontris), dessen Verbleib in der 
königlichen Bibliothek vielleicht dadurch zu erklären ist, daß es als Vorlage 
für die Erstellung des verlorenen” Widmungsexemplars diente. 

Nach der Eroberung des Königreichs Neapel durch Karl VII. (1483- 
1498) gelangte die Handschrift im Jahre 1495 mit der Kriegsbeute nach 
Frankreich, zuerst nach Lyon, dann in das Chäteau d’Amboise, Wohnsitz der 
Königin Anne de Bretagne.” Ludwig XII. (1498-1515), der Nachfolger 
Karls VII., ließ die neapolitanischen Handschriften zu seinem Wohnsitz, 
dem Chäteau de Blois, schaffen, wo er sie mit der dort bereits existierenden 
Bibliothek zusammenführte. 

Aus jener Zeit datiert der früheste Nachweis für den Codex P. Er findet 
sich im ersten Inventar der Bibliothek der französischen Könige, dem Röper- 
toire alphabetique de la librairie royale au chäteau de Blois” aus dem Jahre 
1518, Nr. 1329: "Laurentius Bonicontri [sic] rerum divinarum et naturali- 


um."” 


% Daß dieses existiert hat, macht K ad II 3,498 sehr wahrscheinlich (fol. 129): "cum poeta 
hoc opus regi [sc. Ferdinando] dedisset, non nisi semel ab eo defecerant, sed postea bis 
rebellarunt." 


% Nach De Marinis, La biblioteca napoletana I, 195-198 (Capitolo X: Dispersione della 
biblioteca. — Ferrante ultimo Duca di Calabria), hier 195. Die aus Neapel nach Frankreich 
transportierten Handschriften beliefen sich auf 1140 Bände (ebd. 195); der Teil der Biblio- 
thek, der verschont geblieben war, wurde von Ferrante, dem Sohn des entthronten Königs, 
nach Spanien gebracht (vermutlich im Jahre 1504, s. De Marinis ebd. 198). Er befindet sich 
heute in Valencia. 


9 Zitiert nach Henri A. Omont, Anciens inventaires et catalogues de la Bibliotheque 
Nationale, tome I: La librairie royale a Blois, Fontainebleau et Paris au XV! siecle, tome 
II-III: La bibliotheque royale ἃ Paris au XVIF siecle, Paris 1908-1910, hier Bd. I, 5. I. 


9% Zitiert nach Omont, Anciens inventaires I, 139. Zur Überlieferung dieses von Guillaume 
Petit, dem Kaplan Königs Franz I, verfaßten Inventars erläutert Omont a.a.O. I, p. I: "L’ori- 
ginal de ce r&pertoire a depuis longtemps disparu, mais on en possede une copie ancienne, 
calligraphiee sur parchemin (182 feuillets), recueillie au ΧΥ ΤΠ" siecle dans les collections du 
prince Eugene de Savoie-Carignan, et qui est aujourd’hui conservee sous le ἢ“ 2548 des 
manuscrits de la Biblioth&que imp£riale de Vienne (Autriche)." Mit der laufenden Nr. 1329 
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Auf Veranlassung des nachfolgenden französischen Königs Franz 1. 
(1515-1547) wurde die Bibliothek im Jahre 1544 von Blois nach Fontaine- 
bleau verlegt. In diesem Zusammenhang kam es auch zur Redaktion eines 
neuen, ausführlicheren Inventars, des Inventaire de la librairie royale de 
Blois, lors de son transfert au chäteau de Fontainebleau en 1544.” Der 
Codex P ist erfaßt unter Nr. 802: "Carmen heroicum Laurencii Bononii [sic]; 
couvert de cuir noir."'® Auch in den folgenden Jahrhunderten gehörte die 
Handschrift offenbar ohne Unterbrechungen zum Bestand der Bibliothek der 
französischen Könige, in deren Geschichte sie noch folgende Spuren hinter- 
ließ: 

Nachweis im Catalogus bibliothecae regiae, opera et industria Nic. 
Rigaltii, Claudii Salmasü et J. Haultini, 1622, denuo recognita [sic] et aucta 
[sic], opera et studio Petri Puteani et Jacobi Puteani hoc anno 1645. Zu dem 
1622 in Paris von Nicolas Rigault unter Mithilfe von Claude Saumaise und 
Jean-Baptiste Hautin erstellten Katalog gehört ein von Jean-Baptiste Hautin 
geschriebenes und mit Korrekturen von Nicolas Rigault versehenes Supp- 
lement,'” das unter Nr. 1525 vermerkt: "Laurentii Bonincontri Mimatensis 
[sic] libri III. rerum naturalium et divinarum ad Ferdinandum Siciliae re- 


gehört unsere Handschrift zum "Inventarium seu tabula librorum poesis, non coopertorum 
veluto, secundum ordinem alphabeti" (Titel zitiert nach Omont a.a.O. I, 137). 


” Zitiert nach Omont, Anciens inventaires 1, p. 1. 


'% Zitiert nach Omont, Anciens inventaires I, 195. Zur Überlieferung erläutert Omont ebd.., 
p. I-II: "L’original de cet inventaire parait &galement perdu, mais en en a, sous le n° 5660 
de manuscrits frangais de la Bibliotheque nationale, une copie authentique et contemporaine 
(128 feuillets), avec corrections autographes de Mellin de Saint- [p. 1Π Gelais, qui presida 
au transfert des collections royales de Blois a Fontainebleau." Nr. 802 weist allerdings keine 
Korrekturen von Mellin de Saint-Gelais auf; die Handschrift gehört zur Sektion "Poesis", 
Unterabteilung "Couvers de cuir". Erfolglos verlief die Suche nach einem Nachweis im 
dritten Inventar der Bibliothek der französischen Könige, den "Catalogues des bibliotheques 
du τοὶ ἃ Paris (haute et basse librairies et bibliothöque de la reine mere Catherine de Medi- 
cis, les deux premiers rediges, sans doute par Jean Gosselin, dans la seconde moitie du XVEF 
siecle et le troisieme dresse en 1599. - On n’a aussi de ces catalogues qu’une copie mediocre 
(159 feuillets), des premieres annees du XVII° siöcle, qui forme le manuscrit francais 5585 
de la Bibliotheque nationale" (Omont a.a.O., p. II). 


11 Dieses Supplement ist nach Omont, Anciens inventaires II, p. I, erhalten als "seconde 
partie du manuscrit frangais 5685" der Bibliothöque Nationale de France. 


1544 


1622 


1645 


1682 


1744 


1969 
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gem."!® Die Signatur Rigaults ist auf Blatt 1" oben erhalten in der Form 
"MDXXV" (Abb. 1).'% 

Der aus der Überarbeitung des Inventars von Rigault hervorgegangene 
Katalog der Brüder Pierre und Jacques Dupuy von 1645 ist in seinem ersten 
Teil inhaltlich kaum mehr als eine Reproduktion der Vorlage.!* Bei der 
neuen Nr. 2171 ist dementsprechend unter Beibehaltung der falschen Na- 
mensform notiert: "Laurentii Bonincontrii Mimatensis [sic] rerum naturalium 
et divinarum libri III."'® Die Signatur der Brüder Dupuy ist auf Blatt 1" 
oben erhalten als "2171" (Abb. 1).!% 

Ein letzter Nachweis aus dem 17. Jahrhundert ist erhalten im Catalogus 
librorum manuscriptorum |...) bibliothecae regiae auctore Nicolao Clement 
aus dem Jahre 1682. P ist dort verzeichnet als Nr. 6482 mit der Angabe: 
"Laurentii Bonincontrii Mimatensis [sic] rerum naturalium et divinarum libri 
III."' Auch die von Clement vergebene Signatur ist auf Blatt 1" oben er- 
halten als "6482" (Abb. 1). 

Mit der noch heute gültigen Signatur ist unsere Handschrift schließlich 
erfaßt im letzten und größten Katalog, dem bisher noch nicht ersetzten 
Catalogus codicum manuscriptorum Bibliothecae regiae, pars tertia, tomus 
quartus, Parisiis 1744. Zu Nr. 8342!% ist dort (5. 450) notiert: "Codex 
chartaceus, quo continentur Laurentii Bonincontri, Miniatensis, de rebus 
coelestibus libri tres versibus heroicis. Is codex saeculo decimo quinto vide- 
tur exaratus." In P ist die aktuelle Signatur 8342 auf Blatt 1" unten rechts 
vermerkt (Abb. 1). 

Beschreibung durch Tammaro De Marinis. 


12 Zitiert nach Omont, Anciens inventaires II, 340. 

108 Verwendung römischer Zahlen war bei dieser Katalogisierung üblich. 
104 Vgl. Omont, Anciens inventaires III, 2. 

105 7itiert nach Omont, Anciens inventaires II, 234. 


106 Mit der gleichen Tinte und dem gleichen Schreibwerkzeug wurde dort außerdem die 
Signatur Rigaults ("MDXXV") gestrichen. 


107 Zitiert nach Omont, Anciens inventaires III, 505. 


108 In der Schreibung "vmM CCCXLII". 
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Anhang (Briefedition) 


Autographischer Brief Lorenzo Bonincontris an Piero de’ Medici (1416-1469) 
vom 5. Oktober <1466>!!! mit Bitte um Aufhebung der Verbannung (Flo- 


109 In dieser und allen folgenden Bibliographien zu den Textzeugen wird nicht die gesamte 
im Zuge der jeweiligen Beschreibung zitierte Literatur aufgenommen, sondern nur solche 
Titel, die den besprochenen Textzeugen konkret erwähnen. Dabei wird auf die Verwendung 
von Kurztiteln verzichtet, damit einzelne Beschreibungen bei Bedarf leichter durch Photoko- 
pien o.ä. aus dieser Textausgabe isoliert werden können. Aus demselben Grund sind die Ab- 
bildungen am Ende einer jeden Beschreibung plaziert. 


110 Die unveröffentlichte Arbeit war mit nicht zugänglich; die Angaben sind zitiert nach den 
fiches bibliographiques der Bibliotheque Nationale de Paris. 


II! Die Datierung bietet ein Problem: Nach den offiziellen Dokumenten fand die Verban- 
nung am 18.10.1432 statt; vgl. Staatsarchiv Florenz, Consigli della Repubblica. Registri 
delle prowisioni (1285-1530), reg. 166 (21.3.1474 - 15.4.1477), foll. 39-40’, darin 39°: "die 
xviij ottobris 1432" (zit. nach Autopsie; fast vollständig bietet den Text Gustavo Uzielli, 
Assoluzione di Lorenzo Bonincontri dalla condanna di ribellione e sua abitazione in Firenze, 
in: Archivio storico italiano, ser. 5, 24 [1899], 92-96, darin 94-96 [in der Kopfzeile dort 
korr. "reg. 167" zu "reg. 166"]; zur Begnadigung s. auch Soldati, La poesia astrologica 
119, zu den Provwvisioni überhaupt die Guida generale degli Archivi di Stato Italiani, Bd. II, 
Rom 1983, 50-51). Aufgrund des im Brief genannten 35. Exiljahres müßte also eigentlich 
der Oktober des Jahres 1467 gemeint sein. Das paßt aber nicht zum Datum des Briefes, den 
König Ferdinand am 24. November 1466 an Lorenzo de’ Medici sandte und der offenbar da- 
zu diente, einem vorausgehenden erfolglosen Bittschreiben Bonincontris Nachdruck zu verlei- 
hen (Florenz, Archivio di Stato, MAP 47, 61 [s.u. 5. 39]; beide Briefe waren Soldati unbe- 
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renz, Archivio di Stato, MAP 73, Nr. 328): 


Magnifice ac Generose uir mihi plurimum honorande post humilem seruj 
commendationem. Cum plurima sint, quibus uirtutum tuarum cumulus rerum 
a te gestarum magnitudine extollatur, hoc praecipuum decus atque amplitudi- 
nis tue ornamentum es assecutus, quod miserorum causas ita tuendas fouen- 
dasque suscipias, ut ingens humanitatis tue et clementie nomen tibj compa- 
raueris. Recte etenim ab tuis maioribus medice domus nomen uindicatum est. 
fac obsecro, uir Amplissime, uere hoc dicere possim: 


’Petre, tua hec pietas misero concessa rebellj 
Te facit e medica clarius esse domo. 

Cosma pater docuit, qua posses arte bearj, 
Sed patria superas Laudibus arte pios.’ 


Vide, uir Excellentissime, quantum in te confidam et quid tibj oneris impo- 
suerim, ut, quod quinto et xxx. iam anno (totidem enim patria pulsus exulo) 
impetrare non potuj, tua praesertim Industria consequar, si Laurentium tibi 
obnoxium efficere cupis. Vale. 11 non Ottobris. Cusentie. 


d. V. Mag“. seruus Laurentius Miniatensis.'"? 


kannt). Wahrscheinlich verfaßte Bonincontri seinen eigenen Brief am 5. Oktober 1466, hatte 
jedoch keinen Erfolg und wandte sich daher einige Wochen später mit der Bitte um Hilfe an 
König Ferdinand, in dessen Dienst er stand (aber auch diese Initiative blieb ohne Wirkung). 
Das chronologische Problem findet anscheinend eine Lösung, wenn man Bonincontris Anna- 
les hinzuzieht; dort heißt es zum Jahre 1431 [sic]: "[...] Ego ob eam rem magno cum peri- 
culo patria pulsus. Bona mea detenta. Et ego in exilium datus, ad Sigismundum confugi [...]" 
(Annales ab anno MCCCLX usque ad MCCCCLVIII, Spalte 139 E - 140 A Muratori). Unge- 
achtet der Frage, ob Bonincontri sich am zitierten Ort um ein Jahr irrte, ist die Datierung des 
Briefes auf den 5. Oktober 1466 hiermit befriedigend erklärt. 


112 Auf diesen Brief machte erstmals Field, Lorenzo Buonincontri 209, Anm. 5, aufmerk- 
sam (dort auch Zitat einer Textzeile, aber nicht fehlerfrei). Er ist außerdem nachgewiesen in 
dem Verzeichnis Archivio mediceo avanti il principato. Inventario, Bd. III, hrsg. von Arnal- 
do D’Addario und Francesca Morandini, Rom 1957 (Ministero dell’Interno. Pubblicazioni 
degli Archivi di Stato 28), 202 ("Laurentius miniatensis. Cusentie, s.a. ott. 5, nr. 328"). Im 
folgenden ist die Orthographie beibehalten, Zeilenumbrüche und Interpunktion jedoch nicht. 


113 Auf der Außenseite des Briefes ist ein ebenfalls autographischer Adreßzettel erhalten, 
auf dem noch zu lesen ist: "lissimo uiro Piero / de medicis de flo / dio meo obseruan". 
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Am 24. November 1466 schrieb König Ferdinand an Lorenzo de’ Medici 
(Florenz, Archivio di Stato, MAP 47, 61):!"* 


Rex Sicilie etc. 


Magnifice vir Amice noster carissime. Nuj havemo dato expresso carco ad 
marino Tomasello debia da nostra parte Insistere per la restitutione de loren- 
zo bonolncontri da samminiato secretario et preceptore de don Errico nostro 
figlio. de la causa, virtute et meriti de decto!'” lorenzo non ve scrivemo 
perche marino predecto ad largo ve Informarä de tutto. Solamente ve prega- 
mo strictissimamente che In compiacentia nostra vogliate col prefato marino 
Inseme Insistere et Interponerve tanto con 1] Excelsi signorj quanto col 
magnifico vostro patre che vogliano per amore nostro et in commentatione de 
la eruditione del decto lorenzo restituirlo: El che perch& ad nuj serra accep- 
tissimo ne rendra ad vuj de la opera ce porrete grandemente obligati. Date in 
castronovo neapolis'!# XXIIII Novembre MCCCCLXVI. 


Rex ferdinandus. 


"6 Dieser Brief wurde zwar schon veröffentlicht (von Armando F. Verde, Giovanni Argiro- 
polo e Lorenzo Buonincontri professori nello studio fiorentino, in: Rinascimento ser. 2, 14 
[1974], 279-287, darin 284), aber jene Edition enthält so viele Ungenauigkeiten, daß es — 
zumal als Ergänzung zu dem Brief Bonincontris — legitim erscheint, ihn hier erneut zu 
bieten. Für weitere Informationen zu diesem Brief s.o. Anm. 111. 


15 "d&o", ebenso in der nächsten Zeile ("5d&o") sowie in der drittletzten ("d&o"). 
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Abb. 1: cod. Paris. lat. 8342, fol. 1" 
(vv. II 1,1-18) 
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Abb. 2: cod. Paris. lat. 8342, fol. 49 
(vv. II 3,543-559) 
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Abb. 3: cod. Paris. lat. 8342, fol. 49" 
(vv. II 3,560-580) 
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Abb. 4: cod. Vat. lat. 3379, fol. 62" 
(Komm. zum ps.-ptol. Centiloguium, Vorrede) 


= a 
FEAT 
vun ΗΜ ylicerue 
ee 
EL ur jo Du 00 
Furuen Giuden 


If γον νὴ τοὺ ᾿ 
1 . 


ybaıf lonf 


2 


.γ ἐπε Iadına. ehren el male 


— EINLEITUNG — 


a) (turna „) Be «τ Pelle nn zz 
μμὺ β Ye 4}" } 2 mn” ++ prallen uf 7: 
edaf odeu nr ri Irma mama epfuma # " 
Ὃπς-- 


DT Iuherende Ann 


mA pm nl ν- pl Phlaye: en tr fumınasa 


Inyımfi Στ von su Pre ur eng ve. finmatd Jansen 


Fa rd Per I Kassa ala: Ir a eye: 
re ser 


ri ruf ern ask hai Dr ΣΓΤρ οὶ γέ 


Ein, Ki 
rm rem fn Top αὖ OB ur Ale pn Δικ min 


la τειν ἐλ ΓΕ. rule Ih ἐφ νι, Fam τῶι ΝΗ 
ar νἱ Δ: n no Tpwdim Be 
Nude) ἊΝ hilf ent, erakara pa I πεδία; ruhen 
rg? Frey eV burn Fam Sr FH | | 
I u wen m en Ahern: ur kimn-urhig, nee. 
al ana Alla nf ΤῸ σου fe min τῶν, 
PR ca 1 nn Yen a Flr ur per nr ee 
μόμνεσε. an) Atmen mr Sohn hm pa 


nrur- ben ra alluunn Frl nee f m 


Fer und um Amor nm malen: u SE ren 
find u ἘΣ ah 5 TE 
Amiä' gef weh FR: Magma nie, urmeanlunde. pa Fir 
bahn ΗΝ ERS F υσύπρ ιν, mean. Bea 
Pyhnf: Ami one? γεν Bank. ον ΑΘ wrinatef a 
für mh fü ou λον τὰ ya bar anulund. 
frrdeen: lg ul, AT mehr Ebech rau 
rd: νυ: 7 mo um Δι or une: ah fe rms 
Henn a σε νην GR al free Mer enda. 


ala yedpruh ρὲ fabdın mudnh χρδεβάρ. Erben Apr 


ren. 


Jmagıraf ῥνοοὶ κυς. elta mo Τυεέεβι νὰ) bon chür 


N dar mama Imagent ymm Det) Arge lb αἰ) ὦ 


uf rap Knmumf αὐ αἰνὰ Inn EIEWET ZE > 20° SEN 


᾿ ἜΝ = 
προ #7, Sr il 
e DB Zn . 


Abb. 5: cod. Vat. lat. 3379, fol. 68' 
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(Komm. zum ps.-ptol. Centilogquium, sent. 7-9) 


— II. DIE TEXTZEUGEN. CODEX P — 


Abb. 6: cod. Vat. lat. 3379, fol. 117" 
(Horoskop-Skizze) 
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Abb. 7: cod. Vat. lat. 3379, fol. 11δ' 
(Horoskop-Skizze) 
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Codex L 


Florenz, Biblioteca Medicea Laurenziana 

Laur. plut. 34,52 

Pergament - I + 116 + IBl.'” - 210 x 130 mm. - Florenz (?) 
um 1475 


Beschreibstoff: Das Pergament ist von bester Qualität und hervorragend 
erhalten. Restauratorische Eingriffe erwiesen sich bei der einzigen Inspektion 
der letzten Jahrzehnte als unnötig;''® über frühere Restaurierungsmaßnah- 
men besitzt die Biblioteca Laurenziana keine Aufzeichnungen.''? 


Lagen: 11 V!!® + JII!!6, davon die elf Quinionen mit regelmäßigem Lagenre- 
klamanten von der Hand des Textkopisten jeweils senkrecht unten rechts auf 
der Rückseite des letzten Blattes. Alle Reklamanten stimmen mit dem Textbe- 
ginn auf der jeweils folgenden Lage überein; dabei in einem Fall Abwei- 
chung vom gedruckten Text.'”” Offenbar wurde der Buchblock zu einem 
späteren Zeitpunkt zumindest auf der Unterseite beschnitten, wie die teilweise 
abgeschnittenen Reklamanten der zweiten, dritten, sechsten und achten Lage 


117 Auf einer Verwechslung beruhrt wohl die falsche Angabe in der Beschreibung des Laur. 
34,52 bei Ida Giovanna Rao, Dediche di fiorentini fuorusciti, in: All’ombra del lauro. 
Documenti librari della cultura in eta Laurenziana. Firenze, Biblioteca Medicea Laurenziana, 
4 maggio - 30 giugno 1992, a cura di Anna Lenzuni, Florenz 1992, 98-103, 98: "cc. VI, 
116, III’ (le cc. IV e I’ sono originali e membr., le altre sono di restauro)". 


118 Am 15. Mai 1993 (Quelle: "scheda progetto 5/1993" der Biblioteca Medicea Laurenzia- 
na). 


119 Restaurationsprotokolle (schede di restauro) werden in Italien erst seit den siebziger 
Jahren dieses Jahrhunderts aufgrund eines Ministerialdekrets angelegt und archiviert. Für 
diese Auskunft danke ich Marco Ponzoni, dem Restaurator der Biblioteca Laurenziana. 


120 Zu Vers II 2,379 bietet L im Übergang vom achten zum neunten Quinio (foll. 80°/81') 
ebenso wie P "Argoni” (-nj P), dem die Lesart "quondam Argo" der Zeugen UFAVR 
vorgezogen wurde. 
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zeigen.'*! Die Blätter 1 bis 115 sind jeweils unten rechts (recto) mit einer 
modernen Bleistiftzählung durchgehend numeriert (fol. 116 nicht numeriert). 
Vereinzelt findet sich auch oben rechts eine ältere, korrekte Foliierung (foll. 
15".34'.57".72'.90'.108°.115”). Ich halte es für sehr wahrscheinlich, daß diese 
ältere Zählung und ebenso einige Vermerke über die jeweils neu beginnenden 
Bücher sowie eine Marginalie zu Vers II 3,767 von der Hand des im Jahre 
1757 zum Bibliothekar der Laurenziana ernannten Angelo Maria Bandini 
(1726-1803) stammen.!*? 


121 Cf, fol. 20" "Οὐ sit hum[o" (I 2,266), fol. 30" "sanguis” mit fehlender oberer Ecke des 
auslautenden Schaft-s ("- [", 12,690), fol. 60° "Hinc ortu[s" (II 1,189) und fol. 80° "Argoni 
ce[ntumque" (TI 2,379); der letzte Fall läßt erkennen, daß durch die Beschneidung minde- 
stens 1-2 cm des Buchblocks verlorengingen. 


122 Es fällt auf, daß die Blätter 15".34".57'.72'.90 jeweils anläßlich des Beginns eines neuen 
Buches numeriert sind (Beginn von Buch 2 auf Blatt 14”, I 3 auf 34", II 1 auf 56", II 2 auf 
72‘, II 3 auf 90°). An den gleichen fünf Stellen der Handschrift ist außerdem vermerkt, wel- 
ches Buch jeweils beginnt (der Laur. 34,52 wurde nur unvollständig rubriziert: Die Kapitel- 
überschriften im Text sind zwar ausgeführt, aber sämtliche Incipit- und Explicit-Vermerke 
fehlen): fol. 14" "L. 2." (i.e. ’Liber secundus’, im Übergang vom ersten zum zweiten Buch 
an Lorenzo de’ Medici am Rand), fol. 34' "L. 3" (im Übergang von I2 zu I3 am Rand), 
fol. 56” "L. 4" (oben links in der Ecke vor Beginn des ersten Buches an Ferdinand von Ara- 
gonien), fol. 72" "Lib. 5." (oben rechts unter der Blattzahl "72"; Buch II 2 beginnt erst im 
unteren Teil von Blatt 72), fol. 90° "Lib. 6" (oben rechts direkt unter der Blattzahl "90"). 
Alle diese Notizen stammen von derselben Hand, und nach den Ziffern zu urteilen ist diese 
Hand identisch mit derjenigen, die die Blattzahlen auf foll. 15".34'.57'.72".90°.108".115" 
jeweils oben rechts notierte. Nun zu Bandini: Dieser gibt in seiner Beschreibung der Hand- 
schrift (Catalogus codicum latinorum II, coll. 173-178) jeweils an, wo welches Buch beginnt; 
er vermerkt im einzelnen: "Liber primus inc. Carmine prima fero [...]" (col. 173; verständli- 
cherweise ohne die banale Nennung von Blatt 1", und dementsprechend findet sich auf Blatt 
1" oben auch keine Blattzahl); col. 174: "Liber II. pag. 15. inc." (falsch für fol. 14”, vermut- 
lich deshalb, weil er gerade zuvor die gegenüberliegende Seite 15’ richtig mit der Zahl "15" 
numeriert hatte) und "Liber III. pag. 34. inc." (richtig); col. 175: "Liber IV. pag. 56. ὃ. 
Ferdinando Regi nuncupatus inc." (richtig, hier ohne den oben zu Buch II notierten Lapsus); 
col. 176: "Liber V. pag. 72. inc." und "Liber VI. pag. 90. inc." (beides richtig; n.b.: Auch 
die diskutierte Hand im Laur. 34,52 zählt sechs Bücher, nicht — wie es der von Bonincontri 
gewollten Einteilung entspräche — zweimal drei). Am Ende vermerkt Bandini (col. 178): 
"Constat foliis scriptis 115." (daher die Numerierung von fol. 115°). Warum aber die noch 
nicht erklärte Blattzahl auf fol. 108", einer Seite, die sich äußerlich durch nichts von den vor- 
ausgehenden und folgenden unterscheidet? In Bandinis gesamter Beschreibung finden sich 
außer den bereits zitierten Stellen nur zwei weitere explizite Seitenangaben. Bandini zitiert 
dort einige Verse aus dem ersten Buch an Lorenzo de’ Medici und aus dem dritten Buch an 
Ferdinand von Aragonien, die sich auf historische Ereignisse des 15. Jh. beziehen. Die spä- 
tere der beiden Stellen (II 3,766-772) zitiert er nach "pag. 107. b.": Sehr wahrscheinlich hat 
Bandini beim Nachzählen für diese Notiz die Blattzahl auf fol. 108" vermerkt, genauso wie 
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Inhalt: foll. 1-56" das Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici, foll. 56"-115" das 
Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien (Tituli und Subskriptionen feh- 
len).'? 


Der Schriftraum mißt 135 x 75 mm; darin Blindliniierung des Pergaments 
mit jeweils 22 Textzeilen pro Seite. Auf den Blättern 4'.59.106'.112 bietet 
L Tituli oberhalb der ersten Zeile des Seitenspiegels; unter dem durch Liniie- 
rung erzeugten Schriftraum findet sich auf Blatt 10° die Ergänzung des 
fehlenden Verses I 1,429. Links außerhalb des Schriftraums ist auf Blatt 106° 
am Rande Vers II 3,721 nachgetragen. 


Schrift: Der ganze cod. Laur. 34,52 ist von einer Hand geschrieben. Die 
Schrift ist eine sehr klare und gleichmäßige Humanistenkursive (littera 


zuvor im Falle von fol. 15" und fol. 57°. Diese Vermutung wird fast zur Gewißheit dadurch, 
daß neben Vers II 3,767 am Rande offenbar von derselben Hand, die die Blattzahlen notier- 
te, vermerkt ist: "Alphonsj Laus"; Bandini leitet sein Zitat der Verse 766-772 ein mit den 
Worten (col. 177): "[...] dum aureo Saturni saeculo Alphonsi regnum comparat, ita canit 
pag. 107. b." (Codex L hat keine weiteren Marginalien von dieser Hand; die einzigen zwei 
Marginalien, die er überhaupt noch bietet [I 1,565 L,.., und 13,6 Lyarsl, sind wohl ins späte 
16. Jh. zu datieren: s.u. S. 52). Das andere Zitat stammt aus dem ersten Buch an Lorenzo 
de’ Medici (I 1,553-555.557-561.564-566.570-574.578-582); Bandini kündigt es an mit den 
Worten: "En igitur quomodo sub finem Libri I. Alphonsi Regis mortem ac bella inde sequuta 
describit pag. 13. b." (col. 177). Hier fehlt zwar eine entsprechende Blattzahl auf fol. 14 
oben, aber wahrscheinlich benötigte Bandini den Vermerk nicht, da ja schon das nächst- 
folgende Blatt wegen der Buchgrenze numeriert war (zu fol. 15" s.o.) und er sich nachweis- 
lich am Ende des ersten Buches orientierte ("sub finem Libri I."; die Fundstelle des anderen 
Zitates hingegen liegt nach Bandini, col. 177, "circa medium Libri VI."). Auch der paläogra- 
phische Befund stützt die hier vorgetragene Vermutung: Dott. Mario Vicario, Bibliothekar 
der Laurenziana, und Dott. Sebastiano Gentile (ebenfalls Biblioteca Laurenziana), waren 
während meiner Autopsie des Laur. 34,52 im Jahre 1996 so freundlich, die hier diskutierte 
Foliierung zu prüfen; nach ihrem übereinstimmenden Urteil sind die Vermerke paläogra- 
phisch ins 18. Jh. zu datieren und könnten durchaus von der Hand Bandinis stammen. Für 
ein Specimen der persönlichen Handschrift Bandinis s. z.B. die Abbildung bei Bandini, Dei 
principi e progressi 423 (Quelle: cod. Laur. ASBL Negozzi [...] 1757-1779, fol. 251). 


13 Die Textgrenze zwischen den beiden Lehrgedichten fällt nicht mit einer Lagengrenze des 
Codex zusammen (Übergang innerhalb des sechsten Quinio). Aufgrund einer falschen Anga- 
be auf dem Vorderdeckel des Laur. 34,52 findet sich wiederholt die falsche Information, der 
Autor des Textes sei Jacopo Sannazaro und das Humanistenporträt auf Blatt 1’ (Abb. 9) stelle 
denselben dar. Zu dieser irreführenden Attribution 5. unten 5. 61-63 (zu den Jahren 1510, 
1571 und 1589). 
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antiqua), die sich der Humanistica formata annähert!”* und paläographisch 
in die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts zu datieren ist. Die ersten beiden 
Verse eines jeden Buches sind in Auszeichnungsschrift geschrieben (im Falle 
der Bücher I 1-2 nur jeweils der erste Vers bis zum Zeilenumbruch). Rubri- 
kator!” und Textkopist sind identisch. Ida Giovanna Rao hält es für mög- 
lich, daß es sich um dieselbe Hand handelt, die den cod. Laur. plut. 84,11 
(saec. XV?) geschrieben hat.'* Der Codex L bietet zahlreiche Korrekturen: 
Eine kleinere Zahl davon ist mit großer Sorgfalt und vermutlich unmittelbar 
während oder nach der Herstellung der Handschrift ausgeführt worden; in 
vielen Fällen wurde dabei so sorgfältig verfahren, daß die Korrekturen über- 
haupt nur durch Autopsie am Original erkennbar sind.'”” Vermutlich ist 
diese Korrekturhand mit der des Textkopisten identisch; andernfalls hat der 
Korrektor die erste Hand so erfolgreich nachgeahmt, daß eine Unterschei- 
dung aussichtslos ist. Zu einem späteren Zeitpunkt wurde der Text von 
mindestens einer weiteren Hand mit zahlreichen Korrekturen versehen. Sie 
sind mit einer braunen Tinte ausgeführt, die sich deutlich von der schwarzen 
des Originaltextes unterscheidet. Aufgrund erheblicher Differenzen bezüglich 
des Duktus und der Abbreviatur-Gewohnheiten ist eine Identität dieser Kor- 
rekturhand (-hände) mit der des Textkopisten auszuschließen. Auch die 
geringe Sorgfalt, mit der die Korrekturen ausgeführt wurden (die gleich- 
mäßige Schönheit des Originals ist zum Teil häßlich entstellt, s. Abb. 10), 
deutet auf einen späteren Zeitpunkt; allerdings ist mit der paläographischen 
Datierung dieser Korrekturen sicher nicht über das Ende des 16. Jahrhunderts 


14 Für eine differenzierte Charakterisierung der drei Erscheinungsformen der Humanistica 
(Humanistica formata, Humanistica cursiva und Humanistica currens) s. Otto Mazal, 
Paläographie und Paläotypie. Zur Geschichte der Schrift im Zeitalter der Inkunabeln, 
Stuttgart 1984 (Bibliothek des Buchwesens 8), 24-30; knapper auch bei dems., Lehrbuch der 
Handschriftenkunde, Wiesbaden 1986 (Elemente des Buch- und Bibliothekswesens 10), 134. 


15 Die Rubrizierung ist unvollständig, da alle Incipit- und Explicit-Vermerke fehlen. 


126 Rao, Dediche di fiorentini fuorusciti 57, mit einer Photographie von Blatt 1" des cod. 
84,11 auf der folgenden Seite (Inhalt des cod. Laur. 84,11: Aristoteles, De generatione et 
corruptione in der lateinischen Übersetzung von Callisto Andronico). Die von Rao erwogene 
Identifikation halte ich für richtig. 


127 Aufgrund der durch das Rasiermesser veränderten Oberflächenbeschaffenheit des 
Pergaments. Dabei sind die Rasuren auf den Fleischseiten des Codex L besonders klar 
erkennbar. 
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hinauszugehen.'?® Vermutlich von einer weiteren Hand stammen schließlich 
die beiden knappen Marginalien zu den Versen I 1,565 (fol. 14") und I 3,6 
(fol. 34), die wohl im späten 16. Jahrhundert ergänzt wurden. 


Schmuck und Ausstattung: Der Codex L ist sehr wahrscheinlich das Wid- 
mungsexemplar für Lorenzo de’ Medici,'?” liegt jedoch in einem unfertigen 
Zustand vor. Titel zu allen sechs Büchern sowie Lombarden für die Text- 
anfänge nach Zwischenüberschriften waren zwar vorgesehen, wie aus den für 
die Rubrizierung freigelassenen Flächen klar zu sehen ist, wurden aber nie 
ausgeführt. Daher blieb noch Bandini im 18. Jahrhundert nichts anderes 
übrig, als von einem "Anonymi Po&ma heroicum"'” zu sprechen und mög- 
lichst umfangreiche Exzerpte zu drucken, um den Benutzern seines Katalogs 
vielleicht die Identifizierung des Autors zu ermöglichen. Man vermißt außer- 
dem die zahlreichen Marginalien, die die eng verwandte Handschrift U auf- 
weist und die im Kern auf den Autor selbst zurückgehen, somit gewisserma- 
ßen zum Text gehören.'?! Der Codex L bietet demgegenüber insgesamt nur 
drei Marginalien'”, die alle von jüngeren Händen stammen und ganz ein- 
deutig nicht an der zwischen den anderen Handschriften zu beobachtenden 
Verwandtschaft des Notabilienmaterials teilhaben. Während die genannten 
Textelemente fehlen, ist der Beginn des Lehrgedichtes an Lorenzo de’ Medici 
auf Blatt 1 (Abb. 9) kostbar dekoriert: Die Initiale "C" ist als Miniatur auf 
blauem Grund ausgeführt; das Binnenfeld'” der goldenen Letter beherbergt 
eine rot gekleidete Humanistenfigur mit roter Mütze und grünem Buch, das 


128 Fiir dieses und das folgende Urteil danke ich dem Bibliothekar der Biblioteca Laurenzia- 
na, Dott. Mario Vicario. Für die Verwandtschaft dieser Korrekturen mit denen im Codex U 
s.u. in den Kapiteln III.2.a.6 (5. 246-247), III.2.a.e (bes. 5. 248-249) und III.3 (bes. 5. 277- 
279). 


129 Ausführlicher hierzu unten S. 57 in der Geschichte der Handschrift. 
130 Bandini, Catalogus codicum latinorum II, col. 173. 
131 Hierzu ausführlicher unten 5. 284-285. 


132 Zu den Versen I 1,565 und I 3,6 (Datierung: s. diese Seite oben) sowie zu II 3,767 
(hierzu s.o. 5. 49 Anm. 122). 


133 Die Ausführungen zur Buchmalerei richten sich in ihrer Terminologie nach Christine 
Jakobi-Mirwald, Buchmalerei. Ihre Terminologie in der Kunstgeschichte, vollst. überarb. und 
erw. Neuaufl., Berlin 1997 (hier: S. 54). 
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der Mann mit angewinkeltem Arm an die Brust hält. Es handelt sich offenbar 
um ein Autorenbild.'” Im unteren Teil der Seite halten zwei geflügelte 
Putten, umgeben von goldenen, roten und blauen Ornamenten, das Stemma 
der Medici.'”” Paolo D’Ancona nannte den Laur. 34,52 in seiner Monogra- 
phie vom Beginn dieses Jahrhunderts unter den "codici probabilmente decora- 
ti in Firenze dalla seconda metä del sec. XV a’ primordi del XVI, de’ quali 
non ἃ possibile oggi di poter stabilire in modo sicuro la paternitä".'”° Nach 
dem jüngeren Urteil von Angela Dillon Bussi!” handelt es sich bei den 
Miniaturen auf Blatt 1” möglicherweise um eine Arbeit des sogenannten 
"maestro del Senofonte Hamilton"'”?, was als ein weiteres Indiz neben der 
Biographie Lorenzo Bonincontris'” die Datierung in die siebziger Jahre des 
15. Jahrhunderts wahrscheinlich machen würde. Vielleicht würde ferner eine 
umfassende Analyse der Embleme in den Handschriften der ehemaligen 
Medici-Bibliothek eine präzisere chronologische Einordnung der Miniatur auf 
Blatt 1" unten ermöglichen; eine solche Untersuchung steht jedoch, zumindest 
für die Zeit nach 1469 (Tod Piero de’ Medicis), noch aus.!*® 


133 Ebenso Rao, Dediche di fiorentini fuorusciti 98 ("ritratto dell’autore"). 


135 Vgl. hierzu Paolo D’Ancona, La miniatura fiorentina (secoli XI-XVI), vol. I: Testo e 
tavole, vol. II: Catalogo descrittivo, Florenz 1914, hier II 443 zu Nr. 857 (= Laur. 34,52): 
"Iniz. C: contiene un grazioso piccolo ritratto del Sannazzaro, effigiato in etä giovanile, in 
veste e berretta rossa, provvisto di un libro. In mezzo al margine inferiore, tra due Angioli- 
ni, si nota lo stemma Mediceo dalla palla azzurra e gigliata, circondato da fiorami e puntini 
d’oro". Zu D’Anconas fehlerhafter Identifizierung des Autorenbildes mit Jacopo Sannazzaro 
5.1. 5. 56. 


136 D’Ancona, La miniatura fiorentina 1 64 zu Nr. 857. 
137 Angela Dillon Bussi bei Rao, Dediche di fiorentini fuorusciti 98. 


138 Ausführliche Informationen über diesen anonymen Meister, der nach den Illustrationen 
der Xenophon-Handschrift ms. 78 C 24 im Berliner Kupferstichkabinett (einer lat. Über- 
setzung der Kyropädie) benannt ist, bietet Annarosa Garzelli: Le immagini, gli autori, i 
destinatari, in: Miniatura fiorentina del Rinascimento, 1440-1525. Un primo censimento, a 
cura di Annarosa Garzelli, 2 voll., Scandicci 1985 (Inventari e cataloghi toscani 18-19), vol. 
I, pp. 1-391, darin bes. Kap. XV: Il maestro del Senofonte Hamilton nel decennio 1470-1480 
(pp. 157-162); reiches Bildmaterial ebd. Bd. II, S. 254-255.258-277 (Illustrationen Nr. 
461.463.468-499). 


139 Dazu im folgenden Abschnitt ’Datierung’. 


1 Vgl. Edmund Boleslaw Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici, in: ders., Humanism 
and Renaissance Historiography, London 1983, 159-227, hier: 173-174. 
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Datierung: Sicherer terminus post quem für die Entstehung des Codex ist die 
Erscheinung des Kometen vom Januar/Februar des Jahres 1472, auf die am 
Ende des ersten Buches an Lorenzo de’ Medici als "praenuntia nuper / uisa 
mali" (I 1,589-590) angespielt wird.'*! Etwas schwieriger ist die Bestim- 
mung eines ferminus ante quem: Die Begnadigung Lorenzo Bonincontris 
datiert vom 26. April 1475;'* schon wenige Monate später trifft Bonincon- 
tri in Florenz ein und bezieht am 14. Oktober desselben Jahres ein Haus im 
Chiasso de’ Velluti.'” Im Zusammenhang hiermit ist Bonincontris Kom- 
mentar zu Vers I 3,6 reddere (K fol. 41', Abb. 29) heranzuziehen:!* "do- 
mo [emendaui, dono K] et patria L ferme annis profugus [emendaui, proful- 


4 Ein korrekter und vollständiger Nachweis würde hier zu weit führen und soll durch eine 
separate Publikation geleistet werden. Der interessierte Leser sei vorerst zur Interpretation 
der Verse I 1,543-591 auf die dazugehörigen Notabilien (bes. I 1,544 UM, „., und I 1,547 
UM,urs) sowie die wertvollen Aufzeichnungen des Astronomen Paolo dal Pozzo Toscanelli 
(1397-1482) verwiesen: Dieser beobachtete die Kometen der Jahre 1433, 1449/50, 1456, 
1457 und 1472 und hinterließ sehr genaue und detaillierte Daten seiner Beobachtungsreihe, 
die man erst im Jahre 1864 in der Biblioteca Nazionale in Florenz entdeckte. Sie wurden 
publiziert von Giovanni Celoria in den Astronomischen Nachrichten 109-112 (1884-1885), 
darunter bes. wichtig: A.N. 111 (1885), 65-72 (Sull’apparizione della Cometa di Halley 
avvenuta nell’anno 1456) und A.N. 112 (1885), 49-54 (Sulla Cometa dell’anno 1472); 
ausführlichere Informationen zur Entdeckung und Bedeutung der handschriftlichen Auf- 
zeichnungen Toscanellis bei Wolfgang Kokott, Die Kometen der Jahre 1531 bis 1539 und 
ihre Bedeutung für die spätere Entwicklung der Kometenforschung, Stuttgart 1994, bes. Kap. 
2.1 Die Anfänge neuzeitlicher Kometenforschung im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert: 
Von den ersten quantifizierten Beobachtungen zur systematischen Erfassung des Parallaxen- 
problems (S. 13-21), darin vor allem die Seiten 17 und 18. Für sehr umfangreiches und 
wertvolles Material siehe außerdem Lynn Thorndike, Some tracts on Comets, 1456-1500, in: 
Archives internationales d’histoire des sciences 11 (1958), 225-250, für kunsthistorische 
Erläuterungen Elisabeth Heitzer, Das Bild des Kometen in der Kunst. Untersuchungen zur 
ikonographischen und ikonologischen Tradition des Kometenmotivs in der Kunst vom 14. bis 
zum 18. Jahrhundert, Berlin 1995 (Studien zur profanen Ikonographie 4; Diss. Aachen 
1990), bes. 5. 98-99 und die Abb. 19-20. 


142 Das Dokument wurde veröffentlicht von Gustavo Uzielli, Assoluzione di Lorenzo Bonin- 
contri 94-96 (5. auch oben 5. 37 Anm. 111). 


143 Auch dieses Dokument herausgegeben von Gustavo Uzielli, ebd. 5. 96 (Uzielli nennt 
dort als seine Quelle Domenico Maria Manni, Zibaldone di Notizie patrie, p. 42 des Ms. der 
Bibl. Moreniana, Florenz). 


14 Die gröbsten Fehler des Kopisten wurden, soweit der Sinn erkennbar war, berichtigt. Es 
ist jedoch ungewiß, ob damit der Wortlaut des verlorenen Originals in allen Teilen wie- 
derhergestellt ist. 
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gris ΚΑ] et in exilium datus Sigismundi Cesaris temporibus eo, quod patrie 
mee libertatem quesieram [emendaui, quesierem K], que ea tempestate graui 
floren<ti>norum imperio regebatur, ad Laurentium Medicen scriptis [dubi- 
tanter conieci, scribitis X], ut filium suum patrie restitueret, hoc opus dica- 
uit. is ea fuit animi gratitudine, ut non solum filium, sed etiam me ipsum 
patrie restitui fecisset magno omnium ciuium assensu, quod nulli unguam 
exulum contigit." Selbst in dem Fall, daß nicht das dem Stadtherrn gewidme- 
te Lehrgedicht der Hauptgrund für die Begnadigung gewesen sein sollte,'* 
darf aus dem zitierten Kommentar doch geschlossen werden, daß die Wid- 
mung an Lorenzo de’ Medici nicht später als 1475 (dem Jahr der Rückkehr 
nach Florenz) stattgefunden hat. Dies schließt keineswegs aus, daß das 
offizielle Widmungsexemplar erst nach Bonincontris Ankunft in Florenz von 
dortigen Schreibern und Dekorateuren auf Kosten des reichen Empfängers 
hergestellt wurde. Da Bonincontris Anwesenheit in Florenz nur bis zum 
Oktober 1477 durch die Vergütung für seine Vorlesungen am Studio fiorenti- 
no sicher belegt ist! und er die Toskana spätestens im Jahre 1480 (wahr- 
scheinlich aber schon ein bis zwei Jahre früher) dauerhaft verließ, um in den 
Dienst Costanzo Sforzas, des jungen Stadtherrn von Pesaro, zu treten,'*” 
darf als terminus ante quem für die Entstehung des Codex L das Jahr 1480 
gelten. Möglicherweise steht der unfertige Zustand des Codex im Zusammen- 
hang mit Bonincontris Fortgang aus Florenz.'* Abschließend bleibt also 
festzustellen, daß die Handschrift mit großer Wahrscheinlichkeit um das Jahr 
1475 in Florenz hergestellt wurde. 


15 Vgl. Verde, Giovanni Argiropolo e Lorenzo Buonincontri 283 (falsch zu dieser Frage 
Soldati, La poesia astrologica 125). 


14 Vgl. Verde, Giovanni Argiropolo e Lorenzo Buonincontri 283, sowie dens., Lo studio 
fiorentino 1473-1503. Ricerche e Documenti, vol. IV: La vita universitaria, tomo I: Gli 
Statuti. Anni scolastici 1473/74 - 1481/82, Florenz 1985, 209 und 238. 


17 So richtig Soldati, La poesia astrologica 127 mit Anm. 2 (dort Hinweis auf eindeutige 
Dokumente aus dem Jahre 1480). 


14 Über Bonincontris Beweggründe haben wir keine sichere Kenntnis. Soldati, La poesia 
astrologica 127, spekuliert über einen Zusammenhang mit dem zunehmend autoritäreren 
Regiment Lorenzo de’ Medicis nach der Pazzi-Verschwörung des Jahres 1478. 
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Einband: Beim Einband des Codex L handelt es sich nicht um den Original- 
einband aus dem 15. Jahrhundert, sondern er ist das Ergebnis einer Neubin- 
dung und Beschneidung, die um 1570 an allen Codices der Biblioteca Lau- 
renziana vorgenommen wurde.'*” Der Vorderdeckel ist (ebenso wie der 
hintere Deckel) mit rotem Maroquinleder bezogen und trägt an allen vier EK- 
ken Beschläge mit dem Medici-Wappen jener Zeit. Zwei gut erhaltene Leder- 
schließen greifen am Vorderschnitt vom Hinterdeckel auf den Vorderdeckel 
über. Im oberen Teil des Vorderdeckels ist mit Nägelchen ein kleines Metall- 
fenster befestigt, in dem ein altes Titelschildchen aus Papier den Inhalt 
bezeichnet. Auch viele andere codices Laurentiani besitzen solche Fenster- 
chen mit kurzer Angabe von Autor und Titel, die anscheinend alle aus der 
Zeit der Neubindung um 1570 stammen. Im Falle des Codex L ist die An- 
gabe allerdings falsch: "Iacobi Sanazari Carmia" (sic). Als Folge eines 
jüngeren restauratorischen Eingriffs ist das irreführende Titelschildchen des 
Codex L durch einen davor in den Metallrahmen eingefügten transparenten 
Plastikstreifen geschützt. Unter dem beschriebenen Fensterchen auf der 
Außenseite des Vorderdeckels steht verblichen und sehr groß die Signatur 
"52", 151 Die Innenseite des Vorderdeckels ist mit einem Makulaturblatt 
beklebt, das vor seiner Verwendung für den Einband des Codex L bereits 
einer anderen Handschrift angehört hatte und nicht völlig unbeschrieben war: 
Unten links ist noch auf dem Kopf stehend die Zahl "36" erhalten, ein Rest 
der Foliierung des Ursprungscodex. Auf dem so erzeugten vorderen Spiegel 
des Codex L wurde anschließend hinzugefügt: "Plut. 34", und darunter: 
"Cod. 52". Diese beiden zuletzt genannten Vermerke kehren unverändert 
wieder auf dem Vorsatzblatt (fol. T); weiter unten auf dem Vorsatzblatt ist 


19 Ausführlicher hierzu unten S. 62-63 (zum Jahre 1571). 


150 Für einen ähnlichen Fall vgl. den cod. Burgo de Osma 34, der eine Abschrift der Anna- 
len Lorenzo Bonincontris enthält. Auch jener Codex trug ursprünglich eine falsche Inhaltsan- 
gabe auf dem Einband; vgl. den Catälogo descriptivo de los cödices que se conservan en la 
santa iglesia catedral de Burgo de Osma, Madrid 1929, 100 (zu cod. 34): "Aldorso: «Wol- 
fangus [sic]. Commentaria vetustorum» y debajo pusieron posteriormente el titulo verdadero 
de la obra «Laurentii Bonicontii [sic] Historia». Ausführlicher zur falschen Attribution des 
Codex L durch das Titelschild unten S. 61-63 (zu den Jahren 1510, 1571 und 1589). 


151 Auf vielen codices Laurentiani ist die Nummer innerhalb des Pluteus in dieser Weise 
vermerkt. 
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eine auf dem Kopf stehende Zahl "849" erhalten, gefolgt von einem nur 
schwer lesbaren Schriftzug.'” Der Rücken der Handschrift wurde im 18. 
Jahrhundert neu in rot gefärbtes Leder gebunden,'” aber die einzelnen La- 
gen des Buchblocks sind unverändert mit den originalen, wohl auf das Ende 
des 15. Jahrhunderts zurückgehenden Nähten und in der originalen Anord- 
nung untereinander verbunden. 


Geschichte der Handschrift: Die Herstellung des Codex L diente offenbar der 
Absicht, ein Widmungsexemplar für Lorenzo de’ Medici zu schaffen.'”* 
Dafür spricht das wertvolle Material, die sorgfältige und beinahe fehlerfreie 
Arbeit des Schreibers'”° sowie die kostbare Dekoration auf Blatt 1'.'°° 
Verwunderlich ist jedoch der unfertige Zustand des Codex;'” ferner ver- 
mißt man, wenn mit L wirklich das Widmungsexemplar für Lorenzo de’ Me- 
dici erhalten ist, zumindest für das erste der beiden Lehrgedichte ein ent- 
sprechendes Dedikationsschreiben am Anfang der Handschrift,'°® vielleicht 
begleitet von jener leider verlorenen Elegie mit dem Titel Descriptio meae 
uitae ad Laurentium Medicem,'” deren Kenntnis unser Wissen über das 


152 Dazu Rao, Dediche di fiorentini fuorusciti 98: "a c. Ir si legge: «849. per L(ire) 10», 
numeri che devono risalire alla stima fatta fare nel 1500 per la libreria medicea privata." 


153 Für die Datierung danke ich Marco Ponzoni, Restaurator der Biblioteca Laurenziana. 


154 Auch De Marinis, La biblioteca napoletana Il 34, hält den Laur. 34,52 für das Wid- 
mungsexemplar an Lorenzo de’ Medici; etwas vorsichtiger Soldati, La poesia astrologica 154 
("forse"). 


15 Zum Wert des Codex L als Textzeuge s.u. im Kapitel IV.1 (5. 302-304). 
156 Hierzu bereits oben S. 52-53. 
157 8.0. 5. 52. 


158 Aus vielen anderen Schriften Bonincontris ist ersichtlich, daß dieser die üblichen Wid- 
mungsbriefe ebenso wie seine Zeitgenossen zu verfassen pflegte. 


5° Cf. Καὶ fol. 132” ad II 3,668 uulnera: "alio in loco in descriptione mee uite in elegia ad 
Laurentium Medicem dixi [emendaui, dicit K]: "uulnera seua tuli, didici quam frigora possint 
/ extorrem patria sollicitare uirum’; tria enim in capite uulnera accepi diuersis temporibus, 
dum militaui sub Francisco sforcia et Alphonso Rege patre [emendaui, petre K] tuo inuictissi- 
mo." Soldati, Gl’inni sacri 407, Anm. 1, hat diese Elegie mit großem Zeitaufwand, doch 
leider erfolglos gesucht. Auch unter dem vor allem durch Paul Oskar Kristellers ΠΟ Italicum 
bekannt gewordenen neuen Material zur handschriftlichen Überlieferung der Werke Bonin- 
contris war nichts, was zu ihrer Wiederauffindung hätte führen können. Im übrigen sei 


ca. 1475 
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Leben Lorenzo Bonincontris vermutlich um wertvolle Einzelheiten erweitern 
könnte. Falls ein Widmungsschreiben mit Dedikationsversen als eigene 
Pergamentlage existiert hat, ist diese wohl nie mit dem übrigen Buchblock 
vernäht worden, denn dem Verlust einer ehemals vorhandenen ersten Lage 
widerspricht der vortreffliche Erhaltungszustand des Codex und seiner Bin- 
dung. 

In den frühesten erhaltenen Inventaren der privaten! Medici-Biblio- 
thek findet sich, wie zu erwarten, kein Hinweis auf L. Es handelt sich um 
das Inventar der Handschriften Cosimos des Alten vom März 1418'!% sowie 
um die Inventare Piero di Cosimos aus den Jahren 1456 und 1465.'” Die 
zuletzt genannten dokumentieren einen im Vergleich zur folgenden Blütezeit 
unter Lorenzo de’ Medici eher bescheidenen Bestand von ungefähr 150 
Titeln. Nachdem der junge Lorenzo de’ Medici im Jahre 1469 Stadtherr von 
Florenz geworden war, verwendete er viel Mühe und Geld darauf, Hand- 
schriften aller Autoren, deren Werke ihm erreichbar waren, für seine Biblio- 
thek herstellen zu lassen.'® Durch diese systematische Beschaffung aller 
erreichbaren Texte wurde die Medici-Bibliothek gegen Ende des 15. Jahrhun- 
derts zum Vorbild zahlreicher Renaissance-Bibliotheken in und außerhalb 
Italiens, besonders der der Aragonesen (Neapel), der Montefeltresen (Urbino) 
und der des ungarischen Königs Matthias Corvinus (1443-1490).'° Wäh- 


darauf hingewiesen, daß auch das Widmungsschreiben an Ferdinand von Aragonien verloren 
ist. 

10 Zur Unterscheidung von der 1434 durch Cosimo den Alten ins Leben gerufenen Biblio- 
thek des Konvents von San Marco, der sogenannten "Medicea pubblica"; vgl. La Biblioteca 
Medicea Laurenziana. Cenni storici, hrsg. von der Biblioteca Medicea Laurenziana, Florenz 
1986, 8. 


161 Dazu Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici 162. 


12 Sie sind ediert von Francis Ames-Lewis, The Inventories of Piero di Cosimo de’ 
Medici’s Library, in: La Bibliofilia 84 (1982), 103-142. 


18 Vgl. Anna Lenzuni (Hrsg.): All’ombra del lauro. Documenti librari della cultura in etä 
Laurenziana. Firenze, Biblioteca Medicea Laurenziana, 4 maggio - 30 giugno 1992, Florenz 
1992, Introduzione p. 16. Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici 160, weist darauf hin, 
daß die lateinischen Handschriften der Medici-Bibliothek im Gegensatz zu den griechischen 
oft speziell für die Medici kopiert wurden. 


14 Vgl. Dillon Bussi - Fantoni, La Biblioteca Medicea Laurenziana 136. 
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rend dieses raschen Aufblühens der privaten Medici-Bibliothek muß in der 
zweiten Hälfte der siebziger Jahre der Codex L hergestellt worden sein und 
Eingang in die Bibliothek gefunden haben. 

Als zwei Jahre nach dem Tode Lorenzo de’ Medicis (f 8.4.1492) sein 
Sohn Piero dem französischen König Karl VII. (1483-1498) bei Sarzana 
unterliegt, wird die Stadt kurzfristig besetzt; Karl VIII. zieht sich jedoch 
wegen der offenen Feindschaft des Volkes schnell wieder aus Florenz zurück. 
Der Volkszorn entlädt sich in einer Plünderung des Palazzo Medici in der 
Via Larga (heute Via Cavour),'® die Medici selbst werden aus Florenz 
vertrieben (Flucht Piero de’ Medicis am 9. November 1494)!®. Da zu je- 
nem Zeitpunkt der geplante Neubau für die Privatbibliothek der Medici erst 
halb fertig war und die wertvolle Sammlung noch im Palazzo Medici unterge- 
bracht war, erlitt auch die Bibliothek durch die Plünderung schwere Ver- 
luste.! Ein Inventar der privaten Bibliothek Lorenzo de’ Medicis aus der 
Zeit vor seinem Tode, von dem wir indirekt Kunde haben, ist leider verlo- 
ren;!%® es hätte wertvolle Informationen über die Bestände der Bibliothek 
vor jener Plünderung bieten können. Die 1019 verbliebenen Handschrif- 
ten! wurden wenige Wochen nach der Plünderung auf Beschluß der neuen 
Stadtregierung verpackt und zu den Dominikanermönchen des Konvents von 
San Marco gebracht.!”” Dort bewahrte man nun beide Medici-Bibliotheken, 


18 Vgl. hierzu Enea Piccolomini, Delle condizioni e delle vicende della libreria Medicea 
privata dal 1494 al 1508, in: Archivio storico italiano, ser. 3, 19 (1874), 1" dispensa, 101- 
129, 108. 


166 Vgl. Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici 160. 
167 Piccolomini, Delle condizioni 108. 


168 Dieses Inventarium librorum domus Medicorum in membranis, das im erhaltenen 
Inventar von 1495 (s.u.) mit der Nr. 595 verzeichnet ist (vgl. Enea Piccolomini, Inventario 
della libreria Medicea privata compilato nel 1495, in: Archivio storico italiano ser. 3, 20 
[1874], 4° dispensa, 51-94, 77, sowie Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici 175-176), 
war beim Tode Lorenzo de’ Medicis im April 1492 offenbar noch so aktuell, daß bei der aus 
diesem Anlaß durchgeführten Inventarisierung des gesamten Besitzes auf eine neue Erfassung 
der kostbaren Bibliothek verzichtet wurde. 


169 Zur Zahl der geretteten Codices 5. La Biblioteca Medicea Laurenziana. Cenni storici 9. 


0 Vgl. Piccolomini, Delle condizioni 106 ("per deliberazione dei Signori e Collegi"). 


1494 


1495 


1508 
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die öffentliche und die neu hinzugekommene private, streng getrennt auf, 7] 
wobei die wertvollen Bücher dem Konvent als Sicherheit für einen Kredit 
dienten, den die Mönche der Stadt gewährt hatten.'” 

In diesem Zusammenhang wurde im Jahre 1495 von dem griechischen 
Gelehrten Janos Laskaris (ca. 1445 - 1535) und dem Cancelliere della Signo- 
ria Bartolommeo Ciai ein Inventar des geretteten Teils der privaten Medici- 
Bibliothek erstellt.'”” Obgleich dieses Inventar nur summarische und oft 
unpräzise Angaben enthält,'”* bietet es unter Nr. 638 einen beinahe siche- 
ren Nachweis für den Codex L: "De rerum causis carmina autoris [sic] ignoti 
et iunioris, in menbranis [sic]. - La."'”” Aus diesem ersten ’Lebenszeichen’ 
darf geschlossen werden, daß der Codex L, nachdem er die Plünderung von 
1494 überstanden hatte, ebenso wie die übrigen Reste der privaten Medici- 
Bibliothek während der folgenden 14 Jahre bei den Mönchen von San Marco 
eingelagert war. 

Giovanni de’ Medici (1475-1521), dem Sohn von Lorenzo de’ Medici 


IT! Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici 165. 
172 Vgl. Piccolomini, Delle condizioni 113. 


13 Vgl. Piccolomini, Delle condizioni 113; Hauptcodex des Inventars: Archivio Mediceo 
filza 87. Das Inventar wurde veröffentlicht von Enea Piccolomini, Inventario della libreria 
Medicea privata compilato nel 1495 (s.o. S. 59, Anm. 168). 


14 Vgl. Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici 160. 


175 Zitiert nach Piccolomini, Inventario 78. Rao, Dediche di fiorentini fuorusciti 98, hält die 
Identifizierung mit dem cod. Laur. 34,52 für möglich, will sich aber nicht festlegen ("for- 
se"). Die Angaben des Inventars machen die zur Frage stehende Identität indes sehr wahr- 
scheinlich; im einzelnen sprechen dafür (1) das genannte Thema, (2) daß es sich um einen 
Autoren der jüngeren Vergangenheit handelt, dessen Namen das Inventar jedoch (3) nicht zu 
nennen weiß (aus dem cod. Laur. 34,52 ist der Name Lorenzo Bonincontris ja nirgends 
ersichtlich, es sei denn, er wäre auf dem originalen Einband des 15. Jh. vermerkt gewesen), 
daß es sich (4) um einen lateinischen Text ("La.") handelt und (5) das Material der Hand- 
schrift Pergament ist, daß (6) keine andere erhaltene Handschrift der Biblioteca Laurenziana 
als Alternative für die Identifizierung von Nr. 638 im Inventar von 1495 in Frage kommt und 
daß schließlich (7) der sichere Nachweis im wenig später verfaßten Inventar von Fabio Vigili 
(s.u. S. 61-62) es sehr wahrscheinlich macht, daß der cod. Laur. 34,52 bereits 1495 zur 
Privatbibliothek der Medici gehörte, denn diese war ja während der gesamten Zwischenzeit 
’eingemottet” gewesen und nicht durch Neuerwerbungen erweitert worden. — Zu der damali- 
gen Numerierung der Handschriften, die aber (wohl aufgrund der Neubindung des gesamten 
Bestandes im 16. Jh.) in keinem Fall erhalten blieb und nur indirekt belegt ist, vgl. Fryde, 
The Library of Lorenzo de’ Medici 170-172. 
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und zukünftigen Papst Leo X. (1513-1521), war sehr daran gelegen, die 
Privatbibliothek seiner Familie zurückzuerwerben. Am 29. April 1508 kauft 
in seinem Auftrag Kardinal Franciotto della Rovere von Francesco Maria 
Gondi, Mönch des Konvents von Santa Maria Novella und zugleich Prokura- 
tor des Konvents von San Marco, die private Medici-Bibliothek zurück.” 
Kardinal Giovanni de’ Medici läßt sie an seinen Amtssitz nach Rom trans- 
portieren,'”’ wo sie zu Beginn des Jahres 1510 in der Villa Medici unterge- 
bracht und interessierten Gelehrten zugänglich gemacht wird.'”? 

Das während des Pontifikats von Papst Julius II. (Giuliano della Rovere, 
1503-1513) zwischen 1508 und 1513 durch den späteren Bischof von Spoleto 
Fabio Vigili’”” erstellte Inventar der lateinischen Handschriften in der Bi- 
bliothek der Villa Medici (cod. Vat. lat. 7134)!%° vermerkt den Codex L als 
Nr. 341 auf Blatt 232°: "Laurentij Miniatensis Poema heroicum in libros 
plures diuisum uarijs dicatos ueluti Cosmo Medici Ferrando regi et c&teris de 


176 Vgl. Piccolomini, Delle condizioni 128. Die dort gebotene Information über den Kauf- 
preis ist nicht ganz klar: "[...] per il prezzo di ducati 2,652. 7. 8. [sic]". 


17 Vgl. hierzu Jeanne Bignami Odier, La Bibliotheque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI. 
Recherches sur l’histoire des collections de manuscrits (avec la collaboration de Jose 
Ruysschaert), Cittä del Vaticano 1973 (Studi e Testi 272), 28. Die öffentliche Medici- 
Bibliothek des Konvents von San Marco, die in den Jahren 1494 bis 1508 streng von der 
Privatbibliothek getrennt gehalten wurde, blieb von dem Umzug unberührt (Fryde, The 
Library of Lorenzo de’ Medici 165). 


178 Vgl. Piccolomini, Delle condizioni 129. 


19 Vgl. Bignami Odier, La Bibliotheque Vaticane de Sixte IVä Pie XI 28 und 45; weiter- 
führende Literatur zu Fabio Vigili ebd. 40, Anm. 84. 


1% Zu diesem Inventar notiert Rosario Pintaudi in Bandini, Dei principi e progressi 62, 
Anm. <20> (die von den Editoren ergänzten Anmerkungen sind in spitzen Klammern 
numeriert): "Alla Biblioteca Apostolica Vaticana esistono due cataloghi di manoscritti 
medicei. Sono il Vatic. lat. 7134 «Mediceae domus Bibliotheca latina quae modo est apud 
Reverendissimum Cardinalem de Medicis» che elenca i codici latini, l’altro & il Vatic. Barber. 
Lat. 3185 (gia XXXIX 89) «Mediceae domus Insignis Bibliotheca; quae nunc est apud 
Reverendissimum Cardinalem de Medicis. Greca Bibliotheca». Detti cataloghi sono degli inizi 
del sec. XVI. In essi non sono indicati a quali secoli appartengono i manoscritti. Enrico 
Rostagno, giä direttore della Laurenziana cominciö a prendere in esame tali cataloghi. Dopo 
di lui li studiö dettagliatamente Teresa Lodi che gli successe nella direzione dell’Istituto, e 
che riusci ad identificare molti codici fra gli attuali laurenziani. Il suo lavoro si conserva 
manoscritto fra le «Carte Lodi» alla Laurenziana." Zu den beiden Inventaren Vigilis vgl. 
auch Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici 161 mit Anm. 7. 


ca. 1510 


1571 
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creatione mundi uarijs antiquis historijs physicis quaestionibus et astrono- 
mia." Es fällt auf, daß Vigili den Namen des Autors kennt, während noch 
Janos Laskaris und Bartolommeo Ciai im oben zitierten Inventar des Jahres 
1495 von "carmina autoris ignoti" sprechen. Vermutlich gab der Original- 
einband ebenso wie der erhaltene Buchblock selbst keinen Hinweis auf den 
Verfasser, dessen Identität Vigili aber offenbar in Rom, wo Lorenzo Bonin- 
contri die letzten Jahre seines Lebens in ungebrochener Gelehrtentätigkeit 
zugebracht hatte, ermitteln konnte. Die fehlerhafte Attribution des erhaltenen 
Einbandes’®! ist also wohl erst später, nämlich um 1570 bei der Neubin- 
dung der codices Laurentiani, aufgekommen.'* 

Bald nach dem Tode Leos X. (1521) wurde die Medici-Sammlung auf 
Betreiben des Kardinals Giulio de’ Medici, des späteren Papstes Clemens 
VII. (1523-1534), nach Florenz zurückgebracht; derselbe beauftragte Michel- 
angelo Buonarroti, bei der Basilika San Lorenzo würdige Räumlichkeiten für 
die Unterbringung der Bibliothek zu schaffen. 

Am 11. Juni 1571'® wurde die etwa 3000 Bände umfassende neue 
Bibliothek durch Cosimo I. (1519-1574), Großherzog der Toskana (1569- 
1574), für das Publikum eröffnet. Vor jener Eröffnung waren alle Hand- 
schriften unter der Leitung des 1555 ernannten Bibliothekars Baccio Baldini, 
des Nachfolgers von Pier Francesco Giambullari, einheitlich neu gebunden 
worden;!® dadurch sind in vielen Fällen vermutlich wertvolle Informatio- 


18! Dazu oben 5. 56. 


12 Theoretisch dürften also handschriftliche Kopien der Lehrgedichte Bonincontris unter 
dem falschen Namen Jacopo Sannazaros, sofern sie denn überhaupt jemals angefertigt 
worden sein sollten, nicht aus der Zeit vor ca. 1570 existieren. Solche Abschriften vom 
Codex L sind mir allerdings nicht bekannt. Eine systematische Suche erschien überflüssig, 
weil (a) textkritisch irrelevant (sofern ein hypothetischer Abschreiber nicht beachtenswerte 
Konjekturen vorgenommen hätte) und (b) zumindest im Falle des Lehrgedichts an Ferdinand 
von Aragonien praktisch ohne Aussicht auf Erfolg, da ja schon mehrere Druckfassungen des 
Textes vorlagen. 


18 Cf, Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici 162 sowie die ebd. 161 Anm. 9 genannte 
Literatur, bes. den Jubiläumsband La Biblioteca Medicea-Laurenziana nel secolo della sua 
apertura al pubblico (11 Giugno 1571), Florenz 1971. 


14 Cf, Fryde, The Library of Lorenzo de’ Medici 162. Nur in ganz seltenen Fällen ist noch 
der ursprüngliche Einband aus dem 15. Jh. erhalten, so etwa im Falle eines Exemplars von 
Marsilio Ficinos Schrift De sole et lumine, das bei der Plünderung des Medici-Palastes im 
Jahre 1494 verschwand und das die Biblioteca Laurenziana 1968 in Amerika antiquarisch 
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nen über frühere Signaturen, Besitzer und Ähnliches verlorengegangen. Wie 
fast alle Handschriften der Laurenziana hat auch der Codex L noch heute 
unverändert den damals hergestellten Einband. Seit 1571 muß L ebenso wie 
alle anderen Handschriften der Laurenziana als codex catenatus an seiner 
Bank des Lesesaals befestigt gewesen sein. Die Metallkette, die ihn mit dem 
Pluteus 34 verband und vor Dieben schützte, ist noch erhalten.'® 

Nachweis des Codex L in Florenz durch das von Giovanni Rondinelli 
und Baccio Valori erstellte Inventar'®® der im Jahre 1571 für das Publikum 
geöffneten Medici-Bibliothek (cod. Laur. ASBL plut. 92 sup. 94*, fol. 
37°)" als plut. 34, <25> „1% 


zurückerwerben konnte. 


15 Die insgesamt 87 Bänke (plutei) waren von Michelangelo entworfen und von Ciapino 
und Battista Del Cinque gebaut worden. Erst im 20. Jahrhundert wurde diese Art der Unter- 
bringung aufgegeben, die Handschriften von den Plutei entfernt und in die jetzigen Magazine 
gebracht. 


186 Zu diesem Inventar vgl. auch Dillon Bussi - Fantoni, La Biblioteca Medicea Laurenzia- 
na 135. 


18° Dieser Codex gehört zum Archivio Storico della Biblioteca Laurenziana (ASBL) und 
bietet auf den Blättern 18°-70’ ein Verzeichnis der Handschriften der Laurenziana vom Jahre 
1589. Dieser Teil des Codex ist von Rondinelli geschrieben und subskribiert (fol. 70): "Io 
Giovanni Rondinelli insieme con Baccio Valori adi 21 dagosto [sic] 1589 forni di scrivere 
l’indice della libreria di San Lorenzo de Medicj [...]". Der ganze Codex trägt außen auf dem 
Rücken den Titel "Fogli attinenti alla Bibliot <eca> Laurent. e al Bibliot <ecario>". Dieser 
Index zeigt, daß der damalige Bestand der Biblioteca Laurenziana fast ungeschmälert bis 
heute erhalten blieb (nur 12 Manuskripte fehlen; vgl. Dillon Bussi - Fantoni, La Biblioteca 
Medicea Laurenziana 135). 


ἰδὲ Der Laur. ASBL plut. 92 sup. 944 bietet auf Blatt 37-38" ein Inhaltsverzeichnis des 
Pluteus 34. Auf Blatt 37° (= p. [sic] 42 der älteren Zählung) ist unter Nr. <25> (an dieser 
Stelle ist eine Ecke des Papiers abgerissen) vermerkt: "Iacobi Sannazari carmina” (vgl. das 
oben S. 56 im Abschnitt ’Einband’ zitierte, wörtlich identische Titelschildchen des Codex L). 
Als Nr. 52 hingegen findet sich (fol. 38° bzw. p. 43 der älteren Zählung) eine Juvenalhand- 
schrift ("Iuuenalis"). Die interne Reihenfolge der einzelnen Plutei wurde von Bandini in zahl- 
reichen Fällen geändert, wahrscheinlich nahm dieser auch hier die Umgruppierung vor, die 
zur neuen Nummer 52 für den Codex L führte. Daß trotz der falschen Inhaltsangabe sicher 
die Pergamenthandschrift mit den Lehrgedichten Lorenzo Bonincontris, also der hiesige Text- 
zeuge L, gemeint ist, zeigt neben der wörtlichen Übereinstimmung zwischen Inventar und 
Titelschildchen (s.o.) der Umstand, daß keiner der Einträge im Inventar von Rondinelli und 
Valori für den Pluteus 34 bzgl. Autor oder Titel so unbestimmt ist, daß sich hinter ihm der 
Codex L verbergen könnte. Übrigens gehört zum Umfang des Pluteus 34 zwar heute wie da- 
mals auch eine echte Sannazaro-Handschrift (Sannazaros Autograph des Werkes De partu 


1589 


1775 


1783 


1959 


1992 
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Beschreibung des Codex L durch den 1757 zum Bibliothekar ernannten 
Angelo Maria Bandini, dem die Erstellung des großen und noch nicht ersetz- 
ten Kataloges der Biblioteca Laurenziana zu verdanken ist. Bandini macht 
einige handschriftliche Notizen in L.'® 

Girolamo Tiraboschi (1731-1794) veröffentlicht seine Erkenntnis, daß 
die drei letzten Bücher des Laur. 34,52 mit dem von Luca Gaurico gedruck- 
ten Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien identisch sind; die Identifizie- 
rung gelingt ihm dank den ausführlichen Angaben im Katalog Bandinis.'” 

Im November 1959 Mikroverfilmung durch das Labor Pineider, Flo- 
renz. 

Beschreibung durch Ida Giovanna Rao. 


uirginis, eine nach Bandini in den Beginn des 16. Jh. zu datierende Handschrift, die nach 
1557 Cosimo I. von Alfonso Cambi Importuni geschenkt worden war); dieser Codex mit der 
aktuellen Signatur plut. 34,44 wird jedoch ebenfalls von Rondinelli vermerkt auf Blatt 37° 
mit der Nr. 18 (hier ist die Numerierung unbeschädigt): "Iacobi Sannazari de partu uirginis 
manu ipsius aut. [sic, sc. autoris] exaratus". Somit ist auszuschließen, daß sich Rondinellis 
Signatur plut. 34, <25> auf den aktuellen cod. Laur. 34,44 beziehen könnte. Wahrschein- 
lich war der Hinweis auf Autor und Titel auch im Falle des Laur. 34,44 in Form eines Titel- 
schildchens auf dem Vorderdeckel vermerkt, aber das ist heute nicht mehr verifizierbar, da 
der Laur. 34,44 im späten 19. Jh. neu gebunden wurde (für die Datierung danke ich Sergio 
Giovannoni, Restaurator der Biblioteca Laurenziana) und somit — anders als der Laur. 34,52 
— nicht mehr über den Einband des 16. Jh. verfügt (dementsprechend fehlt auch die Kette, 
die ursprünglich zur Befestigung des Codex an seinem Pluteus diente; vgl. oben S. 63). Eine 
Verwechslung zwischen Laur. 34,52 und Laur. 34,44 ist aber in jedem Fall auszuschließen, 
da der zuletzt genannte Codex bzgl. seiner Abmessungen deutlich größer als der Laur. 34,52 
ist und die Überschrift im Inneren den Text eindeutig als Sannazaros De partu uirginis 
identifiziert. Abschließend bleibt also nur festzustellen, daß offen bleibt, wie es zu der Er- 
stellung des Titelschildchens "Iacobi Sanazari Carmia" auf dem Laur. 34,52 kam; man würde 
eher "auctoris ignoti carmina" o.ä. erwarten (vgl. oben 5. 60 im Nachweis des Codex L für 
das Jahr 1495). 


1% Ausführlicher dazu oben 5. 49 mit Anm. 122. 


190 Girolamo Tiraboschi, Storia della letteratura italiana, tomo VI: Dall’annoMCCCC. fino 
all’anno MD., parte prima, 'Rom 1783, 351, Anm. * (sic), mehrfach wiederholt in den 
folgenden Auflagen dieses Bandes seiner Literaturgeschichte (mir lagen vor: Venedig 1795, 
373, Anm. *, “Milano 1824, 599, Anm. *). 
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191 Soldati bietet dort auf den Seiten 162-196 zahlreiche (aber nicht immer fehlerfreie) 


Zitate aus dem Codex L (einige weitere außerdem auf den Seiten 123 Anm. 3, 124 Anm. 2, 
131-132 und 158 Anm. 1; s. ferner 157). 


152 Beschreibung mit zahlreichen Fehlern; Farbphotographie von Blatt 1" ebd. 97; zur Hand 


des Schreibers dies. ebd. 57. 
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Abb. 9: cod. Laur. plut. 34,52, fol. 1' 
(vv. I1,1-16) 
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Abb. 10: cod. Laur. plut. 34,52, fol. 38° 
(vv. 13,161-181) 
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Abb. 11: cod. Laur. plut. 34,52, fol. 67° 
(vv. I 1,451-471) 
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Codex U 


Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana 

Vat.-Urb. lat. 703 (olim 527.506.733.419)'” 

Pergament - IT + 115 + I Bl. - 247 x 165 mm. - Italien - ca. 
1475-1480 


Beschreibstoff: Das erste Vorsatzblatt und das zweite Nachsatzblatt sind aus 
Papier, das zweite Vorsatzblatt und das erste Nachsatzblatt aus Pergament. 
Der gesamte Codex ist stark durch Wurmfraß in Mitleidenschaft gezogen. 


Lagen: 12 + 2 IV® + 3 V® + 2 IV + 5 V!* + (- 1)!P. Den Unio zu 
Beginn bildet ein Doppelblatt aus Pergament, welches auf der letzten Seite 
(fol. 2) [<1>]'%) ein mit Gold und bunten Blütenmotiven reich verziertes 
Medaillon trägt, in dem als Inhalt der Handschrift vermerkt ist: "IN HOC 
CO || DICE CONTINETVR P || OEMA LAVRETII BONICONT || RI 
MINIATENSIS DE REBVS || NATVRALIBVS ET DI | VINIS 
DISTINCTV || M IN SEX LIBR || 0S".'% Zweifellos wurde der Unio am 
Anfang des Codex U erst nach Fertigstellung der Abschrift hinzugefügt. Mit 
der zweiten Lage beginnt eine alte Foliierung, die jedoch Blatt 3 fälschlich 
als Nr. 2 zählt (die beiden Blätter des vorausgehenden Unio sind irrtümlich 
als ein einziges Blatt gezählt). Dieser Fehler setzt sich durch die gesamte 


153 Die aktuelle Signatur 703 ist handschriftlich vermerkt oben auf Blatt 2” [= <1>’ nach 
der alten, jedoch fehlerhaften Foliierung; dazu s.u. auf dieser Seite im Abschnitt ’Lagen’]; 
zu den älteren Signaturen, von denen nur die chronologisch letzte (419) aus dem Jahre 1671 
oben auf Blatt 3" [2] erhalten ist, s.u. in der Geschichte der Handschrift U (5. 80). 


14 S, Abb. 12; zur Foliierung s.u. in diesem Abschnitt. 


5 Vgl. Cosimus Stornajolo, Codices Urbinates Graeci bibliothecae Vaticanae. Accedit 
index vetus bibliothecae Urbinatis nunc primum editus, Romae 1895, p. XVI, darüber, wie 
Federico da Montefeltro die für seine Bibliothek bestimmten Handschriften schmücken ließ: 
"Plerumque magnus circulus minio et aliis coloribus affabre pictus adiciebatur in foliis 
praeviis; in circulo autem peritus aliquis scriba indices in compendium inscribebat operum, 
quae codex contineret." Zum Leben und Werdegang Cosimo Stornajolos (1849-1923) vgl. 
Bignami Odier, La Bibliotheque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI 249, Anm. 78. Seine Be- 
schreibungen der codices Urbinates sind bisher nicht ersetzt. 
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Handschrift fort: Die durchgehende und auf Blatt 115’ mit "114" endende alte 
Foliierung ist jeweils um eins zu niedrig. Eine moderne Foliierung fehlt. In 
dieser Beschreibung wird, um dem Benutzer die Orientierung zu erleichtern, 
bei jedem Verweis nach der richtigen Blattzahl die unrichtige alte Foliierung 
in eckigen Klammern hinzugefügt. - Die zweite bis siebte Lage (foll. 3-56 [2- 
55]) sowie die neunte bis dreizehnte (foll. 65-114 [64-113]) weisen einen 
regelmäßigen und fehlerfreien Lagenreklamanten auf.'” Oben auf der Vor- 
derseite aller Blätter sind sowohl die drei Lorenzo de’ Medici gewidmeten als 
auch die drei Ferdinand von Aragonien gewidmeten Bücher jeweils mit römi- 
schen Zahlen (I bis III) gekennzeichnet. 

Als einziger Textzeuge bietet dabei der Codex U das Ferdinand von 
Aragonien gewidmete Lehrgedicht entgegen der chronologisch richtigen und 
vom Autor gewollten Reihenfolge vor den drei Büchern an Lorenzo de’ Me- 
dici. Jedoch läßt sich zeigen, daß ursprünglich die richtige Reihenfolge 
geplant war: Die einzelnen Lagen waren bei der Herstellung des Codex 
durchgehend von einer Hand, die nicht mit der Hand des Textkopisten iden- 
tisch ist, signiert worden.'” Bei der Zählung dienten die Kleinbuchstaben 
a,b,c etc. zur Bezeichnung der jeweiligen Lage gefolgt von arabischen 
Zahlen zur Numerierung der einzelnen Pergamentbögen; dementsprechend 
weisen immer nur die linken Hälften der Bögen (d.h. die Blätter vor dem 
Heftfaden einer jeden Lage) eine Zählung auf. Diese alte Lagenzählung ging 
zum großen Teil dadurch verloren, daß der ganze Codex auf der Unterseite 
beschnitten wurde. Dennoch sind die erhaltenen Reste ausreichend, um zu 
erkennen, daß die zweite bis achte Lage der aktuellen Bindung (foll. 3-64 [2- 
63]) ursprünglich mit f,g,h,i,k'®,I,m signiert waren, die neunte bis drei- 


196 Auf zwei Besonderheiten ist hinzuweisen: Der Reklamant der zwölften Lage (fol. 104” 
[103”]) "Quin" für Vers I 3,453 entspricht der Lesart U* am Versbeginn auf Blatt 105' [1047] 
oben (= Beginn der dreizehnten Lage). Ein einziger Reklamant im Vat.-Urb. lat. 703 
stammt nicht von der Hand des Textkopisten, sondern ist von fremder Hand nachgetragen: 
fol. 18° [17°] "Circuit" zu Vers II 2,41 auf Blatt 19' [187 oben (im Übergang von der dritten 
zur vierten Lage). 


197 Dje Signaturen waren jeweils ganz unten auf dem Fußsteg in waagerechter Schrift bei 
etwa vier Fünfteln der Seitenbreite notiert. 


198 Ἰῃ der sechsten Lage sind nur Reste dieser Zählung auf den Blättern 40' [397 und 42° 
[417 erhalten. Es handelt sich jeweils um den oberen Teil eines Buchstabens, von dem nur 
eine kurze senkrechte Linie erhalten blieb. Die vorhergehende fünfte Lage hat das sie 


— II. DIE TEXTZEUGEN. CODEX U — 71 


zehnte (foll. 65-114 [64-113]) hingegen mit a,b,c,d,e.'” Dieser Befund 
wird durch drei schwächere Indizien unterstützt: Zum einen sind die vom 
Textkopisten geschriebenen Reklamanten am Ende der mit ’a’ bis ’e’ signier- 
ten Lagen (foll. 65-114 [64-113]) von derselben Hand, die die Reklamanten 
und den Text der Lehrgedichte schrieb, mit den römischen Zahlen I-V durch- 
numeriert;” da jedoch keinem der Reklamanten der mit ’f’ bis ’1’ signier- 
ten Lagen (foll. 3-56 [2-55]}}} eine vergleichbare Zahl folgt, bleibt gegen 
die Heranziehung dieses Indizes zumindest der Einwand möglich, daß die 
römische Zählung der Reklamanten der mit ’a’ bis ’e’ signierten Lagen (foll. 
65-114 [64-113]) sich vielleicht nur auf die Lorenzo de’ Medici gewidmeten 
Bücher und nicht auf die ganze Handschrift beziehe. Als zweites Indiz tritt 
hinzu, daß auf Blatt 3" [27] unter dem Textbeginn des Lehrgedichts an Ferdi- 
nand von Aragonien ganz unten auf der Seite in kleinen römischen Zahlen 
vermerkt ist: "II". Im Zusammenhang mit der etwas weiter rechts notier- 


bezeichnende ’i’ in allen vier erkennbaren Fällen (foll. 29'.31°.32'.33" [28".30'.31".32']) 
deutlich sichtbar in Form eines J mit waagerechtem Balken oben links. Folglich müssen wohl 
die erhaltenen oberen Schaftenden der Signaturen auf den Blättern 40° [39] und 42° [417] 
Reste des Buchstabens ’k’ sein. 


19 Folgende Signaturen sind im einzelnen erkennbar: 2. Lage (foll. 3-10 [2-9]): fol. 3" [27] 
"f1", fol. 4" [37 oberer Teil eines "f", fol. 5" [47] "f3", fol. 6° [57 "f4"; 3. Lage (foll. 11-18 
[10-17)): fol. 14° [131 "g4"; 4. Lage (foll. 19-28 [18-27]): fol. 20 [19] "h2" (unvollstän- 
dig), fol. 22" [217 "h4", fol. 23" [227 "h5"; 5. Lage (foll. 29-38 [28-37]): fol. 29" [287 
"J1", fol. 31" [307 "13", fol. 32" [317 "J4", fol. 33" [3217 "15"; 6. Lage (foll. 39-48 [38-47]): 
fol. 40° [397 und fol. 42" [417] die oberen Reste eines "k" (vgl. vorige Anm.); 7. Lage (foll. 
49-56 [48-55]): fol. 49° [48°] oberer Rest von "11"; 8. Lage (foll. 57-64 [56-63]): fol. 58 
[57] klar und zweifelsfrei "m2"; 9. Lage (foll. 65-74 [64-73]): fol. 67’ [66'] "a3", fol. 68' 
[677 "a4"; 10. Lage (foll. 75-84 [74-83]): fol. 78' [777] und fol. 79' [78] jeweils ein "Ὁ" 
ohne Ziffer. Das Einzelblatt fol. 115 [114], das die letzte Lage bildet, war bei dieser 
Zählung offensichtlich nicht als eigene Lage angesehen worden, obwohl es ursprünglich 
keine Einheit mit dem vorausgehenden Quinio bildete, wie der Reklamant an dessen Ende 
(fol. 114" [113”]) zeigt. 


20 Cf, fol. 74" [73 "certa dies 1." (Ende 9. Lage; Reklamant für Vers I 1,459), fol. 84" 
[83] "Eueniunt 11" (Ende 10. Lage; Rekl. für I 2,339), fol. 94" [93 "Quam sicco 
JII-" (Ende 11. Lage; Rekl. für I 2,810), fol. 104" [103 "Quin -IIII-" (Ende 12. Lage; 
Rekl. für I 3,453 U“ [hierzu s.o. 5. 70, Anm. 196]), fol. 114" [113 "& nocitura -V-" 
(Ende 13. Lage; Rekl. für 1 3,933). 


1 Die mit ’m’ signierte achte Lage (foll. 57-64 [56-63]) hat am Ende keinen Reklamanten. 
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ten Signatur "f1"?” kann diese Zahl nichts anderes bedeuten als den Beginn 
des als Nummer zwei angesehenen Lehrgedichts. Unter dem Textbeginn des 
ersten Buches an Lorenzo de’ Medici auf Blatt 65" [647] sucht man eine 
entsprechende Nummer "I", die diese Deutung bestätigen könnte, zwar 
vergeblich; da dort jedoch auch die ursprünglich sicher vorhandene Signatur 
"al" im Zuge der oben” erwähnten Beschneidung aller Lagen verloren 
gegangen ist,” spricht nichts gegen die Vermutung, daß die drei Lorenzo 
de’ Medici gewidmeten Bücher ursprünglich, d.h. bevor der Codex U in 
seiner aktuellen Form zusammengenäht wurde, durch den Vermerk "I-" als 
das ’erste’ Lehrgedicht gekennzeichnet waren. Schließlich bleibt noch zu 
erwähnen, daß der Quaternio, der die achte Lage bildet (foll. 57-64 [56-63]), 
am Ende?” keinen Reklamanten bietet und größtenteils unbeschrieben ist 
(foll. 59"-64" [58"-63}] sind leer). Auch dieser Umstand deutet darauf hin, 
daß die achte Lage ursprünglich als letzte geplant war, denn andernfalls hätte 
der Abschreiber vermutlich nicht elf kostbare Pergamentseiten ungenutzt 
gelassen.” Die hier erläuterte ursprünglich geplante Reihenfolge der Lagen 
und damit der beiden Lehrgedichte blieb bisher unbeobachtet.?” Vielleicht 
wurde die Vertauschung der Reihenfolge dadurch begünstigt, daß das Medail- 
lon auf Blatt 2" [«1.» als Inhalt nicht zweimal drei Bücher an verschiedene 
Fürsten angibt, sondern einfach sechs Bücher gleichen Titels.”°® So konnte 
ein unaufmerksamer Binder den Beginn des ersten Buches an Ferdinand von 


2 Dazu 5.0. 5. 71, Anm. 199. 
203 Vgl. oben 5. 70. 
Ὁ Vgl. oben 5. 71, Anm. 199. 


205 Auf Blatt 64" [63”], d.h. unmittelbar vor dem auf Blatt 65" [64'] beginnenden ersten 
Buch an Lorenzo de’ Medici. 


206 Zum Vergleich sei auf den Pergamentcodex L verwiesen, wo die Textgrenze zwischen 
den beiden Lehrgedichten innerhalb des sechsten Quinio liegt (s.o. 5. 50, Anm. 123). 


277 So vor allem in der Beschreibung bei Cosimus Stornajolo, Codices Urbinates Latini, 
tomus I (1902): Codices 1-500. Accedit appendix ad descriptionem picturarum, tomus II 
(1912): Codices 501-1000, tomus IH (1921): Codices 1001-1779 (mit einer Einleitung von 
Stanislaus Le Grelle), Romae 1902-1921, hier Bd. II, S. 222; vgl. ferner Soldatis knappe, 
in ihrem zweiten Teil falsche Feststellung (La poesia astrologica 155): "I due poemi vi [sc. 
nel Vaticano-Urbinate 703] son disposti in ordine inverso 6 tenuti del tutto divisi." 


208 Vgl. oben 5. 69 am Beginn des Abschnitts ’Lagen’. 
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Aragonien für den Anfang des ganzen Werkes halten. Die Vertauschung muß 
bereits bei der Originalbindung der Handschrift erfolgt sein, da schon der 
sogenannte Indice vecchio vom Ende des 15. Jahrhunderts den Inhalt des 
Codex U in der verkehrten Reihenfolge dokumentiert.?” 


Inhalt: foll. 3'-59" [2'-58'] das Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien (fol. 
3: [27]: "LAVRENTII BONINCONTRI MINIATENSIS RERVM NATVRA- 
LIVM ET DIVINARVM AD FERDINANDVM ARAGONIVM [ex ARA- 
GONVM] INCLITVM SICILIE REGEM LIBER PRIMVS FELICITER 
INCIPIT"; fol. 59 [587]: "LAVRENTH BONINCONTRI MINIATENSIS AD 
FERDINANDVM ARAGONIVM INCLITVM SICILIE REGEM RERVM 
NATVRALIVM ET DIVINARVM LIBER TERTIVS ET VLTIMVS FI- 
NIT"). Die Blätter 59"-64" [58°-63°] sind leer. Blatt 65-115" [64'-114'] bieten 
das Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici (fol. 65" [647]: "LAVRENTII BON- 
INCONTRI MINIATENSIS AD LAVRENTIVM MEDICEM VIRVM 
PRESTANTISSIMVM RERVM NATVRALIVM ET DIVINARVM LIBER 
PRIMVS FELICITER INCIPIT"; fol. 115: [114]: "LAVRENTI BONIN- 
CONTRI MINIATENSIS AD MAGNIFICVM LAVRENTIVM MEDICEM 
LIBER TERTIVS RERVM NATVRALIVM ET DIVINARVM FINIT FELI- 
CITER"). 


Schriftraum: 147 x 100 mm (inkl. Versalienspalte); darin Blindliniierung des 
Pergaments mit jeweils 24 Textzeilen pro Seite. 


Schrift: Der ganze Codex U ist von einer Hand geschrieben. Die Schrift ist 
ebenso wie die des Laur. 34,52 eine sehr klare und gleichmäßige Humani- 
stenkursive (littera antiqua), die sich der Humanistica formata annähert. 
Paläographisch ist sie um 1480 zu datieren. Der erste Vers eines jeden 
Buches ist bis zum Zeilenumbruch in Auszeichnungsschrift geschrieben. 
Rubrikator und Textkopist sind identisch. Es sind mindestens zwei Korrek- 
turhände zu unterscheiden: Da dem Kopisten bei seiner Arbeit zahlreiche 
Fehler unterlaufen waren, sind diese entweder von ihm selbst oder von einer 
anderen Hand, die den Duktus der ersten sorgfältig nachahmte, korrigiert 


209 Für den Wortlaut des Indice vecchio s.u. S. 77. 
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worden. Später kamen, ähnlich wie im Codex L, zahlreiche weitere Korrek- 
turen hinzu, die fast immer dieselben Textstellen wie im Codex Laurentianus 
betreffen.?!" Diese spätere Korrekturhand unterscheidet sich von der des 
Textkopisten durch abweichende orthographische Gewohnheiten?!! sowie 
mangelnde Sorgfalt in der kalligraphischen Ausführung der Korrekturen; die 
Änderungen sind oft — unbeschadet ihres textkritischen Wertes — häßlich 


’dahingekrakelt’ (s. Abb. 14). 


Schmuck und Ausstattung: Der Codex U ist vollständig rubriziert (Tituli, 
Marginalien, abwechselnd blaue und rote Lombarden, in den Buchtiteln 
schwarze und blaue Zeilen). Die Initialmajuskeln der sechs Buchanfänge sind 
in einheitlicher Gestaltung mit florealen Ornamenten und Goldkügelchen ge- 
schmückt; sie erstrecken sich am Beginn des jeweils ersten Buches über acht, 
in den übrigen vier Fällen über sechs Zeilen. Besondere Beachtung verdient 
die Dekoration der Blätter 2’ [<1>}] und 3" [27] (Abb. 12) sowie 65" [64] 
(Abb. 13): Blatt 2" [<1 >] bietet in der Mitte der Seite ein aus je zwei roten 
und grünen Kreissegmenten symmetrisch gebildetes Medaillon, das auf der 
Außenseite von einem Kranz bunter Blütenranken mit Goldkügelchen umge- 
ben ist; in seinem Binnenfeld ist die bereits oben zitierte Inhaltsangabe für 
den gesamten Codex in wechselweise schwarzen und blauen Zeilen einge- 
schrieben.?'? Auf den Blättern 3" [27 und 65" [647 sind die Textanfänge der 
beiden Lehrgedichte jeweils durch einen Rahmen umgeben, dessen breite 
floreale Ornamentik Kopf-, Fuß- und Bundsteg fast ganz ausfüllt. Nur der 
Seitensteg trägt weder Dekoration noch Schriftzusätze; dies vermittelt den 
Eindruck von ’Offenheit’ nach rechts hin und lädt den Leser dazu ein, dem 
Textfluß des jeweils beginnenden Lehrgedichts auf die sich anschließenden 
Seiten zu folgen. Für die Rahmenornamente hat der Illustrator jeweils Gold- 
kügelchen und prächtigen Farbenschmuck gewählt, die Blütenranken des 
Rahmens auf Blatt 65" [647 sind außerdem von zwei Vögeln bewohnt. Im 
unteren Teil des Rahmens auf Blatt 3" [27] halten zwei geflügelte Knaben ein 


210 Hierzu s.u. im Kapitel II.3 (bes. 5. 277-279). 


21: Während zum Beispiel die erste Hand ausnahmslos "e" anstelle der Diphthonge "ae" und 
"oe" schreibt, kommt bei der Korrekturhand auch mehrfach e caudata (e) vor. 


212 Siehe oben 5. 69. 
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Medaillon mit dem Wappen Federico da Montefeltros (zwei Adler und das 
päpstliche Banner als Zeichen des Vexillifer Sanctae Romanae Ecclesiae); im 
unteren Teil des Rahmens auf Blatt 65" [64'] halten zwei Putten ein ähnliches 
Medaillon mit dem urbinatischen Wappen (ohne Adler).?"? 


Einband: Der originale safrangelbe?'* Einband aus der Zeit Federico da 
Montefeltros?"” ist wie bei allen anderen Handschriften jener Bibliothek 
(mit Ausnahme des Vat.-Urb. graec. 80) verloren.?!° Der aktuelle Einband 
hat Deckel aus festem Karton, auf dem Rücken des Einbandes die Stemmata 
Pius’ IX. (1846-1878) und seines Bibliothekars Kardinal Angelo Mai (1853- 
1854), was auf eine Restaurierung zwischen 1853 und 1854 schließen läßt. 


Geschichte der Handschrift:*'” Der Codex U ist als Auftragsarbeit für die 
berühmte Bibliothek Federico da Montefeltros hergestellt worden.?'® Ge- 
wöhnlich gab dieser neue Handschriften entweder in Florenz bei Vespasiano 
da Bisticci in Auftrag oder ließ sie in Urbino schreiben. Außerdem gab es 
natürlich auch Exemplare, die ihm von zeitgenössischen Autoren als Ge- 
schenk zugesandt wurden;?'?” den größten Teil der Handschriften erwarb 
Federico da Montefeltro jedoch gegen Bezahlung, und die meisten seiner 


213 Zur Dekoration dieser Handschrift vgl. D’Ancona, La miniatura fiorentina II 638-639, 
Nr. 1333; siehe auch Stornajolo, Codices Urbinates Latini II 222. 


214 Vgl. hierfür den unten auf 5. 77 zitierten Eintrag im sogenannten Indice vecchio (ca. 
1487). 


5 * 7.6.1422, t 10.9.1482; vgl. Gino Benzoni, Federico da Montefeltro, in: Dizionario 
Biografico degli Italiani, Bd. 45, Rom 1995, 722-743, darin 722 und 737. 


216 Cf. Stornajolo, Codices Urbinates Graeci XVII. 


117 Zu den Handschriften der ehemaligen Bibliothek von Urbino vgl. die ausführlichen 
Informationen bei Stornajolo, Codices Urbinates Graeci IX-LVII, sowie dens., Codices 
Urbinates Latini Bd. I, VII-XVII, und Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, Codices Urbina- 
tes Latini Bd. III, VIT-XL‘. 


“18 Der Inhalt der beiden Lehrgedichte Bonincontris lag keineswegs außerhalb des Inter- 
essenbereiches Federico da Montefeltros. Vgl. z.B. Stornajolo, Codices Urbinates Graeci XI: 
"Fovit [sc. F. d. M.] autem non modo studia humanitatis, ut per ea tempora mos erat [...], 
sed etiam studia divina, numerorum et astrorum scientias". 


9 Vgl. Stornajolo, Codices Urbinates Graeci XV-XVI. 


ca. 1487 
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Aufträge wurden von den Kopisten der Werkstatt Vespasiano da Bisticcis 
ausgeführt. 22 

Aus dem Umstand, daß das Wappen Federico da Montefeltros auf Blatt 
3" [27] mit dem päpstlichen Banner geschmückt ist, ergibt sich für die Fertig- 
stellung des Codex U als terminus post quem die Ernennung Federicos zum 
Vexillifer Sanctae Romanae Ecclesiae im Jahre 1465.””! Dank der Erwäh- 
nung des Kometen von 1472 am Ende des ersten Buches an Lorenzo de’ Me- 
dici?- läßt diese Grenze sich bis in die siebziger Jahre hinaufschieben. Ter- 
minus ante quem ist der Tod des Herzogs von Montefeltro am 10. September 
1482.°° Vermutlich entstand also der Codex U in der zweiten Hälfte der 
siebziger Jahre des 15. Jahrhunderts. 

Bereits wenige Jahre nach ihrer Entstehung ist die Handschrift zum er- 
sten Mal nachgewiesen im sogenannten Indice vecchio (Vat.-Urb. lat. 1761, 
saec. XV*-, foll. 1'-126°), dem ältesten und verläßlichsten Inventar der Bi- 
bliothek von Urbino, das etwa 1487, also nach dem Tode Federico da Monte- 
feltros, von einem unter dem Namen Agapito bekannten Bibliothekar verfaßt 
wurde.?”* Die Handschrift U ist dort in der Sektion "COSMOGRAPHI. 


20 Cf, Stornajolo, Codices Urbinates Graeci XXI. 


21 Cf. Stornajolo, Codices Urbinates Latini I, Ὁ. XII; vgl. auch ebd. (Bd. D), p. XVII: 
"Codices qui tesseram gentiliciam cum vexillo pontificio coniunctam praeferunt non ante 
annum 1465 bibliothecae fridericianae accedere potuerunt." Da der Codex U direkt für die 
Bibliothek von Urbino hergestellt wurde (vgl. oben 5. 69, Anm. 195), muß Federico da 
Montefeltro spätestens zum Zeitpunkt der Dekoration und Bindung bereits über den Titel 
verfügt haben. Zum terminus post quem speziell für U vgl. auch Stornajolo, Codices Urbina- 
tes Latini 11, 679 im Index stemmatum. Die Korrektur der von Stornajolo (Codices Urbinates 
Latini I, p. XII, s.o.) gebotenen Information durch Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, 
Codices Urbinates Latini III, p. X" mit Anm. 5, Federico da Montefeltro habe diesen Titel 
erst 1474 verliehen bekommen, ist irreführend: Le Grelle ist entgangen, daß Federico da 
Montefeltro den ihm bereits von Paul II. (1464-1471) verliehenen Titel nach dem Tode jenes 
Papstes von Sixtus IV. (1471-1484) im Jahre 1474 erneut verliehen bekam; vgl. Gino 
Franceschini, 1 Montefeltro, Varese 1970, 479-481 483.526, sowie Benzoni, Federico da 
Montefeltro 731.734. 


22 Dazu oben 5. 54, Anm. 141. 
223 Vgl. Benzoni, Federico da Montefeltro 737. 


24 Zu diesem Inventar vgl. Stornajolo, Codices Urbinates Graeci LV-LVII (auf 5. LVI 
korrigiere "Urb. lat. 1671" zu ’Urb. lat. 1761’ sowie "a fol. 1 ad 128" zu ’a fol. 1 ad 126 
[olim 129]’); Edition des Indice vecchio ebd. LIX-CLXXV; vgl. ferner Stanislaus Le Grelle 
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HISTORICI. POETE. GRAMMATICI & RELIQVA" (foll. 52:-87" [olim 51'- 
86°]) mit der folgenden Beschreibung vermerkt (fol. 74" [olim 73’]):?? 
"LAurentij Bonincontri Miniatensis Rerum naturalium et Diuinarum Ad Fer- 
dinandum Aragonium Inclytum Sicilie Regem Libri Tres [ex sex]. Eiusdem 
Rerum Naturalium et Diuinarum ad Laurentium Medicem Virum praestantis- 
simum Libri 111. Differentes tamen a Superioribus [ex primis]. In Cro- 
ceo."22° 

Die Plünderung der Bibliothek von Urbino durch die Soldaten Cesare 
Borgias im Jahre 1502, die große Schäden anrichtete,??’ überstand der Co- 
dex U offenbar unversehrt. Für die Folgezeit bis zur Mitte des 17. Jahrhun- 
derts sind dem Verfasser folgende Belege für die weitere Zugehörigkeit der 
Handschrift U zur Bibliothek von Urbino bekannt: Im Inventar von Federico 


bei Stornajolo, Codices Urbinates Latini III, pp. IX’-X”. Eine kurze Beschreibung der 
Handschrift bietet Stornajolo, Codices Urbinates Latini III, 683-684; wesentlich ausführlicher 
zu diesem Inventar jetzt Luigi Michelini Tocci, Agapito, bibliotecario "docto, acorto et 
diligente" della Biblioteca Urbinate alla fine del Quattrocento, in: Collectanea Vaticana in 
honorem Anselmi M. Card. Albareda a Bibliotheca apostolica edita, vol. II, Cittä del Vatica- 
no 1962 (Studi e Testi 220), 245-280 (bes. 248-252; s. dort auch die photographischen 
Reproduktionen der Abb. I-VIII). Für die Datierung ungefähr in das Jahr 1487 vgl. Micheli- 
ni Tocci a.a.O. 253 mit Anm. 4; weniger differenziert und mit Bezug auf Michelini Tocci 
datiert Aulo Greco den Indice Vecchio "verso il 1490" (VESPASIANO DA BISTICCI, Le Vite. 
Edizione critica con introduzione e commento di Aulo Greco, vol. I-II, Firenze 1970-1976, 
hier Bd. I, 386, Anm. 2). Die Bezeichnung des Inventars als Indice vecchio geht auf einen 
namentlich nicht bekannten Bibliothekar in Urbino zurück, der diesen Titel am Anfang des 
17. Jh. auf Blatt 1" des Vat.-Urb. lat. 1761 ergänzte (vgl. Michelini Tocci, Agapito, bibliote- 
cario "docto" 250 mit Abb. ID). 


5 Die Angabe Stornajolos in der Beschreibung der Handschrift, Codices Urbinates Latini 
II, 222, es handle sich um Nr. 327 des Indice vecchio, ist ein Druckfehler; es muß heißen 
"527". Die laufende Numerierung der Handschriften ist allerdings im Indice vecchio selbst 
noch nicht vorhanden, sondern wurde erst von Stornajolo eingeführt. Vgl. Michelini Tocci, 
Agapito, bibliotecario "docto" 249. 


226 Zitiert nach Autopsie; 5. auch Stornajolo, Codices Urbinates Graeci CXXIV. 


7 Cf. Stornajolo, Codices Urbinates Graeci XIX.XXIX. Jeanne Bignami Odier, Guide au 
departement des manuscrits de la bibliotheque du Vatican, in: Melanges d’archeologie et 
d’histoire de l’Ecole francaise de Rome 51 (1934), 205-239, darin 214. Benzoni, Federico 
da Montefeltro 739. 


1657 
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Veterani aus der Zeit zwischen 1511 und 1520°* ist der aktuelle cod. Vat.- 
Urb. lat. 703 gemeinsam mit dem aktuellen cod. Vat.-Urb. lat. 704° auf- 
geführt unter Nr. 506.” In dem 1616 durch Vittorio Venturelli erstellten 
unvollständigen Verzeichnis der Bibliothek von Urbino (cod. Vat. lat. 
10482)?! ist eine sichere Identifizierung nicht möglich.””” Die letzte uns 
bezeugte Ordnung der Bibliothek zu Urbino ist erhalten im Indice alfabetico 
della libraria [sic] manoscritta d’Urbino, con quelli anche che trovai nelle 
casse riportati da me Alessandro Vanni bibliotecario l’anno 1640 (cod. Bybl. 
Victor. Eman. «gesuitici» 146);233 dort befand sich der Codex U in "scan- 
zia" (= pluteus) 7, "ordine" 5, "numero" 6.255 Zahlreiche andere codices 
Urbinates weisen zwar noch heute Spuren jener Numerierung auf; für U gilt 
dies jedoch nicht. 

Nach dem Tode des letzten Herzogs von Urbino, Francesco Maria Il. 
Della Rovere (1548-1631), fiel das Herzogtum im Jahre 1631 unter Papst 
Urban VII. (1623-1644) iure supremi dominatus an die Kirche zurück. Die 


28 Federico Veterani war Kopist und Bibliothekar in Urbino. Zur Attribution und Datierung 
dieses Inventars vgl. Luigi Michelini Tocci, / due manoscritti urbinati dei privilegi dei 
Montefeltro. Con una appendice Lauranesca, in: La Bibliofilia 60 (1958), 206-257, darin 
206, sowie dens., Agapito, bibliotecario "docto” 254, Anm. 2. Das Inventar Veteranis, das 
vom Indice vecchio abhängt, wurde ediert von Cesare Guasti, Inventario della libreria 
Urbinate compilato nel secolo XV [sic] da Federigo Veterano bibliotecario di Federigo I da 
Montefeltro duca d’Urbino, in: Giornale storico degli archivi toscani 6 (1862), 127-147, 
Fortsetzung in Bd. 7 (1863), 46-55 und 130-154. 


229 Dieser enthält die Fasti Bonincontris (s.o. S. 18). 


2% Vgl. die von Stanislaus Le Grelle erstellte hilfreiche Konkordanz Nr. I ("Ordo codicum 
Urbinatum hodiernus cum antiquis conlatus”) bei Stornajolo, Codices Urbinates Latini III, 
pp. I-XXXI, darin p. XII. 


31 Cf, Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, Codices Urbinates Latini III, pp. ΧΙ ΧΙ 
("Ordo V"). 


22 Vgl]. die bereits zitierte Konkordanz von Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, Codices 
Urbinates Latini III, p. ΧΙ]. 


23 Cf, Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, Codices Urbinates Latini ΠῚ, pp. ΧΙΓ-ΧΙΠῚ 
("Ordo VI"), bes. Anm. 3. In Rom ließ Lucas Holstenius (1596-1661) im Jahre 1657 oder 
wenig später eine Abschrift dieses Inventars erstellen (cod. Vat. lat. 9875, foll. 1-25, zitiert 
nach Le Grelle a.a.O., p. XII’ mit Verweis in Anm. 4 auf weitere fünf Kopien). 


234 Vgl. die bereits zitierte Konkordanz von Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, Codices 
Urbinates Latini III, p. XI. 
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berühmte Bibliothek wurde für ein Vierteljahrhundert zum Gegenstand 
ergebnisloser Streitigkeiten zwischen den von Herzog Francesco Maria 
testamentarisch eingesetzten Erben,” bis sie schließlich im November 
1657 nach dem Willen Papst Alexanders VII. (1655-1667) nach Rom ge- 
bracht und in die Vatikanbibliothek integriert wurde. Dabei gingen die 
hebräischen und orientalischen Handschriften in den entsprechenden bereits 
vorhandenen Sammlungen auf, während die lateinischen und griechischen 
Manuskripte als separate Bestände erhalten blieben.” Für den Transport 
ließ der damalige erste Kustode der Vatikanbibliothek, Lucas Holstenius,??” 
unter Beibehaltung der vorgefundenen Ordnung eine laufende Numerierung 
erstellen;?”° die Handschrift U gelangte mit der Kiste Nr. 36 und der lau- 
fenden Nummer 95 nach Rom.?”” Wenig später sind zwei weitere Signatu- 
ren der Handschrift U bezeugt: Kurz nach dem Tode des Lucas Holstenius 
verfaßte der neue zweite Kustode Stephanus Gradius eine Beschreibung der 
lateinischen und volkssprachlichen Handschriften, die im cod. Vat.-Urb. lat. 
1388 erhalten ist und den Codex U als Nr. 733 vermerkt; doch schon wenig 
später erstellte Giacomo Vincenzo Marchesi (Iacobus Vincentius Marchesius) 


235 Erben waren die Stadt Urbino und die Confraternita del SS. Crocifisso della Grotta von 
Urbania; für alle Einzelheiten der Verlegung cf. Stornajolo, Codices Urbinates Graeci 
XXXIV-XLIV; eine Zusammenfassung bei Bignami Odier, Guide au departement des 
manuscrits 214-215. 


236 Cf. Bignami Odier, La Bibliotheque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI 115 sowie 141-142; 
weiterführende Literatur ebd. 151-152, Anm. 57. (Ein Teil der aktuellen codices Urbinates 
kam erst später zu den ehemaligen Beständen der Herzogsbibliothek von Urbino hinzu; vgl. 
Bignami Odier ebd. 5. 159: "Notons aussi que certains manuscrits achet&s par Clement XI 
[1700-1721] entrerent, par la suite, dans le fonds Urbinate."). Insgesamt existieren zahllose 
Inventare der Bibliothek von Urbino vor ihrem Transport nach Rom. Es handelt sich dabei 
jedoch fast ausschließlich um Kopien älterer Verzeichnisse, speziell des /Indice vecchio, die 
ohne direkte Sichtung der Bestände abgeschrieben wurden. In italienischen und ausländischen 
Bibliotheken zerstreut legen sie Zeugnis davon ab, wie groß das Öffentliche und private 
Interesse daran war, über die Schätze der berühmten Sammlung informiert zu sein. Vgl. 
Stornajolo, Codices Urbinates Graeci XXXI-XXXII. 


#7 Zu diesem Gelehrten vgl. oben 5. 78, Anm. 233. 


28 Cf. Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, Codices Urbinates Latini II, pp. XV*-XVT' 
("Ordo IX"). 


9 Vgl. die bereits zitierte Konkordanz von Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, Codices 
Urbinates Latini III, p. XII. 


1719 


1912 
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im Jahre 1671 eine thematisch orientierte Neuordnung, die ihrerseits im cod. 
Vat.-Urb. lat. 1771 erhalten ist und den Codex U als Nr. 419 vermerkt.” 
Die zuletzt genannte Signatur 419 ist in U mit schwarzer Tinte oben auf Blatt 
3' [2'] vermerkt (Abb. 12). 

Nach der internen Neuordnung des Fondo Urbinate durch den ersten 
Kustoden der Vatikanbibliothek Abt Lorenzo Zaccagni (Laurentius Zaccagni- 
us),*! von der jedoch kein schriftliches Verzeichnis erhalten ist,2* wurde 
im Jahre 1719 die definitive und bis heute gültige Ordnung der codices Urbi- 
nates erstellt,” bei der die Handschrift U die aktuelle Signatur Nr. 703 er- 
hielt. Diese Signatur ist handschriftlich vermerkt oben auf Blatt 2’ [<1>"] 
(Abb. 12). 

Cosimo Stornajolo veröffentlicht die erste Beschreibung der Hand- 
schrift. 


20 Für die Angaben zu diesen beiden Inventaren vgl. Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, 
Codices Urbinates Latini III, pp. XVT-XVII ("Ordines X et XI") sowie die Konkordanz Le 
Grelle’s bei Stornajolo, Codices Urbinates Latini III, p. XII, ferner Bignami Odier, La 
Bibliotheque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI 145 mit Anm. 92. 


#1 Vgl. Bignami Odier, La Bibliothöque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI 146: "Il [sc. Zac- 
cagni] presida ἃ un nouvel ordre des manuscrits Urbinates". Zaccagni war am 22.1.1684 
zum zweiten Kustoden ernannt worden; am 25.1.1698 erfolgte die Ernennung zum ersten 
Kustoden; er starb am 26.1.1712 (alle Daten nach Bignami Odier ebd. 145-146). 


242 Vgl. Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, Codices Urbinates Latini IN, pp. XVIT-XVIIT 
("Ordo XII"). 


243 Vgl. Stanislaus Le Grelle bei Stornajolo, Codices Urbinates Latini III, p. VIII mit 
Anm. 1 und p. XVIT.. 
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Abb. 13: cod. Vat.-Urb. lat. 703, fol. 65 [641 
(vv. I1,1-14) 
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87, 
Η am marc quod um terra eftfHllomai ommı : αὐ EUR TE namcrrodit 
A tal celo unklaffuperemmer alt. Ka an 


5 ed graanor terra eft pomeo füfpenfior unda 

De τι β΄ pexum teraf :fed parte fuperna 
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ς anfinnaf agıtare roraf :&uertere cunfha. 

. Ρύξα curtiere t wiolarıa Frugel: ᾿ 

E fbaf ἔσττε πιο : floref τιξα σε" vele denne, 

A πἀταριναῇ % φαναῖι quud u NE 


ΠΤ ΠΡ FL, m 


hurfnemgur Aal 


Abb. 14: cod. Vat.-Urb. lat. 703, fol. 88' [87'] 
(vv. 1 2,476-499) 
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Codex M 


Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze 

Magliab.-Strozz. cl. VII 1099 (olim Strozzi 4°, n° 291) 

Papier - Π +54 + IBl. - 218 χ 150 mm. - Florenz (?) ° ca. 1475- 
1480 


Beschreibstoff: Der Codex M bietet drei Wasserzeichen;”* es handelt sich 
um zwei verschiedene Kardinalshüte sowie ein Paar Scheren. Eine für die 
Datierung des Papiers brauchbare Identifikation der Scheren-Filigrane ist 
unmöglich, da Briquet und die übrigen einschlägigen Repertorien sehr viele 
Nachweise bieten, die sich aufgrund der Detailarmut des Scherenmotivs allzu 
sehr ähneln. Was hingegen die beiden Kardinalshüte angeht, so ist der eine 
vielleicht identisch mit Briquet Nr. 3390. Der andere, sichtbar im äußeren 


245. erlaubt nach Prüfung aller relevanten Aspekte 


Bogen des ersten Quinio, 
anscheinend eine Identifizierung mit Briquet Nr. 3370, einem Wasserzeichen, 


das im florentiner Staatsarchiv für die Jahre 1465-1467 nachgewiesen ist.’* 


Lagen: 5 V” + IP*, die fünf Quinionen mit regelmäßigem und korrektem 
Lagenkustoden. Um die erste Lage wurden außen drei weitere Bögen einer 
anderen Papiersorte gelegt und mitgeheftet. Das erste dieser Blätter ist als 
Spiegel an die Innenseite des Vorderdeckels geklebt, die zwei folgenden 
bilden die beiden Vorsatzblätter, wobei fol. <I> den oben angegebenen 


24 Zwei weitere (die auch untereinander verschieden sind), davon jeweils eins auf dem 
ersten Vorsatzblatt und auf dem Nachsatzblatt, bleiben hier unberücksichtigt. 


245 Ὁ ἢ, im Übergang von Blatt 1 zu Blatt 10. 


#6 Vgl. Briquet, Les filigranes I 223: "3370. 30x43. Florence, 1465-67. A. di Stato: 
Consulte ὁ Pratiche, ἢ“ 61." Von einer Identifizierung ist hier korrekterweise nur dann die 
Rede, wenn die Gesamtheit der figurativen Elemente eines Wasserzeichens im Hinblick auf 
ihre Größe in mm., ihre Lage zueinander sowie zu den Boden- und Binddrähten der Schöpf- 
form und schließlich auch die Maße des Papierbogens (unter Berücksichtigung eventueller 
Beschneidung) mit den Angaben des jeweils zitierten Repertoriums identisch sind. Es versteht 
sich von selbst, daß der Nachweis Briquets für die Jahre 1465-1467 nicht mehr als einen 
Anhaltspunkt für die exakte Datierung des Codex M darstellt, die durchaus um ein bis zwei 
Jahrzehnte von dem durch das Wasserzeichen gegebenen Indiz abweichen kann. 
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Maßen entspricht, fol. <II> jedoch um einen Zentimeter schmaler ist. Die 
drei korrespondierenden Blätter am Ende der ersten Lage sind etwa einen 
Zentimeter von der Fadenheftung entfernt weggeschnitten. Die gleiche 
Beobachtung ist am Ende des Codex zu machen: Dort wurden zwei Bögen 
einer fremden Papierart um den die letzte Lage bildenden Binio gelegt und 
mit diesem zusammen vernäht. Die so entstandenen zwei Blätter zwischen 
fol. 50" und fol. 51" wurden ebenfalls bis auf einen schmalen Rest wegge- 
schnitten; von den korrespondierenden Blättern am Ende jener Lage bildet 
das erste das Nachsatzblatt, das zweite ist als Spiegel mit dem hinteren 
Buchdeckel verklebt. Auf dem zweiten Vorsatzblatt (fol. IT) befindet sich ein 
alter Besitzvermerk: "Sum Caroli Cynici".?* Die Blätter 1 bis 54 bieten 
jeweils oben rechts (recto) eine fehlerfreie alte Foliierung. Auf Blatt 1" (Abb. 
15) machte der Schreiber eine Federprobe ("Iesus").?*? 


Inhalt: foll. 1-51" das Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici (fol. 1": "Laurentij 
Bonincontri Miniatensis Rerum naturalium et diuinarum ad Prestantissimum 
Virum Laurentium Medicem Liber primus Feliciter Incipit"; fol. 51’: "FI- 
NIS. Laurentij Bonincontri Miniatensis ad Mag“ [i.e. Magnificum] Virum 
Laurentium Medicem liber [sic, om. tertius] rerum naturalium et diuinarum 
finit foeliciter. Amen"), dabei jedoch zwei leere Seiten (foll. 16-17) im 
Übergang der Verse I 2,143-144. Die Blätter 51’ bis 54" sind leer. 


Schrift: Der Schriftraum mißt 165 x 103 mm., jeweils 24 Textzeilen auf 
Blindlinierung. Außerhalb dieses Schriftraums finden sich zahlreiche rubri- 
zierte Marginalien von erster Hand, zumeist auf dem Seitensteg, in seltenen 
Einzelfällen jedoch auch auf dem Bundsteg.®” Kopf- und Fußsteg wurden 
vom Textkopisten in einigen Fällen dazu genutzt, ausgelassene Verse nachzu- 
tragen: Auf dem Kopfsteg ergänzte er die Verse I 2,185-190 (fol. 18°, Abb. 


247 jber die Identität dieser Person konnte ich keine weiteren Informationen finden. Die 
Tinte des Besitzvermerks ist heller als die des folgenden Textes. Field, Lorenzo Buonincontri 
212, Anm. 20, datiert diesen Vermerk mit Vorbehalt ins 17. Jh. ("sec. XVII?"). 


248 Ebenso Codex P (s.o. 5. 22). 


249 Z.B. fol. 2” "ν᾽ zone" [i.e. quinque zonae] = I 1,68 M„..,; fol. 3" "Fabulosum” = I 
1,114 Myarg; fol. 10" "hyle" = I 1,434 Mnurg- 
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16), auf dem Fußsteg die Verse I 1,543-546 (fol. 12"), 12,166-170 (fol. 17°) 
und I 3,552-553 (fol. 43", Abb. 17). In zwei Fällen ergänzte der Schreiber 
ausgelassene Verse auf dem Seitensteg: I 2,180-181 (fol. 18°, Abb. 16) und 
I 2,674 (fol. 28°). Text, Notabilien, Korrekturen und Paragraphenzeichen 
stammen ausnahmslos von einer einzigen Hand, die die Abschrift in einer 
wenig sorgsamen und etwas eilig anmutenden Humanistenkursive verfaßte. 
Diese Hand ist von denen aller übrigen Textzeugen verschieden und paläo- 
graphisch in die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts zu datieren. Field hat den 
unbekannten Schreiber jüngst — meines Erachtens zu Unrecht — mit der 
Hand identifiziert, von der die Lagen 8 bis 20 des florentiner Codex Riccar- 
dianus 635 (hier: Siglum Z) stammen.” 


Ausstattung: Codex M ist nur unvollständig rubriziert. Die sich über zwei bis 
drei Zeilen erstreckenden Aussparungen für Initialmajuskeln bei Buch- und 
Abschnittsanfängen sind ausnahmslos leer geblieben (bis auf kleine schwarze 
Vertreter der zu rubrizierenden Buchstaben). Überhaupt hatte der Abschrei- 
ber es offenbar eilig, seine Arbeit zu Ende zu bringen, denn nach nur drei 
Aussparungen für Initialen auf dem ersten Blatt”! ging er schon ab Blatt 2' 
dazu über, die Initiallettern der Abschnittsanfänge sofort in schwarzer Tinte 
und normaler Schriftgröße auszuführen. Nur drei Ausnahmen finden sich 
noch (die letzten beiden am Anfang eines neuen Buches): fol. 11’ eine Aus- 
sparung für das Q von OQualem (1 1,485), fol. 13" eine für das Q von Ouid (I 
2,1) und fol. 31" eine für das I von Insolitas (1 3,1); im letzten dieser drei 
Fälle fehlt sogar der Repräsentant für den zu rubrizierenden Buchstaben. 


Einband: Das Material des Einbandes ist ein sehr schlichter steifer Karton, 
der am Rücken mit Pergament verstärkt ist. Er stammt aus dem 18. Jahrhun- 
dert und ist vielleicht die Reproduktion eines älteren Einbandes. Auf dem 
Rücken ist die Zahl "291" (die alte Signatur der Libreria Strozziana) ver- 
merkt und darunter "VII" (zur Bezeichnung der Handschriftenklasse), gefolgt 


0 Field, Lorenzo Buonincontri 212, Anm. 20. Gegen die Identifizierung der beiden Schrei- 
ber 5. die Argumente unten 5. 211, Anm. 505. 


31 Zur Rubrizierung vorgesehen waren: fol. 1"C für I 1,1 Carmine, fol. 1’ E für I 1,28 
Est und H für I 1,37 Hunc (in allen drei Fällen schwarzer Repräsentant vorhanden). 
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von dem senkrechten Schriftzug "BVONINCON.". 


Geschichte der Handschrift: Aufgrund der engen Verwandtschaft mit den 
Textzeugen L und U, die jedoch mit Sicherheit beide vor M entstanden 
sind,” ist es wahrscheinlich, daß der Codex M in den späten siebziger 
Jahren des 15. Jahrhunderts in Florenz geschrieben worden ist, vielleicht, 
wie Soldati erwägt, von der Hand eines Freundes Lorenzo Bonincontris oder 
eines seiner Hörer am Studio fiorentino.”” Sichere Nachrichten fehlen je- 
doch; auch der Weg, auf dem die Handschrift in den Privatbesitz der Strozzi 
gelangte, bleibt im Dunkeln. 

Die Handschriftenbibliothek der Strozzi war bis zum Übergang in die 
Biblioteca Magliabechiana die umfangreichste, die sich in Florenz jemals im 
Besitz einer privaten Familie befunden hat.””* Ein Teil dieser Bibliothek 
war sicher bereits im Quattrocento im Familienbesitz der Strozzi (vielleicht 
auch Codex M?), aber der größte Teil der Sammlung wurde von dem Senator 
Carlo di Tommaso Strozzi (1587-1670) zusammengetragen.”” Die von die- 
sem hinterlassene Bibliothek wuchs unter seinem Sohn und Enkel weiter, bis 
sie schließlich nach dem Tod des letzten männlichen Nachfahren im Jahre 
1784 aus erbrechtlichen Gründen in den Besitz von Maria Caterina Strozzi 
überging. Die junge Frau war jedoch für den Ordensstand bestimmt. Auf 
Intervention des Großherzogs der Toskana Leopolds I. (1765-1790), der 
verhindern wollte, daß die kostbare Bibliothek in den Besitz einer religiösen 
Körperschaft gelangte und von dieser zum Zwecke der Schuldentilgung 


32 Dazu unten im Kapitel ΠῚ (bes. 5. 245-246 u. 272). 


253 Soldati, La poesia astrologica 155. Er stützt seine Vermutung auf die Marginalie zu 
Vers I 1,547; jener chronologisch wertvolle Hinweis wird jedoch auch durch den Codex U 
überliefert (was Soldati entgangen ist; sein Fehler ist ungeprüft übernommen bei Field, 
Lorenzo Buonincontri 212, Anm. 20) und muß bereits in der gemeinsamen Vorlage beider 
Handschriften gestanden haben. Soldati vermutet aufgrund seiner mangelnden Kenntnis der 
Abhängigkeitsverhältnisse zwischen den Handschriften, daß der Codex M in den Jahren 
1475-1476 geschrieben wurde. Vermutlich setzt diese Datierung etwas zu früh an; die 
chronologische Priorität von L und U gegenüber M schließt Soldatis Datierung jedoch nicht 
aus, da alle drei Codices in sehr geringem Zeitabstand hergestellt worden sein könnten. 


>4 Vgl. Domenico Fava, La Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze e le sue insigni 
raccolte, Milano 1939 (Le grandi biblioteche storiche italiane 1), 62. 


>5 Vgl. Fava, La Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze 62. 
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’verscherbelt’ würde, trat die Oblatin ihr Erbe im Jahre 1786 an den Groß- 
herzog und damit an den Staat ab.?° Die Handschriften der Biblioteca Stroz- 
ziana wurden damals zwischen der Biblioteca Laurenziana und der Biblioteca 
Magliabechiana aufgeteilt; an die Biblioteca Magliabechiana gingen bei 
dieser Gelegenheit 1509 Handschriften.” Nach der italienischen Revolu- 
tion von 1859 erfolgte 1861 die Gründung der Biblioteca Nazionale Centrale 
di Firenze als Zusammenschluß der ehemaligen Biblioteca Magliabechiana — 
zu jener Zeit die größte Bibliothek in Florenz — mit der vom Großherzog 
Leopold II. (1824-1859) auf seinem Weg ins Exil (27.4.1859) im Palazzo 
Pitti zurückgelassenen Libreria Palatina, die im Vergleich zur Magliabe- 
chiana über reichere Finanzmittel verfügte.” Seitdem gehört der Codex M 
zum Fondo Magliabechiano-Strozziano der Biblioteca Nazionale Centrale di 
Firenze. Er hat in der Geschichte der ehemaligen Strozzi-Bibliothek folgende 
Spuren hinterlassen: 

Nachweis im Indice de’ libri manoscritti in quarto e in ottavo riscontrati 
e riordinati, 1709. Dieses 867 Manuskripte erfassende handschriftliche Inven- 
tar der Libreria Strozziana befindet sich im cod. Magliab. X 163 der Biblio- 
teca Nazionale Centrale di Firenze, foll. 103'-147';?? darin fol. 119, Nr. 
291: "Laurentii Bonincontri Miniatensis Rerum naturalium et divinarum car- 
mina: ad Magnif. Laurentium Medicem". Die Signatur 291 ist im Codex M 


56 Vgl. Fava, La Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze 63: "La raccolta da lui [sc. 
Carlo di Tommaso Strozzi] lasciata crebbe anche di piü con Luigi suo figlio [...] e quindi 
con il nipote Carlo Tommaso da Alessandro [...] costituita [sc. la biblioteca Strozziana] nel 
1694 in fidecommisso a favore dei primogeniti maschi della linea diretta della famiglia, e in 
mancanza di essi, delle femmine, la libreria alla morte dell’ab. [sic] Luigi Strozzi, ultimo 
maschio, avvenuta nel 1784, passava in possesso di Maria Caterina oblata, che per l’inter- 
essamento di Pietro Leopoldo, il quale non avrebbe mai permesso che un istituto religioso 
soggetto alle leggi di ammortizzazione ne divenisse erede, la cedette nel 1786 al principe e 
quindi allo stato." 


>7 Vgl. Fava, La Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze 63-64. 
38 Vgl. Fava, La Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze 133. 


>° Der Titel ist nach Blatt 2" zitiert. Eine detaillierte Beschreibung des cod. BNCF Ma- 
gliab. X 163 bietet Piero Innocenti, I! Bosco ὁ gli alberi. Storie di libri, storie di biblioteche, 
storie di idee, vol. I, Firenze 1984 (Archivi e biblioteche 10), 382, Nr. 85. 


1709 


1789 
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auf Blatt 1" oben vermerkt (Abb. 15). 

Nachweis bei Ferdinando Fossi, Catalogo dei codici della Libreria 
Strozziana comprati dopo la morte di Alessandro Strozzi da S.A.R. Pietro 
Leopoldo Granduca di Toscana, e passati alla Pubblica Libreria Magliabe- 
chiana, in conseguenza del reparto della medesima approvato dalla prefata 
Altezza Serenissima li 7 Luglio 1786, come costa dal Protocollo della Real 
Segreteria di Stato di quell’anno segnato N. XXVI, 1789 (BNCF, Sala mss., 
Cataloghi, 45, 2 voll.).”! Dieses handschriftliche Inventar registriert im 
ersten Band auf Seite [sic] 128: "Cod. MIC.% BONINCONTERI Laurentii 
Miniatensis Rerum naturalium et divinarum Carmina: ad Magnificum Lau- 
rent. Medicem, Codex chart. in 4° Saec. XV."?% 


Bibliographie: 


- Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 124, Anm. 2. 155. 158. 

- Arthur Field, Lorenzo Buonincontri and the First Public Lectures on Manilius (Florence, 
ca. 1475-1478), in: Rinascimento ser. 2, 36 (1996), 207-225, darin 212, Anm. 20 (ferner 
Abb. 2 mit einer Photographie des Blattes 42'). 


Eine moderne Beschreibung des Magliab.-Strozz. cl. VII 1099 existiert nicht. 


20 Auf Blatt 1" ist zwischen "N°" und "291" die Zahl "196" (anscheinend von derselben 
Hand) geschrieben, die jedoch doppelt durchgestrichen wurde. Ob es sich um eine ältere 
Signatur oder nur um eine Verschreibung der Zahl "291" handelt, bleibt in Ermangelung 
früherer Inventare der Strozzi-Bibliothek im Dunkeln. 


261 Der Titel ist zitiert nach vol. I, fol. 2°. Eine detaillierte Beschreibung dieses Kataloges 
bietet Innocenti, Il Bosco e gli alberi 413-414, Nr. 123. 


262 je. 1099. 


23 Am Rande sei hier auch der nicht eigenständige, sondern von Fossi abhängige Nachweis 
in einem weiteren handschriftlichen Verzeichnis der ehemals zur Biblioteca Magliabechiana 
und zur Libreria Strozziana gehörigen Handschriften erwähnt (BNCF, Sala mss., Cataloghi, 
45, 3 voll.; beschrieben bei Innocenti, Il Bosco e gli alberi 416, Nr. 126). Dieses alphabeti- 
sche Verzeichnis ohne Titel und Jahr (jedenfalls nach 1789) registriert den Codex M im 
ersten Band, fol. 106", col. Ὁ. 
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Abb. 15: cod. Magliab.-Strozz. cl. VII 1099, fol. 1' 
(vv. I 1,1-20) 
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Abb. 16: cod. Magliab.-Strozz. cl. VII 1099, fol. 18 
(vv. 12,174-204) 
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Abb. 17: cod. Magliab.-Strozz. cl. VII 1099, fol. 43' 
(vv. 1 3,539-564) 
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Codex A 


Mailand, Biblioteca Ambrosiana 

Ambros. R 12 sup. (olim S 322) 

Papier - III + 304 + IBl. (Sammelhandschrift, z.T. Blattverlust, am Ende 
Lagenverlust) - 218 x 142/145 mm. - Italien - um 1485 


Beschreibstoff: Das Papier des Codex weist mehrere verschiedene Wasserzei- 
chen auf, die aber in den meisten Fällen nur so unvollständig erkennbar sind, 
daß eine Identifizierung nicht möglich ist. Günstiger verhält es sich nur mit 
den hier zu besprechenden drei Filigranen: Die am häufigsten wiederkehren- 
de ist ein Vogelzeichen, das an einigen Stellen in der Mitte des inneren Pa- 
pierbogens einer Lage vollständig erkennbar ist, so z.B. in den Bögen 18/19 
[20/21],2% 42/43 [44/45] und 54/55 [56/57], also auf den inneren Bögen 
der zweiten, vierten und fünften Lage.” In dem für die Überlieferung der 
Lehrgedichte Bonincontris relevanten Teil der Sammelhandschrift (foll. 100'- 
170" [102'-1727]) ist der vordere Teil dieses Wasserzeichens gut zu erkennen 
in Blatt 105 [107] und 106 [108], der hintere in Blatt 103 [105] und 111 
[113]. Es handelt sich zweifelsfrei um Briquet Nr. 12149, ein Wasserzeichen, 
das für das Jahr 1484 in Rom nachgewiesen ist.’ Zu dieser sicheren Iden- 
tifizierung gesellen sich zwei weitere: In dem einen Fall handelt es sich um 
ein Wasserzeichen in der Form einer Leiter, das zwar nur in den Blättern 
113 [115], 116 [118] und 118 [120] vorkommt, mit Hilfe dieser Stellen 
jedoch, soweit der geringere Detailreichtum des Motivs es erlaubt, als Bri- 


24 7 165: der Bogen, der innerhalb des Codex Blatt 18 und 19 bildet, die aber fälschlich als 
Blatt 20 und 21 numeriert sind. Zur fehlerhaften Foliierung s.u. 5. 96-97 im Abschnitt ’La- 
gen’; sie ist jeweils in eckigen Klammern hinter der richtigen Blattzahl angegeben. 


25 2. Lage: foll. 13-24 [15-26]; 4. Lage: foll. 37-48 [39-50]; 5. Lage: foll. 49-60 [51-62]. 


266 Vgl. Briquet, Les filigranes III, 77: "28x41 τ. [sc. rogn&] Rome, 1484. A. di Stato: 
Secretaria di camera." Das bei Briquet angegebene Format von 280 x 410 mm. in beschnit- 
tenem Zustand paßt gut zu den Maßen des cod. R 12 sup., dessen Bögen etwas größer sind 
(290 x 436 mm). 


267 D.h. innerhalb des Lehrgedichts an Lorenzo de’ Medici. 


— II. DIE TEXTZEUGEN. CODEX A — 95 


quet Nr. 5908 (nachgewiesen für die Jahre 1457 bis 1468) identifizierbar 
15.265 Ein drittes Wasserzeichen konnte in der ersten Lage der Handschrift 
(foll. 1-12 [3-14]), die im Vergleich zu den folgenden am Vorderschnitt um 
ca. drei Millimeter schmaler ist,?® identifiziert werden: Die Blätter 1 [3] 
und 12 [14] (d.h. der äußere Bogen des Senio) lassen die untere (1 [3]) und 
obere (12 [14]) Hälfte einer Lilie erkennen, die dank des Detailreichtums die- 
ses Motivs trotz der Fülle existierender Lilien-Filigranen eine sichere Identi- 
fizierung mit Piccard Nr. 449 erlaubt.”° Dieses Wasserzeichen ist für das 
Jahr 1488 in Cervia (nahe Ravenna) nachgewiesen. Insgesamt legt der Befund 
der Wasserzeichenanalyse nahe, die Entstehung des Codex A in die frühen 
achtziger Jahre des 15. Jahrhunderts zu datieren. 


28 Zur vollständigen Übereinstimmung mit Briquets Muster hinsichtlich der Abmessungen 
und aller anderen Aspekte tritt als Bestätigung auch die Angabe im Nachweis (Briquet, Les 
filigranes II, 344) hinzu: "29x43 τ. Rome, 1457-61. A. di Stato: Secretaria di Camera. Var. 
ident.: Naples, 1457-68; Venzone, 1462. — Voy. Likhatscheff (n? 4239), Florence, 1462." 
Die beschnittenen Abmessungen von 290 x 430 mm. bei Briquet passen gut zu den hier 
gemessenen 290 x 436 mm.; die im Vergleich zu dem oben angeführten Nachweis für das 
Wasserzeichen Nr. 12149 relativ frühen Daten der Nachweise für Filigrane Nr. 5908 
schließen keineswegs die Möglichkeit aus, daß dieses Papier auch noch ein bis zwei Jahr- 
zehnte später benutzt (vielleicht sogar noch produziert) wurde (zum Vergleich: Briquet Nr. 
5911 etwa ist für einen Zeitraum von 1476-1494 nachgewiesen). Vgl. hierzu auch Gerard 
Achten und Hermann Knaus, Deutsche und Niederländische Gebetbuchhandschriften der 
Hessischen Landes- und Hochschulbibliothek Darmstadt, Darmstadt 1959 (Die Handschriften 
der Hessischen Landes- und Hochschulbibliothek Darmstadt 1), 13: "Wer mit Papierhand- 
schriften längere Zeit umgegangen ist, der weiß, daß die Wasserzeichen zwar nur selten für 
die Lokalisierung, sehr wohl aber für die Datierung heranzuziehen sind [...]. Freilich muß 
man damit rechnen, daß zuweilen ein Papier erst geraume Zeit nach seiner Herstellung 
beschrieben wurde. In jedem Falle ist eine Interpretation, ein Zusammensehen mit anderen 
Indizien nötig." 


269 Diese Lage wurde aus einem mir unbekannten Grund um wenigstens einige Millimeter 
beschnitten, wie eine abgeschnittene Marginalie auf Blatt 2” [41 beweist. Ob an den übrigen 
Lagen des Codex A eine Beschneidung vorgenommen wurde, ist schwer zu sagen; die nicht 
sehr zahlreichen Marginalien dieser Lagen sprechen, was den Vorderschnitt betrifft, dagegen 
(5. z.B. fol. 21" [23] und 23' [257], wo die Marginalien offenbar genau auf die aktuelle 
Papierkante konzipiert sind). Auch der Unterschnitt der Lagen 2-25 (foll. 13-304 [15-306)]) 
scheint unberührt zu sein, denn in mehreren Fällen ist noch die unregelmäßige ursprüngliche 
Papierkante sichtbar (z.B. foll. 165 [167] und 193 [195]). Auch die jeweils senkrecht ge- 
schriebenen Kustoden am Ende jeder Lage sind in keinem Fall abgeschnitten. 


"0 Gerhard Piccard, Wasserzeichen. Lilie, Stuttgart 1983 (Veröffentlichungen der Staatli- 
chen Archivverwaltung Baden-Württemberg. Sonderreihe: Die Wasserzeichenkartei Piccard 
im Hauptstaatsarchiv Stuttgart. Findbuch XIII). Bei Briquet ist diese Filigrane nicht belegt. 
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Lagen: 17 VP* + VIE! + VI? + VIP* + VP®° + (VI-D?® + VI” + 
(VI-D)® + VIIP® + ?. In der 22. und 24. Lage (foll. 257-266 [259-268] 
und 279-288 [281-290]) ist jeweils ein Doppelblatt ausgefallen, wie ein 
Vergleich der dort überlieferten Texte des Antonio Geraldini (* um 1449, ἡ 
vor dem 23.8.1489)?! mit der Edition von W. Mustard?”” bzw. mit dem 
Wiegendruck?” zeigt. Die fehlenden Blätter befanden sich zwischen fol. 
259 [261] und 260 [262] und zwischen fol. 263 [265] und 264 [266] sowie 
zwischen fol. 278 [280] und 279 [281] und zwischen fol. 288 [290] und 289 
[291]. Die Lagen 22 und 24 waren somit ursprünglich jeweils ein Senio; im 
Falle der 24. Lage ist das äußere Doppelblatt verlorengegangen.?’* Nach 
der letzten Lage des Codex A (foll. 289-304 [291-306]) fehlt eine unbekannte 
Zahl von Blättern; der Text bricht in der dritten Ekloge des Gabriel von 
Volterra nach Vers <41> abrupt ab (fol. 304" [306 am Seitenende). Der 
materielle Verlust beträgt damit neben den zwei oben erwähnten Doppel- 
blättern mindestens eine Lage.” 

Die 25 erhaltenen Lagen sind nicht signiert; sie weisen mit Ausnahme 
der 21., 23., 24. und 25. Lage regelmäßige Lagenreklamanten auf.?’° Der 
Codex A verfügt über eine durchgehende moderne Foliierung (Bleistift, 20. 


271 Nach Gesamtkatalog der Wiegendrucke Bd. IX, Stuttgart - Berlin 1991, col. 390 s.v. 
’Geraldinus, Antonius’. Siehe auch das unten 5. 101 zitierte Inhaltsverzeichnis des Codex A. 


272) Wilfred P. Mustard, The Eclogues of Antonio Geraldini, Baltimore 1924. 


273 Antoni Geraldini Pontifitii Logothete et Poetae Laureati ad Inclitam Iohannam Arago- 
num Eminentissimi Regis Hispaniarum Filiam Carmina, Rom ca. 1486/88 (GW Nr. 10666). 


214 Für die Informationen zum Blattverlust in der 22. und 24. Lage danke ich Herrn Martin 
Früh vom Institut für Mittelalterliche Geschichte der Universität Marburg, der eine kritische 
Edition lateinischer Oden Geraldinis vorbereitet und den Codex Ambros. R. 12 sup. nach 
mir inspizierte. Er war so freundlich, meine Beschreibung der Handschrift um mehrere Hin- 
weise zu ergänzen. 


215 Da die ersten beiden Eklogen zweieinhalb Blätter (foll. 302°-304" [304'-306']) bedecken, 
dürften weitere acht Eklogen zehn Blätter umfaßt haben. Davon ist eine Seite (fol. 304” 
[306”]), der Anfang der dritten Ekloge, erhalten. Der Verlust dürfte sich also mindestens auf 
einen Quinio belaufen. Am Anfang des Codex hingegen ist Materialverlust durch das Exlibris 
auf Blatt 1: [3"] (s.u. 5. 102 zum Jahre 1607) ausgeschlossen, es sei denn, ein Verlust hätte 
bereits stattgefunden, bevor die Handschrift in den Besitz von Annibale Lomeni gelangte. 


216 Dje genannten vier Lagen, die keine Reklamanten besitzen, umfassen die Blätter 245- 
256 [247-258], 267-278 [269-280], 279-288 [281-290] und 289-304 [291-306]. 
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Jh., jeweils rechts oben). Diese beginnt auf dem ersten Vorsatzblatt, das 
richtig als Nr. "I" gezählt ist, geht jedoch schon auf dem zweiten Vorsatz- 
blatt zu arabischen Ziffern über, so daß die beiden noch verbleibenden 
Vorsatzblätter als "1" und "2" (richtig: "II" und "III") gezählt sind. Daher ist 
das erste Blatt der ersten Textlage unrichtig als Nummer "3" (richtig: "1") 
gezählt; dieser Fehler setzt sich bis zum Ende des Codex auf Blatt 304 [306] 
fort.” 


Inhalt: Codex A ist eine umfangreiche Sammelhandschrift, die einzige ihrer 
Art unter den Textzeugen der Lehrgedichte Lorenzo Bonincontris.?’® Alle 
Texte wurden ohne Leerseiten in einem Fluß von derselben Hand geschrie- 
ben. Die beiden Lehrgedichte Bonincontris umfassen die Blätter 100'-170' 
[102'-172'7°” (fol. 100° [102]: "Laurentij Bonincontrij Miniatis poete De 
Rebus naturalibus et diuinis ad Laurentium Medicem Florentinum Liber 
primus"; fol. 133" [135: "EIVSDEM Liber tertius Ad Eundem et ultimus 
Finit. EIVSDEM ad inclitum Ferdinandum de Aragonia Serenissimum Sicilie 
Regem de Rebus naturalibus et diuinis Liber primus Incipit Foeliciter"; fol. 
170° [1727]: "LAurentiji BOnincontrij MlIniatensis Ad FErdinandum De 
ARagonia INclitum SIcilie REgem RErum NAturalium et DIuinarum Liber 
TErtius et VLtimus EXplicit FOeliciter. Deo Gratias").?® 


Schrift: Der Schriftraum mißt 150/155 x 98 mm. und umfaßt jeweils 36 
Textzeilen auf Blindlinierung. Die Handschrift ist vollständig von einer Hand 
geschrieben und rubriziert;*®! es handelt sich sowohl im Haupttext als auch 


271 Da eine korrekte Foliierung fehlt, wird der leichteren Orientierung des Benutzers wegen 
die falsche Blattzahl hier jeweils in eckigen Klammern nach der richtigen hinzugefügt. 


21 Nur der Codex V (Vat. lat. 2833, s.u. 5. 109) enthält ebenfalls zahlreiche weitere Texte 
fremder Autoren; bei ihm handelt es sich jedoch um eine aus heterogenen Teilen zusammen- 
gesetzte Handschrift. 


?? Ὁ ἢ. sie beginnen innerhalb der 9. Lage (foll. 97-108 [99-110]) und enden innerhalb der 
15. Lage (foll. 169-180 [171-182]). 


280 Für die Titel der übrigen Werke dieser Sammelhandschrift siehe die unten 5. 101-102 
zitierten Inhaltsangaben. 


281 Deshalb wird hier — im Gegensatz zum Codex V (Vat. lat. 2833), der eine zusammen- 
gesetzte Handschrift ist — eine vollständige Beschreibung geboten. 
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in den Notabilien um eine Bastarda aus dem letzten Viertel des 15. Jahrhun- 
derts. Die Hand des Abschreibers ist von denen aller übrigen Textzeugen 
verschieden; die Farbintensität der Tinte schwankt beträchtlich. Abgese- 
hen von einigen seltenen Fragezeichen, Punkten und Hochpunkten entbehrt 
Codex A jeglicher Interpunktion. 


Schmuck und Ausstattung: Der Codex A ist zu einem großen Teil, aber nicht 
vollständig rubriziert. Die in diesem Abschnitt folgenden Einzelheiten be- 
schränken sich auf die Blätter 100'-170' [102'-1727 mit den beiden Lehrge- 
dichten Lorenzo Bonincontris.”® In einigen Fällen blieben Leerzeilen zur 
Aufnahme der Abschnittsüberschriften leer.?®* Die wenigen Marginalien hat 
der Abschreiber teils in schwarzer, teils in roter Tinte geschrieben.” Die 
Initialen aller sechs Buchanfänge wurden in den für sie vorgesehenen Ausspa- 
rungen?® schmucklos mit roter Tinte ergänzt. In den Incipit- und Explicit- 
Vermerken der sechs Bücher sind zahlreiche, aber nicht alle Wortanfänge rot 


282 Zum Teil liegt dies an der unterschiedlichen Stärke und Oberflächenstruktur des Papiers; 
zu den verschiedenen Papiersorten 5.0. 5. 94-95 im Abschnitt ’Beschreibstoff’. 


283 In der übrigen Handschrift finden sich hier und dort Hinweiszeichen (Hände) sowie 
vereinzelt marginale Glossen, Korrekturen und variae lectiones (z.B. fol. 176" [178] "al’ 
[sc. aliter] 1114" [Text: "ipsa”], fol. 177" [1797] "al’ capreis" [Text: "capris"], fol. 223" [2257] 
"al’ tacenda" [Text: "tacendo"]; ähnlich auf Blatt 227 [2297] zum Text "uirginibusque 
choris" am Rande: "ego puto uirgineis"”; ein weiterer aliter-Vermerk auf Blatt 243' [245"]). 
In einem einzigen Fall bietet A eine Marginalie in der Volkssprache, die aber wohl von 
späterer Hand ergänzt wurde (fol. 63" [657]: "Se non volete usare ... "; die mit roter Tinte 
senkrecht notierte mehrzeilige Bemerkung ist großenteils nicht mehr lesbar, da zu stark 
verblaßt). 


284 Es fehlen die Titel zu den Versen II 1,371.389.397.454.489.503.537.569. II 2,351. II 
3,783. 


?® Schwarz: II 1,163 Ayarg. II 2,151 Ay. I 3,1081 Ayang; Tot: 1 1,485 Ana: 1 3,548 
Amar: 113,146 A,„.., (im zuletzt genannten Fall außerdem rote Strichelung des "huius" am 
dortigen Versbeginn). In normaler schwarzer Tinte sind außerdem alle Lagenreklamanten, 
der nachträglich ergänzte Vers I 1,286 sowie alle Korrekturen ausgeführt. 


286 Höhe: Jeweils drei (im Falle des jeweils ersten Buches vier) Textzeilen treten nach 
rechts zurück. 
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gestrichelt.?°”” Auf Blatt 100° [1027] ist im unteren Teil der Seite (Beginn 
des Lehrgedichts an Lorenzo de’ Medici) ein roter Kreis gezeichnet, dessen 
unterer Teil (etwa zwei Drittel der Gesamtfläche) mit von rechts oben nach 
links unten verlaufenden abwechselnd roten und weißen Streifen gleicher 
Breite gefüllt ist. In das durch eine waagerechte Linie abgeteilte obere Feld 
(weiß, etwa ein Drittel der Gesamtfläche) ist vom Textkopisten mit roter Tin- 
te das Wort "croceu(m)" eingeschrieben; auf gleicher Höhe mit diesem Wort 
notierte dieselbe Hand außerhalb des Kreises den Namen des Autors (eben- 
falls in roter Tinte): links "Laur(entii)", rechts "Bonincontrij" (Abb. 18). 


Datierung: Der auf fol. 301" [303] erwähnte Tod Leonardo Grifos — nach 
Potthast?® am 24. Nov. 1485; nach Frenz”” vor dem 24. Nov. 1485 — 
bildet einen terminus post quem für die Vollendung der Niederschrift des Co- 
dex (soweit er erhalten ist).?”! Das schließt für sich allein genommen zwar 
nicht aus, daß einzelne Teile zu jenem Zeitpunkt bereits seit Jahren existier- 
ten, aber der Ambros. R 12 sup. hat in all seinen Teilen ein einheitliches Er- 


227 Rot gestrichelt sind auch die Buchstaben -ARM- von I 1,1 CARMine; dieselbe rote 
Strichelung hebt in den Versen II 3,37-41 die Anfangsbuchstaben aller Eigennamen hervor. 
Rot ist übrigens auch die V-Majuskel des Wortes "Vel" in Vers II 1,400 (korrigiert für eine 
schwarze Minuskel "u", vermutlich zur Kennzeichnung des Beginns der dort einsetzenden 
wörtlichen Rede Luzifers). 


288 Ein weiteres Wappen befindet sich auf Blatt 245” [247] unten; es ist dasjenige der 
Geraldini in seiner ursprünglichen Form. Vgl. Jürgen Petersohn, Ein Diplomat des Quat- 
trocento. Angelo Geraldini (1422-1486), Tübingen 1985 (Bibliothek des Deutschen Histori- 
schen Instituts in Rom 62), 124 mit Anm. 7 (für den Hinweis danke ich Herrn Martin Früh, 
Marburg; s.o. 5. 96, Anm. 274). 


289 Repertorium fontium historiae medii aevi primum ab Augusto Potthast digestum, nunc 
cura collegii historicorum e pluribus nationibus emendatum et auctum, Bd. V, Rom 1984, p. 
240, s.v. ’Griffi, Leonardo’; dasselbe Datum bietet auch der Gesamtkatalog der Wiegen- 
drucke Bd. X, Lief. 2, Stuttgart - Berlin 1994, col. 169 s.v. ’Griffus, Leonardus’. 


2% Thomas Frenz, Die Kanzlei der Päpste der Hochrenaissance (1471-1527), Tübingen 
1986 (Bibliothek des Deutschen Historischen Instituts in Rom 63), 397. 


#1 Vgl. die nach dem Codex Ambros. R 12 sup. angefertigte Edition von Ludovico Anto- 
nio Muratori, De conflictu Brachii Perusini armorum ductoris apud Aquilam poema a Leo- 
nardo Griphio Mediolanensi conscriptum, Nunc primö E MSto Codice Bibliothec®@ Ambrosia- 
ne in lucem productum, in: Rerum Italicarum Scriptores XXV, Milano 1751 (unveränderter 
Nachdr. 1978), 463-478, darin 478. Den Hinweis auf den Tod Leonardo Grifos als terminus 
post quem verdanke ich Herrn M. Früh, Marburg (s.o. S. 96, Anm. 274). 
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scheinungsbild und vermittelt den Eindruck, ’in einem Guß’ entstanden zu 
sein. - Einen ziemlich verläßlichen terminus ante quem (zumindest für den 
hier relevanten Teil des Codex) bildet der Tod Bonincontris (ca. 1491): Der 
Zeuge A ist sehr wahrscheinlich noch zu Lebzeiten des Autors entstanden, da 
er die beiden Lehrgedichte in einer Fassung überliefert, die noch vor den 
durch V und R dokumentierten spätesten (und zweifellos auf Bonincontri 
selbst zurückgehenden) Stufen der Textgenese zu datieren ist.” Zusammen 
mit dem paläographischen Befund?” und dem Ergebnis der Wasserzeichen- 
analse?” erlaubt dies eine Datierung des Codex A in die achtziger Jahre des 
15. Jahrhunderts, wahrscheinlich um 1485. 


Einband: Der Originaleinband ist verloren. Sein Ersatz stammt aus dem 17. 
Jahrhundert. Es handelt sich um einen steifen Karton, der mit Ziegenleder 
bezogen wurde; auf dem Rücken treten drei Bünde unter dem Leder hervor. 
Die beiden Deckel bieten weder eine Beschriftung noch Stemmata oder 
Ähnliches; auf dem Rücken wurde ein grünes Schildchen mit der Signatur 
"12" (aus der Abteilung R sup.) aufgeklebt. Das Leder des Einbandes ist 
stark in Mitleidenschaft gezogen und an den Ecken völlig durchgescheuert; 
der hintere Deckel weist auf der Innenseite Spuren ehemaligen Wurmbefalls 
auf, ebenso der Rücken der Handschrift. 

Vor der ersten Lage des eigentlichen Buchblocks befindet sich ein Binio 
von Vorsatzblättern, die im Zuge der Neubindung im 17. Jahrhundert in die 
Handschrift eingefügt wurden. Das erste (unbeschriftete) Blatt dieses Binio ist 
als Spiegel mit dem vorderen Deckel verklebt. Das zweite (Vorsatzblatt I) 
trägt den Stempel der Biblioteca Ambrosiana (fol. T) und die moderne, mit 
Kugelschreiber vermerkte Signatur "R. 12 Sup."; seine Rückseite (fol. T) ist 
leer. Zwischen diesem und dem nächsten Vorsatzblatt (fol. II [1]) ist ein etwa 
79 x 162 mm. großes Stück Pergamentmakulatur aus einer älteren Hand- 
schrift unter dem Heftfaden des Binio hindurchgezogen, umgeschlagen und 
mit sich selbst verklebt (dadurch effektive Maße: 79 x 148 mm.). Dieses 


292 Siehe hierzu ausführlich unten Kap. III.2 (bes. 5. 246-253 und 272-273). 
293 ς, ο. S. 97-98 (’Schrift’). 
24 ς ο. 5. 95. 
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Pergamentstück trägt die moderne Bleistiftnumerierung "1/a", das Vorsatz- 
blatt II (das eigentliche Blatt 1 in der Bleistiftnumerierung) wurde dement- 
sprechend zur Unterscheidung als "1/b" gekennzeichnet.””° Das Pergament- 
blatt weist auf der Vorderseite den abgeschnittenen Rest einer großen nicht- 
kolorierten Initiale auf (lediglich konturiert), auf der Rückseite drei ältere, 
stark verblaßte Textzeilen religiösen Inhalts (Hand: 15. oder 16. Jh.) und 
im darunter verbliebenen Freiraum die folgende Inhaltsangabe für den cod. 
R 12 sup. (Schrift: 17. Jh.): 

"Galli poete elegia: Francisci Philelphi Sfortiados libri 8. Laurentij 
Bonin- || contrij rerü naturaliü et diuinarü libri tres. C. Cosmici elegiarü 
libri tres. || Antonij Geraldini Bucolica, eiusdem Lyrica. Leonardi Griphij 
Mediol. in || conflictus Aprutinos Francisci Sfortix et Braccij [sic]””. Ga- 
brielis Volaterrani || Bucolicü carmen." 

Möglicherweise war dieses Pergamentstück außen auf dem verlorenen 
Originaleinband aufgeklebt und wurde im Zuge der Neubindung im 17. Jahr- 
hundert (nach dem Erwerb für die Biblioteca Ambrosiana) durch die erläuter- 
te Einfügung zwischen die Vorsatzblätter gerettet. Auf der Vorderseite des 
zweiten Vorsatzblattes (fol. II" [1/b']J) kehrt diese Inhaltsangabe in vollständi- 
gerer Form von einer Hand des 18. Jahrhunderts wieder (vermutlich handelt 
es sich um die Hand des Präfekten Giuseppe Antonio Sassi, 1675-1751)”: 

"Galli Poete Lepidissimi elegia || Francisci Philelphi Sfortiados libri 8 
| ad Franc.® Sfortiä Medli Duc£. | Laurentij Bonincontrij de rebus | 
naturalibus et diuinis ad Laurentiü || Medicen Florentinä Carminü Libri 3. 
| C. Cosmici elegiarü Libri 3. || Antonij Geraldini Prothonotarij Apost.! || 
Carmen Bucolicü de Christo, et || Lyrica alia multa ad Reges, Pon- || tifices 
aliosque illustres Viros || conscripta. || Leonardi Griphij Mediolanensis in | 


25 Zur modernen, aber fehlerhaften Foliierung s.o. 5. 96-97 im Abschnitt ’Lagen’. 


2% Für dieses und die beiden folgenden paläographischen Urteile danke ich Dott. Massimo 
Rodella von der Biblioteca Ambrosiana. 


277 Das im folgenden zitierte spätere Inhaltsverzeichnis ergänzt hier noch "Perugini carmen" 


(s.u.). 


238 Zu Giuseppe Antonio Sassi s. Carlo Castiglioni, / prefetti della Biblioteca Ambrosiana 
(Notizie bio-bibliografiche), in: Miscellanea Giovanni Galbiati, vol. II, Milano 1951 (Fontes 
Ambrosiani 26), 399-429, darin 406-409. 


1607 
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Conflictus aprutinos Francisci Sfortie || et Bracij [sic] Perugini carmen. Objjt 
| Rome Griphius Sixti IV Pont. Secretarius. || Gabrielis Volaterani [sic] 
Bucolicü carmen || Pio II Pont. Max. dicatü."?” 

Darunter steht noch einmal (von derselben Hand) die Signatur "R i2" 
(die Unterscheidung der Signaturen in "inf." und "sup." wurde erst im Laufe 
des 18. Jh. eingeführt). Es fällt auf, daß beide zitierten Inhaltsangaben das 
Lehrgedicht Bonincontris an Ferdinand von Aragonien nicht nennen. Blatt IT'- 
III’ [1/bY-2”] sind leer mit Ausnahme einer korrigierten Signatur auf III’ [2’]: 
Dort war ursprünglich "S 322", die ursprüngliche Signatur der Handschrift, 
die sie im 17. Jh. bei der Einfügung in die Bestände der Biblioteca Ambrosia- 
na erhalten hatte, vermerkt. Diese Signatur ist von einer späteren Hand mit 
anderer Tinte zu "RL2" (= R 12) korrigiert worden. 

Am Ende des Codex ist ein einzelner Papierbogen in die Bindung ein- 
gefügt, dessen linker Teil das hintere Vorsatzblatt bildet und dessen rechter 
Teil als Spiegel mit dem hinteren Deckel verklebt ist. Auf dem Spiegel ist die 
Signatur "R i2" (sic) vermerkt, die jedoch auf dem Kopf steht und (anschei- 
nend mit derselben Tinte) waagerecht durchgestrichen ist. 


Geschichte der Handschrift: Über die Entstehung des Codex A ist nichts 
bekannt. Seine enge Verwandtschaft mit den Zeugen V, R und K?® könnte 
ein schwaches Indiz dafür bieten, daß er in Rom hergestellt wurde. 

Den ersten Hinweis auf seine Geschichte bietet ein handschriftliches 
Exlibris auf Blatt 1" [37] oben: "ex libris Annib. Lomeni".’' Hieraus ist 
ersichtlich, daß der Codex A von Grazio Maria Grazi, einem der Emissäre 
des Kardinals Federico Borromeo (* 1564, T 1631) mit dem Auftrag, Hand- 
schriften für seine neue Mailänder Bibliothek anzukaufen,’” im Jahre 1607 


299 Ein Inhaltsverzeichnis des Codex A bietet auch Kristeller, ΠΟ Italicum 1, 339-340. 


300 Dazu ausführlicher unten im Kapitel III zu den Abhängigkeitsverhältnissen der Hand- 
schriften (bes. 5. 246-250 u. 273). Die Verwandtschaft betrifft natürlich nur die Über- 
lieferung der beiden Lehrgedichte Lorenzo Bonincontris. 


#1 Die Hand ist von der des Textkopisten verschieden und ca. ein Jahrhundert später zu 
datieren. 


” Vgl. hierzu auch die literarische Erinnerung bei Alessandro Manzoni, / promessi sposi, 
2 voll., acura di Guido Bezzola, Milano ?1981 (!1961), cap. 22 (vol. II, p. 73): "[...] questa 
biblioteca ambrosiana, che Federigo ideö con si animosa lautezza, ed eresse, con tanto 
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in Siena von Grazis Verwandtem Annibale Lomeni, einem angesehenen Juri- 
sten, erworben worden ist. Massimo Rodella erläutert hierzu: "Da Reggio 
Emilia, il Grazi passö a Bologna, quindi a Firenze e a Siena. Sempre attento 
a intrecciare profittevoli amicizie e al recupero di qualche raro volume, 
l’emissario del Borromeo incontrö in quest’ultima cittä Annibale Lomeni, suo 
parente e giurista di certa fama locale, che gli diede un valido aiuto per le 
sue ricerche librarie: infatti, ripassando da Siena nel maggio 1607, al ritorno 
dal viaggio a Napoli, il Grazi trovö un cospicuo gruppo di codici latini e 
volgari assai pregiati, fornitigli dal Lomeni per il cardinal Federico."?® 
Über Annibale Lomeni sind mir mit Ausnahme einer knappen Notiz in den 
Fortsetzungen und Ergänzungen zu Jöchers Gelehrten-Lexikon?” keine wei- 
teren Nachrichten bekannt.?”® 

Seit der Gründung der Biblioteca Ambrosiana (Einweihung durch Kar- 
dinal Federico Borromeo am 8. Dezember 1609) gehört der Codex A zum 


dispendio, da’ fondamenti; per fornir la quale di libri e di manoscritti, oltre il dono de’ giä 
raccolti con grande studio e spesa da lui, spedi otto uomini, de’ piü colti ed esperti che pote 
avere, a farne incetta, per l’Italia, per la Francia, per la Spagna, per la Germania, per le 
Fiandre, nella Grecia, al Libano, a Gerusalemme. Cosi riusci a radunarvi circa trentamila 
volumi stampati, e quattordicimila manoscritti." 


3 Angelo Paredi - Massimo Rodella, Le raccolte manoscritte e i primi fondi librari, in: 
Storia dell’Ambrosiana. Il Seicento, hrsg. von Massimo Lanza, Milano 1992, 45-88, darin 
86, Anm. 73. Eine Zusammenstellung identifizierter Handschriften jener Erwerbung bietet 
Renata Cipriani, Codici miniati dell’Ambrosiana. Contributo a un catalogo, Milano 1968 
(Fontes Ambrosiani 40), 279; unter den dort aufgeführten 13 Handschriften ist allerdings der 
Codex Ambros. R 12 sup. nicht vermerkt (da nicht illuminiert). 


®* Fortsetzungen und Ergänzungen zu Christian Gottlieb Jöchers allgemeinem Gelehrten- 
Lexiko [sic], worin die Schriftsteller aller Stände nach ihren vornehmsten Lebensumständen 
und Schriften beschrieben werden, angefangen von Johann Christoph Adelung und vom 
Buchstaben K fortgesetzt von Heinrich Wilhelm Rotermund, Bd. 3, Delmenhorst 1810 
(unveränd. Nachdr. Hildesheim 1961), 2096 s.v. ’Lomer [sic] (Hannibal)’: "ein berühmter 
adlicher Criminalist, aus Siena. Von ihm hat man: Sicilia sacra, drama Annibalis Lomeri, 
inter academicos Philoniatas dicti Satyrici, Arezzi apud Herculem Gorum. 1616, in 12." 


% Das Dizionario Biografico degli Italiani, bisher 51 Bände, Rom 1960-1998, ist noch 
nicht beim Buchstaben L angelangt; die alte, von Luigi De Angelis verfaßte Biografia degli 
scrittori Sanesi [sic], Siena 1824, reicht deshalb nicht bis zum Buchstaben L, weil nur der 
erste Band (A-G) gedruckt wurde. 


1609 


ca. 1855 
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Bestand dieser Mailänder Bibliothek. In ihrer Geschichte?” hat er folgende 
Spuren hinterlassen: 

Nachweis in der Manuductio ad reperiendos Mss.” Codices Ambrosia- 
nos ordine alphabetico, drei handschriftliche Bände, geordnet nach Autoren 
(aktuelle Signatur: Cons. F. VII.3-5), darin Bd. I, fol. 91" unten:”” "Bon- 
incontrius Laurentius. Carmen de rebus naturalibus ac [sic] diuinis. Cod. 
chartac. sec. XV. -R. 12. Sup.".?® 

Nachweis im sogenannten /nventario Ceruti: Antonio Ceruti (1830- 
1918), Inventari dei manoscritti della biblioteca Ambrosiana, 33 handschrift- 
liche Bände, davon Bd. 27 mit Beschreibungen der codd. R1 sup. - R 132 
sup.; von diesen handschriftlichen Bänden existiert eine phototypische Re- 
produktion in fünf Bänden.” Ceruti bietet eine kurze Beschreibung des 
cod. R 12 sup. mit den essentiellen Angaben über Material, Größe, Umfang 
("Folior. 306") und Entstehungszeit ("Saec. XV"), außerdem ein vollständi- 
ges Inhaltsverzeichnis, das im Gegensatz zu den oben zitierten älteren In- 
haltsangaben auf den Vorsatzblättern des Codex Α auch Bonincentris 
Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien erfaßt.”'' Am Ende vermerkt er: 
"Fuit ambrosianae Bibliothecae a sua usque institutione." Dies ist die einzige 


306 Zur Geschichte der Biblioteca Ambrosiana vgl. Angelo Paredi, Storia dell’Ambrosiana, 
Milano 1981 (Fontes Ambrosiani 68), für die Anfänge besonders den reich illustrierten 
Sammelband Storia dell’Ambrosiana. Il Seicento (s.o. S. 103, Anm. 303). 


307 Blattzählung zitiert nach der modernen Bleistiftfoliierung (= fol. 87" nach einer älteren 
Stempelzählung). 


308 Dje ältere Annahme, diese Manuductio sei wahrscheinlich von Giulio Cesare della Croce 
(1751-1803) verfaßt worden (vgl. G. Dozio, Notizie di Vimercate e sua pieve raccolte su 
vecchi documenti, Milano 1853 [Delle pievi briantine 1], 100-101), wurde jüngst als falsch 
erwiesen: Vgl. Cesare Pasini, Antichi cataloghi manoscritti dei codici della Biblioteca 
Ambrosiana, in: Aevum 69 (1995), 665-695, bes. 692-693 mit Anm. 58. Richtig ist, daß die 
zitierte Manuductio unter der Leitung von Bartolomeo Catena (1787-1855, Präfekt der 
Bibliothek von 1838 bis zu seinem Tode) von Giuseppe Robbiati (ca. 1805 - 1857) nicht vor 
1851, dem Jahr der Ernennung Robbiatis zum ’Custode del catalogo’, niedergeschrieben 
wurde (zu diesem terminus post quem und weiteren Einzelheiten 5. Pasini a.a.0. 692-693). 


309 Inventario Ceruti dei manoscritti della Biblioteca Ambrosiana, 5 Bde., Trezzano sul 
Naviglio (Mi) 1973-1979 (Fontes Ambrosiani 50.52.57.60.63). 


310 Dazu oben 5. 101 im Abschnitt ’Einband’. 
>! Inventario Ceruti IV, 631-632. 
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bisher verfügbare Beschreibung des Codex A.” 


Bibliographie: 


Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 155. 

Paul Oskar Kristeller, Iter Italicum. A Finding List of Uncatalogued or Uncompletely 
Catalogued Humanistic Manuscripts of the Renaissance in Italian and Other Libraries, 
vol. I: Italy. Agrigento to Novara, London - Leiden 1963, 339-340. 

Astrik L. Gabriel, A Summary Catalogue of Microfilms of One Thousand Scientific Manu- 
scripts in The Ambrosiana Library, Milan, Notre Dame 1968, 332-333, Nr. 833 (bietet 
eine vollständig von Ceruti [s. nächsten Punkt] abhängende, verkürzte Beschreibung). 

- Inventario Ceruti dei manoscritti della Biblioteca Ambrosiana, Bd. 4, Trezzano sul 
Naviglio (Mi) 1978 (Fontes Ambrosiani 60; phototyp. Repr. des handschr. Kat.), 631-632. 


32 Der cod. R 12 sup. ist nicht erfaßt bei Maurizio Cogliati (1897-1981), Inventari dei 
manoscritti della Biblioteca Ambrosiana (50 handschr. Bände, numeriert von 36 bis 85), da 
die Beschreibungen Cogliatis als Ergänzung zum Werk Cerutis gedacht sind. Eine Übersicht 
der zahlreichen anderen handschriftlichen Kataloge der Biblioteca Ambrosiana bietet Giliola 
Barbero, Biblioteca Ambrosiana. Catalogo dei cataloghi manoscritti (K 1-213 suss.), Milano 
(masch.) 1998, darin pp. 22-29 ein Indice dei manoscritti, der für den cod. R 12 sup. allein 
auf den Katalog Cerutis verweist. 
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en ee “ὦ... 


a, 
ei 
be önincorufrt 


Abb. 18: cod. Ambros. R 12 sup., fol. 100° [1027] 
(vv. 11,1-31) 
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zu ---- - -- - —— ee ini 


Abb. 19: cod. Ambros. R 12 sup., fol. 151" [153 
(vv. II 2,558-592) 
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Abb. 20: cod. Ambros. R 12 sup., fol. 169" [171 
(vv. II 3,1059-1094) 
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Codex V 


Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana 

Vat. lat. 2833 

Papier - II + 271 + IBl. : 290 x 207/217 mm.” - Rom (9) 
Ende 15. Jh. 


Der Codex Vat. lat. 2833 ıst als einziger der Textzeugen eine aus kKodikolo- 
gisch heterogenen Teilen zusammengesetzte Handschrift. Er enthält Texte 
verschiedener Autoren, die von unterschiedlichen Händen kopiert wurden. Da 
die Abschrift von Bonincontris Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien 
sieben eigenständige Lagen umfaßt, die erst zu einem späteren Zeitpunkt mit 
den übrigen Texten zu einem Buch vereinigt wurden, beschränken sich die 
folgenden Angaben auf den hier relevanten Teil. 


Beschreibstoff: Das Papier der Blätter 11-66 bietet zwei Wasserzeichen, 
deren erstes, eine detailreich gezeichnete männliche Gestalt in langem Ge- 
wand mit Krone, in diesem Teil des Codex weitaus häufiger vorkommt und 
anscheinend mit Briquet Nr. 7538 (nachgewiesen in Venedig und Rom für 
die Jahre 1484-1485) identisch ist.”'* Die zweite, seltenere’'” Filigrane 
stellt eine Sirene dar, die jedoch nicht identifiziert werden konnte. 


Lagen: 7 ΓΝ 6. Die sieben Quaternionen (foll. 11-66”) unterscheiden sich im 


313 Die Lagen, die Bonincontris Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien überliefern (foll. 
11-66), messen 290 x 207 mm; der Rest des Buchblocks ist ca. 1 cm breiter. Codex V über- 
liefert nur das zweite der beiden Lehrgedichte (s. nächste Seite im Abschnitt ’Inhalt’). 


34 Vgl. Briquet, Les filigranes 1 412 im Nachweis: "7538. 29x43r. [sc. rogn&] Venise, 
1484. A. di Stato: Petitioni, n° 740. Var. ident.: Rome, 1485." Die Ähnlichkeit ist sehr 
groß, aber nicht vollkommen; jedoch sind die Abweichungen so geringfügig, daß sie ange- 
sichts der Fülle der Übereinstimmungen in den figurativen Elementen, den Abmessungen etc. 
durchaus auf den beim Nachzeichnen unvermeidlichen Restfehler zurückführbar sein dürften. 
Briquets Repertorium kennt außer Nr. 7538 kein auch nur annähernd ähnliches Wasser- 
zeichen. 


315 Siehe z.B. die Blätter 19 und 22. 
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Hinblick auf die Papierart und das etwas kleinere Format’'® deutlich vom 
Rest des Codex. In der ersten Lage folgen die beiden inneren der vier Bögen 
in vertauschter Reihenfolge aufeinander, so daß die Verse II 1,38-81 erst 
nach II 1,126 erscheinen und die Verse II 1,217-263 erst nach II 1,308. Die 
richtige Reihenfolge des Textes entspräche folgender Ordnung der Blätter: 
11-13-12-14-15-17-16-18. Jeweils rechts oben (recto) sind die Blätter im 
Zuge einer alten Foliierung des gesamten Codex von 11 bis 66 fehlerfrei 
durchgezählt. Diese Foliierung muß entstanden sein, nachdem bereits die 
Verwirrung innerhalb der ersten Lage eingetreten war und die sieben Quater- 
nionen in den aktuellen Buchblock eingefügt waren. Alle sieben Lagen außer 
der letzten bieten am Ende einen senkrecht geschriebenen Reklamanten, der 
in einem Falle fehlerhaft ist und in wenigstens zwei Fällen durch Beschnei- 


dung teilweise verloren ging.?' 


Inhalt: foll. 11’-66' das Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien (fol. 11": 
"Laurentij bonincontrij Miniatensis Rerum Naturalium et Diuinarum ad Fer- 
dinandum Aragonum Inclitum Sicilie Regem Liber Primus Feliciter Incipit"; 
fol. 66": "Laurentij bonincontrij miniatensis ad ferdinandum Aragonum incli- 
tum Sicilie Regem rerum naturalium et diuinarum Liber tertius et ultimus 
Finit"). 


Schrift: 24 Zeilen pro Seite auf Blindlinierung; der Schriftraum mißt ca. 180 
x 90 mm. (geringe Schwankungen). Die wenig elegante Bastarda stammt von 
der Hand des Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca.°'® Der paläographische 
Befund deutet darauf hin, daß die Handschrift noch vor dem Ende des 15. 
Jahrhunderts geschrieben wurde. Eine Interpunktion ist, von ganz seltenen 
Ausnahmen (z.B. II 1,213 und II 2,500) abgesehen, nicht vorhanden. 


316 ΣΟ. die Anmerkung zur Schlagzeile. 


317 Blatt 26” bietet unten rechts "At Tamen illa Vasa” als Reklamanten für Vers II 2,44, der 
fol. 27' oben richtig mit "At Tamen illa uagas" beginnt; möglicherweise war das letzte Wort 
des Reklamanten ursprünglich länger, denn "Vasa" endet unmittelbar an der Papierkante. 
Zwei der übrigen fünf Fälle machen deutlich, daß die sieben Quaternionen nachträglich um 
mindestens einen Zentimeter beschnitten worden sind: fol. 18° "Ad Iouis Imp(er)[ium" und 
fol. 50’ "Nec prius In Sp[atium" als Reklamanten für die Verse II 1,355 und II 3,371. 


318 Genaueres hierzu 5. 111-115. 
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Schmuck und Ausstattung: Die Buchtitel, Kapitelüberschriften und Initialen 
sind rubriziert; schwarz hingegen sind, abgesehen vom Text, die Korrekturen 
und Marginalien?'”. Am Anfang des Lehrgedichts ist die Initiale "I" (fol. 
11’, Vers II 1,1) als goldene Letter auf grünem Grund ausgeführt. 


Einband: Als Einband dienen mit Pergament bezogene Pappdeckel, die 
sowohl vorne als auch hinten keinerlei Schmuck bieten; in den jüngeren 
Buchrücken (19. Jh.) hingegen sind die Stemmata Pius’ IX. (1846-1878) und 
seines Bibliothekars Kardinal Angelo Mai (1853-1854), des Nachfolgers von 
Kardinal Aloisius Lambruschini (1834-1853),”° in Gold eingeprägt. Auf 
das erste Vorsatzblatt (fol. T) ist ein teilweise beschädigter Papierzettel 
geklebt, der aus der Zeit der letzten Neubindung (19. Jh.) stammt; dieser 
trägt die Aufschrift: "<28>33. Angeli Colotij Collectanea Poetarum"”'. 
Die Handschrift gehörte demnach also ursprünglich zur römischen Bibliothek 
von Angelo Colocci;” wahrscheinlich bewahrt der eingeklebte Zettel eine 
Information, die ursprünglich auf dem Rücken des Codex vermerkt war. 


Geschichte der Handschrift: Die sieben Quaternionen, die den Text des Lehr- 
gedichtes an Ferdinand von Aragonien überliefern (foll. 11'-66“), sind von 
der Hand des Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca (f 1511),’” eines gelehr- 


319 Ausnahmen: fol. 32" (II 2,284 Ν ἀρ) und fol. 37° (II 2,507 Ν,α,)- Vermutlich handelt es 
sich jedoch um Tituli, für die irrtümlich keine Leerzeile gelassen worden war: Die erst- 
genannte Notabilie ist in den Handschriften PUR nicht Marginalie, sondern Kapitelüber- 
schrift, die zweite ist wörtlich identisch mit der Kapitelüberschrift der Zeugen U und R an 
jener Stelle. Es ist wohl kein Zufall, daß beide Ausnahmen auf dem Bundsteg notiert sind: 
Dadurch stehen sie nun trotz der fehlenden Leerzeilen ’vor’ (und nicht ’neben’) dem Text. 


320 Vgl. unten S. 132 zum Einband der Codices R und K. 
321 Die ersten beiden Ziffern der Signatur fehlen, da das Papier dort abgerissen ist. 


32 Ausführlicher hierzu unten im Abschnitt ’Geschichte der Handschrift’ (bes. 5. 115 u. 
117-118). 


33 Als Kopist identifiziert von Bignami Odier, La Bibliotheque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie 
XI 33, Anm. 13. Eine Reproduktion der Handschrift dieses Gelehrten, die die Identität mit 
dem Kopisten der Blätter 11'-66” im Ναί. lat. 2833 überzeugend belegt, bietet Pietro Guidi, 
Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca il primo custode della Biblioteca Vaticana (1481-1511) 
e l’inventario dei suoi libri, in: Miscellanea Francesco Ehrle. Scritti di storia e paleografia 
pubblicati sotto gli auspici di 5.5. Pio XI in occasione dell’ottantesimo natalizio dell’e.mo 
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ten Geistlichen aus der Garfagnana, geschrieben. Dieser war Mitglied sowohl 
der ersten als auch der zweiten römischen Akademie um Pomponius Laetus 
(1428-1497). Spätestens seit dem Jahre 1463 lebte er in Rom, wo er abgese- 
hen von kurzen Unterbrechungen fast bis zu seinem Tode blieb.”* Im Jahre 
1468 war er in die Verschwörung der Akademiker gegen Papst Paul II. 
(1464-1471) verwickelt und wurde wie viele der Mitverschwörer eingekerkert 
(Februar 1468 bis Anfang 1469).”” Als vertrautester Schüler Bartolomeo 
Platinas (1421-1481) folgte er diesem, als Sixtus IV. (1471-1484) Platina im 
Jahre 1475 zum ersten Leiter der vatikanischen Bibliothek berief, und be- 
währte sich in den folgenden Jahren als Platinas engster Mitarbeiter.” Im 
Jahre 1481 beschloß Sixtus IV., dem Leiter der schnell wachsenden Biblio- 
thek zwei dauerhafte Kustoden zur Seite zu stellen; zum ersten Inhaber dieses 
Amtes wurde am 1. März 1481 Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca er- 
nannt.°?’ Er behielt das Amt auch nach dem Tode Platinas (21. September 
1481)’ inne und wurde Vertrauter und dauerhafter Tischgenosse des Pap- 
stes; zugleich pflegte er auch in den folgenden Jahren enge Beziehungen zum 
Kreis der Akademiker um Pomponius Laetus, unten denen er eine nicht unbe- 
deutende Rolle spielte.””” Mit großer Wahrscheinlichkeit sind sich Demetrio 


[sic] cardinale Francesco Ehrle, vol. V: Biblioteca ed archivio Vaticano. Biblioteche diverse, 
Roma 1924 (Studi e Testi. 41), 192-218, 201. Eine ausführliche neue Analyse der Schrift 
Demetrio Guazzellis bietet Paola Scarcia Piacentini, Note storico-paleografiche in margine 
all’Accademia romana, in: Le chiavi della memoria. Miscellanea in occasione del I centena- 
rio della scuola Vaticana di paleografia, diplomatica e archivistica, a cura della associazione 
degli ex-allievi, Cittä del Vaticano 1984, 491-549, darin 533-536 (mit umfangreicher 
Literatur zur Person Guazzellis auf 5. 533, Anm. 80). Unter den Textzeugen der Lehrge- 
dichte Lorenzo Bonincontris ist der Codex V neben dem Autographen P die einzige Hand- 
schrift, deren Abschreiber mir bekannt ist. 


34 Vgl. Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 195-196. 
35 Vgl. Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 196-197. 
326 Vg]. Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 198-199. 


37 Vgl. Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 200, Anm. 2. Bignami Odier, La 
Bibliotheque Vaticane de Sixte IV a Pie XI 21 mit Anm. 17. 


328 Vol. Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 203, Anm. 2. Bignami Odier, La 
Bibliotheque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie ΧΙ 21. 


39 Vgl. Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 203-204. 
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Guazzelli und Lorenzo Bonincontri, Landsleute derselben Diözese” und 
beide auf unterschiedliche Weise von Sixtus IV. gefördert’, während die- 
ser Jahre in Rom begegnet.” Vor allem darf man vermuten, daß die bei- 
den Männer im Kreise der römischen Akademiker, wo sie fast gleichzeitig 
auf unterschiedliche Weise in Erscheinung traten, miteinander Umgang 
pflegten: So rief Guazzelli die Akademiker am 18. April 1482 anläßlich des 
Jahrestages von Platinas Tod zu einem festlichen Bankett in dessen ehema- 
ligem Haus auf dem Quirinal zusammen,” und ein Jahr später, am 21. 
April 1483, zelebriert er in seiner Eigenschaft als Priester anläßlich des 
Geburtstages der ewigen Stadt die feierliche Messe, welche die ursprünglich 
allzu heidnisch orientierten römischen Akademiker nach den unangenehmen 
Erfahrungen unter Papst Paul II. im Zuge der nun bevorzugten Vermischung 
heidnischer und christlicher Elemente fest institutionalisiert hatten.” Wie- 
derum ein Jahr später, am 21. April 1484, wurde Lorenzo Bonincontri beim 
gleichen Anlaß von den Akademikern mit dem Dichterlorbeer geehrt, wie er 
selbst im Kommentar zum dritten Buch an Ferdinand von Aragonien berich- 
tet.” Die im Vat. lat. 2833 überlieferte Fassung des Lehrgedichts an Fer- 


3% Vgl. Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 194 (dort ist von San Miniato im 
allgemeinen die Rede; Lorenzo Bonincontri wird von Guidi nirgends erwähnt). 


331 Guazzelli als Kustode der Vatikanbibliothek, Bonincontri als Professor der Astrologie 
am Studio Romano (zum letztgenannten s. Soldati, La poesia astrologica 128 mit Anm. 4). 
Aus Dankbarkeit verfaßte Bonincontri auf Anregung seines Gönners Sixtus’ IV. das erst nach 
dem Tode dieses Papstes vollendete Spätwerk Dierum solemnium Christianae religionis libri 
IIIT, eine christliche Nachahmung der Fasten Ovids (s.o. 5. 18); ausführlich hierzu Benedetto 
Soldati, Gl’inni sacri d’un astrologo del Rinascimento, in: Miscellanea di studi critici edita 
in onore di Arturo Graf, Bergamo 1903, 405-429, und ders., La poesia astrologica 139-141. 


332 Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 205, charakterisiert Guazzelli als "amico di 
molti fra i dottiche erano a Roma a quell’epoca". 


33 Cf, Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 203 (und ebd. Anm. 2 zu dem Umstand, 
daß genaugenommen erst sieben Monate seit dem Tode Platinas vergangen waren). 


34 Cf, Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 204. 


35 Cf. K ad II 3,436 circundare [sic] (fol. 127”): "ut postea anno 1484 factum est, cum 
Palilibus [ernendaui, palibibus X] mihi laurea imposita est Rome a collegio poetarum ΟἹ] 
Gaspar blundus presidebat, Pomponio, Sulpitio et Petro Marso censoribus"; für weitere 
Einzelheiten und Literaturhinweise vgl. Soldati, La poesia astrologica 129 mit Anm. 2, 
sowie vor allem Godelieve Tournoy-Thoen, La laurea poetica passim, bes. 216. 
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dinand von Aragonien kopierte Guazzelli deshalb vermutlich nach einem ihm 
zur Verfügung gestellten persönlichen Exemplar Bonincontris kurz nach 
1484, worauf auch die Analyse der Wasserzeichen sowie der paläographische 
Befund schließen lassen.” Anscheinend war diese Abschrift nicht für die 
Vatikanbibliothek bestimmt,’ sondern für Guazzellis umfangreiche Privat- 
bibliothek, die dieser stets mit großem Eifer zu erweitern suchte. Ein Inven- 
tar dieser Privatbibliothek vom 24. Oktober 1501, das als notarielles Proto- 
koll im Staatsarchiv zu Lucca erhalten ist und von Guidi publiziert wur- 
de,??® umfaßt die für eine Privatbibliothek der damaligen Zeit beachtliche 
Zahl von 135 Bänden, darunter nur 18 Drucke. Leider läßt sich jedoch die 
Abschrift des Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien dort nicht nachwei- 
sen; Guidi beklagt die allzu große Ignoranz des Notars, der in einer zum Teil 
völlig unlesbaren Schrift und einem Gemisch aus fehlerhaftem Latein und 
rohem Italienisch diese Liste verfaßt habe, deren lakonische, ungenaue und 
stellenweise verworrene Angaben zu den einzelnen Handschriften oft nur 
schwer und mehrfach überhaupt nicht erkennen ließen, um welche Werke es 
sich handele.?” Da sich aber in keinem der Inventare der Vatikanbibliothek 
bis 1550 ein Nachweis für die fragliche Abschrift finden läßt, bleibt die 
oben vorgebrachte These die wahrscheinlichste Erklärung für die Entstehung 
des Textzeugen V. Vielleicht sind die Blätter 11'-66” des aktuellen Vat. lat. 


336 Hierzu s.o. 5. 109-110 in den Abschnitten ’Beschreibstoff’ und ’Schrift’. 


337 Schließlich gehörte die Tätigkeit eines einfachen Schreibers nicht zu den Obliegenheiten 
des gelehrten Kustoden. Insgesamt sind mir in der Vatikanbibliothek nur acht von Guazzelli 
persönlich geschriebene Manuskripte, darunter vier Inventare aus der Zeit bis 1481, bekannt 
(Inventare: codd. Vat. lat. 3947. 3952. 3953. 3954, zitiert nach Guidi, Pietro Demetrio 
Guazzelli da Lucca 201, Anm. 1, und Paola Scarcia Piacentini, Ricerche sugli antichi 
inventari della Biblioteca Vaticana: i codici di lavoro di Sisto IV, in: Un pontificato ed una 
cittä. Sisto IV [1471-1484]. Atti del convegno, Roma, 3-7 dicembre 1984, a cura di Massimo 
Miglio, Cittä del Vaticano 1986 [Lirtera Antiqua 5], 115-178, darin 177; hinzu kommen die 
codd. Vat. lat. 1608. 2045. 2833 [foll. 11:-661. 3406, vgl. Bignami Odier, La Bibliotheque 
Vaticane de Sixte IV ἃ Pie ΧΙ 33, Anm. 13). 


338 Prot. Notar. Nr. 1443 foll. 165" sqq., zitiert nach Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da 
Lucca 209; Publikation des Inventars ebd. 209-218. 


339 Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 206. 


340 Ausführlicher hierzu unten 5. 117-120 (zur Geschichte der Codices V, Rund K). 
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2833 erst nach dem Tode Guazzellis Anfang 1511°*' direkt oder indirekt in 
den Besitz Angelo Coloccis (1474-1549) gelangt, zu dessen Bibliothek 516 in 
der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts nachweislich gehörten.” Angelo 
Colocci hatte die römische Akademie, der ja auch Lorenzo Bonincontri und 
Demetrio Guazzelli angehört hatten, nach dem Tode des Pomponius Laetus 
in seinem eigenen Hause weitergeführt.”** Damit ist eine Verbindungslinie 
zwischen Guazzelli und Colocci erkennbar, die für den Übergang vom Besitz 
des einen in den des anderen, wenngleich die Einzelheiten im Dunkeln 
liegen, zumindest eine Möglichkeit zur Erklärung eröffnet. 

Den sogenannten Sacco di Roma vom 6. Mai 1527, der ungeheure Ver- 
luste in den Bibliotheken der Stadt zur Folge hatte,”* überstand die Ab- 
schrift des Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien offenbar schadlos, so- 
fern sie sich zu diesem Zeitpunkt wirklich in Rom befand. Erst nach diesem 
Ereignis und damit lange nach dem Tode Demetrio Guazzellis”” wurde der 


#1 Vgl. Guidi, Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca 206. Bignami Odier, La Bibliotheque 
Vaticane de Sixte ΠΥ ἃ Pie XI 27. 


#2 Vg]. S[amy] Lattes, Recherches sur la bibliothöque d’Angelo Colocci, in: Melanges 
d’archeologie et d’histoire de l’Ecole frangaise de Rome 48 (1931), 308-344, darin 332-333 
sowie im Index 5. 342. Auch Vittorio Fanelli (Hrsg.), Federico Ubaldini, Vita di Mons. An- 
gelo Colocci. Edizione del testo originale italiano (Barb. lat. 4882), Cittä del Vaticano 1969 
(Studi e Testi 256), 52, Anm. 71, nennt Vat. lat. 2833 unter den Handschriften, die Angelo 
Colocci gehörten. Dennoch darf theoretisch nicht die unwahrscheinliche Möglichkeit ausge- 
schlossen werden, daß der Codex bereits sehr früh (und ohne jeglichen Nachweis hinterlassen 
zu haben) zu den Beständen der Vatikanbibliothek gehörte, diese jedoch durch Ausleihe ver- 
ließ, unverhältnismäßig lange fernblieb und auf unbekanntem Wege in die Bibliothek Angelo 
Coloccis gelangte (zum Leihverkehr der Biblioteca Vaticana in jener Zeit siehe Bignami 
Odier, La Bibliotheque Vaticane de Sixte ΓΝ ἃ Pie ΧΙ 59, Anm. 32). 


#3 Dort hatte Colocci auch die materielle Hinterlassenschaft des Gründers gesammelt: Zu 
Coloccis Handschriften aus der ehemaligen Bibliothek des Pomponius Laetus s. Lattes, 
Recherches sur la bibliotheque d’Angelo Colocci 313, sowie den von einem Autorenkollektiv 
verfaßten Artikel Angelo Colocci im Dizionario Biografico degli Italiani, Bd. 27, Rom 1982, 
105-111, darin 107. 


#4 Cf. Bignami Odier, La Bibliotheque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI 30. 


#5 Vgl. hierzu Giovanni Mercati, Un indice di libri offerti a Leone X, in: ders., Opere 
minori raccolte in occasione del settantesimo natalizio sotto gli auspicii [sic] di S. S. Pio XI, 
vol. III (1907-1916), Cittä del Vaticano 1937 (Studi e Testi 78), 76-82 (zuerst erschienen in: 
Il libro e la stampa, n. 5. 2 [1908], 41-47), darin 79, Anm. 26, wo der Verfasser zeigt, daß 
die Blätter 106-110 des cod. Vat. lat. 2833 um 1514/1515 ein eigenes Pergamentbüchlein in 
weißem Seideneinband im Besitz von Papst Leo X. (1513-1521) bildeten. Demetrio Guazzelli 


1527 
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Vat. lat. 2833 in seiner jetzigen Form zusammengesetzt. Als Beweis für den 
terminus post quem mag die Beobachtung dienen, daß in einem der Gedichte 
von Francesco Maria Molza’*, die der Vat. lat. 2833 auf den Blättern 1'-9' 
bietet und die schon das vatikanische Inventar von Federico und Marino Ra- 
naldi als Beginn der Handschrift bezeugt”, von der Weigerung Papst Cle- 
mens’ VII. (1523-1534), die Ehe Heinrichs VII. mit Katharina von Arago- 
nien zugunsten von Anna Boleyn zu scheiden, die Rede ist.’ Bei gedul- 
diger Suche böte der sehr umfangreiche Vat. lat. 2833 vielleicht Indizien für 


starb hingegen bereits im Jahre 1511. 


#6 Francesco Maria Molza (1489-1544), geboren und gestorben in Modena, zog im Jahre 
1506 nach Rom, wo er mit zwei kurzen Unterbrechungen bis 1543 lebte; vgl. Fanelli, Ubal- 
dini, Vita di Angelo Colocci 52, Anm. 71. 


#7 Hierzu s.u. 5. 119 mit Anm. 361. 


#8 Vgl]. Codex Vat. lat. 2833, Blatt 5'-9°; die Elegie ist überliefert unter dem Titel Ad 
Henricum Britanniae Regem uxoris repudiatae nomine, im Vat. lat. 2833 jedoch nur knapp 
überschrieben (fol. 5") mit der Anrede "Catherina Henrico". Sie beginnt mit den Versen 
(meine Interpunktion, Orthographie des Vat. lat. 2833 unverändert): 

"Scilicet hoc titulis deerat, Rex maxime, nostris, 
Coniugio pactam non tenuisse fidem 
Et, qu& nos sancti uinxerunt feedera lecti, 
Pellicis indigno posthabuisse toro." 
Im folgenden heißt es dann (foll. 5’-6"): 
"Crede mihi, uanas frustra te uertis ad artes, 
Si speras tantum posse latere scelus: 
Arbiter ipse orbis Clemens, quo sospite terris 
Pax uiget et sancto reddita iura foro, 
Criminis admonitus tanti crudelia dixit 
Vota (foues nostro, terra aliena, solo) 
[67 Priscorum et uoluens ueneranda uolumina Patrum 
Subscripsit caus& maximus ille me. 
Perge, pater, sanctique pius defende pudoris 
Vincula non ulli dissoluenda uiro!" 
Zur Chronologie der Ereignisse s. Franz Xaver Seppelt, Das Papsttum im Spätmittelalter und 
in der Renaissance. Von Bonifaz VIII. bis zu Klemens VII., neu bearbeitet von Georg Schai- 
ger, Bd. 4, 2. Aufl., München 1957, 448-451. Die zitierte Elegie wurde herausgegeben von 
Pierantonio Serassi, Delle poesie volgari ὁ latine di Francesco Maria Molza, vol. I, Bergamo 
1747, 136-241 [corrige 141], für die obigen Verse siehe darin S. 136-137; eine ausführliche 
Diskussion zu ihrer Datierung bei Aurelio Roncaglia, La questione matrimoniale di Enrico 
VIII e due umanisti italiani contemporanei, in: Giornale storico della letteratura italiana 110 
(1937), 106-119 (sicher nicht vor 1529 zu datieren, vermutlich erst kurz vor dem 26. Juni 
1532, Datum einer brieflichen Erwähnung und zugleich terminus ante quem). Für weitere ge- 
druckte Ausgaben 5. Roncaglia a.a.0. 107, Anm. 3. 
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eine noch spätere Vereinigung der Sammlung. Als terminus ante quem darf 
hingegen wohl der Tod Coloccis am 1. Mai 1549 gelten.” 


Gemeinsame Geschichte der Codices V, Rund Καὶ in der Vatikanbibliothek: 


Da nicht nur der Codex V, sondern auch die Handschriften R und K zur 
Bibliothek Angelo Coloccis gehörten und gemeinsam mit V in die Vatikanbi- 
bliothek gelangten, soll ab hier die gemeinsame Geschichte der drei Codices 
umrissen werden. 

Nach dem Tode Coloccis gelangten die Bücher seiner Bibliothek zu ver- 
schiedenen Zeitpunkten und auf unterschiedlichen Wegen in die Vatikanbi- 
bliothek. Bereits im Juni des Jahres 1549 ließ Kardinal Guglielmo Sirleto auf 
Anweisung Papst Pauls III. (1534-1549) eine Kiste mit etwa fünfzig Büchern 
abtransportieren; unter diesen Neuzugängen der Vatikanbibliothek befand sich 
aber keiner der hier relevanten Codices.”” Etwa gleichzeitig verkauften die 
Erben Coloccis einen anderen Teil der Bibliothek an Fulvio Orsini (1529- 
1600). Da dieser seine eigene Bibliothek testamentarisch dem Vatikan ver- 
machte, gingen nach Orsinis Tod am 18. Mai 1600 auch die ehemaligen Bü- 
cher Coloccis, die sich in seinem Besitz befunden hatten, in die Bestände der 
Vatikanbibliothek über.””! Auch hierunter befand sich keiner der Codices 
V,RoderK. Den verbleibenden dritten Teil der Bibliothek Angelo Coloccis 
deponierten die Erben in der sogenannten Guardaroba pontificia; er wurde 
im Jahre 1558 von der Vatikanbibliothek erworben und in die Bestände 


9 Vgl. die Widerlegung anderer Datierungen von Coloccis Todestag durch Giovanni Mer- 
cati, /l soggiorno del Virgilio Mediceo a Roma nei secoli XV—XVI, in: ders., Opere minori 
raccolte in occasione del settantesimo natalizio sotto gli auspicii [sic] di 8. 5. Pio XI, vol. 
IV (1917-1936), Cittä del Vaticano 1937 (Studi e Testi 79), 525-545 (zuerst erschienen in: 
Rendiconti della Pontificia Accademia Romana di Archeologia 12 [1936], 105-124), darin 
538, Anm. 28. 


#0 Vg]. Mercati, Il soggiorno del Virgilio Mediceo a Roma 539-545, Appendix Nr. 2 Libri 
del Colocci pervenuti alla Vaticana nel 1549?; darin wird der Inhalt jener Kiste überzeugend 
rekonstruiert und es wird klar, daß keiner der codd. Vat. lat. 2833. 2844. 2845 dabei war. 
Vgl. hierzu auch den DBI-Artikel Angelo Colocci (wie oben Anm. 343) 107. 


51 Vgl. Bignami Odier, La Bibliotheque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI 82. 
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eingereiht.” Aus Anlaß dieses umfangreichen Neuzugangs von fast sechs- 
hundert Büchern wurde ein eigener Katalog angelegt; er trägt den Titel 
Inventario delli libri del Colotio di sacra scriptura fatto alli 27 d’ottobre 
MDLvuy (cod. Vat. lat. 3958, foll. 184'-196").°°° Trotz seiner flüchtigen 
und unpräzisen Angaben’, die die Identifizierung vieler Manuskripte un- 
möglich machen, birgt dieses Inventar den sicheren Nachweis für die Zu- 
gehörigkeit der aktuellen codd. Vat. lat. 2844 (Codex R) und Vat. lat. 2845 
(Codex K) zur Bibliothek Angelo Coloccis: Der Vat. lat. 2844 ist auf Blatt 
191: als Nr. 50 der sechsten Bücherkiste ("In 6. Cap.")”” vermerkt: "Lau- 
rentij bonicontri [sic] rerum diuinarum libri"; der Vat. lat. 2845 findet sich 
wenig später auf Blatt 193” ("In capsa 8°")°° mit dem Vermerk: "Boniin- 
contra [sic] comentaria in Lucretium [sic]". Leider ist es nicht möglich, den 
Codex 2833 in jenem Inventar zu identifizieren. Dies könnte — sofern nicht 
in der Folgezeit ein Lagenverlust am Beginn des Codex eingetreten ist — 
damit zusammenhängen, daß Blatt 1" den Text ursprünglich ohne Nennung 
von Autor und Titel bot.” Daß aber auch er zur Bibliothek Coloccis ge- 


352 Zu diesem Abschnitt vgl. Lattes, Recherches sur la bibliotheque d’Angelo Colocci 313- 
316. 


353 Eine ausführliche Untersuchung dieses Kataloges bietet Lattes, Recherches sur la 
bibliotheque d’Angelo Colocci 316-318. Die Bücher waren nach zehn Kisten geordnet und 
innerhalb jeder Kiste numeriert. Der Titel des Inventars trifft eigentlich nur auf die beiden 
ersten Kisten zu, die fast ausschließlich religiöse Werke enthielten. 


354 Ausführlicher hierzu Lattes, Recherches sur la bibliotheque d’Angelo Colocci 317. 


355 Fol. 190°. Die sechste Kiste enthielt lateinische Dichter der Antike und der Renaissance 
sowie einige Historiker (Lattes, Recherches sur la bibliotheque d’Angelo Colocci 316). 


356 Sje enthielt Texte verschiedener antiker Dichter (Ovid, Vergil, Silius Italicus, Horaz und 
Juvenal). 


357 Heute ist auf Blatt 1" oben "Molza" (ohne Titel) vermerkt, aber der Autorenname 
stammt nicht vom Textkopisten der ersten Lage (ein Binio, foll. 3"-4" leer), sondern von der 
Hand, die den ganzen Codex mit einer Foliierung versah. Ursprünglich begann Blatt 1’ als 
Adespoton sogleich mit den Versen "Vltima iam properant, uideo, mihi fata, sodales, / 
meque &ui metas iam tetigisse monent / [...]". Ebenso ist in der zweiten Lage (ein Ternio, 
foll. 5'-9: s.o. 5. 116, Anm. 348; foll. 9’-10 leer), die von einem anderen Schreiber stammt 
als die erste, auf Blatt 5" oben links in der Ecke erneut "Molza” von derselben späteren Hand 
wie auf Blatt 1" ergänzt. 
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hörte, kann aufgrund der oben?°® zitierten Besitzangabe in der Handschrift 
selbst kaum bezweifelt werden. 

Daß die Codices V, Rund K im Jahre 1558 in die Vatikanbibliothek ge- 
langten, entspricht dem Befund, daß sie in den Inventaren dieser Bibliothek 
bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts nicht nachweisbar sind. Von besonderer 
Bedeutung ist hierbei der negative Befund im großen Katalog von Ferdinando 
Ruano, der wenige Jahre zuvor unter dem Pontifikat Julius’ III. (1550-1555) 
entstanden war.” Was die Zeit nach ihrer unzulänglichen Erfassung durch 
das zitierte Inventar von 1558 betrifft, ist von Bedeutung, daß sie auch im 
cod. Vat. lat. 8185 (pars II) nachgewiesen sind: Dieser enthält auf den Blät- 
tern 336'-366' ein nach 1565 von Federico und Marino Ranaldi erstelltes In- 
ventar von Neuzugängen der seit der Erstellung des Kataloges von Ruano 
vergangenen Jahre,” und diesmal ist auch der Codex 2833 explizit ver- 
merkt.” 


358 Im Abschnitt ’Einband’ (5. 111). 


359 Es handelt sich hierbei um einen wichtigen Katalog der lateinischen Handschriften der 
Vatikanbibliothek, der von Ferdinando Ruano de Bajadoz in drei Bänden (Vat. lat. 3967- 
3969) erstellt wurde und für längere Zeit in Benutzung bleiben sollte (Einzelheiten bei 
Bignami Odier, La Bibliotheque Vaticane de Sixte IV a Pie XI 45). Jedoch blieb die Suche 
in dessen drittem Band (der Vat. lat. 3969 erfaßt die aktuellen codd. Vat. lat. 2256-3155, 
d.h. die ehemalige bibliotheca magna secreta; cf. Scarcia Piacentini, Ricerche sugli antichi 
inventari 178, Anm. 132) sowohl im ersten, alphabetisch nach Autoren geordneten, wie auch 
im zweiten, nach plutei geordneten Teil für alle drei hier relevanten Handschriften erfolglos. 
Auch die Suche im älteren Vat. lat. 3951 (Inventar von 1533 unter Clemens VII., erstellt von 
Fausto Sabeo und Niccolö Maiorano; vgl. Scarcia Piacentini, Ricerche sugli antichi inventari 
178) blieb für alle drei Codices erfolglos. Für die Inventare des 15. Jahrhunderts 5. Eugene 
Müntz und Paul Fabre, La bibliotheque du Vatican au XV’ siecle d’apres des documents 
inedits. Contributions pour servir ἃ l’histoire de l’humanisme, Paris 1887 (Bibliotheque des 
Ecoles frangaises d’Athenes et de Rome 48); der dortige Namensindex führt alle in den 
Inventaren der Jahre 1443, 1455 und 1475 genannten Autoren auf (auch dort kein Nachweis). 


0 Vgl. hierzu Scarcia Piacentini, Ricerche sugli antichi inventari 178. 


361 Da Lattes dieses Inventar nicht berücksichtigt, seien die drei Nachweise hier ebenfalls 
noch zitiert. Unter den Büchern "In 3. cap. ad pariet& Bibliot. magne secrete" (Nr. 1-58, 
foll. 350'-353”) ist als Nr. 42 (fol. 352") vermerkt: "Laurentij Bonincontrij carm. de rebus 
diuinis et naturalibus ex p. [sc. papiro] in pg. [sc. pergameno]" (= Codex R); ebd. Nr. 52 
(fol. 353): "Molze carmina qu@dam / Laurentij bonincontri miniaten” carm. / Elisij calentij 
carm. /[...]" (= Codex V); ferner unter den Büchern der "ultima capsa Bib. magne secrete 
ad parietem" (Nr. 1-56, foll. 354'-355”) als Nr. 4: "Bonincontri Comentaria [sic] in Lucreti- 
um [sic] ex pap. in albo." (= Codex K). Zur Unterbringung dieser neu hinzugekommenen 


1595/96 


1602/06 
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Nachweis für alle drei Codices (V, R, K) im Vat. lat. 7123: Diese 
Handschrift enthält (wie auch die codd. Vat. lat. 6947. 6948. 6949) Vorar- 
beiten von Domenico Ranaldi zu dem ebenfalls von ihm verfaßten Index to- 
tius Bibliothecae Vaticanae (= Vat. lat. 13190, erstellt 1597-1601). Der cod. 
Vat. lat. 7123 ist zwischen 1595 und 1596 geschrieben’® und enthält die 
Aufzeichnungen zu den aktuellen codd. Vat. lat. 2491-3194 und 4385- 
4888.°% 

Nachweis für alle drei Codices auch in dem von Domenico Ranaldi 
unter Clemens VII. (1592-1605) verfaßten wertvollen’ Index totius Bi- 
bliothecae Vaticanae (cod. Vat. lat. 13190, erstellt 1602-1606).’® 

Seitdem gehören die Handschriften V, R und K zum Bestand der Vati- 
kanbibliothek. Moderne Beschreibungen existieren in keinem der drei Fälle. 


Codices vgl. Pierre Petitmengin, Recherches sur l’organisation de la Bibliotheque Vaticane 
ὰ l’epoque des Ranaldi (1547-1645), in: Melanges d’archeologie et d’histoire de l’Ecole 
francaise de Rome 75 (1963), 561-628, darin 572: "En fait les manuscrits latins nouvellement 
acquis ont ἔϊέ ajoutes dans les meubles de la bibliothäque οἱ il restait encore de la place, 
c’est ἃ dire dans les coffres, et pour chaque coffre on a dresse un inventaire additionnel, 
avec sa numerotation particuliere, ind&pendante de celle de Ruano.” Mit einer Übersicht 
(Tableau 1) macht Petitmengin deutlich, wie die einzelnen capsae innerhalb der Bibliotheca 
magna secreta angeordnet waren. 


362) Cf. Bignami Odier, La Bibliothöque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI 93, Anm. 70. 


363 Vgl. Scarcia Piacentini, Ricerche sugli antichi inventari 178 mit Anm. 134. Ranaldi 
vermerkt die Handschriften jeweils mit damals aktueller sowie früheren Signaturen (die 
damals aktuellen Signaturen sind inzwischen durchgestrichen und mit den heute aktuellen 
Signaturen überschrieben), Titelangabe, Incipit, Umfang der Codices und z.T. noch ausführ- 
licheren Informationen; die drei hier relevanten Vermerke befinden sich auf den Blättern 45” 
(Vat. lat. 2845), 60° (Vat. lat. 2833) und 62' (Vat. lat. 2844). Alle drei Handschriften 
gehörten zum ersten Armarium auf der linken Seite des ersten Raumes der Bibliotheca 
magna secreta. 


364 Vgl. Bignami Odier, La Bibliothöque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI 96-97, Anm. 103: 
"un tres bon catalogue”; ausführlicher zur Bedeutung und Qualität dieses Katalogs Giovanni 
Mercati, Per la storia della biblioteca apostolica, bibliotecario Cesare Baronio, in: ders., 
Opere minori raccolte in occasione del settantesimo natalizio sotto gli auspicü [sic] di S. δ. 
Pio XI, vol. III (1907-1916), Cittä del Vaticano 1937 (Studi e Testi 78), 201-275 (zuerst 
erschienen in: Per Cesare Baronio. Scritti vari nel terzo centenario della sua morte, Roma 
1913, 85-178), darin bes. 211-212. 


35 Nach Bignami Odier, La Bibliothöque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI 96-97, Anm. 103. 
In diesem Index 5. Blatt 146° Nr. 125 (Codex V) und Blatt 147 Nr. 136 (Codex R) und 137 
(Codex K). 
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Bibliographie Codex V: 


- Bernard de Montfaucon, Bibliotheca bibliothecarum manuscriptorum nova [...], tomus 
primus, Paris 1739 (Nachdr. Hildesheim - New York 1982), 106. 

Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 156. 

S[amy] Lattes, Recherches sur la bibliotheque d’Angelo Colocci, in: Melanges d’archeolo- 
gie et d’histoire de l’Ecole frangaise de Rome 48 (1931), 308-344, darin 332-333.342. 
Giovanni Mercati, Un indice di libri offerti a Leone X, in: ders., Opere minori raccolte in 


occasione del settantesimo natalizio sotto gli auspici [sic] di 5. S. Pio ΧΙ, vol. III (1907- 
1916), Cittä del Vaticano 1937 (Studi ὁ Testi 78), 76-82 (zuerst erschienen in: 1] libro e 
la stampa, n. s. 2 [1908], 41-47), darin 79, Anm. 26 (zu foll. 106-110). 

Vittorio Fanelli (Hrsg.), Federico Ubaldini, Vita di Mons. Angelo Colocci. Edizione del 
testo originale italiano (Barb. lat. 4882), Cittä del Vaticano 1969 (Studi e Testi 256), 12, 
Anm. 20. 37, Anm. 45. 52, Anm. 71. 58, Anm. 82. 90, Anm. 165. 91, Anm. 166. 
Jose Ruysschaert, Les collaborateurs stables de Platina premier bibliothecaire de la Vati- 
cane (1475-1481), in: Palaeographica, Diplomatica et Archivistica. Studi in onore di 
Giulio Battelli, vol. II, Rom 1979 (Storia e Letteratura 140), 575-591, darin 583. 
Ingrid Ὁ. Rowland: Some Panegyrics to Agostino Chigi, in: Journal of the Warburg and 
Courtauld Institutes 47 (1984), 194-199, darin 197, Anm. 25 (zu foll. 182". 185"). 
Paola Scarcia Piacentini: Note storico-paleografiche in margine all’Accademia romana, in: 


Le chiavi della memoria. Miscellanea in occasione del I centenario della scuola Vaticana 
di paleografia, diplomatica e archivistica, a cura della associazione degli ex-allievi, Cittä 
del Vaticano 1984, 491-549, darin 534, Anm. 81. 

P. Medioli Masotti, Due lettere del Platina, in: Bartolomeo Sacchi il Platina (Piadena 
1421 - Roma 1481). Atti del Convegno internazionale (Cremona 14-15 nov. 1981), Padova 
1986 (Medioevo e umanesimo 62), 233-242, darin 239.°% 

- Laura Lanza - Gabriella Romani, Inventario delle carte di Costantino Corvisieri, in: 
Archivio della Societa Romana di Storia Patria 110 (1987), 245-323, darin 260. 

Aldo Onorato, Un umanista cremonese del primo Cinquecento: Giovanni Benedetto Lam- 
pridio, in: Studi uwmanistici 1 (1990), 115-180, darin 162, Anm. 3 a.E. (zu foll. 175'- 
176). 5 


6 ag mir nicht vor; zitiert nach Massimo Ceresa, Bibliografia dei fondi manoscritti della 
biblioteca Vaticana (1986-1990), Cittä del Vaticano 1998 (Studi e Testi 379), 490. 


367 Mir lag nur die Doppelseite 162-163 als Fernleihe vor; Titel zitiert nach Ceresa, Biblio- 
grafia 490 (s. vorige Anm.). 
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Abb. 22: cod. Vat. lat. 2833, fol. 25" 
(vv. II 1,656-677) 
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Codex R 


Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana 

Vat. lat. 2844 

Papier - IT + 126 + IBl. - 295 x 220 mm. - Rom (?) ᾿ ca. 1525- 
1530 


Beschreibstoff: Die ersten zwölf Lagen (foll. 1-96 [1-95]°%®) weisen eine 
Sternfiligrane auf, die vielleicht mit Briquet Nr. 6086 (nachgewiesen für das 
Jahr 1528) identisch ist.” Die folgenden drei Lagen (foll. 97-120 [96- 
119]) bieten eine Osterlammfiligrane, die eine Identifizierung mit Briquet Nr. 
57 (nachgewiesen für das Jahr 1530) erlaubt.?” 


Lagen: 15 IV!?? + (IV - 2)!°; am Ende des letzten der sechzehn Quaternio- 
nen fehlen zwei Blatt. Die vorausgehenden fünfzehn Lagen bieten regelmäßi- 
ge und korrekte Lagenreklamanten von der Hand des Textkopisten. Eine 
moderne Foliierung fehlt, aber jeweils oben rechts befindet sich eine durch- 


368 Zur fehlerhaften Foliierung s. im folgenden Abschnitt ’Lagen’; sie ist jeweils in eckigen 
Klammern hinter der richtigen Blattzahl angegeben. 


369 Vgl. Briquet, Les filigranes 1353: "6086. 29,5x44. Troja, 1528. Mantoue, A. di Stato: 
Carteggio di Napoli. - Voy. Likhatscheff (n® 3276), Florence, 1533". Gegen die Identität des 
Wasserzeichens im Codex R mit jenem des Schriftstücks aus dem süditalienischen Troja spre- 
chen Abweichungen von 1-2 mm. in den Maßen der Filigrane. Alle übrigen Aspekte stimmen 
jedoch überein; es sei besonders hingewiesen auf die perfekte Übereinstimmung der Bogen- 
maße (ein Blatt im Codex R mißt 295 x 220 mm., das ist identisch mit dem von Briquet 
angegebenen Maß von 295 x 440 mm. für den ganzen Bogen) sowie auf die perfekte Über- 
einstimmung hinsichtlich der Lage des Wasserzeichens zu den Boden- und Binddrähten der 
Schöpfform. 


310 Vgl. Briquet, Les filigranes I 22: "57. 29,5x43. Naples, 1530. Mantoue, A. di Stato: 
Lettere scritti [sic] di Napoli, 1513-1533". Wegen des großen Detailreichtums dieses Motivs 
halte ich die Identifizierung für sicher. Auch die Abmessungen stimmen genau, nur zwei 
Details im Inneren des Osterlamms sind bei Briquet ein ganz wenig größer dimensioniert. 
Die Fülle der Übereinstimmungen ist jedoch schlagend. 
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gehende alte Numerierung aus dem 16. Jahrhundert.””' Nach Blatt 19 wird 
diese jedoch ungenau, da sie Blatt 20 überspringt, so daß Blatt 21 die Num- 
mer "20" trägt; dieser Fehler setzt sich bis zum Ende der Handschrift fort. 
Das letzte Blatt ist leer und nicht numeriert.”’ 


Inhalt: foll. 1" - 56° [55] das Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici (fol. 1": 
"Laurentiji Bonicontrij Miniatensis rerum diuinarum et naturalium liber 
primus ad Laurentium medicen florentinum"; fol. 56° [55]: "Laurentij Boni- 
contrij Minatensis ad prestantissimum Virum Lau. Medicem rerum naturali- 
um et diuinarum liber tertius et ultimus finit"); foll. 57 [567 - 125" [124'] 
das Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien (Buch 1 ohne Titel und Sub- 
skription; fol. 73" [727]: "Laurentij Bonicontrij miniatensis de stellis ad Fer- 
dinandum’” Hispaniarum Regem"; fol. 94' [93']: "Finis secundi libri"; fol. 
125" [124]: "Finis"); fol. 126 [125] leer. 


Schrift: 19 bis 24 Textzeilen pro Seite auf Blindlinierung, dabei Schriftraum 
schwankend (199/196 x 131/96 mm.); die Initialen am Kapitelanfang sind 
zuweilen versalienartig links ausgerückt. Der gesamte Text beider Lehrge- 
dichte wurde von einem einzigen Abschreiber kopiert. Daß diese Abschrift 
’aus einem Guß’ ist, zeigen auch der Lagenreklamant von der Hand des Text- 
kopisten auf Blatt 72” [71 im Übergang vom ersten zum zweiten Lehrge- 
dicht sowie die Benutzung des gleichen Papiers für dıe ersten zwölf Lagen 


371 Das zwischen 1595 und 1596 erstellte Inventar cod. Vat. lat. 7123 (vgl. Bignami Odier, 
La Bibliotheque Vaticane de Sixte IV ἃ Pie XI93, Anm. 70; s. auch oben 5. 120 zu den Jah- 
ren 1595/96) vermerkt auf Blatt 62’ zum Vat. lat. 2844 unter anderem: "c(onstat) f(oliis) 
n(umeratis) 124". Tatsächlich trägt Blatt 125’, wo der Text endet, die Nummer "124"; Blatt 
126 (nach der alten Foliierung = Nr. 125) ist nicht numeriert. Wenngleich die zitierten 
Angaben des cod. Vat. lat. 7123 einen sicheren terminus ante quem für das Ende des 16. Jh. 
bieten, geht die Foliierung wahrscheinlich bereits auf die Entstehungszeit des Codex zurück; 
ob die Blattzahlen von der Hand des Textkopisten stammen, ist schwer zu beurteilen, da im 
Text keine vergleichbaren arabischen Ziffern vorkommen. 


37 In dieser Beschreibung werden die Blätter des Codex R folglich gezählt als foll. 1-19, 
fol. «20», fol. 21 [20], fol. 22 [21] ... fol. 125 [124], fol. «126». 


33 Vor "Ferdinandum" ließ der Schreiber (1. Hand) eine Lücke von etwa neun Buchstaben; 
vielleicht fehlt dort "inclitum" oder ein ähnliches Attribut, das in der Vorlage nicht lesbar 
oder unklar korrigiert war. 
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(foll. 1 - 96 [95]).””* Die Schrift des Textkopisten ist paläographisch in das 
erste Viertel des 16. Jahrhunderts zu datieren. Von dieser Hand stammen 
auch einige Kapitelüberschriften auf den ersten Blättern des Codex; den 
größten Teil der Notabilien ergänzte jedoch eine zweite Hand, die unter 
paläographischen Gesichtspunkten zeitgleich mit der des Textkopisten ist; es 
handelt sich anscheinend um dieselbe Hand, die den mit R eng verwandten 
Codex K geschrieben hat.” Die Tätigkeit dieser beiden Hände während 
der Entstehung des Codex R erfordert eine differenzierte Darstellung: ””® 

Das Incipit zum ersten Buch an Lorenzo de’ Medici (fol. 1‘, Abb. 23) 
sowie die folgenden Kapitelüberschriften bis I 2,242 R,, auf Blatt 21" [201] 
sind bereits während der Erstellung der Abschrift von der ersten Hand in der- 
selben schwarzen Tinte wie der Text der Lehrgedichte selbst geschrieben 
worden. Dies zeigt auch der Umstand, daß längere Tituli einen Zeilemim- 
bruch haben und dennoch ausnahmslos genauso wie die einzeiligen Tituli 
durch jeweils eine Leerzeile vom vorausgehenden und folgenden Text ge- 
trennt sind (zweizeilige Tituli auf den Blättern 2". 3". 4. 5". 6°. 6°. 7'. 7". 9, 
13"). Auch das Explicit zum ersten Buch an Lorenzo de’ Medici und das Inci- 
pit zum folgenden zweiten Buch auf Blatt 15" unten sind in dieser Weise von 
der ersten Hand in den fließenden Text eingefügt. 

Ab Blatt 22" [217 (Blatt 21” [20”] bietet keine Kapitelüberschriften) 
ändert sich dies mit I 2,291 R,, dauerhaft: Es begegnet keine einzige Zwi- 
schenüberschrift von erster Hand mehr, sondern ab hier ließ der Kopist bis 
zum Ende des Codex (d.h. bis zum Ende des dritten Buches an Ferdinand 
von Aragonien) für Zwischenüberschriften jeweils eine Leerzeile, ungeachtet 
der tatsächlichen Länge des einzufügenden Titels. Überhaupt sind ab Blatt 22" 
[217 außer dem Text der Lehrgedichte selbst sowie den Lagenreklamanten 
nur noch zwei Vermerke von erster Hand notiert: auf Blatt 73" [727] oben das 
Incipit zum zweiten Buch an Ferdinand von Aragonien und auf Blatt 125" 


374 Hierzu s.o. S. 124 im Abschnitt ’Beschreibstoff’. 
375 Vgl. Abb. 24,25,52 und 55 mit Abb. 26-31 und 53-54 (Abb. 52-55 im Kapitel IN). 


376 Dje folgenden Ausführungen schließen auch Informationen ein, die bei den übrigen 
Handschriften in einem eigenen Abschnitt zu ’Schmuck und Ausstattung’ abgehandelt sind. 
Der an den Einzelheiten nicht interessierte Leser sei auf den Beginn des nächsten Abschnitts 
(’Einband’, S. 132) verwiesen. 
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[1247] am Ende des dritten Buches an denselben das Explicit "Finis". 

In die vom Kopisten gelassenen Leerzeilen hat anschließend die zweite 
Hand in roter Tinte alle fehlenden Kapitelüberschriften nachgetragen (mit 
Ausnahme jeweils einer Leerzeile auf Blatt 54" [53'] vor Vers I 3,852, auf 
Blatt 101” [100 vor Vers II 3,251 und auf Blatt 111" [1107] vor Vers II 
3,607)°”. Als erster dieser rubrizierten Tituli begegnet auf Blatt 22" [217] 
I 2,291 Ἐς. Aber schon ab Blatt 15" (erster Vers dieser Seite ist I 2,2; also 
ab Beginn des zweiten Buches an Lorenzo de’ Medici, das fol. 15’ am Seiten- 
ende beginnt) finden sich zahlreiche Marginalien, die von derselben Hand 
wie die nachgetragenen Tituli stammen und wie diese in roter Tinte geschrie- 
ben sind. Sie begleiten den Text von Blatt 15" durchgehend bis zum Ende des 
Codex (fol. 125" [124']); in den meisten Fällen hat der Rubrikator vor dem 
jeweiligen Vers, auf den die Marginalien sich beziehen, in derselben roten 
Tinte ein Paragraphenzeichen ergänzt.””® 

Außer Kapitelüberschriften und Marginalien hat dieser Bearbeiter in 
derselben roten Tinte auch noch vier Incipit- bzw. Explicit-Vermerke notiert: 
auf Blatt 34" [337] im Übergang vom zweiten zum dritten Buch an Lorenzo 
de’ Medici (auch hier hatte die erste Hand nur eine einzige Leerzeile gelas- 
sen), auf Blatt 56° [55] am Ende des dritten Buches an Lorenzo de’ Medici 
(dort weniger gedrängt, da die erste Hand den beträchtlichen noch verbliebe- 
nen Rest der Seite unbeschrieben gelassen hatte; fol. 57" [561] mit Beginn des 
ersten Buches an Ferdinand von Aragonien ist ohne Incipit), auf Blatt 94" 
[937 im Übergang vom zweiten zum dritten Buch an Ferdinand von Arago- 
nien (auch dort hatte die erste Hand wie bereits zuvor auf Blatt 34" [33] nur 
eine einzige Leerzeile gelassen) und auf Blatt 125" [1247] am Ende des dritten 
und letzten Buches an denselben. 


377 Jm zweiten und dritten Fall handelt es sich wahrscheinlich um irrtümliche Aussparungen 
seitens der ersten Hand, da keiner der anderen Textzeugen Tituli oder Marginalien zu diesen 
beiden Versen kennt; außerdem zeigt bei Vers II 3,607 ein Strich ( / ), den die zweite Hand 
in roter Tinte am Beginn der Leerzeile einfügte, daß dieser zweite Schreiber die Stelle nicht 
etwa übersehen hat, sondern ihm offenbar keine zu ergänzende Zwischenüberschrift vorlag. 
Im ersten Fall (fol. 54" [537 hingegen liegt vielleicht wirklich ein Versäumnis vor (8. 
textkrit. App. zu I 3,851 UM, ar). 


"δ Ab II 2,375 Ra, auf Blatt 82” [81] war der Rubrikator dieser Sorgfalt aber offenbar 
überdrüssig; bis zum Ende des Codex hat er keine Paragraphenzeichen mehr hinzugefügt. 
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Es fällt auf, daß der Abschreiber der beiden Lehrgedichte (die erste 
Hand) die Übergänge zwischen den Büchern I 1-2, I 2-3 und II 2-3 ohne 
größere Absätze gestaltet hat, dem ersten Buch des Lehrgedichts an Ferdi- 
nand von Aragonien jedoch dadurch den Charakter einer separaten Einheit 
verlieh, daß er nach dem Ende dieses sowie des vorausgehenden Buches (I 3) 
jeweils den gesamten noch verbliebenen Rest der Seite (56° [55 und 72" 
[71”]) unbeschrieben ließ. Die Überschrift zum zweiten Buch an Ferdinand 
von Aragonien auf Blatt 73" [727] ("Laurentij Bonicontrij miniatensis de stellis 
ad Ferdinandum Hispaniarum Regem") verstärkt noch den Eindruck, daß der 
Abschreiber den Gesamttext als drei getrennte Werke verstanden wissen 
wollte: Buch I 1-3, Buch II 1 und Buch II 2-3. Falls dies wirklich seine 
Absicht gewesen sein sollte, ist der Grund hierfür vermutlich in der themati- 
schen Eigenständigkeit des ersten Buches an Ferdinand von Aragonien zu 
suchen, das mit den beiden folgenden Büchern jenes Lehrgedichts auf inhalt- 
licher Ebene nur durch ein sehr lockeres Band verbunden ist.°” Die Über- 
sicht auf der gegenüberliegenden Seite veranschaulicht den geschilderten 
Befund. 

Ein weiterer Punkt, in dem der Rubrikator die Arbeit der ersten Hand 
vervollständigte, liegt darin, daß er einige der fehlenden Versinitialen’® 
sowie einzelne Textwörter,?®! für die die erste Hand Lücken gelassen hatte, 
ergänzte. Die zahlreichen Stellen, wo der Rubrikator es unterließ, die von 


37 Buch II 1 ist überwiegend theologischen Inhalts, die Bücher II 2-3 hingegen astrono- 
misch-astrologischen Inhalts (vgl. "de stellis" im zitierten Titel auf Blatt 73' [72']). Ausführ- 
licher hierzu oben δ. 11. 


380 Ergänzung roter Initialen nach Kapitelüberschrift: II 2,102 und II 3,109; ohne vorherge- 
hende Kapitelüberschrift: II 2,125.628.763. II 3,224.259.277.346.818 (s. jeweils textkrit. 
App. zur Stelle). In zwei Fällen wurden Initialen in schwarzer Tinte von einer ungewissen 
Hand (jedenfalls nicht von der Hand des Textkopisten) ergänzt: II 3,30 und II 3,799. An sehr 
vielen Stellen fehlen die Versinitialen jedoch weiterhin: Sie wurden niemals ergänzt am Be- 
ginn der Verse I 1,1.28.113.147.168.259.278.485.523.12,1.48.152.224.299.333.338.353. 
370.388.405.414.447.473.504.517.533.640.651.688.751.808. I 3,1.162.271.311.360.431. 
463.494.500.537.568.616.641.688.714.734.760.842.895.11 1,1.104.131.184.312.397.454. 
616. II 2,1.30.351.588.754. II 3,1.12.21.416.694.981. 


381 Für solche Ergänzungen siehe den textkritischen Apparat zu II 3,509 anguipedes dictu. 
II 3,692 populis. 11 3,1039 non ulla. Die Textlücken der folgenden Verse hingegen ließ der 
Rubrikator ohne Ergänzung: 13,905. 11 3,151.593; hinzu kommt die ungefüllte Textlücke im 
Titel des zweiten Buches an Ferdinand von Aragonien (s.o. S. 125, Anm. 373). 
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Buch Notizen von 1. Hand 

Il Laurentij Bonicontrij Minia- 
tensis rerum diuinarum et 
naturalium liber primus ad 
Laurentium medicen floren- 
tinum (fol. 17) 

Il-2 Laurentij bonicontrj Mimia- 
tensis rerum naturalium et 
diuinarum ad przstantissi- 
mum uirum Lau. Medicen 
liber primus finit. Incipit 
eiusdem secundus (fol. 157) 

I 2-3 

I3-UI 

1 

II 1-2 Laurentij Bonicontrij minia- 
tensis de stellis ad 
Ferdinandum?® Hispania- 
rum Regem (fol. 73 [72']) 

II 2-3 

II 3 Finis (fol. 125’ /124]) 


Bemerkungen 


1. Hand ließ eine Leer- 
zeile 


1. Hand ließ Blatt 56° 
[55’] bis auf drei Text- 
zeilen (IT 3,942-944) 
ganz leer; Buch II 1 
beginnt fol. 57 [56] 
oben ohne Incipit 


Kein Explicit zu Buch 
II 1 vorhanden; 1. 
Hand ließ 10 Zeilen bis 
Seitenende (fol. 72’ 


[71"}} leer 


1. Hand ließ eine Leer- 
zeile 
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Notizen von 2. Hand 


Laurentij Bonicontrij 
Minatensis ad prestantis- 
simum uirum Lauren- 
tium Medicem rerum na- 
turalium et diuinarum li- 
ber secundus finit. In- 
cipit tertius (fol. 34" 
[33’]) 


Laurentij Bonicontrij 
Minatensis ad prestan- 
tissimum Virum Lau. 
Medicem rerum natura- 
lium et diuinarum liber 
tertius et ultimus finit 
(fol. 56” [55”]) 


Finis secundi libri (fol. 
94' [93']) 


382 Zur Lücke vor dem Namen des Adressaten 5.0. 5. 125, Anm. 373. 
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ihm zu erwartenden Ergänzungen vorzunehmen,’ erwecken ebenso wie 
zahlreiche andere Aspekte den Eindruck, daß die zweite Hand ihr Werk in 
Eile und wenig sorgfältig ausführte.’* 

Nachdem der Rubrikator seine Arbeit beendet hatte, ergänzte er zu 
einem späteren Zeitpunkt im zweiten und dritten Buch an Lorenzo de’ Medici 
sowie am Anfang des ersten Buches an Ferdinand von Aragonien zahlreiche 
weitere Notabilien in schwarzer Tinte. An der Identität des Schreibers besteht 
kein Zweifel;”” bei den Ergänzungen handelt es sich vorwiegend um Mar- 
ginalien,’° hinzu kommen drei Interlinearglossen.°” Die Priorität der ru- 
brizierten Notabilien läßt sich zwar nicht für jeden Einzelfall nachweisen, da 
aber an einigen Stellen sicher erkennbar ist, daß bereits vorhandene rote 


3 Vgl. dazu oben 5. 128, Anm. 380-381. 


3# In manchen Fällen ergänzte der Rubrikator zum Beispiel Zwischenüberschriften, für die 
die erste Hand am Seitenende eine Leerzeile gelassen hatte, auf der nächstfolgenden Seite 
oberhalb des Seitenspiegels: so II 2,142 R,, auf Blatt 76" [75”] trotz eindeutiger Leerzeile auf 
Blatt 76" [757 unten, ebenso II 2,351 R,,, auf Blatt 82" [81"] oben trotz Leerzeile am Ende von 
Blatt 81" [80°]. An anderen Stellen ordnete der Rubrikator die zu ergänzenden Notabilien den 
falschen Versen zu, da er sich durch gleiche oder ähnliche Wörter am Versbeginn bzw. 
Versende hatte täuschen lassen (s. textkr. App. zu I 2,440 R,„. 13,59 πως. II 2,604 UV, 
νας: 113,262 UR arg: 1 3,1067 ὕ ως Βμ; die beiden zuerst genannten Notabilien 12,440 R,,, 
und 13,59 R,.., sind von der Hand des Rubrikators in schwarzer Tinte geschrieben, dazu so- 
gleich mehr). 


385 Unter Vernachlässigung umfangreichen Beweismaterials, das hier angeführt werden 
könnte, sei nur auf zwei Fälle verwiesen, wo jeweils eine rote und eine schwarze Marginalie 
in unmittelbarer Nähe zueinander den gleichen Inhalt in fast identischer Formulierung bieten: 
13,181 ΚΕ πὰς (rot) und I 3,183 Κὶ πος (schwarz) auf Blatt 38° [377] sowie I 3,424 Ἐ πὰς (TOt) 
und 13,425 R,.r (schwarz) auf Blatt 44" [43']. In beiden Fällen lassen die jeweils identischen 
Wörter beider Marginalien keinen Zweifel daran, daß sie von derselben Hand geschrieben 
wurden. Der paläographische Befund wird dadurch gestützt, daß es sich sowohl bei den roten 
als auch bei den schwarzen Marginalien um unselbständige Vermerke handelt, die aus der 
jeweiligen Vorlage fehlerhaft und zum Teil wohl völlig unverstanden abgeschrieben wurden, 
was zahlreiche Emendationen erforderlich macht. 


586 Diese Marginalien sind: 12,16 Roarg- 12,274 Roarg: 12,353 Roarg 12365 Ra 12,429 
Raarg: 12,435 Roparg 12,498 Β,..... 12,601 Rang. 12,607 Ronny. 12,670 Ryag. 12,676 Romy. 
1 2,826 Rap. 13,14 ΒΕ... 13532 Rang. 13,52 Rang: 13,56 Raagı 13,131 Ran. 1 3,183 
Rang. 13,290 Rang: 13,337 Rang: 13,425 Rang: 13,445 Ryangı 13,473 Rang: II 1,45 Β κων. 
Π 1,50 Roag- 


381 Ἐς sind: I 2,440 R,,, (von derselben Hand zuerst fälschlich bei I 2,447 notiert, 5. textkr. 
App.). 13,37 μι. 13,56 R,.- 
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Marginalien um Zusätze in schwarzer Tinte ergänzt wurden,” gegenteilige 
Indizien hingegen fehlen, sind wahrscheinlich alle Ergänzungen in schwarzer 
Tinte erst nach der Rubrizierung vorgenommen worden. Hierfür spricht auch 
der Umstand, daß die schwarzen Notabilien der übrigen Überlieferung fremd 
sind und anscheinend aus einer separaten Quelle stammen.’” Zu den ge- 
nannten drei Interlinearglossen, die die zweite Hand in schwarzer Tinte 
ergänzte, ist zu bemerken, daß der Codex R in neun weiteren Fällen Inter- 
linearglossen aufweist, die zwar ebenfalls mit schwarzer Tinte geschrieben 
sind, allem Anschein nach aber bereits von der ersten Hand stammen.’” Es 
fällt auf, daß diese neun Glossen alle zum zweiten und dritten Buch an 
Lorenzo de’ Medici gehören, was ja mit zwei Ausnahmen auch für alle 
schwarzen Notabilien von zweiter Hand zutrifft.” 

Eine letzte?” Kategorie von Ergänzungen, die die zweite Hand im 
Codex R vorgenommen hat, bilden zahlreiche Verweisbuchstaben in schwar- 
zer Tinte über einzelnen Wörtern der beiden Lehrgedichte, die sich auf die 
Lemmata des Kommentars in der Handschrift K beziehen. Eine genauere 
Darstellung dieser Verweispraxis wird im Kapitel III.2.b (ab Seite 259) 
folgen. 


588 Ein solcher eindeutiger Fall liegt in I 2,480 Εις auf Blatt 26" [257 vor (s. Abb. 24), wo 
die zweite Hand mit roter Tinte notierte: "Quare terra non sit a mari submersa"; danach ist 
von derselben Hand in schwarzer Tinte die Antwort ("Quoniam deus uoluit ... ", 5. Text und 
Apparat zur Stelle) ergänzt, deren erstes Wort "Quoniam" direkt nach "submersa" noch in 
derselben Zeile geschrieben ist. Für zwei weitere Fälle siehe die schwarze Interlinearglosse 
I 2,440 μι auf Blatt 25" [247], die deutlich erkennbar der bereits früher notierten roten 
Marginalie I 2,439 R,.., nach unten ausweicht, sowie Vers I 2,669 auf Blatt 30" [29°] (s. 
Abb. 25), wo die längere, in schwarzer Tinte geschriebene Marginalie ("Apud Aquilam ... 
") sich eindeutig auf den in diesem Vers erwähnten Andrea Fortebracci (’Braccio da Monto- 
ne’, 1368-1424) bezieht (das zeigen auch die Marginalien der Codices U und M zur Stelle), 
wegen der bereits vorhandenen roten Marginalie "Probat exemplis" aber eine Zeile tiefer 
hinzugefügt werden mußte. 


39 Aber auch andere Erklärungen sind möglich; die Frage bedarf noch einer genaueren 
Analyse. 


390 Es sind: 12,194 R,.. 12,270 R,.. 12,280 R,.. 12,580 R,.. 12,725 R,.. 13,93 με] 
3,113 R,.. 13,175 R,.. 13,234 R,,. 


391 Wie dieser Befund zu deuten ist, muß durch weitere Untersuchungen geklärt werden, die 
im Rahmen dieser Handschriftenbeschreibung nicht möglich sind. 


3% Enumerativ, nicht chronologisch. 
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Einband: Der Buchblock des Codex R ist mit seinen Vor- und Nachsatz- 
blättern zwischen zwei Pappdeckel gebunden, die außen mit grün gefärbtem 
Leder bezogen sind; für den Rücken wurde naturbelassenes Leder verwendet. 
In den Vorderdeckel wurde in Golddruck das Wappen Papst Pauls V. (1605- 
1621) gestempelt, in den hinteren Deckel (ebenfalls Golddruck) das Wappen 
des Bibliothekars Kardinal Scipio Borghese (1609-1618). In den Rücken sind 
die goldenen Stemmata Pius’ IX. (1846-1878) und seines Bibliothekars 
Kardinal Aloisius Lambruschini (1834-1853)’” geprägt, was auf eine Re- 
staurierung zwischen 1846 und 1853 schließen läßt.?” 


Geschichte der Handschrift: Codex R gehörte in der ersten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts zur römischen Bibliothek von Angelo Colocci. Die gemeinsame 
Geschichte der Codices V, R und K ist oben (S. 117-120) dargestellt. 


Bibliographie: 


- Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 155. 

- S[amy] Lattes, Recherches sur la bibliotheque d’Angelo Colocci, in: Melanges d’archeolo- 
gie et d’histoire de | ’Ecole francaise de Rome 48 (1931), 308-344, darin 330 und 342. 

- Lynn Thorndike, A History of Magic and Experimental Science, Bd. IV: Fourteenth and 
Fifteenth Centuries, New York ?1953 (11934), 406.411. 

- Paul Oskar Kristeller, /ter Italicum. A Finding List of Uncatalogued or Uncompletely 
Catalogued Humanistic Manuscripts of the Renaissance in Italian and Other Libraries, 
vol. II: Italy. Orvieto to Volterra. Vatican City, London - Leiden 1967, 314. 

- Godelieve Tournoy-Thoen, La laurea poetica del 1484 all’Accademia romana, in: Bulletin 
de l’institut historique belge de Rome 42 (1972), 211-235, darin 216. 


Eine moderne Beschreibung des Vat. lat. 2844 existiert nicht. 


33 Vgl. oben 5. 111 zum Einband des Codex V. 


3% Diese Angaben zum Einband des Codex R gelten in allen Einzelheiten identisch für den 
Codex K (Vat. lat. 2845). 
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j m 
᾿ς bonicentrij Ainiafennis verum dumnarum γέ mafenalis 
Iiber Primus nd Laentum midi ‚Forentinum RTL 


aA Order ef vum verum forma, wjgenfer : 
Re x E Er quibus immense dencrersamt mmangrıe muß. 
EI Tu men ueln precor recher qui cöcpıs στόρον 
Dirgge : dum stmbils fatorum Inbifwr orde 
Er fa qui pafrin. cines piehnfe fwens 
Lmmreng‘ mediuer, ui presfanfygme ua 
Da mibt tr faalem : mostrog, illnberr wern: : 
Nam miij fu dederis wires in arme dl 
fr Itum presfes reditum, uultumg serenum: 
Semi, ingenium per aperin palatı ἐγ 
Carpet ifer: frustrng, su ferretur mb Ir 
Aepromene τόν" 


Nam ımunf efmerum CaMEaS 

ΜῈ pafer ocemus spwrrntin Serra πῆι 

Tell mgdie:ciruumg, votetar nd erbem. 6 
Srmen er unde wos nascenfum sumgpscnf orfus: 


E quora, fum ımın ΜΗ, vonder, dr 
ci duxerr en : ymibus ἡ «μιν 


ἐ  54- 


Abb. 23: cod. Vat. lat. 2844, fol. 1" 
(vv. I1,1-18) 
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Arm zum Iignidem disaßo Fulmmine mubes . 

σι πιο torrent: dent cum montibus wlt de wenns ce con mama . 
Ingemti: μην; για uel unlie γείγισα:. 
Ef femus sicco veneresıanf flamine : cur, 
Grandiv comellant fracs vadabus imis 
Arbuyfn : et proprio nıascantur sermin® term - | | 
An uapor nccensus sum venione‘ polorum: = 

| Si nil aorporemm capriumE : Sermanta, per mırmas: 

qun rafione pramurt τ ει, kuron, supbn 
Cur ne suos fine lafum non desenf mgnor 


-quum uahih perflant μεσ, Fluch, remolmurst- 

Ad terram, fs, petunf Mesonanfe proccha” “= SR RN 
Nam mars προσ zrıngnum , term et subliminommj. a N 
ἀπ σιν εαΐο imndns supererirur ap: « RT | 
Sed ‚grantor ferra ef ponto: suspensior udn 


Deyranaf ef poxum termas : sed parte supernw 

€ Cernitar “ΜῈ uinder obstent- manfibus herbas- quarc rora ni sit umansumeyge Qumiem ἢ 
Fachrisa, κι speciem : cur ποίη ποίησε εἰετσο sr een 3 ee 
Cru fuif "cur foren grau Juspenn Ice” ma sch pemmcar pr mirdas..ct ra mul | 
Flucibus : ef follat celsos adsıdern snontes. Ver κεβσια Funde. 
St placitum parer omnipofens : mie conısıtuus ordo 
Carleftis, ponfig, fnrt-, ion eogmtas, et rw | 
Terra suis orbnta foref winentibus wi, - 


Abb. 24: cod. Ναί. lat. 2844, fol. 26' [25] 
(vv. 1 2,464-486) 
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Scire liter : cevta ΤΕ ΡΤ ΙΕ sub :manenfn,; 
Sunt eham quos runlla porest en. fat. 
Seruare in ongum: non ipra piamina : nan ef- 
| Ingentum: zmiyens. obslat fortuna, diesm, 2 
Ds} Pr Ἔ rQuis bracej hoshhi-feuk re ocemmberr ferro . 


Sforhia: fr mersif cass " quisdemig, mmatos 
“εχ ιν ad Imperium tantum, prolen, ΕΗ 7 
Quid FInNE cörmemorez ἔπη Troiaa yuinas 

Corsareosay dus, Craßum, Bratin, Ferscem-- 

Surmmeruma, dam casus, durosg Inboves “ 

τς Ale er uni μας Angel A lkansig diem znorts, placidag, quietis- 
| pl u sur ξέ fratris morten dinerse a siden» crudam - 
| Kbsmms ἔ Quns ΟΟΓΙΤΡΕ interifin Τα ταν narı Fleur : er- ill 
| Sacrato cirten ; quismem opfait- honores * > 
| αι ΓΕ worum rafıp mon cognifa-: quosg, 

Euexit celo ommpotens : merita, prafunde : | 
| a. quıbus er {πη΄ series, er consıkus arde - ' / 
Calejhis minimum ualik : summam .. 

Virus: ef merhr superarunt mente‘do A 

Sed ne plurn μιοίπέ series, στείρα; Wbeli =‘ 
Γ Νίκην perpef uersm : tu τα τὰ rt 
ΠΛ fenf‘: incerfj ne sint ἡ, fata’dier, Ne DE | 


} | 


Abb. 25: cod. Vat. lat. 2844, fol. 30° [29 
(vv. 12,665-687) 


136 — EINLEITUNG — 


2. Die Kommentarhandschrift (Codex K) 


Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana 

Vat. lat. 2845 

Papier * IT + 142 + I Bl. - 288x220 mm. - Rom (?) ca. 1525- 
1530 


Beschreibstoff: Der Codex K bietet vier verschiedene Wasserzeichen. Die am 
häufigsten wiederkehrende und in Blatt 88 besonders gut sichtbare Filigrane 
stellt eine Sirene dar und hat sehr große Ähnlichkeit mit Briquet Nr. 13899 
(nachgewiesen für die Jahre 1524-1528) und Nr. 13900 (nachgewiesen für 
1533), ist aber mit keiner der beiden absolut identisch.””° Eine zweite Fili- 
grane, besonders gut sichtbar in Blatt 40, bietet als Motiv ebenfalls eine 
Sirene und ist Briquet Nr. 13889 (nachgewiesen für 1524-1528)”° sehr 
ähnlich, jedoch bleibt die Identität unsicher. Die wichtigsten aus dem Be- 
schreibstoff zu gewinnenden Indizien für die Datierung des Codex K bieten 
die zwei noch verbliebenen Wasserzeichen: Das eine ist in Blatt 38 besonders 
deutlich sichtbar und stimmt mit Piccards Blumenmotiv Nr. 1545 (Nachweis: 
Rom 1533) überein;?” die letzte Filigrane (s. bes. Blatt 48, 57, 58 und 59) 
stellt ein Wappen dar und gestattet keinen ernstzunehmenden Zweifel an der 
Identifizierung mit Briquet Nr. 1231 (nachgewiesen für die Jahre 1529- 
1533)?°®. Das Ergebnis der Wasserzeichenanalyse macht somit eine Entste- 
hung der Handschrift kurz nach dem Sacco di Roma (1527) wahrscheinlich, 


35 Vgl. Briquet, Les filigranes II, 685: "13899. 28,5x42 r. Naples, 1524-28. A. di Stato: 
Regia Camera. Esecutoriale, n“ 25 et 26. Var. ident.: Rome, 1526", und unmittelbar 
danach: "13900. 29x43 τ. Naples, 1533. Ibid.: id., n° 33°*. Var. simil.: Imola, 1536. — 
νου. Zonghi (LXVI, n° 3), Fabriano, 1539." 


396 Vgl. Briquet, Les filigranes II, 685: "13889. 29,5x43. Naples, 1524-28. A. di Stato: 
Privilegiorum diversorum n° 37." 
397 Gerhard Piccard, Wasserzeichen Blatt. Blume. Baum, Stuttgart 1982 (Veröffentlichungen 


der Staatlichen Archivverwaltung Baden-Württemberg. Sonderreihe: Die Wasserzeichenkartei 
Piccard im Hauptstaatsarchiv Stuttgart. Findbuch XI]). 


3%8 Vgl. Briquet, Les filigranes I, 100: "1231. 29,5x44. Naples, 1529-33. Mantoue, A. di 
Stato: Carteggio di Napoli." 
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was dem paläographischen Befund nicht widerspricht. 


Lagen: V!° + III + 5 IV’ + IT® + V? +2 1V® +5 vv + IT®, Bis 
auf wenige Ausnahmen ist am Ende jeder Lage von der Hand des Abschrei- 
bers ein korrekter Reklamant vermerkt;”” darüber hinaus sind alle vier 
Bögen der dritten Lage jeweils auf der Rückseite der linken (vorderen) Hälfte 
mit einem korrekten Blattreklamanten versehen (foll. 17". 18°. 19’. 20°). Der 
Codex bietet eine durchgehende und korrekte alte Foliierung (Blatt 1-142). 
Anscheinend wurde der Buchblock auf der Unterseite beschnitten, da die 
Papierbögen nur hier gerade Kanten aufweisen. Ὁ 


Schrift: Der Codex K ist vollständig von einer einzigen Hand geschrieben, 
die paläographisch in das erste Viertel des 16. Jahrhunderts zu datieren ist 
(etwa gleichzeitig mit der Hand des Textkopisten im Codex R). Sie ist 
identisch mit der zweiten Hand, die im Codex R die Notabilien ergänzte.” 
Der gesamte Text ist mit einer bräunlichen, hellen bis sehr hellen Tinte 
geschrieben (22-26 Zeilen pro Seite). Nur die im folgenden Abschnitt ’Inhalt’ 
zitierten Überschriften auf den Blättern 1" und 63’ stammen anscheinend von 
einer anderen Hand als der des Textkopisten.*” 


3% Ausnahmen: Die Leerseiten 16°, 40” und 88° sind ohne Reklamant; im letzten dieser drei 
Fälle ist jedoch der Reklamant für Blatt 89 auf Blatt 85”, der letzten beschriebenen Seite der 
mit Blatt 88 endenden Lage, notiert. Auf Blatt 24" hatte der Abschreiber als Reklamanten 
zuerst das zweite, durch einen Absatz auffälligere Lemma der nächsten Seite vermerkt, den 
Fehler aber anschließend selbst korrigiert. 


0 Dementsprechend ist die Papierhöhe mit 288 mm. etwas geringer als im Nachweis 
Briquets für das Wasserzeichen Nr. 1231 (295 mm., s.o. S. 136, Anm. 398). 


“1 Ausführlicher hierzu oben in der Beschreibung des Codex R, Abschnitt ’Schrift’ (5. 
126). 


2 Vgl. besonders den Duktus des auslautenden -s: Während der Textkopist selbst die Feder 
immer so von rechts oben nach links unten hinabführt, daß die natürliche Doppelkrümmung 
des Buchstabens deutlich erkennbar ist, zieht der Schreiber der beiden Überschriften aus- 
nahmslos eine gerade Linie, für die selbst in den eiliger geschriebenen Passagen des Codex 
K keine Parallelen von der Hand des Textkopisten zu finden sind. Im übrigen erwecken die 
beiden Überschriften auch aufgrund der äußeren Form den Eindruck, erst nachträglich 
ergänzt worden zu sein: Die auf Blatt 1" (Abb. 26) ist, da der Abschreiber selbst keinen Platz 
für eine Überschrift ausgespart hatte, in sehr kleinen Buchstaben unmittelbar unter der 
oberen Papierkante ergänzt; die auf Blatt 63" ist in der rechten oberen Ecke des Papiers in 
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Inhalt: foll. 1'-142” Kommentar Lorenzo Bonincontris zu seinen beiden 
Lehrgedichten (fol. 1" [Abb. 26]: "Lau. Bonincontri commentaria in suos 
libros rerum diuinarum et naturalium ad Laurentium Medicem"; fol. 63': 
"Commentaria in tres libros de rebus celestibus Laur. Bonincontri ad Ferdi- 
nandum Regem"; fol. 142°: "teAwı" [sic]). Die Blätter 15" (ab Z. 5) bis 16” 
sind leer, ebenso die Blätter 38'-40° und 85’ (ab Z. 9) bis 88°. Aufgrund 
seiner Bedeutung für das Verständnis der beiden Lehrgedichte ist eine aus- 
führliche Charakterisierung des Codex K nötig:*” 

Die Kommentarhandschrift K ist der einzige bekannte Zeuge für um- 
fangreiche wissenschaftliche und zum Teil auch autobiographische Erläute- 
rungen, die Lorenzo Bonincontri offenbar in einem persönlichen Exemplar, 
das beide Lehrgedichte enthielt und heute verloren ist, ohne jeden formalen 
Anspruch oder innere Kohärenz bald zu dieser, bald zu jener Textstelle 
vermerkt hatte. Die im Codex K erhaltene Abschrift besitzt demensprechend 
keine Einleitung oder sonstige Rahmenelemente mit Ausnahme der soeben 
zitierten Überschriften, die jedoch erst nachträglich von einer anderen Hand 
zur Identifizierung des Codex ergänzt wurden“ und wahrscheinlich nicht 
auf Lorenzo Bonincontri persönlich zurückgehen. 

Daß die Notizen und Erläuterungen dieses Kommentars tatsächlich von 
Bonincontri stammen, wird durch zahlreiche Stellen deutlich, an denen der 
Dichter über sich selbst spricht und den Leser zum Teil auch über sehr 
persönliche Einzelheiten seines Lebens informiert. Man lese etwa seine 
Erläuterung zu den Planeten-Schwangerschaftsmonaten im Kommentar zu I 
2,309 sol (K fol. 277): "sol et homo, dicit Aristoteles, generant hominem, et 
iacto semine primus mensis datur Saturno, secundus [secundum X” Ιου], 
tertius Marti, quartus 5011, quintus Veneri, sextus Mercurio, septimus lung, 
et nasci potest et uiuere ut ego, qui pelle inuolutus materna natus sum septi- 


ebenso kleiner Schrift auf den Rand ’gequetscht’: Dort hatte dieselbe unbekannte zweite 
Hand zuvor in der Mitte der Seite unter der oberen Papierkante "Rerum naturalium" notiert, 
die begonnene Überschrift dann aber abgebrochen, um in der beschriebenen Weise auf die 
Ecke des Papiers auszuweichen. 


#3 Für den nächsten Abschnitt (’Einband’) s.u. 5. 149. 
44 5,0. 5. 137 im Abschnitt ’Schrift’. 
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mo mense et iam sum octo et septuaginta annorum. "ἢ 


Zugleich erlauben autobiographische Informationen dieser Art es, die 
Entstehung der Kommentarnotizen in die späten achtziger Jahre des 15. 
Jahrhunderts zu datieren: Die soeben zitierte Stelle muß angesichts des 
Geburtsdatums (23. Februar 1410), über das Bonincontri uns an anderer 
Stelle informiert,*° zwischen dem 23. Februar 1488 und dem 22. Februar 
1489 verfaßt sein. Etwa in die gleiche Zeit weist der Kommentar zu II 2,401 
Maia (K fol. 111”): "Mercurij mater, cuius stella est in constellatione hya- 
dum, que constellatio nostro tempore 1487 est prope xx [i.e. uigesimam] 
tauri partem et non in fronte, ut olim erat." Erwähnt seien auch noch einige 
andere Kommentarstellen, die die Verleihung des Dichterlorbeers im April 
1484, die Veröffentlichung des gedruckten Maniliuskommentars im Oktober 
1484 sowie die Erforschung der südlichen Hemisphäre durch portugiesische 
Seefahrer im selben Jahr als bereits vergangene Ereignisse erwähnen.*” Es 
wirkt dabei verwirrend, daß der Codex K die Stellen, wo der Dichter sich 
selbst nennt, ohne erkennbare Ordnung bald in der ersten Person (sowohl des 
Singulars als auch des Plurals) bietet,“ meistens aber in der dritten Person 


5 Zu jener Passage des zweiten Buches an Lorenzo de’ Medici vgl. Heinz Herbert Schöff- 
ler, Zur mittelalterlichen Embryologie, in: Sudhoffs Archiv 57 (1973), 297-314, sowie die 
bereits oben (S. 29) zitierten Kommentarstellen. 


#6 Vgl. oben S. 29 mit Anm. 79. 


#7 Vgl. den bereits oben S. 113, Anm. 335, zitierten Kommentar zum Vers II 3,436 
circundare [sic] (fol. 127°): "ut postea anno 1484 factum est, cum Palilibus [emendaui, 
palibibus X] mihi laurea imposita est Rome a collegio poetarum cui Gaspar blundus preside- 
bat Pomponio, Sulpitio et Petro Marso censoribus". Zum Maniliuskommentar vgl. K fol. 
117’ ad II 3,10 nulli: "[...], quem [sc. Manilium] postea publice [pu® X] florentie conductus 
legit atque exposuit reuerendissimoque cardinali [ita coni. Soldati p. 183; ἘΠῚ (i.e. Reue- 
rentis) Cardinalis X] sancti Georgij [Gergij X] donauit" (selbst wenn hier nur eine hand- 
schriftliche Fassung gemeint sein sollte, kann Bonincontri diese frühestens im Jahre 1483 
dem Kardinal Raffaele Riario gewidmet haben: s.u. S. 191, Anm. 469; zu den zahllosen 
Fehlern des anonymen Abschreibers, dem wir den Codex K verdanken, ausführlicher im fol- 
genden). - Zur Erforschung der südlichen Hemisphäre durch die Portugiesen im Jahre 1484 
5. Field, Lorenzo Buonincontri 213 mit Anm. 24 zuK fol. 124 ad II 3,308 aduersa (anläß- 
lich der Antipodenfrage). 


48 So etwaK fol. 28" ad I 2,364 geminos: "[...]. dicit autem Plinius [Plin. nat. 7,37], quod 
raro utrisque [sic] uita; quod ego in me sum expertus uerum esse, ut dicitur in testu de 
cecilia uxore mea." Für den Plural der ersten Person vgl. z.B. K fol. 108" ad II 2,261 artes: 
"[...]. multum etiam conferent signa et imagines celi, quae fuerint hora natalis in angulo 
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Singular die Intention des "poeta" (selten "auctor") erläutert und seine Verse 
lobt,*” zuweilen sogar ein sehr befremdliches Durcheinander der ersten 
und dritten Person überliefert: Man lese zum Beispiel noch einmal den 
bereits zitierten‘! Kommentar zu I 3,6 reddere (K fol. 41", Abb. 29), an 
dessen Authentizität jedoch — abgesehen von einigen Abschreibfehlern — 
angesichts des reichlichen Eigenlobes ("is [sc. Laurentius Medices] ea fuit 
animi gratitudine, ut non solum filium, sed etiam me ipsum patrie restitui 
fecisset magno omnium ciuium assensu, quod nulli ungquam exulum contigit") 
kein Zweifel bestehen kann. In mehreren Fällen halte ich es für sehr wahr- 
scheinlich, daß der Wechsel zwischen erster und dritter Person als Fehler des 
Abschreibers zu erklären ist,*'' in anderen Fällen vielleicht auch dadurch, 
daß der Abschreiber die direkte Rede Bonincontris unvollkommen in die 
indirekte Rede übertrug. Was schließlich die zahlreichen erwähnten Fälle 
betrifft, wo ohne Verwirrung der Personen vom ’Dichter’, ’Autor’ oder 
einfach ’ihm’ die Rede ist, lassen das häufige Eigenlob, die Kenntnis sehr 
persönlicher autobiographischer Details sowie die perfekte Vertrautheit mit 


orientis, de quibus uide, quid dicat C. Manilius in V? libro et nos in commento diximus." 


4% Meistens mit einem qualifizierenden "bene", so z.B. K fol. 63" ad II 1,2 aperire uiam: 
"[...]. bene ergo poeta apostoli precepta sequitur [...]" oder K fol. 72° ad II 1,93 placiti: 
"[...]. bene ergo a poeta dicitur [...]"; zuweilen jedoch auch mit weit stärkerem Lob: Vgl. 
K fol. 103°-104" ad II 2,97 remota est [remota sunt K]: "habent septem stelle erratice apsidas 
[ab assidas X] suas altissimas a centro terre, <ut> etiam Plinius [nat. 2,65] asserit [ut], 
Saturnus in 19 parte libre, Iuppiter in 15 cancri, Mars in 27 [sic] Capricornj, Sol in 19 
Arietis, Venus in 28 piscium, Mercurius in 15 [fol. 1047 Virginis, luna in 3. parte Tauri, de 
quibus Poeta in tertio, cum de Ioue loquitur, elegantissime tractat." 


410 ς ο, S. 54. 


“1 Vgl. z.B. K ad II 3,982 sumpsi (fol. 139°”): "Capricornum fuisse ortum <hora> mei 
natalis in angulo orientis, qui est saturni domicilium, declarat <ur>; et cum saturnus ex sua 
proprietate habeat meliconiam influere, tamen semper fui letus,[fol. 139 hilaris et mea 
paupertate contentus, et [et conieci, sed K] bene laborum patientissimus fui in meis aduersita- 
tibus [necessitatibus K“]." (Die Stelle wurde bereits in der Beschreibung des Codex P zitiert, 
5.0. S. 29, Anm. 80). Hier bot die Vorlage vermutlich die Abbreviatur "declarat”". Für das 
Passiv vgl. z.B. den folgenden Ausschnitt des eben (5. 139, Anm. 408) zitierten Kom- 
mentars zu 1 2,364 geminos (fol. 28°): "quod ego in me sum expertus uerum esse, ut dicitur 
in testu de cecilia uxore mea." 
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weit auseinanderliegenden Passagen der beiden Lehrgedichte*'* keinen Zwei- 
fel daran, daß ein beträchtlicher Teil dieser Erläuterungen von Lorenzo 
Bonincontri persönlich stammt und die Formulierung in der dritten Person 
Singular entweder bereits von ihm selbst als objektiver wirkende Form der 
Darstellung gewählt wurde oder dadurch zu erklären ist, daß der Abschreiber 
den Wortlaut seiner Vorlage in die oratio obligua umwandelte. In den ver- 
bleibenden, weniger evidenten Fällen kann zwar nicht mit Sicherheit ausge- 
schlossen werden, daß die Notizen erst nach dem Tode Bonincontris von 
fremder Hand in der Vorlage ergänzt wurden und in der Abschrift nun nicht 
mehr äußerlich als solche erkennbar sind, eindeutige positive Indizien dafür 
bietet der Inhalt des Codex K jedoch nicht.*'? Gegen spätere fremde Zusät- 
ze spricht auch als argumentum ex silentio, daß weder der Tod Bonincontris 
(1491 oder wenig später) noch der der beiden Adressaten (Lorenzo de’ Me- 
dici: Ὁ 1492; Ferdinand von Aragonien: f 1494) erwähnt wird, ebensowenig 
die tiefgreifenden politischen Veränderungen in Italien nach 1494, die Ent- 
deckung Amerikas oder etwa astronomisch Ereignisse, zu denen der Dichter 
bedeutende Neuerungen prognostiziert hatte (s. das Vaticinium der Verse II 
3,1085-1091): Spätester terminus post quem des gesamten Materials ist die 
oben zitierte Erläuterung zu den Planeten-Schwangerschaftsmonaten im 
Kommentar zu I 2,309 sol (K fol. 277), die eine Abfassung zwischen 1488 
und 1489 voraussetzt. Vielleicht könnte eine sehr eingehende Überprüfung 
aller wissenschaftlichen Einzelheiten Fälle aufdecken, wo der Text der 
Lehrgedichte mit dem Kommentar im Widerspruch steht. Eindeutige Bei- 
spiele dafür sind mir aber nicht bekannt, und selbst wenn es sie in der Vor- 
lage gegeben haben sollte, würden derartige Nachforschungen wegen der 
vielen Überlieferungsfehler im Codex K vielleicht gerade an der oder den 


“2 So zitiert etwa K fol. 4" ad I 1,133 imples die Verse 29 bis 30 des ersten Buches an 
Ferdinand von Aragonien; viele weitere Verweise von früheren auf spätere Bücher und 
umgekehrt ließen sich ergänzen. 


413 Es gibt einige unklare Fälle, die aber verschieden gedeutet werden können. So fielen 
zwei Stellen auf, wo die Intention des Autors durch "uidetur" (’scheint’ oder "wie man 
sieht’?) modifiziert wird: Vgl. K fol. 101’ ad II 2,26 fati seriem: "[...]. alibi uero Plato dicit 
fatum esse diuinam prouidentiam; Aristoteles uero quasi aliquem reuolutionum celestium 
ordinem esse existimat, cui poeta uidetur hic noster assentire." Siehe auch K fol. 127" ad II 
3,408 reddat: "quia non est, qui faciat bonum; et uidetur cum Juuenale sentire, qui dixit 
’omne in precipiti uitium stetit’ [Juv. 1,149]." 
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entscheidenden Stellen unfruchtbar bleiben. Im folgenden wird deshalb davon 
ausgegangen, daß das gesamte Kommentarmaterial auf Lorenzo Bonincontri 
selbst zurückgeht.** 

Dieses gesamte Material wird in der Weise geboten, daß jeweils ein 
Lemma aus dem Text (zum Teil mit hilfreichen Verweisbuchstaben, die die 
Identifizierung erleichtern)” zitiert wird und im Anschluß daran mehr oder 
weniger umfangreiche Erläuterungen folgen. Dabei handelt es sich zum Teil 
offenbar um Abschriften knapper Interlinearglossen wie zum Beispiel K fol. 
120’ ad II 3,128: "flexus: id est meridianus circulus", was fast wörtlich mit 
einer Interlinearglosse des chronologisch um mindestens ein Jahrzehnt frühe- 
ren Autographen P zu derselben Stelle identisch ist (vgl. II 3,128 P,, ad 
flexus: "id est meridianus"). In den meisten Fällen umfassen die Kommentar- 
notizen jedoch mehrere Zeilen und gehen wohl auf Marginalien der Vorlage 
zurück; in Ausnahmefällen bedeckt der Kommentar zu einem einzigen Lem- 
ma dabei ein bis zwei volle Seiten der Handschrift K, so zum Beispiel die 
Erläuterung zu I 3,584 parente, die sich von Blatt 55" (Z. 5) bis Blatt 56' (Z. 
12) in einem Fluß ohne Absätze über dreiundfünfzig Zeilen erstreckt. Bei den 
Sacherklärungen zum zweiten und dritten Buch an Ferdinand von Aragonien 
dienen hier und dort Skizzen zur Veranschaulichung astronomischer Zu- 
sammenhänge.*'® 

Der Gesamtumfang der Erläuterungen zu den einzelnen Büchern der 
Lehrgedichte schwankt erheblich: Während der Kommentar zu den 944 
Versen des dritten Buches an Lorenzo de’ Medici nur 44 Seiten umfaßt (foll. 
41'-62°), füllen die Notizen des tiefreligiösen Dichters zum ersten Buch an 


#4 Der dennoch an einer eigenen Analyse interessierte Philologe sei abschließend für Fälle, 
wo eine erste Person spricht oder der "poeta", "auctor" etc. in der dritten Person erwähnt 
wird oder gar beides durcheinander erscheint, auf folgende Seiten des Codex K verwiesen 
(zum Teil mit mehreren relevanten Fällen auf derselben Seite): 1". 4". δ΄. 6. 11". 20'. 20. 
217. 27°. 28°. 28". 31". 327. 341. 35°. 36". 41". 47°. 48". 51". 52°. 61°. 63°. 63". 64°. 67°. 68°. 
72°. 78". 79". 81". 99°. 100". 101". 101". 102". 102". 103". 104". 106". 108". 109°. 115°. 117”. 
118°. 125". 127°. 127°. 129°. 132°. 134°. 134°. 136°. 138°. 139°. 


415 Hierzu ausführlicher im Kapitel III.2.b (5. 259). 


416 So z.B. auf Blatt 112" (K ad II 2,471 comprimit) zur Planetenretrogradation (Abb. 31). 
Weitere Skizzen bietet der Codex K in den Erläuterungen zum Buch II 3 auf den Blättern 
118°.120°.122'”; für ähnliche Fälle im autographischen Kommentar zur Sphaera des Johannes 
de Sacrobosco 8. exemplarisch Blatt 9 des Vat. lat. 3379 (Abb. 33). 
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Ferdinand von Aragonien, das besonders in seiner ersten Hälfte grundlegen- 
den theologischen Problemen gewidmet ist, trotz des geringeren Umfangs 
von nur 677 Versen ganze 66 Seiten (foll. 63-99", davon foll. 85" ab Z. 9 bis 
88" leer). Davon entfallen allein zwanzig volle Seiten (foll. 63-72”) auf die 
ersten einhundert Verse (II 1,1-100), und man dürfte sich wohl eine annä- 
hernd richtige Vorstellung vom Erscheinungsbild der hier relevanten Seiten 
der autographischen Vorlage machen, wenn man zum Vergleich den Codex 
Vat. lat. 3379 heranzieht, wo Lorenzo Bonincontri die Ränder seiner Ab- 
schrift der Sphaera des Johannes de Sacrobosco mit ähnlich dichten autogra- 
phischen Erläuterungen bedeckt hat (s. Abb. 32-34). Im Durchschnitt ist der 
Textumfang des Kommentars zwar deutlich niedriger, dabei aber immer noch 
knapp doppelt so hoch wie der der Verse, auf die er sich bezieht. Zu einem 
großen Teil handelt es sich bei den Erläuterungen um Zitate und doxographi- 
sche Angaben, die die jeweilige Quelle sowie die jeweilige Intention des 
Dichters erkennbar machen. Diese Verweise betreffen ein weites Spektrum 
von Autoren, das von Hesiod und den Vorsokratikern über die gesamte 
griechische und lateinische Antike, die Bibel, die apokryphen Evangelien, die 
Kirchenväter, die Scholastiker und die arabischen Philosophen und Astrolo- 
gen bis zu zeitgenössischen Gelehrten wie Georg von Trapezunt (1396- 
1486)*'’ reicht. Allerdings finden sich im Codex Καὶ — abgesehen von Ein- 
zelwörtern*'® — keine griechischen Originalzitate; wahrscheinlich war 
Bonincontri des Griechischen nicht mächtig. Auf welche lateinischen Über- 
setzungen, Paraphrasen, Kommentare oder Exzerpte seine Zitate aus griechi- 
schen Autoren, besonders die aus den aristotelischen Schriften, zurückgehen, 
ist im Einzelfall nur schwer oder gar nicht zu klären.*? 


417 Dieser wird im Kommentar zu II 3,362 Gallus (fol. 125”) anläßlich einer Diskussion zur 
astrologischen Geographie als Vertreter der im Urteil Bonincontris falschen Lehre angeführt, 
Rom liege unter dem Skorpion (statt unter der Waage). Vielleicht hat Bonincontri Georg von 
Trapezunt, der in Rom starb, kurz vor dessen Tode dort persönlich kennengelernt. 


48 Vgl. z.B. K fol. 117° ad II 3,31 australem (om. -que): "auster et meridies idem sunt 
apud latinos, grece πότος [porog sine accentu K]", ferner K fol. 142" als Schluß des Kom- 
mentars: "τελωι [sic]". 


49 Für ein Beispiel, wo Bonincontri nachweislich die lateinische Übersetzung des von 
Averroes verfaßten Commentarium magnum zu De anima benutzte, s. den textkr. App. zu 
13,445 Β κως. 
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Angesichts dieser Materialfülle bietet der Codex K eine wertvolle Hilfe 
für die Interpretation der beiden Lehrgedichte. Leider wird sein Wert jedoch 
durch eine wahre Flut von Fehlern, auf die ja schon gelegentlich hingewiesen 
wurde, erheblich eingeschränkt. Die Textverderbnisse der Abschrift sind 
besonders dort erkennbar, wo Bonincontri Verse ihm bestens vertrauter 
Autoren zitiert. So notierte er zum Beispiel anläßlich der Pestschilderung am 
Endes des ersten Buches an Lorenzo de’ Medici Auszüge aus dem sechsten 
Buch des Lukrez (Lucr. 6,1138-1140.1144-1154.1182-1198), die der Codex 
K (fol. 14", Abb. 27-28)" mit folgenden Fehlern bzw. Abweichungen 


wiedergibt:*' 


1140 exhausit] exarsit X 1146 duplicis] dupliccs X 1148 uocis] notis Κα 1151 ubi per 
fauces pectus complerat] nisi fauces et pectus complorat K 1153 tum (cum ABL)] cum X 
| lababant] laborent X 1183 perturbata] perturbati X (item Macr. Sat. 6,2,11) | mens] 
uitakX 1184 acer] δοῖ X“ 1186 creber] celer X 1187 madens] madeius μοὶ sim. Καὶ 

1189 rauca uix] raucax idix X | tussi] tussis X (item Macr. B Giuss.) 11% artus] aestus 
K 1191 a pedibusque] e pedibus quae X 1192 dubitabat] dubitat X 1193 compressae 
nares] non presse uares X | nasi] nisisitX 1195 duraque] ditauoque X 1195-1197 in 
ore — octauoque om. K (scriba a duraque ad octauoque oculis aberrasse uidetur) 


Lorenzo Bonincontri kannte Lukrez, mit dem er ja besonders in dem Lehrge- 
dicht an Lorenzo de’ Medici zu wetteifern versucht, sehr gut, und gerade die 
Schilderung der Pest zu Athen am Ende des sechsten Buches muß für ihn 
eine zentrale Rolle gespielt haben, da er sie der Pest in Neapel (1458), die 
seine eigene Familie auslöschte (I 1,563-566),*- als antike Katastrophe 
gegenüberstellt (I 1,485-493). Es ist also ganz unwahrscheinlich, daß Bonin- 
contri selbst in nur einunddreißig Hexametern die vielen groben Fehler unter 


420 Die zitierten Verse sind dort, wie fast immer im Codex K, als fortlaufender Text 
kopiert. In seltenen Fällen hingegen hat der Schreiber zitierte Verse durch Zeilenumbrüche 
voneinander getrennt, so etwa auf Blatt 109 (Manil. 4,701-710); vereinzelt begegnen 
Mischformen, so auf Blatt 11, wo ein auf der Vorderseite (110) beginnendes langes Lukrezzi- 
tat (Lucr. 5,156-180) bis zur dritten Zeile der Rückseite (11”) als fortlaufender Text abge- 
schrieben ist, dann aber unvermittelt in durch Zeilenumbrüche getrennte Verse übergeht 
(ähnlich Blatt 57°, wo Lucr. 4,916-924.962-968.997-1000 zitiert wird, davon die Verse 962- 
968 und 997-1000 mit Zeilenumbrüchen). 


#21 Die Lukrez-Überlieferung betreffende Siglen und Namenskürzel orientieren sich an der 
Teubner-Ausgabe von Joseph Martin, Stuttgart - Leipzig °1969 (Nachdr. ebd. 1992). 


2 Vgl. Soldati, La poesia astrologica 124-125. 
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den oben zusammengestellten Abweichungen niedergeschrieben haben sollte. 
Vielmehr muß es sich um die miserable Kopie eines Abschreibers handeln, 
der den Text nicht diktiert bekam, sondern aus einer Vorlage las und dem die 
dafür typischen Fehler unterliefen.*” Daß die Fehler nicht auf Bonincontri 
selbst zurückgehen, wird noch deutlicher in den Fällen, wo der Dichter die- 
selbe Stelle mehrfach zitiert. Als Beispiel sei ein Passus des pseudo-apulei- 
schen Dialoges Asclepius angeführt, den Bonincontri insgesamt viermal in 
seinen Erläuterungen zu weit auseinanderliegenden Versen zitiert.“* Es 
heißt an jener Stelle (Ps. Apul. Ascl. 8 p. 47,4-7 Moreschini*>): "itaque 
hominem conformat [sc. deus] ex animi et corporis, id est ex aeterna atque 
mortali natura, ut animal ita conformatum utraeque origini [originis pars co- 
dicum] suae satisfacere possit, et mirari atque <ad>orare [corr. Rohde 
1876] caelestia et incolere atque gubernare terrena." Die vier Kommentarstel- 
len lauten: 


1.) K fol. 6 ad I 1,210 possent: "[...]. ideo hermes dicit: [...] itaque homi- 
nem conformauit ex animo et corpore, idest eterna et mortali natura, ut 
uterque originis sug satis pacem posset et mirari atque orare celestia eterna, 
colere atque gubernare terrena." 


423 Siehe z.B. die Verwechslung von w/n und c/t in Vers 1148 sowie den Fehler in den 
Versen 1195-1197, wo der Kopist beim ständigen Hin- und Herblicken zwischen der Vorlage 
und seiner Abschrift anscheinend in der Eile zwei Verse übersprungen hat. 


#4 Bonincontri bedient sich dieser spätantiken Schrift sehr häufig als Quelle für hermeti- 
sches Gedankengut. - Was die mehrfache wörtliche oder beinahe wörtliche Wiederholung 
bereits gebotenen Materials angeht, so fällt auf, daß Bonincontri in seinem Maniliuskom- 
mentar ebenso verfährt, und zwar gerade dann, wenn der mehrfach wiederholte Inhalt ihm 
besonders wichtig erscheint. Vermutlich verfolgte er hierbei den für Renaissance-Kom- 
mentare nicht unüblichen Zweck, das Erlernen der für wichtig erachteten Inhalte pädagogisch 
zu begünstigen (vor allem im Maniliuskommentar, der ja tatsächlich Grundlage seiner 
öffentlichen Maniliusvorlesungen war). Filippo Beroaldo etwa beruft sich für dasselbe 
Vorgehen in seinem Kommentar zum Goldenen Esel des Apuleius ausdrücklich auf das 
sokratische δὶς καὶ τρὶς τὸ καλόν; vgl. Konrad Krautter, Philologische Methode und 
humanistische Existenz. Filippo Beroaldo und sein Kommentar zum Goldenen Esel des 
Apuleius, München 1971 (Humanistische Bibliothek, Reihe 1: Abhandlungen, Bd. 9), 41. 


3 Apulei Platonici Madaurensis Opera quae supersunt, vol. III: De philosophia libri, ed. 
Claudio Moreschini, Stuttgart - Leipzig 1991. Auf die beiden einzigen Notizen im textkri- 
tischen Apparat Moreschinis zu dieser Stelle wird innerhalb des Zitats in eckigen Klammern 
hingewiesen. 
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2.) K fol. 25" ad I 2,242 sed magis: "conformauit deus hominem, dicit Her- 
mes, ex anima et corpore, idest ex eterna mortalique natura, ut animalis ita 
conformatum utrique origine sue satisfacere possit et mirari atque orare 
celestia eterna, incolere atque gubernare terrena." 

3.)K fol. 72-73" ad II 1,103 uerus homo: "ex anima et corpore conformatus, 
idest ex eterna mortalique natura. est autem animal homo ita conformatum, 
ut utrique origini δὺς satisfacere posset et mirari [fol. 737] atque uenerari 
celestia eterna, incalere et regere ac gubernare terrena." 

4.) K fol. 76° ad II 1,189 hominesque: "[...]. constat enim homo ex anima et 
corpore, ut possit celum intueri et uenerari celestia regereque et gubernare 
eterna." 


Die Eigenart des Kommentars wird hier unter mehreren Gesichtspunkten 
exemplarisch deutlich: Zum einen nennt Bonincontri keineswegs immer seine 
Quelle, so daß viele Prosazitate gar nicht als solche erkennbar sind (hier Nr. 
3 und 4426), Zweitens zitiert der Dichter offenbar aus dem Gedächtnis” 
und ist nicht allzu besorgt darum, den Wortlaut der Quelle exakt wieder- 
zugeben. Dabei ist weiter zu beobachten, daß er trotz der freien Wiedergabe 
in einzelnen Fällen anscheinend Formulierungen, die gar nicht zum Wortlaut 
der antiken Quelle gehören, irrtümlich als Originaltext in Erinnerung hat, so 
hier den Zusatz "eterna" nach "celestia". Was den anonymen Abschreiber 
betrifft, ist deutlich, daß er den Text seiner Vorlage durch schwere Fehler 
entstellt hat, so zum Beispiel in Nr. 1 "satis pacem" statt "satisfacere"; vgl. 
auch "uterque" (Nr. 1), "animalis" (Nr. 2) und "incalere" (Nr. 3). Besonders 
interessant ist der Fehler "gubernare eterna" am Ende des letzten Zitates. 
Abgesehen von den drei vorausgehenden Fällen, wo Bonincontri richtig 


426 Bei Nr. 4 ist zwar der Beginn des Kommentars zu II 1,189 hominesque hier nicht zitiert; 
er enthält jedoch keinen Hinweis auf Hermes Trismegistos bzw. Apuleius. 


#27 Trotz seines hervorragenden Gedächtnisses, das den Zeitgenossen und späteren Genera- 
tionen als außergewöhnlich in Erinnerung blieb (vgl. Ulrich Ernst, Die Bibliothek im Kopf: 
Gedächtniskünstler in der europäischen und amerikanischen Literatur, in: Zeitschrift für 
Literaturwissenschaft und Linguistik 27 [1997], 98-123, darin S. 99 zu Bonincontri), unter- 
laufen ihm hier und da falsche Quellenangaben: So erläutert er zum Beispiel im Kommentar 
zu II 1,649 sententia: "sententia, ut dicit Varro, dicitur, quod ueteres animo sensissent." In 
Wirklichkeit steht der Satz jedoch bei Quintilian (inst. 8,5,1: "sententiam ueteres, quod 
animo sensissent, uocauerunt"). 
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"gubernare terrena" geschrieben hatte, kann er schon deshalb unmöglich 
"gubernare eterna" gewollt haben, weil diese Lesart den Sinn der Stelle auf 
nahezu blasphemische Weise in ihr Gegenteil verkehren würde. Aber auch 
ein Lapsus des frommen Dichters ist unwahrscheinlich: Während der Codex 
K in allen drei vorausgehenden Fällen "celestia eterna" überliefert, bietet das 
vierte Zitat "celestia" allein und "eterna" statt "terrena" ganz am Ende. Die 
wahrscheinlichste Erklärung ist, daß die Vorlage auch hier "uenerari celestia 
eterna regereque et gubernare terrena" bot, der Abschreiber jedoch das nach 
"celestia" grammatisch nicht mehr erforderliche "eterna" dort durch Unacht- 
samkeit ausließ und anstelle des fast gleichlautenden "terrena", das seinerseits 
unterging, ans Ende stellte.“”® Dieses Beispiel macht deutlich, vor welche 
Probleme ein Editor gestellt sein würde, der etwa beabsichtigte, den Kom- 
mentar Bonincontris zu seinen Lehrgedichten aus dem codex unicus K her- 
auszugeben: Abgesehen von den hier vorgestellten fünf Zitaten beruft Bonin- 
contri sich in seinem Kommentar in über tausend weiteren Fällen auf antike 
Gewährsleute, selten jedoch zwei- oder sogar dreimal auf dieselbe Stelle. 
Man denke sich nur, das hier als Nr. 4 angeführte Zitat wäre die einzige 
Erwähnung jenes Passus aus dem Dialog Asclepius: Es wäre sicher nicht 
leicht, die ungenannte Quelle dieser wenigen Worte zu identifizieren; ganz 
und gar undurchschaubar bliebe jedoch vermutlich die hier rekonstruierte 
Genese des Abschreibfehlers, da der Editor ohne Kenntnis der Zitate Nr. 1 
bis 3 die Hypothese aufstellen müßte, daß Bonincontri "celestia eterna" statt 
einfach nur "celestia" für den richtigen Wortlaut hielt. 

Für die zahlreichen Kopierfehler im Codex K ist möglicherweise nicht 
allein der Abschreiber verantwortlich: Es gibt starke Indizien dafür, daß seine 
Vorlage materiell in Mitleidenschaft gezogen und so teilweise nicht mehr 
lesbar war. Dies zeigt sich an verschiedenen Stellen, wo der Abschreiber so 
viele Lücken ließ, daß geradezu ein ’Flickenteppich’ entstand (s. Abb. 30). 
Möglicherweise waren zum Zeitpunkt der Abschrift sogar bereits ganze 
Blätter der Vorlage verloren gegangen: Der Kommentar schweigt völlig zu 


#8 Wenn die Vorlage wirklich "gubernare terrena" bot, hat wohl auch das auslautende -e 
des Infinitivs die Verwechslung begünstigt. - Für einen ähnlichen Fehler vgl. im übrigen K 
foll. 139-140" ad II 3,1024 concepit (über das Ende der Rückläufigkeitsphase des Saturn): 
"hoc fit in secunda statione, a qua incipit incedere proprio motu [fol. 1407] de occidente 
super terram in occidentem [corrige: orientem]." 


148 — EINLEITUNG — 


den Versen I 1,526-591 sowie zu I 2,375-430 und I 2,711-785. Während die 
inhaltlichen Lücken in der Kommentierung des zweiten Buches an Lorenzo 
de’ Medici in der Abschrift durch nichts äußerlich erkennbar sind, fällt die 
genannte Lücke am Ende des ersten Buches mit den leeren Blättern 15’ (ab 
Z. 5) bis 16° zusammen. Während diesem Umstand meines Erachtens nicht 
allzu viel Bedeutung beigemessen werden sollte, da der Abschreiber anschei- 
nend den Kommentar zum zweiten Buch an Lorenzo de’ Medici am Anfang 
einer neuen Lage beginnen wollte (2. Lage: Blatt 11'-16°; Anfang 3. Lage: 
Blatt 17°), verwundert das völlige Fehlen weiteren Kommentarmaterials nach 
dem letzten Eintrag zu I 1,525 Martis bis zum Ende dieses Buches, weil die 
Verse I 1,526-591 dem Dichter, der sonst gerne über sich selbst und beson- 
ders über die Unglücksfälle seines Lebens spricht, Anlaß zu umfangreichen 
autobiographischen Informationen boten (vor allem anläßlich der neapolitani- 
schen Pest, die ihm Frau und Kinder dahinraffte; vgl. nochmals die oben S. 
144 bereits angeführten Verse I 1,563-566). Es fällt auf, daß die drei oben 
genannten größeren Lücken etwa gleichen Umfangs sind: 66 bzw. 56 bzw. 
75 Verse. Zieht man nun zum Vergleich Bonincontris autographischen 
Kommentar zur Sphaera des Johannes de Sacrobosco im Vat. lat. 3379 
heran, der ja eine ähnliche Kommentardichte aufweist, so stellt man fest, daß 
dort die Zahl der kommentierten Textzeilen zwischen gut zwanzig und knapp 
dreißig Zeilen pro Seite schwankt. So schwach dieses Indiz auch sein mag, 
erlaubt es doch die vorsichtige Schätzung, daß der Ausfall eines Blattes der 
verlorenen Vorlage des Codex K einen Verlust von ungefähr fünfzig bis 
sechzig Versen nach sich gezogen hätte. Im Rahmen dieser Einleitung mag 
es reichen, den Verdacht mit gebührendem Vorbehalt formuliert zu haben; es 
muß allerdings darauf hingewiesen werden, daß die noch folgenden Unter- 
suchungen zu den Abhängigkeitsverhältnissen der Handschriften nahelegen, 
daß die Codices R und K beide aus derselben Vorlage abgeschrieben wurden. 
Dies würde einem Blattverlust in jener Vorlage widersprechen oder zumin- 
dest zu der Hypothese nötigen, daß K erst nach R abgeschrieben wurde (was 
entsprechend seiner geringeren Bedeutung als Zeuge für das ’Beiwerk’ 
durchaus denkbar ist) und in der Zwischenzeit oder gerade als Folge der 
Benutzung durch den Kopisten, der Codex R abschrieb, mehrere Blätter der 
bereits stark beschädigten Vorlage verlorengingen. Übrigens ließ auch der 
Abschreiber des Haupttextes im Codex R mehrere Lücken, die vom Rubrika- 
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tor, der mit dem Abschreiber des Codex K identisch ist, nur teilweise gefüllt 
wurden,‘ so daß unter Berücksichtigung des paläographischen Befundes 
und der Wasserzeichenanalyse in beiden Handschriften zumindest die Mög- 
lichkeit besteht, daß die gemeinsame autographische Vorlage beider Codices 
während des Sacco di Roma vom 6. Mai 1527 erheblich beschädigt wurde. 
In diesem Fall wäre nicht nur ein klares Motiv für die ’rettenden’ Abschriften 
erkennbar, sondern auch naheliegend, daß die beschädigte Vorlage, obwohl 
es sich bei ihr um ein Autograph handelte und ihr Besitzer vermutlich darum 
wußte, nicht länger als bewahrenswert angesehen wurde und so unter- 


ging. 


Einband: Bezüglich des Einbandes und der Stemmata auf demselben gelten 
für den Codex K in allen Einzelheiten die gleichen Angaben, die bereits oben 
zum Codex R (Vat. lat. 2844) gemacht wurden. Die beiden Vorsatzblätter 
sind ebenso wie die beiden Nachsatzblätter leer. 


Geschichte der Handschrift: Codex K gehörte in der ersten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts zur römischen Bibliothek von Angelo Colocci. Die gemeinsame 
Geschichte der Codices V, Rund K ist oben (S. 117-120) dargestellt. 


Bibliographie: 


- Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 141. 

- Aby Warburg, Gesammelte Schriften. Die Erneuerung der heidnischen Antike. Kulturwis- 
senschaftliche Beiträge zur Geschichte der europäischen Renaissance mit einem Anhang 
unveröffentlichter Zusätze, hrsg. von der Bibliothek Warburg, 2 Bde., Leipzig - Berlin 
1932, Bd. II, 647-656 (Anhang zu Heidnisch-antike Weissagung in Wort und Bild zu 
Luthers Zeiten, Heidelberg 1920 [Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der Wissen- 
schaften. Philosophisch-historische Klasse, Jahrg. 1920, Abh. 26], = Gesammelte Schrif- 


49 Vgl. hierzu ausführlicher in der Beschreibung des Codex R, Abschnitt ’Schrift’ (S. 128 
mit Anm. 381 und S. 130 mit Anm. 383). 


#0 Denn der Besitzer ist unter den römischen Akademikern zu vermuten (vielleicht Angelo 
Colocci selbst, zu dessen Bibliothek die Abschriften R und K jedenfalls spätestens bei seinem 
Tode im Jahre 1549 gehörten). 
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ten 11 487-558), darin 653-654. 
- Lynn Thorndike, A History of Magic and Experimental Science, Bd. IV: Fourteenth and 
Fifteenth Centuries, New York ?1953 (!1934), 406-407.411-412. 
- Paul Oskar Kristeller, /ter Italicum. A Finding List of Uncatalogued or Uncompletely 
Catalogued Humanistic Manuscripts of the Renaissance in Italian and Other Libraries, 
vol. II: Italy. Orvieto to Volterra. Vatican City, London - Leiden 1967, 314. 
Godelieve Tournoy-Thoen, La laurea poetica del 1484 all’Accademia romana, in: Bulletin 
de l’institut historique belge de Rome 42 (1972), 211-235, darin 216. 
Arthur Field, Lorenzo Buonincontri and the First Public Lectures on Manilius (Florence, 
ca. 1475-1478), ın: Rinascimento ser. 2, 36 (1996), 207-225, darin 213, Anm. 24. 


Eine moderne Beschreibung des Vat. lat. 2845 existiert nicht. 
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Abb. 26: cod. Vat. lat. 2845, fol. 11 
(Komm. zu νν. I 1,1-13) 
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Abb. 27: cod. Vat. lat. 2845, fol. 14" 
(Komm. zu vv. I 1,480-485) 
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Abb. 28: cod. Vat. lat. 2845, fol. 14" 
(Komm. zu vv. 1 1,485[ Forts. ]-510) 
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Abb. 29: cod. Vat. lat. 2845, fol. 41' 
(Komm. zu vv. 13,1-15) 
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Abb. 30: cod. Vat. lat. 2845, fol. 43' 
(Komm. zu v. 13,64) 


156 — EINLEITUNG — 


5% + δενα —— 


diligen feat er μυνάνονυ wen de-himmn senhens. glehds 


\ . aralos deferentes epiaris ver εφμαμέε εἰ δέρηω (Bst | 
sigmn- Zodias yapıjs πο νάνι ἐμά müinmimt dedirg Wi 


' " drin μευ milber sinne: " 
Heraunus m zu mom’ οὐ εν Soli. σα sed Impker 
| a ἐτεόν repedanına Ara ur nen (las PH 
parkdus βοβίε elangan ia sol Onpimi Oması Fianen 
4 Ἵ μύμεν solem? habent ερῥεί εἴων" ΞΗΡΆ quem "erw planch 


dinerumed‘ vo hır Asus epicich EN Tr ER 
mmferenii si deferenhr ἐλ quidur dinerks mahdnt can 
him U planehf direfh νειν er gnanangy vemurmar 
suntt duo abiens m epiiche ver, ch m’ planen m apik 
rem an dan um es? »Ξ parW vr ft non Sur epinrh. au 
pernenint D secundlan en honen? unde mapıt ding ἿΣ 
mm’ Planer, est m supenon park zu ἜΝ ἰού dam 4 
γεν maden. εἰν κεν μι ἐξ nd? “δεν yemtardıs μὲ 
pater ἡ hal μενα. "ung wert®n affignahır remeradane. nl 
direho- Ami Kar epincum” ph με Lo are" gr no hei, ger 


Abb. 31: cod. Vat. lat. 2845, fol. 112’ 
(Komm. zu vv. II 2,459-471) 
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Abb. 32: cod. Vat. lat. 3379, fol. 5: 
(Iohannes de Sacrobosco, Tractatus de sphaera, 
prooem. — cap. I, pp. 76-77 Thorndike) 
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Abb. 33: cod. Ναί. lat. 3379, fol. 9 
(Iohannes de Sacrobosco, Tractatus de sphaera, 
cap. I, pp. 82-83 Thorndike) 
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Abb. 34: cod. Vat. lat. 3379, fol. 21" 
(Iohannes de Sacrobosco, Tractatus de sphaera, 
cap. III, pp. 102-103 Thorndike) 
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3. Gedruckte Textzeugen 


Außer den bisher beschriebenen Handschriften existiert eine gedruckte Aus- 
gabe des Lehrgedichtes an Ferdinand von Aragonien, die der Astronom und 
Astrologe Luca Gaurico (Lucas Gauricus, 1476-1558), der wohl bedeutendste 
Astrologe in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, besorgte.” Sie er- 
schien 1526 in Venedig und wurde mit einigen Änderungen noch zwei weite- 
re Male im 16. Jahrhunderts gedruckt (Basel 1540 und 1575).*” Eine mo- 
derne kritische Edition fehlt jedoch; das Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici 
wurde bisher überhaupt noch nie gedruckt. 

Der Edition von 1526 fügte Luca Gaurico ein Widmungsschreiben an 
den Markgrafen Federico Gonzaga (1500-1540) bei, in dem er dem Adressa- 
ten sowohl im eigentlichen Text wie auch in den sich anschließenden Dedika- 
tionsversen den Gepflogenheiten der Zeit entsprechend ausgiebig schmeichelt. 
Aus diesem Widmungsbrief erfahren wir, daß das Lehrgedicht an Ferdinand 
von Aragonien ursprünglich bei der berühmten Presse des damals bereits 
verstorbenen Aldus Manutius (f 1515) "pro communi utilitate" erscheinen 
sollte. Aufgrund eines Schreibens Federico Gonzagas, mit dem Gaurico von 
Venedig nach Mantua berufen wurde, änderte der Astrologe jedoch seine 
Pläne und beschloß, die Drucklegung zu beschleunigen, um das Werk Bonin- 
contris dem mächtigen Markgrafen widmen und bei seiner Ankunft offerieren 
zu können.*” Gaurico wechselte zur Offizin des Giovanni Antonio Nicolini 


#1 Zur editorischen Tätigkeit des Luca Gaurico s. Peter Bietenholz, Der italienische Huma- 
nismus und die Blütezeit des Buchdrucks in Basel. Die Basler Drucke italienischer Autoren 
von 1530 bis zum Ende des 16. Jahrhunderts, Basel und Stuttgart 1959 (Basler Beiträge zur 
Geschichtswissenschaft 73), 155-156, und besonders Enrico Spinelli, L’attivira editoriale di 
Luca Gaurico, in: I Gaurico e il rinascimento meridionale. Atti del Convegno di studi 
(Montecorvino Rovella, 10-12 aprile 1988), hrsg. von Alberto Granese, Sebastiano Martelli 
und Enrico Spinelli, Salerno 1992, 45-66. Im übrigen sei auf die sehr reichen Literaturhin- 
weise bei Maria Muccillo, Luca Gaurico: Astrologia e «prisca theologia», in: Nouvelles de 
la republique des lettres (o. Nr.) 1990-II, 21-44, bes. 5. 22, Anm. 7, verwiesen. 


432 Auf alle drei Drucke hat bereits Soldati, La poesia astrologica 156, richtig hingewiesen. 


433 Der Brief Gonzagas datiert vom 7. April 1526 (das Datum wird auch am Beginn des 
Widmungsschreibens genannt, s. Abb. 38) und hat den folgenden Wortlaut: "D. Luca 
Gaurico. - Ex. noster. - Perch& desidererei molto parlar con voi mosso da la gran fama et 
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da Sabbio und seiner Brüder*”*, aber die schnellere Erledigung des Auftrags 
hatte ihren Preis: Der Druck von 1526 ist, wie sich zeigen wird, reich an 
typographischen Fehlern; dies macht den Umstand, daß weltweit nur sehr 
wenige Exemplare erhalten sind,‘ weniger schmerzlich. Angesichts dieser 
unbefriedigenden Qualität nimmt es nicht Wunder, daß Luca Gaurico den 
Text des Lehrgedichtes, das er im Widmungsbrief an Federico Gonzaga als 
"opusculum poene diuinum"** preist, für eine zweite Ausgabe gründlich 
überarbeitete und den Verleger wechselte: Im Jahre 1540 erschien das Werk 


experientia de le virtü vostre de certe cose che molto me sono a core me parso confidente- 
mente per questa mia pregarve che vogliate esser contento per amor mio de pigliar discontio 
di venir qua in Mantua per alcuni giorni dove sareti ben visto da me et dove con desiderio 
ve aspetto che me fareti singulare piacere. Et a tutti li commodi e piaceri vostri me offero 
paratissimo. Da Mantua alli VIJ Aprile MDLXXVI." (Archivio Gonzaga, Mantova, Ὁ. 2930, 
lib. 286, zitiert nach Alfonso Silvestri, Luca Gaurico e l’astrologia a Mantova nella prima 
metä del cinquecento [sic], in: L’archiginnasio 34 (1939), 299-315, darin 307-308). Federico 
Gonzaga war an der Syphilis erkrankt und erhoffte von der Kunst des berühmten Astrologen 
Besserung seines Befindens. Gaurico antwortete auf das Schreiben Gonzagas mit einem Brief 
vom 9. April, der hier ebenfalls zitiert wird, da in ihm die Drucklegung ’eines gewissen 
Buches’ — gemeint ist das Lehrgedicht Lorenzo Bonincontris an Ferdinand von Aragonien 
— als Entschuldigung dafür genannt wird, daß die Abreise sich um einige Wochen verzögern 
werde: "Ill.mo et Excellentissimo $.re. - Cum summo piacere ho ricevuto le lettere de V. 
Ill.ma S.ia Per le quale me richiede debbi transferirme da V. Ex.tia, Al che rispondo che 
questa occurrentia mi € stata piü che gratissima, Essendo io stato s.re de la felice memoria 
del Ill.mo et Invictiss.o S.re V.ro patre, Per farmi etiam in perpetuum servitore de V. Ex.ma 
S.ia viribus et ingenio. Io giä multi giorni ho dato principio ad far imprimere certo libro, ne 
mi posso partire fin che non sia perfectamente impresso, subito expedito che credo serä alla 
fine del presente mese in circa, Et si io tardo tanto V. Ex.tia mi perdone, Ma tanto piü starö 
con V. Ex.ma 5.18 et a soi servitij, la quale supplico se digne haverme nel numero de soi 
servitorj, Et ala gratia de V. Ex.ma S. sempre me ricomando, Ex urbe veneta die 9 Aprilis 
1526. De V. Ill.ma S.ia Servitore L. Gauricus." (Arch. Gonzaga, Mantova, Ὁ. 1460, zit. 
nach Silvestri a.a.0. 308). Tatsächlich verzögerte sich die Abreise noch bis zum Jahresende; 
nach einem mehrmonatigen Aufenthalt in Mantua kehrte Gaurico nach Venedig zurück. 


434. Zu Giovanni Antonio Nicolini da Sabbio, nachgewiesen als Drucker in Venedig für die 
Jahre 1512-1550, und seine Brüder Stefano (nachgewiesen 1512-1539) und Pietro (nach- 
gewiesen 1512-1551) s. den Index Aureliensis. Catalogus librorum sedecimo saeculo im- 
pressorum, tertia pars, tomus III: Clavis typographorum librariorumque saeculi sedecimi, 
Aureliae Aquensis 1992, 259 und 415. 


435 Siehe unten 5. 166-168 im Exemplarnachweis zu diesem Druck. 


#6 Daß Gaurico das Lehrgedicht Bonincontris ungeachtet des hier vorliegenden schmeich- 
lerischen Kontextes sehr schätzte, ist schon deshalb klar, weil er sich zweimal der Mühe 
unterzog, es herauszugeben. 
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nun bei Robert Winter in Basel.*” Dabei ist das Widmungsschreiben an 


Federico Gonzaga unverändert und trägt dem Herzogstitel, den der Kaiser 
ihm im Jahre 1530 verliehen hatte, nicht Rechnung. Offenbar dient die zweite 
Auflage dem Zweck, eine inhaltlich berichtigte Fassung der ersten zur Ver- 
fügung zu stellen. Nach dem Tode Luca Gauricos (f 1558) wurde diese 
zweite Auflage schließlich in seine Opera omnia aufgenommen, die im Jahre 
1575 bei Heinrich Petri in Basel gedruckt wurden.*”® Der Text der zweiten 
Auflage ist dabei neu gesetzt, was zu einigen typographischen Fehlern führte, 
im übrigen aber inhaltlich unverändert reproduziert.*” 

Aus dieser Vorbemerkung ist deutlich, daß der Basler Edition von 1540 
die mit Abstand größte Bedeutung unter den gedruckten Textzeugen zu- 
kommt; sie wird daher in der hier vorgelegten kritischen Ausgabe mit dem 
Siglum G (Gaurico) angeführt. Den beiden übrigen Editionen wurden ent- 
sprechend ihrer chronologischen Relation zum Druck von 1540 die Sigla F 
(1526) und H (1575) zugeteilt.** 

Da bei älteren Drucken damit gerechnet werden muß, daß verschiedene 
Exemplare derselben Edition Varianten aufweisen können, die durch mecha- 
nischen Ausfall oder absichtliche Eingriffe in den Text verursacht sind, ist es 


47 Zu Robert Winter, nachgewiesen als Drucker in Basel für die Jahre 1533-1545, 5. den 
Index Aureliensis. Clavis typographorum 39 und 472. Sowohl die Zusammenarbeit mit 
Giovanni Antonio Nicolini da Sabbio als auch die mit Robert Winter stellen Sonderfälle in 
der editorischen Tätigkeit Luca Gauricos dar, die Spinelli, L’attivita editoriale di Luca 
Gaurico 46, in drei Phasen einteilt: Danach erschien eine erste Gruppe von Textausgaben in 
den Jahren 1503-1504 bei G. B. Sessa in Venedig, eine zweite in den Jahren 1518-1531 
ebenfalls in Venedig, jedoch bei Lucantonio Giunti, eine dritte schließlich in den Jahren 
1540-1545 in Rom bei den Brüdern Dorico. Spinelli weist a.a.0. 63 darauf hin, daß die 
Edition des Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien insofern eine Ausnahme bildet, als es 
sich bei den übrigen von Luca Gaurico besorgten Textausgaben um wissenschaftliche 
Traktate zur Astrologie und ihren Hilfswissenschaften (Geometrie, Optik etc.) handelt. 
Leider übernimmt Spinelli in seinen Ausführungen zu Lorenzo Bonincontri (5. 63) ungeprüft 
einige grobe Fehler aus dem bereits oben (S. 15, Anm. 19) kritisierten Artikel Cecil Gray- 
sons im Dizionario Biografico degli Italiani. 


438. Zu Heinrich Petri, nachgewiesen als Drucker in Basel für die Jahre 1527-1579, 5. den 
Index Aureliensis. Clavis typographorum 39 und 423. 


#9 Er wird daher bei der Untersuchung der Filiation der Textzeugen eliminiert werden. 


#0 Die Möglichkeit einer Benennung als G'!, G? und G? wurde verworfen, um zu verhin- 
dern, daß flüchtige Benutzer dieser Textausgabe die unterscheidenden Ziffern für verschiede- 
ne Korrekturhände oder Ähnliches halten. 
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methodisch wünschenswert, zumindest im Falle der textkritisch bedeutende- 
ren Editionen mehrere Exemplare zu kollationieren.* Eine große Hilfe 
kann hierzu der Hinman Collator bieten, eine von Charlton Hinman als 
Hilfsmittel der Shakespeare-Forschung erfundene Kollationsmaschine:** 
Weltweit existiert nur eine Handvoll dieser Geräte; eines davon besitzt das 
Institutum Erasmianum der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. Da 
der Hinman Collator bei Proben mit echten Buchvorlagen durch einwandfreie 
Leistung überzeugte, wurde der Versuch unternommen, für diese Kritische 
Ausgabe je vier Exemplare der venezianischen Erstausgabe von 1526 und des 
Basler Druckes von 1540 zeitsparend zu kollationieren. Leider erwies sich 
dieses finanziell aufwendige Unterfangen als wenig hilfreich, weil sich 
optische Verzerrungen in die Mikrofilmaufnahmen (sowie die davon erstellten 
Readerprinter-Kopien) eingeschlichen hatten und der Hinman Collator nicht 
dafür konzipiert ist, solche Verzerrungen auszugleichen. Da eine normale 
und vollständige Kollation so vieler weiterer Exemplare aus Zeitgründen 
nicht in Frage kam und die Verwendung von Originalvorlagen natürlich aus 
praktischen Gründen unmöglich war, blieb es bei stichprobenartigen Ver- 
gleichen. Dabei ergab sich kein einziges Indiz für das Vorhandensein text- 
kritisch bedeutsamer Druckvarianten zwischen den geprüften Exemplaren der 
Edition von 1540 bzw. jener von 1526. 


“1 Vgl. Massimo Zaggia in seiner mustergültigen Edition von Teofilo Folegno: Macaronee 
minori. Zanitonella - Moscheide - Epigrammi, Torino 1987, 557: "Inoltre, di ogni edizione, 
o quanto meno di tutte quelle riconosciute come testualmente interessanti, € parso Opportuno 
collazionare piü di un esemplare (almeno quattro), poich& € noto che molte edizioni a stampa 
presentano varianti fra una copia e l’altra." 


“2 Zur Funktionsweise und Leistung 5. Herbert Kraft, Editionsphilologie. Mit Beiträgen 
von Jürgen Gregolin, Wilhelm Ott und Gert Vonhoff. Unter Mitarbeit von Michael Billmann, 
Darmstadt 1990, 57-58 mit Anm. 205. Der Hinman Collator ist jedoch nur für die sogenann- 
te "interne Kollation’ von Exemplaren desselben Druckes verwendbar (dazu Kraft 5. 59 mit 
weiterführender Literatur in Anm. 207). 
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Druck F 


"LAVREN= | ΤΙ BONINCONTRI | Miniatensis, De Rebus Cele= | 
stibus, Aureum opusculum | ABL.Gaurico | Neapolitano | Prothonota- 
rio recognitum nuper | Venetiis impressum. | M. D. XXVI." 


Venedig: Giovanni Antonio Nicolini da Sabbio und Brüder, 1526. 8°, 48 
Bl., 30 Ζ. 


Den Beginn bildet eine Lage von vier Blättern ohne Foliierung oder Lagenre- 
klamant (Blattsignaturen: - ] - ΠΑ 3 /-). Sie enthält folgende dem eigentli- 
chen Text vorgeschaltete Elemente: Blatt <A 1>": das zitierte Deckblatt; 
<A 1>!': ler; <A2>"- <A 2>? der Dedikationsbrief von Luca Gaurico 
an Federico Gonzaga (inc.: "ILLVSTRISSIMO MANTVZ MAR || CHIONI 
FEDERICO GONZA= || GAE, 5. R. E.* AC FLORENT. || REIPVB. 
IMPERATORI IN || VICTISS. L. GAVRICVS || NEAPOLIT. FELI | 
CITATEM."); A 3° - <A 4>' ein Index rerum ("L. BONINCONTRI 
MINIATENSIS || DE REBVS COELESTIBVS. || INDEX."), der eine 
Auswahl nicht immer ganz wörtlich zitierter Zwischenüberschriften und 
Marginalien des folgenden Lehrgedichts zusammenstellt. 

Die folgenden fünf Lagen sind neu von A bis E gezählt und jeweils auf 
den ersten vier Blatt einer Lage signiert: A/A2/A3/A4/-/-I/-I!-/ 
B/B2/B3/B4/-/-/-/-/../E/E2/E3/E4/-/-/-/-;sie 
besitzen jeweils einen korrekten Lagenreklamanten auf dem letzten Blatt (ver- 
so). Die letzte, nur vier Blätter umfassende Lage trägt die Signaturen F / F 
2/F3/-. Diese insgesamt 44 Blätter bieten das Lehrgedicht an Ferdinand 
von Aragonien und verfügen über eine durchgehende und mit einer Ausnah- 
me*" fehlerfreie Foliierung; Blatt 44° ist leer. Der Titel auf Blatt 1" nach 
dieser gedruckten Foliierung lautet: "LAVRENTII BONINCON= || TRI 


#3 Zu Giovanni Antonio Nicolini da Sabbio und seinen Brüdern 5.0. in der Vorbemerkung 
zu den gedruckten Textzeugen (5. 160-161). 


44 je. Sanctae Romanae Ecclesiae. 


#5 Blatt 21 trägt die Nummer "25". 
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MINIATENSIS RE= || rum naturalium et diuinarum. Liber || primus. Ad 
Ferdinandum Ara= || gonum. Inclitum Sici= || lie Regem." Das Ende des 
dritten Buches auf Blatt 44 ist ohne Explicit; es folgt sogleich das Kolophon: 
"Venetijs per Ioanne mantonium [sic] et fratres | de Sabio M. D. XXVI." 


Schmuck und Ausstattung: Auf dem Deckblatt ist der Titel des Werkes durch 
einen Rahmen mit florealen Motiven umschlossen (Abb. 35). Die Pflanzen- 
ranken dieses Holzschnittes* nehmen vor allem die beiden senkrechten 
Zierleisten des Rahmens ein, wobei die rechte etwa doppelt so breit ist wie 
die linke. Den oberen Teil des Rahmens teilen zwei überquellende Füllhörner 
in symmetrische Hälften; im besonders breiten unteren Teil halten zwei 
knieende geflügelte Putten das Wappen des Druckers mit den Buchstaben 
"]- -A- S" (Ioannes Antonius de Sabio). Die Initialen des Widmungs- 
briefes sowie der drei Buchanfänge fehlen; an ihrer Stelle erscheinen in dem 
fünf bzw. (im Falle der drei Buchanfänge) vier Textzeilen hohen leeren Feld 
Repräsentanten der zu ergänzenden Lettern. Der Titel des Dedikationsschrei- 
bens auf Blatt <A 2>" sowie der Titel des ersten Buches an Ferdinand von 
Aragonien auf Blatt 1" sind jeweils als figurale Schriftfläche in Dreiecksform 
gestaltet. Die Type ist durchweg eine Antiqua,*’ die fast ausnahmslos, 
sowohl im Text als auch in den Zwischenüberschriften und Marginalien, 
kursiv gesetzt ist; Ausnahmen bilden nur Buchtitel, die Titel des Dedikations- 
briefes und des Index sowie die Kopftexte "LIBER PRIMVS.", "LIBER 
SECVNDVS." und "LIBER TERTIVS.". Zahlreiche überflüssige oder zum 
Teil auch fehlende Spatien beeinträchtigen die Qualität des Satzes.** 


“6 Vgl. Max Sander, Le livre ἃ figures italien depuis 1467 jusqu’a 1530. Essai de sa 
bibliographie et de son histoire, vol. I, Milano 1942 (Nachdr. Nendeln/Liechtenstein 1969), 
262-263, Nr. 1431. 


“7 Ausführlicher hierzu Mazal, Paläographie 198-232 (Kap. 6: Die Antiqua). 


“8 Für falsche Spatien innerhalb eines Wortes vgl. (abgesehen von den zahllosen Fällen, wo 
das Präfix eines Kompositums durch ein Spatium getrennt steht) z.B. II 2,120 per agr auerit. 
II 2,209 qui due (statt quidue). II 2,221 ma xima. II 2,251 i gni. II 2,670 fi xum. II 2,694 
t y tania. II 3,86 sta re. II 3,292 ne c. II 3,388 subdu xerit. II 3,551 comple xu. II 3,630 
contin gens. II 3,1070 sur gunt. II 3,1089 dabi t. II 3,1096 si gnis; ebenso auch in den 
Notabilien: z.B. II 1,640 F,,., tartar a. II 2,223 F,..; p resunt. II 3,259 Ε τας superior 6 sa 
(statt superiores a). II 3,1064 Επας diuer 505; in den Kopftiteln: z.B. fol. 29" oben: LIBER, 
fol. 35’ oben: LIB ER; umgekehrt zwei Wörter ohne spatium: z.B. II 1,105 benefausta. II 


166 — EINLEITUNG — 


Exemplare: 


a) Vorlage für die Kollation war ein Mikrofilm des Exemplars Lit. Lat. rec. 
A. 680 (olim 473) der Sächsischen Landes-, Staats- und Universitäts- 
bibliothek Dresden. 

Auf der Rückseite des Vorsatzblattes ist die handschriftliche Widmung 
vermerkt: "Libellum hunc elegantem || Generosus Dominus, Däus || 
JOHANNES FRIDERICUS ἃ WEHLENn, || Potent. REG. Polon. et Elect. 
Sapon. || Supremus Vigiliarum Prefectg, || Castrique Stolpensis Guberna- 
tor | dono benigne dedit || M. Christiano Augusto Freybergio, || Stol- 
pensi, || in Arce Stolpensi, | D. XXV. OCTOBR. MDCCXV." Der 
Druck ist auf der Oberseite beschnitten, wie auf den Blättern 2" und 44" 
deutlich zu sehen ist. 


b) Außerdem haben mir während einer Autopsie in Venedig die folgenden 
drei Exemplare vorgelegen:*” 


1. Venedig, Biblioteca Nazionale Marciana, Miscell. 2196.3 (157 x 105 
mm.). 

Der Sammelband ohne Exlibris oder sonstige Besitzerangabe besteht aus 
insgesamt fünf Drucken in einem Pergamenteinband; als Nr. 3 ist das 
Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien eingebunden. In diesem finden 
sich hier und da handschriftliche Glossen und Marginalien sowohl in 
lateinischer als auch in italienischer Sprache, so etwa zu II 1,198 pessum 
die Marginalie "sotto ai piedi", zu II 2,328 iecur am Rande "fegato" oder 
zu II 3,241 repedant am Rande "ritirar il piede". Dieses Exemplar des 
Druckes von 1526 ist ebenso wie die beiden folgenden weder im Index 


1,119 gregemuera. II 2,709 circumloca. II 3,450 reddereluces. II 3,1060 solisvenerari; auch 
in den Notabilien: z.B. II 1,344 Ἐ πως scelusinfecisse. II 3,346 πὰς fatiuim. II 3,905 Ε τας 
abijsdem. II 3,1035 F,,., desole; beides zusammen im bereits zitierten Kolophon (Blatt 44"): 
Ioanne mantonium. 


“9 Vermerkt werden nur Abweichungen von der obigen Beschreibung. 
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Aureliensis” noch in einem der anderen großen Kataloge der Drucker- 
zeugnisse des 16. Jahrhunderts erfaßt. Dieser Hinweis ist deshalb von 
Bedeutung, weil bisher nur etwa zehn Exemplare weltweit bekannt wa- 


ren.®! 


2. Venedig, Biblioteca Nazionale Marciana, Miscell. 2420.2 (143 x 95 
mm.). 

Der Sammelband besteht aus insgesamt zehn Einzeldrucken und trägt 
auf dem Spiegel des vorderen Deckels das Exlibris "Apostoli Zeni" (1668- 
1750). Der Text Bonincontris ist eingebunden als Nr. 2. Es fehlen das 
Titelblatt, der Widmungsbrief und der Index; der Druck beginnt in der 
hier erhaltenen Form mit dem eigentlichen Text (= fol. 1"), der seiner- 
seits vollständig vorhanden ist. Im oberen Teil ist das Papier so stark 
beschnitten, daß die Buchstaben der Kopftitelzeile zum Teil in Mitleiden- 
schaft gezogen sind. 


3. Venedig, Biblioteca Nazionale Marciana, Miscell. 2365.9 (146 x 102 
mm.). 

Diese in einem einfachen Pappeinband vereinigte Sammlung besteht ge- 
nauso wie der soeben beschriebene Miscell. 2420 aus insgesamt zehn Ein- 
zeldrucken und trägt ebenfalls in der Innenseite des vorderen Deckels das 
Exlibris "Apostoli Zeni"**. Der Text Bonincontris ist durch zahlreiche 
Wasserflecken in Mitleidenschaft gezogen; er ist eingebunden als Nr. 9. 


#0 Index Aureliensis. Catalogus librorum sedecimo saeculo impressorum, prima pars, tomus 


VI, Aureliae Aquensis 1976, 14, Nr. 127.792. 


#1 Über ein weiteres bisher unbekanntes Exemplar verfügt die venezianische Biblioteca 
Querini Stampalia, von dem mir ebenfalls ein Mikrofilm vorliegt. 


#2 Außer in den beiden hier genannten Exemplaren des Drucks von 1526 fand ich das 
gleiche Exlibris auch in zwei weiteren Drucken der Biblioteca Marciana mit Werken 
Lorenzo Bonincontris. Es handelt sich um den Sammelband Miscell. 2639, in den als Nr. 4 
ein Exemplar von Bonincontris Fasten (Rom 1491) eingebunden ist, und um ein Exemplar 
des Traktats De revolutionibus annorum mit der Signatur Incun. 1236. 
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c) Weitere Exemplare:*” 


- Chicago, Newberry Library 

- London, The British Library, 11403. b. 28 

- Milano, Biblioteca Trivulziana, L 540 

- New York, The New York Public Library 

- Pisa, Biblioteca Universitaria, Miscell. 421, n? 2** 


Zur Vorlage des Druckes F s.u. 5. 285, Kap. III.4. 


Bibliographie: 


- Johann Georg Theodor Graesse, Tresor de livres rares et precieux ou nouveau dictionnaire 
bibliographique, Bd. 1 (A-B), Dresden 1859 (Nachdr. Milano 1950), 488. 

- Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 156. 

- Max Sander, Le livre ἃ figures italien depuis 1467 jusqu’a 1530. Essai de sa bibliographie 
et de son histoire, vol. I, Milano 1942 (Nachdr. Nendeln/Liechtenstein 1969), 262-263, 
Nr. 1431. 

- Short-Title Catalogue of Books Printed in Italy and of Italian Books Printed in Other 
Countries from 1465 to 1600 now in the British Museum, London 1958, 131. 

- Dennis E. Rhodes, An Unknown Library in South Italy in 1557, in: Transactions of the 
Cambridge Bibliographical Society 6 (1972), 115-125, darin 123.*° 


453 Bis auf das Exemplar aus Pisa stammen die Hinweise aus dem Index Aureliensis UVI, 
14, Nr. 127.792. 


#54 Auf dieses Exemplar verweist Soldati, La poesia astrologica 156, Anm. 1. 


#5 Ob der Druck von 1526 jener Bibliothek angehörte, ist nicht klar ersichtlich. Zur 
Erläuterung: Im Jahre 1557, kurz vor seinem Tode, sandte Luca Gaurico (f 1558) zwei gro- 
Be Kisten voll mit gedruckten Büchern an die Kirche Sant’Andrea seines Geburtsortes Gauro. 
Die Bücher sollten studierfreudigen Bürgern des Ortes öffentlich zugänglich sein und der 
Erinnerung an Gaurico selbst, seinen Vater und seine Brüder dienen. Interessanterweise 
wurde bei dieser Gelegenheit ein Katalog der gestifteten Bibliothek erstellt und gedruckt 
(Datum am Ende: 6. Oktober 1557); der Titel lautet: Lista delli libri che il Reverendiss. 
Mons. L. Gaurico manda al casale di Gauro accio che ognuno possa studiare |[...]. Der 
Druck wurde von Rhodes unter Verwendung des möglicherweise einzigen erhaltenen Exem- 
plares (in einer privaten Sammlung des King’s College, Cambridge) der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht. Da jenes Inventar von 1557 zweimal nacheinander "Laurentii Miniaten- 
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- Index Aureliensis. Catalogus librorum sedecimo saeculo impressorum, prima pars, tomus 
VI, Aureliae Aquensis 1976, 14, Nr. 127.792. 

- The British Library General Catalogue of Printed Books to 1975, vol. 47, London - 
München - New York - Paris 1980, 423 (cf. vol. 121 [1982], p. 50). 


sis carmina" vermerkt, ist ungewiß, ob es sich um die Editionen von 1526 und 1540 oder 
zwei Exemplare derselben Edition (oder gar um eine durch Unachtsamkeit verursachte Itera- 
tion) handelt; theoretisch — doch weniger wahrscheinlich — könnten auch einer oder gar 
beide Einträge sich auf Bonincontris Spätwerk, die Fastorum siue Dierum solemnium Christi- 
anae religionis libri IIII (editio princeps Rom 1491) beziehen. 
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Abb. 35: Druck Venedig 1526 (ed. L. Gaurico), fol. <A 1>" 


— II. DIE TEXTZEUGEN. DRUCK F — 


|| T 
| 
| 


LAVRENTIIBONINCON:= | 


TRI MINIATENSIS RE= 
rum naruralium {σ΄ dininarum.Liber 
primus. Ad Ferdinandum Ara= 
gonum ‚Inclitum δια 
lie Regem. 


N Nous eentantem deduere αν ΝῊ 

na mufas. 

Atg aperire viam ver rationis (σ' 

artis: 

Terezum Ferrande preoor iuftifhfime Prineeps 

Ο πὶ quondam tanto bellorum turbine prefJus: 

πόζα foreung ieus virmte mliflis 

Fledfe animum uatemg mum ne defere,tug 

Nunc meliore lira,maioriamrmine virgo 

Surge precor : nam dina tuum veneräda parent? 

Tefren:trinum pariter aantamus 7 vmum 

Et quomam ingerirum fic non mortale προ [ἢ ejt 

E/fe:fed erernum, fine fine fimulg perenne. 

Q uiprior eft ommi [gclo:primordia [ummo 

Tu ne quere deo,manet etermimg manebit 

Et celum reget immenfum,terrasg, fretumg 

Et inbar et aurrum folis, Flellasgp meenteis 
Simplex effe Deus,non vlli ogmitus ung. De effentia 

Purior exe/fu mentis,qui fine ohereet Dei. 

Prinapia:ty aundtis onnedtit fingularebus, 

Q nem primum conftat rebus,formifg creatis 

Imeriffe viam:de quo nune diamus:hic eft 

Q uicelum:tz terras: (σ' undlaanimalia feat, 

A 


Abb. 36: Druck Venedig 1526 (ed. L. Gaurico), fol. 1" 
(vv. I 1,1-21) 
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SECVNDVS | 
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Abb. 37: Druck Venedig 1526 (ed. L. Gaurico), fol. 23° 
(vv. II 2,617-646) 
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Druck G 


"LAVRENTII || BONINCONTRI MINIATENSIS || Rerum naturalium & 
diuinarum, || siue de Rebus Codestibus, || Libri tres, | Ad FERDI- 
NANDVM Aragonum, In- || clytum Sicilie Regem. || Ad L. GAVRICO 
Neapolitano Protonota- || rio recogniti, ing, lucem editi. || ADIECIMVS 
QVOQVE IN STVDIOSO- || rum gratiam Eclipsium Solis ὅς Lunz annis 
iam |] aliquot uisarü usq, ad postremä huius anni M.D. || XXXX. Descrip- 
tiones, per PHILIP- || PVM MELANCHTHO- || nem, & alios." 


Basel: Robert Winter, 1540.” 4°, [4] Bl. + 80 5. + [16] Bl., 33 Z. 


Den Beginn bildet eine nicht signierte Lage von vier Blättern ohne Foliie- 
rung, die auf den Blättern <2>', «2»", <3>" und <3>* einen Seiten- 
kustoden besitzt. Ihr Inhalt entspricht der bereits beschriebenen ersten Lage 
des Druckes von 1526: Blatt <1>" ist das soeben zitierte Deckblatt, Blatt 
<1>? ist leer; es folgen auf Blatt <2>'-<2>" (Abb. 38-39) der Dedika- 
tionsbrief an Federico Gonzaga (inc.: "ILLVSTRISS. MANTVAE || MAR- 
CHIONI FEDERICO GON || ZAGAE, 5. R. E. AC FLORENTINAE REI 
| pub. Imperatori inuictissimo, L. Gau- || ricus Neapolitanus felicitatem.") 
und auf Blatt <3>'-<4>" der Index rerum; <4>° ist leer. 

Die folgenden vierzig Blätter bieten das Lehrgedicht an Ferdinand von 
Aragonien. Sie besitzen eine mit einer Ausnahme“ korrekte Paginierung 
von 1 bis 79 (p. <80> = fol. <K 4)" ist leer) sowie fehlerfreie Lagensi- 
gnaturen A bis K (ohne J) mit Blattzählung auf dem jeweils zweiten und 
dritten Blatt dieser zehn Lagen (das vierte jeweils ohne Signatur): A/ A 2 ! 
A3/-/B/B2/B3/-/C/C2/C3/-/../K/K2/K3/-. Seite 
1-79 sind ausnahmslos jeweils unten rechts mit einem korrekten Seitenkusto- 
den versehen. Der Titel auf Seite 1 lautet: "LAVRENTII || BONINCONTRI 
MINIATEN || 515 RERVM NATVRALIVM ET || diuinarum, Liber primus. 


#6 Zu Robert Winter 5.0. 5. 162. 
#7 Seite 72 ist falsch als Nr. "70" gezählt. 
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Ad Ferdinandum Arago= || num, Inclitum Sicilie Regem."; das Explicit auf 
Seite 79: "Laurentij Bonincontri De Reb. Celestib. || FINIS." 

Im Anschluß an die leere Seite <80> (fol. <K 4>°) folgt auf den 
vier Lagen L bis O (Signaturen wie oben zu A - K beschrieben, keine Foliie- 
rung oder Paginierung, mit Ausnahme von Blatt N 3" regelmäßig vorhandener 
und korrekter Seitenkustode unten rechts): "ECLIPSIVM SOLIS ET LV | 
LVNAE (sic) ANNIS ΑΜ ALIQVOT || VISARVM DESCRIPTIONES |) 
per Philippum Melanchtho- || nem, & alios."*® Die folgenden Elegien, 
darunter auch eine griechische (foll. N 2'- N 3”), sind von stark schwanken- 
der Länge und beschreiben Sonnen- und Mondfinsternisse der Jahre 1532 bis 
1540. 

Auf Blatt <O 4>"' Kolophon: "BASILEAE IN OFFICINA RO- | 
BERTI VVINTER ANNO A || natali Christi M. Ὁ. XL. || Mense Martio." 


Schmuck und Ausstattung: Auf Seite 1 (Abb. 40) ist der Kampf Gottes gegen 
die abtrünnigen Engel (II 1,312-677) durch einen Holzschnitt (25 x 90 mm., 
stark vergrößerte Wiedergabe in Abb. 41) über dem Titel des ersten Buches 
an Ferdinand von Aragonien illustriert.” Eine weitere Xylographie 
schmückt das Ende des Drucks: Dort ist nach dem Kolophon (fol. <O 4>') 
auf Blatt <O 4>' (Abb. 42) Athene als Göttin der Wissenschaften darge- 
stellt (Attribute: Helm, Lanze, Ägis, Eule). Ferner bietet der Druck orna- 
mentale Initialen (Weißranken-Initialen) am Beginn des Dedikationsschreibens 
("Q", fol. <2>", identisch fol. <N 4>*) und des ersten Buches ("I", p. 1) 
sowie Drolerie-Initialen am Beginn des zweiten und dritten Buches (Seite 22 
und 45 sowie Blatt M 3’). Die Type ist durchweg eine Antiqua, wobei die 
Einträge des Index rerum ebenso wie die Zwischenüberschriften und Margi- 
nalien des Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien kursiv gesetzt sind. Im 


#8 Zu dieser Beigabe 5. Bietenholz, Der italienische Humanismus 156. 


#9 Auch andere von Luca Gaurico besorgte Editionen sind am Beginn mit Holzschnitten 
ausgestattet, die den Inhalt des folgenden Textes illustrieren, so z.B. die Ausgabe der 
astrologischen Schrift De natiuitatibus et interrogationibus des Persers Omar Khaiyam 
(Venedig 1503), der Tetragonismus mit Schriften des Campano di Novara, Archimedes und 
Boethius zur Quadratur des Kreises (ebenfalls Venedig 1503) oder die Perspectiua communis 
des Erzbischofs von Canterbury John Peckham (Venedig 1504); vgl. hierzu Spinelli, L’attivi- 
ta editoriale di Luca Gaurico 46-52 mit Abbildungen. 
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Anhang ist diese Verwendung der Typen zur Unterscheidung vom Haupttext 
umgekehrt, so daß die Überschriften der Elegien normal gedruckt sind, die 
Distichen selbst hingegen kursiv. 


Es fällt auf, daß der Vers II 1,596 (atque sacerdoti genibus succumbere 
supplex), der in der venezianischen Ausgabe von 1526 noch vorhanden ist, 
in allen inspizierten Exemplaren fehlt. Vermutlich war er wegen seines 
Inhalts für die Drucklegung im protestantischen Basel nicht akzeptabel und 
wurde daher eliminiert. Dasselbe gilt für den Basler Druck von 1575 (s.u.). 


Exemplare: 


a) Vorlage für die Kollation war ein Mikrofilm des Exemplars gr. 3769 der 
Universitäts- und Stadtbibliothek Köln. 

Dieses Exemplar stammt aus den ehemaligen Beständen der "Gymna- 

sial-Bibliothek zu Koeln". Die beigefügten Schriften des Anhangs fehlen. 


b) Während einer Autopsie in Paris haben mir die folgenden Exemplare vor- 
gelegen: 


1. Paris, Bibliotheque nationale de France, Yc 971 (olim Y 1616 A; 194 
x 130 mm.). 

Der Druck ist zusammengebunden mit einem astronomischen Prosatrak- 
tat (/oannis Baptistae amici Cosentini opusculum de motibus corporum 
coelestium [...], Venetiis 1537), der seinerseits die Signatur Yc 972 trägt. 
Auf dem Spiegel des vorderen Deckels befindet sich ein Exlibris, das an 
die Schenkung durch Pierre Daniel Huet (1630-1721) im Jahre 1692 
erinnert. 


2. Paris, Bibliotheque nationale de France, V 7647 (olim V 1177: 216 x 
140 mm.). 
Dieses Exemplar ist für sich allein gebunden; kein Exlibris vorhanden. 


3. Paris, Bibliotheque nationale de France, Res. m. Yc 705. 
Ein Sammelband mit insgesamt fünf Drucken lateinischer Dichtung. Der 
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hier relevante Druck ist an dritter Stelle eingebunden. 
c) Weitere Exemplare: 


- Berlin, Deutsche Staatsbibliothek, Kt. 7590 & Xc. 4362 

- Cambridge, University of Cambridge Library 

- Göttingen, Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek, 8 PLAT 
REC I, 1495 

- London, The British Library, 718. g. 57 

- München, Bayerische Staatsbibliothek, Res. 4 P. o. lat. 117 (nicht mehr 
vorhanden)‘® 

- Oslo, Universitetsbibliotek i Oslo, S. 21 

- Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana 

- Stuttgart, Württembergische Landesbibliothek, Div. G. αἱ. 443 

- Tübingen, Universitätsbibliothek, Bd 197.4 (2 Exe.) 

- Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 72. X. 87 


d) Außerdem existiert eine Mikrofiche-Reproduktion dieses Druckes in fünf- 
undvierzig Exemplaren (München: Saur 1990, Mikrofiche-Nr. E 979). 


Bibliographie: 


- Johann Jacob Bauer, Bibliotheca librorum rariorum universalis, Bd. 1, Teilbd. 1, Nürn- 
berg 1770 (Nachdr. Hildesheim - New York 1981), 140. 

- Enrico Stevenson jr., Inventario dei libri stampati Palatino-Vaticani (Bibliotheca Apostoli- 
ca Vaticana iussu Leonis XIII P. M. descripta), vol. I, Roma 1886 (Nachdr. 1966), 323, 
Nr. 1331d. 

- Jean George Theodore Graesse, Tresor de livres rares et precieux ou nouveau dictionnaire 
bibliographique, vol. 1 (A-B), Milano 1859 (Nachdr. Milano 1950), 488. 

- Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 156. 


40 Vgl. das Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen Drucke des XVI. 
Jahrhunderts. - VD 16 -, hrsg. von der Bayerischen Staatsbibliothek in München in Ver- 
bindung mit der Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel, I. Abteilung: Verfasser - 
Körperschaften - Anonyma, Bd. 3, Stuttgart 1984, 582, Nr. B 9796. 
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Catalogue general des livres imprimes de la Bibliotheque Nationale, vol. 21, Paris 1925, 
439 (cf. vol. 58 [1929], col. 90). 

H. M. Adams, Catalogue of Books Printed on the Continent of Europe, 1501-1600 in 
Cambridge Libraries, vol. I, Cambridge 1967, 185, Nr. 2453. 

Dennis E. Rhodes, An Unknown Library in South Italy in 1557, in: Transactions of the 
Cambridge Bibliographical Society 6 (1972), 115-125, darin 123.“ 

H. J. H. Drummond, A Short-Title Catalogue of Books Printed on the Continent of Europe 
1501-1600, in Aberdeen University Library, Aberdeen 1979 (Aberdeen University Studies 
Series 156), 43, Nr. 828. 

The British Library General Catalogue of Printed Books to 1975, vol. 47, London - 
München - New York - Paris 1980, 423 (cf. vol. 121 [1982], p. 50). 

Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen Drucke des XVI. Jahrhunderts. 
- VD 16 -, hrsg. von der Bayerischen Staatsbibliothek in München in Verbindung mit der 
Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel, I. Abteilung: Verfasser - Körperschaften - 
Anonyma, Bd. 3, Stuttgart 1984, 582, Nr. B 9796. 


461 Ob der Druck von 1540 jener Bibliothek angehörte, ist nicht klar ersichtlich (s.o. 5. 


168, Anm. 455). 


178 — EINLEITUNG — 


ILLVSTRISS.MANTVAE 
MARCHIONI FEDERICO GON 
ZAGAE, S.R.E. ACFLORENTINAE REI 

pub.Imperatori inuidtiffimo,L.Gau- 

ricus Neapolitanus ᾿ 
felicitatem. 

SEIFERT vom villd.Apri,mpxxvir, 
er Sl Ratuiffem Inuidiffimelmperator, 
Mipro communi utilitate, Laurentfj 
ΝῊ Miniatenfis Bonincontri de reb, 
SS cum naturalibus,, tum diuinis , li 


tus Parthorum confuetudinem, apudquosnonli 
cebatquempiam ° 

ἴτε falutatum claros finemunerereges, 
Sufcipe igitur Auguftifs, Princeps faufto fidere 
Po Gaurici munufculo, Bonincontri opufcu- 

um penediuinum,tuo nomini inclitifimo quam 
libentiflime facratum. 

Solusenim tali princeps digniflimedigno 
Munere dignus ades.nam tu uirtuterefertos, 
Pr&cipue infignesbello,Mauortiusheros 
Vfegfoues,uelutitotum qui uiceratorbem 
a Alexander:quod diuusfecerat οἱ ἐπὶ 
CGefar, X Auguftus, patrie princepsip paterip. 

Hoc faciütfratresgg duo, clariflimus alter(men 
Philofophus, magno qui fumpfitab Herculeno- 
Preful,cardinea dignus triplicicg tiara, 

Ingens cuiuirtus,uirtuti & iundta poteftas: 
Alter 


ze  ΦΨ 0060 ΞΘ. “ΘΝ 


Abb. 38: Druck Basel 1540 (ed. L. Gaurico), fol. <2>" 
(Dedikationsbrief an Federico Gonzaga) 
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un 
| | 
GER 00ER  γ ον N | 
Älter Ferrandus Bellonxac Martis alumnus, 
_ Gonzaiczhosflirpis illuftres gloriaquondam 
Francifcusgenuit,quo non przftantior armis 
Hedtor , Achilleides hus,necfortis Achilles. 
Necfua degeneratfoboles,qu&ftämatelongo 
Illuftres numerauitauos de fanguine m, 
Pracelebris,femper clarisdecorata trophzis, 
Sed proauos [uperat tuanuncmaiorib,aufis 
Nobilitas animi,mens & fibi confciare&i: 
| Siuequod ingentesanimos,& fortia fadta 
| Nomina preueniant,tacitostgexufcitatignes 
Aemula feu uirtus, rerum & generofacupido 
Sollicitatftimulos were dulcedine laudis, 
| Sed quia Moecenas alter celebrarisin orbe, 
h Cantabunt celebres paflim tua gelta poerz, 
Ingenij decora alta tut; uox cognita uiuet, 
Dum ftabitmedio pendensgrauisztheretellus, 
Viuer & zterno.celeber Federicusin zuo, 
| Märchio,dum liquidas pontus habebiraquas. 


‚RERYM 


ER 
ee 


Abb. 39: Druck Basel 1540 (ed. L. Gaurico), fol. <2>" 
(Dedikationsbrief an Federico Gonzaga) 
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᾿ Ὰ ke 6% ad, 
τ - - F CHR " 1m Ρ Γ 
Ἢ αν τ Ἂν k au 1 + “ ᾿ 
R Fi og δι. ἡ τ γὴν » Ἢ > a ἡ 
ΕΥΝ ἡ ας ἧ ; ν "ἢ ! F u = D ἐς. 
a --- ἢ Fr Ἶ H h ἱ - 
zn eh he re - 
— en ας er 


LAVRENTII 
BONINCONTRI MINIATEN 


5815 RERVM NATVRALIVM ET 


di, iR (1 


ei er 


Pi 


diinarum, Liber primus. Ad Ferdinandum Aragos 
num , Inclitum Sicilie Regem. 

EN FEN) ΓΝ Nouatentantemdeducerecarmi Propofitio, 
ee ”) 2 Mufas, 

og Br Atque aperire yiam uerx rationi: 

a ER & artis, 8 

u, =) Te SS Fernandeprecor,iuftifst. 

τς: me Princeps, 


quondam tanto bellorum turbine preffu 
are fortunz idtus uirtute tulifti: ee 
eanimum,uatemdg tuum nedefere tu Inuocatia 
Nuncmeliore an carmine Virgo ? | 
Surge Precor: nam diua tuum ueneranda parentem, 
τ eh nn unum, | 
uoniamingeuitum, ficrnon mortal e 
Elle fedxternum (ine fine, fimuldg rg ii 
Quiprior ftomni Leclo,primordia fimmo 
unequxsre Deo:m anet,zternumdg manebit, 
t corlum regetimmenfum, terrasöp,fretumtg, 
Er ai ἕ anne. nitenteis, 
ımpi&xeile, Deus,non ulli cognitus unguam, Dei ffex- 
Puriorexceflu mentis,quifinecohercet b u. | 
| A  Principia 


5 0 PB in 0 Ὁ u nun en  . 


Abb. 40: Druck Basel 1540 (ed. L. Gaurico), p. 1 
(vv. II 1,1-17) 
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Abb. 42: Druck Basel 1540 (ed. L. Gaurico), fol. «Ὁ 4>" 
(Vergrößerung) 
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Druck H 


"LAVRENTII BO- || NINCONTRI MINIATENSIS, RE= || RVM NATV- 
RALIVM ET DIVINARVM, SI- || ue de Rebus Ceelestibus, Libri tres, || 
AD FERDINANDVM ARAGONVM, INCLY- || tum Sicilie Regem. || AB 
LVC. GAVRICO NEAPOLITANO PROTONO= || tario recogniti, ind; 
lucem editi.", in: "TOMVS 1. [Π., 1.1] | OPERVM OMNIVM, QVAE | 
QVIDEM EXTANT, || L. GAVRICI || GEOPHONENSIS || CIVITATEN- 
SIS EPISCOPI ASTRONO= || MI AC ASTROLOGI PRAESTANTISSIMI, 
VATIS- | QVE CELEBERRIM]I, [...] Professoribus & studiosis omnibus 
| Mathematicz, uel Iudiciarie seu predictiuz artis, ad eam cognoscen= | 
dam, non tam necessaria, quäm vtilia: Iampridem summa cura ac sin= | 
gulari studio ἃ suo interitu vindicata, & quasi postliminio reuocata, || pristi- 
nod, nitori restituta: & plraque ant® non zdita, in vnum || corpus redacta 
[...1, BASILEAE || EX OFFICINA HENRICPETRINA" [sine anno“®], 
tomus II, pp. 1521-1572. 


Basel: Heinrich Petri, 1575.*° 2°, 3 Bde.** mit insg. 1913 S., 52 Z. 


Unmittelbar auf den zitierten Titel des Werkes (5. 1521, Blattsignatur Τί 4, 
s. Abb. 43) folgt noch auf derselben Seite der Widmungsbrief von Luca 
Gaurico an Federico Gonzaga (inc.: "ILLVSTRISS. MANTVZE MAR- 
CHIO= || NI FEDERICO GONZAGAE, 5. R. E. AC FLOREN= | tin 
reipub. Imperatori inuictissimo, Luc. Gauricus Nea= || politanus felicita- 
tem."). Der Index rerum, den die Drucke von 1526 und 1540 bieten, fehlt. 
Der Text des Lehrgedichtes an Ferdinand von Aragonien beginnt auf Seite 


462 Keiner der drei Bände nennt auf dem Titelblatt das Erscheinungsjahr; es ist aus dem 
Widmungsschreiben in Bd. I und dem Kolophon in Bd. II, p. 1913, zu entnehmen: "BASI- 
LEAE | EX OFFICINA HENRICPETRINA | ANNO SALUTIS NOSTRAE RECU | 
PERATAE MDLXXV || Mense Martio." 


4685 Zu Heinrich Petri 5.0. in der Vorbemerkung zu den gedruckten Textzeugen (5. 162 mit 
Anm. 438). 


464 Bd. 1: 5. 1-857; Bd. II: 5. 858-1681; Bd. IH: 5. 1683-1913. 
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1522 (fol. Ttt 4”) und erstreckt sich über die Lagen Vuu und Xxx bis zur 
Seite 1572 (fol. <Yyy 5>?). Der Titel auf Seite 1522 lautet: "LAVRENTI 
BO= || NINCONTRI MINIATENSSIS [sic] || RERVM NATVRALIVM ET 
DIVINARVM, LI= || ber zrimus [sic]. Ad Ferdinandum Aragonum, || 
Inclytum Sicilix Regem." (Abb. 44); das Explicit auf Seite 1572: "Laurentij 
Bonincontri de Rebus celestibus, | FINIS." 

Die jeweils ersten fünf Blätter einer Lage sind signiert (mit Ausnahme 

des letzten hier relevanten Blattes); das ergibt insgesamt folgenden Rhyth- 
mus: Ttt 4 / Ttt5S/-/-/-/Vuu/Vuu2/Vuu3/Vuu4/VuuS/-/-/- 
1 Xxx/ Xxx2/ Xxx3/Xxx4/Xx5/-/-/-/Yyy/Yyy2/Yyy3/ 
Yyy 4 /-. Die Seiten 1521-1570 sind durchgehend und korrekt mit Seiten- 
kustoden versehen (auf S. 1571 kein Kustode vorhanden). Als Kopfzeile 
erscheint jeweils links (verso) "Laurentii Bonincontri" und rechts (recto) 
"Rerum ceelestium, Ὁ. I. [I., III.]". 

Hervorzuheben ist der Schmuck der Initiale am Beginn des Dedikations- 
schreibens auf Seite 1521 (zehnzeilig, mit florealen Motiven und bewohntem 
Binnenfeld des "Q", in dem drei Hasen einander wie in einem Laufrad mun- 
ter verfolgen) sowie die Drolerie-Initiale "I" auf Seite 1522 am Anfang des 
ersten Buches (elfzeilig). Die Initialen des zweiten und dritten Buches sind 
ebenfalls dekoriert, jedoch schlichter (S. 1535: "I", S. 1550: "A", jeweils 
fünfzeilig). Die Type ist wie in den beiden früheren Drucken durchweg eine 
Antiqua, wobei die Zwischenüberschriften und Marginalien des Lehrgedichts 
an Ferdinand von Aragonien wie im Druck von 1540 kursiv gesetzt sind. 

Es fällt auf, daß der Vers II 1,596 ebenso wie im Druck von 1540 fehlt 
(5.ο. 5. 175). 


Exemplare: 


a) Vorlage für die Kollation war ein Mikrofilm des Exemplars 2° Opp. 37 
ἢ der Bayerischen Staatsbibliothek München.*” 


#5 Hierzu s. das bereits zitierte Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen 
Drucke des XVI. Jahrhunderts, Bd. 13, Stuttgart 1984, 582, Nr. B 9797, sowie Bayerische 
Staatsbibliothek. Alphabetischer Katalog 1501-1840. BSB-AK 1501-1840. Voraus-Ausgabe, 
Bd. 14, München - London - New York - Oxford - Paris 1987, 20. 
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Die drei Teilbände dieses Exemplares sind zusammengebunden. Das 
Titelblatt des ersten Bandes trägt über der ersten Druckzeile ("TOMVS 
I.") den handschriftlichen Besitzvermerk "Collegij Societatis ICIV (= 
IESV 2) Monachij. 1595." ; auf derselben Seite ist ganz unten unterhalb der 
letzten Druckzeile "EX OFFICINA HENRICPETRINA" von anderer 
Hand vermerkt: "Sü ex bibliotheca Ioh. Georgij ἃ Werdenstein Canonici, 
1575." Was den hier relevanten Teil der Opera omnia betrifft, ist auf 
zwei handschriftliche Glossen auf Seite 1521 hinzuweisen: Im Widmungs- 
brief an Federico Gonzaga ist dort zum Text "imitatus Parthorum consue- 
tudinem ... " am Rande notiert "Parthorü ritus" (Abb. 43); dieselbe Hand 
vermerkte außerdem über dem Namen "Ferrandus" im elften der Dedika- 
tionsverse "Gonzaga". 


b) Während einer Autopsie in Paris hat mir das Exemplar V 1900-1901 (olim 
V 281-282; 307 x 200 mm.) der Bibliotheque Nationale de France vor- 
gelegen. 

Der erste dieser beiden schweren Folianten (V 1900) enthält Band I der 
Opera omnia Luca Gauricos, im zweiten (V 1901) sind die Bände II und 
III zusammengebunden. 


c) Weitere Exemplare: 


- Brünn, Bibliothek der Augustiner-Eremiten 

- Köln, Universitäts- und Stadtbibliothek, N 1/12 

- London, British Library, C. 80.b. 1 

- München, Universitätsbibliothek, 0001/2 Math. 359(1.2 

- Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana, Palat. IV 496 

- Wien, Österreichische Nationalbibliothek, 72.D.13 

- Wolfenbüttel, Herzog August Bibliothek, A: 8-8.1 Astron. 2 


Bibliographie: 


- Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 156. 
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- Catalogue general des livres imprimös de la Bibliotheque Nationale, vol. 58, Paris 1929, 

87. 

Catalogi librorum saec. XVI typis impressorum, qui in bibliothecis, quae ad Bibliothecam 

Universitatis Brunensis pertinent, asservantur, vol. V: Catalogus librorum saec. XVI typis 

impressorum, qui in bibliotheca monasterii Ord. Erem. 5. Aug. ad 8. Thomam Vetero- 

Brunae asservantur, Universitni knihovna v Brn& 1963, 133-134, Nr. 529. 

- The British Library General Catalogue of Printed Books to 1975, vol. 47, London - 
München - New York - Paris 1980, 423 (cf. vol. 121 [1982], p. 50). 

- Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen Drucke des XVI. Jahrhunderts. 
- VD 16 -, hrsg. von der Bayerischen Staatsbibliothek in München in Verbindung mit der 
Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel, I. Abteilung: Verfasser - Körperschaften - 
Anonyma, Bd. 3, Stuttgart 1984, 582, Nr. B 9797. 

- Bayerische Staatsbibliothek. Alphabetischer Katalog 1501-1840. Voraus-Ausgabe, Bd. 14, 
München -London - New York - Oxford - Paris 1987, 20. 


Der Index Aureliensis hat den Buchstaben G noch nicht erreicht. 
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[Π| 


LAVRENTII BO- 


NINCONTRI MINIA TENSIS, RE 
RVM NATVYRALIVM ET DIVINARVM, $L i 
uedeRebus Cırleftibus,Librieres, 


46 Fıknısärporu ARAGONTYTA, ΙΕ τ. 
tun Sicnlie Regen. 


Δῖνος. GarRıco mEAPOLITANO PROTON&E 
taric πε στ ε ἐπα lacem edicc, 


ILLVSTRISS. MANTVE MARCHIÖ 
Μὲ Εερεκιζὸ Gonzäaaa, 2 KE Α΄ FLOREMm 
Kane Γτβα .buperitari means u GeatacH Kram 
μασααι ‚hrustem. 


Fi vvu vll April m. ἢ, wel fleruiffen Inbs 
Ahilfime Imperator, pro comerıumi urtilirate, Lauren 
er 71 Ministenlis Boninconride rebus cum naturalibus, 
ΔΙ ΤῊ rum diuints, hbeilum Aklinis typis exciniendipro- 
mulgere,£ uchhgiooblatz funt nobis litere laielta- 
" dis tue,quubus υἱερὸ accerlirus, nefas duxi abfcg mu. 
= nulculo uam adire Celbeudinem: imitatum Parcho-tartero rihur 
| rum eanfuretudinerm,, apud quosnonitcebai guemae 
dar," 
Kur. Γ 1εε[αἰυέμμα εἴάτοι ἔπε maerR reger, 
| υθαρε σιν Auguftls, Princepsfaufto fydere pto Gaunici munufculo,Bo- 
[ Se ἰπημς τοὶ penc diuinum ‚tuo nomial ındytullimo quam hbenufss 
ku, 


Kl mu tal! prince digei ine dog 1 κτει Aumetanit nei de fangmms Arge, 
Bat dep der κῶν a mirinde referten, Pr eselchri Jemper εἰν τορι draplure, 
Para arigarı brils, DLenortzar berg Sad pro [πῇ τ αι td rc ae ale fi l 
u A orbreg Fuobilıar mc art ἘΡ fe coat rett: 
Kap rundum firma om δον {παρὰ agree ae 7 Fortia full 
ὩΣ Angela ars prince pam Fand pre La Tre 
Fam βίαν, danclarua εἶτ, πανὶ [δε αὐτῶι, ‚Fer ΣΡ grerroja cap 
er {μι παραὶ ah Hrramle ren Fellarniar kamen mer helle ἐσπωῖ!, 
δ er πὸ [πιρέμμξ ματα ει χαὰ Bert ae telchr.or ὅπ are, 
Fa a re rd perl: ὕυδ μὰ ττίτερει pa aa ri βόδι, | 
: a ti sr ' Inge dern alla er Βα ἐ ΓΒΈΠΗ cat, 
ἃ Hlnffrer ὑπ Dam erde pendent Fremde κτλ ττε ἐς ἴα, 
nn nn 


he πέντ Mare a lg dan po bahrkır εἶμαι, 


ε. 


Tı 4 LAY- 


# 


Abb. 43: Druck Basel 1575 (ed. L. Gaurico), p. 1521 
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ıs22 . LaurentiiBonincontri 


LAVRENTIIBO 
NINCONTRI MINIATENSSIS 
RERVYM NATYRALIVM ET DIVINARVM, αν 
ber zrimus.Ad Ferdinandum Aragonum, 
Indytum Sidlie Regem. 


=== N noustentantem deducere carmina Mufas, 


I Atgg aperire uiam uerzrationis δύ arti 
SR Teregum Pemande preconJufiime Pine, 
St ars tanto bellorum turbinep 
Inuicta fortung idtus wirrure rulifti: 
 Fledteanimum,ustemg tuum nedefere,tucg 
9 Nunc meliorelyra, maioricarmine Virgo 
Surgeprz=cor:nam diua tuum ueneranda 
Te freti,trinum paritercantamus & unum. 
Et quoniam ingenitum,licnon mortaleneceflech 
ETF ἘΞ ἘΠῚ (ed zternum, fine fine, imuk perenne. 
ei prioreft omnifzclo,primordia fummo 
| Wine Ge DRS ρὴ κου το EI ne 5 
Etcaclum regetimmenfum,terrasg ὧν 
Σ Et iubar,& currum Solis ‚ftellasg nitenteis. 
Bei cffentie BUIPICH SIE ΘῊΡ προ IE ER Dodnnen 
Puriorexceflu mentis,quifine cohercet. 
Principia,& cundis conneditfingularebus. 
Ouem a conftarrebus,formisgp creatis. 
Inuenilfe wiam:de quo nuncdicimus,hıe εἴς 
Uuicaelum, δέ terras,& cundta animalia fecit. 
Ens purum,eul cundta damus:quod in omnibus omas, 
Οὐχ fubfunt,caput ipfe Be μα feomniacernens 
Profpicit,& mundum cum conderet,antecreando 
Mentefua cernebat opus füccrefcere tantum: 
Flumina prona mari,montes adfurgere in alrum, 
Et ualleis imas,campos,fyluascp uirentes, 
Et mare,quod magnum,terras compledtieromnes. 


Nec conferre locum poteris,fpaciumg notare, 
? Bunde uod non ille fira defcribat imagine plenum. 
εἰομ, αἱ quanguam ccelum,& terras,zquorg profundum 
1 Ambit,& immenfo fpaciatur margfne mundi: 


Nontamen ıllelocum lignat.fed nos quiafumma 
Purioreftcalifedes,& puriororbis, 
Dicimus ardentis peragrare uolumina cceli. 

De Trail Ergo fumma Dei fedes,fumma omnia circum 
Rumina,diuino luftrantur fingula uultu. 
Spescp fides,& amor,radio decorara refulgent, 
Etredtum, X quicquidcelfit mortalibusalmum, 

wine Iuxra obeuntconuexa Dei.natigg poteltas. 
- Mirandum dıfpenfat opus:de lumine,lumen 


Fulger, X amborum procedens fonte per=quo Spirit 


ἂς 


Abb. 44: Druck Basel 1575 (ed. L. Gaurico), p. 1522 
(vv. II 1,1-42) 
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4. Testimonien 


Im folgenden werden die Zeugnisse für einzelne Stellen der beiden Lehrge- 
dichte Bonincontris vorgestellt. Auf die Ausführlichkeit der bisherigen Be- 
schreibungen wird dabei wegen der geringeren Bedeutung der nun folgenden 
Zeugen verzichtet. Es sei darauf hingewiesen, daß das umfangreichste Testi- 
monienmaterial durch die bereits oben besprochene Handschrift K geboten 
wird; da der Wert des Codex K jedoch weit mehr in der wissenschaftlichen 
und autobiographischen Kommentierung der beiden Lehrgedichte liegt und er 
auf das engste mit dem Textzeugen R verwandt ist, wurde ihm ein eigenes 
Kapitel direkt im Anschluß an die Beschreibung des Codex R gewidmet. 


Testimonium Y 


Abgesehen vom Nachdruck der Basler Edition von 1540 auf den Seiten 1521- 
1572 der soeben vorgestellten Opera omnia zitiert Luca Gaurico einige Verse 
des Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien in seiner Schrift Machinae sive 
Sphaerae coelestis totius necnon Planetarum Signorum omniumque corporum 
coelestium ac eorum ordinum cursuum motuumque descriptio, die im ersten 
Band der Opera omnia auf den Seiten 9-27 gedruckt ist.*% Es handelt sich 
um eine Zitatensammlung (Dichtung und Prosa) aus antiken und jüngeren 
Schriftstellern. Darin findet sich auf Seite 24 unter der Überschrift "De motu 
Saturni"*” in zwei Kolumnen nebeneinander die Verse II 3,988-989 (links) 
und II 3,992-993 (rechts); ganz links außen neben den beiden Zitaten ist auf 
den Blattrand gedruckt: "Laurentij Mimati" [sic]; die gleiche fehlerhafte 
Namensform begegnet auch im Index zu Band I der Opera omnia. Folgende 
Varianten sind zu vermerken: 


989 partisque ... inertis] partesque ... inertes Υ 993 sic] sed Y | necesse] necessum Y 


466 Der fehlende Titel ist zitiert nach dem dem ersten Band vorausgeschickten Inhaltsver- 
zeichnis. 


467 Der zitierte Druck bietet statt "Saturni" das Planetensymbol. 
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Hierauf folgt noch auf derselben Seite (24) unter der neuen Überschrift 
"Partes circulorum" ohne erneute Nennung des Autors ein Zitat von Vers II 
2,528, das um einen den übrigen Textzeugen so nicht bekannten Hexameter 
erweitert ist. Offenbar handelt es sich um eine frei formulierte Wiedergabe 
der Stelle; der so entstandene Satz lautet: 


"Tercentum partes numero terque inde vicenas 
Quisque poli cyclus complectitur undique circum." 


Ein letztes Zitat aus der Lehrdichtung Lorenzo Bonincontris begegnet schließ- 
lich, wiederum ohne Nennung des Autors und von den vorhergehenden durch 
astronomische Tabellen und Zitate anderer Autoren getrennt, wenig später 
auf Seite 27 oben. Es handelt sich um die Verse II 2,465-467, die die folgen- 
den Abweichungen gegenüber allen übrigen Textzeugen aufweisen: 


465 et dicunt non posse globo] Mercurium non posse ferunt Υ 467 Solis sedes] sedes Solis 
Y 


Der Vollständigkeit halber sei darauf hingewiesen, daß Luca Gaurico in einer 
weiteren Schrift der Opera omnia auf die astrologische Lehrdichtung Lorenzo 
Bonincontris hinweist, ohne jedoch aus ihr zu zitieren.*® 


468 Es handelt sich um die Oratio de inventoribus, utilitate et laudibus astronomiae habita 
per Lucam Gauricum vertente anno humanati verbi MDVII, dum in Ferrariensi gymnasio 
mathematicas disciplinas publice profiteretur, abgedruckt im ersten Band der Opera omnia 
auf den Seiten 1-8. Lorenzo Bonincontri wird dort (S. 6) zum Kreis derer gezählt, die sich 
um die Astronomie und die Astrologie verdient gemacht haben: "Profuerunt denique posteris 
Columella, Macrobius, Isidorus, [es folgen etwa zwei Dutzend Namen des Mittelalters], 
superioribus quoque annis Ioannes de Sacro Busto [sic], Ioannes de Monte Regio eiusque 
pr&ceptor Georgius Purbachius, Marsilius Ficinus Florentinus in qualibet scientia eminentis- 
simus, Georgius Trapezuntius, Basinius Parmensis, Laurentius Miniatensis, qui de rebus 
coelestibus Heroico carmine pl&rosque edidere libellos, [es folgen weitere Namen] et czteri 
pen& inumerabiles [sic] excellentem in Astronomia operam navarunt." 
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Testimonium OÖ 


Rom, Biblioteca Apostolica Vaticana 

Vat. Ottobonianus lat. 1706 

Papier - IT 249 + IBl. - 285 x 208 mm. ® Rom (?) ° zw. Juli 
1483 u. Oktober 1484 


Dieser Codex enthält auf den Blättern 3'-245" eine Abschrift des von Bonin- 
contri Konstituierten und mit ausführlichen Kommentaren versehenen Mani- 
liustextes. Den Anfang der Handschrift bildet auf den Blättern 1'-3' ein Dedi- 
kationsschreiben an den Kardinal Raphael Riarius (1451-1521), Gönner Bon- 
incontris während seiner letzten Lebensjahre in Rom (1483 - 1491[?])'°, 
dem auch das Stemma auf Blatt 1" unten gehört.*”° Der Beschreibstoff des 
Ottob. lat. 1706 bietet ein einziges, in allen Lagen vorhandenes Wasser- 
zeichen mit Vogelmotiv (besonders gut sichtbar in dem leeren Blatt 246), das 
eine fast sichere Identifizierung mit Briquet Nr. 12149 erlaubt; diese Filigra- 
ne ist nachgewiesen für das Jahr 1484 (Rom).*’' Auf Blatt 1" trägt die Hand- 
schrift den später ergänzten Besitzervermerk "Hic liber est Ioannis Alber- 
tonij".*- 

Der Codex ist durchgehend von einer anonymen Hand geschrieben und 


4695 Für den Umzug Bonincontris von Pesaro nach Rom im Jahre 1483 5. Bonincontri im 
Proömium seiner Lebensbeschreibung des Muzio Attendolo Sforza, cod. Paris. lat. 11088, 
fol. 2": "nam tam et tanto Ill(ustri) uiro [sc. Costanzo Sforza, Stattherr von Pesaro, 7 Juli 
1483] orbatus rej etiam familiaris necessitate compulsus non solum destiti ab incepto sed 
Romam petere sum cohactus" (ausführlicher, aber mit kleinen Ungenauigkeiten zitiert bei 
Soldati, La poesia astrologica 138, Anm. 2). 


#0 Vgl. Maranini, Filologia fantastica 150-151, die eine knappe Beschreibung des Codex 
bietet. 


1 Vgl. Briquet, Les filigranes II, 611: "12149. 28x41 τ. Rome, 1484. A. di Stato: 
Secretaria di camera." Das Wasserzeichen des Vat. Ottob. lat. 1706 stimmt in allen Einzel- 
heiten mit Briquet Nr. 12149 überein, nur die Entfernung zum rechten Bodendraht der 
Schöpfform ist größer als bei Briquet. Möglicherweise haben sich hier im Laufe der Papier- 
produktion die Drähte der Filigrane und der Schöpfform leicht gegeneinander verschoben. 


42 Für eine spätere Zugehörigkeit des Codex Vat. Ottob. lat. 1706 zur römischen Biblio- 
theca Altaempsiana s. Maranini, Filologia fantastica 151 und 264. 
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enthält zahlreiche autographische Änderungen und Zusätze Lorenzo Bonin- 
contris, der dieses Manuskript vollständig durchkorrigiert hat. Anscheinend 
wurden alle Korrekturen, die Bonincontri hier vornahm, in die gedruckte 
Ausgabe seiner kommentierten Maniliusedition (Rom 1484, hier: Siglum E) 
übernommen. Eine vollständige Kollation des Codex O gegen den Druck E 
im Interesse des definitiven Nachweises dafür, daß E von O abhängt,” 
konnte zwar nicht geleistet werden, aber es fielen keine gegenteiligen Indi- 
zien auf, und der Leser möge selbst urteilen, ob Fälle wie der folgende für 
eine andere Erklärung als die obige Raum lassen: 

Im Codex O findet sich auf Blatt 62" im Anschluß an den Kommentar 
zu Manil. 1,400 mouet mundum ein Einfügungszeichen und dazu eine lange 
marginale Ergänzung, die den breiten Seitensteg mit 26 Textzeilen füllt. Sie 
stammt von der Hand Lorenzo Bonincontris und enthält Kommentarnotizen 
zu Lemmata aus den Versen Manil. 1,400-407. Offenbar hatte der Abschrei- 
ber des Codex O einen Teil seiner Vorlage übersprungen, denn die nächste 
von ihm transkribierte Notiz kommentiert das Lemma nisi quod procul hae- 
rens aus Manil. 1,408. In der gedruckten Fassung kehrt Bonincontris Zusatz 
vollständig wieder; er ist auf Blatt <24>"* ohne erkennbaren Bruch oder 
Übergang in den fließenden Text eingefügt. Daß das Abhängigkeitsverhältnis 
zwischen Codex O und der editio Romana zugunsten der Priorität des Ottobo- 
nianus zu entscheiden ist, zeigen die folgenden Argumente: 

a) Angenommen, der Abschreiber des Codex O hätte die Inkunabel als 
Vorlage benutzt, müßte man unterstellen, daß er auf Blatt <24 >" des Druk- 
kes vom drittletzten Wort der vorletzten Zeile ("habet", ist nicht Satzende) 
bis auf die nächste Seite (<24>*) zum dritten Wort der siebten Zeile ("Ni- 
si", Lemmabeginn [s.o.]) gesprungen wäre und den dazwischenliegenden 
Text ("quia ... figurate") nicht transkribiert hätte. Ein solcher Sprung über 


#3 Abzulehnen ist die Bezeichnung des Codex Ottob. lat. 1706 als "copia dell’edizione 
romana" [1484] bei Anna Maranini, Piccole integrazioni di Fonzio e Manetti alla tradizione 
manoscritta degli «Astronomica» di Manilio, in: Giornale italiano di filologia39 (1987), 223- 
237, darin 226, Anm. 3. Das Richtige hingegen scheint dies., Gli «Astronomica» di Manilio 
ed un loro ignoto commentatore: Sebastiano Serico di Saludecio, in: Manilio fra poesia e 
scienza. Atti del Convegno Lecce, 14-16 maggio 1992, a cura di Dora Liuzzi, Lecce 1993, 
41-53, darin 44, zu meinen ("[...] nell’Ottobonianus lat. 1806 [corrige 1706], redazione 
manoscritta dell’edizione Bonincontri"); mit Vorbehalt wenig später dies., Filologia fantasti- 
ca 150 ("forse una prima redazione del commento stampato a Roma nel 1484"). 
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die Seitengrenze hinweg ist jedoch sehr unwahrscheinlich, zumal der Text in 
dem hier besprochenen Teil des Druckes (und noch mehrere Zeilen davor 
und danach) ohne Absatz fließt und ein saut du möme au m&me ausgeschlos- 
sen ist. 

b) Der Zusatz im Codex Ottobonianus unterscheidet sich in einem Wort 
von der entsprechenden Passage der editio Romana: Während Bonincontri in 
den ersten beiden Zeilen seiner Ergänzung "intra tropicum cancri et extra" 
schrieb, bietet der Druck fälschlich "intra tropicum cancri et cetera” (fol. 
<24>',2.-1). 

c) Das letzte Argument (b) ist für sich allein genommen schwach, weil 
denkbar wäre, daß nicht ein Wort der schon vorhandenen Ergänzung in O bei 
der Drucklegung fehlerhaft gesetzt wurde, sondern Bonincontri den Fehler 
des schon vorhandenen Druckes bei der Übertragung dieses Kommentarteils 
in den Codex O stillschweigend korrigierte. Doch es stellt sich die Frage, 
welches Interesse der Verfasser überhaupt daran gehabt haben sollte, zu 
einem Zeitpunkt, als der Druck bereits existierte, ein fast fünfhundert Seiten 
langes und nicht selten fehlerhaftes Manuskript desselben Inhalts vollständig 
entsprechend dem Wortlaut der Inkunabel zu korrigieren und zu ergänzen. 
Offensichtlich verhielt es sich umgekehrt: Ein Kopist war beauftragt worden, 
die Aufzeichnungen Bonincontris ins Reine zu schreiben, um so eine über- 
sichtliche und gut lesbare Vorlage für die Drucklegung zu schaffen; diese 
wurde anschließend vom Verfasser selbst korrigiert und dann dem Drucker 
zur Verfügung gestellt. Nur so finden die zahlreichen autographischen Kor- 
rekturen und Ergänzungen®’* Bonincontris im Codex Ottob. lat. 1706 und 
ihre Entsprechung im Druck von 1484 eine einleuchtende Erklärung, und 
auch der Verlust des Autographs, das dem Schreiber des Codex O als Vor- 
lage gedient haben muß, fügt sich nahtlos in diesen Zusammenhang ein. 


#4 Für ein weiteres Beispiel 5. cod. O fol. 19", wo Bonincontri auf dem Fußsteg einen vier- 
zeiligen Kommentar ergänzte, der wortgleich im Druck (E fol. <8>", Z. 6-11) wiederkehrt. 


#5 Aus der großen Zahl möglicher weiterer Beispiele hier noch eine kleine Auswahl: Auf 
Blatt 34" hatte der Abschreiber des Codex O im Kommentar zu Manil. 1,133 oculos notiert: 
"Orpheus dicit mundum esse deum cuius desunt oculus Sol Sinister Luna celum caput terra 
pedes"; das Wort "desunt" ist längs gestrichen und darüber steht "dexter". Der Druck bietet 
an derselben Stelle (fol. <14 >"): "orpheus dicit mundum esse deum cuius dexter oculus sol 
sinister luna celum caput terra pedes." Das auslautende -r von "dexter" in O unterscheidet 
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Abschließend sei noch darauf hingewiesen, daß O offenbar die einzige Vor- 
lage der editio Romana war." 

Terminus ante quem für die Datierung des Ottob. lat. 1706 inklusive der 
autographischen Zusätze Bonincontris ist also das im Explicit des Drucks auf 
Blatt <102>" genannte Datum (26. Oktober 1484). Da der Codex O auf- 
grund des Dedikationsschreibens an Kardinal Raphael Riarius (foll. 1'-3', 
s.o.) erst nach Bonincontris Umzug von Pesaro nach Rom, also nicht vor Juli 
1483, in Auftrag gegeben worden sein kann,*’’ läßt sich der Entstehungs- 
zeitraum auf kaum mehr als ein Jahr eingrenzen (Juli 1483 - Oktober 1484). 

Nun zu den Testimonien im Codex O: Bonincontri zitiert in seinem Ma- 
niliuskommentar zahlreiche antike und mittelalterliche Autoren. Hinweise auf 
seine eigenen Lehrgedichte leitet er meistens ein durch Formulierungen wie 
"quod ego in mea poesi expressi: ... " (fol. 14"), "et Ego in mea poesi dixi: 


die Hand des Korrektors eindeutig von der des Textkopisten, der an anderen Stellen selbst 
Fehler, die ihm aufgefallen waren, korrigierte; "dexter" stammt hier zweifelsfrei von der 
Hand Bonincontris. - Auf Blatt 187° hatte der Schreiber des Codex O den Text der Astrono- 
mica in folgendem Wortlaut kopiert (Manil. 4,14): "Fata regunt orbem, cetera stant omnia 
lege"; Bonincontri strich "cetera” durch und schrieb darüber "certa" (auch hier ist wieder das 
-τ- wichtig). Im Druck steht dementsprechend "certa" (fol. <77>', 5. Abb. 47 auf 5. 209). 
- Ein letztes Beispiel: Auf Blatt 245" bietet Codex O als Kommentar zu Manil. 5,718 censu 
... imo (bei Bon.: censu ... uno): "uno censu: per minimos .s. [i.e. scilicet] leges", dabei ist 
"leges" von Bonincontris Hand zu "ignis" korrigiert (dies Bezugswort aus Vers Manil. 5,713 
ist auch auf Blatt 244’, wo es im Text der Astronomica erscheint, mit auslautendem "-is" 
geschrieben). Der Druck hat auf Blatt <101>* (5. Abb. 56 auf 5. 296) im Text (Vers 713) 
"ignis" und (Vers 718) "censu ... uno", dazu heißt es ebd. (fol. <101>*, Z. -12) im Kom- 
mentar: "Uno censu per minimos .s. ignes [sic]". 


#76 Dafür sprechen Stellen, wo der Schreiber des Codex O durch Unachtsamkeit Textverlust 
gegenüber seiner Vorlage verursachte und Bonincontri die Lücken bei der Korrektur übersah. 
So bietet z.B. O fol. 148" als Kommentar zu Manil. 2,885 πες uota (bzgl. der Schwäche der 
domus cadentes): "nam si non mala, tamen non possunt perficere quod promictunt, et prop- 
terea homines decidunt ab ipsorum siderum spe. fallit hoc in sole, qui cum est in 9° quod ego 
sum expertus in Raphaele Cardinali Sancti Georgij, qui ad Cardinalatum uenit et forte ad 
Pontificatum, cum directio illius stelle ad Gradum 10° peruenerit." Offenbar fehlt nach "in 
93" Text, der in der Vorlage von O noch vorhanden war. Im Druck kehrt der Fehler unver- 
ändert wieder (E fol. <60>'): "nam sinon mala, tamen non possunt perficere quod promit- 
tunt, et propterea homines decidunt ab ipsorum siderum spe. Fallit hoc in sole qui cum est 
in nona quod ego sum expertus in Raphaele Cardinali Sancti Georgij qui ad Cardinalatum 
uenit et forte ad Pontificatum cum directo [sic] illius stelle ad gradum decime peruenerit." 


7 Vgl. die Erläuterungen oben S. 191 Anm. 469 sowie das Ergebnis der Wasserzeichen- 
analyse (ebenfalls S. 191). 
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...." (fol. 32), "de quo Ego in mea poesi: ... " (ibid.), "sic Ego in mea Poe- 
51 dixi: ... " (fol. 205”); dabei differenziert er nicht nach den verschiedenen 
Adressaten der Dichtung. In seltenen Fällen ist die Einleitung etwas ausführ- 
licher und erläutert den Kontext, so etwa auf Blatt 18° beim Zitat der Verse 
I 2,14-21: "Ego in mea poesj pro forma posuj de deo loquens et principiis re- 
rum naturalium: ... " (ad Manil. 1,58 species; s. Abb. 45). Insgesamt zitiert 
Bonincontri in seinem Maniliuskommentar vierunddreißig Verse aus dem 


Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici und neun aus dem an Ferdinand von Ara- 


gonien.*” 
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#8 Es sind die Verse I 1,46-47.70-73.80.147-151.149.158-161.252-254.284-285.312-313. 
I 2,14-21.227.376. 1 3,64. II 1,76-80.657. II 3,231.893-894. Die meisten Zitate sind durch 
die thematische Nähe des ersten Buches an Lorenzo de’ Medici zum ersten Buch des Manili- 
us motiviert. 


179 Lag mir nicht vor; zitiert nach Ceresa, Bibliografia (1986-1990) 328. 
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Abb. 45: cod. Vat. Ottob. lat. 1706, fol. 18" 
(mit Zitat der Verse I 2,14-21 in Zeile 20-25) 
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Abb. 46: cod. Vat. Ottob. lat. 1706, fol. 218° 
(mit Zitat der Verse I 1,147-151 in Zeile 16-20) 
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Testimonium E 


Manilius, Marcus: Astronomica cum commento Laurentii Bonincontri. Rom 
[Drucker des Manilius], 26.X.1484*°. 2°, 102 Bl., [415 b°-d? εὖ f-m? nf], 
1-2 Sp., 45-46 Z.,*! 6 Holzschnitte (astronomische Illustrationen). 


Blatt <2>": "[ ?]Aurentij*- Bonincontrij Miniatensis ad Reuerendissimum 
in christo patrem et dominum || Dominum [sic] Raphaelem Rearium II. 
Sancti Georgij in velabro Diaconum Cardinalem || ac Romane apostolice 
sedis Camerarium In .C. [sic] Manilium Commentum incipit feliciter"; Blatt 
<102>": "Laurentij. Bonincontrij. Miniatensis. In. C. Manilium. Comen- 
tum. [sic] Rome impressum. An- || no domini. Millesimoquadringentesimo- 
octuagesimoquarto. [sic] Sedente. Innocentio octauo. Pon | tifice maximo. 
Anno eius. Primo. Die uero vigesimasexta. Mensis Octobris. Finit Foelici- 


ter. 


Die gedruckte Fassung des Maniliuskommentars unterscheidet sich inhaltlich 
nur durch sehr geringfügige Abweichungen vom korrigierten Text des Codex 


480 Das Datum ist fast identisch mit der später von Luca Gaurico gefälschten Nativität Mar- 
tin Luthers (22.10.1484 statt 10.11.1483); die Inkunabel gibt jedoch nicht zu erkennen, ob 
ihr Erscheinungsdatum in einem gewollten Zusammenhang mit der großen Konjunktion vom 
Herbst des Jahres 1484 steht (Jupiter und Saturn im Skorpion). Bonincontri erwartete sich 
von ihr den Anbruch eines besseren Zeitalters (vgl. vv. II 3,1085-1091), und angesichts des 
astrologischen Inhalts dieses Frühdruckes ist ein solcher Zusammenhang jedenfalls nicht aus- 
zuschließen. Zu Gauricos Fälschung der Luther-Nativität s. Aby Warburg, Heidnisch-antike 
Weissagung in Wort und Bild zu Luthers Zeiten, Heidelberg 1920 (Sitzungsberichte der Hei- 
delberger Akademie der Wissenschaften. Philosophisch-historische Klasse, Jahrg. 1920, Abh. 
26) 14-15. 


481 Für die bibliographische Notiz und die Kollation dieser Inkunabel vgl. die Anleitung zur 
ausführlichen Beschreibung der Wiegendrucke für den Gesamtkatalog, in: Gesamtkatalog der 
Wiegendrucke, hrsg. von der Deutschen Staatsbibliothek zu Berlin, Bd. VIII, Stuttgart - 
Berlin - New York 1978, 5. *5-*13 (überarbeitete Fassung der zuerst in Bd. III [Leipzig 
1928] abgedruckten Anleitung). 


482} 165: Zwei Zeilen treten zurück für Initiale "L", in dem ausgesparten Raum weder 
Initiale selbst noch Repräsentant vorhanden (nach: Anleitung zur ausführlichen Beschreibung 
der Wiegendrucke ... [s. vorige Anm.], 5. *8, Punkt 3.1.3). 
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Vat. Ottob. lat. 1706, der oben in der Beschreibung des Testimoniums O als 
Quelle der editio Romana vorgestellt wurde. Anscheinend handelt es sich bei 
den Abweichungen durchweg um Satzfehler.*” Der Text der Astronomica 
ist ebenso wie die umfangreichen Erläuterungen Bonincontris in einer goti- 
schen Type gesetzt, die wegen der sehr zahlreichen Abkürzungen nicht 
immer leicht zu lesen ist. An Stelle der fehlenden Kapitelinitialen sind teil- 
weise Repräsentanten vorhanden. Es fehlen Signaturen, Lagenreklamanten 
und jegliche Foliierung oder Paginierung. Der Text des Druckes beginnt nach 
einem leeren Deckblatt auf Blatt <2>" und endet auf Blatt <102>" mit 
einem Lagenregister ("Registrum huius Operis"), das die Anfangswörter aller 
51 Druckbögen vermerkt; Blatt <102 >” ist leer, ebenso Blatt <40 >’.*% 


Meine Autopsie stützt sich auf das florentiner Exemplar BNCF Inc. B 3 n° 
11. Darin ist eine alte handschriftliche Blattzählung jeweils unten rechts 
(recto) vorhanden, die aber fälschlich das Vorsatzblatt mitzählt und schon 
bald abbricht. Danach wird sie nur noch bei jedem zehnten Blatt von moder- 
ner Hand jeweils links unten (recto) fortgeführt; ab Blatt 50 nach dieser 
modernen Numerierung stimmen die Blattzahlen (Vorsatzblatt nun nicht mehr 
mitgerechnet). Die Zitate im Testimonienapparat der hier vorgelegten Edition 
geben korrekt die tatsächliche Blattzahl an und sind, da die beschriebene 
unregelmäßige und nur in der zweiten Buchhälfte richtige Foliierung nicht 
Teil des gedruckten Werkes ist, stets in spitze Klammern gesetzt. Die fehlen- 
den Kapitelinitialen sind zum Teil handschriftlich mit wenig Sorgfalt ergänzt 
(z.B. Blatt <2>"und <3>”), vereinzelt sind hinweisende Hände (z.B. Blatt 
<7>") am Rand gezeichnet. Auf dem Vorsatzblatt (recto) ist handschriftlich 
vermerkt: "VII. MANIL. cum BONINCONT. Rom 1484", seine Rückseite 


“3 Vgl. z.B. den oben 5. 193 unter Ὁ) genannten Fehler "cetera” (E fol. <24>"', Z. -1) 
statt richtig "extra" (O fol. 62” in marg.) oder die fehlerhafte Lesart "uentosq," (E fol. 
<10>" mit der dem Enklitikon -que vorbehaltenen Abbreviatur) im Druck des Verses Ma- 
nil. 1,102 gegenüber richtig "uentos que" im Codex O (fol. 267). 


#4 Der Kommentar zum ersten Buch der Astronomica endet auf Bl. <40 >", der zum zwei- 
ten beginnt auf Bl. <41>". Adolf Cramer, Über die ältesten Ausgaben von Manilius’ Astro- 
nomica. Beilage zum Programm des Königl. Evangel. Gymnasiums zu Ratibor [Progr. Nr. 
205], Ratibor 1893, 11, bemerkt zu Recht, daß der Kommentar "anfangs sehr weitschweifig 
ist, allmählich aber immer knapper wird". 
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ist ebenso wie das Nachsatzblatt leer.*” Zu den zahlreichen Marginalien 
s.u. S. 203-208 in der Beschreibung des Testimoniums Q. 


Mir sind Exemplare der folgenden Bibliotheken bekannt: 


- Bergamo, Bibliotheca Civica 

- Bologna, Biblioteca Universitaria 

- Florenz, Biblioteca Nazionale Centrale (2 Ex.) 

- Florenz, Biblioteca Riccardiana 

- Genua, Biblioteca Civica "Berio" 

- Gran (madjar.: Esztergom), Bibliotheca Archiepiscopalis cardinalis Joannis 
Simor 

- Krakau, Biblioteka Jagiellonska w Krakowie 

- Leiden, Bibliotheek der Rijksuniversiteit te Leiden 

- London, British Museum 

- Louvain, Bibliotheque Universitaire 

- Mailand, Biblioteca Ambrosiana 

- Neapel, Biblioteca Nazionale (2 Ex.) 

- Palermo, Biblioteca Comunale 

- Palermo, Biblioteca Nazionale 

- Paris, Bibliotheque Nationale 

- Paris, Bibliotheque Mazarine 

- Parma, Biblioteca Palatina (2 Ex.) 

- Perugia, Biblioteca Comunale 

- Rom, Biblioteca Casanatense 

- Rom, Biblioteca Corsiniana dell’Accademia d’Italia 

- Rom, Biblioteca Nazionale "Vittorio Emanuele II" 

- Rom, Biblioteca Universitaria Alessandrina 

- Rom, Biblioteca Vallicelliana 

- Venedig, Biblioteca Nazionale Marciana 

- Zürich, Zentralbibliothek 


485 Bei jener Autopsie habe ich auch das zweite Exemplar der Biblioteca Nazionale Centrale 
di Firenze mit der Signatur B 7 n® 8 inspiziert. Auch das Exemplar Res. V 198 der Pariser 
Nationalbibliothek hat mir vorgelegen. 
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Bibliographie: 


Giovanni Battista Audiffredi, Catalogus historico-criticus Romanarum editionum saeculi 
XV. [...], Romae 1783, 260-261, η5 VII anni 1484. 

Georg Wolfgang Panzer, Annales typographici ab artis inventae origine ad annum MD 
post Maittairii Denisii aliorumque doctissimorum virorum curas in ordinem redacti 
emendati et aucti, vol. II, Norimbergae 1794, 484, Nr. 361. 

Friedrich Adolf Ebert, Allgemeines bibliographisches Lexikon, Bd. 2, Leipzig 1830, Sp. 
30, Nr. 12937. 

Ludwig Hain, Repertorium bibliographicum, in quo libri omnes ab arte typographica in- 
venta usque ad annum MD. typis expressi vel simpliciter enumerantur vel accuratius recen- 
sentur, vol. II: H-Z, pars I, Stuttgart 1831 (Nachdr. Milano 1948), 351, Nr. *10706.°* 
Johann Georg Theodor Graesse, Tresor de livres rares et precieux ou nouveau dictionnaire 
bibliographique, Bd. 4 (K-N), Dresden 0.J. (1859/1869, Nachdr. Milano 1950), 364. 
Adolf Cramer, Über die ältesten Ausgaben von Manilius’ Astronomica. Beilage zum Pro- 
gramm des Königl. Evangel. Gymnasiums zu Ratibor [Progr. Nr. 205], Ratibor 1893. 
Robert Proctor, An Index to the Early Printed Books in the British Museum, from the 
Invention of Printing to the Year MD. With Notes on those in the Bodleian Library, vol. 
I, London 1898, 259, Nr. 3964. 

Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 128. 147. 

Catalogue general des livres imprimes de la Bibliotheque Nationale, vol. 21, Paris 1925, 
439 (cf. vol. 105 [1931], col. 207). 

M.-Louis Polain, Catalogue des livres imprimes au quinzieme siecle des bibliotheques de 
Belgique, vol. II, Bruxelles 1932, 119, Nr. 2590. 

Arnold Ὁ. Klebs, Incunabula scientifica et medica, Nachdr. Hildesheim 1963 (zuerst in: 
Osiris 4 [1938], 1-359), 219, Nr. 661.4. 

Max Sander, Le livre ἃ figures italien depuis 1467 jusqu’a 1530. Essai de sa bibliographie 
et de son histoire, vol. II, Milano 1942 (Nachdr. Nendeln/Liechtenstein 1969), 720, Nr. 
4190. 

Leo Cunibert Mohlberg, Katalog der Handschriften der Zentralbibliothek Zürich, 1: 
Mittelalterliche Handschriften, Zürich 1951, 293-294, Nr. 631 (darin Teil III 3). 
Short-Title Catalogue of Books Printed in Italy and of Italian Books Printed in Other 


486 Keine Erwähnung bei Walter Arthur Copinger, Supplement to Hain’s Repertorium 


Bibliographicum or Collections towards a New Edition of that Work, vol. 1, London 1895 
(Nachdr. Milano 1950), 319 (dort kein Eintrag zu Nr. 10706), ebensowenig bei Dietrich 
Reichling, Appendices ad Hainii-Copingeri Repertorium bibliographicum. Additiones et 
emendationes, fasc. I-VI, Monachii 1905-1910 (dazu von dems.: Indices fasciculorum 1. - 
VI., Monachii 1911, darin S. 94 nichts zu Hain Nr. 10706), auch nicht in Reichlings 
Supplementum [...]. Index auctorum generalis totius operis, Monasterii Guestphalorum 1914. 


202 — EINLEITUNG — 


Countries from 1465 to 1600 now in the British Museum, London 1958, 410. 

Frederick Richmond Goff, Incunabula in American Libraries. A Third Census of Fifteenth- 
Century Books Recorded in North American Collections, New York 1964 (Nachdr. New 
York 1973), 401, Nr. M-204. 

E. Valenziani - E. Cerulli, Indice generale degli incunaboli delle biblioteche d’Italia, vol. 
IV: M-R, Rom 1965 (Indici e cataloghi. Nuova serie 1,4), 34, Nr. 6128. 

Indice degli incunabuli della Bibliotheca Civica di Bergamo, Bergamo 1966, 206, Nr. 
762. 

Alodia Kawecka-Gryczowa - Maria Bohonos - Elisa Szandorowska, Incunabula, quae in 
bibliothecis Poloniae asservantur, vol. II, Wratislaviae - Varsaviae - Cracoviae 1970, 595- 
596, Nr. 3558. 

Geza Sajö und Erzsebet Soltesz, Catalogus incunabulorum quae in bibliothecis publicis 
Hungariae asservantur, vol. I, Budapestini 1970, 646, Nr. 2154. 

Miroslav Flodr, Incunabula Classicorum. Wiegendrucke der griechischen und römischen 
Literatur, Amsterdam 1973, 212, Nr. 4. 

Scrittura, biblioteche e stampa a Roma nel Quattrocento. Aspetti e problemi. Atti del 
seminario 1-2 giugno 1979, vol. II: Indice delle edizioni romane a stampa (1467-1500), 
a cura di P. Casciano et al., Cittä del Vaticano 1980 (Littera Antiqua 1,2), 120, Nr. 866. 
The British Library General Catalogue of Printed Books to 1975, vol. 47, London - 
München - New York - Paris 1980, 423 (cf. vol. 210 [1983], p. 19). 

Incunabula in Dutch Libraries. A Census of Fifteenth-Century Printed Books in Dutch 
Public Collections, hrsg. von Gerard van Thienen, vol. I: Catalogue, Nieuwkoop 1983 
(Bibliotheca Bibliographica Neerlandica 17,1), 455, Nr. 3066. 

La Bibliotheque Nationale. Catalogue des incunables, tome II: H-Z et Hebraica, Paris 
1985, 213, Nr. M-88. 

M. MANILII Astronomica, ed. George P. Goold, Leipzig 1985, XXIV. 

Denise Hillard, Catalogues regionaux des incunables des bibliotheques publiques de 
France, vol. VI: Bibliotheque Mazarine, Paris 1989, 142, Nr. 467. 

Anna Maranini, Gli «Astronomica» di Manilio ed un loro ignoto commentatore: Sebastiano 
Serico di Saludecio, in: Manilio fra poesia e scienza. Atti del Convegno Lecce, 14-16 
maggio 1992, a cura di Dora Liuzzi, Lecce 1993, 41-53, passim. 

Anna Maranini, Filologia fantastica. Manilio e i suoi «Astronomica», Bologna 1994, 166- 
167 u. 352. 


Der Gesamtkatalog der Wiegendrucke*” hat den Buchstaben M noch nicht erreicht. 


487 Gesamtkatalog der Wiegendrucke, hrsg. von der Kommission für den Gesamtkatalog der 


Wiegendrucke, Bd. I-VII, Leipzig 1925-1938; nach langer Kriegsunterbrechung wieder- 
aufgenommen und hrsg. von der Deutschen Staatsbibliothek zu Berlin, Bd. VIII bis Bd. X, 
Lfg. 4, Stuttgart - Berlin - New York 1978-1998. 
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Testimonium Ὁ) 


Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze 
Inc. Β3 η 11 


Es handelt sich um handschriftliche Ergänzungen im Exemplar BNCF Inc. B 
3 η 11 des soeben vorgestellten gedruckten Maniliuskommentars (Rom 
1484, Siglum E). Die insgesamt ca. achtzig Zusätze*”® stammen von ver- 
schiedenen Händen, darunter in einigen ganz seltenen Fällen auch die Bonin- 
contris,*” zum größten Teil jedoch von einem Anonymus, der auch die 
einzige hier relevante Marginalie auf Blatt <81 >” verfaßte (Abb. 48). Diese 
Seite bietet den gedruckten Text und Kommentar zu Manil. 4,243-293; in der 
unteren linken Ecke sind handschriftlich neben dem Beginn des Kommentars 
zu Manil. 4,273-293 die Verse II 3,801-810 des Lehrgedichts an Ferdinand 
von Aragonien zitiert. Meines Wissens hat Soldati als erster auf dieses 
Testimonium hingewiesen.*° Die Marginalie trägt die Überschrift "Versi 
[sic] mej Lau Bonicot,"®”'; es folgen ohne sonstige Zusätze die Verse II 
3,801-810. Das Zitat enthält folgende Fehler bzw. Varianten: 


*88 Insgesamt bietet die Inkunabel B 3 n° 11 handschriftliche Zusätze auf den Blättern 
<3>.<7>'.<9>'-<10>".<15>".<17>Y.<20>Y.<23>".<24 >'.<26>'-<27>V. 
<29>'7.<32 >’. <37>'.<41>'.<45>°.<46>'.<54>'-<55>Y.<62>'.<63>V. 
<68>'.<73>Y.<75 >’. <76>'-<80>'.<81>Y.<92>’.<93>".<101>*. Stichproben- 
hafte Überprüfung ergab, daß anscheinend keiner dieser Zusätze in den Codex Ottob. lat. 
1706 übertragen wurde (dieser Befund steht in Einklang mit der oben S. 192-194 begründe- 
ten These, daß die editio Romana vom Codex O abhängt, umgekehrter Einfluß aber nicht 
vorliegt). 


49. Autographische Adnotationen Lorenzo Bonincontris finden sich z.B. auf dem Kopfsteg 
der Doppelseite «9»"- «10» sowie auf dem Seitensteg von Blatt <15>". Die Aussage 
bei Field, Lorenzo Buonincontri 210, Anm. 15, über dieses Exemplar der editio Romana 
("which has some marginalia in Buonincontri’s hand") ist richtig, aber mißverständlich, da 
er keine Beispiele nennt und von den anderen Händen ganz schweigt. 


4% Soldati, La poesia astrologica 151, Anm. 2, der die zitierten Verse jedoch fälschlich als 
die "primi dieci versi dell’ultimo libro del secondo poema bonincontriano intorno ai pianeti" 
(d.h. als II 3,1-10) identifiziert. 


“1 Das letzte Wort ist in der Mitte (-nic-) nicht eindeutig lesbar. 
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802 Cyllenius] Cillenis Ὁ 803 ipsa] alma Q (= AVR) 804 Solique] polique O 807 
Aegoceroteum] Egocerontum Ο (= F}_ 809 suum] suium uel suuum 0%” 810 ne] πες Ὁ 
(= R) | regna] regia Ὁ 


Angesichts der zum Teil offensichtlichen Fehler*” verwundert es, daß Sol- 
dati diese Marginalie als Beleg für seine Vermutung anführt, die handschrift- 
lichen Zusätze in dieser Inkunabel seien autographische Notizen Bonincon- 
tris.*” Auffällig ist auch, daß Soldati die fehlerhaften Verse nicht wörtlich 
zitiert, in der Wiedergabe der Überschrift stillschweigend "Versi" zu "Ver- 
sus" ändert und das fehlende -n- im Namen des Verfassers ergänzt. Zur end- 
gültigen Bestätigung, daß diese Marginalie unmöglich von der Hand Bonin- 
contris geschrieben sein kann, werfe man noch einen Blick auf jene anderen 
Marginalien, die dieselbe Hand auf Blatt <77>" am Anfang des vierten Ma- 
niliusbuches schrieb (Abb. 47) und welche Soldati als abschließenden Beleg 


#2 Der Schreiber hat in der Eile einen ’Haken’ zuviel gemacht. 


#3 Vgl. z.B. "Versi" in der Überschrift oder das metrisch unmögliche "polique" in Vers 
804. 


4 Soldati, La poesia astrologica 151, Anm. 2: "[...] si leggono nei margini qua e lä delle 
postille manoscritte, che hanno tutta l’apparenza d’essere autografe. Una, per esempio, in 
calce ai vv. 243 sgg. del lib. IV, cosi comincia: «Versus mei Lau. Bonincontri» [...]". Da 
Soldati der Codex Vat. lat. 3379 nicht bekannt war und er um die Identität des Codex Paris. 
lat. 8342 als Autograph Bonincontris nicht wußte (hierzu s.o. S. 23, Anm. 53), war ihm die 
Einsicht, daß die hier zitierte Marginalie schon wegen der verschiedenen Schrift nicht von 
Bonincontri persönlich stammen kann, verwehrt. Was die Unterschiede zwischen der anony- 
men Hand dieses Testimoniums und der Hand Bonincontris betrifft, sei besonders auf den 
Duktus des ’r’ hingewiesen, das Bonincontri niemals mit serifenartigen Füßchen bzw. unten 
ansetzendem Verbindungsstrich zum folgenden Buchstaben schreibt. Ferner ist das ’d’ in den 
zitierten Versen immer viel runder und schleifenartiger als in der Handschrift Bonincontris; 
es findet sich kein einziger Fall von e caudata oder Diphthong, während die codd. Vat. lat. 
3379 und Paris. lat. 8342 beides wechseln lassen. Im Gegensatz zur Schrift Bonincontris 
setzt der Anonymus oft einen Punkt auf das ’i’, was im Vat. lat. 3379 und Paris. lat. 8342 
praktisch nie vorkommt. Verschieden ist auch der Duktus des ’g’, das der Anonymus immer 
mit langer Unterlinie ausführt, bis dann weit vom Körper des Buchstabens getrennt die untere 
Schleife folgt. Bonincontri hingegen zeichnet das ’g’ nie mit einer so weiten Entfernung 
zwischen den beiden Kreisen; im Paris. lat. 8342 ist der untere Kreis im übrigen öfters gar 
nicht geschlossen, während die fünf Fälle in den hier zitierten Versen trotz der anscheinend 
eiligen Abfassung immer sorgfältig geschlossen sind. 
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für seine These anführt.*”” Das Apuleiuszitat, auf das er verweist, steht auf 
dem unteren Rand von Blatt <77>" und bezieht sich auf Manil. 4,14 fata; 
es lautet: "fata Apuleius in ij? [?] transformacionum dicit sed nimirum nichil 
fortuna renitente [sic] licet homini nato destrum prouenire nec concilium [sic] 
prodenti [sic] nec [sic] remedio sagaci diuine prouidentie fatalis dispositio 
subuerti uel reformarj potest." Abgesehen von einigen weniger bedeutenden 
Abweichungen gegenüber dem korrekten Wortlaut” fällt vor allem der 
schwere Fehler "concilium prodenti" auf, der vermuten läßt, daß der Schrei- 
ber den Sinn nicht verstanden hatte. Es könnte sich um die eilige Mitschrift 
eines Hörers während der Maniliusvorlesungen Bonincontris in Rom*” han- 
deln, wahrscheinlicher aber ist, daß wir es mit der Übertragung einer hand- 
schriftlichen Notiz Bonincontris aus einem anderen Exemplar seines Manili- 
uskommentars zu tun haben. Dafür, daß der zitierte Zusatz letztlich (sei es 
nun über einen Hörer oder einen Abschreiber) auf Bonincontri zurückgeht, 
spricht, daß dieser dieselbe Apuleiusstelle zweimal im Kommentar zu seinen 
eigenen Lehrgedichten zitiert, ihr also tatsächlich Bedeutung beimaß und sie 
durchaus nach der Drucklegung des Maniliuskommentars in seinen Aufzeich- 
nungen zu Manil. 4,14 fata ergänzt haben könnte; Bonincontri las übrigens 
an den beiden Stellen richtig "consilio prudenti".*”® Auch die übrigen Ad- 


#5 Vgl. Soldati, La poesia astrologica 151, Anm. 2 am Ende: "Ora proprio nel margine 
inferiore della pagina, dove principia il libro IV, e su quello superiore della seguente, si 
trovano una definizione del «fato» di Apuleio ed alcune osservazioni di Platone riguardo alla 
Fortuna: segno che anche dopo edito il Commento l’autore continuava a raccogliere materiali 
intorno a codesto punto essenziale e controverso." 


496 Vgl. Apul. met. 9,1,5: "Sed nimirum nihil Fortuna rennuente licet homini nato dexte- 
rum prouenire nec consilio prudenti uel remedio sagaci diuinae prouidentiae fatalis dispositio 
subuerti uel reformari potest." 


#7 Hierzu s. Soldati, La poesia astrologica 122, Anm. 1. 


#8 Vgl. K fol. 12" ad I 1,409 fortunam (om. -que): " Apuleius in ix° libro transformationum 
dicit ’sed nimirum nihil fortuna renitente licet homini nato dexterum prouenire, nec consilio 
prudenti nec remedio sagaci diuing prouidentie fatalis dispositio subuerti uel reformari 
potest"; ferner K fol. 137° ad II 3,892 fortunam: "fortunge improuidos casus non posse ab 
homine prouideri, nam esse instabile quiddam et intercurrens, quod non patitur, quae fuerint 
consilio et meditatione suscepta, ad finem peruenire optatum; sed ubi illud impedimentum a 
fortuna paratum feliciter euenerit, fortunium appellamus, sin [emendaui, sic K] secus 
euenerit, infortunium; bene ergo Apuleius in sexto [sic] transformationum dicit: ’nihil fortuna 
renitente licet homini nato dexterum prouenire; nec consilio prudenti nec remedio sagaci 
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notationen, die der anonyme Schreiber des Testimoniums Q in dieser Inkuna- 
bel vornahm, scheinen auf Bonincontri zurückzugehen; für diese These sei 
ein weiteres Beispiel von derselben Seite (fol. <77>") angeführt: Auf dem 
oberen rechten Rand hat der Schreiber des Testimoniums Q dort zum ge- 
druckten Text Manil. 4,8 paruos notiert: "paruo [sic] Cibus homini semper 
lex quibus utilissimus est Iurat sed quo receruatio saporum pestifera et 
condimenta perniciosa". Offenbar hatte Bonincontri in der Vorlage des 
Abschreibers auf Plin. nat. 11,282 "homini cibus utilissimus simplex, acerua- 
tio saporum pestifera et condimento perniciosior" verwiesen, ein Dictum, das 
der Dichter auch als Kommentar zum zweiten Buch an Lorenzo de’ Medici 
vermerkte und das uns durch den Codex R überliefert wird (1 2,756 Ryar,): 
"simplex cibus [emendaui, cibum R,,,,] homini utilissimus est, aceruatio 
saporum pestifera et condimenta perniciosa". Kleinere Änderungen wie die 
von "condimento perniciosior" zu "condimenta perniciosa" scheinen Bonin- 
contri selbst zuzuschreiben zu sein (vermutlich zitierte er aus der Erinne- 
rung), Fehler wie "semper lex quibus" statt "simplex cibus" sind jedoch 
sicher nicht ihm anzulasten. Hinter dem sinnlosen "Iurat" verbirgt sich 
möglicherweise ein Hinweis Bonincontris auf Brühe als Beispiel einfacher 
und gesunder Kost.*” Zu prüfen bleibt jedoch, ob diese Entstellungen des 
korrekten Wortlauts durch Hör- oder Abschreibfehler zu erklären sind. Ange- 
sichts der schweren Verderbnisse vor allem im letzten Beispiel könnte man 
sich wohl leicht einen mitschreibenden Hörer vorstellen, der nur teilweise 
oder gar nicht Verstandenes ungeklärt auf sich beruhen lassen mußte, um 
dem in der Erläuterung des Stoffes fortschreitenden Lehrer zu folgen. Einige 
Indizien sprechen aber eher für Abschreibfehler: In der oben zitierten Ein- 
leitung des Testimoniums Q könnte das -i von "Versi", sofern es sich nicht 
einfach um einen Vulgarismus handelt, Verschreibung jener von Bonincontri 
häufig benutzten Abbreviatur für -us sein (etwa so: ")"), die einem senkrech- 
ten Strich nahekommt und daher große Ähnlichkeit mit einem -i, -j oder 


diuine prouidentie ratio [sic] subuerti uel reformari potest’." 


49 Vgl. z.B. Cels. 4,13,4 "in hoc praeter ea, quae supra posita sunt, haec animaduertenda 
sunt, ut cibus sit quam maxime tenuis et lenis, praecipueque sorbitio eaque ex tisana potissi- 
mum, aut ius, in quo porrus cum pullo gallinaceo coctus sit". Vgl. auch insgesamt die diäte- 
tischen Hinweise Bonincontris in den Versen I 2,756-826. 
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Schaft-s hat (letzteres könnte den Fehler in Vers 802 bedingt haben: "Cille- 
nif" als Verschreibung aus "Cilleni)"). Der Fehler in Vers 804 ("polique" 
statt "solique") beruht vielleicht auf Verwechslung eines p-, dessen Kopf sehr 
klein geraten war, mit einem Schaft-s. An einer anderen Stelle hat derselbe 
Schreiber zweifelsfrei "ut" als "ht" [= haber] verlesen.°® Und um ein letz- 
tes Mal auf Blatt <77>" (Abb. 47) zurückzukommen: Bei Annahme einer 
Mitschrift unter Vorlesungsbedingungen wäre nur schwer die Tatsache erklär- 
bar, daß unser Anonymus im unteren Teil des Seitensteges eine lange feh- 
lerhafte Adnotation vornahm, die er zum großen Teil — aber in erheblich 
abweichendem Wortlaut — auf der gegenüberliegenden Seite (fol. <76>) 
wiederholte.°! Es fällt auf, daß der Schreiber auf Blatt <77>" in einem 


5 Er notierte auf Blatt <62 >” ganz oben auf dem Kopfsteg (offenbar als Ergänzung zum 
gedruckten Kommentar zu Manil. 3,14): "[...] bellum contra Cartaginenses suptum [sic] 
quod aiabal [sic] saguntum expugnarat unde liuius dicit ’et adeo uaria belli forma [föma 
solui] ancepsque mars fuit habet [ht solui] propius periculo [sic] fuerint qui uicerunt’" (Liv. 
21,1,2). Anscheinend hatte der Schreiber eine Abbreviatur für fortuna (föna?) verlesen, und 
ganz sicher las er statt "ut" versehentlich "ht", was er dann ja auch selbst ohne Auflösung 
reproduzierte. 


sol Auf Blatt 77° notierte er bzgl. Manil. 4,10 luxuriamque: "Luxurie [sic]: quies sonnusque 
instramentis olim erat" [vgl. Plin. nat. 18,14 quies somnusque in stramentis erat], und gleich 
danach vermerkte er zu Manil. 4,11 summum census pretium: "Summum censum [sic]: M. 
Curius in concione dixit ’cuj septem Iugera terre non esset [sic] satis’; hec mensura post 
reges exactos plebi assignata est. plinius autem dicit: ’lassitus [sic] mundi et rerum amplitudo 
danno fuit. postquam senator censu legi [l- ex r-] ceptus Iudex fieri censu magistratum 
ducemque nil magis legeret quam census", und etwas weiter unten: "postquam cepere orbitas 
et autoritas summe et potencia et capcio inquaestu fertilissimo et sola gaudia in possidendo 
pessum Inde uirtutes uite precia [ex preciam] omnes que a massimo bono liberales dicte artes 
incontrarium cecidere uoluptas uiuere cepit." Das stark verfälschte Zitat stammt aus Plin. 
nat. 18,18, wo im vorausgehenden Satz das Stichwort "luxuria" (s.o. in dieser Anm.) gefal- 
len war: "luxuriantis iam rei p. [ΠῚ ista mensura. Mani quidem Curi post triumphos inmen- 
sumque terrarum adiectum imperio nota contio est: perniciosum intellegi ciuem, cui septem 
jugera non essent satis. haec autem mensura plebei post exactos reges adsignata est." Die 
Fortsetzung ("plinius autem dicit ... ", s.o.) stammt aus Plin. nat. 14,5-6: "posteris laxitas 
mundi et rerum amplitudo damno fuit. postquam senator censu legi coeptus, iudex fieri cen- 
su, magistratum ducemque nihil magis exornare quam census, postquam coepere orbitas in 
auctoritate summa et potentia esse, captatio in quaestu fertilissimo ac sola gaudia in possiden- 
do, pessum iere uitae pretia omnesque a maximo bono liberales dictae artes in contrarium 
cecidere ac seruitute sola profici coeptum. [...] ergo Hercules uoluptas uiuere coepit, uita 
ipsa desiit." Die Wiederholung auf Blatt <76> lautet: "Laxitas mundi ut dicit plinius et 
rerum amplitudo danno fuit postquam senator [om. censu] legi ceptus Iudex fieri censu magi- 
stratum ducemque int [sic] magis existimaret quam census postquam cepere largitas in 
autoritate summa et potencia esse captacio in quodstu [g- solui, debuit scribere ästu] fertilis- 
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Pliniuszitat mitten im Satz abbrach und ohne erkennbaren Grund erst mehrere 
Zeilen tiefer fortfuhr, so als hätte er die beiden Teile des Zitats aus einer 
schriftlichen Vorlage übernommen, wo eine bereits vorhandene Marginalie 
(die bzgl. Manil. 4,14 fata?)”” den Verfasser (Bonincontri?) gezwungen 
hatte, auf den Raum unterhalb dieser Marginalie auszuweichen und dort 
weiterzuschreiben. Jedenfalls hat der Anonymus der Inkunabel B 3 n® 11 auf 
der gegenüberliegenden Seite (fol. <76>*) genau jenes zerrissene Pliniuszi- 
tat nun noch einmal zusammenhängend (und mit zahlreichen Verbesserungen, 
wenngleich auch neue Fehler hinzukamen) im großen Freiraum unter dem 
Explicit des dritten Manilius-Buches geschrieben; ein Bezug zum Manilius- 
Text auf Blatt <76>* (Manil. 3,658-682) existiert nicht. Die zahllosen 
Fehler, die der Anonymus sich hier und in vielen anderen Fällen zu Schulden 
kommen ließ, machen es ebenfalls unwahrscheinlich, daß es sich um den 
Hörer einer Vorlesung handelte. Vielmehr ist an einen ziemlich ungebildeten 
Schreiber zu denken; dafür scheinen auch die vielen Vulgarismen seiner 
Orthographie zu sprechen.”” 

Für die Datierung des Testimoniums ergibt sich als terminus post quem 
der 26. Oktober 1484, das im Explicit des Maniliuskommentars genannte 
Datum der Drucklegung; dementsprechend stimmt die Lesart "alma" in Vers 
II 3,803 mit den jüngeren Handschriften AVR gegen die ältere Lesart "ipsa" 
der Zeugen PLUFGH überein. 


Bibliographie: 


- Benedetto Soldati, La poesia astrologica nel Quattrocento. Ricerche e studi, Florenz 1906 
(Nachdr. ebd. 1986), 151, Anm. 2. 

- Arthur Field, Lorenzo Buonincontri and the First Public Lectures on Manilius (Florence, 
ca. 1475-1478), in: Rinascimento ser. 2, 36 (1996), 207-225, darin 210, Anm. 15. 


simo et sola gaudia in possidendo pessum Iurz& uita potenciaque omnisque a maximo bono 
liberales dicte artes in contrarium cecidere uoluptas uiuere cepit." 


ὋΣ S.o. 5. 205. 


35 Vgl. in den obigen Zitaten Formen wie "sonnusque"”, "concione", "lassitus", "danno", 


"autoritas", "potencia", "capcio", "precia", "massimo" etc. 
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Abb. 47: Maniliuskommentar, Rom 1484, 
Exemplar BNCF Inc. Β 3 η 11, fol. <77>"' 


209 


210 


᾿ γεν ἴω, 


. {απ πο porserine in rien! 


— EINLEITUNG — 


nis ᾧ clefans'noni oflenduntt in frluis iter ab rranci babent religionem Acunı fuerem interim 
€ alia mulca gueicnumerare longum eifer.tanita mole,chcnim ranıe magninmdinie οἱ tso fin.of 


pompci ῥοπή urbisingredi τ guia gerit fpicnla para funcci mul 


τὰ paudenıie scamen ingenj olerris τ volus,quia ferire bollcm a longe eil induflıic bumanc ncc 


Bang men εν ana 


pecime .velallibilc quia commpago ncruog fonts ıribuit robur. | | 


Lonfamzntgz focl ecrereeu moncra furget« 
Addie τ in ueltis tudiom mercemg; fugack. 
Grigoxe brumalcın feruans p (ydera foren. 
πὰ rerrabis duscras fürne ad faltigia nocıea 
Nafcentenngz facis reuocaris lucibolanımımn. 
bic z mobiliras rcrom mmtatagj lepe« 

Di3es narar τ mckoriücto fub pilcc Tenecta €, 
Trars pin Σ neneri mirto οἷ erinuine feruk- 


ULapricomus var arree que igne excrcenter quia marris eraltario efl in-ervij.parte ipfins ἢ 


tles.quis Laper εἰ uillofus eil-ı 


-guiferapsari.c-m*quia ef farurn bofpiniä.vcpol.tasıf-(ubrerra-tandpfide euflodiriudıum ın ve 
tz ans paoprer conformiratem kmificj.nelguia,p me 


dictare pilcis nauticamı ercrcere-nanat miens-font ‚ppolin inflabilce.mckert-p-f- medierae wide 


capacaeni ch magt 


3felie. Gpeime eiusparuis-gin pzie feruinne uencricherimine αδὲ ΚΗ sial walde 


"Ubrdin>lü z func inmandi cobie? wel pesterlegeu nararalem cocunes τ fpurcc-qusa alal oler» 


ZI: απο χ᾽ inflera fomern ἢ ‚pfict um. 
Loznat3a ττίδιμι in ıcnHlis aquarıına arılar 
Kernere fobcerrisundasinduccre rerria 
Ipfags conmerhis alpergere Aloribus afıra. 
Luonbas (ἢ πουίϑ prrturum badere ponca 
Jr uarios fabrikkare lacus z flamkıa πο. 
Kr percgrinam:s pomibus fofpend:rc nuos- 


Diäillefubbx babirir ertes gras τόσαι umda 
Duippxc erianı mundi faciezfedef:r; mouchar 
Silercas eclunmg nooü gerfatir in ΟΣ ἘΠῚ. 

Line per aquas ucmüt opep poretion fgocnt- 
Mitrc'gemis pulacf; fluum οὐ ΠΟΙΩ͂ prun. 
ποι nee fondent*Faciksin varına ferune 
Vec veefl nee fuperat cenfirs fıc ‚pfluit- urna- 


E 1.ecrio plans ef, pfabir αἱ πιασίπατι un fperä £eramt aftronomi,miec gen”-ga ad formäbois 
fizpramm-facikce in Dira-non fun mul allan-ur bon αἰγὶ πὶ πος veeii nec fapcasc cenfus« 


Dirna guos gemini ‚pdecint (rders pikeo- 
Mrs eritinpamnom Nadın,oramgz ‚pfundo: 
ἐτράπετ poppcs zur puppnbae arma pabür, 
Duizguid τ in pprios pclagus ochiderat ufns 
NUHErE DEN ATICH Dir nos Tcbire. 
Bufficiamesor fun parts quor min carinc. 
Adi: gebernandi Aucianı peroem in ofira- 
Kr po cel>contunkit npuerk oaben. 
ee € ραάττα mach wenwofgz ποιοῖς ΟἹ 
img; buc argz lc caltzine uereere ddanum 
Kr frenareraen, Nazufıp cfindereirecoo. 


 Burremifagere lentas inflectere rönfae 


Kr placidume Pucris cuerecre renbascquor- 
Littonbafas fins populosckponsre capıos" 
A uncoscclare cibis aus carsere Fraudem- 
Plauli cam pugnas pendenus bella. 
Arrıbaung petazigy ınfeceoe fangune Harı?« 
μι genus eft nantiez amica wolıpras- 
rccleres morua,ammagag} ΟΜ ΜΈΣ percuü« 
bes srılmüs noxes-dtg; has nafcenub? arıle 
Brafcr, marerla propas pollenda figna- 


any Traceat oz artficia que wafeunt pifcibus orietiibue-arma-p:o omninanıkoinfirumicnto as’ 


Abb. 48: Maniliuskommentar, Rom 1484, 


Exemplar BNCF Inc. B 3 πῇ 11, fol. <81>" 


(in marg.: Zitat der Verse II 3,801-810) 
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Testimonium Z 


Florenz, Biblioteca Riccardiana 
Ricc. 635 


Der Codex Riccardianus 635 ist eine zusammengesetzte Handschrift des 15. 
Jahrhunderts (Papier, I + 222 + IBl., 225 x 147 mm.), in deren Schlußteil 
(foll. 199-218”) Arthur Field vor wenigen Jahren die fragmentarische Mit- 
schrift eines anonymen florentiner Studenten während der Maniliusvorlesun- 
gen Bonincontris erkannt hat.”* Fields Identifizierung des Schreibers von 
Blatt 75'-218° mit dem Kopisten des cod. Magliab.-Strozz. cl. VII, 1099 
(hier: M) überzeugt allerdings nicht.”” Der erhaltene Teil dieser Mitschrift 
bietet Kommentare zu Manil. 1,1-611 und ist für zwei Stellen des Lehrge- 
dichts an Lorenzo de’ Medici relevant. Auf Blatt 202° zu Manil. 1,5 siluas 
bietet der Anonymus ein Zitat der Verse I 2,14-17 hic — speciem, das die 
folgenden Abweichungen vom Text dieser Edition aufweist: 


5% Vgl. Field, Lorenzo Buonincontri 211-217. Field bietet als Appendix A (214-217) eine 
detaillierte Beschreibung des Codex; einige Angaben sind, wie ich während einer Autopsie 
in Florenz feststellte, zu berichtigen, vor allem a) zu S. 215 ("218ff., [...] with five ad- 
ditional unnumbered and blank folios at end"): Die letzte und für die Überlieferung der 
anonymen Mitschrift entscheidende Lage des Codex Ricc. 635 umfaßt die Blätter 211-222, 
es folgt ein einziges Nachsatzblatt (dem entspricht zu Beginn ein Vorsatzblatt). Die Naht 
verläuft ganz normal in der Mitte des Senio zwischen Blatt 216 und Blatt 217. Die Blätter 
219-222" sind leer und bilden zusammen mit dem Nachsatzblatt die oben zitierten "blank 
folios"; Ὁ) zu 5. 217 ("ff. 199r-218v: inc. (f. 200r): Carmine. Quinque subsequentibus libris 
[...]"): Nach "Quinque” ist "scilicet" zu ergänzen. 


505 Vgl. Field, Lorenzo Buonincontri 212, Anm. 20: "I have used Florence, Biblioteca 
Nazionale Centrale, ms. Magl. VII, 1099 [...], which, by the way, is in the same hand as 
quires 8-20 of Ricc. 635". Gegen die Identifizierung der beiden Schreiber sprechen zahlrei- 
che Details, so etwa, daß der Anonymus des Codex Ricc. 635 anscheinend niemals e caudata 
benutzt (M hingegen oft) und et immer mit einem ganz charakteristischen Duktus schreibt, 
der M fremd ist (dasselbe gilt für den Buchstaben 4); umgekehrt zieht der Schreiber in M die 
letzte senkrechte Linie von auslautendem -m meist weit nach unten links zurück, was in Z 
nirgends begegnet, und gestaltet das g insgesamt eckiger. Nicht unbedeutend ist auch der 
Umstand, daß der Schreiber in Z zwar sichtlich eilig gearbeitet hat, wie aus der Vorlesungs- 
situation heraus leicht nachvollziehbar ist, ihm aber trotzdem weit weniger Fehler unterlaufen 
sind als dem Kopisten der Handschrift M. 
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14 uenturis statuit] lacunam sedecim fere litterarum exhibet Z | rebus] rerum ΖΕ 16 sese] 
se Ζ'΄ 


Auf Blatt 206" zu Manil. 1,132 siue ignis fabricauit opus hat der Schreiber 
ein weiteres Selbstzitat Bonincontris festgehalten; es sind die Worte igne nihil 
gigni (13,64). Als Textzeuge tritt Z an die Seite der bereits beschriebenen 
Testimonien O und E. 


Bibliographie: 


- Field, Arthur: Lorenzo Buonincontri and the First Public Lectures on Manilius (Florence, 
ca. 1475-1478), in: Rinascimento ser. 2, 36 (1996), 207-225 (bes. 211-217, dort [214 mit 
Anm. 27] weitere Literaturhinweise, ferner eine Abbildung). 
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Abb. 49: cod. Ricc. 635, fol. 202" 
(mit Zitat der Verse I 2,14-17 hic — speciem) 
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Testimonia W', W? 


Bonincontris Vaticinium für die bevorstehende große Konjunktion des Jahres 
1484 (Jupiter und Saturn im Skorpion; vv. II 3,1085-1091) erregte bei den 
Zeitgenossen besonderes Interesse und erfuhr vor allem nördlich der Alpen 
eine mehr als einhundertjährige Sonderüberlieferung. Das früheste der vier 
während der Editionsarbeit gesammelten Zeugnisse W', W?, S und 1 (syste- 
matische Nachforschungen würden vermutlich viele weitere zu Tage fördern) 
stammt aus einem Brief Philipp Melanchthons (1497-1560) vom 29. Juni 
1532 aus Wittenberg an Joachim Camerarius in Nürnberg; darin heißt es (CR 
II 601-602)": 


"Postremo, ut etiam laeti aliquid scribam, uidi carmen cuiusdam Itali,°” 


quem Gauricus dicebat fuisse Pontani praeceptorem,”® in quo planetarum 
motus mirifice describuntur. In fine addit uaticinium de coniunctione quadam 


506 Philippi Melanthonis Opera quae supersunt omnia, ed. Carolus Gottlieb Bretschneider, 
vol. II, Halis Saxonum 1835 (Corpus Reformatorum 2), 600-602, Nr. 1064. Für den Bonin- 
contri betreffenden Briefteil s. auch Aby Warburg, Heidnisch-antike Weissagung in Wort und 
Bild zu Luthers Zeiten, Heidelberg 1920 (Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der 
Wissenschaften. Philosophisch-historische Klasse, Jahrg. 1920, Abh. 26), 75-76 (= Beilage 
A: Melanchthon und die Astrologie, 1: Melanchthon über Gauricus und Carion an Camerari- 
us). Der bei Warburg gedruckte Auszug folgt dem Text der Edition im Corpus Reformato- 
rum; die Monographie Warburgs erfuhr ihrerseits mehrere Nachdrucke (s. Bibliographie). 


507 Gemeint ist die editio princeps des Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien, Venedig 
1526 (hier: Siglum F). Für diese Deutung s. bereits Warburg, Heidnisch-antike Weissagung 
76, Anm. 144. 


508 Diese Information stammt nicht aus der venezianischen Erstausgabe von 1526; das zeigt 
die Formulierung Melanchthons ("dicebat”, kein Hinweis auf Luca Gauricos Herausgeber- 
schaft) und ist im übrigen schon deshalb sicher, weil die Erstausgabe weder im Dedikations- 
brief Gauricos an Federico Gonzaga noch sonst in irgendeiner Form einen Hinweis auf 
Giovanni Pontano (1426-1503) enthält. Vermutlich hat Gaurico bei seiner Begegnung mit 
Melanchthon in Wittenberg im April 1532 (vgl. Warburg, Heidnisch-antike Weissagung 13; 
das genaue Datum ist unbekannt), also kurz vor der Entstehung der Testimonia W' und W?, 
dem Reformator ein Exemplar seiner editio princeps geschenkt oder zumindest vorüberge- 
hend zur Verfügung gestellt und dabei entsprechende Angaben über den in Deutschland noch 
unbekannten Autor gemacht. Übrigens ist deutlich, daß Bonincontri damals bereits im 
Schatten seines jüngeren und weit berühmteren Freundes Pontano stand, wenn dessen Name 
geeignet war, die Identität des Älteren zu definieren. 
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magna, in qua de his ecclesiasticis discordiis’” satis clementer [602] uatici- 
natur, caetera quo pertineant, μαντικῆς ἔργον." Am Ende des Briefes folgen 
unter der Überschrift "Pontani praeceptor Laurentius Miniatensis" die Verse 
II 3,1085-1091 mit den folgenden Fehlern bzw. Varianten gegenüber dem 
Text dieser Edition: 


1085 ast] αἱ W 1086 et] est WW 1090 et] hic W’ 


Neben dem zitierten Brief an Camerarius erstellte Melanchthon eine weitere 
Abschrift (W?) der Verse II 3,1085-1091 für Georg III. von Anhalt (1507- 
1553); sie wurde dem Fürsten im Juni oder Juli 1532 von Georg Helt aus 
Wittenberg zugeschickt.”'" Die handschriftliche Notiz Melanchthons ist 
überschrieben mit den Worten: "Laurencius Miniatensis Pontani praeceptor 
de mutacione relligionis et de Carolo uaticinatus ante annos 50". Die folgen- 
den Hexameter stimmen mit der Abschrift im Brief an Camerarius bis auf ei- 
ne Abweichung überein: Wie in jenem Brief begegnen auch hier die Lesarten 
at für ast (II 3,1085) und est für et (II 3,1086), aber im vorletzten Vers (II 
3,1090) bietet Melanchthon diesmal nicht hic, sondern die richtige Lesart er. 
Auf der Rückseite der Abschrift ist von Helts Hand vermerkt: "Transcripsit 
hoc prognosticum Philippus ex pontante [sic], ut tue gratie transmitterem. 
Caspar poterit lege [sic], mihi non licuit rescribere per temporis angustiam. 


[7,54 


5® Zuvor hatte Melanchthon in demselben Brief zu Camerarius’ Sorge um diejenigen 
Stellung genommen, die vom Nürnberger Religionsfrieden (23.7.1532) zwischen Kaiser Karl 
V. (1500, }1558, Kaiser 1519-1556) und den Protestanten anscheinend ausgeschlossen 
bleiben würden. Er hatte diese Ausführungen beschlossen mit den Worten: "Sed quicquid 
erit, Ecclesiae uideo plurimum impendere mali. Res sic agitur, quasi studio quidam ueritatem 
obruere uelint. Quam sceleste etiam sinant disciplinam omnem uniuersam Ecclesiae interire, 
uides. Cur hoc non agitur, ut cum dubitationes de maximis rebus haereant tacite in animis 
omnium ubique, de dogmatibus explicandis ratio ineatur? O mi Ioachime, quam uelim hoc 
fieri et rite fieri. Et mea consilia semper eo tantum spectarunt, donec spem aliquam habui, 
haec fore meliora. sed omitto has querelas, nam meus animus est tibi satis cognitus, et non 
ignoras haec mala diu iam ἀνήκεστα esse." 


10 Georg Helts Briefwechsel, hrsg. von Otto Clemen, Leipzig 1907 (Archiv für Reforma- 
tionsgeschichte. Texte und Untersuchungen. Ergänzungsband 2), 35-36, Nr. 45. 


511 Für den hier irrelevanten Rest von Helts Zusatz sowie knappe Anmerkungen des Heraus- 
gebers zu den genannten Personen s. Clemen, Georg Helts Briefwechsel 36. 
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Was die Beziehungen zwischen Gaurico und Melanchthon im Zusammenhang 
mit der Dichtung Bonincontris betrifft, sei noch darauf hingewiesen, daß 
mehrere Elegien Melanchthons über Sonnen- und Mondfinsternisse der Jahre 
1532 bis 1540 im von Gaurico besorgten Basler Bonincontri-Druck von 1540 
(hier: Siglum G) im Anschluß an das Lehrgedicht an Ferdinand von Arago- 
nien gedruckt sind.” 


Bibliographie: 


Philippi Melanthonis Opera quae supersunt omnia, ed. Carolus Gottlieb Bretschneider, 
vol. II, Halis Saxonum 1835 (Corpus Reformatorum 2), 600-602, Nr. 1064. 

Georg Helts Briefwechsel, hrsg. von Otto Clemen, Leipzig 1907 (Archiv für Reformations- 
geschichte. Texte und Untersuchungen. Ergänzungsband 2), 35-36, Nr. 45. 

Aby Warburg, Heidnisch-antike Weissagung in Wort und Bild zu Luthers Zeiten, Heidel- 
berg 1920 (Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaften. Philosophisch- 
historische Klasse, Jahrg. 1920, Abh. 26), 75-76 (= Beilage A: Melanchthon und die 
Astrologie, II: Melanchthon über Gauricus und Carion an Camerarius). 

Aby Warburg, Gesammelte Schriften. Die Erneuerung der heidnischen Antike. Kulturwis- 
senschaftliche Beiträge zur Geschichte der europäischen Renaissance mit einem Anhang 
unveröffentlichter Zusätze, hrsg. von der Bibliothek Warburg, 2 Bde., Leipzig - Berlin 
1932, Bd. II, 487-558 u. 647-656, darin 539-540 u. 653-654. 

Melanchthons Briefwechsel. Kritische und kommentierte Gesamtausgabe im Auftrag der 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften, hrsg. von Heinz Scheible, Bd. 2: Regesten 
1110-2335 (1531-1539), Stuttgart - Bad Cannstatt 1978, 73-74, Nr. 1261. 

Aby M. Warburg, Ausgewählte Schriften und Würdigungen, hrsg. von Dieter Wuttke in 
Verb. mit Carl Georg Heise, zweite, verb. u. bibliogr. erg. Aufl., Baden-Baden 1980 
(Saecula spiritalia 1), 199-304, darin 272-273. 


52 S.o. 5. 174 in der Beschreibung des Druckes G. 
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Testimonium S 


Ein weiteres Testimonium für die soeben besprochenen Verse (II 3,1085- 
1091) bietet ein Druck des ausgehenden 16. Jahrhunderts, die Selectissima- 
rum orationum et consultationum de bello Turcico variorum et diversorum 
auctorum volumina Quatuor [...] Recensente Nicolao Reusnero Leorino [...], 
vol. I: Ad Romanos Imperatores et sacri Imperii Principes ac ordines in 
Comitijs Augustalibus habitis diuersis locis et temporibus inde a Friderico III. 
Imperatore usque ad Rudolphum II. Augustum; opus presenti conditioni ac 
consultationi temporum nostrorum perutile et peraccomodatum, Lipsiae 1595, 
p. 348.” 


Die Überschrift lautet dort: "VATICINIVM || LAVRENTI [sic] MINIA- | 
TENSIS, QVI IOANNEM IO- || uianum Pontanum discipulum ha- || buit, 
ἃ CXXX. plus minus an- || nis editum." (Abb. 50). Darauf folgen die Verse 
II 3,1085-1091 mit den folgenden Fehlern bzw. Varianten gegenüber dem 
Text dieser Edition: 


1085 ast quoque] aetas S 1086 et] est S | uix] non S 1089 terminet] temperet S 
1090 et] hic S | imperio] egregie 5 


Nach II 3,1090 "gentemque" bietet der Druck einen Asterisk (*), der am 
Rande aufgegriffen wird durch die Marginalie "Christo aduersantes Turcas". 


Bibliographie: 


- Elisabetha Soltesz, Catharina Velenczei, Agnes W. Salgö: Catalogus librorum sedecimo 
saeculo impressorum, qui in bibliotheca nationali Hungariae Szechenyiana asservantur. 
Editiones non Hungarice et extra Hungariam impressae, tomus primus (A-E), Budapestini 
1990, 350, Nr. B 801. 


53 Als Vorlage diente mir das Exemplar der Niedersächsischen Staats- und Universitäts- 
bibliothek Göttingen, Sign. 4° H TURC 539. 


En 
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348 ORATIONTM TYREICARTYM 
debitur, Turcos ad fidem Chrifti: eonuolare.: Tune 
Chriltiani, qui Chriftumahnegarunt,; ad iugum Chri- 
fti fuaue reuertemur: δὲ gemind imperia fub vnum Im 
peratorem conuolabunt. Ad fummam , Domininofti 
Iefu Chriflivexillum ad Orientales partes cum gloria 
portabitur:& Mahometana-fedta ceffabit : pafimäue 
Mahomerani atqueludei ad Chrifti baptifma :conuo- 
labunt: cui fir honor & gloria infempiternafeculas . 


 VATICINIVM 

LAVRENTI MINIA 
TENSIS, Qvı loaAnneMm lo- 

uianum Pontanum difcipulum ha- ἢ 

buir,ACX X X, plusminus an- . 
nis editum. 

Etas, qua noftris kam iam ventura fub anni, 
EST melior :noffralegis non panca refringer , 
Albera qua nımiumfacra ὅδ᾽ dura ferenda:- 
Et genus omme malitollet, pompasq, [acrorum: 
Acregem dabit innocuum,qui lemperet orbem. 


Chrito „u FINE γερο egregit populos,genterng, * rebellem 


kerlantey 
Tuircas, 


Abb. 50: Selectissimarum orationum |[...] volumina [...], 


Imperıo fubder, toti © dominabitur orbi. 


VATI 


rec. N. Reusner, Lipsiae 1595, p. 348 
(mit Zitat der Verse II 3,1085-1091) 
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Testimonium J 


Foligno, Biblioteca "L. Jacobilli" del Seminario Vescovile 
Jacobilli A.VI.11 


Das soeben vorgestellte Zeugnis des Druckes S kehrt zusammen mit der 
zitierten Überschrift fast identisch wieder im Codex Jacobilli A.VI.11. Es 
handelt sich um eine gut erhaltene zusammengesetzte Handschrift (Papier, 
101 ΒΙ., 280 x 210 mm.), deren Komponenten aus dem 16. und 17. Jahrhun- 
dert stammen.”'* Sie gehörte Lodovico Jacobilli (1598-1664), der auf Blatt 
2" als Titel vermerkte: "Versi latini diversi, di varij autori, raccolti da me 
Lodovico Jacobilli." An vierter Stelle der insgesamt 55 lateinischen und 
italienischen Gedichte‘'” bietet der Codex auf Blatt 6" das hier relevante 
Testimonium (s. Abb. 51). Es stammt aus der Feder eines Anonymus (jeden- 
falls nicht von Jacobilli selbst, dessen Handschrift von der des Blattes 6" 
grundverschieden ist); die Überschrift lautet: "Vaticinium Laurentij Miniaten- 
sis, qui Fratrem [sic] Joannem Jouinianum [sic] Pontanum discipulum habuit, 
ἃ 130. plus minus annis &ditum." Darauf folgen die Verse II 3,1085-1091 in 
demselben Wortlaut, den auch der Druck Reusners von 1595 bietet; nur eine 
einzige Abweichung gegenüber diesem ist zu vermerken: Statt richtig "et 
dominabitur" bietet der Codex J im letzten Vers "zdominabitur". 


Im direkten Anschluß an die Verse Bonincontris folgt eine vierzeilige Notiz: 
Nach der Überschrift "De Turcarum eorumdem preteritis et futuris" und 
einem ganz und gar unverständlichen Wort'° bietet der Codex 1 hier ein 


6 Die Angaben zu dieser Handschrift beruhen nicht auf Autopsie, sondern stützen sich auf 
die Beschreibung von D. M. Faloci Pulignani in den Inventari dei manoscritti delle bibliote- 
che d’Italia. Opera fondata dal Prof. Giuseppe Mazzatinti, vol. XLI: Foligno, Firenze 1930, 
53-56 (Nr. 117). Für die Vorlage der Abbildung und briefliche Auskunft danke ich Don 
Francesco Conti, dem Leiter der Biblioteca "L. Jacobilli". 


°5 Eine genaue Liste bietet Faloci Pulignani a.a.O. (s. vorige Anm.). 


>16 Es Jäßt sich weder als Anagramm noch als Mischung griechischer und lateinischer Buch- 
staben noch als Datumsangabe sinnvoll deuten. Auch eine Transliteration aus dem Türkischen 
liegt wohl nicht vor. Vielleicht handelt es sich um eine Art Unterschrift des Verfassers, die 
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fehlerhaftes Distichon: 


"Cedant Romulidae cum Graijs! Nescio, Turca<e?>, 
Quid mage nunc <uobis?> parturit Historia." 


Anscheinend handelt es sich angesichts der Türkengefahr um eine freie Nach- 
ahmung des Distichons Prop. 2,34,65-66 cedite Romani scriptores, cedite 
Grai! / nescio quid maius nascitur Iliade mit Übertragung vom literarischen 
in den politisch-historischen Bereich. 


Der Rest der Seite ist leer. Die beschriebenen Fehler sowie die sich anschlie- 
ßende Notiz könnten ein Indiz dafür sein, daß das Zeugnis des Codex J eine 
Abschrift aus dem Druck Reusners ist. 


Bibliographie: 


- Inventari dei manoscritti delle biblioteche d’Italia. Opera fondata dal Prof. Giuseppe 
Mazzatinti, vol. XLI: Foligno, a cura di D. M. Faloci Pulignani, Firenze 1930, 53-56 
(Nr. 117). 

- Paul Oskar Kristeller, /ter Italicum. Accedunt alia itinera. A Finding List of Uncatalogued 
or Uncompletely Catalogued Humanistic Manuscripts of the Renaissance in Italian and 
Other Libraries, vol. V (Alia itinera III and Italy III): Sweden to Yugoslavia, Utopia, 
Supplement to Italy (A-F), London - Leiden 1990, 627-628. 


gewollt unverständlich ist. 
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Arena, che ae uenben, kA ann 


 WEHEMAAES, 


Abb. 51: cod. Jacobilli A.VI.11, fol. 6' 
(mit Zitat der Verse II 3,1085-1091) 
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III. Abhängigkeitsverhältnisse der Textzeugen””’ 
1. Eliminatio librorum descriptorum 


In einem ersten Schritt wird es nun darum gehen, diejenigen Handschriften 
und Drucke als Zeugen der Überlieferung auszuschalten, die nachweislich 
von einem der anderen erhaltenen Textzeugen abhängen. Strikt beweisen läßt 
sich ein solches Verhältnis nur, wenn die Abschrift alle Fehler der Vorlage 
teilt, außerdem mindestens einen eigenen Fehler bietet und der beziehungs- 
weise die Sonderfehler offenbar durch die äußere Beschaffenheit der Vorlage 
verursacht sind.°'® Da im Falle des Lehrgedichts an Lorenzo de’ Medici 
zehn langwierige Einzelvergleiche zwischen den Zeugen L, U, M, Aund R 
und im Falle des Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien sogar sechsund- 
dreißig Einzelvergleiche zwischen P, L, U, A, V,R, F, G und H angestellt 
werden müßten, ist es eine weitaus elegantere Lösung, bereits im Vorfeld 
dieser Untersuchung möglichst viele zu prüfende Abhängigkeitsverhältnisse 
als unmöglich auszuschalten. Diesem Zweck dient die folgende Überlegung: 
Ein Textzeuge X°'°, der Sonderlesarten”” gegenüber dem Konsens aller 
übrigen Textzeugen bietet, kann nicht Vorlage irgendeines dieser übrigen 
Zeugen sein, es sei denn, alle übrigen Zeugen wären von einer verlorenen 
Zwischenkopie & abhängig, die ihrerseits auf X zurückgeht; auch diese in 


517 Auf die Angaben Soldatis zum Wert der Handschriften (Soldati, La poesia astrologica 
154-156) wird hier nicht näher eingegangen, da sie nur sehr knapp und fehlerhaft sind. Es 
muß jedoch hinzugefügt werden, daß Soldati am zitierten Ort nur seinen summarischen 
Eindruck wiedergibt, der sich nicht auf eine genaue Analyse stützt. Soldati hatte nie die 
Absicht, die Lehrgedichte Bonincontris zu edieren, sondern sie interessierten ihn als Produkt 
des literarischen Umfeldes, aus dem heraus die astrologische Dichtung Giovanni Pontanos zu 
verstehen ist. 


518 Vo]. Josef Delz, Textkritik und Editionstechnik, in: Einleitung in die lateinische Philolo- 
gie, hrsg. von Fritz Graf, Stuttgart und Leipzig 1997 (Einleitung in die Altertumswissen- 
schaft), 51-73, darin 57. 


519 Das Siglum X ist als Platzhalter in einer allgemeingültigen Aussage gemeint. 


520 Da, wie sich zeigen wird, die Handschriften und Drucke der Lehrgedichte Bonincontris 
zahlreiche Autorenvarianten überliefern, wird der Begriff ’Trennfehler’ an dieser Stelle 
bewußt durch einen neutralen und weiter gefaßten Terminus ersetzt. 
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einer nicht kontaminierten Überlieferung einzig verbleibende Möglichkeit 
scheidet jedoch aus, wenn die Sonderlesarten von X zumindest teilweise die 
Qualität von echten Fehlern haben oder wenn X den Text der übrigen Zeugen 
nicht vollständig überliefert. 

Dieser Nachweis läßt sich, wie die folgenden Seiten zeigen, für alle 
Zeugen außer für den Druck von 1540 führen. Wenn nur dieser überhaupt 
Vorlage einer oder mehrerer Abschriften im Sinne der eingangs dargelegten 
Beweisführung sein kann, reduziert sich die Zahl der zu prüfenden Paare aus 
chronologischen Gründen von insgesamt sechsundvierzig”' auf ein einzi- 
ges: G und H. Es wird sich zeigen, daß der erste der beiden Basler Drucke 
Vorlage — und zwar einzige Vorlage — für den zweiten war und dieser 
Nachdruck in Luca Gauricos Opera omnia von 1575 als Zeuge der Überliefe- 
rung völlig wertlos ist. 


a) Voruntersuchungen 


Die folgenden Beispiele für Sonderlesarten der einzelnen Zeugen erheben 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Dafür ist das Material viel zu um- 
fangreich, und im Prinzip reichen einige überzeugende Belege als Nachweis 
aus. Dennoch wurde im Falle der Textzeugen, die sehr zahlreiche Sonderles- 
arten bieten, eine großzügige Auswahl getroffen, um Brüche im Abhängig- 
keitsverhältnis der Handschriften und Drucke, vor allem zwischen den beiden 
Lehrgedichten als selbständigen Einzelwerken sowie auf der nachgeordneten 
Ebene ganzer Bücher, überzeugend auszuschließen. Zu jedem Textzeugen 
werden nur solche Beispiele angeführt, deren Aussagekraft weder durch 
Korrekturen noch durch Unsicherheiten in der Lesung auch nur eines ein- 
zigen der beteiligten Zeugen beeinträchtigt ist.”” Rein orthographische 
Varianten wie etwa sidus/sydus, caelo/celo oder aliis/alijs gelten als identi- 
sche Lesart. 


1 Im Falle der Textzeugen, die beide Gedichte überliefern, ist jeder der beiden Teile 
separat zu prüfen. 


= M.a.W.: Sowohl die Sonderlesart als auch der Konsens der übrigen Handschriften und 
Drucke muß einwandfrei klar sein. 
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α) Sonderlesarten des Codex P (Paris. lat. 8342): 


H 1,151 om. P II 1,156 aspiciunt] accipiunt P TI 1,211 noxia crimina] crimina noxia 
P 11,229om. P Π|1,231 quid] ee ?_ TI 1,251 optandum] optatum P II 1,284 
om. P IH 1,286 carmina] carmine ?P_ TI 1,395 et om. P II 1,407 uereri] tenere P 

H 1,408 nostra] uestra?_ TI 1,421 saeua] ssue Ρ TI 1,432 haec] hc P_ TI 1,458 
moueri] mouere P IH 1,464 aequam] unam ?PÜ II 1,519 superum pudor] superum longo 
nam tempore cunti / certauere loco pudor ?_ TI1,523 en] et ?_ IH 1,597 miser] uite Ρ 

H 1,598 fiant] fient Ρ II 1,617 tumque] tuncque P_ I 1,634 fretum] fretrum P 
H 2,14 sublimes caelo] sullimjcelum (sic P_ Π 2,76etom. P II 2,225 genio uarias] 
uarias genio?P I 2,281 om. P TI 2,318 multis] miris ?_ TI 2,356 om. P II 2,361 
cornua Phoebes] concaua phebi P TI 2,393 creuit] cessit ?_ II 2,456 suspensae] cum 
lumine Ρ I 2,463 hospitium] formas P_ IH 2,479 tenet] premit ?P_ II 2,553 et] aut ? 

II 2,558 at] Ὁ Ρ TI 2,612 om. P TI 2,639 conscendere] descendere P_ NH 2,721 
urbe quibus media] quis are in medio?_ NH 2,727 purpurea] ardenti? IH 2,740 τε] 
iunxerit] aut auxerit ? Π 2,747 nec] sec P Π 2,752 reddit] reddet Ρ Π 3,22 
sphaeras] celos ? II 3,30 at] aut ? H 3,154 sedet] manet ? II 3,160 peragrat 
uestigia] peragit curuamina P II 3,238 rector] summus  Π 3,256 ornentur] cingantur 
P Π1Π|3,270 esse] ipse P_ II 3,387 om. P II 3,423 paremus] parecamus P II 3,449 
orbesque] orbeque Ρ Π 3,462 est] et ?P Π 3,479 parmisque sinistras] parmasque 
sinistris Ρ Π 3,484 non] nec P Π 3,506 et om. P NH 3,530 arma] astra ? I 
3,551 complexu] compressu P II 3,588 om. P II 3,636 elicit] euocat P_ Π 3,644 
per] n?_ TI 3,645 om. P TI 3,670 pertulerim] substulerim ?P__I 3,736 concreta] 
certos P II 3,746 nectens] flectens ?P_ II 3,783 perlustrat] conlustrat ?_ II 3,785 om. 
P 13,804 Saturnus] Saturno ? | ora] astrum P Π 3,858 et] sst ?__ TI 3,881 imo] 
omnisP  NIH3,918 om. P II 3,920 ex se] expers ?P_1H 3,921 uiam] modum ?P U 
3,966 primus] primum PH 3,1014 non] nee P II 3,1068 complectitur] complexus in 
P  TI3,1076 diffudit] diffundit ? 


Besonders das Fehlen der Verse II 1,151.229.284. II 2,281.356.612. II 
3,387.588.645.785.918 in P macht deutlich, daß die übrigen Textzeugen un- 
möglich Abschriften des Autographs sein können. 


523 Überliefert nur das Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien. Die jeweils zuerst auf- 
geführte Lesart ist entsprechend den üblichen Regeln zur Gestaltung textkritischer Apparate 
diejenige, die auch im Text dieser Edition aufgenommen wurde; durch die Lemmaklammer 
wird angezeigt, daß diese Lesart (von rein orthographischen Abweichungen abgesehen) durch 
alle relevanten Überlieferungsträger (I: LUMAR, II: PLUAVRFGH) außer dem (den) danach 
explizit genannten bezeugt wird. Abbreviaturen sind aufgelöst, Majuskeln zu Minuskeln 
standardisiert; nur Eigennamen und von diesen gebildete Adjektive werden exakt entspre- 
chend dem jeweiligen Textzeugen mit Groß- bzw. Kleinbuchstaben wiedergegeben. 
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β) Sonderlesarten des Codex L (Laur. 34,52): 


I 1,472 tantum caelo] celo tantum 1, I 1,475 alternent] alternant 1, I 2,26 possent] 
possint L I 2,106 datur] datum Z I 2,312 infortunantum] infortunatum 1, | calore] 
uapore L I 2,367 proferret] perferret ZL I 2,615 tollent] tollantZ 12,715hi] ij Z 

I 3,91 quam quae] quamque ZI 3,678 bilis] biblis LIT 2,594 sidere] syderaL I 
2,675 uiis] pjs LI 3,93 sectus] septus Z II 3,531 superbas] supernas L 


Da der Codex L nur extrem wenige Sonderlesarten aufweist, seien hier für 
einen Moment die strengen ober erläuterten Auswahlkriterien außer Kraft 
gesetzt und auch noch die folgenden weniger eindeutigen Stellen angeführt: 


I 2,168 impariles] in pariles 1 [2,708 supinos] supinus 1, : supin*s A 1 3,850 ab- 
scissum] abscisum Z_ IH 2,541 falsi] facili 1, : falso FGH I 3,577 celeris] celeres L 


y) Sonderlesarten des Codex U (Vat.-Urb. lat. 703): 


I 1,403 ne] nec U 11,547 lacrimabile] lachrimale U 11,575 fulsit] fluxit U 12,50 
fuit] erat U I 2,444 uoluisseue] uoluisseque U I 2,732 suppressus] oppressus U I 
2,803 calore] calori U I3,335 annexa] adnixa U 13,477 fit] sit U 13,891 sumant] 
sumunt U II 1,290 percurrere] perquirere U Π 2,383 capit] οὐ U I 2,602 
lumina] numina U II 3,195 cernat] petat U Π 3,283 repedantque] repetantue U I 
3,347 suffundit] subfundat U 


Auch der Codex U enthält nur relativ wenige eindeutige Sonderlesarten im 
Sinne der obigen streng gefaßten Definition, da die meisten Abweichungen, 
die diese Handschrift ursprünglich in großer Zahl bot, zu einem späteren 
Zeitpunkt von einem unbekannten Korrektor berichtigt wurden.”* 


ὃ) Sonderlesarten des Codex M (Magliab.-Strozz. cl. VII, 1099):°® 


I 1,4 concipis] conspicis ΜἩΜ I 1,60 altius] alterius M 11,89 conderet] conderat M 
I 1,101 taetra] terra M I 1,153 tepefactam] tepectam M I 1,189 haud] aut M I 


524 Daher sei auch hier außerdem auf zwei weniger eindeutige Fälle verwiesen: I 2,563 
tangit] tangat U : tanget A MH 1,663 om. U” (in margine addidit manus posterior annota- 
tione II 1,664 Uyuor, Erasa) 


55 Überliefert nur das Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici. 
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1,217 quid] quod M I 1,222 tempora] tempore M I 1,233 ille] illa M I 1,537 
saecula] tempora M 11,585 addidit] addt Μ 12,21 iunxit] iussit M I 2,24 reddidit] 
reddit M 12,29 suos] tuosM I 2,36 racemos] recemos M I 2,117 aestas] estus M 

1 2,177 celebrem] celerem M 12,328 uteri] ueteri Μ I 2,440 astrorum] astorum M 

I 2,569 leuitate] leuita M I 2,639 nec]| non M I 2,655 quisquam] quisque M I 
2,661 ambigui] ambiguit M_ I 2,662 noscat] nascat M I 2,673 ruinas] ruianas M I 
3,19 indiga] indega M 13,148 e] etM 13,177 actu] aptu M 13,318 sient] sint M 

1 3,337 uanescant] uanescunt M_ I3,350 dedunt] dedent Μ I3,43letom.M I 
3,467 ut] et M_ 13,528 corpore] corpora M 13,621 sed] et M_ 13,665 ensesque] 
ensosque M 13,784 priori] priore M 13,789 pollens] potens M 13,795 reliquit] 
relinquitM 13,828 datur] datum M | putandum] putantum M 13,877 fluctus] fructus 
M 


e) Sonderlesarten des Codex A (Ambros. R. 12 Sup.): 


I 1,125 in melius] inmedium A I 1,156 stellas] terras A 11,197 aderat] inerat A I 
1,221 pectore] tempore A I 1,235 fluentes] natantes A 11,254 sub] dA 11,272 
nec] non A I 1,343 nec] neque A I 1,350 non certa] incerta A I 1,356 manet] 
manent A I 1,469 sidera] tempora A I 1,484 generant] generat A I 1,559 paruo] 
paruıa A [11,568 bellis] belli A I 2,49 desinat] desintt A I 2,61 labori] labore A 
I 2,81 rebus] rerum A I 2,109 cum] sub A I 2,155 fuerunt] fuerant A I 2,412 
speciem] species 4 I 2,418 exardet] exardens A I 2,450 fugiatque] fugiatue A I 
2,463 Zephyrumue] Zephirumque A 12,511 uenerit] ueniet 4 I 2,586 non cornua] tum 
cornua A 1 2,759 praeuideat] prouideat A I 2,760 sicco] sucoA I 2,828 finique] 
uiteque A I 3,19 firma] forma A I 3,23 rebus genitis] genitis rebus A I 3,44 
premunt] premant A I3,112 feret] ferens A 13,120 Cosmum] cosmam A 13,173 
tum] tunc A I 3,218 corpora] tempora A I 3,220 uolunt] ualent A I 3,296 non] nec 
A 13,349 nubesque] nubes A | certant] tentant A 13,361 firmes] firmas A 13,451 
consternit] consternat A I 3,480 aptum] actum A 13,643 iacent] iacet A 13,659 et] 
atA 13,708 illis] ili A 13,769 conformesque] conformes A 13,858 qui] quis A 
I 3,859 aduertant] auertant A Π 1,6 flecte animum uatemque tuum ne desere tuque] 
magnum flecte animum atque tuum ne desere uatem A Π 1,21 animalia] animantia A 
II 1,28 complectier] complectitur A IH 1,50 prohibet] cohibet A II 1,74 est om. A 
II 1,189 post 190 exhibet A II 1,216 error] horror A TI 1,285 inom. A I 1,309 
res] spes A II 1,413 horrentia] ardentia A NH 1,435 at] ut A II 1,478 uel] seu A 
Π 1,513 res] gens A | miscent] micet A II 1,517 fluit] απ A II 1,634 reductus] 
reduxit4 I 2,57 formas iterum] iterum formas A II 2,110 recuruos] recuruans A 
II 2,162 dulces non] non dulces A II 2,180 transiluit] transiliit 4 II 2,208 concedere] 
contendere 4 II 2,263 aliquos] alios A II 2,329 mouent] mouet A II 2,468 qui] quis 
A TI2,558 rabiem] uenerem A II 2,693 ore] ora A II 2,713 aspectat] expectat A 
Π 3,65 comprensum] comprensus A Π 3,92 possent] possunt A I 3,155 peragret] 
peragat A NH 3,236 diuisque] dijs tque A Π 3,265 tunc] nunc A II 3,366 docet] 
docent 4 I 3,402 sint] sunt 4 II 3,414 meliora et] melioragque A II 3,510 membra] 
bellaA I 3,569 ferturque] ferrique A II 3,580 peragrat loca caeli] coeli peragrat loca 
4A II 3,646 torum] polum A Π 3,674 calida] cauda A Π 3,724 astrum] astra A 
II 3,798 et] at A | Solque] sol A IH 3,825 ex ordine] in corpore A Π 3,935 maiusque] 
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longeque A II 3,1048 immobilemque] immotumque A 


ζ) Sonderlesarten des Codex V (Vat. lat. 2833):””° 


Π 1,38 refulgent] refulget V Π 1,63 numine] nomine V IH 1,92 quid uocdAV Π 
1,99 nostramne] nostramque V TI 1,240 inom. V NH 1,265 potentem] petentem V 
Π 1,267 desipiunt] desipiat V_ II 1,309 res maxima] rex maxime V II 1,339 sedes] 
mentis V_ IH 1,379 perculso] percusso V NH 1,587 unus] uanus V IH 1,633 in] et V 

Π 1,645 solitus] sonitus V II 1,648 caecasque] cesasque V Π 1,655 terribilis] 
terribis V II 2,78 subuecta] subiecta V IH 2,81 incita] inclitaV IH 2,100 at] et V 
II 2,107 Geminum] seminum V_ Π 2,212 lumine] numine V_ IH 2,223 supremi] superni 
V I 2,281 locentur] locetur V I 2,291 ne] πο V_ II 2,322 cerebrique] celebrique 
V 12,499 prima] pıra V II 2,500 moretur] moretum V Π 2,509 deum] deus V 
Π 2,527 tenet] tenent V II 2,543 mandas] damnas V | testata] restata V Π 2,550 
ferrea] prelia V TI 2,603 referente] refecente V TH 2,645 in]ee V IH 3,18 gemmis] 
geminis V Π 3,54 gigneret] cingeret V I 3,212 Jumine] limite V II 3,278 pera- 
grant] peragrat V II 3,308 est om. V_ II 3,338 formas] flammas V Π 3,512 contulit] 
contutit V TI 3,633 is] his V_ IH 3,701 occasti] eccatiV TI 3,725 quo] ueV UH 
3,754 sordemque] sortemque V Π 3,770 patrem] parem V II 3,802 at] et V u 
3,863 motu] metu V Π 3,930 aduentante] adueniente V_ IH 3,1086 refringet] refrigent 
V TI 3,1090 populos] polulos V TI 3,1091 orbi] et orbi V 


n) Sonderlesarten des Codex R (Vat. lat. 2844): 


1 1,5 celeris] stabilis R I 1,22 num] non R 1 1,76 summas] summus R 11,85 
cernere erat] conuenerant R | flammas] flamme R I 1,96-97 tum — numina om. R I 
1,128 cernimus] terminus R [1,200 expers] absens RI 1,201 pascua] muneraR I 
1,207 diuerso om. R 11,215 om. R 11,247 haec] licee RI 1,258 obruet] corruet 
R 1 1,291 cum] tam Καὶ I 1,299 tum primum] quum primus R I 1,406 corpora] 
tempora R I1,444 prata tepore] tempore prata R 11,543 tuo] meo R 11,554 quo] 
quis®_ 11,564 mihi] niR 12,33 potuisset] statuisset Κα 12,37 nux]nox R 12,48 
idjadR 12,57 1114] 014 α I12,71hoc]h@zcR I2,85inse] esse RI 2,87 faciat] 
faceret R 12,153 firma] prima R 12,175 Idaeum] in Deum R [12,234 ut om. R 

1 2,243 terrea] terrena R I 2,266 humo] homo R 12,281 potuit] poterit αὶ 12,301 
distenta] distintaR_ I 2,311 uires] uices αὶ [12,324 inuergant] mungant R I 2,351 
illiom. R 12,374 densatur] densatum R 12,391 memini] nemini RI 2,480 osten- 
tet] obstent ®__ 12,492 uidentur] uidemus RI 2,512 putrescant] putresant ἢ I 2,644 
innexa] innixaR [2,685 me] ne αὶ [2,729 fractasque] fructusque R 12,735 non] 
nec R I 2,823 est] sunt R 1 3,124 odiis] alijs R 1 3,190 regere] regem καὶ I 
3,322-323 qualis — prodere om. R 1 3,352 non] num R 1 3,372 cum] nam R I 
3,410 cedens] sedens RI 3,429 Jocum] bonum R 13,435 possit] potest R 13,546 
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cernimus] terminus ἢ 13,571 promi] proni R (item I 3,578) 13,577 nostra] uestra R 
I 3,627 tranant] transnatant R I 3,649 grauior] grauiter R I 3,813 in om. R I 

3,934 pectora] in pectoraR II 1,116 ludibrio] derisu αὶ Π 1,220 uertant] uertunt R 
HI 1,427-428 mediaque — Aquilam on. R TI 1,442 mihi] meR IH 1,471 nulla] summa 
R | sed] tum R | mente] in mente αὶ II 1,526 aliique] cunctique RI 1,542 grauata] 
grauataestR II 1,565 nosse] esse αὶ TI 1,603 praesto] prisco*t II 1,625 succensis] 
succensibus αὶ Π 1,661 nosse] nocte RI 1,668 uictorque] uictosque αὶ II 2,28 
rotantis] tonantis R I 2,115 modo] nunc R Π 2,178 sensu] cursu R Π 2,238 
ferrugine] ferrigine α II 2,252 porrexerit] porrexerat R II 2,317 rimator] rimato R 
HI 2,406 Saturni] natur RI 2,455 deduxitque] adduxitque R Π 2,465 dicunt] constat 
R Π 2,470 iam] tamen R II 2,488-489 mediam — caeli om. R Π 2,510 lucis] 
cursus R MH 2,539 supremo] malignj αὶ TI 2,546 sinque seni] falciferoR_ Π 2,565 et] 
quodR NH 2,579 liqueris] lingquens ®__TII 2,644 etenim] eadem R II 2,666 nec non] 
simul R HI 2,679 concaua] cornua R II 2,689 uernas] uenas R Π 2,768 mulcet] 
malcet αὶ TI 3,7 nam] nonR Π 3,26 ubi] post RI 3,76 clauditur] mergitur Καὶ 
H 3,109 huic etiam fama est alium subsistere contra] hunc fama alium subsistere denique 
contra I 3,173-175 tunc — cum] telluris recta refindet / linea cum uiam solis perlabitur 
alto/etR II 3,255 labor] honor RT 3,353 pondere] corpore R TI 3,387 dederat 
om. R I 3,392 superno] canoras R II 3,409 requiem] pacem R Π 3,414 praesta] 
priscaR II 3,469 concita] sed malaR NH 3,506 et otia] corpora R ΠΠ 3,555 pergit 
in aethera] pergunt ethere αὶ II 3,558 nec omnes] meatus RI 3,578 omne solum] ipse 
globum RI 3,584 abiectus] oppositus αὶ TI 3,667 res] pudorR_ TI 3,720-721 magna 
— quam om. R Π 3,872 musa] cura R Π 3,886 nam] necR I 3,918 facit] refert 
R NI3,964 affinxit caelo diuos] sic diuos coelo finxit$®_ IH 3,1016 tardo] cardo R 
I 3,1104 om. Κα 


ὃ) Sonderlesarten des Druckes F (Venedig 1526): 


Π 1,3 iustissime] iustissisime #?_ Π 1,65 hoc] hos FT 1,299 dedisse] dedissiif? HD 
1,398 his] hic FI 1,425 senis] seuis #?_ Π 1,428 Coruumque] corruumque ? I 
1,538 superesse] superere FI 1,550 sanguine] fanguine #__ Π 1,596 genibus] grauibus 
F 11,623 antra] astra f#_ TI 2,15 errantum] erratum FI 2,46 cornua] cornuua F 

II 2,67 egregium] eregium F II 2,132 tunc posterius] nunc F Π 2,136 cladem] 
clabem F N 2,173 sollertior] sollenior# Π 2,328 at] aa F_TII 2,399 Stilbontis] 
stelbontis ? II 2,446 duxerit] dixert#*_ Π 2,470 linquit] liquet #_ Π 2,501 orbibus] 
orbidus ?_ TI 2,529 cyclus] cidus ?_ IH 2,769 postquam] postque F II 3,17 non] nam 
F 13,51 parili] perli FT 3,180 tamen] tamem FU TI 3,222 ergo] egeeF IH 
3,363 parari] perari F Π 3,385 succenditur] subscenditur #?_ NH 3,628 signat] signet F 

II 3,663 praefectique] pretectique FH 3,812 animum] amimum F_ I 3,850 reddit] 
reddtt Ε I 3,899 uiuit] iuuit Ὁ Π 3,960 descendere] desceadere FTI1 3,963 inuentis] 
juuentis ?_ II 3,1021 mouet] monet ? II 3,1056 motusque] mortusque FIT 3,1078 
coniunctique] coniunstique F I 3,1082 sanctam] sanstam F I 3,1098 hominum] 
hominim FI 3,1102 quam] quem F 
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ı) Sonderlesarten des Druckes G (Basel 1540): 


Es gibt keine Fälle, wo alle übrigen Textzeugen gegen G übereinstimmen. 


x) Sonderlesarten des Druckes H (Basel 1575): 


IH 1,61 sed] su Π|,77 par] pas 7 _ T1,102inom. H TI 1,205 illique iter. H 

II 1,239 fastus] faustus ΗΠ TI 1,246 obstrusos] obstruosos ἢ TM1,251etl]ad7 I 
1,300 magnum] magnam 7 NH 1,313 suae] tuxz A II 1,330 turmas] turnas A u 
1,349 quot] uod 4 _ I 1,357 molitur] moliiur 7_ TI 1,359 taetramque] terramque H (cf. 
II 3,110) T1,403 non] nam ἢ TI1,447etom. H TI 1,533 extemplo] exemplo ἢ 

HI 1,540 descendere] descendete A HI 1,597 et] ex A TI 1,600 tua om. H Π 
1,637 in sontes (insontes UAVF)] infontes 7 Π1,663 litora] littore ἢ IH 1,677 posse] 
ppsse (sic) A II 2,7 Gigantum] Gigantem ἢ Π 2,8 canimus] caninus A HI 2,26 
finemque] finem ἢ II 2,29 conuerte] conuertere ἢ Π 2,65 itque] idque ἢ II 2,88 
callem] calceem H II 2,256 mortalibus] mortalihus H (cf. II 2,553) NH 2,309 diua] d ua 
H (cf. II 2,708) II 2,348 det] dad 7__NI 2,433 cunctaque] conctaque H Π 2,488 
sidera] sydere H MH 2,553 Hannibal] Hannihal Η (cf. II 2,256) IH 2,569 ducesque] 
duces A Π 2,576 tandem] randem A II 2,598 da precor] de ptecor ἢ Π 2,646 
nocturnos] nocturnus A II 2,650 fixa] finxa ἢ II 2,658 colorem] calorem A I 
2,659 hinc] hnicX II 2,708 discussit (-cuss- ex corr. U)] discuss t H (cf. II 2,3090) U 
3,11 turbae] trbxz 7 II 3,110 taetra] terra A (cf. IT 1,359) NL 3,118 medius] medium 
H T13,237 flammantia]l Fammantia H Π 3,325 inuia] inuin 7_TI 3,355 secreta] 
seccea H TI 3,420 supersit] sugersit ἢ TI 3,489 discordia] discordie ἢ NH 3,491 
immoderatus] immoratus ἢ Π 3,503 uacas] uaces 7__TII 3,533 praeterea] pr&retea A 

ΠῚ 3,642 inseruit] in seruit 7_ II 3,813 celsa] cessa 7_ T3,871a]ladHA TI 3,881 
e quibus] equibus ἢ Π 3,900 parantes] parentes 7 Π 3,921 exemplo] exempla A 
Π 3,952 promi] proni 7__ Π 3,966 semina] samina ἢ II 3,995 signa] signi A 


b) Zum Verhältnis der Drucke G und H 


Bis jetzt wurde gezeigt, daß keiner der Textzeugen mit Ausnahme von G 
Vorlage für einen oder mehrere der übrigen Zeugen im Sinne der zu Beginn 
dieses Kapitels erläuterten Beweisführung gewesen sein Kann. G selbst kann 
aus chronologischen Gründen nur Vorlage für H gewesen sein, und tatsäch- 
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lich unterscheidet H sich ausschließlich durch Trennfehler von G, teilt dessen 
Fehler aber vollständig. 

Die Trennfehler in H gegenüber dem Konsens aller anderen erhaltenen 
Textzeugen und damit auch gegenüber G sind bereits unter Punkt III.1.a.x 
aufgeführt (in diesem besonderen Falle nicht exemplarisch, wie bei allen 
zuvor untersuchten Handschriften und Drucken, sondern vollständig, da das 
Material aufgrund der Elimination von H nicht mehr im textkritischen Appa- 
rat erscheinen wird). Es sei betont, daß jene etwa sechzig Sonderlesarten 
ausnahmslos als Fehler einzustufen sind. Außerdem förderte die Kollation 
einige weitere Trennfehler gegenüber G zutage, wo G aber nicht mit allen 
Textzeugen außer H übereinstimmt: 


IH 1,150 taetra] terra Z“7 NH 1,244 innumeris] in numeris UA IH 1,527 omnisque] 
omnesque G : omnes ΗΠ II 1,531 iusta] iuxta U: ista 7 TI 1,604 dabere] dabbere V: 
debere 7_ II 2,99 terna] trina PLV”R : terra 7 I 2,107 pares] partes ΚῺ II 2,155 
insomnis] in somnis UAVRH NH 2,293 naturamque] naturaque FG : natura ἢ TI 2,546 
sinque seni] falcifero R : sintque seni 7_ NH 2,705 tum] tuncR: nam A II 2,735 ne] 
nec P“H : ne* U“ TI 3,117 circumuolet] circumuoluet G : ciircumuoluet ἢ TI 3,128 
curuus] curuis V : currus ΚΠ N 3,397 flamine] flumine U“H N 3,557 propiusque] 
propriusque UAR : proprijsque V : propius 7_ II 3,1059 glomeratibus] glomerantibus V“H 
ΠῚ 3,1062 accliues] adclines (sic) FG : ad clines A 


In den meisten dieser 18 Fälle weicht nur ein einziger oder einige wenige der 
insgesamt sieben übrigen Textzeugen (PLUAVRF) von G ab, entweder in 
Übereinstimmung mit H oder in Form einer weiteren Sonderlesart. Die Über- 
einstimmungen (z.B. II 1,244 oder II 2,107) betreffen jedoch mal diesen, mal 
jenen der anderen Textzeugen und weisen keine signifikante Häufung auf: Es 
handelt sich wohl durchweg um zufällige Übereinstimmungen aufgrund nahe- 
liegender Verwechslungen (z.B. II 3,397); teilweise ist die Grenze zur bloßen 
orthographischen Variante nicht sicher zu ziehen (etwa II 1,244). Indizien 
dafür, daß H aus G und einem weiteren der Zeugen PLUAVRF kontaminiert 
wäre, gibt das Material also nicht her. 

In nur vier Fällen weicht H dort von G ab, wo G seinerseits eine 
fehlerhafte Lesart überliefert (II 1,527. 12,293. 1 3,117.1062) und somit im 
obigen negativen Apparat außerhalb der Lemma-Klammer erscheint. Im 
dritten dieser Fälle (Π 3,117) ist die Abhängigkeit des Druckes H von G 
besonders deutlich. Da der in H überlieferte Text des Lehrgedichts an Ferdi- 
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nand von Aragonien außer den hier vorgestellten 85 Fällen keine textkritisch 
relevanten Abweichungen gegenüber G bietet, ist klar, daß G keine Trenn- 
fehler gegenüber H aufweist, sondern nur umgekehrt. 

Nachdem bisher von den Unterschieden zwischen G und H die Rede 
war, sei nun der Blick auf ihre Übereinstimmungen gelenkt, und zwar dieje- 
nigen, die von keinem der übrigen Textzeugen geteilt werden. Es handelt 
sich bis auf den wohl absichtlich?” getilgten Vers II 1,596 und einen weite- 
ren Sonderfall’?! ausnahmslos um Fehler des Druckes G, die im Nachdruck 
H unverändert übernommen wurden: ”” 


II 1,91 sanctius AVR : sancius PLUF : sanctus GH TI 1,100 dans] das GH TI 1,118 
animas] animos ΟἹ II 1,196 ac] at ΟΠ NH 1,241 contemptuque] contemptique GH 
II 1,432 facies] faces GH IH 1,459 numinis] nüummis GH 11,532 Deo] DeiGH HH 
1,538 et] ** P* : ut GH Π 1,573 aspicies (-ci- ex -ce- A)] aspicias GH IH 1,594 
scelerate] sceleratz GA Π 1,596 om. GH. II 1,609 facta] facto GH Π 1,611 
lumine] numine GH II 1,623 incussu] incusso V : incursu GH Π 1,657 adnegat 
PLUAVR : ad negat F: at negat GH II 2,35 quem] que GH N 2,143 atro] ultro U” 
: astro GH Π 2,223 et] est GH Π 2,290 fluat] fluuat 7: fluant GA II 2,339 
infectat] infactat F : infatuat GH Π 2,470 primosque] propriosoque F : propriosque GA 

II 2,525 orbes] orbis A : οὔθ GH II 2,571 ferendo] serendo GH NH 2,594 tu] tam 
F:iam GH IH 2,615 ualeant] ualeat GH II 2,664 breuiore] breuiora GH II 3,32 
horas] oras GH II 3,55 plana] plena G7 I 3,62 id] hinc GH TI 3,77 ex] lex GH 

Π 3,116 propere] propere GH II 3,242 tacti] taciti GH II 3,254 adnegat] abnegat 
G (item II 3,1006) TI 3,262 oppositam] oppositum GH II 3,364 nam] cum R : non GH 

Π 3,582 regnum] regum GH TI 3,598 auras] aura GH TI 3,720-721 per quam ... 
per quam] perquam ... perquam GH II 3,855 sit] sic GH II 3,896 imposuit] imposuis 
GH Π 3,906 quam] quem GA II 3,1006 adnegat] abnegat G (item II 3,254) u 
3,1075 quo] ua GH I 3,1081 qua] u&e GH TI3,1113 defessa (-exa PLF)] deflexa 
GH 


5% Ausführlicher hierzu oben S. 175 in der Beschreibung des Druckes G. 


531 Im Vers II 1,54 hat G vor "totusque" einen Asterisk (x); auf gleicher Höhe ist dort auf 
den Rand gedruckt: "«Nutusque". Ganz ähnlich hat H an derselben Stelle im Text ein Kreuz 
(t) und am Rand "}Nutusq,"; weder F noch die Codices PLUAVR bieten etwas Vergleich- 
bares. Vielleicht ist "«Nutusque" in G Zeugnis dafür, daß Gaurico die falsche Lesart "nisus" 
in F (statt "uisus") ursprünglich zu "nutus" zu korrigieren erwogen hatte und der marginale 
Vermerk auch, nachdem Gaurico bereits richtig zu "uisus" emendiert hatte, in seinem für die 
erneute Drucklegung verwendeten Exemplar stehengeblieben war. 


532 Die folgende Zusammenstellung ist vollständig bis auf einige Fälle, deren Darstellung 
hier ungebührlich viel Raum beanspruchen würde; für die fehlenden Stellen vgl. den text- 
kritischen Apparat zu den Versen II 1,427. 11 2,9.423. II 3,137.166.807 (zum Siglum G ist 
dort jeweils H zu ergänzen). 
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Insgesamt ist als Zwischenbilanz festzustellen: Da H alle Sonderfehler des 
Druckes G teilt und nur solche textkritisch relevanten Abweichungen von G 
bietet, die als zusätzliche neue Fehler zu beurteilen sind, ist der Druck H als 
Zeuge für Bonincontris Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien wertlos. 

Dieser Befund wird durch die Untersuchung der Notabilien in H bestä- 
tigt: Sie sind identisch mit denen in G, die ihrerseits stark von denen der 
übrigen Textzeugen (auch von F) abweichen. Nur die folgenden wenigen 
Abweichungen in H gegenüber G sind zu vermerken: 


II 2,284 G,,, Maris] Martis A„,, NT 3,122 G,,,, astra (post diuersa)] om. Η ως Π 
3,141 G,.,,] om. H 113,151 G,„.,, Procyon] Procyou ως Π 3,277 Gyr, simul (false 
pro similiter, item Fyar,)) SIMili ἢ νας II 3,821 G,,, secundum] se undum ἢ μας u 
3,829 Ο᾽,ως fore] sore Ayar, (nisi lineola transuersa plane euanuit) Π 3,858 G,,,, motum] 
tum Ayarz Π 3,862 G,,,, (ΟἹ! influentijs] celis influentij Πα, 13,883 G,‚, Inferiora] 
Imferiora A; II 3,1081 G,.,, Mahometi] Mahomenti A,,, 


Offenbar handelt es sich auch hier um einfache Fehler bzw. mechanischen 
Ausfall (II 3,821 Hya,). Es gibt — bis auf eine einzige Ausnahme: II 3,141 
Gyar fehlt in H (s.o.) — keine Notabilien, die H gegenüber G nicht hat, 
ebenso bietet H keine neuen Notabilien, die G fremd sind. In keinem ein- 
zigen Fall ist die Erscheinungsform der Notabilien als Marginalie oder 
Zwischenüberschrift zwischen G und H abweichend. Auch die tituli und 
subscriptiones der einzelnen Bücher stimmen in ihrem Wortlaut mit G über- 
ein, der Titel des ersten Buches enthält allerdings die Verschreibungen 
"MINIATENSSIS" und "zrimus" (s. Abb. 44). Sogar in der Gliederung 
durch Absätze sowie hinsichtlich der Orthographie und der Abbreviaturen ist 
H auffallend eng an G orientiert. 

Der Druck H ist somit vollständig von G abhängig. Dieser Befund paßt 
gut dazu, daß die erneute Drucklegung im Rahmen der postumen Edition von 
Luca Gauricos Opera omnia stattfand: Angesichts der gewaltigen Textmasse, 
die in dieser Gesamtausgabe zusammengeführt wurde (Gauricos Edition des 
Lehrgedichts von Lorenzo Bonincontri umfaßt dort 52 von insgesamt 1913 
Seiten), ging es bei dieser letzten Drucklegung offenbar nur darum, die 
Ausgabe von 1540 als eines unter vielen Werken möglichst getreu zu re- 
produzieren. Für die hier vorgelegte Edition wird der Basler Druck von 1575 
als textkritisch wertloser Zeuge eliminiert. 
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c) Zum Verhältnis der Drucke F und G 


Zum Schluß dieses Kapitels bietet es sich nun an zu klären, in welchem 
Verhältnis der Druck von 1540 seinerseits zur venezianischen editio princeps 
von 1526 (hier: F) steht. Ein Abhängigkeitsverhältnis im Sinne einer Ab- 
schrift, die sich von ihrer Vorlage nur durch zusätzliche Sonderfehler unter- 
scheidet, ist aufgrund des oben unter Punkt III.1.a.0 gebotenen Materials 
ausgeschlossen. Vielmehr stellt der Druck von 1540 eine überarbeitete 
Fassung der sehr fehlerhaften Erstausgabe dar, was im folgenden nachgewie- 
sen werden soll. 

Die Drucke F und G weisen eine große Zahl von Bindefehlern auf. Die 
folgende Zusammenstellung beschränkt sich auf eine Auswahl eindeutiger 
Beispiele in dem Sinne, daß die übrigen Textzeugen (PLUAVR) überein- 
stimmend das richtige überliefern:*? 


II 1,149 animos] animas FG NH 1,202 resecare] reserare FG II 1,233 uos] nos FG 
Π 1,247 qui] et FG | agitatur] agitatus FG Π 1,252 noscit] nescit FG Π 1,311 
refulge] refulges FG II 1,319 neque] nec FG IH 1,353 forma] fama FG II1,412 
hac] ac FG Π 1,445 uobis] nobis FG Π 1,453 fatus] fatur FG IH 1,576 con- 
scendere] descendere FG II 1,591 supremus] supernus ΓΟ II 1,601 neque] nec FG 
Π 1,633 magnum terram] terram magnum FG IH 1,638 quae] et FG II 1,649 quam- 
quam] et quam FG II 1,655 dura] dicta FG Π 2,1 uocantem] uacantem FG II 2,34 
mortis] montis FG IH 2,46 primum] primo FG Π 2,84 nonnumquam] non unquam FG 
II 2,90 telluri] telluris ΕΟ IH 2,98 beatur] beatum FG II 2,142 omnia] et omnia FG 
II 2,171 orbe] orbis FG II 2,225 genio] gremio FG II 2,319 ducunt] ducum FG 
Π 2,325 caulasque] causasque FG I 2,337 quae] qui #G II 2,402 fixam] fixa FG 
Π 2,435 quid non] quidnam FG NH 2,458 quaerere] et quaerere (que- F, qu&- G) FG 
II 2,469 ueneratus] ueneratur FG NH 2,513 deflectit] reflectit ΕΟ Π 2,547 consitus] 
consitur FG NH 2,553 saeuusque] seriusque FG II 2,573 horror] error FG N 2,586 
pateat] pateant ΓΟ II 2,754 malignis] malignos FG NH3,27 sit] ftFG II 3,43 qui] 
εἰ ΓΟ TI 3,56 exortus] exoritur FG TI 3,96 neque] necFG NH 3,121 caelo ut] ut 
c&lo FG I 3,127 aeque] qua FG Π 3,181 superno] superne FG II 3,203 reddit] 
redit FG II 3,204 aestas] aestus (e- F, &-G) FG IH 23,212 nec] non FG II 3,259 
aberrat] oberrat FG II 3,327 lustrarat] lustrautt ΕΟ TI 3,342 superno] superne FG 
TI 3,393 orta] ortu FG Π 3,415 miseri] miseris FG Π 3,449 alias] alios FG u 
3,463 qua] quo FG I 3,475 oras] arces FG N 3,508 profundit] profudt FG U 
3,619 ternamue] terraeue (-r& ve F, -r&’ue 6) FG IH 3,706 quiete] quietis FG u 
3,708 peragremus] peragemus FG II 3,760 patrios] primos FG II 3,833 tollunt] 


53 Der eliminierte Textzeuge H wird hier und im folgenden nicht mehr berücksichtigt. 
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polluat ἐσ IH 3,926 rapiat] raptat FG II 3,948 formas] mentes FG Π 3,993 sic] sed 
FG 113,994 numerosis] numeratis FG II 3,1011 paruoque] pronoque FG II 3,1020 
primus] primo FG II 3,1030 benignam] benignum FG II 3,1040 neque] necFG I 
3,1045 mores] mares FG NH 3,1062 accliues] adclines FG NI3,1089 a] αἱ FG U 
3,1095 pro] per FG II 3,1109 artus] actus FG II 3,1110 possunt] possint FG 


Dagegen lassen sich praktisch keine signifikanten Bindelesarten zwischen G 
und einer der Handschriften PLUAVR finden; die insgesamt nur drei Stellen, 
die hierfür in Frage kämen, betreffen zwar allein den Codex L, sind aber 
wahrscheinlich rein zufällige Übereinstimmungen (in den ersten beiden Fällen 
jeweils lectio facilior): 


H 2,770 acerbum] acerbam LG (sc. rabiem, 7772) TI 3,797 Cyllenusque] Cylleniusque LG 
: Mercuriusque A II 3,1098 hinc] hic LG 


Ein ähnlicher Fall liegt vor in Vers II 3,1074, wo G vermutlich zufällig mit 
der verlorenen Vorlage der Textzeugen AP’VR°” gegen F übereinstimmt: 


II 3,1074 que (-e U) PLUA“ : qua AFVRG : quo ἢ 


Noch weniger Aussagekraft kommt einigen weiteren Stellen zu, die dem 
Bereich rein orthographischer Übereinstimmungen zuzuordnen sind und eine 
Standardisierung der auf den Autor selbst zurückgehenden Schreibung dar- 
stellen, z.B.:°? 


II 1,436 Cerberus (c- A) AG : Cerbarus (c- URF) PLUVRF II 3,929 languor RG : langor 
PLUAVF 


Zusätzlich zu der großen Zahl von Bindefehlern zwischen F und G bietet G 
einige Trennfehler gegenüber dem Konsens der Zeugen PLUAVRF (manch- 
mal ist der Grund für die Entstehung des Fehlers leicht zu erkennen, so etwa 
im letzten Beispiel aus Vers II 3,1113):”° 


54 Ausführlicher hierzu im nächsten Kapitel. 
55 Für die Prinzipien der orthographischen Gestaltung dieser Edition s.u. im Kapitel IV.2. 


536 Die folgenden Stellen bilden eine Auswahl aus der Masse des bereits oben (5. 231) als 
Bindefehler zwischen G und H gebotenen Materials (s. ferner S. 175 zur besonderen Bedeu- 
tung des fehlenden Verses II 1,596). Es fehlen jedoch alle Fälle, wo F seinerseits falsch ist 
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Π 1,100 dans] das G H 1,118 animas] animos G Π 1,196 ac] at G H 1,241 
contemptuque] contemptique G II 1,432 facies] faces G IH 1,459 numinis] nummis G 
Π 1,532 Deo] DeiG TIL1,596 om. G II 1,609 facta] facto G TI 1,611 lumine] 
numine G NH 2,35 quem] ue G NI2,223 et] et G II 2,571 ferendo] serendo G 
II 2,615 ualeant] ualeat G Π 2,664 breuiore] breuiora G Π 3,32 horas] orasG H 
3,55 plana] pllenaG NIH3,62 id] πο 5 TH3,77ex]lexG I 3,242 tacti] taciti G 
Π 3,262 oppositam] oppositum G II 3,582 regnum] regum G NH 3,598 auras] aura 
G 113,855 sit] sicG NH 23,896 imposuit] imposuis G IH 3,906 quam] uemG ἢ 
3,1075 quo] uaG I 23,1081 qua] u&eG IH 3,1113 defessa (-exa PLF)] deflexa G 


Größer ist jedoch die Zahl der Trennfehler von F gegenüber G, für die eine 
Auswahl bereits oben unter Punkt III.1.a.0 als Sonderlesarten des Druckes F 
geboten wurde. Stemmatologisch bestände somit die Möglichkeit, daß F und 
G auf eine gemeinsame nicht erhaltene Vorlage zurückgehen; viel näher liegt 
jedoch unter Berücksichtigung der sicheren chronologischen Relation zwi- 
schen F und G die Erklärung, daß G eine überarbeitete und zumindest teil- 
weise verbesserte Fassung von F darstellt.” Dabei ist jedoch zu fragen, ob 
Gaurico selbst die editio princeps überarbeitete und ob die überarbeitete 
Fassung von F allein oder von mehreren Zeugen abhängt. Was die erste 
Frage betrifft, mag Gaurico in Ermangelung gegenteiliger Indizien als der 
Redaktor gelten;”® größere Bedeutung kommt der zweiten Frage zu, die 


oder die Eindeutigkeit der Belegstelle dadurch beeinträchtigt wird, daß einer oder mehrere 
der Zeugen PLUAVR Sonderfehler bieten. Getilgt wurden auch solche Fälle, die den Bereich 
rein orthographischer Varianten berühren (z.B. bzgl. II 3,116 oder II 3,254). 


537 Für einen ähnlichen Fall vgl. die oben (S. 174, Anm. 459) bereits genannte Ausgabe der 
Schrift De natiuitatibus et interrogationibus des Persers Omar Khaiyäm (Venedig, G. B. 
Sessa 1503), die Gaurico später in einer von zahlreichen typographischen Fehlern gereinigten 
Fassung beim Verleger L. A. Giunti neu herausgab (Venedig 1525); ausführlicher hierzu 
Spinelli, L’attivitä editoriale di Luca Gaurico 57. 


538 Positive Beweise hierfür sind zumindest aus dem Index seiner Opera omnia (Basel 1575) 
nicht zu gewinnen. Jene Opera omnia sind aber keineswegs vollständig; es fehlen z.B. die 
folgenden Drucke: De conceptu natorum et septimestri partu ex Valenti Antiocheno, Venedig 
1533; De eclipsi solis miraculosa in passione Domini observata; item de anno, mense, die et 
hora conceptionis, nativitatis, passionis et resurrectionis ejus, Rom 1539 und Paris 1553; Ars 
mystica de quantitate syllabarum in componendis uersibus necessaria, Rom 1545; Doctrina 
sinuum et arcuum, Basel 1567 (nach Weiss [o. Vorn.], Luc Gauric, in: Biographie univer- 
selle (Michaud) ancienne et moderne [...], nouvelle Edition [...], tome seizieme, Paris 1854, 
unveränd. Nachdr. Graz 1967, 37; vgl. außerdem für zahlreiche von Luca Gaurico besorgte 
Texteditionen, die nicht in die Opera omnia aufgenommen wurden, Spinelli, L’attivita 
editoriale di Luca Gaurico passim, bes. S. 65, Anm. 85). Vielleicht enthalten die in der 


236 — EINLEITUNG — 


anscheinend zugunsten einer Abhängigkeit von F allein zu beantworten ist: 
Zum einen wurde bereits darauf hingewiesen, daß sich praktisch keine 
signifikanten Bindelesarten zwischen G und einer der Handschriften PLU 
AVR finden lassen; eine Berücksichtigung dieser erhaltenen Textzeugen 
während der Überarbeitung der editio princeps ist somit zumindest nicht 
positiv nachweisbar. Zum anderen fügen sich bei Annahme einer allein auf 
F gestützten Überarbeitung alle zu beobachtenden Veränderungen, die G 
gegenüber F aufweist, in ein schlüssiges Gesamtbild: Viele der Sonderfehler 
in F sind so leicht zu emendieren, daß sie keine weitere Erwähnung ver- 
dienen (z.B. II 1,3 iustissisime oder II 1,550 fanguine). In weniger offen- 
sichtlichen Fällen (z.B. II 2,328 ac, PLUAVRG richtig at) spricht zugunsten 
eines rein konjekturalen Fortschritts, daß einige Sonderlesarten in G ver- 
mutlich fehlgeschlagene Verbesserungen für Fehler in F sind. So ist etwa in 
Vers II 2,594 et tu, sancta Dei genetrix, quam sidere in isto |[...] das tu in F 
zu fam entstellt (vermutlich wegen des folgenden guam) und diese Lesart 
ihrerseits in G zu iam geändert: iam ergibt zwar, bezogen auf den Imperativ 
(II 2,598) da, precor, [...], am Beginn dieses mit Vers II 2,588 einsetzenden 
Kapitels über die Venus einen Sinn und ist besser als fam, andererseits jedoch 
eindeutig schlechter als die richtige Lesart zu, die von den zuvor in Vers II 
2,591 angerufenen Seelen (uos, animae ...) zu einer neuen Apostrophe 
überleitet und aus jedem beliebigen der Zeugen PLUAVR leicht zu entneh- 
men gewesen wäre. Für einen ähnlichen Fall sei auf die Verse II 2,337-340 
verwiesen, wo F infactat statt infectat (339) überliefert. In G ist infactat zu 
infatuat korrigiert, was zwar metrisch nicht zu beanstanden ist und auch 
einen verständlichen Sinn ergibt, jedoch offensichtlich eine Verlegenheits- 
lösung darstellt, da es nicht um harmlose ’Betörung’, sondern um eine ernste 
’Vergiftung’ der geistigen Anlagen geht: Der unter dieser Konstellation 
Geborene wird schwachsinnig sein. Wenn Gaurico kein Zeuge außer F 
vorlag, ist infatuat als unrichtige Konjektur leicht dadurch zu erklären, daß 


Gesamtausgabe fehlenden Schriften oder besonders der Briefwechsel explizite Aussagen Gau- 
ricos zu dieser Frage. 
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das wiederherzustellende Verb infectare extrem selten ist;”” da aber die 
gesamte erhaltene Überlieferung außer F infectat bietet, spricht eine hohe 
Wahrscheinlichkeit dafür, daß Gaurico kein weiterer Textzeuge vorlag (es sei 
denn, Gaurico hätte das überlieferte infectat wissentlich durch eine vermeint- 
lich bessere Lesart ersetzen wollen: Einen solchen Mangel an Respekt vor 
dem Willen des Autors läßt Gaurico aber nirgends erkennen, auch nicht in 
der editio princeps; außerdem spricht das oben erläuterte inhaltliche Argu- 
ment gegen diese Möglichkeit). 

Schließlich sei noch auf Sonderfälle von der Art hingewiesen, daß sich 
hinter einem offensichtlichen Fehler in F ein weiterer Fehler verbirgt, der 
vermutlich nur dann aufgefallen wäre, wenn man F gegen einen zweiten 
Textzeugen kollationiert hätte: Ein solcher Fall begegnet in Vers II 2,470, 
wo F die fehlerhafte Lesart propriosoque bietet, die in G zu der metrisch und 
inhaltlich akzeptablen Lesart propriosque korrigiert ist; richtig wäre jedoch 
primosque gewesen (so PLUAVR). 

Der Eindruck, daß die Verbesserungen in G als rein konjekturaler 
Fortschritt anzusehen sind, wird durch ein weiteres Argument gestützt: 
Zahlreiche Fehler des Druckes F sind in G unverändert übernommen; aus der 
Zahl der oben angeführten Bindefehler zwischen F und G seien einige 
schwerwiegende Beispiele herausgegriffen: 


Π 1,252 noscit] nescit FG II 2,325 caulasque] causasque FG H 2,553 saeuusque] 
seriusque FG Il 3,833 tollunt] polluat FG 


Hätte bei der Vorbereitung des Basler Druckes von 1540 irgendein Textzeuge 
außer F zur Verfügung gestanden, so wäre es ein leichtes gewesen, F gegen 
diesen zu kollationieren und so die vielen Sonderfehler der editio princeps zu 
berichtigen.” In den Druck von 1540 wurde insgesamt viel mehr Mühe 
investiert als in die venezianische Erstausgabe, wie zahllose orthographische 


539 Kein sicherer Beleg bei Elisabeth Fleischer, ThLL VII 1 (Datum des Bogens: 1951), 
col. 1356,63-67 s.v. ?infecto; bei Bonincontri selbst ein einziger weiterer Beleg in I 1,504 
(in epidemiologischem Kontext), d.h. außerhalb des von Gaurico edierten Lehrgedichts. 


50 Vorausgesetzt natürlich, daß ein solcher weiterer Textzeuge nicht selbst Abschrift von 
F ist. 
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Verbesserungen, °*' ein deutlich sorgfältigerer Satz der Lettern’*” und die 


Ausschmückung durch zuvor fehlende Holzschnitte zeigen.” Vermutlich 
hätte man sich also auch die weit wichtigere und nicht allzu zeitaufwendige 
Mühe einer Kollation gemacht, wenn ein weiterer Textzeuge verfügbar 
gewesen wäre. Wahrscheinlich aber war(en) die handschriftliche(n) Vor- 
lage(n) der editio princeps*, wie es ja oft geschah, unmittelbar nach der 
Drucklegung als nunmehr vermeintlich wertlos weggeworfen worden,’® so 


daß sie bereits nicht mehr für die Redaktion einer zweiten Auflage zur Ver- 
546 


fügung stand(en). 


541 Vor allem im Bereich der Eigennamen bietet G nicht selten allein die klassisch ’richtige’ 
Schreibung: z.B. II 2,394 Aegyptus G : Egyptus PL : Egythus U” : Egypthus U” : Egyptus 
A : Egittijs V* : Egiptus V* : ZEgyptus R : JEgypthus F; vgl. auch II 3,609 Phrygius G : 
frigius PUVRF : phrigius LA : frigus U”. 


542 In F stören oft mehr oder wenige große Spatien innerhalb eines Wortes den Lesefluß, 
umgekehrt fehlt bisweilen das Spatium zwischen zwei Wörtern. Beispiele hierzu oben S. 165, 
Anm. 448. 


53 Zu den Holzschnitten 5.0. S. 174 in der Beschreibung des Druckes. 
54 Hierzu später ausführlicher (Kapitel III.4, S. 285-289). 


545 Selbst in der berühmten Offizin des Aldus Manutius verfuhr man so; vgl. Martin Si- 
cherl, Griechische Erstausgaben des Aldus Manutius. Druckvorlagen, Stellenwert, kultureller 
Hintergrund, Paderborn - München - Wien - Zürich 1997 (Studien zur Geschichte und Kultur 
des Altertums, N.F., Reihe 1, Bd. 10), 3, der darauf hinweist, "daß die entsprechenden 
Codices [sc. die Druckvorlagen], wie Aldus im Vorwort zum zweiten Band der Aristoteles- 
Ausgabe selbst sagt, in der Druckerei auseinandergenommen und nach getaner Arbeit dem 
Untergang preisgegeben wurden". Aldus sagt wörtlich: "multum certe elaboraui, ut tum 
quaerendis optimis et antiquis libris atque eadem in re multiplicibus, tum conferendis ca- 
stigandisque exemplaribus, quae dilaceranda impressoribus traderentur perirentque ut pariens 
uipera, in manus hominum uenirent emendatissima" (zitiert nach Sicherl a.a.O. 113). 


546 Allerdings gibt es unter den anderen von Gaurico besorgten Editionen Fälle, wo die 
benutzte Handschrift noch erhalten ist; vgl. z.B. Spinelli, L’attivita editoriale di Luca 
Gaurico 52-54 zum Codex 9119 der Nationalbibliothek Madrid, aus dem Gaurico den Archi- 
medes betreffenden Teil eines Sammeldruckes herausgab (Tetragonismus idest circuli quadra- 
tura per Campanum, archimedem Syracusanum atque boetium mathematicae perspicacissimos 
adinuenta, Venedig, G. B. Sessa 1503 [zitiert nach Spinelli a.a.O. 50; vgl. ebd. 47, Anm. 
7]), und 5. 59 zum Codex plut. 30,6 der Biblioteca Laurenziana, den Gaurico für die Edition 
der von Georgios Trapezuntios besorgten lateinischen Übersetzung der ptolemäischen Synta- 
xis benutzte (Claudii Ptolemaei [sic] Pheludiensis Alexandrini Almagestum seu Magnae Con- 
structionis [...] Latina donatum Lingua ab Georgio Trapezuntio [...] per Lucam Gauricum 
neapolitanum [...] recognitum [...], Venedig, L. A. Giunti 1528 [zitiert nach Spinelli a.a.O. 
58, Anm. 53]). Vielleicht war(en) die Handschrift(en) des Lehrgedichts an Ferdinand von 
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Eine Untersuchung der Notabilien in G mag das bisher entworfene Bild 
abrunden. Daß diese in ihrer Gesamtheit ebenso wie der Text des Lehrge- 
dichts auf F zurückgehen, zeigen Fälle von langen, wörtlich identischen 
Marginalien, die den übrigen erhaltenen Zeugen fremd sind.” Häufig wur- 
den die Notabilien aus F allerdings in leicht abgewandelter Formulierung 
übernommen; dabei ist eine Tendenz zur Verkürzung des Ausdrucks erkenn- 
bar, um den schmalen zur Verfügung stehenden Rändern Rechnung zu 
tragen. Dies geschieht häufig durch Umwandlung eines AcI in einen Nomi- 
nalsatz,°*® aber auch die umgekehrte Änderung ist hier und dort zu beob- 
achten, wenn sie eine Kürzung des Ausdrucks ermöglicht.”” An anderen 
Stellen sparte Gaurico einige Lettern dadurch ein, daß er Präpositionalaus- 
drücke (de + Abl.), die in F über den Inhalt einer Passage informierten, in 
einfache Nominative umwandelte.”” Es finden sich aber auch stärkere Ab- 
weichungen im Wortlaut der beiden Drucke:”! Diese zeigen, daß Gaurico 
sich entweder nicht des Umstandes bewußt war, daß die Marginalien wenig- 
stens teilsweise wörtlich auf Bonincontri zurückgehen,” oder sich im Falle 


Aragonien für Gaurico einfach deshalb nicht mehr verfügbar, weil er sie an weit entfernten 
Orten selbst abgeschrieben hatte oder durch einen Beauftragten hatte kopieren lassen; für 
einen Fall der letzten Art siehe nochmals Spinelli, L’attivitä editoriale di Luca Gaurico 59, 
zum Laur. 30,6, den ein gewisser Lorenzo Bartolini für Gaurico als Abschrift des Codex 
Vat. lat. 2054 (ein sehr gutes Exemplar mit autographischen Korrekturen des Georg von Tra- 
pezunt) erstellt hatte. Eine solche Abschrift konnte in der Folgezeit besonders leicht unterge- 
hen, nachdem sie ihren Zweck erfüllt hatte. 


5 Vgl. z.B. die (von orthographischen Varianten abgesehen) identische Marginalie zu Vers 
II 3,172: Non posse eccentricum Solis et orbem signorum aequaliter diuidi, nisi in auge et 
opposito suae augis linea ducatur per amborum centra. 


Vgl. z.B. den textkritischen Apparat zu II 2,265 FGyar- II 2,483 ΕΟ ως. II 2,657 
FG ya. 113,816 FG ya II 3,1044 FGyaz. 


9 Vgl. z.B. II 3,1068 FG κε: Der Infinitiv "iungi" ist etwas kürzer als die finite Form 
"jungitur". 

550 Vgl. z.B. die Marginalien der Drucke F und G zu den Versen II 3,147.155.743.821. 
1075 (jeweils unter Berücksichtigung des textkritischen Apparates). 

55! Vgl. z.B. die Marginalien zu den Versen II 2,366.609.769. II 3,68.493.758. 


52 Vgl. exemplarisch die im Autograph P und im Druck F identischen längeren Margina- 
lien zu den Versen II 1,70.258.398. II 2,89.113.134.445.549.763. II 3,55.604.883.1017 (in 
II 2,763 Fyarz eine kleine Verschreibung: "priscibus" statt "piscibus"). 
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dieses ’Beiwerks’ dem vom Autor formulierten Originalwortlaut weniger ver- 
pflichtet fühlte. In einigen wenigen Fällen schließlich gehen die Abweichun- 
gen bezüglich der Notabilien so weit, daß Marginalien aus F in G gar nicht 
übernommen worden sind oder umgekehrt in G neue Notizen hinzugefügt 
wurden: So fehlen in G die Marginalien, die F zu den Versen II 2,434.442. 
650.654.754.760.1072.1090 bietet; umgekehrt ist die editio princeps ohne 
Pendant zu den Marginalien, die in G den Versen II 3,1.18.21.191 zugeord- 
net sind. 

Auch für die Notabilien gilt ferner, daß G an zahlreichen Stellen Ver- 
besserungen gegenüber F bietet;”” zum Teil liegt die Verbesserung dabei 
auch in einer genaueren Plazierung der Marginalien.”* Hier und dort blie- 
ben jedoch wie im Text des Lehrgedichts selbst Fehler unkorrigiert: So muß 
man wohl in II 3,92 FG. gleichermaßen <motus> ergänzen, und II 
3,1068 FG, „.., geben gleichermaßen den falschen Wert von 190 Jahren für die 
Wiederkehr der großen Konjunktion von Jupiter und Saturn an (richtig: 960 
Jahre). 

Insgesamt bietet G sowohl im eigentlichen Text wie auch in den Notabi- 
lien weit weniger Fehler als F, ihre Zahl beläuft sich jedoch trotz der vielen 
Verbesserungen auf über einhundert. Für die Entscheidung, G nicht als 
Textzeugen zu eliminieren, obwohl es sich anscheinend um eine allein auf F 
gestützte Überarbeitung handelt, spricht außer den zahlreichen Emendationen 
gegenüber der editio princeps der Umstand, daß Erstausgabe und Überarbei- 
tung ja offenbar Werk derselben Person sind: Unter diesem Gesichtspunkt ist 
G nicht allein von F abhängig, sondern Gaurico hatte ja vor der Drucklegung 
der editio princeps wenigstens einen von F verschiedenen handschriftlichen 
Textzeugen gründlich studiert. Es ist durchaus möglich, daß ihm ein Teil der 
Emendationen aus der Erinnerung an die richtigen Lesarten leicht fiel, zumal 
er ja vermutlich nicht erst am Ende der dreißiger Jahre damit begonnen hat, 
Korrekturen in seinem Exemplar der Erstausgabe vorzunehmen, sondern 
schon bald nach der Drucklegung im Jahre 1526, als er das wenig zufrieden- 
stellende Ergebnis der typographischen Arbeit, die Giovanni Antonio Nicolini 


553 Sjehe z.B. den textkritischen Apparat zu den Notabilien der Verse II 2,125.476.507.628. 
657. 1 3,315.393.559.621.647.652.840.89%0. 


554 Siehe z.B. den textkritischen Apparat zu den Notabilien der Verse II 1,354 und II 2,749. 
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da Sabbio und seine Brüder geleistet hatten, zum ersten Mal in Händen hielt 
und begutachtete. Für diese kritische Edition gilt daher der Basler Druck von 
1540 trotz der chronologischen Priorität der venezianischen Erstausgabe als 
die getreuere Verwirklichung der editorischen Absicht Luca Gauricos. 


2. Die Textgenese im Spiegel ihrer Zeugen 


Im nun folgenden Kapitel soll gezeigt werden, daß Lorenzo Bonincontri den 
Text seiner beiden Lehrgedichte kontinuierlich überarbeitete und verbesserte, 
so daß eine Entwicklung erkennbar ist, nach der die Handschriften des 
Lehrgedichtes an Lorenzo de’ Medici in der Reihenfolge LUMAR und die 
des Lehrgedichtes an Ferdinand von Aragonien in der Reihenfolge PLUAVR 
zu ordnen sind.” Die gedruckten Textzeugen bieten unter diesem Gesichts- 
punkt eine besondere Problematik und werden erst später, wenn die Ab- 
hängigkeitsverhältnisse der Handschriften besprochen sind, zu deren Filiation 
in Beziehung gesetzt. Diese Vorgehensweise ist deshalb legitim, weil alle 
handschriftlichen Textzeugen mit Ausnahme des Codex R eindeutig vor dem 
frühesten Druck (Venedig 1526) entstanden sind und die Drucke somit keinen 
Einfluß auf die Abhängigkeitsverhältnisse der Handschriften PLUMAV haben 
können. Im Falle des Codex R und der Kommentarhandschrift K hingegen 
scheint es zwar durchaus möglich, daß sie erst nach der von Luca Gaurico 
besorgten editio princeps des zweiten Lehrgedichts zu datieren sind; diese 
geht jedoch, wie sich noch zeigen wird, auf einen anderen Überlieferungs- 
zweig zurück und weist keine engere Verwandtschaft mit R und K auf (das- 
selbe gilt für die von F abhängenden Drucke G und H).”’ 

Der Nachweis soll in zwei Schritten geführt werden: Zuerst gilt es, die 
erkennbaren Stufen der Bearbeitung deutlich zu machen, danach zu beweisen, 
daß Bonincontri persönlich der Urheber dieser Veränderungen ist. Da die 
oben bereits als Ergebnis vorweggenommene Reihenfolge für beide Lehrge- 


556 Zu allen folgenden Ausführungen vgl. die stemmatische Darstellung im Kapitel Π].5 (S. 
290). 


7 Ausführlicher hierzu im Kapitel III.4. 
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dichte substantiell die gleiche ist und nur im Falle der Handschriften P, M 
und V, die jeweils eins der beiden Lehrgedichte allein überliefern, Zwischen- 
stufen bzw. (im Falle von P) zusätzliche Stufen zu der Grundreihenfolge 
LUAR erkennbar werden, wird der Nachweis für beide Einzelgedichte 
zusammengefaßt, was eine erhebliche Straffung der folgenden Ausführungen 
erlaubt. Die nachzuweisende Reihenfolge der handschriftlichen Zeugen ist 
somit PLUMAVR. 

Der erste Schritt des Nachweises besteht seinerseits wiederum aus zwei 
Teilen. Um die Masse der sich anbietenden Einzelfälle überschaubar zu ma- 
chen, wurde das Material nach unterschiedlichen Arten von Textänderungen 
(inhaltlich, grammatisch, metrisch etc.) geordnet; die folgende Darstellung 
konzentriert sich in ihrem ersten Teil (a) auf Verbesserungen metrischer und 
grammatischer Fehler, in ihrem zweiten (b) auf die Tilgung bzw. Hinzufü- 
gung ganzer Verse. Die Korrekturen metrischer und grammatischer Anstöße 
machen zwar nur einen Teil der Verbesserungen aus,” bieten sich für den 
hier zu führenden Beweis aber deshalb besonders an, weil die Qualität sol- 
cher Textänderungen, besonders auf dem Gebiet der Metrik, ohne ausführ- 
liche Erläuterungen einsichtig ist.””” Die zweite Kategorie betrifft Eingriffe 
in den Text, denen schon allein aufgrund ihres Umfangs große Bedeutung 
zukommt. Sie bietet sich hier ferner deshalb an, weil an ihr der Nachweis für 
die Urheberschaft Bonincontris am deutlichsten geführt werden kann. Was 
schließlich das Autographon P betrifft, das den ältesten noch erkennbaren 
Textzustand bezeugt, ist hinzuzufügen, daß die Beschränkung auf die beiden 
genannten und in ihrer Aussagekraft klaren Kategorien von Textänderungen 
der Vermeidung eines schweren methodischen Fehlers dient: Wenngleich der 
Codex P Autograph Lorenzo Bonincontris ist, bedeutet dies nicht, daß er 
auch Vorlage der späteren Textzeugen war; im Gegenteil: Manche Fehler des 
Autographs zeigen eindeutig, daß es selbst nur eine unvollkommene Kopie 


558 Als Ausgangspunkt für eine Analyse weiterer Verbesserungen sei auf die Auswahl von 
Sonderlesarten des Codex P verwiesen, die bereits oben unter Punkt III.1.a.« (5. 224) 
geboten wurde. 


559 Was grammatische Textänderungen betrifft, liegen die Dinge im Falle des hier zu beur- 
teilenden Humanistenlateins zuweilen komplizierter; die Auswahl beschränkt sich daher auf 
möglichst eindeutige Beispiele. Daß inhaltlich motivierte Änderungen jeweils einer Kontext- 
analyse bedürfen und deshalb weniger geeignet sind, liegt auf der Hand. 
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von der Hand des Autors ist. So ist zum Beispiel in Vers II 1,407 die Son- 
derlesart tenere statt dem von allen übrigen Zeugen überlieferten uereri ein 
schwerer Sinnfehler, der Bonincontri während der Abschrift offensichtlich als 
Lapsus wegen regna tenens am Versbeginn unterlaufen ist. Für einen ganz 
ähnlichen Fehler siehe Vers II 2,700 lucentes caelo radios terraeque mini- 
strat, wo Bonincontri fälschlich "Lucötes tefe radios tefeg, ministrat" (fol. 
34") abschrieb. Typische Abschreibfehler begegnen auch in den Versen II 
2,464 und II 2,654, für weitere Sinnfehler und Verschreibungen sei exem- 
plarisch auf II 2,14 und II 2,361 verwiesen.” Es würde die wahre Textge- 
nese also verzerren, wollte man vorschnell alle Fälle, wo das Autograph P 
Sonderlesarten gegenüber den anderen Zeugen aufweist, für Reste eines 
frühen Textzustandes halten, der in den jüngeren Überlieferungsträgern 
verbessert ist. 


a) Metrische und grammatische Verbesserungen 


a) von P zu L:’%! Metrische Fehler beheben die Änderungen in Vers II 
3,423 von pareamus zu paremus, in II 3,449 von orbeque zu orbesque, in 11 
3,461 von nec zu nec et, in 11 3,506 von peragantur zu peragantur et und in 
II 3,644 von in zu per. Grammatisch motivierte Änderungen sind selten, man 
vergleiche als Beispiel die Ersetzung des unüblichen Perfekts substulerim (zu 
sufferre) in II 3,670 durch pertulerim (LUAVR). Die meisten Veränderungen 
im Schritt von P zu L betreffen inhaltliche oder stilistische Umformulierun- 
gen, zum Beispiel in Vers II 1,597 von uitae zu miser, in II 2,456 von cum 
lumine zu suspensae, in Il 2,463 von formas zu hospitium, in II 2,721 von 
quis arae in medio zu urbe quibus media, in II 2,479 von premit zu tenet 
(wegen suppressum im selben Vers), in II 2,727 von ardenti zu purpurea, in 
II 2,740 von aut auxerit zu uel iunxerit, in II 3,22 von caelos zu sphaeras, 
in II 3,160 von peragit curuamina zu peragrat uestigia, in II 3,238 von 
summus zu rector, in II 3,256 von cingantur zu ornentur, in II 3,584 von 


560 Siehe jeweils den textkritischen Apparat zur Stelle. Eine vollständige Zusammenstellung 
der Verschreibungen im Codex P bietet Kapitel IV.1 (S. 301, Anm. 714). 


561 Das heißt: P steht allein gegen LUAVR (betrifft nur das zweite Lehrgedicht). 
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inimica a zu periniqua, in Il 3,636 von euocat zu elicit, in II 3,642 von non 
factus amore zu mandata refringens, in Il 3,657 von signat zu foedat und 
viele mehr.’ Eine Besprechung solcher Änderungen würde Kontextanaly- 
sen erfordern, auf die hier angesichts der bereits gebotenen klaren Beispiele 
verzichtet wird. 


ß) von L zu U:”® Der Nachweis der Priorität von L gegenüber U hängt am 
sprichwörtlichen seidenen Faden. In Ermangelung metrischer Beispiele sei 
auf II 2,723 verwiesen, wo P und L quas statt sicher richtig quos bieten.’* 
Deutliche Belege für den Schritt von L zu U bieten die Verse I 2,312, wo L 
noch uapore bietet, UMAR jedoch calore,’® und II 3,761, wo P und L 
noch disiecit überliefern, alle folgenden Zeugen hingegen discussit; hierzu 
gehören auch einige ähnlichen Stellen des zweiten Lehrgedichts, wo Pund L 
ursprünglich eine gemeinsame Sonderlesart boten, L jedoch zu einem späte- 
ren Zeitpunkt im Sinne der übrigen Textzeugen korrigiert wurde.’ In nur 
zwei Fällen liegen umgekehrt Indizien für die Priorität von U gegenüber L 
vor, die jedoch so schwach sind, daß es sich wahrscheinlich um Zufälle han- 
delt.”°” 


“62 Vgl. hierzu oben Punkt III.1.a.« (5. 224). 
56 Das heißt: L steht allein gegen UMAR (I) bzw. PL gegen UAVR (ID. 


56* Es ist jedoch nicht sicher auszuschließen, daß vielleicht beide Handschriften unabhängig 
voneinander quas als Abschreibfehler bieten, der wegen ualuae am Ende von Vers 722 leicht 
möglich war. 


"65 Im übrigen ist es schwer, diesen Schritt der Textgenese am ersten der beiden Lehrge- 
dichte zu belegen; Sonderlesarten in L wie caelo tantum statt tantum caelo (1 1,472), 
alternant statt alternent (1 1,475), possint statt possent (I 2,26), datum statt datur (1 2,106), 
tollant statt tollent (I 2,615) und ähnliche können durchaus auf den Abschreiber des Codex 
L zurückgehen, ohne jemals in dessen Vorlage gestanden zu haben (s. hierzu oben Punkt 
II.1.a.ß, 5. 225). 


56 Z.B. II 3,303 poli] globi PL“; II 3,465 deo] dei (-j P) PL“; II 3,473 placidaeque] 
dulcisque PL“. Vgl. außerdem den textkritischen Apparat zu II 3,434. 


567 11 2,773 perducat] producat PU“ : perdicat V (die Präfixe pro- und per- werden wegen 
der ähnlichen Abbreviaturen häufig verwechselt); II 3,504 nonque] neque PU“ : nec L. 
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y) von U zu M:”® Eindeutige metrische Verbesserungen fehlen. Vermutlich 
böte Vers I 3,11 (exhibe luctantes 1, : exhibe **r+r+***** {85 . exhibe ac 
aduersos UP’MAR) einen klaren Beleg, wenn der Korrektor der Handschrift 
U die ursprüngliche Lesart nicht restlos mit dem Rasiermesser gelöscht hätte, 
bevor er gedrängt und unsauber "ac aduersos" in die deutlich zu schmale 
Lücke ’krakelte’ ("luctantes" hingegen würde der Länge der Rasur exakt 
entsprechen). Als Ersatz sei daher auf zwei eindeutige grammatische Korrek- 
turen verwiesen: In Vers I 1,229 non tamen hic fuerat re factus nonque 
creatus bieten L und U den Kasusfehler "re factum nonque creatum"®, 
I 1,522 in Iucem uenere suam caelique sub axem am Ende "axe".”’” In sehr 
vielen Fällen hingegen sind die Änderungen des Textzustandes, der den 
Abschreibern von L und U noch vorlag, heute nicht mehr klar nachweisbar, 
weil beide Handschriften zu einem späteren Zeitpunkt unabhängig vonein- 
ander nach dem inzwischen fortgeschrittenen Stand der Textgenese korrigiert 
wurden: Nur hier und dort erlauben Einzelfälle wie die beiden zuletzt ange- 
führten, wo glücklicherweise beide Korrektoren dieselbe ältere Lesart über- 
sahen (oder absichtlich nicht änderten), Aussagen über den Wortlaut von L” 
und U* zu machen. Nicht selten sind in den Rasuren dieser beiden Perga- 
mentcodices (der einzigen unter den Textzeugen) zwar noch Reste der ur- 
sprünglichen Lesarten erkennbar, doch diese erlauben nie sichere, sondern 
nur wahrscheinliche Aussagen über den Wortlaut beider Zeugen vor der 
Korrektur: Als Beispiel sei auf Vers I 1,530 labi verwiesen, wo L” sicher 
"Labere" bor””', von U* jedoch nur noch "Lab**e"°’”? erkennbar ist. Der 


in 


6 Das heißt: L und U stehen gegen MAR (betrifft nur das erste Lehrgedicht). 


559 Ὁ hat "re|factum”; ob der Abschreiber selbst oder erst eine spätere Hand "refactum" so 
zu "re factum" getrennt hat, ist unklar und für den hier zu führenden Beweis irrelevant. 


"0 Vjelleicht handelt es sich im letzten Fall aber nicht um einen Fehler im engeren Sinne, 
da die beiden Lehrgedichte Bonincontris häufiger in mit einem metrisch geschützten Ablativ 
der Richtung bieten (vgl. hierzu unten 5. 320, Punkt 2). 


>’! "Lab-" ist unberührt; in der folgenden Rasur ist "-ere" klar als Schatten sichtbar. 


>72? Auch hier sind die ersten drei Buchstaben original; in der folgenden Rasur sind am Ende 
Reste eines "-e" erkennbar. Die Länge des nicht mehr zu entziffernden Zwischenstücks paßt 
perfekt zu der Annahme, daß auch U ursprünglich "Labere" bot. 
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Grund für die Verbesserung liegt auf der Hand.”’”” Nur ganz selten steht die 
Lesart von L und U vor der Korrektur zweifelsfrei fest, weil die Korrektoren 
beide nicht durch Rasur, sondern mittels Streichung, Expungierung oder 
Ergänzung supra lineam die beabsichtigte Änderung ausführten: Ein solcher 
Fall liegt in Vers I 3,166 vor, wo L und U ursprünglich beide "sed ficta" 
boten; da diese Lesart aber ein Verlassen der AcI-Konstruktion bedeutet, hat 
Bonincontri den Text hier zu fictamque geändert (bezeugt durch LPUP"MAR, 
5. auch Abb. 10 auf 5. 67).””* 


δ) von M zu A:” Eindeutig ist die Verbesserung in Vers I 2,700, wo 
LUM noch proprius bezeugen, A und R jedoch richtig propius. Der Behe- 
bung eines häßlichen Grammatikfehlers dient die Änderung von I 1,116 
Sysipheum saxum (LUM, sic: Sysi-; saxum ist Bezugswort für I 1,115 reuolu- 
tus!”’°) zu Sisypheus lapis et (A; in R dann auch noch metrisch korrigiert: 
Sysiphyus lapis et); einen fast identischen Genusfehler beseitigt die Änderung 
von 1 3,913 mare ... pluuio commotus ab austro (LUM) zu mare ... motum 
pluuialibus austris (AR, aber anscheinend benutzten beide Abschreiber 
dieselbe Vorlage und fanden darin die alte Lesart durch die neue ersetzt vor: 
Dafür spricht der Umstand, daß in A die ersten vier Buchstaben von motum 
aus einem anderen Wort korrigiert sind, das, soweit die Reste es noch erken- 
nen lassen, mit "pl-" begann, und daß R "motum pluuialibus austro" kopier- 
te, also offenbar einen Teil der Korrekturen in seiner Vorlage, deren Er- 
scheinungsbild man sich leicht vorstellen kann,’’”’ übersehen hat). Andere 


57 Für einen ähnlichen Fall vgl. den textkritischen Apparat zu I 3,193. 


574 Weiteres wichtiges Material für den Schritt von LU zu MAR in der Textgenese, dessen 
Aussagekraft erst in einer Gesamtanalyse, die hier zu weit führen würde, deutlich wird, 
bietet der textkritische Apparat zu den Versen I 1,93.94.105.160.251.379.500.513.530.544. 
I 2,61.66.126.214.230.239.312.334.339-340.358.362.498.625.654.725.736.758.767.786. 
787. 1 3,7.87.121.146.147.193.202.273.279.335.337.346.395.411.438.443.452.481.502.553. 
626.648.682.696.700.739.745.753.816.829.880.892.927.937. 


55 Das heißt: LUM stehen gegen AR (betrifft nur das erste Lehrgedicht). 
576 Eine Änderung zu reuolutum war aus metrischen Gründen unmöglich. 


57’ Vermutlich bot die gemeinsame Vorlage den Vers in dieser Form: 
motum pluuialibus is 


Tunc mare nauigerum plauie-gemmmetus-ab austro 
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Fälle dienen nicht eigentlich der Behebung eines Fehlers, sondern sind dem 
Bereich stilistisch oder sonstwie motivierter Umformulierungen zuzuordnen, 
so etwa in Vers I 3,848-849 ille perit flammis, alius malisque ferarum / 
discerptus (LUM) die Änderung von alius malisque zu malis perit ille 
(AR).”’® Beweiskraft für einen Fortschritt in der Textgenese von M zu A 
kommt außerdem den folgenden, zu einem späteren Zeitpunkt korrigierten 
Stellen zu, da die originalen Lesarten der Codices L und U zweifelsfrei 
erkennbar sind: In I 2,5 wurde ulla (L“U*M) zu nulla (LP“UP°AR) verbessert, 
in I 2,413 formam (L*U*M) zu forma (LPUPAR) und in I 3,740 calent 
(LU®“M) zu recalent (AR) — der korrigierte Codex U bietet hier im Allein- 
gang caleant (UP). Zur selben Stufe des Fortschrittes in der Textgenese 
gehört offenbar auch die Änderung in I 1,85 von finctasque (L“U*M) zu 
fictasque (LPUPA, in R entstellt zu "fractaque"); erwähnenswert ist schließ- 
lich auch noch Vers I 2,365, wo L* und U“ anscheinend ebenso wie M 
falsch quantum statt quartum (LP°UPAR) überlieferten. 


e) von U zu A:”” Klare Verschreibungen beheben die Korrekturen von II 
1,91 sancius (PLU) zu sanctius (AVR) und von II 3,75 superas (PLU*V) zu 
superans (UPAR)’®. Einen grammatischen Fehler bereinigt die Änderung 
von II 2,102 partum (PLU* im Sinne von partium) zu partis (U”VR, in A 
verschrieben zu partes’®'), einen metrischen die Änderung von II 2,561 
Caesar (PLU*) zu Caesarque (UPFAVR). In II 1,386 war pars galeas aptat 
capiti (PL“U*) zwar nicht falsch, aber die Änderung von aptat zu aptant 
(LP°UP°AVR) macht den Ausdruck als constructio ad sensum gefälliger; die 
Änderung von II 3,803 Venus ipsa (PLU) zu Venus alma (AVR sowie das 


578 Der Chiasmus ist eine der am häufigsten verwendeten Wortfiguren bei Bonincontri. 


59 Das heißt: PLU stehen gegen AVR (betrifft nur das zweite Lehrgedicht als Ergänzung 
zu den vorausgegangenen Punkten y und δ). 


50 Im Codex V liegt entweder ein Rückfall in die bereits korrigierte Verschreibung vor 
oder dem Abschreiber lagen in seiner Vorlage sowohl die falsche als auch die verbesserte 
Lesart vor und er übernahm irrtümlich die falsche. 


53! Der Grund ist klar erkennbar: Der Abschreiber hielt partis für einen Akkusativ Plural 
in Abhängigkeit von dem vorausgehenden per und verdeutlichte seine Interpretation durch 
Anderung der Orthographie; tatsächlich ist partis aber Genetivattribut zum Akkusativ deuia. 
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Testimonium O) ersetzt ein blasses Füllwort durch ein ausdruckstärkeres Epi- 
theton; eine stilistische Verbesserung bringt die Änderung von II 3,1107-1108 
sed libera cunctis / libertas (PLU) zu sed libera cunctis / est data mens” 
(AVR, in A mens aus uis — vermutlich nur eine Verschreibung’® — korri- 
giert). 

In allen Fällen sind die Korrekturen in L und U jeweils einer späteren 
Hand zuzuschreiben, so daß sie das Zeugnis dieser Handschriften über die 
Stufe der Textgenese, die den Abschreibern bei der Erstellung der Codices L 
und U vorlag, nicht beeinträchtigen.” Zu den bisher genannten Fällen 


2 Vielleicht in Anlehnung an Lucan. 7,186-187 praesaga malorum ! si data mens homini 
est. 


3 Dafür spricht das Wort uis am Beginn des unmittelbar folgenden Verses II 3,1109; die 
Verschreibung wäre besonders leicht erklärbar, falls die Vorlage außerdem noch die Ab- 
kürzung "ms" geboten haben sollte: Das "m" konnte leicht für "ui" gehalten werden, wenn 
man das Abbreviaturzeichen mit einem i-Strich verwechselte. Zu der Abkürzung selbst vgl. 
Adriano Cappelli, Lexicon abbreviaturarum. Dizionario di abbreviature latine ed italiane 
usate nelle carte e codici specialmente del medio-evo [...], 5. verb. Aufl., Milano 1954 (1. 
Aufl. ebd. 1899), 226 mit Nachweis aus dem 14. Jh. (in der rechten Spalte unten); als 
Beispiele fast senkrecht nach oben rechts emporgezogener Abkürzungsschlängel siehe das 
Wort "celüg,;" (caelumque) auf Blatt 18" des cod. Vat. lat. 2845 (Abb. 53, S. 261) am Ende 
der neunten Zeile von unten oder den Lagenreklamanten am Seitenende von Blatt 104” [103”] 
des cod. Vat. lat. 2844 (Abb. 55 auf 5. 271). Inhaltlich spricht gegen uis, daß Bonincontri 
ja gerade sagen will, jeder Mensch verfüge über die seelische Freiheit, den Sternen zu 
trotzen, doch nur wenige (uix ... pauci, I1 3,1110) — also gerade nicht alle! — brächten dazu 
die Kraft auf. 


5% So ist die Ergänzung des -que in II 2,561 (cod. U, fol. 30° [29”]) als Abbreviatur in der 
Form "-q," ausgeführt; die erste Hand des Codex U kürzt das Enklitikon jedoch niemals mit 
einer "3" ab, sondern stets mit einem sauberen kleinen Häkchen (etwa so: -q,). In II 3,75 ist 
"superas" (fol. 36° [35]} durch Ergänzung eines Abbreviaturzeichens über dem -a- zu 
"superäs" korrigiert; die erste Hand pflegt den Nasallaut in solchen Fällen aber durchweg 
auszuschreiben, außerdem unterscheidet sich der Schlängel über dem -a- an dieser Stelle 
durch eine extrem helle Tinte von der übrigen Schrift. Auch in II 1,386 ist "aptat" sowohl 
in U als auch in L zu "aptät" korrigiert; in L ist die zweite Hand dadurch erkennbar, daß die 
Ergänzung in einer hellen bräunlichen Tinte vorgenommen wurde, die sich deutlich von der 
der ersten Hand unterscheidet und für alle späteren Korrekturen im Codex L charakteristisch 
ist (da viele dieser bräunlichen Korrekturen in L außerdem einen eindeutig anderen Duktus 
der Buchstaben aufweisen, ist anzunehmen, daß auch die übrigen Verbesserungen in bräun- 
licher Tinte, bei denen in Ermangelung signifikanter Buchstaben oder - wie hier - aufgrund 
des völligen Fehlens jeglicher Buchstaben keine sichere Aussage möglich ist, der zweiten 
Hand zuzuweisen sind). In Vers II 2,102 schließlich (cod. U, fol. 20° [19]) ist die Korrektur 
von "partum" zu "partis" durch Löschung des "-m" und Änderung des "-u-" zu einem "-i-" 
plus Schaft-s ([) dadurch als Werk einer anderen Hand erkennbar, daß der Duktus des 
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gesellt sich eine weit größere Zahl von Textverbesserungen, die zwar ziem- 
lich klar erkennbar, jedoch nicht sicher beweisbar sind, da aufgrund von 
Rasuren die ursprünglichen Lesarten in L oder U oder beiden Handschriften 
nicht mehr vollständig verifizierbar sind: So wurde offenbar in Vers II 1,123 
iugulum zu caedem verbessert,” in II 1,320 neque duces aderant (metrisch 
falsch) zu non aderantque duces,”° in II 1,536 apparuit (metrisch falsch) 
zu apparet,”®' in II 1,565 quatunt (!) zu cient,”® in II 2,196 susuecta zu 
subuecta,® in II 2,589 tuum zu tuas,’”” in II 2,608 carent zu uacant,”- 
in II 2,697 corruscans (!) zu collustrans,” in II 3,41 sua finia zu confi- 
ni@” und so fort. Schließlich ist noch auf solche Fälle hinzuweisen, wo 
den Änderungen nicht die Qualität einer Verbesserung zukommt: Um eine 
solche reine Umformulierung handelt es sich zum Beispiel in Vers II 2,203, 
wo die Lesart simul ut (PLU*)°* zu simulac (UPAVR) geändert wurde; 
ähnlich trat in Vers II 2,45 suscipit (AVR) an die Stelle von accipit (PLU). 


Schaft-s von dem der ersten Hand in vergleichbaren Fällen abweicht, außerdem war die 
benutzte Feder spitzer temperiert (zum Schneiden der Feder s. Bischoff, Paläographie des 
römischen Altertums 35 mit weiterführender Literatur). Auch für alle übrigen korrigierten 
Lesarten der Handschriften L und U, die in diesem Kapitel angeführt werden, könnten die 
Argumente dafür, daß es durchweg Korrekturen von einer jeweils zweiten Hand sind, 
angeführt werden; die bisherigen Beispiele mögen jedoch ausreichen. 


55 jugulum P : itg**** 756 : j*g**k*m U“ : caedem (wel ce-, ce-) LFUPAVR. 


>86 neque duces adarant (sic) P : neque duces aderant L* : n*que duces aderant U“ : non 
aderantque duces ZPUPAVR. 


587 apparuit PL“ : appar**t U“ : apparet LUP“AVR. 


588 quatunt P : grr#trt ZU : cient ZP°UPAVR (quatunt als grammatisch fehlerhafte 
Imitation von Verg. Aen. 3,307). 


589 susuecta PL : su*uecta U” : subuecta UAR : subiecta V (unsinnige Verschreibung). 
5% tuum PL : tu** U” : tuas UPAVR. 
591 carent PL : ****nt U“ : uacant UFAVR : uocant R“. 


5%2 corruscans PL : co**uscans U“ : collustrans U*AVR. Daran, daß in U "-II-" aus "-rr-" 
korrigiert wurde, kann kein ernsthafter Zweifel bestehen: Der Korrektor hat offensichtlich 
die Schäfte der Buchstaben "-rr-" stehenlassen, die Verbindungslinien restlos gelöscht und die 
Schäfte nach oben hin verlängert. 


5% sua finia PL : ***finia U” : confinia UXAVR. 


5% 1785 war trotz Rasur bei Autopsie des Originals zweifelsfrei erkennbar. 
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Insgesamt fällt auf, daß die durch PLU bezeugte Stufe der Textgenese 
in U über den gesamten Umfang der drei Bücher an Ferdinand von Aragoni- 
en gleichmäßig korrigiert wurde, in L hingegen nur bis zum Ende des ersten 
Buches, nach dem der thematisch ganz anders orientierte Block der Bücher 
zwei bis drei beginnt: Relevantes Material für Übereinstimmungen von P, L* 
und U* begegnet außer in den oben bereits angeführten Versen II 1,123.320. 
386.536.565 auch noch in II 1,167-168.194.195.289.293.330.351.361.366. 
367.374.406.410.436.480.514.522.524.526.605.652.664.670, also aus- 
schließlich innerhalb des ersten Buches an Ferdinand von Aragonien;”” da- 
gegen betrifft das relevante Material für eine Übereinstimmung von P, L und 
U“ außer den bereits besprochenen Versen II 2,102.196.203.561.608.697. II 
3,41.75 nur noch die Verse II 2,32.50.135.379.480.534.567. II 3,3.151. 
204.251.356.406.513.807.834.976-977.1015.1038. 


C) von A zu ΝΥ: Auch hier ergibt sich das Problem, daß viele relevante 
Stellen nicht mehr als eindeutige Belege verfügbar sind, weil der ursprüng- 
liche Wortlaut des Zeugen A korrigiert wurde. In einer ausreichenden Zahl 
von Fällen ist die Lesart des Codex A vor der Korrektur aber noch sicher 
erkennbar; sie werden im folgenden herangezogen. Die Korrekturen in A 
stammen durchweg von der Hand des Textkopisten, der seine eigene Ab- 
schrift nach der Fertigstellung unter Heranziehung einer bereits fortgeschritte- 
nen Stufe der Textgenese verbesserte; ob es sich dabei um das inzwischen 
von Bonincontri weiter bearbeitete Exemplar handelte, das bereits als Vorlage 
für A* gedient hatte, oder ob die Abhängigkeitsverhältnisse hier komplizier- 
ter liegen, sei dahingestellt; jedenfalls ergeben sich zahlreiche Fälle, wo A 
noch mit PLU übereinstimmt, AP“ jedoch bereits mit V und R: Eindeutig 
metrisch motiviert sind darunter die Verbesserungen von Il 2,680 Phoeboque 
celerius haeret (PLUA*) zu Phoebo properantius haerens (A”VR), von II 
3,394 figura (PLUA*) zu positura (AP°VR) und von II 3,706 strenuus (PLU 
A”) zu fortis (APVR). Kasusfehler beheben die Änderung von II 3,768 tu 
pluribus actus (PLUA*) zu te pluribus actum (AP°VR) sowie die vollständige 


595 Für einen einzigen unklaren Fall, der die beiden folgenden Bücher betreffen könnte, vgl. 
den textkritischen Apparat zu Vers II 2,233. 


5% Das heißt: PLUA stehen gegen VR (betrifft nur das zweite Lehrgedicht). 
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Entfernung des Verses II 2,92, der in V und R gar nicht mehr erscheint und 
in A nachträglich gelöscht ist; einen Genusfehler beseitigt die Änderung von 
II 3,780 iacentem (PLUA*) zu grauatum (APVR). Für weitere Verbesserun- 
gen im Übergang von PLUA* zu AVR siehe die Änderungen von II 1,311 
tum zu et, von II 2,80 per zu sub, von II 2,141 sublimis et zu sublimior und 
von II 3,839 dabunt zu dabit. 


ἡ) von V zu R:°” Dieser letzte erkennbare Schritt der Textgenese bringt 
zwar viele Veränderungen, aber nur ausnahmsweise liegt die beabsichtigte 
Verbesserung so offen auf der Hand wie in der Korrektur von II 3,1081 
ultima, qua iuncti, Nepae sub sidere facta est (PLUAV) zum metrisch ein- 
wandfreien ultima, qua iuncti, sub sidere facta Nepai est (R).” Aus der 
großen Zahl der Änderungen, die besonders den Text des Lehrgedichts an 
Ferdinand von Aragonien betreffen,” sei eine besonders interessante her- 
ausgegriffen: In Vers II 2,546 überliefert R statt singue seni iunctus (PLU 
AV) die Lesart falcifero iunctus. falcifero schafft ein grammatisches Problem, 
da man nun ein Participium coniunctum im Sinne eines kondizionalen Ablati- 
vus absolutus verstehen muß (s. Edition); gleichwohl hat falcifero sicher in 
der autographischen Vorlage gestanden, denn die auf dieselbe Quelle zurück- 
gehende Kommentarhandschrift K bietet auf Blatt 114" die folgende Erläute- 
rung zur Stelle: "falcifero: 411] dicunt, quod, si Mercurius Saturno coni- 
unctus fuerit in ortu alicuius, quod natus erit lingua impediciore, <et eum 
fore> uagabundum et inopem, praetereaque <ea, quae> poeta dicit in 
textu." Hatte Bonincontri vielleicht das Wort falcifero nur als Epitheton 


57 Das heißt: PLUAV stehen gegen R (betrifft nur das zweite Lehrgedicht). 
5% Zu Nepai vgl. Cic. Arat. frg. 15,5. Arat. 216.278.324.418. Q. Cic. carm. frg. 10. 


5% Vgl. z.B. die Änderungen von II 1,116 ludibrio zu derisu, von II 2,413 hominum cogit 
zu uiles monstrat, von II 2,539 supremo zu maligni, von II 2,656 hincque ferunt quondam 
zu hinc memorant ueteres, von II 3,76 clauditur zu mergitur, von II 3,964 affinxit caelo 
diuos zu sic diuos caelo finxit und viele andere. 


&% Die beiden Textergänzungen, besonders die erste, sind nur ein Versuch, den Original- 
wortlaut der Vorlage wiederherzustellen. Haplographien sind ein häufiger Fehlertyp im 
Codex K. 
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ornans oder zur Verdeutlichung” über der Zeile oder am Rande notiert, 
ohne die Lesart sinque seni ersetzen zu wollen?°” Ein ähnlicher Fall liegt 
in II 3,36 vor, wo PLUAV plenumque überliefern, R jedoch sculptumque. 
Dort heißt es im Kommentar (K fol. 118°): "plenum: metri necessitate dedit 
ablatinum, cum regula exigat genitiuum; si autem dicit scultum [sic], bene 
potest stare." Die beiden Stellen machen deutlich, daß zumindest ein Teil der 
Änderungen in R aus dem kommentierten Autographen zu erklären ist. Die 
am schwersten wiegenden und für die hier angestellte Untersuchung aus- 
sagekräftigsten Textänderungen betreffen indes mehrere Dutzend neu hin- 
zugefügter Verse; diesen ist nach der hier noch ausstehenden Ergänzung zum 
ersten Lehrgedicht eine eigene Analyse unter Punkt III.2.b gewidmet. 


ὃ) von A zu R:® In den Lorenzo de’ Medici gewidmeten Büchern gibt es 
auf der durch R bezeugten Stufe der Textgenese ebenfalls Verbesserungen 
gegenüber dem im Zeugnis von L, U, M und A (bzw. A*)®% erreichten 
Textzustand. Auch in diesem Fall werden hier nur solche Belege angeführt, 
wo der ursprüngliche Wortlaut des zu einem späteren Zeitpunkt korrigierten 
Codex A noch sicher identifizierbar ist. Metrisch motiviert sind die Korrektu- 
ren von I 3,250 perspicere (LUA“, in M verschrieben zu percipere) zu 
discernere (APR) und von I 3,874 prodeant (LUMA*) zu ueniant (AR). 
Eine absichtliche grammatische Glättung dokumentiert vielleicht der Über- 
gang von I 1,472 quis (LUMA*) zu qui (APR). Andere Fälle schließlich sind 
nicht eigentlich dem Bereich von Korrekturen, sondern stilistisch oder sonst- 
wie motivierten Umformulierungen zuzuordnen, so etwa in Vers I 1,1 die 
Änderung von fero (LUMA*) zu nouo (APR), in I 2,584 von inualidos 


#1 Von Saturn war namentlich zuletzt in II 2,406 die Rede (vom "senex" zuletzt in II 
2,337). 


602 Ähnliche Überlegungen erlaubt zum Beispiel auch die Lesart oppositus (R) in II 3,584 
statt abiectus (PLUAV). 


603 Das heißt: LUMA stehen gegen R (betrifft nur das erste Lehrgedicht als Ergänzung zu 
den vorausgegangenen Punkten ζ und n). 


® Für Erläuterungen hierzu 5.0. Punkt III.2.a./ (S. 250). 
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linquent naturae (LUMA*) zu naturae inualidos desistent (APR) oder in 
I 3,655 von angustum quoque iter (LUMA?) zu sic iter angustum (APR). 


b) Getilgte und hinzugefügte Verse 


Selbst die früheste bezeugte Stufe der Textgenese, deren Kenntnis wir dem 
Codex P verdanken, zeigt uns das Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien 
als ein bereits fertiges und in sich geschlossenes Kunstwerk. Der Text erfuhr 
zwar noch viele kleine Korrekturen und Änderungen, die soeben erläutert 
worden sind, doch betreffen diese nicht die Substanz: Schon in P reicht der 
Text bis zum Schlußvers innocuasque suo factori reddere formas (11 3,1116) 
und endet dort; neue Kapitel oder Themen wurden nirgends gegenüber P 
ergänzt oder umgestellt. An einigen Stellen jedoch schien es dem Autor 
nachweislich richtig, in Ausweitung der korrigierenden Eingriffe in den Text 
Einzelverse zu tilgen oder zu ergänzen: So bot P noch einen weiteren Vers 
nach II 1,108, der in allen späteren Textzeugen fehlt (II 1,108a, fol. 3”: 
"Virginibus facta es cuntis [sic]” et norma pudicis"), und anstelle des 
Verses II 1,519 (acta lues superum. pudor hos, spes inde premebat) zwei 
Hexameter, aus denen noch vor der Entstehung des Codex L ein syntaktisch 
eigenständiges Teilstück im Umfang von sechs Metren herausgeschnitten 
wurde: P bietet auf Blatt 13] 


"Acta lues superum. Longo nam tempore cunti 
Certauere loco. pudor hos, spes Inde premebat". 


Daß diese Binnentilgung ebenso wie die Streichung des Verses II 1,108a dem 
Willen des Autors entsprach, darf aus der Tatsache geschlossen werden, daß 
die beiden Textstücke in allen späteren Zeugen, vor allem im nahezu fehler- 
freien Widmungsexemplar an Lorenzo de’ Medici (Codex L), fehlen; auch 


% In diesem und dem folgenden Fall siehe für Einzelheiten jedoch den textkritischen 
Apparat. 


66 Die Abkürzungen sind hier und im folgenden aufgelöst. 


6 Siehe hierzu den textkr. App. zu II 1,108-109. 
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der Kommentar (Codex K) bietet keine relevanten Lemmata. Da überdies 
leicht erkennbar ist, welche Gründe den Autor zu diesen Streichungen bewo- 
gen,” ergibt sich ein klares Gesamtbild. 

Bonincontri tilgte aber nicht nur zwei Verse im Übergang zwischen den 
durch die Codices P und L dokumentierten Stufen der Textgenese, sondern 
er fügte auch insgesamt elf neue Einzelverse hinzu (II 1,151.229.284. II 
2,281.356.612. II 3,387.588.645.785.918); es handelt sich durchweg um 
Erweiterungen syntaktisch korrekter Gefüge um problemlos integrierbare 
Elemente.” Der Sinn der Erweiterungen kann hier nicht für jeden Einzel- 
fall diskutiert werden; es mag ausreichen, exemplarisch auf Vers II 3,918 
hinzuweisen, ohne den in einem Katalog der astrologischen Planetenwir- 
kungen (II 3,911-918) einzig die des Mondes fehlen würde. Daß die Ein- 
fügung dieser elf neuen Verse in den Text des Lehrgedichts an Ferdinand von 
Aragonien dem Willen Lorenzo Bonincontris entsprach, steht dank dem 
Zeugnis aller chronologisch auf P folgenden Überlieferungsträger und beson- 
ders dank dem des Codex L, dessen Bedeutung schon anläßlich der beiden 
getilgten Verse hervorgehoben wurde, außer Frage. 

In der auf die Entstehung des Codex L folgenden Zeit beschränkte 
Bonincontri sich vorerst auf kleinere Änderungen innerhalb der bereits 
vorhandenen Verse.°!° Erst in der späten Phase der durch die Handschriften 


&8 Vers II 1,108a paßt syntaktisch nicht recht in die Apostrophe (man vermißt ein Relativ- 
pronomen); außerdem war Maria zu den übrigen Jungfrauen schon in den Versen 107-108 
mit so erhabenen Worten in Beziehung gesetzt worden, daß man über ihre jungfräuliche 
Tugendhaftigkeit nichts Weiteres mehr sagen konnte, ohne einen Schritt zurück zu machen 
und die Wirkung der beiden vorausgehenden Verse zu schwächen (Bonincontri verwendete 
den getilgten Vers jedoch in leicht abgewandelter Formulierung erneut in seinem Spätwerk; 
s.u. 5. 258 zu Bon. fast. 3,708 uirgo uirginibus cunctis praelata pudicis). Die Tilgung des 
Binnenverses "Longo nam tempore cunti / Certauere loco" strafft den Text durch Beseitigung 
unschöner Wiederholungen: Vgl. "longo ... tempore” mit "in longum ... diem" (Vers 520) 
und "certauere loco" mit "certantque loco" (Vers 515) und "certatum est" (Vers 521). 


609 In den meisten Fällen wird ein bereits vorhandener Satzteil durch ein oder mehrere 
Elemente mit derselben Funktion ergänzt. So fügte Bonincontri z.B. in II 1,229 zu zwei 
Vokativen einen dritten hinzu, in II 1,284 zu zwei Objektsakkusativen zwei weitere (vgl. II 
2,612), in II 2,281 zu zwei Bedingungssätzen einen dritten und in II 2,356 zu mehreren 
Objektsinfinitiven einen weiteren. Vers II 3,387 ergänzt den Kontext um einen erklärenden 
Relativsatz, II 3,588 um einen präzisierenden Kondizionalsatz; II 3,785 und II 3,918 sind 
eigenständige Hauptsätze. 


610 ς ο. ab Punkt III.2.a.ß (5. 244). 
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dokumentierten Textgenese sind noch einmal ebenso wie im Schritt von P zu 
L Änderungen am Versbestand zu registrieren. Was Tilgungen betrifft, so 
begegnet nur noch eine einzige (insgesamt die dritte): Vers II 2,92 ist in A 
nachträglich mit roter Tinte gestrichen und fehlt in V und R ganz; der Gram- 
matikfehler im vorausgehenden Vers (II 2,91; s. Edition) entfällt so, indem 
fingentem nun nicht mehr mit dem Subjekt kongruieren muß, sondern das 
Objekt zu mirere bildet.°'' Weitaus höher ist, wie bereits im Schritt von P 
zu L, die Zahl der Erweiterungen: Der Codex R als letzte dokumentierte Stu- 
fe der Textgenese bietet, über beide Lehrgedichte verstreut, insgesamt drei- 
undvierzig zusätzliche Verse (I 2,34a-h. I 3,579a-b. II 1,159a. II 2,332a-b. 
421a-b.4432.5062.5372.5482.554a-c.560a. II 3,188a-b.189a.359a-f.428a-b. 
441a.444a.628a-c.679a.8292.1091a.1100a).°? Bis auf zwei Ausnahmen, die 
im folgenden noch zu besprechen sind, unterscheiden sich diese Zusatzverse 
im äußeren Erscheinungsbild des Codex R durch nichts von ihrem Kontext 
und werden erst durch die Kollation mit den anderen Überlieferungsträgern 
erkennbar. Die meisten Ergänzungen betreffen das zweite und dritte Buch an 
Ferdinand von Aragonien (32 von 43 Versen), deren formale Unterscheidung 
in zwei Einzelbücher nicht darüber hinwegtäuschen darf, daß es sich um 
einen geschlossenen Block astronomisch-astrologischen Inhalts handelt; auf 
das erste Buch jenes Lehrgedichts entfällt nur ein einziger Zusatzvers (II 
1,159a), auf das gesamte Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici zehn Verse (I 
2,34a-h und I 3,579a-b). Von besonderer Bedeutung ist es, daß einer der 
Zusätze bereits auf einer früheren Stufe der Textgenese seinen Ursprung hat: 
Der Vers II 3,1100a wird mit geringfügigen Differenzen, die hier irrelevant 
sind,°® durch AVR überliefert und muß somit in dem Zeitabschnitt ergänzt 
worden sein, der zwischen der Entstehung des Codex U und der Abschrift A 
lag. Hervorzuheben ist außerdem, daß im Codex V zwei der oben genannten 


611 Das Fehlen einiger Verse in R ist dem Abschreiber anzulasten: Vgl. den saut du meme 
au meme, der diesem in den Versen I 1,96-97 unterlief; derselbe Schreiber übersprang 
versehentlich auch die syntaktisch unverzichtbaren Verse I 1,215 und II 3,1104. 


612 Für den vollständigen Text 5. den textkr. App. zu den Versen I 2,34-35. 1 3,579-580. 
II 1,159-160. 112,332-333.421-422.443-444.506-507.537-538.548-549.554-555.560-561. II 
3,188-189.189-190.359-360.428-429.441-442.444-445 .628-629.679-680.829-830.1091- 
1092.1100-1101. 


613 Siehe den textkritischen Apparat zu II 3,1100-1101. 
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Zusatzverse (II 2,332a-b) am Rande ergänzt sind (fol. 33”), hier also eine 
Korrektur gestützt auf eine fortgeschrittene Stufe der Textgenese stattgefun- 
den hat. 

Mit Ausnahme des Verses II 2,34, der fast wörtlich mit Manil. 1,141 
übereinstimmt (dazu im folgenden), ist keiner der dreiundvierzig Hexameter 
bei irgendeinem antiken Autor belegt; es handelt sich offensichtlich um neu 
hinzugedichtete Verse.°'* Mit Ausnahme eines einzigen Falles fügen sie 
sich in den Kontext ein, ohne zu einer Änderung desselben zu führen; die 
Ausnahme ist Vers II 3,428a, um dessentwillen im vorausgehenden Vers 428 
caelum zu campo geändert wurde. 

Die vorgestellten Zusatzverse des Codex R schaffen ein ernstes editori- 
sches Problem, da sich einerseits zeigen läßt, daß sie von Bonincontri stam- 
men, andererseits jedoch schwerwiegende Gründe gegen ihre Aufnahme in 
den Text sprechen. Auch hier muß es genügen, beide Aussagen durch einige 
besonders einleuchtende Gründe zu belegen; eine langwierige Kontextanalyse 
aller relevanten Stellen würde es erlauben, weitere sprachliche, inhaltliche 
und imitationstechnische Indizien, die das hier Gesagte zusätzlich absichern 
und bestätigen, herauszuarbeiten. 

Hauptargument dafür, daß Lorenzo Bonincontri persönlich die fragli- 
chen Verse verfaßt hat, ist der Umstand, daß er sie in vier Fällen kommen- 
tierte: 1 2,34c aeternasque wird als Lemma im Codex K (fol. 18°) aufgegrif- 
fen und weiter erläutert, ebenso I 3,579a diuersosque (fol. 54), I 1,159a 
deorum (fol. 75") und II 3,359a uiros (fol. 125"). Die vier Kommentarstellen 
bieten zwar reine Sacherläuterungen und keinen expliziten Beweis für die 
Autorschaft, aber die schon aufgrund der Kommentierung als solcher kaum 
mehr in Frage stehende Attribution wird durch verschiedene Indizien weiter 
untermauert. So ist im ersten der vier genannten Fälle der zu derselben 
Einfügung gehörende Vers II 2,34£ frigida ne calidis obsint aut umida siccis, 
wie bereits erwähnt, fast wörtlich identisch mit Manil. 1,141 frigida nec 
calidis desint aut umida siccis, in dem obendrein die Maniliushandschriften 


614 In einigen Fällen sind Imitationen antiker Autoren von der Art, wie sie auch im übrigen 
Text der beiden Lehrgedichte Bonincontris vorkommen, erkennbar; hierüber gibt der textkri- 
tische (sic) Apparat zu den genannten Stellen Auskunft. 
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G, M, und N®' sowie Bonincontri selbst‘! ne statt nec lesen. Und im 
Kommentar zu II 3,359a uiros heißt es (K fol. 125"): "totus hic locus excerp- 
tus <est> ex libro Caij Manilij dicentis [...]" (es folgt ein Zitat der Verse 
Manil. 1,41 und 1,46-49). Die astrologische Lehrdichtung des Manilius ist 
Lorenzo Bonincontri in den vielen Jahren, die er ihrer Kommentierung und 
öffentlichen Erklärung gewidmet hat, so sehr ’in Fleisch und Blut übergegan- 
gen’, daß der Text und Kommentar der beiden eigenen Lehrgedichte von 
Imitationen und Zitaten des antiken Römers durchtränkt ist. Es Könnten hier 
weitere Indizien angehäuft werden, aber die Mühe ist überflüssig: In Erman- 
gelung auch nur eines einzigen gegenteiligen Indizes ist Klar, daß Bonincontri 
die vier kommentierten Einfügungen und sicher ebenso die übrigen selbst 
verfaßt hat. 

Es war jedoch schon angekündigt worden, daß die Zusatzverse im 
Codex R auch erhebliche Probleme schaffen. Es geht dabei nicht um Ab- 
schreibfehler, die dem Kopisten anzulasten sind und sich relativ leicht durch 
Konjekturen beheben lassen,°'’” sondern um mangelnde Anpassung an den 
Kontext, so daß zum Beispiel inhaltliche Ergänzungen grammatische, syntak- 
tische oder metrische Nachteile bringen oder auch Doppelfassungen desselben 
Gedankens entstehen. Die meisten dieser Fälle lassen sich nicht mit wenigen 
Worten belegen; unmittelbar einleuchtend ist jedoch das folgende Beispiel 
eines gravierenden metrischen Problems: Die Zusatzverse II 3,188a-b bilden 
ein Distichon! Sie lauten 


non annis anni respondent, mensibus ipsis 
menses, alque dies non micuere pares.°® 


615 Bruxellensis 10012 (olim Gemblacensis), Matritensis 3678, Londiniensis Bibl. Brit. Add. 
22808 (nach der Siglenliste in M. Manilii Astronomica, ed. George P. Goold, Leipzig 1985, 
p. XXXIID; nur der Codex Lipsiensis 1465 (L) überliefert nec. 


616 In seinem Maniliuskommentar (cod. Vat. Ottob. lat. 1706, fol. 34”). 


617 Vgl. exemplarisch die Einfügung des -u- in II 3,628c "uerbera uel cla<u>di muro 
pedibusque ligarj" (s. textkr. App.). 


618 Codex R, fol. 99" [98. 


258 — EINLEITUNG — 


Wahrscheinlich läßt sich dieser Lapsus dadurch erklären, daß die Kommen- 
tarnotizen in den späten achtziger Jahren des 15. Jahrhunderts entstanden 
sind®'” und Bonincontri in jenen Jahren intensiv mit der Abfassung seines 
dichterischen Spätwerks, den Fastorum siue Dierum solemnium Christianae 
religionis libri IIII beschäftigt war. Ich halte es für wahrscheinlich, daß der 
Autor dazu neben Ovid, dem evidenten heidnischen Vorbild, auch häufig sein 
eigenes Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien heranzog, das im ersten 
Buch wertvolle Parallelen für die zu dichtenden religiösen Partien und im 
zweiten und dritten Parallelstellen für die astronomisch-astrologischen Partien 
bot. So kann man wohl kaum in Abrede stellen, daß die Verse 3,708-715 der 
Fasten Bonincontris die Verse II 1,107-115 wieder aufgreifen:°?° 


fast. 3,708-715 II 1,107-115 
uirgo uirginibus cunctis praelata pudicis, uirgo uirginibus nedum praelata, sed omnis 
quae caeli sedes incolis, affer opem! praesigni uirtute choros egressa supernos, 


constantisque animi exemplar uitaeque magistra, 
quid de te referam? tu Christum paruula mundo quid de te referam? tu summum paruula regem 


in lucem tribuis, uirgo beata, deum. in Jucem mundo tribuis certamque salutem. 
si meriti laudes tanti gratesque referre si meriti laudem tanti gratesque referre 

expediat, tibi sit me uoluisse satis. expediat, non nostra ualet mens infima rebus 
posse meum nil est, nisi tu, sanctissima, dones: excelsis afferre modum; non nostra facultas, 

nunc tua subueniat gratia, magna parens!®'! sed tua subueniat nati et clementia nobis. 


Es wäre also nicht verwunderlich, wenn der Autor im Schwunge der Schaf- 
fensfreude an seinem Werk über den christlichen Festkalender auch zu der 
einen oder anderen Passage in seinen bereits älteren Lehrgedichten, beson- 
ders dem thematisch so eng verwandten an Ferdinand von Aragonien (daher 


619 Zur Datierung 5.0. 5. 139. 


620 Ferner ähnelt der Versschluß in fast. 3,713 tibi sit me uoluisse satis Vers II 1,360 sed 
uoluisse parum est. 


621 Zitiert nach der bisher nicht ersetzten editio princeps (Laurentii Bonincontrii Miniatensis 
Dierum Solennium Christiane Religionis: Ad R- in Christo patrem & düm Iulianum 
Episcopü Hostiensem & Cardinalem Tituli sancti Petri ad Vincula, Rom [Stephan Plannck] 
1491, fol. <42>" (Blatt Nr. 3 der Lage f, Blattsignatur "fii"; benutzt wurde das Exemplar 
der Bayerischen Staatsbibliothek München, Sign. 4° Inc. c. a. 823). Zu dieser Inkunabel s. 
den Gesamtkatalog der Wiegendrucke Nr. 4906. Orthographie und Interpunktion wurden den 
Editionskriterien dieser Ausgabe angepaßt. 
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wohl die hier weit größere Zahl der Ergänzungen)“, Verse hinzudichtete 
und am Rande seines handschriftlichen Exemplares notierte. Dies ist der 
entscheidende Punkt: Es läßt sich, wenn auch nicht sicher beweisen, so doch 
sehr wahrscheinlich machen, daß die Zusatzverse, die der Codex R über- 
liefert, außer in dieser Abschrift niemals wirklich in den Text eingefügt 
worden sind, sondern als marginale Zusätze in einem Arbeitsexemplar Bonin- 
contris notiert waren, daß sie ferner zumindest teilweise unausgereifte Ent- 
würfe und Ideen darstellen, die der Autor schon einmal als mögliche Alterna- 
tivformulierung oder Ergänzung festhielt, ohne daß es dann später zu der 
noch ausstehenden Überarbeitung und Einfügung in den Kontext kam, daß 
schließlich der Abschreiber des Codex R, dem dieses Exemplar Jahrzehnte 
nach dem Tode Bonincontris vorlag, ohne klare Hinweise darauf, was der 
Verfasser beabsichtigt hatte und wie weit er seine Absicht noch hatte umset- 
zen können, sowie in Ermangelung eigenen kritischen Vermögens (seine 
zahllosen Kopierfehler weisen ihn als wahren Ignoranten aus), einfach alle 
marginalen Verse, die er vorfand, in den Text aufnahm und dies noch nicht 
einmal in irgendeiner Weise kenntlich machte. 

Für diese These liefern die Zusatzverse I 2,34a-h, II 2,332a-b und II 
3,359a-f Argumente, die nicht leicht von der Hand zu weisen sind; zugleich 
läßt sich in diesem Zusammenhang der noch ausstehende endgültige Nach- 
weis führen, daß das Kommentarmaterial im Codex K und die Textkopie im 
Codex R aus derselben Vorlage stammen und es sich somit um Geschwi- 
sterhandschriften handelt. 

Beginnen wir mit dem zweiten Buch an Lorenzo de’ Medici. Der Codex 
R bietet auf Blatt 16° die Verse I 2,24-37; den dazugehörigen Kommentar 
bietet der Codex K auf den Blättern 17” bis 18". 423 In der dritten Zeile in R 
ist links oben am Wort "Vim" (I 2,26) der Verweisbuchstabe "d." notiert; 
dazu gehört im Kommentar auf Blatt 17" die Notiz: "d. Vim dedit ex illo: 
constat inter omnes philosophos naturam esse causam aliquam eorum que ge- 


622 Zweiunddreißig von insgesamt dreiundvierzig Versen; 5.0. S. 255. 


63 Siehe die Abbildungen 52 bis 54 auf den folgenden Seiten. 
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ἡ ΜΕ μή, ocachn profechum veddidik anfr‘. De 
Ina, 4ι| magnj firxit: formamg modamg, : 
ἀλη det cx illo produsj ur- cefern popent- 
Sic pasta, immenw shatuit cnfinin Munde : 
Ina pilk formam rerum primord finar: 
Succeßus fur ferre smos : τρια, quo ammis 
Jußik: et ferner ciraum vom rotntus . 
quod geris humanmm, uenturan, copern feet: 
| Ata, animal quodung, περ dednceret σι. 
| Qi zum de nibtlo shatwiget- vunda cremp/ pers ἀκ ex βγῶ οἷν enter? 
Conlibwir sohidıs rebur primerdia sumj I 
Ex rıibilo quadcurg, wider dedit: prdine γὴν 
Quatuor Im frrmas natur membm ‚ports 
| FEfernnsa, 500 ‘firmntns vobe fanto 
Hr ΜΗ ‚forent ls 6 Partibur Arguam 
“οὐεγημη, vudem manga, qunm ΚΓ 
ΕἾΜ ne οὐδ obsint : παξ hurmida. sit : 
fefhrrn wink gyambus : grawiorng, cenfro 
| Inchunik, Iegermg, dedif sine fine manenten: 
| Me gen ame ἐμὰ N ἩΡΗΣ in se; 
Neue simnl ferrent zınscenfin pmn vmcemas: | 
| Aut olem τῆν, τι horridn ferret in num. 


Abb. 52: cod. Vat. lat. 2844, fol. 16' 
(vv. 12,24-37) 
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| BE FT TEEN δὲ Hohen, 
“νά finde musik en uure ‚opruond 

Ηὐκ δι & mirror ni: Er | 
a Ex mh ἔχων; vides, dedit ordım m mo Ὁ | | 
Faden has. ‚darmas mh? νυυλυόνα, ft 6 


ir Arena ὕμο, firmarıs ber ἀκ 
Nie mozıhenk farent Miet parhbis wg. 
οτος ἃ Nam or sedgmd Germus demanfrunfs haminum’ part? δι 
| gubm & mania dit {{{γε if: ΕΠ εὐὐαίμα; Ὁ καί ὦ 
gung Tyan Maris ch γὴ frupmas ἄμα! muvala ge. At 
Mar URS &% afınntns amnas ı Forumg % nic permgliet- 
5 pe forum: Corpera cum memdbns heminum, non femims 
| ikd,parhsı ent md En δοπυννώχθ Ἐν Φη βὰν ὁ | 
| | Inper aA ZA ἐμή de RR nun. Bee FA 
inkrfemt oral. 
| ᾿ Infit bene go Mans 7 BE A ταῖα, ‚uf 
| wundn gubernak pucit ab fkıyen rerrena animala Ay dur 
U agı subrioh veiepur SCH min uf ihn at 
Fat min fnentgeäkkun, ac prapnäst por mi gehe Sarpara ‚mares 
Nie mins ef} quörewen fidlesı sie umperat αὐμαν «Celum: sie 


-. ἸΒω. 5 πὦὃὕὺ. Ὁ nl mir 


a - - 


a μεσ ar -α F 


= Be a Be Si Er mann ἐξ ker E ᾿ 
Ἢ mühe iger, | | 
| | | 
-- -- τῇ 

πος τὴ ΤΡῚΣ οὐ ἜΡΟΝ ἘΣ ΒΕ SER Ξ εὐ 


Abb. 53: cod. Vat. lat. 2845, fol. 18' 
(Zusatzverse I 2,34a-d sowie Komm. zu vv. 12,44 u. I 2,30) 
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FOR ne cal dd υἰγθνδ nat humdar sücar 
Arkern Auf ram dns Zrameras ce 
Treten. Iyengz dit sro Ant manennar | 
Ἔ Ommi Lurehuf'm βῆπιν dick, “Γ μὑ κα Phi Ta σία" 
aM gugg; ercandm! nd! enufiher arg στα m Fumami ex), 
AMatenes ubı mejf us δὲ corpew ρήνων Fun {κε rd 
nequennt xx comme mia gm “quad al m ren 
Ash fernen βιαίαν | 
ὃ. θίκυκαν Stu bıla ef operkt rem pmuupar εἰ mmeoldtn pr | 
manın‘ natural rauhen! amperhum εἰ und Ti. Lurehus | 
kb v’diat Prokren Aug tang IMAnCmk ‚fenna, neeegie cs] 
Au gma sumt solide um re refpicew ulhıs cc peni 
haare pen Αδι ΓΟ quad ‚gueat arclas hie ua‘ mes 
pri ut mattnam! ὕω ΓΙ ‚guerum) χα απ oslensrmmms 


sn 


ante: «7 


d. Naemi def frinacienem unam’ cx mbns pm aupy; er 
napırahum’ nam βήκαφω εἶ abend ‚fermg cwm εὖ 
᾿ς παρ: dd ham), ‚di appehhemem? prupker genera hl pen 
N. ἤμουνα Mai na.a0n εὐ pri nano Ἅμομ am ad nullam „kam 
Formamı est. malen dr nem wm ῥα καθ sıt aruding ma | 
ru seumdum her μι d dıfhrgmi dupler mat. narschlicet x 
mattrialis, et arhfieuali 


„ 
οὐμνώκῳ 
ii 


] 
! 


ἀ ὦ 
- 
| 
rn ὦ΄ὦὃ ᾿ a 
--- --.-« zn. ᾿ A 
- -- = Β 


Abb. 54: cod. Vat. lat. 2845, fol. 18° 
(Zusatzverse I 2,34e-h sowie Komm. zu vv. 1 2,38-48) 
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nerantur. [...]".%* Ebenso ist in R über dem Wort "Jußit" (I 2,30) der Ver- 
weisbuchstabe "Ὁ." notiert, zu dem es im Kommentar auf Blatt 18’ (s. Abb. 
53) heißt: "b. Jußit: bene ergo Manilius libro 2° dicit [...]" (es folgt ein 
fehlerhaftes Zitat der Verse Manil. 2,82-89).°° Obwohl die Verweisbuch- 
staben in R@° und der Codex K von derselben Hand geschrieben sind, wie 
eine vollständige Analyse beider Überlieferungsträger zeigt, hat der Ab- 
schreiber des Codex K die Verweistechnik nicht selbst eingeführt, sondern 
aus seiner Vorlage übernommen. Anders läßt sich nicht erklären, daß in K 
die Lemmata aller drei Bücher an Lorenzo de’ Medici mit solchen Verweis- 
buchstaben versehen sind,“’ in R jedoch nur die entsprechenden Textwör- 
ter des zweiten und dritten Buches.®® Für das Lehrgedicht an Ferdinand 
von Aragonien fehlen die Verweisbuchstaben in R und K vollständig und der 
Abschreiber des Codex K geht dazu über, das unterstrichene Lemma meist 
ohne Zeilenumbruch direkt im Anschluß an die vorhergehende Erklärung 


624 Vgl. den entsprechenden Eintrag im Testimonienapparat zu Vers I 2,26 (dort "uim” mit 
Minuskel, da Groß- und Kleinschreibung in den Apparaten mit Ausnahme von Eigennamen 
und davon gebildeten Adjektiven zu Minuskeln standardisiert ist). 


65 Siehe in der dritten Zeile "uitam" (ebenso Bonincontris Maniliuskommentar, cod. Vat. 
Ottob. lat. 1706 [nicht autographisch], fol. 1077) statt Manil. 1,85 uitas, in der fünften Zeile 
"minus" statt Manil. 1,87 nimis (richtig "nimis" cod. O, fol. 107') und in der vorletzten 
Zeile "moueri et" (oder "mouere et"?) statt Manil. 1,89 mouet ac (cod. O fol. 107" "mouet 
et" korrigiert aus "monet et"). Zwei der Fehler ("minus" und "moueri/e") sind also dem 
Abschreiber des Codex K anzulasten. 


626 Ebenso die Marginalie auf Blatt 16", nicht aber der Text. 
27 Vgl. die Abbildungen 26 bis 30 und 53 bis 54. 


628 Vg]. Abb. 23 (Vat. lat. 2844, fol. 1", vv. I 1,1-18) ohne Verweisbuchstaben, anders 
dagegen auf den Abbildungen 24 (fol. 26" [25'], vv. 12,464-486) und 25 (fol. 30" [29], vv. 
I 2,665-687): Auf Abb. 24 s. das "g." über "uenti" (I 2,465) in der zweiten Zeile (dazu K 
fol. 30°: "g. Venti: est uapor siccus [...]") und das "+" über "superna" (I 2,479) in der 
achten Zeile von unten (dazu K fol. 31°: "+ Superna: hanc elementorum sedem [...]"; 
zuweilen erscheinen solche Verweiszeichen an Stelle der weit häufigeren Buchstaben, vgl. 
exemplarisch auch den autographischen Kommentar zur Sphaera des Johannes de Sacrobosco 
im cod. Vat. lat. 3379, fol. 21" [Abb. 34], am linken Blattrand oben und unten). Auf Abb. 
25 5. das "p." über "Seruare" (1 2,667) in der dritten Zeile (dazu K fol. 36°: "p. Seruare: 
diuine egritudines, dicit Ptho. [i.e. Ptholomeus], curam non suscipiunt, quando a genitura 
procedunt.", sowie das "a." über "Sfortia" (12,671) in der siebten Zeile (dazu K fol. 36°: "a. 
Sforcia: actendolus, cui [...]", ausführlicher zitiert im textkr. App. zu 12,671 UM ..,). Das 
"o/" über "Braccj" in der fünften Zeile ist ein Vokativzeichen und hat nichts mit dem 
Kommentar zu tun. 
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anzufügen (s. z.B. Abb. 31). Vermutlich war er es müde, die Verweisbuch- 
staben immer mitzukopieren. Was jedoch das erste Buch an Lorenzo de’ 
Medici betrifft, sind die in K vermerkten Verweisbuchstaben (s. Abb. 26-28) 
ohne eine Entsprechung in R nutzlos. Es sieht danach aus, daß der Abschrei- 
ber des Codex K erst, nachdem er bereits das Kommentarmaterial zum ersten 
Buch an Lorenzo de’ Medici mitsamt den in seiner Vorlage vorhandenen 
Zuordnungshilfen kopiert hatte, dazu übergegangen ist, nun auch jeweils den 
Verweisbuchstaben über dem entsprechenden Wort im Codex R zu ergänzen, 
so wie auch seine Vorlage im eigentlichen Text zweifellos das jeweilige 
Pendant bot (vgl. das erhaltene Autograph Vat. lat. 3379, z.B. Abb. 34), 
damit die Geschwisterhandschriften zusammen eine vollständige Wiedergabe 
der gemeinsamen Vorlage böten, daß er aber nach dem Ende des ersten 
Lehrgedichts dieser Mühe, wie bereits gesagt, überdrüssig wurde. 

Etwa in der Mitte des Blattes 16° (Abb. 52) beginnt dann der Satz, den 
die Verse I 2,33-40 bilden ("Qui quum ... ") und zu dem der Schreiber des 
Codex K in roter Tinte die Marginalie "potuisse deum ex nihilo cuncta creare 
sed uoluisse [corrige noluisse]" (= 12,33 UMR, „,) ergänzte, die er ebenfalls 
seiner von Bonincontri persönlich adnotierten Vorlage entnahm. Vor dem 
Bezugsvers ergänzte er außerdem das übliche Paragraphenzeichen in Form 
eines C (ebenfalls rote Tinte). In den hier beginnenden Versen I 2,33-40 (auf 
Abb. 52 nur bis Vers 37 sichtbar) sind nun nach Vers 34 (Ende: "sumj") auf 
syntaktisch inakzeptable Weise die Zusatzverse I 2,34a-h eingefügt, ehe in 
der drittletzten Zeile dieser Seite mit Vers I 2,35 der reguläre und auch von 
allen übrigen Zeugen überlieferte Text wieder aufgenommen wird. Der 
unauffällige Einschub würde sich, was das äußere Erscheinungsbild betrifft, 
in nichts von den Zusatzversen auf späteren Blättern des Codex R unter- 
scheiden, wenn nicht über dem "Qui" am Anfang von Vers I 2,33 in schwar- 
zer Tinte ein Zeichen vermerkt wäre, das wie ein kleines "0" aussieht, durch 
dessen verlängerten rechten Bindestrich zwei schräge Linien ( // ) gezogen 
sind. Dasselbe Zeichen kehrt im Codex K auf Blatt 18° (Abb. 53) wieder; im 
Anschluß bietet der Kommentar ohne irgendwelche Erklärungen die Zusatz- 
verse I 2,34a-d (in der vorausgehenden dritten Zeile des Blattes 18° endet ein 
auf das Lemma hic duo [1 2,14] bezogenes fehlerhaftes Apuleiuszitat‘”, 


629 Apul. Plat. 1,6 pp. 192-193 Oudendorp (= pp. 93,19 - 94,7 Moreschini). 
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unmittelbar nach Vers I 2,34d folgt der Kommentar zu I 2,44 nata suo). Die 
Seite endet mit dem bereits genannten Maniliuszitat (Manil. 2,82-89) zu I 
2,30 iussit®’, danach bietet K erstaunlicherweise auf der nächsten Seite 
(fol. 18°, Abb. 54) oben die übrigen vier Zusatzverse (I 2,34e-h), denen 
wiederum ein ähnliches Zeichen vorausgeht. Auch in diesem Fall vermißt 
man jegliche Erklärungen zu den vier Hexametern, der Kommentar fährt 
sogleich danach fort mit einem Lukrezzitat zu I 2,38 omnia (Lucr. 1,169- 
173). 

Dieser Befund legt die folgende Erklärung nahe: In der gemeinsamen 
Vorlage der Codices R und K waren die Ränder dieses Buchanfangs mit 
umfangreichen autographischen Notizen Bonincontris bedeckt, so umfang- 
reich, daß das Kommentarmaterial zu ein bis zwei Textseiten sich in der 
Abschrift über vier Seiten (K fol. 17'-18”)®! erstreckt (um sich eine Vor- 
stellung vom Aussehen der verlorenen Vorlage zu machen, betrachte man 
noch einmal Blatt 21" des autographischen Kommentars zur Sphaera des 
Johannes de Sacrobosco, cod. Vat. lat. 3379, Abb. 34). Unter anderem hatte 
Bonincontri in der Vorlage der Codices R und K acht neue Verse am Rande 
vermerkt, aber offensichtlich zu einem Zeitpunkt, als ihn bereits andere 
Notizen daran hinderten, die acht Hexameter an einem Stück untereinander 
zu schreiben. Er mußte also nach dem vierten Vers auf eine freie Stelle, ver- 
mutlich im unteren Teil der Seite, ausweichen, was dazu führte, daß die im 
Codex K erhaltene Kopie die restlichen Verse erst deutlich später bietet: kein 
Wunder, wenn der Abschreiber das Notabilienmaterial einfach entsprechend 
seiner Disposition auf der Seite der Vorlage überträgt und sich nicht um 
eventuelle Verweiszeichen kümmert, die die intendierte Reihenfolge und Zu- 
sammengehörigkeit der Anmerkungen klar macht. Auf dem soeben genannten 
Blatt 21" des Codex Ναί. lat. 3379 (Abb. 34) läßt sich dies gut veranschauli- 
chen: 

Man sieht dort oben rechts in der Ecke einen Kommentar, der mit den 
Worten "Nota quod intelligentia huius materie ... " beginnt, sich nach fünf 
Zeilen auf die ganze Seitenbreite ausdehnt, was zuvor durch den bereits 


0 S.0. 5. 263. 
ΘΙ 5.0. 5. 259. 
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vorhandenen Kommentar zu "Notandum est" (oben links, vier Zeilen, mit 
Verweisbuchstaben "f" auf den Absatzbeginn "Notandum est quod 6 signa 
[...]" in der Mitte der Seite) unmöglich war, und sich dann nach vier Zeilen 
wieder auf den rechten Rand beschränken muß, da die erste Zeile der kom- 
mentierten Sphaera auf dieser Seite im Wege steht ("naturales sumantur 
[...]"). Nach weiteren sechs kurzen Zeilen am rechten Rand konnte Bonin- 
contri dort nicht mehr fortfahren, weil er bereits früher zur vierten Zeile des 
Sacrobosco-Textes adnotiert hatte: "id est habito respectu ad ortum et occa- 
sum Solis, qui deprenditur per orizontem." Also setzte er nach den letzten 
Kommentarworten "sed diuersificantur partes ipsarum" ein Verweiszeichen, 
das wie ein "+" mit einem "o" auf der rechten Seite aussieht, wechselte auf 
den linken Rand, wiederholte das Zeichen dort und fuhr in der Erläuterung 
fort. Aber auch hier traf er bald auf eine bereits vorhandene Notiz zu "ratio" 
aus der fünften Zeile des kommentierten Sacrobosco-Textes (Textwort und 
Lemma sind jeweils durch ein "n." aufeinander bezogen). Daher unterbrach 
er seine lange Erläuterung noch einmal (nach den Worten "eorum eleuationes 
in orbe recto sunt equales"), setzte ein neues Zeichen (etwa so: 4 ), wich 
tief nach unten auf den noch verbleibenden Rand der Seite aus, wiederholte 
das neue Zeichen dort und fuhr mit den Worten "In orbibus autem decliuibus 
non equatur ortus, nisi [...]" fort. Als Bonincontri schließlich den unteren 
Blattrand erreicht hatte und immer noch nicht fertig war, setzte er zum 
Schluß ein drittes Zeichen (etwa so: #) und wich nun gar auf den linken Teil 
der aufgeschlagenen Doppelseite (fol. 20°) aus, wo er im rechten Teil des 
unteren Randes und damit möglichst nah am Ausgangspunkt der Verweisung 
das neue Zeichen (#) wiederholte und die noch unvollständige Erläuterung 
fortsetzte. 

Es ist klar, daß ein Abschreiber der Kommentarnotizen auf Blatt 21" des 
Codex Vat. lat. 3379, wenn er in der oberen linken Ecke begönne und sich 
unkritisch bis zur unteren rechten Ecke durch die winzigen Adnotationen 
’hindurchkämpfte’, ein ähnliches Ergebnis produzieren würde, wie es uns auf 
den Blättern 17’ bis 18° des Codex K vorliegt: mehrere Seiten an Einzelkom- 
mentaren, deren Reihenfolge und innerer Zusammenhang jedoch völlig 
durcheinandergeraten ist, denn K bietet die Notizen zum Anfang des zweiten 
Buches an Lorenzo de’ Medici in dieser Reihenfolge der Lemmata: I 2,17 
"Spectam" (fol. 17, verschrieben aus speciem), I 2,26 "Vim dedit ex illo" 
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(fol. 17%), 12,14 "hic duo" (foll. 17-18"), Zusatzverse I 2,34a-d (fol. 18"), 
I 2,44 "Nata suo" (fol. 18%), 12,30 "Jußit" (fol. 18°), Zusatzverse I 2,34e-h 
(fol. 18°), I 2,38 "Omnia" (fol. 18°), I 2,34c "Eternas" (fol. 18°, hierzu 
gleich mehr), I 2,48 "Non entis" (fol. 18°) und schließlich I 2,46 "Consimi- 
lem Speciem" (fol. 19). 

Es ist interessant festzustellen, daß Bonincontri den dritten Zusatzvers 
(I 2,34c) seinerseits wieder kommentiert hat; als Verweisbuchstabe diente 
offenbar ein "d", das der Abschreiber auf Blatt 18° (Abb. 53) vor dem 
Bezugswort ("/Eternasg,") seiner Vorlage getreu reproduzierte (man erkennt 
eine Minuskel "d" mit zwei kleinen Strichen danach, etwa so: " d. "). Auf 
Blatt 18° (Abb. 54) folgt dazu der Kommentar: "d. Eternas: stabilia esse 
oportet [...]"*-, aber man sieht, daß dem Kopisten die Zusammenhänge 
verborgen geblieben sind. 

Anscheinend hatte Bonincontri selbst durch doppelte Verwendung des 
bereits genannten Zeichens, das auf Blatt 16° des Codex R (Abb. 52) vor dem 
Anfang des Verses I 2,33 ("Qui quum ... ") und auf Blatt 18° des Codex Κα 
(Abb. 53) vor dem ersten Zusatzvers ("Ex nihilo ... ") zu sehen ist, deutlich 
gemacht, wo die Zusatzverse eingefügt werden sollten oder könnten; da der 
Abschreiber des Codex K im zweiten und dritten Buch an Lorenzo de’ 
Medici die Verweisbuchstaben und ähnliche Zeichen, die er im Text über den 
jeweiligen Bezugswörtern vorfand, fleißig in den bereits fertigen und von 
einer anderen Person abgeschriebenen Codex R übertrug, fügte er auch dieses 
Zeichen suo loco in den Text des Lehrgedichtes ein. Man sieht, daß die erste 
Hand des Codex R die am Rande notierten Verse um zwei Zeilen zu tief in 
den fließenden Text eingefügt hat, wahrscheinlich deshalb, weil Bonincontri 
in der Vorlage durch bereits vorhandene Marginalien gezwungen gewesen 
war, erst zwei Zeilen weiter unten auf dem Rand der Seite zu beginnen. 
Vielleicht war aber auch die letzte Textzeile in der Vorlage Vers I 2,34 
gewesen und Bonincontri hatte die ersten vier Zusatzverse danach auf dem 
unteren Seitenrand ergänzt, eine typische Fehlerquelle für unachtsame Ab- 
schreiber, die klärende Verweiszeichen mißachten und den Text einfach Zeile 


652 Das Enklitikon -que ließ der Abschreiber in den Lemmata häufig aus, da es von ihm und 
den Zeitgenossen als eigenes Wort empfunden und meist auch durch ein Spatium getrennt 
geschrieben wurde. 
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für Zeile kopieren. In jedem Fall muß Bonincontri aber für den zweiten Teil 
der Zusatzverse nochmals auf eine andere freie Stelle ausgewichen sein und 
die beiden Hexametergruppen durch ein Verweiszeichen aufeinander bezogen 
haben, vermutlich jenes, das Codex K auf Blatt 18" oben überliefert. 

Prüft man nun aber die Konsequenzen einer Einfügung der Verse I 
2,34a-h vor Vers I 2,33, also dort, wo Bonincontri in der Vorlage anschei- 
nend das Verweiszeichen gesetzt hatte, so entfällt zwar das syntaktische 
Problem, ein grundsätzlicheres bleibt jedoch: Die Zusatzverse lassen sich 
nicht auf befriedigende Weise in den Gedankengang einpassen. Nach der 
einleitenden Apostrophe an Lorenzo de’ Medici (I 2,1-8) rekapituliert der 
Dichter die Schöpfung der Welt in der Absicht, die aristotelischen Prinzipien 
(I 2,14 primordia) des Stoffes und der Form vorzustellen. In den Versen 14 
bis 32 erläutert er das Wesen von Stoff (I 2,15 silua) und Form (1 2,17 spe- 
cies) und schreitet in der Darstellung ihrer Wechselbeziehung von den vier 
Elementen als Grundbausteinen der Welt bis auf die sehr differenzierte Ebene 
der Einzellebewesen (I 2,32 animal quodcumgue) fort, die die Natur im 
ewigen Rhythmus von Werden und Vergehen hervorbringt. Nach Vers I 2,32 
schließt sich in der von allen Zeugen außer R überlieferten Textfassung nun 
einleuchtend und glatt der Gedanke an, daß Gott in seiner Allmacht zwar 
alles aus dem Nichts hätte schaffen können, sich stattdessen jedoch für feste 
Grundstoffe entschied, um die Kontinuität der Arten zu gewährleisten und so 
eine Ordnung in der Natur zu ermöglichen (vgl. auch Lucr. 1,159-173). In 
Vers I 2,48 schreitet der Autor dann sinnvoll zur Darstellung der Privation, 
dem zu Stoff und Form komplementären Begriff der aristotelischen Natur- 
philosophie (στέρησις), fort. Dieser klare Gedankengang wird empfindlich 
gestört, wenn man nach I 2,32 die von R überlieferten Zusatzverse einfügt: 
Nachdem gerade erst davon die Rede war, daß Gott aus Stoff und Form die 
Elemente und ebenso alle komplexeren Dinge der Welt geschaffen hat (I 
2,19-32 e quibus hoc caelum et quae nos elementa uocamus | corpora ... | 
condidit ... ), müßte der Leser nun verwundert zur Kenntnis nehmen, daß 
genau das Gegenteil behauptet wird: ex nihilo gquodcumque uides dedit ordine 
miro, | quattuor has formas naturae membra potentis ... (1 2,34a-b). Die 
Verwirrung wird nicht geringer, wenn man nach dem letzten Zusatzvers in 
1 2,33-34 erfährt, daß Gott seine Absicht dann doch geändert oder zumindest 
modifiziert hat (I 2,33 statuisset in R gegenüber potuisset in LUMA ver- 
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mutlich Autorenvariante zur Anpassung des Kontextes)” und Festkörper 
als Ursprungsstoffe der Welt wählte. Es sei nebenbei bemerkt, daß auch die 
Diakrisis-Thematik der Zusatzverse I 2,34e-h ungünstig plaziert ist, weil der 
Gedankengang bereits bis zur Vielfalt der Einzellebewesen fortgeschritten 
war (I 2,32), von denen in der Textfassung der Zeugen LUMA sogleich 
danach mit vielfältigen Beispielen die Rede ist (I 2,36-47); diese kohärente 
Gedankenführung unterbrechen die Verse I 2,34e-h durch einen abrupten 
Schritt zurück bis auf die Uranfänge. 

Insgesamt ist die Absicht, die Bonincontri verfolgte, deutlich, daß er 
nämlich jenseits der ihm einleuchtenden naturwissenschaftlichen Notwendig- 
keit, mit Aristoteles Stoff und Form sowie daraus kombinierte verschiedene 
Elementarteilchen anzunehmen, um die Ordnung und Gleichförmigkeit der 
Natur befriedigend zu erklären, auf einer dieser Schöpfungsstufe noch vor- 
geschalteten Ebene die christliche Lehre der creatio ex nihilo noch einmal 
ausdrücklich gegen Lucr. 1,150%* hervorheben wollte. Implizit ist dies aber 
bereits seit Vers I 1,48 klar (s. auch I 1,48 UM „„.„). Der Zusatz bezweckt 
eine Präzisierung, die für den aufmerksamen Leser überflüssig ist; statt 
dessen verdunkelt er vielmehr die klare Gedankenführung am Anfang des 
zweiten Buches an Lorenzo de’ Medici. In dieser Edition wird er deshalb 
nicht in den Text aufgenommen. Es genügt, die späte Bearbeitung der Stelle, 
die vielleicht auch der Autor selbst noch nicht als endgültig befriedigend 
ansah, durch eine Erwähnung im textkritischen Apparat zu dokumentieren. 

Einen weniger bedeutsamen Parallelfall zu der bisher analysierten Stelle 
bietet Codex R auf Blatt 81." [80.655 durch die Zusatzverse II 2,332a-b, 
die um mindestens eine Zeile verschoben werden müßten, um syntaktisch in 
den Kontext integriebar zu sein; auch dort ist sicher erkennbar, daß die 
Zusatzverse in der Vorlage noch nicht Teil des fortlaufenden Textes gewesen 
sind, sondern am Rand oder oberhalb der ersten Textzeile, sofern dies Vers 
II 2,333 war, mit einem Verweiszeichen ergänzt gestanden haben müssen. 


633 Vgl. den textkritischen Apparat zur Stelle. 


6%4 Der erste Lehrsatz des heidnischen Lehrgedichts: nullam rem e nihilo gigni diuinitus 
umquam. 


85 Bjatt 81" [807 endet unten mit den Versen II 2,331.332.332a, Blatt 81" [80°] beginnt 
oben mit den Versen II 2,332b.333.334 etc. 
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Einen wichtigen Sonderfall bieten schließlich noch die Zusatzverse II 
3,359a-f auf Blatt 104" [103] des Codex R (Abb. 55). Hier liegt der einzige 
Fall vor, wo die erste Hand in R es anscheinend versäumt hat, die in der 
Vorlage adnotierten Verse in den fortlaufenden Text einzufügen. Über die 
vielfältigen möglichen Gründe zu spekulieren ist ebenso einfach wie müßig; 
fest steht, daß der Schreiber des Codex K die Verse im Codex R auf dem 
linken Blattrand in brauner Tinte ergänzte. Dies muß geschehen sein, nach- 
dem er bereits in einem früheren Arbeitsgang mit roter Tinte die Marginalie 
zum Vers II 3,362 ("Gallus Sulpitius primus Rome solis nouit defectum") 
und die Tituli zu den Versen II 3,365 und II 3,375 ergänzt hatte, denn man 
sieht deutlich, daß ihn die bereits vorhandene Marginalie zwang, nach unten 
in die Mitte der Seite auszuweichen und durch ein doppeltes Verweiszeichen 
(etwa so: +) anzuzeigen, daß die Einfügung zwischen den Versen 359 und 
360 vorzunehmen sei. Die beiden Verweiszeichen sind ebenfalls mit brauner 
Tinte ergänzt (der von der ersten Hand geschriebene Haupttext ist schwarz). 
Da der Abschreiber des Codex K sich auf das ’Beiwerk’ in der Vorlage 
konzentrierte, ist es klar, daß ihm marginale Zusatzverse auffallen mußten; 
wollte man jedoch in Abrede stellen, daß die Zusatzverse in der Vorlage 
außerhalb des fortlaufenden Textes ergänzt waren, so ergäbe sich die ganz 
unwahrscheinliche Konsequenz, daß zuerst der Abschreiber des Codex R ein 
umfangreiches Stück des fortlaufenden Textes übersprang und anschließend 
der Abschreiber des Codex K, dem es eigentlich gar nicht um den Haupttext 
ging, diese Auslassung bemerkte, obwohl sie im Codex R durch nichts 
auffällig war, ehe er selbst die Bruchstelle durch das Verweiszeichen + 
kenntlich machte. Daß im übrigen auch diese Zusatzverse von Bonincontri 
selbst in der Vorlage adnotiert waren, zeigt die Tatsache und der Inhalt der 
Kommentierung zu II 3,359a uiros (K fol. 125"), auf die oben bereits einge- 
gangen wurde.‘ 

Insgesamt steht fest, daß die Zusatzverse I 2,34a-h, II 2,332a-b und II 
3,359a-f im verlorenen Arbeitsexemplar Bonincontris auf den Rändern 
vermerkt gewesen sein müssen, und in Ermangelung gegenteiliger Indizien ist 
es wahrscheinlich, daß dasselbe auch für alle übrigen Zusatzverse gilt, die 
der Codex R überliefert. Ein Indiz hierfür bietet auch der Umstand, daß der 


6 ς ο. 5. 256-257. 
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von A, V und R gemeinsam überlieferte Zusatzvers II 3,1100a vom Schrei- 
ber des Codex V fälschlich nach Vers 1099 kopiert wurde und die richtige 
Reihenfolge erst danach durch Hinzufügung der Notizen "= b" am Ende des 
Zusatzverses sowie "= a" am Ende des darauf folgenden Verses II 3,1100 
wiederhergestellt wurde. Die Verwechslung der Reihenfolge wäre leicht 
erklärbar, wenn Pietro Demetrio Guazzelli da Lucca, der Abschreiber des 
Codex V,®’ der wohl dieselbe, aber noch nicht so umfangreich adnotierte 
Vorlage Bonincontris benutzte, den Zusatzvers neben Vers 1100 am Rande 
vorfand und ihn versehentlich vor, nicht nach demselben einfügte, dann aber 
den Fehler bemerkte und die ordnenden Buchstaben ergänzte. 


c) Zusammenfassung 


Es hat sich gezeigt, daß die Handschriften der beiden Lehrgedichte Bonincon- 
tris eine Textgenese widerspiegeln, die einer für beide Lehrgedichte gültigen 
Ordnung der Zeugen in der Reihenfolge PLUMAVR entspricht. Die durch P, 
M und V repräsentierten Stufen sind dabei jeweils nur im Falle eines der 
beiden Lehrgedichte allein greifbar. Da besonders der erste, durch den 
Übergang von P zu L dokumentierte Schritt der Textgenese sowie der letzte, 
durch den Übergang von A/V zu R dokumentierte Schritt aus den dargelegten 
Gründen deutlich auf Lorenzo Bonincontri selbst als Urheber der Verände- 
rungen weist, ist mit sehr großer Wahrscheinlichkeit auch die Zwischenphase 
sein Werk. Leider bietet die Kommentarhandschrift insgesamt nur wenige 
Lemmata, die für die im Laufe der Textgenese eingetretenen Veränderungen 
relevant sind. 516 sollen hier noch knapp analysiert werden: 

Keine der Sonderlesarten des Autographs P wird in K kommentiert, 
dagegen bietet K einige Widersprüche gegen den durch P dokumentierten 
Stand der Textgenese: Zu Vers II 3,1068 wird das Lemma complectitur 
kommentiert, das der Lesart aller Textzeugen außer P entspricht, P hingegen 
bietet complexus in. Ferner bietet K Kommentare zu Lemmata aus fünf 


67 Hierzu s.o. in der Beschreibung des Codex V (bes. 5. 111-115). 
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Versen, die in P noch fehlen: II 1,151.229.284. II 2,612. II 3,588.%° Im 
Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici, dessen früheste greifbare Textstufe das 
Widmungsexemplar L überliefert, wird die Sonderlesart I 2,615 tollant (L) 
von K nicht bestätigt, dessen Lemma mit UMAR tollent lautet. Entweder ist 
tollant also eine einfache Verschreibung oder doch zumindest eine später 
nicht mehr gültige Lesart. In I 2,616 liest K als Lemma an (ebenso MAR, 
dagegen ut LU”, ** U”), in II 1,130 soluerit (ebenso AVR und vermutlich 
auch U* [soluer*t], dagegen PLUPF solueret), in II 2,534 concessum, was den 
Wortlaut von UFAVR et concessum voraussetzt (dagegen propter cessum PL, 
vermutlich ebenso U* [*****cessum]). Für die späteste erkennbare Phase der 
Textgenese tritt Vers II 3,231 hinzu, wo K das Lemma οἱ dignum bietet 
(ebenso R, dagegen dignum ohne et PLUAV). Auf die von K kommentierte 
Sonderlesart falcifero, die R in Vers II 2,546 bietet (PLUAV sinque seni), 
sowie auf den Sonderfall des Verses II 3,36, wo R statt plenumque (PLUAV) 
sculptumque bietet und K zwar plenum (om. -que) als Lemma bietet, dann 
aber in der Erläuterung sculptumque als Verbesserung empfiehlt, wurde 
bereits oben hingewiesen; dasselbe gilt für die Lemmata aus Zusatz- 
versen des Codex R.°® In einem einzigen Fall bestätigt K nicht den mit R 
erreichten Stand der Textgenese, da das Lemma zu Vers II 1,480 Bootidis 
mit PL”U” übereinstimmt, während alle späteren Zeugen die Endung -dos 
überliefern.°*' Dieses Wort ist jedoch problematisch und die Abweichung 
zwischen K und R von sehr geringer Aussagekraft. Insgesamt bestätigt die 
Analyse den bereits aus der Untersuchung der Zusatzverse und der Ver- 
weiszeichen gezogenen Schluß, daß K und R von derselben Vorlage abhän- 
gende Geschwisterhandschriften sind, und zeigt, daß auch Lesarten, die im 
mittleren Bereich der überschaubaren Textgenese zu datieren sind (s.o. zu I 
2,616. II 1,130. II 2,534), von Bonincontri kommentiert wurden und damit, 
was ja auch zu erwarten war, auf ihn selbst zurückgehen. 


638 K fol. 75" ad II 1,151 locatos. K fol. 79" ad II 1,229 ο cupidos. K fol. 81" ad II 1,284 
non requiem. K fol. 115” ad II 2,612 bellum (om. -que). K fol. 130° ad II 3,588 annus. 


639 Vgl. S. 251-252. 
“Vgl. 5, 256. 


“I Vgl. den textkritischen Apparat zur Stelle. 
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3. Rekonstruktion verlorener Autographen 


Als Nebenprodukt des letzten Kapitels ist nun auch ein weiterer Aspekt klar: 
Keine der Handschriften P, L, U, M, A, V oder R kann kontaminierte Kopie 
aus zweien oder mehr der hier genannten sein. Daß es sich in keinem Fall 
um die Abschrift einer einzigen erhaltenen Vorlage handelt, war bereits zu- 
vor im Kapitel III.1. gezeigt worden; nun läßt sich hinzufügen: Wenn bei- 
spielsweise die Handschrift A aus zweien der übrigen bekannten Handschrif- 
ten kontaminiert wäre, könnte es sich dabei aufgrund der chronologischen 
Relation der durch die Handschriften dokumentierten Textstufen nur um eine 
Kontamination aus P und L oder aus P und U oder aus U und L handeln (da 
M das zweite Lehrgedicht ja nicht überliefert). Der Fortschritt des Codex A 
gegenüber diesen drei Zeugen wäre jedoch nicht erklärbar, es sei denn, man 
nähme Bonincontri selbst als Kontaminator an; das würde jedoch zu einer 
ganzen Reihe von Widersprüchen führen, deren offensichtlichster darin liegt, 
daß die Hand des Abschreibers von Codex A nicht die Bonincontris ist. 
Dieselbe Überlegung gilt mutatis mutandis für jede andere der sieben Hand- 
schriften: Nimmt man etwa den als einzigen erst im 16. Jahrhundert ent- 
standenen Codex R, so wäre dessen Text nicht einmal durch Kontamination 
aller früheren Handschriften (P,L,U,M,A,V)®* erklärbar. Zu dem bereits 
genannten Argument, daß außer Codex P keiner der erhaltenen Textzeugen 
von der Hand Bonincontris stammt, treten im Falle eines jeden Codex mit 
Ausnahme von L so zahlreiche Sonderfehler°®” hinzu, daß der Autor selbst 
auch nicht als diktierender Kontaminator in Frage kommt. Es ließen sich 
zahlreiche weitere Überlegungen anführen, die ausschließen, daß eine beliebi- 
ge erhaltene Handschrift durch Kontamination aus einer beliebigen Zahl der 
übrigen erhaltenen Handschriften entstanden sein könnte. 

Somit ist nun deutlich, daß der Text der beiden Lehrgedichte bis in die 
letzten Lebensjahre Lorenzo Bonincontris eine Entwicklung durchlaufen hat, 
die wie eine ideelle Linie erkennbar ist, von der nach und nach die Zeugen 


#2 Im Falle des ersten Lehrgedichts LUMA, im Falle des zweiten PLUAV. 
3 Dazu 5.0. unter Punkt III.1.a.y-n. 
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P,L, U, M, A, V und R abzweigen und eine Momentaufnahme bieten. Der 
Anfang dieser Linie liegt vor dem Zeugen P (im Falle des ersten Lehrge- 
dichts vor dem Zeugen L) im Dunkel der neapolitanischen Entstehungsjahre 
verborgen; auf der anderen Seite endet sie aller Wahrscheinlichkeit nach mit 
dem Zeugen R, es sei denn, Bonincontri hätte eine nicht bekannte Abschrift 
der Vorlage von R und K erstellt und daran noch weitergearbeitet. Dagegen 
spricht aber nicht nur, daß es keine Spuren für ein solches letztes Arbeits- 
exemplar des Autors gibt, sondern auch das chronologische Argument, daß 
die Vorlage von RundK durch die Datierungshilfen im Kommentarmaterial 
bis fast an den Tod des Autors heranreicht.°** Schließt man also diese un- 
wahrscheinliche Möglichkeit aus, dann überliefern die Codices R und K, da 
sie ja beide erst nach dem Tode des Autors kopiert wurden, zusammen den 
Endstand der Textgenese und der Kommentierungstätigkeit Bonincontris. 

Man könnte sich nun die oben genannte Entwicklungslinie in Form eines 
einzigen Manuskripts vorstellen, das der Autor immer wieder überarbeitete 
und zu mehreren aufeinanderfolgenden Zeitpunkten für Abschriften zur 
Verfügung stellte (bzw. im Falle von P selbst kopierte), aber es läßt sich 
zeigen, daß in Wirklichkeit mehrere Überlieferungsträger existiert haben 
müssen. Der Nachweis ist einfach zu führen: Leider sind neben dem im 
vorigen Kapitel dargelegten Fortschritt in der Textgenese auch Punkte auf der 
Entwicklungslinie erkennbar, wo plötzlich eine nicht von der Hand zu wei- 
sende Zahl unsinniger Fehler in die Textgenese einbricht und bis zu deren 
Endpunkt mitgeschleppt wird. Solche Fehler lassen sich nur durch die An- 
nahme erklären, daß zu einem gewissen Zeitpunkt eine Abschrift des Auto- 
renexemplars entstand und Bonincontri die folgenden Änderungen nun an 
dieser neuen Handschrift vornahm. Eine solche Abschrift muß zum Beispiel 
vor dem Zeitpunkt der Entstehung des Codex A stattgefunden haben, wie die 
folgenden zwar nicht sehr zahlreichen, aber klaren und insgesamt überzeu- 
genden Fehler der Zeugen AR gegenüber LUM (Ὁ bzw. AVR gegenüber 
PLU (II) zeigen: 


I 1,141 hanc (sc. mortem) LUM : hunc AR I 2,148 germina LUM : gramina AR I 


64 Hierzu bereits oben 5. 139. 
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2,444 sic LUM : sine ΑΚ 12,581 creari LUM : cremarj A : tremarj R* 13,179 
nosci LUM : nasci AR 13,505 est LUM : esse AR 13,888 aras LUM : αὐτὰ AR U 
3,736 in numeros] innumeros AVR II 3,1042 et PLU : om. AVR" 


Die bei dieser Gelegenheit entstandene neue Handschrift «*® ist mit großer 
Wahrscheinlichkeit dasselbe Exemplar, das später als Vorlage für die Ab- 
schriften V, Rund K diente. Zur Gruppe der genannten Fehler gehören auch 
einige weitere, die Bonincontri aber im Laufe der fortschreitenden Arbeit am 
Text offenbar bemerkt und korrigiert hat, so daß sie zwar in A und V auf- 
treten, in R aber nicht mehr. Hier drei Beispiele: 


II 2,114 uno PLUR : imo AV TI 3,171 nisi PLUR : mihi AV NH 3,780 cernens PLUR 
: cernes AV 


Der erste Fall bedarf keines Kommentars; im zweiten wurde offenbar bei der 
Abschrift die Abkürzung ἡ (= nisi) mit in (= mihi) verwechselt; im dritten 
Fall ist wohl das Abkürzungszeichen für den Nasal über dem zweiten -e- 
vergessen oder übersehen worden. Daß es sich im Codex R um Konjekturen 
des Textkopisten handeln könnte, ist aufgrund des Bildes, das man sich von 
ihm machen kann, auszuschließen. Eventuelle Verschreibungen, die bereits 
vor der Entstehung des Codex V korrigiert wurden, sind nicht mehr erkenn- 
bar, weil sie ja allein vom Codex A überliefert würden und genauso gut von 
dessen Abschreiber (und nicht seiner Vorlage) verschuldet sein könnten. 

Eine zweite nicht erhaltene Abschrift (v) muß bereits zu einem früheren 
Zeitpunkt vor der Entstehung des Codex U angenommen werden. Dafür 
sprechen die folgenden Bindefehler bzw. Bindelesarten der Textzeugen U und 
M:°® 


95 Wegen siue am Versanfang. 
66 Verwechslungen der Buchstaben ’c’ und ’t’ kommen häufig vor. 
7 Der Ausfall des et bewirkt einen metrischen Fehler. 


8 Die Benennung als α soll nicht eine Reihenfolge oder Hierarchie ausdrücken, sondern 
dient als Merkhilfe dafür, daß die Entstehung dieser Handschrift vor der Erstellung des 
Codex A zu datieren ist. Dasselbe gilt für das unten noch einzuführende Siglum v für die 
verlorene Handschrift, die vor der Abschrift U zu datieren ist. 


% Vgl. ferner den textkritischen Apparat zu I 2,741 und I 2,808. 
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I 1,543 fulsit LAR : fluxit UM I 2,137 proprijs iussit LAR : iussit proprijs (-iis U) UM 

I 2,465 cum LAR : cur UM TI2,618 assimili ΤΑ : a similii UM 13,126 gente LAR 
:lege UM 13,428 est LAR : om. UM 13,579 animas LAR : animos UM 13,892 
conuoluere LAR : cum uoluere UM 13,936 ac ΑΚ : et UM 


Im Gegensatz zu der oben erläuterten Abschrift α, die vor der Entstehung des 
Codex A angefertigt worden sein muß und anscheinend für die Restphase der 
Textgenese zum Arbeitsexemplar des Autors wurde, handelt es sich bei u 
offenbar um ein Exemplar, das aus der Entwicklungslinie ausschert (die frühe 
Handschrift L stimmt jeweils mit den späten Zeugen AR überein), so daß 
zwei Autorenexemplare gleichzeitig existiert haben müssen. Von besonderer 
Bedeutung ist in diesem Zusammenhang, daß Bonincontri an dem Exemplar, 
das die Vorlage von U und M bildete, Veränderungen vorgenommen hat, die 
sich nach der Entstehung von U und «, aber vor der des Codex M datieren 
lassen. Sie sind dadurch erkennbar, daß an einigen Stellen des ersten Lehrge- 
dichtes LUAR gegen M übereinstimmen, L und U zumeist jedoch nur in der 
Lesart ante correctionem, da beide Handschriften zu einem späteren Zeit- 
punkt nach dem inzwischen verbesserten Textzustand, den M dokumentiert, 
korrigiert wurden. Vermutlich diente als Quelle für die Korrekturen das hier 
rekonstruierte Exemplar v. Nun zu den Belegstellen: Einen ganz klaren Fall 
bietet Vers I 3,463, wo res ulla (L“U*AR) zu res nulla (LP°UPM) berichtigt 
wurde; mit geringen Restzweifeln aufgrund der nicht vollständig verifizier- 
baren Lesarten des Codex L vor der Korrektur darf man feststellen, daß 
dieselbe Gruppierung (L*U*AR gegen ΤΡ ΡΜ) in den folgenden Änderun- 
gen wiederkehrt: in I 3,386 von praestant zu perstant,®° in I 3,453 von 
quin zu quid®', in I 3,469 von simul ut zu simul ac” und in I 3,817 von 


650 nerstant Z*M : p**stant L“ (= UAR, ut op.) : praestant (pre- U, β- A, pre- R) UAR 
(vielleicht hatte Bonincontri zu einem sehr frühen Zeitpunkt selbst während einer Abschrift 
die Abbreviatur für per- aus Flüchtigkeit falsch als prae- aufgelöst und nun die richtige 
Lesart wiederhergestellt). 

5 quid ΣΡ Μ΄: qui* L*“ : quin ΑΚ. 


652 simul ac ΣΌΣ Μ : simul** L*“ : simul ut U“AR. 
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insertam zu inserta et.‘ Daß die besseren Lesarten des Codex M durch 
dessen unbekannten Abschreiber und nicht durch Bonincontri in die Über- 
lieferung hineingetragen worden sein könnten, ist angesichts des Gesamt- 
charakters und der geringen Qualität seiner Abschrift sehr unwahrscheinlich. 
Zwei weitere Indizien dafür, daß diese Veränderungen auf Bonincontri selbst 
zurückgehen, treten hinzu: 

1) Außer den bereits genannten Verbesserungen, die LP’UPM gegenüber 
L*U*AR bieten, gibt es einige weitere Stellen des ersten Lehrgedichts, wo 
UP° ganz allein eine Verbesserung gegenüber LU*MAR bietet, so etwa in 
Vers I 3,860, wo die grammatisch fehlerhafte Lesart quibus astra rotatis 
(LU®“MAR) zu quoue astra rotatu (UP“) geändert ist. In den Versen I 3,816- 
817 lautete der Text ursprünglich (über die Vernunftseele der Götter, Dämo- 
nen und Menschen): illa quidem triplex fertur generi esse animantum | 
insertam uarieque dari (L*U*AR)®*; die Konstruktion war also irrtümlich 
von einem NcI zu einem AclI übergegangen. Nach der Entstehung von α wur- 
de insertam zu inserta et geändert (inserta et uarieque dari L’M), aber die 
dadurch entstandene Aufeinanderfolge von et und -que blieb unbefriedigend: 
UP bietet schließlich inserta ac uarie tribui. Der Beseitigung eines metri- 
schen Anstoßes dient offenbar die Änderung von I 3,740 calent (LU*“M) zu 
caleant (U, in AR anders gelöst: recalent). Natürlich besteht die Mög- 
lichkeit, daß diese und weitere®° Alleingänge von UP Werk des unbekann- 
ten Korrektors sind; falls dieser die Verbesserungen aber aus seiner Vorlage 
(v) entnahm, fügt sich alles in ein ansprechendes Gesamtbild: Manche Ände- 
rungen an v wurden vor der Entstehung von α vorgenommen und sind aus 
diesem Grund auch in A und R überliefert, weitere Änderungen kamen in v 
nach der Entstehung von α, aber vor der Abschrift M hinzu, die nur von UP 
überlieferten Verbesserungen entstanden in v erst nach der Abschrift M. Dies 


653 inserta et LM : inserta** L“ : insertam U“AR : inserta ac U” (hier wählte der Korrek- 
tor von U eine eigene Lösung). Für weitere möglicherweise relevante Stellen vgl. den text- 
kritischen Apparat zu I 1,115 (der Korrektor des Codex U ein weiteres Mal im Alleingang) 
und zu I 3,296-297. 


654 Für geringe Ungewißheiten in der Lesung der Zeugen L* und U“ 5. den textkr. App. 
zur Stelle. 


685 Vgl. den textkr. App. zu den Versen I 1,93.94.318. 12,126.625.725. 13,136.443.740. 
905.937. 
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würde bedeuten, daß U später als L nach υ korrigiert wurde. Die Korrektu- 
ren in L ihrerseits sind wohl erst nach der Entstehung des Zeugen M zu da- 
tieren. 

2) Im Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien, das M gar nicht über- 
liefert, gibt es ebensolche Verbesserungen in UP, die übrigens in mehreren 
signifikanten Fällen mit der editio princeps (Venedig 1526) übereinstim- 
men.’ Dieser Umstand ist von Bedeutung, weil die Existenz eines Exem- 
plares u ja eigentlich nur für das Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici auf- 
grund der Bindefehler in U und M nachgewiesen werden kann. Weil M im 
Falle des zweiten Lehrgedichts als Zeuge ausfällt, ist nicht klar, ob die 
dortigen Sonderfehler des Zeugen U im Einzelfall durch dessen Abschreiber 
oder bereits durch den Abschreiber seiner Vorlage (in diesem Falle also das 
aus der Entwicklungslinie ausscherende Exemplar v) verursacht wurden. 
Keine der beiden Möglichkeiten kann stemmatisch ausgeschlossen werden; 
für die einfachste Lösung, das heißt eine Kontinuität in der Überlieferung 
beider Lehrgedichte, sprechen allerdings die oben erwähnten besseren Son- 
derlesarten von UP° im Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien: Sie sind 
dann parallel zur Überlieferungssituation des ersten Lehrgedichts dadurch 
erklärbar, daß nach der Entstehung von α und ebenfalls erst, nachdem bereits 
M kopiert und L nach v korrigiert worden war, weitere Änderungen und 
Verbesserungen an v vorgenommen wurden, die folglich nur noch in UP und 
in der editio princeps, die vom auf α basierenden Teil der Überlieferung 
unabhängig ist,°° Spuren hinterlassen haben. 

Wenn die zur rekonstruierten Handschrift v angestellten Überlegungen 
stimmen, und die Indizien sprechen meines Erachtens sehr dafür, bedeutet 
dies, daß zu der in Kapitel III.2. aufgezeigten Entwicklungslinie der Textge- 
nese ein Nebenast existierte, dessen Fortschritte niemals in den von « ab- 


66 Was die Prioritätsfrage zwischen M und L? betrifft, so ist sie wohl deshalb zugunsten 
von M zu entscheiden, weil keine Übereinstimmungen von M und U” gegen 1} vorliegen; 
für das umgekehrte (LP und UP" gegen M) vgl. den textkritischen Apparat zu den Versen I 
1,495 und I 3,296-297. 


67 Mehr hierzu unten im Kapitel III.4. 


6° Ausführlicher Nachweis hierfür unten im Kapitel III.4. 
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hängenden Teil der Überlieferung übernommen wurden,®? der jedoch Spu- 
ren in U (Gedicht I und II) sowie M (ἢ) und F (II) hinterlassen hat. Gehen 
wir noch einen letzten Schritt weiter: Haben womöglich auch noch Änderun- 
gen an υ stattgefunden, nachdem U bereits korrigiert worden war? In einigen 
Fällen bieten allein die Drucke Gauricos, deren Verwandtschaft mit UP° und 
υ unten dargestellt wird,‘ einen akzeptablen Text, so zum Beispiel in Vers 
II 2,260, wo natos (PLUAVR) zu natis (FG) geändert wurde, oder in Vers 
II 3,612, wo fumentis [510] (PLU*) bzw. fumantis (UP°VR) zu fundentis 
(AFG)! geändert wurde. Falls U erst nach dem Tode Bonincontris nach 


v korrigiert wurde, handelt es sich hier wohl um Konjekturen Gauricos; 
andernfalls besteht die Möglichkeit, daß der Autor sie in v ergänzte und der 


Herausgeber der Erstausgabe sie nur von dort übernahm. 

Kehren wir zurück zum Ausgangspunkt dieses Exkurses, der Notwen- 
digkeit, ein verlorenes Exemplar Ὁ anzunehmen, das bereits vor der Ent- 
stehung von α neben π, der Vorlage von P und L, existierte.” Daß Bonin- 
contri überhaupt zwei Exemplare (n und v, oder sogar noch mehr?) zur 
gleichen Zeit besaß, ist wenig verwunderlich. Es wurde bereits in den Be- 
schreibungen der Codices L, U und M darauf hingewiesen, daß mit an 
Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit alle drei Handschriften während der 
wenigen Jahre, die der Autor in Florenz zubrachte, entstanden. Für die 
Erstellung dieser Abschriften mußte Bonincontri innerhalb eines relativ 
kurzen Zeitraums wiederholt seine Vorlage zur Verfügung stellen; die Anfer- 


6? Als Beispiel hierfür betrachte man noch einmal den eben angeführten Vers I 3,740, wo 
die metrisch fehlerhafte Lesart calent (LU”M) in UP zu caleant, in AR hingegen zu recalent 
korrigiert ist. Da M noch calent überliefert, muß auch v bei der Entstehung von α noch 
calent geboten haben; die Lesart recalent wurde also wahrscheinlich erst zwischen der 
Entstehung von α und der Abschrift A in « notiert (wenn sie bereits bei der Entstehung von 
α aufgekommen wäre, dürfte man annehmen, daß die Vorlage v gleich mitkorrigiert worden 
wäre). 


6% S.u. im Kapitel III.4, 5. 287-288. 


661 A ist hier vermutlich aus eigener Kraft richtig; der Abschreiber des Codex A bemüht 
sich auch an anderen Stellen, den Text zu verbessern, s. z.B. den textkritischen Apparat zu 
den Versen I 2,786. I 3,905. II 3,236.974.1048. 


662 Falls nach der Abschrift von P und vor der von L ein neues, aber nicht nachweisbares 
Autorenexemplar A entstanden sein sollte, das n ersetzt hat, ändert das in der Sache nichts 
am hier entwickelten Gedanken. 
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tigung eines zweiten Exemplars lag also nahe, sei es als zu verleihende 
Reinschrift oder als Absicherung gegen möglichen Verlust des Leihexemplars 
oder einfach zu dem Zweck, während der wochenlangen Entleihung einer 
Kopiervorlage dennoch ein Exemplar für den eigenen Gebrauch (Verbes- 
serungsideen, Adnotationen etc.) zur Verfügung zu haben. 

Es läßt sich nun zeigen, das die rekonstruierte Vorlage der Zeugen AVR 
(a) Elemente aus jedem der beiden Parallelstränge (n und v) übernimmt und 
damit eine Kontamination aus beiden bildet. Für den Nachweis reicht es aus, 
einige deutliche Belege für die Übereinstimmung von « und π gegen v und 
andererseits von « und υ gegen π zu bieten. Beides ist bereits geschehen: Für 
die erste Gruppe an Belegen sei auf die oben‘ angeführten Bindefehler der 
Codices U und M verwiesen, für die zweite auf die schon genannten Verbes- 
serungen und Änderungen im Schritt der Textgenese von U zuM, die A und 
R ja mit M teilen.°* Wie die Kontamination konkret ausgesehen haben 
mag, ist unmöglich zu sagen; man wird auch mit der Möglichkeit rechnen 
müssen, daß der Autor Verbesserungen, die er zum Beispiel in v vorgenom- 
men hatte, aus der Erinnerung reproduzierte. Jedenfalls darf man sich diese 
wohl durch den Autor selbst vorgenommene Kontamination nicht allzu 
mechanisch vorstellen, sondern eher als kreative‘ Synthese dessen, was er 
bisher geschaffen hatte. 

Abschließend sei hinzugefügt, daß zahlreiche Stellen in beiden Lehrge- 
dichten bleiben, wo der textkritisch Apparat scheinbar unmögliche Kom- 
binationen der Zeugen dokumentiert. Es handelt sich dabei um Details in der 
Überlieferungssituation, die verschieden erklärt werden können, deren Analy- 
se aber den Boden der beweisbaren Tatsachen, auf den die bisherige Unter- 
suchung sich zu stützen bemüht gewesen ist, verlassen würde. Es wird 
deshalb darauf verzichtet, den Abhängigkeitsverhältnissen der Handschriften 
über den bisher erreichten Punkt hinaus nachzuspüren; nur einige Beispiele 
und kurze Erläuterungen mögen dazu dienen, einen Eindruck von den noch 


68 ς 277. 


6% ς ο, unter Punkt III.2.a.y (5. 245). Für den hier zu führenden Beweis sind nicht nur die 
Verbesserungen jenes Schrittes von Bedeutung, sondern auch das umfangreiche übrige 
Material in der letzten Fußnote am Ende jenes Abschnitts (S. 246, Anm. 574). 


6 Zum hier erzielten Fortschritt s.o. 5. 246 unter Punkt III.2.a.d. 
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ungelösten und mit den Instrumenten der Textkritik auch nicht lösbaren 
Problemen zu vermitteln. Nehmen wir einen besonders drastischen Fall: Den 
Vers II 3,72 überliefern die Handschriften PLU in der Form tellurem glome- 
rasse suas partis orbemque referre! Ein Metrum zuviel — zum Glück der 
einzige Fall unter den knapp fünftausend Hexametern der beiden Lehrgedich- 
te, wo dem Autor ein solcher Lapsus unterlief. Im Zuge der Entstehung von 


c hat Bonincontri diesen Fehler offenbar bemerkt und korrigiert, denn die 
Handschriften A und V überliefern die verbesserte Lesart tellurem sese 


glomerasse orbemque referre.°® Am Ende der Reihe von Abschriften, die 
auf α zurückgehen, bietet R dann aber erstaunlicherweise wieder dieselbe 
Lesart wie PLU. Wahrscheinlich hatte die Korrektur des Verses erst statt- 
gefunden, nachdem er bereits in die Handschrift « übertragen worden war, 
so daß ein unaufmerksamer Abschreiber wie der des Codex R versehentlich 
den überholten Wortlaut transkribieren Konnte (indem er zum Beispiel ein 
Verweiszeichen übersah, das auf eine Berichtigung in margine hinwies).‘’ 
Die falsche Lesart in R könnte aber auch Ergebnis einer Querkorrektur von 
P, L, U, rn, v oder gar p, dem verlorenen Widmungsexemplar an Ferdinand 
von Aragonien, zu « sein: Diese Erklärung trifft hier zwar mit großer Wahr- 
scheinlichkeit nicht zu, weil der Urheber der Querkorrektur ein ausgemachter 
Ignorant gewesen sein müßte, in den meisten Fällen fehlen aber vergleichbar 
starke inhaltliche oder formale Kriterien. Sobald dieser Fall eintritt, wächst 
die Zahl der Erklärungsmöglichkeiten sprunghaft an (im eben dargestellten 
Fall wären es mindestens sieben) und es wird unmöglich, zwischen ihnen zu 
entscheiden. Was hat man zum Beispiel davon zu halten, daß in einigen 
seltenen Fällen P und R, die beiden in der Textgenese entferntesten hand- 
schriftlichen Zeugen, gegen alle anderen Überlieferungsträger (auch gegen 
die Drucke) übereinstimmen, so etwa in Vers II 2,169, wo alle übrigen 
Zeugen minimis bieten, P und R jedoch nullis? Auch der bloße Zufall muß 
als Erklärung berücksichtigt werden.°® Sofern es sich aber tatsächlich um 
Fehler des Abschreibers handelt, wie eben im Falle des überlangen Verses II 


666 In V fälschlich "tellure" ohne Abbreviaturzeichen. 
667 Für einen ähnlichen Fall im Codex R vgl. oben 5. 246 mit Anm. 577. 
68 Vgl. aber auch den textkritischen Apparat zu II 2,435 und II 3,362. 
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3,72 angenommen, muß neben der dort erwogenen Erklärung, daß der 
Abschreiber eine Korrektur schlicht übersah, auch mit Situationen gerechnet 
werden, wo der jeweilige Kopist die Änderungen oder Zusätze seiner Vorlage 
durchaus wahrnahm, aber nicht klar verstand, welche Lesart er nun als die 
richtige in seine Abschrift übertragen sollte. In einem einzigen Fall legen die 
erhaltenen Handschriften klares Zeugnis von einer solchen Unschlüssigkeit 
des Schreibers ab: Der Codex M bietet in Vers I 2,583 mit L und vermutlich 
auch U* die Lesart regia, am Rande aber vermerkte der Abschreiber: "uel 
flumina". Seine Vorlage bot also beides, vielleicht in der Form, daß flumina 
im interlinearen Raum über regia notiert war, und anscheinend war der 
Abschreiber sich nicht sicher, ob flumina als Glosse oder als Korrektur zu 
verstehen sei. Die Lesart flumina bieten dann auch U? ("fluia", von zweiter 
Hand ergänzt in einer vier bis fünf Buchstaben langen Rasur, wo ursprüng- 
lich sehr wahrscheinlich "regia" gestanden hatte), A und R. Wahrschein- 
lich ergaben sich im Laufe der Überlieferungsgeschichte der beiden Lehrge- 
dichte Bonincontris viele ähnliche Situationen, in denen die Abschreiber sich 
jedoch einfach für die eine oder andere Lesart entschieden, ohne ihren 
Zweifel zu dokumentieren und uns so wissen zu lassen, daß ihre Vorlage die 
Möglichkeit zu divergierenden Abschriften bot. 

Was die oben als Alternative erwähnte Möglichkeit betrifft, daß eine 
Vorlage wie α erst, nachdem bereits Zeugen wie A und V von ihr abge- 
schrieben worden waren, durch Querkorrekturen verändert wurde, so existie- 
ren hierfür keine Belege. Ausgeschlossen werden kann die Möglichkeit aber 
nicht. Zu den erhaltenen Handschriften haben solche Querkorrekturen jeden- 
falls in großem Umfang stattgefunden: Das gilt für das Verhältnis zwischen 
dem rekonstruierten Autorenexemplar α und den Handschriften A und V 
ebenso wie für das zwischen dem rekonstruierten Exemplar v und den Hand- 
schriften L und U. Möglicherweise ist außerdem P stellenweise nach seiner 
inzwischen verbesserten Vorlage π korrigiert worden.°”° 


669 Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß die von zweiter Hand ausgeführten Korrektu- 
ren im Codex U ebenso wie die im Codex L anscheinend aus der rekonstruierten Handschrift 
v stammen (s.o. 5. 277-279); von v gingen diese Lesarten bereits vorher in « über, sofern 
sie zum Zeitpunkt der Entstehung von « bereits in υ existierten. 


6% Eindeutige Belege fehlen, vgl. aber z.B. den textkritischen Apparat zu II 1,469. II 
2,428.566. 
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Was bisher über die Abhängigkeitsverhältnisse der Handschriften gesagt 
wurde, gilt nicht nur für den Text der beiden Lehrgedichte, aus dem bis jetzt 
das Belegmaterial geschöpft wurde, sondern findet auch durch das umfangrei- 
che Notabilienmaterial eine Bestätigung. Dabei ist einschränkend hinzuzufü- 
gen, daß die Tituli und Marginalien der Autorenexemplare oft nicht wörtlich 
übernommen wurden; so neigt etwa der Schreiber des Codex A immer wie- 
der zu freier Wiedergabe der Notabilien. Ferner fehlt ein großer Teil dersel- 
ben überhaupt; dies trifft auf das unfertige”' Widmungsexemplar L sowie 
auf die Codices A und V zu. P bietet als Autograph eine Sondersituation, 
weil Bonincontri hier anscheinend umfangreiche neue Adnotationen vornahm, 
die nicht aus seiner eigenen Vorlage (π) stammten: Dies gilt im besonderen 
für die vielen Marginalien und interlinearen Glossen, die er zur Erläuterung 
astronomischer Zusammenhänge ergänzte und die der späteren Überlieferung 
fremd sind. Die Notabilien bilden eine wichtige Ergänzung des eigentlichen 
Textes, die in ihrem Kern untrennbar zu den Hexametern der beiden Lehrge- 
dichte dazugehört: Dies zeigt sich daran, daß viele Tituli und Marginalien 
über die gesamte Phase der Textgenese unverändert bleiben und somit bei der 
Erstellung von v und α entweder durch den Autor selbst oder doch zumindest 
entsprechend seinem Willen mitkopiert worden sind. Anscheinend verstand 
Bonincontri seine gliedernden und erklärenden Zusätze in ungebundender 
Rede ebenso als unabtrennbares Beiwerk der eigenen Lehrgedichte, wie er 
sah, daß ähnliche Notabilien fester Bestandteil der Lukrezüberlieferung 
waren. Das Notabilienmaterial der Überlieferungsträger PLUMAVRFG wird 
deshalb in dieser Edition vollständig mit herausgegeben; dabei wurde nicht 
der fruchtlose Versuch unternommen, solche Notabilien auszusondern, die in 
ihrem originalen Wortlaut verändert sind (oder möglicherweise ganz von 
fremden Personen in die Überlieferung hineingetragen wurden):”” In zu 
vielen Fällen wäre die Unterscheidung unmöglich. 


I Nur die Tituli wurden ausgeführt, originale Marginalien fehlen (s.o. 5. 52). 


67 Für eine offensichtliche Änderung des Originalwortlauts s. z.B. den Titulus zu I 1,485 
(De pestilentia, quae fuit Athenis), den LUMR — von orthographischen Varianten abgesehen 
— unverändert überliefern, den der Abschreiber des Codex A jedoch zu De peste Attica 
verkürzte und auch nicht als Titulus, sondern als Marginalie plazierte. Den Originalwortlaut 
überliefert auch noch der Codex K (s. Abb. 27 auf 5. 152) zusammen mit einem Kom- 
mentar, um den Bonincontri diese Notabilie inzwischen erweitert hatte. 
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Daß die dargelegten Abhängigkeitsverhältnisse der Handschriften unter 
diesen besonderen Bedingungen auch für das Notabilienmaterial zutreffen, 
könnte hier erneut mit umfangreichen Belegen nachgewiesen werden, würde 
aber zu weit führen; der Leser mag sich bei der Benutzung dieses wertvollen 
Materials selbst von der evidenten Richtigkeit des Gesagten überzeugen. 

Außer den hier rekonstruierten Autographen « und v — zumindest die 
in ihnen vorgenommenen Korrekturen und Ergänzungen müssen von Bonin- 
contri persönlich stammen und rechtfertigen den Terminus auch für den Fall, 
daß α und/oder v durch Autorendiktat oder als Auftragskopie entstanden sein 
sollten — ist noch einmal auf eine bereits genannte weitere Handschrift 
hinzuweisen, die existiert haben muß, die aber anders als « und vu keine 
Spuren in der Überlieferungsgeschichte hinterließ: das Widmungsexemplar an 


Ferdinand von Aragonien (p).°” 


4. Zur Quelle der editio princeps des Jahres 1526 


Leider haben wir keine Nachrichten darüber, welche Handschriften Luca 
Gaurico bekannt waren. Daß keine der erhaltenen Handschriften alleinige 
Quelle für seine Erstausgabe des Lehrgedichts an Ferdinand von Aragonien 
(F) gewesen sein kann, hat das unter III.1.a.«-n zusammengetragene Material 
bereits erwiesen. Es läßt sich aber zeigen, daß F auf das engste mit P, L und 
UP° verwandt ist; zu dem Überlieferungsast, der von a abhängt (AVR + K), 
bestehen anscheinend keine Verbindungslinien.‘® 

Für die enge Verwandtschaft von P und F sprechen die folgenden 
Bindelesarten: 


Π 2,479 illa ZPUAVR : 116 PFG : ill* L“ I 2,541 reddet ZPFUAVR : reddit PL“FG 
II 2,704 ducit LUAV : ducet PFG : dit R Π 3,486 incepit LUAVR : occepit PFG I 
3,951 uitam LUAVR : cuncta (-nt- P) PFG 


673 Siehe oben in der Beschreibung des Codex P (S. 34, Anm. 95) und auch 5. 282. 


674 Bezüglich R und K sei ein weiteres Mal darauf hingewiesen, daß sie im Jahre 1526 
vielleicht noch gar nicht existierten (s.o. S. 241). 
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Der letzte der genannten Fälle besitzt besonders starke Aussagekraft. Zu 
diesen Bindelesarten gesellt sich ein Teil des Notabilienmaterials, wo F unter 
allen handschriftlichen Textzeugen nur mit P übereinstimmt. So überliefern 
P und F unter anderem die wörtlich” gleichen Notabilien De progenitori- 
bus Mercuri (112,398 PF „.rs), De exaltatione planetarum (11 3,811 P,. Finarg): 
Deum statuisse motum caeli uariare omnia (1 3,858 P,, Faars) und Infe- 
riora omnia esse mortalia, superiora uero aeterna (ll 3,883 ΡΕῸ παρ). In 
einigen anderen Fällen übernimmt F den unter den Handschriften nur in P 
anzutreffenden Wortlaut einer Notabilie wörtlich, ergänzt ihn am Ende aber 
um einige weitere Wörter, zum Beispiel bei den Versen II 2,619 (P,.: Omnia 
propter Veneris benignitatem nasci, παρ: Omnia propter Veneris benignita- 
tem nasci et florere) und II 3,851 (P,.: Deum statuisse omnia esse difformia, 
ebd. Fr: Deum statuisse omnia esse difformia, et non fati necessitatem). 
Dabei fällt auf, daß der von F abhängige Druck G (Basel 1540) häufig eine 
Umformulierung der Notabilien von F aufweist: So übernimmt G die zuletzt 
zitierte Marginalie aus F in dem Wortlaut Dei consilio omnia esse difformia, 
non fati necessitate (11 3,851 Gy.,), die davor angeführte in dem Wortlaut 
Veneris benignitate nasci ac florere omnia (Il 2,619 G,..); von der in G zu 
beobachtenden Tendenz, die Formulierung der Notabilien zu verkürzen, war 
bereits oben die Rede.” 

Andererseits weicht F in vielen wichtigen Punkten klar von P ab; es sei 
nur an die in P noch fehlenden Verse II 1,151.229.284. II 2,281.356.612. II 
3,387. 588.645.785.918 erinnert, die F mit allen anderen Zeugen überlie- 
fert.°73 

Für die enge Verwandtschaft von L und F sprechen die folgenden Bin- 
delesarten: 


675 Orthographische Varianten werden hier, wie schon in den bisherigen Ausführungen, als 
textkritisch irrelevant vernachlässigt. 


676 Hier ist in F allerdings eine kleine Umstellung zu vermerken: P,, bietet "motum celj", 
Fang hingegen "cali motum". 


67] 5,0. 5. 239. 
618 So. S. 254 sowie die Sonderlesarten des Codex P unter Punkt III.1.a.« (5. 224). 
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Π 2,732 a PUAVR : abLFG II 3,135 lapsus PUAVR : lassus LFG TI 3,304 noctuque 
PUAVR : nocteque LFG I 3,555 quam PU”AVR : qua LUFFG HI 3,1058 urgeat 
PUAVYR : urgent LFG 


Auch hier treten auffällige Übereinstimmungen im Notabilienmaterial hinzu: 
L und F bieten zum Beispiel in identischem Wortlaut die allen anderen 
Handschriften fremden und sehr langen Notabilien Conclusionem infert ex 
praemissis, miraculose Deum omnia creasse ex nihilo (II 1,184 LFG,)°” 
und /Infernum locum esse a Deo factum ad daemonas cruciandos (II 1,616 
ΙΕ ὅθ, Daß aber auch L nicht alleinige Quelle für F gewesen sein kann, 
ist aufgrund der oben genannten Übereinstimmungen zwischen P und F und 
wegen der unter Punkt III.1.a.ß zusammengetragenen Sonderlesarten des Co- 
dex L klar. 

Eine dritte Gruppe von Bindelesarten deutet auf eine enge Verwandt- 
schaft zwischen F und dem korrigierten Codex U hin: 


H 2,245 nigrenti PLU”AVR : nigranti UFG IH 2,425 sortes (S- PA) PLAV : rk U* 
: Caesar (-e- F, -&- Οὐ ΕΟ : Paulus R II 2,711 uiridemque Paphon (pa- UF) U”FG 
: paphon (Pa- R) uiridem PLU”AVR Π 3,151 Syrumque (s- 1) PL : S****que U” (= 
PL, ut op.) : procyonque (-cj- UX) τ : prochionque F’: procriumque (sic) AV : lacunam 
nouem circiter litterarum praebet R I 3,1015 semita U“FG : flexua (sic) PLA : rk 
U” : flexile APVR 


Unter den Notabilien tritt hier nur ein schwächerer Beleg hinzu: Vor Vers II 
2,251 bieten U, V und R den Titel De prognostica serenitatis°” (einzige 
weitere handschriftliche Notabilie: Luna cum pura oritur P gar), die Präposi- 
tion wurde in U jedoch gelöscht, so daß U%;, mit παῖς an dieser Stelle über- 
einstimmt: Prognostica serenitatis. Es stellt sich natürlich die Frage, ob 
Gaurico selbst der Korrektor des Codex U gewesen sein könnte; das ist 
jedoch fast mit Sicherheit auszuschließen, weil die Korrekturen in U ja auch 
das gesamte Lehrgedicht an Lorenzo de’ Medici betreffen und die editio 
princeps des zweiten Lehrgedichts außerdem einige Verbesserungen bietet, 


6? Hingegen ὅπως ad loc.: Infert ex praedictis omnia a Deo creata. 
60 Hingegen P,, ad loc.: Propter Luciferi et suorum ruinam inferorum loca constituta esse. 


681 Zu Genus und Numerus von prognostica 5. den textkritischen Apparat zu I 2,651 L,.. 
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die der Korrektor des Codex U nicht vorgenommen hat.‘ 

Was im Gegensatz zu P, L und UP den gesamten von α abhängenden 
Teil der Überlieferung betrifft, zeigt sich an vielen Stellen, daß Gaurico bei 
der Vorbereitung des Drucks von 1526 hierauf nicht zurückgegriffen hat (R 
existierte vielleicht noch gar nicht). Einige klare Beispiele mögen aus- 
reichen: 


H 1,91 sanctius AVR : sancius PLUF : sanctus G II 1,550 oculi suffecti PLUFG : faces 
suffectas AVR NH 3,425 lustrare et PLUFG : lustrareque AVR II 3,803 ipsa PLUFG : 
alma AVR I 3,813 sede PLUFG : insede AVR TI 3,1042 et PLUFG : om. AVR UI 
3,1108 libertas PLUFG : est data uis A“ : est data mens AFVR® 


Eine weitere Bestätigung für das Gesagte bildet der schwerwiegende Um- 
stand, daß der Zusatzvers II 3,1100a, den AVR überliefern, den Zeugen 
PLUFG fremd ist. Wenn in seltenen Fällen dennoch AVRFG gegen PLU 
übereinstimmen, so liegt das offenbar daran, daß diese Änderungen in der 
Handschrift v vor der Entstehung von α vorgenommen wurden. Solche 
Stellen sind: 


I 1,271 sic AVRFG : quoque PLU NH 2,45 accipit PLU : suscipit AVRFG II 2,697 
collustrans UXAVRFG : corruscans PL : co**uscans U“ (= PL, ut uid.) 


Die aufgezeigten engen Beziehungen zwischen F und den Zeugen P, L und 
UP° Jassen sich stemmatisch nicht klar darstellen, weil im Falle jeder der drei 
Handschriften die Möglichkeit besteht, daß Gaurico nicht auf sie selbst, son- 
dern auf ihre Vorlage (oder gar eine unbekannte Abschrift von P bzw. L oder 
UP°) zurückgriff. Im Falle der Übereinstimmungen mit U ist es sogar sehr 
wahrscheinlich, daß nicht eine direkte Verbindungslinie besteht, sondern UP 
und F gleichermaßen auf v zurückgehen. 

Was den durch «, A, V und R repräsentierten Zweig der Textgenese 


62 Hierzu bereits oben auf 5. 280. Zur endgültigen Klärung der Frage müßte noch ein 
Autograph Luca Gauricos hinzugenommen werden; dies würde einen Vergleich mit der Kor- 
rekturhand in U ermöglichen. 


68 Hierzu bereits oben 5. 241. 


684. Die Lesart "uis" in A* ist wohl nur eine Verschreibung; dazu bereits oben 5. 248, 
Anm. 583. 
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betrifft, ist eine Klärung der Frage, ob der Herausgeber der editio princeps 
ihn wirklich nicht kannte oder bewußt unbeachtet ließ, aus der Überliefe- 
rungssituation selbst heraus nicht möglich. Sie wäre aber von Interesse, weil 
aus anderen Fällen bekannt ist, daß Gaurico die Handschriften, die er seinen 
Texteditionen zugrunde legte, mit großer philologischer Sorgfalt auswähl- 
te,°® und weil für seine Entscheidung Umstände von Bedeutung gewesen 
sein könnten, die ihm als einem jüngeren Zeitgenossen Bonincontris noch 
bekannt waren, unserem Wissen hingegen entzogen sind. 


5. Versuch einer stemmatischen Darstellung 


Das auf der nächsten Seite gebotene Stemma kann nicht mehr als ein Versuch 
sein, die Ausführungen zu den Abhängigkeitsverhältnissen der Textzeugen zu 
veranschaulichen; es stellt angesichts der besonderen Überlieferungssituation 
keinen Anspruch auf vollständige und sichere Erfassung aller Details. Die 
senkrechten Linien (mit Ausnahme jener zwischen F, G und H) stehen für 
Autorenexemplare; dabei wurde von der üblichen punktuellen Darstellung ab- 
gewichen, um zeigen zu können, wie die Textgenese fortschritt und im Laufe 
der Zeit verschiedene Abschriften von diesen Exemplaren erstellt wurden. 
Die Darstellung ist insofern inkonsequent, als natürlich auch die Abschriften 
in Form einer ’Lebenslinie’ gezeichnet werden könnten; die Skizze würde 
dann aber sehr unübersichtlich. Wenn als Konsequenz dieser Entscheidung 
die Korrekturpfeile zurückzeigen, so ist ihre Richtung nicht als Schritt in die 
Vergangenheit zu interpretieren. Wenn man alle ’Lebenslinien’ durchziehen 
würde, wäre es möglich, die Korrekturpfeile chronologisch zutreffend, das 
heißt waagerecht, zu zeichnen; die hier gewählte Form der Darstellung bietet 
aber unter Abwägung aller Vor- und Nachteile die deutlichste Aussage. 


65 Vgl. Spinelli, L’artivita editoriale di Luca Gaurico 64, über Gauricos Edition des 
pseudo-ptolemäischen Centiloquium (Claudii Ptolemaei Alexandrini, astronomorum principis, 
Centum Sententiae, interprete Georgio Trapezuntio |[...], Rom, V. und L. Dorico, 1540 [zit. 
nach Spinelli a.a.0. 62, Anm. 70]): "Si trattava, dunque, di una precisa scelta filologica, a 
motivare la quale era la conclamata aspirazione di Luca a rendersi benemerito nei riguardi 
degli studiosi per mezzo dell’edizione di libri ben corretti — quella stessa ambizione alla 
precisione testuale e alla correttezza filologica che aveva caratterizzato anche altre sue 
edizioni." 
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Was die Darstellung der Autorenexemplare π, v und « betrifft, so muß 
ergänzt werden, daß Zwischenabschriften stattgefunden haben könnten und 
somit zum Beispiel L in Wirklichkeit vielleicht gar nicht von rn, sondern von 
einer Abschrift des Codex rn, die zwischen P und L entstand (also A), ab- 
hängt, daß also jene Linie in Wirklichkeit vielleicht die Lebenszeit zweier 
(oder mehr?) aufeinanderfolgender Autorenexemplare darstellt.‘ In der 
Sache würde das aber nichts ändern. Im Falle von « ist es sehr unwahr- 
scheinlich, daß sich hinter diesem Siglum mehrere Codices verbergen könn- 
ten; dagegen sprechen signifikante Fehler im Codex R.°’ Auch einige an- 
dere Details sind unsicher, zum Beispiel, ob ᾧ vor oder nach P und ob υ vor 
oder nach L entstand, ferner, ob Querkorrekturen zwischen rn und v statt- 
gefunden haben, die sich über einen gewissen Zeitraum hin beide zugleich in 
Florenz befunden haben müssen. Es erschien jedoch sinnvoll, trotz der Gren- 
zen, die unter den gegebenen Umständen dem Versuch einer stemmatischen 
Darstellung gesetzt sind, auf eine Veranschaulichung der Ergebnisse dieses 
Kapitels nicht völlig zu verzichten. Die Darstellung läßt im übrigen deutlich 
drei aufeinanderfolgende Schaffensperioden erkennen, aus denen in Neapel 
der erhaltene Codex P, in Florenz L, U und M sowie in Rom V, R, Καὶ und 
vermutlich auch A hervorgingen. 


6. Schlußbemerkungen 


Da die relativ zahlreichen erhaltenen Handschriften alle direkt auf Autoren- 
exemplare zurückgehen, sofern nicht verlorene Zwischenabschriften existiert 
haben sollten, ist es unwahrscheinlich, daß an irgendeiner Stelle alle Ab- 
schreiber unabhängig voneinander einen Fehler in die Überlieferung hin- 
eingetragen haben könnten. Die Jahre der editorischen Arbeit am Text zeig- 
ten, daß abgesehen von einer Vielzahl sprachlicher Eigenheiten, die sich 
durch umfangreiches Belegmaterial aus beiden Lehrgedichten als typische 


686 Vgl. oben 5. 280, Anm. 662. 
68 Hierzu oben 5. 282 mit Anm. 667. 
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Elemente des hier vorliegenden Humanistenlateins nachweisen lassen, nur an 
ganz wenigen Stellen der Eindruck bleibt, der Text sei emendationsbedürftig. 
Für einen solchen Fall siehe man etwa die Verse I 2,706-709, wo es in 
Anlehnung an Cels. 2,6,5-6°%° heißt: subesse / testantur mortem, qui μοὶ 
pariete lapillos / aut uestis floccos legere et recubare supinos | aspicias [...]. 
Statt qui muß als Subjekt des AclI in dieser relativen Verschränkung eigent- 
lich quos stehen, auch metrisch spricht nichts dagegen. Man kann wohl nicht 
umhin zu akzeptieren, daß Bonincontri hier wirklich und völlig unnötig einen 
klaren Grammatikfehler begangen hat. Psychologisch ist der Fehler leicht 
nachvollziehbar, da der AclI in der relativen Verschränkung ja das Subjekt 
bildet und man nach subesse testantur mortem einen Nominativ erwartet. Die 
schwer zu beantwortende Frage ist nur, ob dem Autor dieser Lapsus bei der 
Abfassung der Verse unterlaufen ist und er später nicht auf ihn aufmerksam 
wurde oder ob Bonincontri ursprünglich richtig quos geschrieben hatte und 
ihm während der zeitraubenden Mühe, ein älteres Arbeitsexemplar zum 
Zwecke der weiteren Bearbeitung in eine neue Reinschrift zu übertragen, ein 
Flüchtigkeitsfehler unterlaufen ist. Durch das Autograph P besitzen wir ein 
lehrreiches Beispiel für eindeutig falsche Lesarten, die Bonincontri in einer 
solchen Situation in begrenztem Umfang selbst verursacht hat, die dank dem 
Zeugnis aller späteren Überlieferungsträger aber klar als Flüchtigkeitsfehler 
entlarvt werden können.‘® Falls es sich im obigen Beispiel bei quos um 
einen Fehler der zuletzt genannten Art handeln sollte, würde man also durch 
eine Emendation den richtigen Wortlaut, der bereits existiert hatte, wieder- 
herstellen, andernfalls jedoch den Autor ohne Berechtigung verbessern. 
Angesichts dieses Dilemmas wird in der hiesigen Textedition folgendermaßen 
verfahren: Die meisten verdächtigen Lesarten, auch solche, die leicht heilbar 
wären (wie hier qui), wurden als überlieferter Wortlaut akzeptiert und im 
Text belassen; gegebenenfalls weist der textkritische Apparat auf das Problem 
hin. Nur in einer Handvoll Einzelfälle, wo sich das eigentlich Gemeinte hin- 


688 Cels. 2,6,5-6: eadem mors denuntiatur, ubi [...] aut si manibus quis in febre et acuto 
morbo uel insania pulmonisue dolore uel capitis in ueste floccos legit fimbriasue deducit, uel 
in adiuncto pariete, si qua minuta eminent, carpit. dolores etiam |...] mortem subesse 
testantur |...]. 


69 Fine Liste der relevanten Fälle bietet Anm. 714 auf 5. 301. 
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ter einem Lapsus verbirgt, der den Zusammenhang zu bloßem Unsinn ver- 
dunkelt, schien es unumgänglich und berechtigt, gegen das Zeugnis aller 
Überlieferungsträger eine Konjektur in den Text aufzunehmen. Für einen 
solchen Fall siehe man etwa Vers I 3,157, wo es statt natam (LPUMAR) 
sicher uitam heißen muß (uitam accipit im Gegensatz zu I 3,155 perit), eine 
Lesart, die L möglicherweise vor der Korrektur noch bot (noch erkennbar: 
"**tam") und die im Zuge der Entstehung von u neben den anderen bei 
dieser Gelegenheit entstandenen Fehlern in die Überlieferung eingedrungen 
sein Könnte. Für eine simple Verschreibung von uitam zu natam spricht auch 
das paläographische Argument, daß ’u’ und ’n’ leicht verwechselt werden 
und der Buchstabe ’a’ in der Humanistenkursive Lorenzo Bonincontris kaum 
mehr als ein spitzer Haken ist ( A ), der leicht für ein ’i’ ohne Punkt gehal- 
ten werden kann.” 

Ein Bereich dieser Edition mußte jedoch von dem streng konservativen 
Standpunkt, der soeben erläutert wurde, ausgenommen werden: Gemeint ist 
das Notabilienmaterial. In den meisten Fällen überliefert nur ein Teil der 
Zeugen oder gar einer allein die jeweilige Notiz, und besonders im Falle des 
Codex R hat der Editor mit vielen Marginalien zu kämpfen, die die zweite 
Hand (der Kopist des Codex K) fehlerhaft in die neue Abschrift übertrug. 
Die Edition dieser Notabilien gibt einen Vorgeschmack davon, was einen 
Herausgeber des inK enthaltenen Kommentarmaterials erwartet. Man nehme 
beispielsweise die Glosse, die in R zu I 3,37 ignes ("ignem" R“) notiert ist 
(1 3,37 R,): ".i. stella et nö ᾳ stella € densior pars sui orb et in eo adfixa 
quod Ptho. negat idq, mathematice probat", was wie folgt aufzulösen ist: "id 
est stella et non quod stella est densior pars sui orbis et in eo adfixa quod 
Ptholomeus‘”! negat idque mathematice probat". Am Anfang dieser Notiz 
ist noch klar, daß das Textwort "ignem" (ΕΒ) mit "stella" glossiert wird; 
aber was wird danach über die "stella" ausgesagt? Nur eine gründliche Ver- 


6% Sjehe exemplarisch das Autograph cod. Vat. lat. 3379, fol. 21 (Abb. 34 auf S. 159), 
wo etwa in der Mitte der Seite im Haupttext (fünftletzte Zeile des ersten Absatzes) "tanto 
sunt maiores" steht: Das ’-ai-’ sieht fast wie ein ’-n-’ aus. Vgl. auch im Autograph P (cod. 
Paris. lat. 8342), fol. 1" (Abb. 1, 5. 40), im zweiten Vers das Wort "rationis". 


61 Der Schreiber des Codex K, der die Glosse in R ergänzte, benutzte immer die damals 
durchaus übliche Namensform "Ptholomeus", wenn er den Namen ausschrieb, niemals "Pto- 
lem(a)eus" (vgl. z.B. K fol. 6*, Zeile 2). 
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trautheit mit den übrigen Werken Bonincontris führt zu den beiden geringfü- 
gigen, aber schwerwiegenden Änderungen, die den Sinn der Notiz wiederher- 
stellen: ’id est stella; et nota (!), quod stella est densior pars sui orbis et 
<non> (!) ineo adfixa, quod Ptholomeus negat idque mathematice probat’. 
Bonincontri weist zum einen darauf hin, daß ein Stern aus demselben feinsten 
Stoff besteht wie der ihn umgebende Äther, in diesem aber eine Verdichtung 
bildet, wo der feine Stoff besonders eng zusammengeballt ist, zum anderen 
darauf, daß ein Stern auf seiner Bahn, die er durch den täglichen Himmels- 
umschwung von Ost nach West vollführt, nicht angeheftet ist, wie der Name 
’Fixstern’ glauben macht, sondern sich aufgrund der Präzession ganz un- 
merklich um einen winzigen Wert in die entgegengesetzte Richtung bewegt, 
der nur durch jahrhundertelange Beobachtungen bemerkbar wird. Als Ge- 
währsmann verweist er auf Ptolemaeus, der bestreite, daß die Sterne ’fix’ 
seien, und dies mathematisch beweise. Die Verschreibung von ’nota, quod’ 
zu ’non, quod’ ist kein Einzelfall (sie begegnet zum Beispiel auch in II 2,628 
Fa); der Ausfall des ’non’, der die Aussage logisch völlig durcheinan- 
derbringt, ist vielleicht durch das folgende, ähnliche lautende ’in eo’ begün- 
stigt, vielleicht ist das ’non’ aber auch gewissermaßen "nach vorne gewan- 
dert’.® Zum Beleg für die Richtigkeit der Konjekturen sei auf einige Stel- 
len in Bonincontris Maniliuskommentar verwiesen. Er sagt dort unter Benut- 
zung eines anschaulichen Vergleichs (comm. ad Manil. 1,207 teretes [sic] ... 
figuras, cod. O, fol. 42°): "nam pars [sc. caeli] stellata a non stellata non 
differt, nisi quia stellata est densior, ut nodus in tabula: est enim stella 
densior pars sui orbis"; und kurz darauf (ibid. fol. 43", ad Manil. 2,214 sed 
stellis [sic]): "et cum stella sit densior pars sui orbis ... "; ferner ganz am 
Ende jenes Kommentars (ibid. fol. 245’, ad Manil. 5,726 conferta): "sed 
nota, quod viij? spera est eiusdem nature quibus et stelle, quamquam non tota 


lucet, nam stelle in ea sunt sicut nodus in tabula, ut puta densior locus" .°* 


92 Vgl. den textkritischen Apparat zur Stelle. 
#3 Ein weiterer Fall, wo ’non’ zu ergänzen ist, liegt in I 3,482 UM „arg ΝΟΥ. 


6% Vgl. auch die anonyme fragmentarische Mitschrift der Maniliusvorlesungen Bonincontris 
zu Manil. 1,208 stellarum solisque orbem (Ζ [cod. Ricc. 635] fol. 209): "hanc rationem po- 
nit ptholomeus tertio capitulo primi almagesti [ptho 11] c° p’ alma, solui] sic: cum in maxime 
simplicibus sit eadem ratio totius et partis et partes celi, quae sunt stelle [ex sperice], sint 
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Zu dieser letzten Stelle hat in der Inkunabel B 3 n® 11 der Biblioteca Nazio- 
nale di Firenze, dem Exemplar des Maniliuskommentars, das auf Blatt 
<81>" das Testimonium Q überliefert (s. Abb. 48), dieselbe Hand, die 
jenes Testimonium kopierte und in.der Beschreibung desselben bereits vorge- 
stellt wurde, vermerkt (fol. 101”, 5. Abb. 56 auf der folgenden Seite): 
"phtolomeus in 7° almagesti dicit stellas nec esse affıxas 8° spere nec al- 
ligatas -que [sic] probat optimis demostrationibus". Es handelt sich wie bei 
den übrigen Adnotationen dieser Hand mit großer Wahrscheinlichkeit um die 
Abschrift autographischer Notizen, die Bonincontri in einem verlorenen 
Exemplar ergänzt hatte; dem Schreiber unterlief neben orthographischen 
Eigenheiten bzw. Vulgarismen ("phto" statt "ptho" und "demostrationibus" 
ohne Abkürzungszeichen für den Nasal über dem ersten ’0’)®’ ein Flüch- 
tigkeitsfehler insofern, als er statt "q," [= -que] die sehr ähnliche Abbrevia- 
tur "q" [> quod] hätte abschreiben müssen.°® Gemeint ist also letztlich: 
Ptolemaeus in septimo Almagesti dicit stellas nec esse affixas octauae sphae- 
rae nec alligatas, quod probat optimis demonstrationibus. Tatsächlich setzt 


sperice figure, ideo et totum celum [sc. est spericum], cum non differat pars non stellata a 
stellata nisi quia est rarior et stella sit pars densior sui orbis, ut dicit Aristoteles de celo et 
mundo." (vgl. Arist. De caelo I 3 270a11-12 ὁ γὰρ αὐτὸς λόγος περὶ ὅλου καὶ μέρους). 
Vgl. weiter Z fol. 209 in comm. ad Manil. 1,214 glomerata [n.b.: vor glomerata las Bon. 
mit den Manil.-hss. G u. L stellis]: "ideo dixit glomeratam esse et rotundam figuram, quia 
cum stelle sint ex eadem materia cum sua spera nec ab ea differant nisi quod stella est den- 
sio<r> pars sui orbis, ideo glomeratam stellarum dixit esse figuram [sic]". 


® Die Notiz wird sogleich ausgeschrieben, da die Abbreviaturen aus der Abbildung 
ersichtlich sind. 


® Ausführlicher zur Eigenart und Herkunft der von dieser Hand notierten Vermerke oben 
in der Beschreibung des Testimoniums Q (5. 203-208). 


7 Zu den häufigen Vulgarismen dieser Hand vgl. oben 5. 208 mit Anm. 503. 


698 Weniger wahrscheinlich ist es, daß die Quelle "quae” statt "quod" bot bzw. der Schrei- 
ber den Plural im Sinn hatte, wofür "ἅ" zu erwarten gewesen wäre. Die Schreibung "q;" 
erlaubt jedenfalls nicht Auflösung zum Pronomen "quae" (dafür sind mir keine Parallelfälle 
bekannt; negativer Befund auch bei Cappelli, Lexicon abbreviaturarum 300-302 und Auguste 
Pelzer, Abreviations latines medievales. Supplement au «Dizionario di abbreviature latine ed 
italiane» de Adriano Cappelli, Paris 1966, 67) und ähnelt eher "q" (ebenfalls Beistrich unten 
rechts, jedoch gerade) als "ἃ". Auch grammatisch legen die Parallelfälle eher den Singular 
nahe, vgl. z.B. die oben (S. 293) besprochene und inhaltlich eng verwandte Erläuterung I 
3,37 R,., wo das entsprechende Relativpronomen "quod" ohne Abbreviatur ausgeschrieben 
ist. 
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€ Kenchita.p mörä pm mobile rractar ve oatu belicisz cinofure auc nfa menoxta font igemie 
cancrot in leone α circa initia nirginie alique fecunde magniendinie nis imagind poca cpr _ 
crime deferibienun.princta-w-intellige in noflra regione quomä non fecus babtrantib? fub 
equunocriali. prnierang iura viei.g.d«p ung ıllay ΟΥΤΩΣ cum leone z altera com feoapione nam οὖ 
kcoeftın medio celifoper terram feorpıus cflin orto- 


--- 


€ Rub:oproprer ficllas quefontmesima/ Tertia pleiadcs vorabitfoıma foro:ce, 
sine er maruenarurs queignegeflz colosis emineorubro uultun fubfufa pyropo. 
rub&,prropo allilie, Iımenitgz parem ἰδ re crnofura colorcm 


Frguostelpbinisiacularır quarsoa ignie- Sloribus aut fiececorrunt per lierus barcne 
Bi Deltaron bus facıbus fimilig;_nirenrem Sed quor can femper nafceies equoac, lucı? 
ΕῚ πιὸ aquilam z fcros arına p lubrica ıerga Duot delapfa cadant folionm nılta filnis«* 
Zum quartä goinrügz genusifcernitur omd- Eimplius bosignce numero uolitare porbee- 
Fnnncro fommagzgradusguiögif angue aper ingernem populum deferibif urbem 
Di3arima per minimos cenfu coneludif uno Precipnäg; parrcsrerinece primä equefler 
Que παν pcuncras noctes περ tpe in omni Ordo locä populumg; (τ populogz fnbire 


————m. 
mn 


ei 


angue dicit bas Nellas elle turra angue dicit poera de bis imagınibus πὸ 2 openf;fed ur mm pofTis 
‚alien isdicare er. bia Nellie quıbus coerent z a coloxe ipfag-Dinde dicıt Sunt quarrä,g-q.genns -- 
@ aliqua flag fmaginä eribus flellis ur delporon. τ aguila figuraror ribus Nellis alia quaımor'z 
fie de fingula,e marıma rurba ftellag concludırur Do cenfu per minimos-T-ignee, Refpondent 
εἶ non uidentar per omnes noctesfed πιης Lum delia luna auerık nos curfus-i.ch non lucer in 
nocre τ quis füntalie Aelle stoffioree que impediunt ne parac nideanror dict-Pfcrfic deıyon-a. 
ignis quia font ibi plorcs flelle patme € fecnnde magnirudinis ualde Iucide» £ffulgent. maria ps 
flellarınm-Sulgentia ranclicer eas cernere qupniam in die Iunıen folis obfufcar.£onferta fimtib? 
flellielin modum feminis diffufis-fed nora p uns fpera efleinfdem natore euins x fielle- gquend 
τοῖα Iacer nam flelle in ca fanı ficut nodus in rabula urpura denfios locus« Spiritue- ponir Nellas 
ac ielfent ammate- Diftandia,ft. Nellaram fir Loncoas-t-benekonmeniens.TAec fpaciamı flcllie. 
„, mondo-gaia licer aflra uidennur dıfferre a fina fpera τ α [σοῦ nbinon [πῆς Melle anıcn ila pare 
celi que Nclligcarcr ef eiufdem narure mins = Aellc-=eft ramus ficllarum nunerne nr von. Ke/ 
dat floibus rc.nolirare.i.circumferri p οὐνὲ τ ponit a fimih ficllaseife dincrlag magnttudinü ας 
in urbe.ctanö pulera filitudo.de magnirudieteltag-Tolc: ponungv,pine mag-fccüde autd geggVe 


| Fchpondent alto celi fubmora paofundo- Dulgusinere nideaserä fine nomine rurbas 
Sed cum car fuos adacırit velia curfus Sic erid magno quedam refpondere mundo 
| £ügg uagaeft ıllarterrisfosluminacondit  Quenaturä facır que celo condidit oobem 
f fierfir zardentisorron auren® ignis. Suntfelle pcerum fimilesfont prima pımis 
h jgnags ıranfgrellus mutar peripa pbebus- _ Sidera fntaz gradnsargz ompia iücra βουσί 
£ftulger tcnebals τ nocıc accenditur arra Diarimuseil popul® fammoguicalmie ferk 
S Zuncconferra hiecr ech fulgentia templa Cuts ΡΟ numero uirce matura dedilfet 
£erncre feminibus defit toranıgs micare_ _ Fpfe waserber flamrmas fuflerre nequirer 
Spiritus aurfolidie firgz becdifondiackeore Tote zaccenfo mundus fligarer olimpo- 
Tec lparium flelks mandonccccdere fanınıa 
| δου ναί οὶ ML Plerades.ponit banc imaginem effe circa urfaede qua füpra meinimmas,Dclberen,triangu 
ja 4 ke figietn kimagoz nr quidä nolun formä εἰ egıpriz eft füb delpbıno coloste Nlellap aguıle. que mngitur 


Abb. 56: Maniliuskommentar, Rom 1484, 
Exemplar BNCF Inc. B 3 η 11, fol. <101>" 
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sich Ptolemaeus im siebten Buch der «Syntaxis» mit der von Hipparch ent- 
deckten Präzession der Äquinoktien und Solstitien auseinander und legt den 
Wert, gestützt auf einen Vergleich eigener Beobachtungen und Berechnungen 
mit denen des Hipparch, auf ein Grad in hundert Jahren fest.°” 

Auch an vielen anderen Stellen sind in den Notabilien des Codex R 
Worte oder Wortteile ausgefallen; hier einige Beispiele: I 2,66 R,... (fol. 
17'):”® "Fieri generationem ex contrarijs, hoc est ex non scamno fit scam- 
num et <ex> non domo domus'; 12,274 Ἀπ (fol. 21" [20]}: "Vnde salus: 
nam sicut homo ex anima et corpore extat, sic res cuncte studiaque nostra 
omnia alia anime <alia> corporis naturam sequuntur"; 13,32 ΒΕ ας (fol. 34" 
[33}}: "Generatio et corruptio sunt termini alternationis; alter <n>atio est 
diuisibilis, sed generatio <et> corruptio indiuisibilis"; 13,183 Ras (fol. 38° 
[37]): "anima ration<al>is est uera forma hominis"; I 3,311 R,, (fol. 41” 
[40°]): "De opinione epicuri et eorum, qui dicunt corpus <et> inane esse 
rerum principia"; I 3,529 R,... (fol. 46° [45”]): "Quod uite est causa, non 
potest mortem <afferre>"""; I 3,698 Ru, (fol. 50) [49”]): "Animalia 
bruta etiam somni<i>s fatigari". Auch die folgende Marginalie (I 3,445 
Rang; fol. 44° [43”]), in der sich ein freies Zitat aus der lateinischen Über- 
setzung des von Averroes verfaßten Kommentars zu De anima verbirgt, ist 
wohl sicher durch einen partiellen Textausfall entstellt: "dicit Aristoteles in 
11: de anima: ’sollicitudo diuina non patitur indiuiduitatem semper unum 
numero permanere, miserta [emendaui, inserta cod. R] est in dando sibi 
uirtutem, per quam potest idem manere in specie’".”® Eine sorgfältige 


659 Vgl. Ptol. synt. 7,2-3 und Bartel Leendert van der Waerden, Die Astronomie der Grie- 
chen. Eine Einführung, Darmstadt 1988 (Die Altertumswissenschaft. Einführungen in Gegen- 
stand, Methoden und Ergebnisse ihrer Teildisziplinen und Hilfswissenschaften), 276-281. 
Nach modernen Messungen beträgt der Präzessionswert jährlich 50,26" (d.h. 1° in 71,62 
Jahren). Über die gleiche Natur der Sterne und des sie umgebenden Äthers vgl. Ptol. synt. 
1,3 (am Ende). 


ΤῸ In allen folgenden Beispielen sind die Abkürzungen bereits aufgelöst. 
ὯΙ Für die sichere Ergänzung vgl. 13,533 U, ..,- 


2 Cf. Averr. comm. magn. in Arist. de an. II4 415a29-30 (cap. 34, 11. 53-56 Crawford): 
sollicitudo enim diuina, cum non potuit facere ipsum permanere secundum indiuiduum, 
miserta est in dando ei uirtutem qua potest permanere in specie, sowie die kurz darauf 
folgende lateinische Übersetzung von Arist. an. II4 415b3-7 (= Averr. comm. magn. cap. 
35, 11. 3-10 Crawford): quia igitur impossibile fuit ut haberet communicationem cum sempi- 
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Analyse, die hier aber zu weit führen würde und von jedem interessierten 
Leser anhand der genannten Quelle selbst vorgenommen werden kann, zeigt, 
daß der im Codex R überlieferte Wortlaut auch nach der sicheren Emenda- 
tion von "inserta" zu "miserta" nicht ganz korrekt sein kann und dem Ab- 
schreiber an dieser Stelle, wie so häufig, weitere Fehler unterlaufen sein 
müssen. Der Fall unterscheidet sich aber dadurch von den zuvor genannten, 
daß eine sichere oder mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit richti- 
ge Wiederherstellung des Textes nicht möglich ist, weil verschiedene Lösun- 
gen denkbar sind. Nach Abwägung aller denkbaren Lösungen schien es in 
diesem Sonderfall richtig, den unbefriedigenden Wortlaut durch eine ’diagno- 
stische’ Konjektur’”®” zu ersetzen: "dicit Aristoteles in ij? de anima: ’sollici- 
tudo diuina, <quia> non patitur indiuidui< aeterni>tatem, <id est> 
semper unum numero permanere, miserta est in dando sibi uirtutem, per 
guam potest idem manere in specie’". Für diese Konjektur sprechen außer 
der präzisen Rekonstruktion des erforderlichen Sinnes und der Gewißheit, 
daß dem Schreiber dieser Marginalie häufig Auslassungen unterliefen, auch 
die Argumente, daß alle drei ergänzten Wörter aus der zitierten Passage der 
lateinischen Averroes-Übersetzung stammen, zwei davon sogar als Schlüssel- 
begriffe (indiuiduum und aeternitas), daß die Konjektur durch den antizipier- 
ten Kausalsatz der Syntax der Vorlage entspricht und daß die hier unterstell- 
ten Auslassungen leicht stattfinden konnten: der Ausfall von quia nach diuina 
als Haplographie, der Ausfall dreier Silben in indiuidui aeternitatem wegen 
der Länge des Ausdrucks und der vielen einander ähnelnden Dentale und 
Vokale (für einen ähnlichen Fall vgl. Cic. div. 1,34 diuina<m ra >tio- 


terno diuino in eternitate, quia impossibile est ut aliquod corruptibile permaneat idem in 
numero, ideo habet communicationem quidlibet cum eo secundum suum posse; et hoc magis, 
et hoc minus. et sic permanet non illud idem, sed suum simile, neque unum in numero, sed 
unum in forma. Die Zitate stammen aus: Averrois Cordubensis Commentarium Magnum in 
Aristotelis de anima libros, rec. F. Stuart Crawford, Cambridge (Mass.) 1953 (Corpus 
Commentariorum Averrois in Aristotelem VI 1); vgl. auch den textkritischen Apparat zu I 
3,445 Roarg- 


78 Zum Wert dieses von Paul Maas eingeführten Instruments der Textkritik s. Delz, 
Textkritik und Editionstechnik 59. 
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nem)“, der Ausfall von id est, weil dies, wenn es in der Vorlage gestan- 
den hat, wahrscheinlich durch die sehr kurze und leicht zu übersehende 
Abbreviatur "1." repräsentiert war.’”” Was schließlich die Aufnahme dieser 
Konjektur in den gedruckten Text betrifft, schien diese Lösung akzeptabel, 
weil alle drei nicht ganz sicheren Eingriffe in den überlieferten Wortlaut” 
Ergänzungen sind, die durch die spitzen Klaınmern unmittelbar, das heißt 
auch ohne Benutzung des textkritischen Apparates, evident sind und die 
Aufmerksamkeit des Lesers auf die im Apparat gebotene Erklärung len- 
ken. "Ὁ 

Neben Textauslassungen mußten in den Notabilien des Codex R auch 
zahlreiche Verschreibungen durch Konjektur berichtigt werden. So wurde, 
um auf einige Beispiele hinzuweisen, in I 2,9 R,.., "fabricationem" durch 
"fabricatorem" ersetzt, in I 2,229 R,., "predictoque" durch "praedatorque" 
und "chia" [sic] durch "signa", in I 2,353 R,„,, "omni" durch "omine", in I 
2,526 ΚΕ πὰς mäm" (= materiam uel sim.) durch "animam", in 1 2,669 Και; 
"martini ut pontificis" durch "Martini V pontificis",”® in I 2,725 R,.., "qui 
signis" durch "quod si quis", inI 3,131 ΚΕ πὰρ "uere" durch "are", in I 3,409 
R,., "earum" durch "rarum", in I 3,473 Ἐ παρ "sors" durch "sedes" und in I 
3,725 "homines suam" durch "hominis uitam". In einigen seltenen Fällen 
schien die Setzung einer crux unvermeidbar, so etwa in I 2,353 R,.., und I 
2,498 Ryarg- 

In geringerem Umfang gilt das hier über den Codex R Gesagte auch für 
die Notabilien der übrigen Textzeugen. Besonders in denjenigen Marginalien 
der editio princeps (F), deren Formulierung von allen übrigen Textzeugen 
abweicht, war es nötig, zahlreiche Fehler, die oft nur typographisch bedingt 


”% Die Konjektur stammt von Christoph Schäublin, Weitere Bemerkungen zu Cicero, De 
divinatione, in: Museum Helveticum 46 (1989), 42-51, darin 42-45 (zustimmend Delz, Text- 
kritik und Editionstechnik 67). 

ΤΣ Vgl. oben 5. 293 im Zitat von 1 3,37 R,, 


106. Die vierte Änderung ist die sichere Emendation von "inserta" zu "miserta". 


”7 Auch der Codex K weist viele durch denselben Schreiber verursachte Auslassungen, 
meist Haplographien, auf; vgl. die Beispiele, die bereits oben S. 29, Anm. 80 u. 81, sowie 
auf den Seiten 55, 251 und 257 zitiert wurden. 


8 Zu der wahrscheinlichen Fehlergenese siehe den textkritischen Apparat zur Stelle. 
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sind, zu emendieren.’” In seltenen Fällen ist auch derselbe Fehler mehre- 
ren Textzeugen gemeinsam und wohl schon früh in die Überlieferung einge- 
drungen, so zum Beispiel in 13,482 UM, „„, wo der Sinn die Ergänzung ei- 
nes non fordert, in II 1,360 UVR,,, wo anscheinend partem ausgefallen ist, 
und in II 2,131 ΕΚ,» wo die Präposition de fehlt.” 


IV. Leitende Editionskriterien 
1. Die maßgebliche Stufe der Textgenese 


Angesichts der Textgenese, die die erhaltenen Zeugen dokumentieren, em- 
pfiehlt es sich, eine bestimmte Stufe dieser Entwicklung als maßgeblich zu 
wählen, um die Konstitution einer hybriden Textfassung zu vermeiden. Drei 
der analysierten Stufen verdienen besondere Beachtung: die des erhaltenen 
Autographs (P), die des erhaltenen Widmungsexemplars an Lorenzo de’ Me- 
dici (L) und die des Endpunktes der erkennbaren Textgenese (R). 

Die Wahl des Endpunktes liegt zwar nahe, weil hier der letzte greifbare 
Stand der Entwicklung vorliegt, Codex R beide Lehrgedichte überliefert und 
außerdem das wertvolle Material des Codex K auf derselben Stufe zu datie- 
ren ist, scheidet aber schon aus praktischen Gründen aus, weil der Codex R 
den Text seiner Vorlage so unzuverlässig überliefert, daß nach Abzug der 
klaren Autorenvarianten und der durch den Abschreiber verursachten Kopier- 
fehler immer noch zahlreiche Sonderlesarten gegenüber den früheren Stufen 
der Textgenese bleiben, die nur mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit Bon- 
incontri oder dem Abschreiber zugeordnet werden können oder sich einer zu- 


ΤῸ Siehe z.B. die Korrektur von II 1,423 χω, "Aquita" zu "Aquila”, von II 1,477 Fuparg 
"Botes" zu "Bootes", von II 2,80 F,,.., "septentaionalem" zu "septemtrionalem", von II 2,637 
Farg "Fabu a” (8. Abb. 37) zu "Fabula", von II 2,754 F,.., "infortunalibus" zu "infortunanti- 
bus", von II 3,664 νας "hc" zu "hic" und von II 3,1068 Εἰ τας "inugitur" zu "iungitur". 


710 Rür die Ergänzung der Präposition statt Änderung des letzten Wortes zu effectu<s> 
vgl. II 2,343 ὉΒ κως und II 2,538 UVR,,. 
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verlässigen Beurteilung sogar völlig entziehen.’'! Außerdem sind selbst die 
sicheren Autorenvarianten zum Teil ohne gebührende Berücksichtigung aller 
Konsequenzen, die die jeweilige Änderung im Kontext nach sich zieht, vor- 
genommen worden, wie oben am Beispiel der Zusatzverse I 2,34a-h gezeigt 
wurde.’!'* Je hartnäckiger man versucht, den Weg der hier vorliegenden 
Textgenese bis zum Ende zu gehen, desto deutlicher treten die komplexen 
Probleme eines solchen Vorhabens zutage.’” 

Auf der anderen Seite des chronologischen Spektrums bietet sich der 
von Bonincontri selbst verfaßte Codex P an, die von ihm repräsentierte Stufe 
der Textgenese maßgeblich zu machen. Der Vorteil, daß es sich um ein 
Autograph handelt, wird aber deutlich überwogen durch die Nachteile, daß 
P nur eines der beiden Lehrgedichte überliefert, möglicherweise noch vor der 
Entstehung des verlorenen Widmungsexemplars an Ferdinand von Aragonien 
zu datieren ist (in jedem Fall liegt ein großer Schritt der Textgenese im 
Übergang von P zu L) und den Text keineswegs frei von Fehlern bietet: Zu 
diesen Fehlern gehört einerseits eine Reihe harmloser Kleinigkeiten, die ohne 
Hinzuziehung anderer Zeugen leicht zu emendieren sind,’'* sowie einige 


"1 Vgl. z.B. den textkritischen Apparat zu den Versen I 1,201 und II 2,705. 
12 S,0. 5. 259-269. 


713 Im übrigen kommt auch eine Beschränkung auf den mit V bzw. A erreichten Stand der 
Textgenese nicht in Frage: V überliefert nur das zweite Lehrgedicht und ist voller Fehler; 
der Schreiber des Codex A nahm sich zu viele Freiheiten in der Wiedergabe seiner Vorlage 
heraus. Der Wert beider Zeugen ist außerdem dadurch geschmälert, daß sie keine Inter- 
punktion bieten und das Notabilienmaterial nur sehr unvollständig überliefern (es fehlen so 
gut wie alle Marginalien). 


114 So schrieb Bonincontri in Vers II 1,320 fälschlich "adarant" statt "aderant", in II 1,634 
und II 2,32 "fretrum" statt "fretum" (ebenso auch schon II 1,14 P®), in II 2,294 "fluuidus" 
statt "fluidus", in II 2,657 "Ethypes" ohne ’o’, in II 3,438 "coruso" statt "corusco", in I 
3,716 "iusistj" statt "iussistj" und in II 3,791 "trigiouum" statt "trigonum"; in II 3,350 
versäumte er ein "et". Unter den Notabilien des Autographs P begegnet in II 1,126 P,.., die 
Dittographie "quamquam" für "quam" sowie "prohetie" statt "prophetie", in II 2,12 P,. 
schrieb der Autor fälschlich "dati" statt "dato", in I 3,789 P__,„., ließ er die Präposition "in" 
aus und in II 3,999 P,„‚., verschrieb er "merito" zu "morito". Zu einigen weiteren Fehlern 
führte sowohl im Text als auch in den Notabilien das Versäumnis von Abbreviaturzeichen; 
daher die unrichtigen Lesarten "flamis" statt "flammis" (II 1,53), "pensas" statt "pensans” 
(II 1,206, ebenso V), "quintadecimam" statt "quintamdecimam" (II 2,56 Pnarg), "Tuppit" statt 
"Iuppiter" (II 2,325 Ρ παρ)» "omibus" statt "omnibus" (II 3,70), "statutu” statt "statutum" (II 
3,232 Par) und "omj" statt "omnj" (II 3,729). Für fehlerhafte Abbreviaturen, die wohl 


302 — EINLEITUNG — 


Verschreibungen, deren Berichtigung zwar der Absicherung durch die späte- 
ren Zeugen bedarf, die aber ebenfalls nur einen Lapsus gegenüber der Vor- 
lage (rn) darstellen;’'” andererseits überliefert P aber auch eine nicht unbe- 
deutende Zahl von Lesarten, die tatsächlich jener Textstufe angehören und 
Verstöße gegen die Regeln der Metrik und Grammatik bilden; hier und dort 
begegnen außerdem Wörter, die es eigentlich nicht gibt, wenngleich der Sinn 
verständlich ist.’!* Unter diesem Gesichtspunkt überliefert P das Lehrge- 
dicht an Ferdinand von Aragonien in seiner unvollkommensten Fassung, von 
deren Defiziten man sich nur dann ein zutreffendes Bild macht, wenn man 
außer den oben unter Punkt III.2.a.« genannten Beispielen für Verbesserun- 
gen im Schritt von P zu L auch die während aller noch folgenden Schritte 
eingetretenen Verbesserungen hinzunimmt.’'” Es würde an Mißgunst gegen- 
über dem Autor grenzen, diesen frühesten und sicher nicht als offizielle 
Herausgabe intendierten Zeugen zur Leithandschrift zu machen und damit 
etwa zwanzig Jahre eindeutig belegter Überarbeitungstätigkeit zu ignorieren. 

In geringerem Umfang gilt die letzte Überlegung auch für die zweit- 
älteste Stufe der Textgenese, die durch den Codex L repräsentiert wird; es 
muß jedoch betont werden, daß der Fortschritt von L gegenüber P auf der 
Entwicklungslinie der Textgenese erheblich ist. Drei wichtige Gesichtspunkte 
treten zugunsten dieser Handschrift hinzu: L überliefert beide Lehrgedichte, 
ist als fast fehlerfreies Exemplar der mit Abstand zuverlässigste Zeuge seiner 
Textstufe und spiegelt, was besonders schwer wiegt, als Widmungsexemplar 
an Lorenzo de’ Medici den Text zumindest eines der beiden Lehrgedichte im 
Moment seiner vom Autor gewollten Veröffentlichung. L repräsentiert die 
zum Zeitpunkt seiner Entstehung aktuelle Stufe der Textgenese aber leider 
nicht lückenlos: Mit Ausnahme des zweiten und dritten Buches an Ferdinand 


durch Flüchtigkeit zu erklären sind, s. II 1,649 bzgl. sententia. Mehrere Dutzend weiterer 
Flüchtigkeitsfehler sind in P noch als ursprüngliche, dann aber korrigierte Lesart erkennbar: 
z.B. II 2,136 "infam" (P*, "infandam" PP°) oder II 2,139 "ipsaa" (P*, "ipsa" PP“). - Die 
oben unter III.1.a.« (5. 224) gebotenen Sonderlesarten des Codex P sind unter einem ande- 
ren Gesichtspunkt zusammengestellt, über den die dortige Einleitung informiert. 


715 Einige Beispiele werden oben (5. 242-243) besprochen. 
716 Zum Beispiel II 3,1015 flexua (vgl. den textkritischen Apparat). 
717 ς ο. unter II.2.a.ß. III.2.a.e. III.2.a.{ und III.2.a.n (S. 244 u. 247-252). 
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von Aragonien’'® 


ist in mehreren Dutzend Fällen der Originalwortlaut in 
Rasuren untergegangen, die die anonyme zweite Hand zu einem späteren 
Zeitpunkt vornahm. Es wurde bereits gezeigt, daß die in diesen Fällen 
substituierten Lesarten dem fortgeschrittenen Stand der Textgenese im Auto- 
renexemplar υ zu einem Zeitpunkt nach der Entstehung von M entsprechen. 
Insgesamt erscheint es bei Abwägung aller Vor- und Nachteile am besten, die 
dort erreichte Stufe der Entwicklung als maßgeblich ins Auge zu fassen: 
Vorteilhaft ist, daß die Abweichungen von LP* gegenüber L* nicht sehr zahl- 
reich sind’'” und durch das nur wenig später zu datierende Zeugnis von UP 
als Verbesserungen, die auf den Autor selbst zurückgehen, abgesichert 
werden. An vielen Stellen des Lehrgedichts an Lorenzo de’ Medici ist es im 
übrigen gar nicht möglich, vor LP° zurückzugehen, weil schon M dieselbe 
jeweils neue Lesart bietet und U* an diesen Stellen ebenso wie L” unlesbar 
ist.’”°° Ein Nachteil verbirgt sich in der Ungewißheit, ob der Korrektor des 
Codex L nur eine Auswahl von neuen Lesarten aus u in L übertragen hat; 
dagegen spricht jedoch der Umstand, daß L und U mit Ausnahme des zwei- 
ten und dritten Buches an Ferdinand von Aragonien fast immer parallel 
korrigiert sind und sich höchstens in der Lesart, die für den Originalwortlaut 
substituiert ist, unterscheiden. 2: Nur die genannten zwei Bücher des Lehr- 
gedichts an Ferdinand von Aragonien werfen unter diesem Gesichtspunkt, 
wenn man sich erst einmal an Stelle des Codex L bei seiner Entstehung für 
diese spätere Stufe entschieden hat, ein methodisches Problem auf, das aber 
durch Rekurs auf UP“ dank der gemeinsamen Quelle v und der engen chrono- 
logischen Relation zwischen LP“ und UP in akzeptabler Weise gelöst werden 
kann: Mit Ausnahme der wenigen Fälle, wo die von UP“ überlieferte Lesart 


718 Hjerzu bereits oben unter Punkt III.2.a.e am Ende (5. 250). 


119 Sie greifen somit weit weniger in die Substanz des Widmungsexemplares ein, als etwa 
R den Text aller früheren Zeugen verändert. 


70 Vgl. z.B. den textkritischen Apparat zu I 1,105.571. 12,334.339-340.498.625.13,279. 
337.395.438.481.502.523.562.648.682.816.927.937;s. außerdem oben Kapitel III.2.a.y (S. 
245). 


721 In den meisten dieser Fälle sieht es danach aus, daß ein älterer Verbesserungsversuch 
inzwischen durch eine neue Lösung ersetzt worden war; s.o. S. 278-279. Zum Aussetzen der 
Korrekturen in L nach dem Ende des ersten Buches an Ferdinand von Aragonien s.o. unter 
Punkt III.2.a.e am Ende (5. 250). 
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erst nach der Tätigkeit des Korrektors des Codex L entstanden ist, darf man 
annehmen, daß L an den relevanten Stellen der Bücher II 2-3 dieselben Kor- 
rekturen wie U bieten würde, wenn der Anonymus seine Arbeit fortgesetzt 
hätte. 

Die Orientierung an LP“ (und ersatzweise an U?) rückt den für diese 
Edition maßgeblichen Stand der Textgenese sowohl chronologisch als auch 
im Hinblick auf die divergierenden Überlieferungsäste « und υ sehr nahe an 
die von Luca Gaurico besorgten Drucke des zweiten Lehrgedichts heran. 
Dabei bestätigen sich die für die Textgestaltung getroffenen Entscheidungen 
gegenseitig (falls Gaurico der von « abhängende Teil der Überlieferung 
wirklich nicht bekannt gewesen sein sollte, kann zwar bezüglich der ’ Äste’ 
α und v nicht von einer Entscheidung des frühen Herausgebers die Rede sein, 
unter rein chronologischen Gesichtspunkten gilt die Aussage aber in jedem 
Fall).’? 

Zum Abschluß sei bemerkt, daß die hier getroffene Wahl nicht in dem 
Grade als bindend empfunden wird, daß sie ausnahmslos und sklavisch als 
Richtschnur für die Textkonstitution zu befolgen wäre. Wo schwerwiegende 
Gründe es erforderten, wurde auf abweichende, von Bonincontri selbst 
eingeführte Lesarten zurückgegriffen, so etwa im Falle des überlangen Verses 
II 3,72, der ein Ausweichen auf den von « abhängenden Teil der Überliefe- 
rung rechtfertigt.” Nur ganz selten schien es nötig, das Überlieferte durch 
eine Konjektur zu ersetzen. ’* 


2. Orthographie 


Für die orthographische Gestaltung dieser Edition ist es von großer Bedeu- 
tung, daß die persönliche Handschrift Lorenzo Bonincontris sicher identifi- 
ziert werden konnte und in Codex P als Textzeuge vorliegt.’” Es ergeben 


72 Vgl. die Ausführungen oben im Kapitel III.4. 
23 $,0. 5. 282. 
74 Hierzu oben S. 293 (sowie 293-300 zur Sondersituation der Notabilien). 


"5.0. 5. 22-31. 


— IV.2. ORTHOGRAPHIE — 305 


sich jedoch die folgenden schwerwiegenden Probleme: 

1) Das Autograph P überliefert nur eines der beiden Lehrgedichte. 
Außerdem fehlen in ihm die Verse II 1,151.229.284. II 2,281.356.612. II 
3,387.588.645.785.918; zahlreiche weitere Fälle, wo der Codex P als or- 
thographischer Zeuge ausfallen würde, sind die Autorenvarianten, die erst in 
der Folgezeit entstanden und der im vorausgehenden Kapitel (TV.1) gewähl- 
ten Stufe der Textgenese angehören. Zu erwähnen sind schließlich auch noch 
die bedeutenderen Fälle unter den Verschreibungen, zum Beispiel in den 
Versen II 1,407 und II 2,700.’2° 

2) Die Orthographie des Codex P ist, den Gepflogenheiten jener Zeit 
entsprechend, ebenso wie die aller übrigen Textzeugen uneinheitlich. Die 
Schwankungen in P betreffen sowohl seltene orthographische Erscheinungen 
als auch solche, die auf Schritt und Tritt begegnen: So schreibt Bonincontri 
den Diphthong ’ae’ auf zwei Weisen, die regellos miteinander abwechseln: 
"e" und "6": z.B. II 1,75 "secula" (= II 3,399), aber II 2,348 "secula" (= 
II 3,2.20.411.758.948.1070.1078). Umgekehrt ist in P aber auch die Schrei- 
bung mit der Cedille (die ja eigentlich den verkümmerten Rest des ’a’ im 
ausgeschriebenen Diphthong ’ae’ bildet) für kurzes ’e’ nicht selten, z.B. II 
2,379 "c&tüq," (= centumque) und II 2,383 "centü" (ebenso II 2,528. II 
3,1067), aber II 2,722 "centü". Neben II 1,488 "prompti" und II 1,601 
"promptus" begegnen II 1,394 "pröte 4." (= prontaeque) und II 1,419 
"prötus"; neben "cognoscere" in Vers II 2,666 und "cognosce”" (= cognos- 
cere) in II 2,429 begegnet die Schreibung "cögnosce”" (= congnoscere) in 
den Versen II 1,658 und II 1,218; in II 2,292 schrieb Bonincontri im Text 
"Adpetit", in der dazugehörigen Marginalie (II 2,292 P..,) hingegen die 
assimiliertte Form "appetere". Die Beispiele könnten beliebig fortgesetzt 
werden. 

3) Der Codex P ist (ebenso wie das andere bereits mehrfach zitierte 
Autograph Vat. lat. 3379) als kunstlose Gebrauchshandschrift in einer eiligen 
Bastarda geschrieben, die sehr stark mit Abbreviaturen durchsetzt ist.’ 
Wollte man die Orthographie des Codex P im Lehrgedicht an Ferdinand von 


26 Ausführlicher hierzu oben Seite 242-243. 


ΤΣ] Mir sind keine in anderer Schriftart verfaßten Manuskripte Bonincontris bekannt. 
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Aragonien nachahmen, müßte man zumindest die Abkürzungen auflösen; 
andernfalls würde der Text für paläographisch nicht versierte Leser unbenutz- 
bar. Als Beispiel mag die folgende Kapitelüberschrift dienen (II 2,216 P,,): 


"ἃ, dicat” Juno. a puerpis. et Jouis Sorö / et gJüx"’* 


Die Auflösung der Abbreviaturen ist aber zum Teil gar nicht präzise mög- 
lich. Wenn Bonincontri etwa in Vers II 1,552 für quae "ἃ" schreibt, so 
könnte man die Abkürzung, um seinen Gepflogenheiten treu zu bleiben, als 
"que" oder als "que" auflösen (s.o. IV.2.2), nicht jedoch als "quae". Für 
welche Schreibung soll man sich entscheiden? In jedem der beiden möglichen 
Fälle bietet man eine orthographische Information, die die Unbestimmtheit 
des Autographs durch Festlegung auf eine einzige Deutung verfälscht. Das- 
selbe Problem ergibt sich in zahlreichen anderen Fällen; einer davon sei hier 
exemplarisch noch genannt: Zu II 3,142 ternos (sc. cyclos) notierte Bonin- 
contri als interlineare Glosse: ".s. eqno. Merid. finitor&" (in der standardi- 
sierten Orthographie dieser Edition: scilicet aequinoctialem, meridianum, 
finitorem).’” In zahlreichen anderen Fällen schreibt Bonincontri das Adjek- 
tiv aequinoctialis aus, bedient sich dabei aber ausschließlich und ohne er- 
kennbare Regel wechselnd der Schreibungen "equinocialis" und "equinotia- 
lis" ‚70 

4) Bonincontri schreibt oft Präfixe durch ein Spatium getrennt, so als 
wären es Präpositionen, und umgekehrt manchmal auch Präpositionen ohne 
ein darauf folgendes Spatium.’?! Es wäre für den modernen Leser verwir- 


28 In dieser Edition: Quare dicatur Iuno a puerperis et Iouis soror et coniunx. 


729 Die mit II 3,142 P,, verbundenen inhaltlichen Probleme können hier nicht kommentiert 
werden. In Fällen, wo die Auflösung der Abbreviaturen weniger gewiß ist als hier, infor- 
miert der textkritische Apparat über die Situation. 


7% Für die Schreibung mit -ct- ist mir kein einziger Fall bekannt. 


731 Dieses Phänomen begegnet mit unterschiedlicher Häufigkeit auch bei vielen anderen 
zeitgenössischen Autoren. Hier einige Stellen aus dem Codex P: Getrennt schreibt Bonincon- 
tri dort z.B. die Komposita II 1,95 inaccessae ("in accesse" P), II 1,396 adiungere ("ad 
Iungere" P), II 2,127 obnoxia ("ob noxia" P), II 3,195 depressior ("de Pssior" P), II 3,259 
aberrat ("ab efat" P), II 3,422 subactas ("sub actas" P), II 3,441 subrufa ("sub ruffa" P), 
II 3,841 innumerasque ("In nüasq," P) und II 3,923 defessa ("de fessa" P); umgekehrt ohne 


— IV.2. ORTHOGRAPHIE — 307 


rend, diesen Usus in einer Textedition nachzuahmen.’” Aber selbst, wenn 
man es wollte, wäre in vielen Fällen eine klare Entscheidung nicht möglich, 
da die Präfixe in-, prae-, pro- etc. oft als Abkürzung geschrieben sind. Als 
Beispiel mag das Textwort immensum (II 1,14) dienen: Es ist in P (Abb. 1, 
fünfte Zeile von unten) so geschrieben, daß man nicht sicher entscheiden 
kann, ob es mit oder ohne Spatium wiederzugeben wäre. In einigen Sonder- 
fällen tritt als weiteres Problem hinzu, daß die Präposition, die wie ein Präfix 
geschrieben ist, auch noch an das folgende Wort assimiliert wird; so bietet P 
den Vers II 1,394 in der Schreibung 


"Conueniüt pröte q, 415 Imflia turme". 


In Vers II 1,318 hingegen, wo die Wortfolge in proelia an derselben Vers- 
position vorkommt, schrieb Bonincontri "in Plia". 

5) In dem soeben angeführten Vers II 1,394 wird ein weiteres Problem 
sichtbar: Insgesamt überwiegt in P zwar Großschreibung bei Eigennamen, es 
gibt aber auch viele andere Wörter (wie "Implia"), die ohne erkennbare 
Regel mit Majuskel geschrieben sind (vgl. hingegen im ebenfalls zitierten 
Vers II 1,318 "in flia"), und viele Eigennamen, die mit Minuskel geschrie- 
ben sind. Auch hier läßt P also eine erkennbare Regel vermissen. 

6) Viele Wörter können durch ihre orthographische Eigenart im Codex 
P befremdlich oder gar falsch wirken, obwohl an ihnen nichts auszusetzen ist 
und sie ohne jegliche textkritische Relevanz sind; z.B. Π 1,18 "cuntis" 
(cunctis, 5. Abb. 1, letzte Zeile)””, II 1,59 "dixtinxit" (distinxit), II 1,87 


Spatium z.B. II 1,360 ex ordine ("exordine" P), II 2,375 sub imagine ("subimagine" P), II 
3,54 sub undis ("subüdis" P), II 3,231 in medio ("Inmedio" P), II 3,256 de minimis ("demi- 
nimis" P, alle übrigen "ex minimis"), II 3,418 in populos ("ipopulos" P), II 3,492 in furias 
("infurias" P) und II 3,978 o superi ("osupj" P). Zusammenschreibungen von Präpositionen 
und anderen kleinen Wörtern mit dem folgenden Wort waren in karolingischer Zeit noch 
allgemein üblich; vom 12. Jh. an ist die Trennung jedoch nach Bernhard Bischoff, Paläogra- 
phie des römischen Altertums und des abendländischen Mittelalters, 2. überarb. Aufl., Berlin 
1986 (Grundlagen der Germanistik 24; 'Berlin 1979), 229, "meist ganz deutlich" (trifft auf 
Bonincontri nicht zu). 


32 In Zweifelsfällen gibt der textkritische Apparat Auskunft. 


33 Bonincontri schreibt niemals "cunct-", sondern immer "cunt-" oder "cüt-". 
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"sullimis" (sublimis), II 1,120 "Silicet" (scilicet), IL 1,154 "apprici" (aprici), 
II 1,514 "sequntur" (sequuntur, ebenso II 1,526. II 2,297), II 2,746 "Epy- 
ciclj" (epicycli), II 3,616 "Arrida" (arida), II 3,978 "Iuxj" (iussi). Für den 
Leser wäre es eine Zumutung, sich durch hunderte und aberhunderte solcher 
Fälle hindurchzukämpfen. 


Es ist also weder praktikabel, den Text der drei Bücher an Ferdinand von 
Aragonien orthographisch am Codex P zu orientieren, noch bietet dieses 
Autograph brauchbare Regeln für die orthographische Gestaltung des in ihm 
nicht enthaltenen Lehrgedichts an Lorenzo de’ Medici. 

Sucht man im Kommentarmaterial des Codex K oder in den anderen 
Schriften Bonincontris nach expliziten Äußerungen zu orthographischen 
Fragen, so ist die Ausbeute gering. Um ein Beispiel zu nennen, sei auf K fol. 
98' verwiesen, wo es zu II 1,663 arenam heißt: "harenam: si ab areo est, non 
aspiratur, si uero ab hereo, aspiratur, fdicit quod Cesarf in commentarijs 
artis grammatice ad TCiceronemf singulari numero dicendam et non plura- 
li."73* Insgesamt ist festzustellen, daß die wenigen Äußerungen zu diesem 
Gebiet ausnahmslos das Bemühen erkennen lassen, sich am etymologisch 
richtigen und von den Autoren der klassischen Antike praktizierten Usus zu 
orientieren. Es stellt sich daher die Frage, ob es nicht die beste Lösung wäre, 
einfach alle orthographischen Aspekte nach dieser Norm zu standardisieren 
und somit zwar keinem der Textzeugen in seinem tatsächlichen Erscheinungs- 
bild, statt dessen aber der Intention des Autors gerecht zu werden. Hierfür 
spricht auch die Tatsache, daß das Widmungsexemplar L im Gegensatz zum 
Codex P eine viel geringere Zahl orthographischer Besonderheiten aufweist: 
Ein Arbeitsexemplar für den eigenen Gebrauch des Autors mochte unter 
geringerer Beachtung orthographischer Aspekte niedergeschrieben sein, bei 
der ’Veröffentlichung’ scheint Bonincontri hingegen auch auf orthographische 


74 K bietet das "quod” als Abbreviatur (g); vielleicht ist "dicit q Cesar" verschrieben aus 
"dicit q, Caris." (i.e. dicitque Charisius)? Vgl. Char. gramm. p. 103,21 Harena dicitur quod 
haereat, et arena quod areat; gratius tamen cum adspiratione sonat. et cum pluralem non 
habeat, Vergilius tamen ait |...] (Verg. georg. 2,106). Vgl. auch Varro frg. Serv. Aen. 
1,172, ferner Eduard Brandt im ThLL VI 3 (Datum des Bogens: 1936) s.v. ’(h)arena’, col. 
2526,17-28. Bonincontri selbst schreibt das Wort an beiden Stellen, wo es in P vorkommt, 
ohne Aspiration (II 1,663 und II 2,288). 
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Korrektheit Wert gelegt zu haben. 

Man könnte nun aber einwenden, daß es das Angemessenste sei, ZU- 
mindest einige orthographische Eigenheiten zu bewahren, die für das Neula- 
teinische typisch sind.” Wäre es zum Beispiel nicht sinnvoll, wenigstens 
ein bei Bonincontri so zentrales Wort wie das für den Himmel konstant in der 
Schreibung "coelum" statt "caelum" zu bieten? Dieses Verfahren fände sogar 
einen starken Rückhalt in den Textzeugen. Insgesamt begegnen inP, L, U, 
M, A, V, R, F und G zwar sechs verschiedene Schreibungen dieses Wortes 
und seiner Derivate ("coel-", "cal-", "cel-", "cal-", "cel-", "cael-"), aber 
die Schreibung "coel-" (bzw. mit Ligatur: "ceel-") ist in den Handschriften L, 
A und R sehr häufig anzutreffen, in den Drucken sogar ausnahmslos durch- 
gehalten. Die übrigen Handschriften bieten meistens "cel-", Codex U stellt 
jedoch einen Sonderfall dar (er ist gänzlich frei von Diphthongen bzw. e 
caudata, bietet also immer "cel-"); die in den Textzeugen mit Abstand sel- 
tenste aller oben angeführten Formen ist "cael-". Bonincontri selbst schrieb 
im Autographen P fast ausnahmslos "cel-" (ganz selten fehlt die Cedille)’”, 
das man ja nach dem Lautwert als "coel-" auflösen kann. 

Der gerade vollzogene Gedankengang ist zwar richtig, birgt aber in den 
letzten Worten eine Tücke: Es stimmt zwar, daß man e caudata grundsätzlich 
nach dem Lautwert sowohl als "ae" wie auch als "oe" auflösen kann, daß 
man es hier aber im Sinne Bonincontris wirklich als "oe" auflösen darf, 
wurde bisher nicht bewiesen. Man könnte diese Unterscheidung angesichts 
der oben erläuterten Gepflogenheiten der Textzeugen, die in ihrer Gesamtheit 
die Schreibung "coel-" stark favorisieren, für übertriebene Spitzfindigkeit 
halten. Damit würde man dem Gegenstand jedoch nicht gerecht, denn Bonin- 
contri schwankte bezüglich der Etymologie des von ihm "celum" geschrie- 
benen Wortes und seiner Derivate zwischen Rückführung auf caelare und 


35 Mundt, Empfehlungen zur Edition neulateinischer Texte 186, sieht die beste Verfahrens- 
weise in solchen "Editionen, deren Herausgeber einen Mittelweg zwischen diesen beiden 
Extrempositionen [buchstabengetreue Wiedergabe bzw. völlige Normalisierung] anstreben, in 
dem Bemühen, orthographische Eigenheiten, die für das Neulateinische typisch sind, zu 
erhalten, andererseits aber durch bestimmte geringfügige Eingriffe ins Druckbild den 
Rezeptionsgewohnheiten des modernen Lesers entgegenzukommen." 


736 So z.B. II 1,481 "celestj" oder II 1,510 "celum". Andere Schreibungen des Wortes 
kommen in P nicht vor. 
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celare. Die zuletzt genannte Etymologie vertritt er expressis uerbis im Kom- 
mentar zu II 1,455 caelum (P: "celü"), wo es in der anonymen Abschrift K, 
die uns ja leider als einziger Textzeuge erhalten ist, heißt (K fol. 91°): 
"celum uero a celando dicitur, quod scilicet sub eo cuncta celantur.""?” Im 
Maniliuskommentar hingegen vermerkt er (cod. O, fol. 7" ad Manil. 1,3 cae- 
lestis): "Celum argumento celati dici Varro testatur";””® dabei verbirgt sich 
hinter dem Namen Varros allerdings Aelius Stilo, dessen Etymologie Varro 
(ling. 5,18) referiert, bevor er im folgenden Paragraphen (ling. 5,19) seine 
eigene Deutung bietet. Sicher handelt es sich um ein Zitat aus der Erinne- 
rung. Was die von Bonincontri vertretene etymologische Verwandtschaft mit 
caelare oder celare betrifft (ebenso schwanken bereits antike Autoren in 
dieser Frage)’””, könnte man nun also ein neues Problem aufwerfen, indem 
man fragte, ob eher "caelum" oder "celum" zu schreiben sei, um der Inten- 
tion des Autors gerecht zu werden. Dies Problem wird aber dadurch gegen- 
standslos, daß das Verb celare (’verbergen’) im Lehrgedicht an Ferdinand 
von Aragonien zweimal vorkommt und Bonincontri es im autographischen 
Codex P beide Male mit e caudata schreibt: II 1,277 "celet" und II 1,601 
"celando" (für caelare hingegen kein Beleg).’*” Entscheidend ist für den 
hier diskutierten Zusammenhang im übrigen nur die Feststellung, daß Bonin- 
contri aus etymologischen Gründen "coelum" (bzw. "coelum") sicher nicht 


77 Nur das Lemma selbst ist in K mit Cedille geschrieben. Auch das Lemma des folgenden 
Zitates hat e caudata, was wegen der beiden Unterstreichungen hier vielleicht nicht eindeutig 
erkennbar ist. 


38 Μη]. auch die fragmentarische Mitschrift eines anonymen florentiner Studenten während 
der Maniliusvorlesungen Bonincontris, wo es zu Manil. 1,3 mundo heißt (cod. Z, fol. 202"): 
"Nam celum celatj argumento uarronj dictum placet" (s.o. 5. 213, Abb. 49). 


79 Vgl. neben Aelius Stilo bei Varro am zitierten Ort (ling. 5,18) auch Verec. in cant. 2,2: 
"caelum enim dictum est a celando, uel quod intra se celet occulta [ς΄ Cassiod. in psalm. 
113,24 1. 298 Adriaen], wel quod sit stellarum diuersitatibus picturatum, id est caelatum, quia 
caelare dicitur sculpere." 


70 Außerdem wurde bereits darauf hingewiesen, daß Bonincontri neben "celum" in selte- 
nen Fällen "celum" schrieb, in dieser Frage also selbst keine klare Linie verfolgte (s.o. 5. 
309, Anm. 736). 
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für orthographisch korrekt gehalten hätte.’* 

Da Bonincontri durch kein einziges explizites Zeugnis erkennen läßt, 
daß er für die Schreibung irgendeines lateinischen Wortes eine nachklassische 
Orthographie für richtig hielt, umgekehrt aber mehrere Fälle vorliegen, wo 
er sich eindeutig darum bemüht, die etymologisch richtige Schreibung unter 
Berufung auf Gewährsleute der klassischen Antike zu eruieren und zu befol- 
gen, ist es im Falle dieser Edition methodisch nicht akzeptabel, eine Hand- 
voll ’typischer Eigenheiten’ des Neulateinischen nach nicht objektivierbaren 
Kriterien auszuwählen und in den zu druckenden Text aufzunehmen. 

Als Konsequenz der bisher angestellten Überlegungen wird der Text der 
beiden Lehrgedichte in dieser Edition vollständig normalisiert; über Zweifels- 
fälle (bzgl. coepit/cepit, maximae/maxime, ad propriamlappropriam u.ä.) 50- 
wie die Orthographie von Eigennamen’* informiert der textkritische Appa- 
rat. Zu diesem Zweck wurden die orthographischen Gepflogenheiten aller 
Textzeugen einzeln ausgewertet; der größte Teil des viele tausend Lesarten 
umfassenden Materials konnte nach dieser Prüfung als textkritisch belanglos 
ausgeschieden werden. Für den Benutzer dieser Edition bedeutet eine solche 
Vorgehensweise natürlich, daß er sich, ohne explizit über die Lesarten aller 
Textzeugen informiert zu sein, auf die kritische Vorleistung des Herausgebers 
verlassen muß. Das muß der Benutzer einer Textausgabe aber letztlich im- 
mer, sofern er nicht selbst alle Handschriften neu kollationieren will, und es 
wäre falsch, sich der editorischen Verantwortung für die Apparate dadurch 
zu entziehen, daß man sie in vordergründiger Präzision mit wertlosem Mate- 
rial überfrachtet und so praktisch unbenutzbar macht. 

Ein letzter Aspekt betrifft die Orthographie der Notabilien, die in dieser 
Edition mit herausgegeben werden. Idealerweise sollten nur die Notabilien 


”! Weiterführende Literatur hierzu bieten Adolf Lumipe und Otto Hiltbrunner, CAELVM, 
CAELVS, in: Bibliographie zur lateinischen Wortforschung, hrsg. von Otto Hiltbrunner, Bd. 
3: Atrax [corrige Atrox] - causa, Bern 1988, 187-195. Für eine Zusammenstellung der an- 
tiken Etymologien s. Robert Maltby, A Lexicon of Ancient Latin Etymologies, Leeds 1991 
(Arca. Classical and Medieval Texts, Papers and Monographs 25), 92, s.v. ’caelum (2)’. 


”2 Da diese von besonderem Interesse sein kann, ist sie von der grundsätzlichen Unter- 
drückung im textkritischen Apparat (s.u. S. 315) ausgenommen. Nur drei Erscheinungen 
galten als zu unbedeutend, um Erwähnung zu finden: Minuskel statt Majuskel im Anlaut, -j 
statt -i im Auslaut sowie die Varianten Pheb-, Feb-, Pheb- usw. in den häufig vorkom- 
menden Flektionsformen von Phoebus und Phoebe. 
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ediert werden, die sicher und wörtlich (nicht notwendigerweise buchstäblich) 
von Bonincontri stammen. Da eine solche Unterscheidung in vielen Fällen 
unmöglich ist, werden sämtliche Zusätze ediert. Von orthographischem In- 
teresse sind dabei aber nur die Notabilien im Codex P, da in allen anderen 
Fällen unmöglich verifizierbar ist, ob die jeweilige Orthographie auf den 
Autor zurückgeht. Gerade bei solchen Tituli und Marginalien, die in mehre- 
ren oder sogar allen Textzeugen überliefert werden, ist der Regelfall, daß die 
Orthographie keiner zwei Zeugen identisch ist. Eine Standardisierung erlaubt 
hier platzsparende Zusammenfassungen, so etwa bei der ersten Kapitelüber- 
schrift des ersten Buches an Lorenzo de’ Medici (vor Vers I 1,28): 


"Descriptio uniuersi & ultime sfere" L,, 
"Descriptio uniuersi & ultime sphere" U,, 
"Descriptio Vniuersi et ultime sphere" M,, 
"Descriptio uniuersi et ultime sphere" A,, 
"Descriptio uniuersi et ultime sphere" R,, 


Die fünf Zeilen sind in dieser Edition zusammengefaßt zu: 
Descriptio uniuersi et ultimae sphaerae LUMAR,, 


Dabei sind die am Ende hinzugefügten Siglen nur als eine Grundinformation 
zu verstehen, daß die Zeugen LUMAR die Notiz Descriptio uniuersi et ulti- 
mae sphaerae überhaupt als Titel vor Vers I 1,28 überliefern — über alle 
weiteren Einzelheiten gibt ebenso wie beim eigentlichen Text der Lehrgedich- 
te ein kritischer Apparat Auskunft. Zur Verdeutlichung stelle man sich vor, 
hinter jedem Vers des Lehrgedichts an Lorenzo de’ Medici wären noch die 
Siglen LUMAR ergänzt: Das ist überflüssig, weil die Zahl der Zeugen nicht 
von Vers zu Vers schwankt; genau diese Schwankung der Zeugen von Fall 
zu Fall liegt aber bei den Notabilien vor, und es wäre sehr lästig für den 
Benutzer, wenn er in jedem Fall erst in den textkritischen Apparat blicken 
müßte, um über die relevanten Zeugen informiert zu werden. 

Im Falle mancher Notabilien des Lehrgedichts an Ferdinand von Arago- 
nien, die von allen oder fast allen acht relevanten Textzeugen gemeinsam 
geboten werden, ist die durch Zusammenfassung mögliche Einsparung noch 
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größer. Was den autographischen Codex P betrifft, bestände zwar die Mög- 
lichkeit, Notabilien, die nur er allein bietet, orthographisch präzise wieder- 
zugeben. Das wäre aber, wie bereits gezeigt, teilweise verwirrend oder nur 
schwer verständlich” und würde eine einheitliche Gestaltung der Edition 
unmöglich machen. 

Hinsichtlich der orthographischen Normalisierung der Eigennamen ist 
auf zwei Besonderheiten hinzuweisen: Es wird "Deus" mit Majuskel ge- 
druckt, wenn es sich um den christlichen Gott handelt, jedoch "deus" im 
Falle der heidnischen Planetengötter oder dort, wo ganz unspezifisch von 
’den Göttern’ die Rede ist.’* Ferner werden im Gedicht an Lorenzo de’ 
Medici, das primär naturphilosophisch orientiert ist, "sol" und "luna" mit 
Minuskel gedruckt, sofern nicht eine klare Personifizierung vorliegt, im 
Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien hingegen wird aufgrund der über- 
wiegend astrologischen Verwendung der Namen generell "Sol" und "Luna" 
gedruckt, da hier die astronomische Verwendung meistens nicht klar von 
astrologischen und mythischen Assoziationen abzugrenzen ist.’* 


3. Interpunktion 


Die Interpunktion rückt von der handschriftlichen Gliederung per cola et 
commata ab und folgt dem modernen Gebrauch, um die Lektüre der Lehrge- 
dichte zu erleichtern. Gleichwohl wurde die Interpunktion aller für das 
jeweilige Lehrgedicht relevanten Textzeugen’* durchgehend für die eigene 
Entscheidung berücksichtigt; in wichtigen Fällen informiert der textkritische 
Apparat über die abweichende Interpretation einer Stelle, die aus der Inter- 


73 Vgl. z.B. oben 5. 306-307 unter IV.2.4 zur Schreibung der Präfixe und Präpositionen. 


74 Wo im Buch II 1 von den drei Personen der Trinität die Rede ist, wird der Plural eben- 
falls mit Minuskel gedruckt (z.B. II 1,61). 


75 Durch die Normalisierung der Orthographie ergab sich der zusätzliche Vorteil, daß so 
die automatisierte Erstellung einer Konkordanz (s.o. S. 17 mit Anm. 26) erleichtert wurde; 
andernfalls würden Varianten wie etwa "humidus" und "umidus" oder "imber", "himber" 
und "ymber" datentechnisch als verschiedene Wörter behandelt. 


746 Mit Ausnahme von A und V, die keine Interpunktion aufweisen. 
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punktion eines oder mehrerer Zeugen erkennbar ist. Es wurde versucht, 
durch häufige Verwendung des Semikolons eine differenziertere Gliederung 
kleinerer Sinnabschnitte zu erreichen; größere Einheiten sind unter konstanter 
Berücksichtigung der Textzeugen, besonders des Codex P, in Abschnitte und 
Paragraphen eingeteilt. Wo guoque als metrische Variante zu et in der Bedeu- 
tung ’und’ als Wortverbindung vorkommt, wurde bewußt auf Setzung des 
Komma verzichtet.’ 


4. Notabilien 


Die Notabilien sind jeweils auf derselben Doppelseite wie der Text, auf den 
sie sich beziehen, mit einem eigenen Apparat (NOT) ediert. Die Reihenfolge 
mehrerer Notizen zu einem Vers entspricht der chronologischen Ordnung der 
Textzeugen. Nur interlineare Glossen werden grundsätzlich erst am Schluß 
geboten (z.B. II 3,1075 P,.), da sonst in manchen Fällen die Verwandtschaft 
unterschiedlicher Formulierungen in den Tituli und Marginalien weniger 
deutlich wäre.’ 


5. Apparate 


Zum Text der Lehrgedichte gehören ein textkritischer Apparat (TEXT), ein 
Testimonienapparat (TEST) und ein Similienapparat (SIM), die im Kapitel I 
bereits in den Grundzügen beschrieben wurden.’” Da ihre vollständige 


747 Außer quoque benutzt Bonincontri als metrische Alternativen zu ef, atque und -que auch 
simul, tum und cum (vgl. Edwin Habel u. Friedrich Gröbel, Miittellateinisches Glossar, mit 
einer Einf. von Heinz-Dieter Heimann, 2. Aufl., Paderborn 1989 [bis auf die neue Einf. un- 
veränd. Nachdr. der 1. Aufl. 1959], s.v. ’cum’ und ’simul’), zuweilen auch ein Asyndeton. 


748 Man vergleiche etwa die Notabilien zu den Versen II 3,127 und II 3,906: Dort wäre es 
ungünstig, die interlineare Glosse des Codex P jeweils direkt nach dem Titulus dieser Hand- 
schrift anzugeben. Das hier gewählte Verfahren bietet sich vor allem deshalb an, weil oft 
Tituli und Marginalien mehrerer Textzeugen übereinstimmen, bei den interlinearen Glossen 
handelt es sich jedoch ausnahmslos um Material einzelner Handschriften. 


19. 5.0. 5. 17-18 (Punkt h). 
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Anordnung unter dem Text sich als nicht sinnvoll erwies, wird der auf der 
jeweils gegenüberliegenden Seite unter den Notabilien und deren Apparat 
(NOT) verbleibende Raum dazu genutzt, die drei zuvor genannten (TEXT, 
TEST, SIM) gewissermaßen auf die rechte Seite "überlaufen’ zu lassen. Eine 
horizontale Trennlinie unter dem Notabilienapparat verdeutlicht die jeweilige 
Zugehörigkeit. Der zu den Notabilien gehörende Apparat (NOT) unterschei- 
det sich von den drei übrigen dadurch, daß er seinem Inhalt nach zwar 
überwiegend textkritisch orientiert ist, zuweilen aber auch Testimonien und 
Similien bietet;’” diese Zusammenfassung erschien angesichts der (im Ver- 
gleich zu TEXT, TEST, SIM) weit geringeren Materialfülle vorteilhaft. Seine 
Informationen werden, da die Zahl der für die Notabilien relevanten Zeugen 
von Fall zu Fall schwankt, in Form eines positiven Apparates geboten. 

Anders verhält es sich mit dem textkritischen Apparat zum Haupttext 
(TEXT). Um ihn so weit wie möglich auf Informationen zu beschränken, die 
wirklich relevant sind, wurde nicht nur, wie oben schon angekündigt, darauf 
verzichtet, rein orthographische Varianten eines in seiner grammatischen 
Valenz einhellig überlieferten Wortes zu nennen (dieser Verzicht gilt auch für 
NOT),’”' sondern darüber hinaus eine große Zahl weiterer überflüssiger 
Informationen durch Nutzung der hier sich bietenden Möglichkeit zu negati- 
ver Gestaltung des Apparates vermieden. Die so erreichte Einsparung ist 
erheblich, wie die exemplarische Gegenüberstellung des Materials zu fünf 
beliebig gewählten Versen zeigt. Ein sehr präziser und vollständiger Apparat 
zu I 1,468-472 müßte lauten: 


468 coeliL : celi U: celiM : coelj AR 469 Sidera UMAR : Sydera 1, : Tempora A | que 
LMAR : que U | ducunt ZUMR : ducüt A | retrahütg, ZLR : retrahuntg, UM : retrahunt ᾳ A 

470 estas LA : estas UM : astan R* : zstas R | autumnus UR : autupnus Z : auptunnus 
M : autunnus A | et MAR : ἃ LU | ipse LUAR : fe M  4TLet MAR: & LU | sed 


750 Zuweilen bilden die Notabilien Zitate, die aber mangels Quellenangabe nicht unmittelbar 
als solche erkennbar sind (5. z.B. App. zu I 1,449 UM). Soweit möglich, wurden diese 
Bezüge im Notabilienapparat aufgedeckt; eine systematische Identifizierung aller Notabilien, 
die möglicherweise Zitate oder Paraphrasen bilden, wurde hingegen nicht versucht, da dies 
gerade im Falle griechischer Autoren (bes. Aristoteles und Ptolemaeus), die Bonincontri nur 
durch lateinische Vermittler aus Antike und Mittelalter (Doxographen, Übersetzer, Kom- 
mentatoren etc.) bekannt waren, große Schwierigkeiten bereitet. 


71 Ausgenommen sind, wie oben (5. 311) gesagt, nur Zweifelsfälle und Eigennamen. 
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LUPMAR : q, U“ (ut uid.) | hyempsq, L : hiempsq, UM : hiems q, A : hyemsq, R 472 
Quis LUMA“ : Qui AR | hec LM : hec UA : hzc R | tantum celo U : tantum celo M : 
tantü coelo A : tantum coelo R : celo tantum Z | referri LUMA : referrj R 


Nach Auflösung der Abbreviaturen,’” Beseitigung aller rein orthographi- 
schen Einträge und Gestaltung der verbleibenden Fälle in Form eines negati- 
ven Apparates bleibt davon übrig:”” 


469 sidera] tempora A 470 aestas] astan R* 471 sed] -que U” (utuid.) 472 quis] 
qui AR | tantum caelo] celo tantum 1, 


Bedenkt man, daß hier nur ein Tausendstel der insgesamt 4932 Hexameter 
beider Lehrgedichte zugrunde liegt, so ist leicht einsehbar, daß die textkri- 
tisch relevanten Informationen in einer Flut von unwichtigen Angaben unter- 
gehen würden: Der Apparat wäre praktisch unbenutzbar. Außerdem wird ja 
das Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien nicht nur von fünf Zeugen 
überliefert (LUMAR), sondern von fast doppelt so vielen (PLUAVRFG); 
dies hätte bei einer anderen als der hier gewählten Gestaltung zur Folge, daß 
der textkritische Apparat ohne wirklichen Vorteil zu enormem Umfang aufge- 
bläht würde. 

Da den Testimonien ein eigener Apparat gewidmet ist, sind die Aus- 
sagen des textkritischen Apparates unmißverständlich. Das erste Lehrgedicht 
wird von den Zeugen LUMAR auf seiner gesamten Länge überliefert; es 
reicht also, in jedem beliebigen Einzelfall die Apparatnotizen zu diesem 
Lehrgedicht so zu interpretieren, daß die nicht explizit genannten Zeugen den 
Text vor der Lemmaklammer wenn auch nicht unbedingt buchstäblich, so 
doch wörtlich bezeugen. Wenn es demnach zu Vers I 1,470 heißt "aestas] 
astan R“", so ist klar, daß LUMARP° das Wort aestas überliefern, vielleicht 
nicht mit "ae-", sondern einer anderen Schreibung für den Diphthong, aber 
jedenfalls als Nominativ Singular. Dasselbe gilt mutatis mutandis für das 


752 Vgl. Mundt, Empfehlungen zur Edition neulateinischer Texte 187: " Abbreviaturen sind 
aufzulösen (ohne Kennzeichnung der aufgelösten Wortbestandteile und ohne Fixierung dieser 
Eingriffe im Apparat)". 


753 jn diesem Zusammenhang werden auch alle Buchstaben am Versanfang, die die Hand- 
schriften und Drucke durchweg als Majuskeln bieten, durch Minuskeln wiedergegeben, 
sofern es sich nicht um Eigennamen oder um von Eigennamen gebildete Adjektive handelt. 
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zweite Gedicht; um jedes Mißverständnis auszuschließen, sind die relevanten 
Zeugen am Beginn des textkritischen Apparates einer jeden Doppelseite ge- 
nannt. Besonders in den vielen Fällen, wo nur eine einzige textkritisch 
relevante Sonderlesart zu vermerken ist, ist die Ersparnis groß und recht- 
fertigt den geringfügigen Informationsverlust auf rein orthographischer 
Ebene. Die expliziten Angaben nach der Lemma-Klammer geben im Gegen- 
satz zum Lemma selbst immer die exakte Orthographie der Zeugen wieder; 
dabei sind Abbreviaturen aufgelöst. In Ausnahmefällen tritt ein positiver 
Apparat an die Stelle des negativen, wenn die Zahl der explizit zu nennenden 
Lesarten so hoch ist, daß sich hinter der Lemmaklammer nur noch sehr 
wenige oder gar ein einziger Zeuge verbergen würde. 

Wo Testimonien hinzutreten und textkritisch relevante Abweichungen 
überliefern, informiert der textkritische Apparat nicht selbst über die abwei- 
chenden Lesarten, sondern verweist auf den Testimonienapparat; dieses Ver- 
fahren erlaubt es, auch einen Leser, der nur den textkritischen Apparat be- 
nutzt, auf alle dort bedeutsamen Dinge hinzuweisen, ohne die klar feststehen- 
de Zahl von fünf (LUMAR) beziehungsweise acht Zeugen (PLUAVRFG), 
die dem negativen Apparat seine Berechtigung gibt, zu erweitern.’ 

Der Similienapparat differenziert vier Grade von Ähnlichkeit mit Hilfe 
der folgenden Zeichen: = steht für identischen Wortlaut an derselben Vers- 
position, = für identischen Wortlaut an verschiedener Position (einschließ- 
lich umgekehrter Wortfolge”°° und Überschreiten der Versgrenze), - für 
beinahe identischen Wortlaut mit kleinen grammatisch relevanten Unterschie- 
den (z.B.: 12,660 pallentesque metu — Ov. met. 9,111. 13,74 pallentemque 
metu); ’cf.’ leitet alle übrigen Hinweise auf nicht wörtlich ähnliche Stellen 
ein. Orthographische Differenzen finden im Similienapparat, wie nach dem 
oben Gesagten leicht einzusehen ist, keine Berücksichtigung.’ 


754 Als Beispiel für die Verweistechnik zwischen textkritischem Apparat und Testimonien- 
apparat 5. das Varicinium der Verse II 3,1085-1091, das außer den Zeugen PLUAVRFG 
auch die Testimonien W', W?, S und J überliefern. Unter den Abbildungen sei auf Nr. 20, 
50 und 51 hingewiesen (S. 108.218.221). 


75 7.B. 12,359 pullus equae nach Lucr. 3,764 equae pullus. 


756 Vgl. die Ausführungen in Kapitel IV.2. Es gilt also z.B. uertere = uortere, monumen- 
tum = monimentum, Akk. Pl. -is = -es, 12,765 firmare necesse est = Lucr. 6,940 firmare 
necessest, I 1,198 blanda uoluptas = Sil. 15,108 blanda Voluptas etc. Ebenfalls irrelevant 
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V. Sprachliche Besonderheiten 


Der textkritische Apparat enthält sich, von Ausnahmen abgesehen, erläutern- 
der Anmerkungen zu den zahllosen sprachlichen Besonderheiten der beiden 
Lehrgedichte Bonincontris. Er müßte andernfalls einen nahezu fortlaufenden 
Kommentar bieten, was hier nicht geleistet werden kann und schon aufgrund 
des Umfangs eine Ausgliederung aus dem textkritischen Apparat erfordert. 
Es wurden jedoch alle Eigentümlichkeiten bezüglich des Vokabulars, der 
Formenbildung, Syntax und Stilistik sowie der Metrik und Imitationstechnik 
gesammelt, ausgewertet und den editorischen Entscheidungen zugrunde 
gelegt. Ihre systematische Darstellung sollte möglichst bald erfolgen; ein 
Termin dafür kann aber leider vorerst nicht in Aussicht gestellt werden. Als 
Ersatz mögen deshalb hier noch einige grundsätzliche Hinweise folgen, die 
es dem Leser erleichtern werden, das Überlieferte im Einzelfall zu beur- 
teilen. 

Vor allem gilt es, einem möglichen Irrtum vorzubeugen. An zahlreichen 
Stellen gewinnt man den Eindruck, daß Freiheiten und Inkonsequenzen, die 
der Autor sich bei der Moduswahl, der consecutio temporum, der Kongruenz, 
der Kasusrektion und unter vielen anderen Gesichtspunkten erlaubt, me- 
trischer Verlegenheit entspringen.’ Auch die nicht ganz seltenen Füllwör- 
ter, Anakoluthe, Fehlwörter”” und manche wahrlich unerfreulichen Soloe- 


sind Unterschiede wie etwa zwischen primordia rerum in Vers I 1,439 (Akk.) und bei Lucr. 
1,483 (Nom.), denn es handelt sich ja um einen ’Textbaustein’ für die Gestaltung des Vers- 
endes, der unterschiedlich in den Kontext eingefügt werden kann (aber: I 2,14 primordia 
rebus — Lucr. 1,483 primordia rerum). Manchmal ändert sich der Sinn oder die Syntax 
durch die Verwendung eines solchen ’Bausteins’: So ist in Vers I 3,370 der Nebensatz si 
quando ad proelia uentum est offensichtlich aus Verg. georg. 3,98 übernommen, aber in 
Vers II 2,572 sind dieselben Worte syntaktisch so in den Kontext eingefügt, daß nach si zu 
interpungieren ist; in beiden Fällen findet das Gleichheitszeichen Anwendung. 


757 Für eine Stelle, wo dies eindeutig der Fall ist, vgl. den bereits oben (5. 252) zitierten 
Kommentar zu II 3,36 plenumque (K fol. 118°): "plenum: metri necessitate dedit ablatiuum, 
cum regula exigat genitiuum; si autem dicit scultum [sic], bene potest stare." 


758 Vgl. z.B. Vers 1 2,75 und den textkritischen Apparat zur Stelle. In mehreren Dutzend 
weiteren Fällen vermißt man Wörter, die mehr oder weniger deutlich aus dem Kontext zu 
erraten sind; oft ist die Ergänzung allerdings leicht, z.B. in Vers II 3,1080, wo nach tunc 
noua saecla Deus als Prädikat instituit (vgl. II 3,762-763) o.ä. gedacht werden muß. 
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zismen’” zeugen von dem Ringen Bonincontris darum, als einer, der die 
Überwindung des Chaos, die kosmische Ordnung und die ewig gleichen 
Rhythmen der Himmelskörper besingt, nicht zugleich die bescheidene Ord- 
nung und Schönheit des Versmaßes zu verletzen. Diesem Bedürfnis ordnet 
der Autor die grammatische Korrektheit auf zuweilen radikal anmutende 
Weise unter, und nicht wenige der im späteren Verlauf der Textgenese zu 
datierenden metrischen Verbesserungen wirken sich unter diesem Gesichts- 
punkt nachteilig aus; hier und dort wird auch der Sinn verdunkelt oder die 
Kohärenz des Kontextes in Mitleidenschaft gezogen.’® Der Leser sei je- 
doch davor gewarnt, in jedem Fall, wo die grammatisch ’richtige’ oder zu 
erwartende Form metrisch nicht möglich wäre, vorschnell das Versmaß für 
die tatsächliche Ursache zu halten. Das Latein Lorenzo Bonincontris weicht 
nicht selten ohne metrische Not von den Regeln der klassischen Grammatik 
ab und erweckt in der Gesamtheit solcher Erscheinungen den Eindruck, daß 
der Autor gerade diejenigen ’Fehler’ oft gar nicht als Fehler empfindet, bei 
denen es sich nach den Regeln der klassischen lateinischen Grammatik um 
die unerlaubte Vermischung zweier wohlgetrennter Kategorien handelt, 


759 Aber selbst hierfür lassen sich sogar bei den bedeutendsten Humanisten vereinzelt Paral- 
lelen aufzeigen, "die wir nur den größten Barbaren unter den Spätscholastikern zutrauen 
möchten" (Jozef Ijsewijn, Mittelalterliches Latein und Humanistenlatein, in: Die Rezeption 
der Antike. Zum Problem der Kontinuität zwischen Mittelalter und Renaissance, hrsg. von 
August Buck, Hamburg 1981 [Wolfenbütteler Abhandlungen zur Renaissanceforschung 1], 
71-83, darin 74, mit einigen Beispielen aus den Schriften Reuchlins und anderer Humanisten. 
Dieser Aufsatz bietet eine zugleich knappe und informative Einführung in das Humanistenla- 
tein.). 


160 Mangelnde Klarheit bewirkt z.B. die Änderung von trigonum zu trinum in Vers Π 3,791 
(zwischen den Planetenwürden des Domizils, der Dekane und der Gradbezirke). Unter dem 
Gesichtspunkt der ’Verschlimmbesserungen’, die manche Korrekturen Bonincontris dar- 
stellen, wiegt es weniger schwer, daß die getroffene Entscheidung für L° (+ UP) als 
Leitfaden der Edition (s.o. S. 303-304) zur Verbannung einiger später Korrekturen in den 
Apparat zwingt. Es sei auch daran erinnert, daß die Korrekturtätigkeit des Autors in der 
späten Phase der Textgenese abgesehen von der unter IV.1 erläuterten Schwierigkeit, jene 
Autorenkorrekturen in jedem Fall zu identifizieren und ihren Wert zu beurteilen, auch das 
Problem nach sich zieht, daß der Text sich hierdurch immer weiter vom ursprünglichen 
Wortlaut der ’Veröffentlichung’ entfernt. Wenn man die Zusätze "ad Laurentium Medicem" 
und "ad Ferdinandum Aragonium" in den Titeln bewahrt, scheint es wünschenswert, sich von 
einer authentischen Wiedergabe der jenen Fürsten gewidmeten Dichtungen nicht allzu weit 
zu entfernen. Unter diesem Gesichtspunkt bewährt sich die Orientierung an LP (+ UP) als 
sinnvoller Kompromiß. 
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zwischen denen die italienische Muttersprache des Autors aber nicht differen- 
ziert. Einige Beispiele mögen genügen: ”” 

1) Maskulinum statt Neutrum: In Vers I 2,263 quod nihil est terra 
grauius nec pressior imo überliefern alle fünf Zeugen (LUMAR) einhellig 
pressior, obwohl pressius metrisch äquivalent wäre und sogar unmittelbar 
zuvor ’richtig’ grauius gewählt worden war. Andere Fälle dieser Art sind 
zwar auf späteren Stufen der Textgenese korrigiert, bezeugen aber gleich- 
falls, daß Bonincontri die jeweiligen Genusfehler nicht unmittelbar als solche 
empfand.’ 

2) Nicht selten begegnet in + Ablativ der Richtung, aber nicht nur in 
Fällen wie I 2,268-269 uitalemque illi concreto in corpore mentem | intulit, 
sondern auch dort, wo der Akkusativ metrisch gleichwertig wäre: z.B. 12,53 
non lapis ullus erit, turrim qui tollat in alto. 1 2,637 inque chao mundum 
uertent. II 1,154 deduxitque uiros aprici in gramine campi.'® 

3) Die Pronominalformen suus, eius und sui werden, wie bei den mei- 
sten Autoren der Zeit, nicht entsprechend den Regeln des klassischen Lateins 
auseinandergehalten, was die grammatischen Bezüge oft undeutlich werden 


761 Vgl. jeweils auch den textkritischen Apparat. 


72 Vgl. z.B. I 1,115-116 reuolutus ... saxum. 13,913 mare ... commotus. 113,780 genus 
nostrum ... sub nube iacentem. Wesentlich seltener begegnet Neutrum statt Maskulinum: Den 
einzigen Fall, wo das Maskulinum ohne metrischen Anstoß möglich wäre, bietet der späte 
und nur von R überlieferte Zusatzvers II 2,537a ut fuerit Martis propior μοὶ longius astro (5. 
textkr. App. zu II 2,537-538). Im übrigen läßt sich diese Erscheinung nur zwei weitere Male 
belegen: Es handelt sich um die Verse I 2,279 und II 1,10-11, aber in keinem dieser beiden 
Fälle wäre das Maskulinum ohne Verletzung des Versmaßes möglich; außerdem stimmen 
zumindest die dort vorkommenden lateinischen Neutra mortale und perenne buchstäblich mit 
dem jeweiligen italienischen Maskulinum überein. Vgl. auch Peter Stotz, Handbuch zur latei- 
nischen Sprache des Mittelalters, Bd. IV: Formenlehre, Syntax und Stilistik, München 1998 
(Handbuch der Altertumswissenschaft 2,5,4), VIII ὃ 73 (5. 144-147) und ὃ 76 (5. 151-154). 


163 Die Ursprünge dieses Phänomens liegen nach Raphael Kühner u. Carl Stegmann, 
Ausführliche Grammatik der lateinischen Sprache. Zweiter Teil: Satzlehre, 2 Bde., Darmstadt 
1992 (s. Lit.-verz.), hier: Bd. 1, S. 592 ($ 114 e), bereits in der Antike, "namentlich im 
Spätlatein, wo nicht selten aus Unkunde der Ablativ mit dem Akkusative verwechselt worden 
ist.” Im Mittellatein wurde die Präposition in ohne strenge Unterscheidung sowohl mit dem 
Akkusativ als auch mit dem Ablativ konstruiert (5. Habel - Gröbel, Mittellateinisches Glossar 
s.v. ’in’); vgl. aber auch die Indifferenz der italienischen Sprache, z.B. sto in citta neben 
vado in cittä. Siehe jetzt auch Stotz, Handbuch IX ὃ 18,2 (5. 259-260). 
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läßt.’ Auch in diesen Fällen von Pronomenvertauschung wäre die ’richti- 
ge’ Form zum Teil metrisch äquivalent, so etwa in Vers I 2,735 mors aderit 
fatoque suo non porriget horas.’® 

4) Hin und wieder vertauscht Bonincontri Nominativ und Akkusativ, so 
zum Beispiel in I 1,255 uentura, I 2,707 qui,'® 1 3,594 disiuncti ... mersi- 
que, 11 1,1 temptantem, II 2,33 aöra tum liquidum und II 2,91 fingentem. 
Vielleicht sind solche Fälle durch die Kasusindifferenz des Italienischen 
begünstigt; für die beiden Beispiele der Verse II 1,1 und II 2,91 sei an die 
Bildung der italienischen Partizipien nach den obliquen Formen des lateini- 
schen Flexionsparadigmas erinnert.’ 

Zahlreiche weitere Eigenheiten wie etwa die häufige Verwendung des 
Komparativs im Sinne eines Superlativs’® untermauern die Vermutung, daß 
eine Interpretation der oben angeführten Besonderheiten der Sprache Bonin- 
contris als Vulgarismen, die im Laufe der Überarbeitung nur teilweise elimi- 
niert wurden, legitim ist. Es geht hier jedoch weder um einen exakten Nach- 
weis dieser These noch darum, zwischen Anlehnungen an die Muttersprache 
und Reminiszenzen des Mittellateinischen zu differenzieren, sofern dies im 
Einzelfall überhaupt möglich ist. Vielmehr mag es ausreichen, den Leser auf 
einen wichtigen Aspekt hingewiesen und die Gefahr übereilter Konjekturen 


164 Vgl. Ijsewijn, Mittelalterliches Latein und Humanistenlatein 76: " Valla mußte einen 
ganzen Traktat schreiben, damit der Unterschied zwischen eius und suus wieder richtig ver- 
standen wurde. Petrarca kannte ihn nicht, ebensowenig Landino". 


15. Zum Teil führt die mangelnde Differenzierung zwischen reflexiven und nichtreflexiven 
Formen zu befremdlichen Formulierungen, so etwa, wenn sibi im Sinne von ei benutzt wird: 
z.B. II 2,346 ergo inter superos postquam sibi tanta potestas. II 2,392-393 his sibi magna 
fides caelo terrisque marique / creuit. 11 3,527 namque sibi e molli non sunt praecordia 
caeno. Vgl. Habel - Gröbel, Mittellateinisches Glossar s.v. ’sibi’ ("auch = ei") und das 
reiche Belegmaterial bei Stotz, Handbuch IX $ 38 (S. 292-295). 


76 Zu dieser Stelle s.o. 5. 292. 


767 Bei ]I 1,1 temptantem spielte aber wohl auch die Reminiszenz des Maniliusverses 3,1 
eine Rolle. 


78 So etwa II 3,27-28 (vom Winter- und Sommersolstitium) ubi nox iterum sit maxima 
terris / et breuior (vgl. ital. ’la notte piü breve’). Siehe auch Stotz, Handbuch IX ὃ 44 (S. 
299-300). 
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deutlich gemacht zu haben. ’® 

Konjekturale Zurückhaltung ist schließlich auch noch unter einem 
anderen Gesichtspunkt geboten: Lorenzo Bonincontri griff in vielfältiger 
Weise auf die antiken Autoren zurück, las ihre Werke aber an zahlreichen 
Stellen in einem Wortlaut, der von dem moderner Textausgaben verschieden 
ist. Ebenso wie seine Zeitgenossen hielt er mangels besseren Wissens man- 
ches für echt oder gar für eine nachahmenswerte Besonderheit, was die 
Philologie späterer Jahrhunderte als Überlieferungsfehler, Fälschung oder 
zumindest zweifelhafte Lesart erwiesen hat. So mag etwa die mythische 
Genealogie der Verse I 3,688-689, die Bonincontri im Rahmen seiner Aus- 
einandersetzung mit dem aristotelischen Traktat De somno et uigilia’”” bie- 
tet, befremden, denn Somnus erscheint hier in singulärer Weise als Sohn der 
Astraea: 


Sed si forte roges, quid enim sint somnia et ipse 
Somnus: ab Astraea uolucer segnissima proles ... 


Hinter dieser normalisierten Orthographie verbirgt sich bereits eine editori- 
sche Interpretation insofern, als sämtliche Zeugen (LUMAR) übereinstim- 
mend "astrea" bieten; diese Interpretation der Überlieferung ist jedoch abge- 
sichert durch vergleichbare Fälle in den Versen II 2,644 und II 3,611.” 
Weder der Kontext noch die Kommentarhandschrift bieten Hilfe zum Ver- 
ständnis dieser Genealogie, die offenbar durch eine Anrufung des Gottes 
Somnus in Senecas Hercules furens inspiriert ist.’’” Die Handschriften bie- 
ten dort (Herc. f. 1068), was das Versende betrifft, übereinstimmend uolucre 


169 Auf die für die Textkritik sehr günstige Überlieferungssituation wurde in allgemeiner 
Form bereits oben am Anfang von Kapitel III.6 eingegangen (S. 291-293). 


ΤῸ Textausgabe: ARISTOTELIS De somno et vigilia liber adiectis veteribus translationibus et 
Theodori Metochitae commentario, ed. Hendrik Joan Drossaart Lulofs, Lugduni Batavorum 
1943. 


7 17 2,644 astree PUV : astree 14} : astrex καὶ : Astrex G; II 3,611 astree PLAF : astree 
UV : Astrex RG. 


ΤΙΣ Bonincontri imitiert die Tragödien Senecas, besonders den Hercules furens, auch an 
zahlreichen anderen Stellen. 
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o matris genus astree; Bentley konjizierte Asteriae für astree, was Zwierlein 
in seiner Oxford-Ausgabe’’° in geringfügiger Abwandlung zu asteriae ("i.e. 
stellatae")''* übernimmt. Mit weiteren Fällen dieser Art muß besonders im 
Hinblick auf die an textkritischen Problemen so reichen Astronomica des 
Manilius gerechnet werden, die für die Lehrdichtung Bonincontris ebenso wie 
für sein übriges literarisches Werk von größter Bedeutung sind. Hier sollte 
in Zweifelsfällen immer der Codex Vat. Ottob. lat. 1706 oder die kommen- 
tierte Edition von 1484””° herangezogen werden, aus denen die von Bonin- 
contri jeweils für richtig erachtete Lesart ersichtlich ist.’’® 

Es wurde bereits früher dargelegt, daß die Überlieferungssituation der 
Lehrgedichte Bonincontris sehr günstig ist’’”’ und nur in seltenen Ausnah- 
mefällen Textverderbnisse aller relevanten Zeugen zugleich denkbar sind. 
Angesichts der mangelnden Regelhaftigkeit des hier vorliegenden Lateins 
wird diese günstige Überlieferungssituation, vor allem der Erhalt des Auto- 
graphs P, zur condicio sine qua non des Editionsvorhabens (besäßen wir etwa 
nur den Codex R, so wäre der Textkritik trotz der eminenten Bedeutung die- 
ses Zeugen ihre Grundlage entzogen). Dank der Gewißheit, daß die vielen 
sprachlichen Unzulänglichkeiten tatsächlich auf den Autor zurückgehen, sollte 
die weitere Erforschung der Lehrgedichte Lorenzo Bonincontris ihre Bemü- 


RB L. ANNAEI SENECAE Tragoediae [...], rec. Otto Zwierlein, Oxford 1986. 


7% Otto Zwierlein, Weiteres zum Seneca Tragicus (IV), in: Würzburger Jahrbücher für die 
Altertumswissenschaft NF 6a (1980; = Festschrift für Hartmut Erbse zum 65. Geburtstag, 
hrsg. von Joachim Latacz et al.), 181-195, darin 182, Anm. 4. 


75 Ausführlich hierzu oben in der Beschreibung der Testimonien O und E. 


776 Man könnte z.B. erwägen, in Vers I 1,39 die nicht ganz einfache Lesart alterno durch 
aeterno zu ersetzen und sich dazu mit Blick etwa auf Manil. 1,64 et totum aeterna mundum 
ratione moueri noch ermutigt zu fühlen. In dem zitierten Maniliusvers ist jedoch aeterna eine 
Konjektur Joseph Justus Scaligers (1540-1609) für die einhellig überlieferte Lesart alterna. 
Daß auch Bonincontri dort alterna las, geht aus Codex O, fol. 18° (Text, s. Abb. 45) und 19% 
(Kommentar) hervor (vgl. ebenso E fol. <7>'-<8>N); er verstand alterna in Manil. 1,64 
anscheinend im Sinne von "Wechsel bewirkend’; der Kommentar lautet (cod. O, fol. 19'”): 
"motu solis sub circulo obliquo fiunt in hoc mundo uarie generatorum speties pro orizontum 
positione aliis atque aliis temporibus congruentes. mouetur enim hic mundus inferior ad gene- 
rationem et corruptionem et ad effectus causarum contingentium secundum celj motum et 
stellarum dispositionem." Bei Bonincontri vgl. für alterno in I 1,39 auch Vers II 3,329. 


ΤΠ $,0o. am Anfang von Kapitel III.6 (5. 291-293). 
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hungen nicht müßiger Konjekturalkritik widmen, sondern der oft nicht ein- 
fachen Aufgabe, das Überlieferte unter Berücksichtigung der obigen Hinweise 
zu erklären. Die Zeitgenossen nahmen an den hier aufgezeigten Defiziten 
weit weniger Anstoß, was neben der Zahl der erhaltenen Textzeugen die 
Ehrung durch die römische Akademie um Pomponius Laetus beweist, die Lo- 
renzo Bonincontri im Jahre 1484 zum poeta laureatus kürte.’’® Besonders 
das Lehrgedicht an Ferdinand von Aragonien erlaubt es dem mit der Kultur 
und Literatur der Frührenaissance vertrauten Leser, etwas von der Faszina- 
tion nachzuempfinden, die diese Dichtung auf die Zeitgenossen ausgeübt hat. 


778 Hierzu 5.0. 5. 10 mit Anm. 3. 
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5. Oktober <1466> (Florenz, Archivio di Stato, MAP 73, Nr. 328) 


— EINLEITUNG — 


VI. Verzeichnisse 


1. Verzeichnis der Abbildungen 


cod. Paris. lat. 8342, fol. 1" (vv. II 1,1-18) 

cod. Paris. lat. 8342, fol. 49" (vv. II 3,543-559) 

cod. Paris. lat. 8342, fol. 49" (vv. II 3,560-580) 

cod. Ναί. lat. 3379, fol. 62" (Komm. zum ps.-ptol. Centiloquium, 
Vorrede) 

5: cod. Vat. lat. 3379, fol. 68" (Komm. zum ps.-ptol. Centiloquium, 
sent. 7-9) 

6: cod. Ναί. lat. 3379, fol. 117" (Horoskop-Skizze) 

7: cod. Vat. lat. 3379, fol. 118° (Horoskop-Skizze) 

8: Lorenzo Bonincontri an Piero de’ Medici, Brief vom 


9: cod. Laur. plut. 34,52, fol. 1" (vv. I11,1-16) 

Laur. plut. 34,52, fol. 38° (vv. 13,161-181) 

Laur. plut. 34,52, fol. 67° (vv. II 1,451-471) 

Vat.-Urb. lat. 703, foll. 2-3" [<1>-27] (vv. II 1,1-14) 
Vat.-Urb. lat. 703, fol. 65" [647 (vv. I 1,1-14) 
Vat.-Urb. lat. 703, fol. 88" [877 (vv. I 2,476-499) 
Magliab.-Strozz. cl. VII 1099, fol. 1" (vv. I 1,1-20) 
Magliab.-Strozz. cl. VII 1099, fol. 18" (vv. I 2,174-204) 
Magliab.-Strozz. cl. VII 1099, fol. 43" (vv. 1 3,539-564) 


10: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
20: 
21: 
22: 
23: 
24: 
25: 
26: 
27: 
28: 


cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 


Ambros. 
Ambros. 
Ambros. 
Vat. 
Vat. 
Vat. 
Vat. 
Vat. 
Vat. 
Vat. 
Vat. 


lat. 
lat. 
lat. 
lat. 
lat. 
lat. 
lat. 
lat. 


R 12 sup. 
R 12 sup. 
R 12 sup. 
2833, fol. 
2833, fol. 
2844, fol. 
2844, fol. 
2844, fol. 
2845, fol. 
2845, fol. 
2845, fol. 


‚ fol. 100 [102'] (vv. 11,1-31) 
‚ fol. 151" [1537 (vv. II 2,558-592) 
‚ fol. 169 [1717] (vv. I 3,1059-1094) 


11" (vv. I 1,1-15) 

25" (vv. II 1,656-677) 

1" (vv. 11,1-18) 

26’ [257 (vv. I 2,464-486) 

30" [29 (vv. I 2,665-687) 

1’ (Komm. zu w.11,1-13) 

14" (Komm. zu vv. I 1,480-485) 

14" (Komm. zu vv. 1 1,485[Forts.]-510) 
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106 
107 
108 
122 
123 
133 
134 
135 
151 
152 
153 
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29: cod. Vat. lat. 2845, fol. 41" (Komm. zu vv. 13,1-15) 

30: cod. Vat. lat. 2845, fol. 43" (Komm. zu v. 1 3,64) 

31: cod. Vat. lat. 2845, fol. 112" (Komm. zu vv. II 2,459-471) 

32: cod. Vat. lat. 3379, fol. 5" (Iohannes de Sacrobosco, 
Tractatus de sphaera, prooem. — cap. 1, pp. 76-77 Thorndike) 

33: cod. Ναί. lat. 3379, fol. 9" (Iohannes de Sacrobosco, 
Tractatus de sphaera, cap. I, pp. 82-83 Thorndike) 

34: cod. Vat. lat. 3379, fol. 21" (Iohannes de Sacrobosco, 
Tractatus de sphaera, cap. III, pp. 102-103 Thorndike) 

35: Druck Venedig 1526 (ed. L. Gaurico), fol. <A 1>" 

36: Druck Venedig 1526 (ed. L. Gaurico), fol. 1" (vv. II 1,1-21) 

37: Druck Venedig 1526 (ed. L. Gaurico), fol. 23" (vv. II 2,617-646) 

38: Druck Basel 1540 (ed. L. Gaurico), fol. <2>" (Dedikationsbrief 
an Federico Gonzaga) 

39: Druck Basel 1540 (ed. L. Gaurico), fol. <2>* (Dedikationsbrief 
an Federico Gonzaga) 

40: Druck Basel 1540 (ed. L. Gaurico), p. 1 (vv. II 1,1-17) 

41: Druck Basel 1540 (ed. L. Gaurico), p. 1 (Detail) 

42: Druck Basel 1540 (ed. L. Gaurico), fol. «Ο 4»" 

43: Druck Basel 1575 (ed. L. Gaurico), p. 1521 

44: Druck Basel 1575 (ed. L. Gaurico), p. 1522 (vv. II 1,1-42) 

45: cod. Vat. Ottob. lat. 1706, fol. 18" (mit Zitat der Verse 
I 2,14-21) 

46: cod. Vat. Ottob. lat. 1706, fol. 218” (mit Zitat der Verse 
I 1,147-151) 

47: Maniliuskommentar, Rom 1484, Exemplar BNCF Inc. Β 3 πη 11, 
fol. «77» 

48: Maniliuskommentar, Rom 1484, Exemplar BNCF Inc. B3n° 11, 
fol. <81>* (in marg.: Zitat der Verse II 3,801-810) 

49: cod. Ricc. 635, fol. 202" (mit Zitat der Verse I 2,14-17 
hic — speciem) 

50: Selectissimarum orationum |[...] volumina [...], rec. N. Reusner, 
Lipsiae 1595, p. 348 (mit Zitat der Verse II 3,1085-1091) 


51: cod. Jacobilli A.VI.11, fol. 6" (mit Zitat der Verse II 3,1085-1091) 


52: cod. Vat. lat. 2844, fol. 16" (vv. 1 2,24-37) 
53: cod. Vat. lat. 2845, fol. 18° (Zusatzverse I 2,34a-d 
sowie Komm. zu vv. I 2,44 u. I 2,30) 


154 
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156 
157 
158 
159 
170 
171 
172 
178 
179 
180 
181 
182 
187 
188 
196 
197 
209 
210 
213 
218 
221 
260 
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Abb. 54: cod. Ναί. lat. 2845, fol. 18" (Zusatzverse I 2,34e-h 


sowie Komm. zu vv. I 2,38-48) 262 
Abb. 55: cod. Vat. lat. 2844, fol. 104" [103 (vv. II 3,357-375; 

in marg.: vv. 11 3,359a-f) 271 
Abb. 56: Maniliuskommentar, Rom 1484, Exemplar BNCF Inc. Β 3 η 11, 

fol. <101>’ 296 


2. Verzeichnis der zitierten Literatur 


In diesem Literaturverzeichnis sind auch die wenigen Titel, die in den Apparaten der 
sich anschließenden Edition zitiert werden, aufgenommen. 


Primärliteratur 
a) Antike 


APULEI PLATONICI MADAURENSIS Opera quae supersunt, vol. III: De philosophia 
libri, ed. Claudio Moreschini, Stuttgart - Leipzig 1991. 

A. CORNELI CELSI Quae supersunt, rec. F. Marx, Leipzig - Berlin 1915 (Corpus 
Medicorum Latinorum 1). 

T. LUCRETI CARI De rerum natura libri sex, ed. Joseph Martin, Stuttgart - Leipzig 
>1969 (Nachdr. ebd. 1992). 

M. MANILI Astronomica, ed. George P. Goold, Leipzig 1985. 

L. ANNAEI SENECAE Tragoediae [...], rec. Otto Zwierlein, Oxford 1986. 

SILI ITALICI Punica, ed. Joseph Delz, Stuttgart 1987. 


b) Mittelalter 


ARISTOTELIS De somno et vigilia liber adiectis veteribus translationibus et Theodori 
Metochitae commentario, ed. Hendrik Joan Drossaart Lulofs, Lugduni Batavorum 
1943. [Zitate im hiesigen Similienapparat folgen der jüngeren der dort edierten 
Übersetzungen, der nova translatio, die anscheinend von Wilhelm von Moerbeke 
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stammt (cf. praef. p. ΧΙ); e.g.: ’Arist. somn. 457a7-11 (pp. 7,47-8,5 Ὁ. L.)'] 

ARISTOTELIS De insomniis et de divinatione per somnum. A new edition ofthe Greek 
Text with the Latin Translations, ed. Hendrik Joan Drossaart Lulofs, 2 voll., 
Leiden 1947 (Philosophia Antiqua II,1-2). [Zitate folgen der nova translatio (s.o. 
zu De somno et vigilia); e.g.: ’Arist. div. 463b15-18 (t. 2, p. 41,14 D. L.)'] 

AVERROIS CORDUBENSIS Commentarium Magnum in Aristotelis de anima libros, rec. 
F. Stuart Crawford, Cambridge (Mass.) 1953 (Corpus Commentariorum Averrois 
in Aristotelem VI 1). 

JOHANNIS DE SACROBOSCO Tractatus de sphaera: > Thorndike (Sekundärliteratur). 


c) Renaissance 
α) Lorenzo Bonincontri 


Elegia ad Laurentium Medicem (Fragment), cod. Ναί. lat. 2845, fol. 132. 

Brief an Piero de’ Medici vom 5. Oktober <1466> (Florenz, Archivio di Stato, 
MAP 73, Nr. 328; Edition: oben 5. 38, 5. auch Abb. 8 auf 5. 47). 

Annales ab anno MCCCLX usque ad MCCCCLVIII, ed. Ludovicus Antonius Mura- 
torius, Rerum Italicarum Scriptores XXI, Mediolani 1732 (unveränd. Nachdr. 
ebd. 1981), 1-162. 

De ui ac potestate mentis humanae animaeque motibus et eius substantia, ed. Patri- 
zia Landucci Ruffo, Lorenzo Bonincontri e alcuni suoi scritti ignorati, in: Ri- 
nascimento ser. 2, 5 (1965), 171-194, darin 177-189. 

Mutii Attendoli Sfortiae uita, cod. Paris. lat. 11088. 

Super Centiloquio Ptholomej, cod. Vat. lat. 3379, foll. 62'-114". 

In .C. Manilium Commentum, cod. Vat. Ottob. lat. 1706, gedruckt Rom 1484. 

Vaticinium anni 1485, Rom (Stephan Plannck) 1485 sowie Rom (Bartholomäus Gul- 
denbeck) 1485 (GW Nr. 4907-4908). 

Vaticinium anni 1486, Rom (Stephan Plannck) 1486 (GW Nr. 4909). 

Vaticinium anni 1488, Rom (Stephan Plannck) 1488 (GW Nr. 4910). 

Vaticinium anni 1489, Rom (Stephan Plannck) 1489 (GW Nr. 4911). 

Vaticinium anni 1491, Rom (Stephan Plannck) 1491 (GW Nr. 4912). 

Fastorum siue Dierum solemnium Christianae religionis libri IIII, Rom (Stephan 
Plannck) 1491 (GW Nr. 4906). 

De reuolutionibus annorum, Rom (Stephan Plannck) nach 1500 (GW o. Nr. [nach 

Nr. 4912; s.o. 5. 167, Anm. 452]). 
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ß) Andere Autoren 


MARSILI FICINI FLORENTINI [...] Opera [...], 2 Bde., Basel 1576; unveränd. Nach- 
druck als: Marsilio Ficino. Opera omnia. Con una lettera introduttiva di Paul 
Oskar Kristeller e una premessa di Mario Sancipriano, Turin 1962 (Monumenta 
politica et philosophica rariora, ser. I, 7-10). 

TEOFILO FOLEGNO: Macaronee minori. Zanitonella - Moscheide - Epigrammi, a cura 
di Massimo Zaggia, Torino 1987. 

LUCAS GAURICUS: Opera omnia quae quidem extant |[...], 3 Bde., Basel (Heinrich 
Petri) 1575. 

ANTONIO GERALDINI: Antonii Geraldini Pontifitii Logothete et Poetae Laureati ad 
Inclitam Iohannam Aragonum Eminentissimi Regis Hispaniarum Filiam Carmina, 
Rom ca. 1486/88 (GW Nr. 10666). 

The Eclogues of Antonio Geraldini, ed. Wilfred P. Mustard, Baltimore 1924. 

LEONARDO GRIFO: De conflictu Brachii Perusini armorum ductoris apud Aquilam, 
ed. Ludovicus Antonius Muratorius, Rerum Italicarum Scriptores XXV, Milano 
1751 (unveränderter Nachdr. 1978), 463-478. 

Georg Helts Briefwechsel, hrsg. von Otto Clemen, Leipzig 1907 ‘(Archiv für Refor- 
mationsgeschichte. Texte und Untersuchungen. Ergänzungsband 2). 

PHILIPPI MELANTHONIS Opera quae supersunt omnia, ed. Carolus Gottlieb Bret- 
schneider, vol. II, Halis Saxonum 1835 (Corpus Reformatorum 2). 

Melanchthons Briefwechsel. Kritische und kommentierte Gesamtausgabe im Auftrag 
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, hrsg. von Heinz Scheible, Bd. 2: 
Regesten 1110-2335 (1531-1539), Stuttgart - Bad Cannstatt 1978. 

FRANCESCO MARIA MOLZA: Delle poesie volgari e latine di Francesco Maria Mol- 
za, ed. Pierantonio Serassi, vol. I, Bergamo 1747. 

FEDERICO ÜBALDINI: Vita di Mons. Angelo Colocci. Edizione del testo originale ita- 
liano (Barb. lat. 4882), ed. Vittorio Fanelli, Cittä del Vaticano 1969 (Studi e 
Testi 256). 

VESPASIANO DA BiISTICCI: Le Vite. Edizione critica con introduzione e commento 
di Aulo Greco, vol. I-II, Firenze 1970-1976. 


d) Spätere Autoren 


ALESSANDRO MANZONI: 7 promessi sposi, 2 voll., acura di Guido Bezzola, Milano 
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LAVRENTII BONINCONTRI MINIATENSIS 


DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 
AD LAVRENTIVM MEDICEM 


LIBRI TRES 


EIVSDEM 


DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 
AD FERDINANDVM ARAGONIVM 


LIBRI TRES 


CONSPECTVS SIGLORVM 


codices: 


<szaerv 


cod. Parisinus lat. 8342 (carm. II) 

cod. Florentinus Laur. XXXIV, 52 (carm. I+ D 

cod. Vaticanus-Urbinas lat. 703 (carm. I+ ID 

cod. Florentinus Magliab.-Strozz. cl. VII, 1099 (carm. I) 
cod. Mediolanensis Ambros. R. 12 Sup. (carm. 1 - [ἡ 
cod. Vaticanus lat. 2833 (carm. II) 

cod. Vaticanus lat. 2844 (carm. I+ ID 


commentaria: 
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cod. Vaticanus lat. 2845 (ad carm. I - ΠῚ 
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editio Basileensis anni 1540 (carm. II) 
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<No πὸ 


Lucas Gauricus, Machinae sive Sphaerae coelestis |...] descriptio, in: 
id., Opera omnia I, pp. 9-27. 

cod. Vaticanus Ottob. lat. 1706 

Laurentij Bonincontrij Miniatensis [...] In.C. Manilium Commentum, 
Romae 1484 

adnotationes manu scriptae in BNCF Inc. B 3 n° 11 (uide test. E) 
cod. Riccardianus lat. 635 

litterae Philippi Melanchthonis ad Ioachimum Camerarium scriptae 
Wittenbergae III. Cal. Iulii 1532 (Corpus Reformatorum II, pp. 600- 
602, n? 1064) 
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Selectissimarum orationum [...] volumina [...], rec. N. Reusner, 
Lipsiae 1595 

cod. Jacobilli (Foligno) A.VI.11 


NOTARVM EXPLICATIO 


De rebus naturalibus et diuinis ad Laurentium Medicem (1 1,1 - 13,944) 
De rebus naturalibus et diuinis ad Ferdinandum Aragonium (II 1,1 - 11 3,1116) 


codex P ante correctionem 

codex P post correctionem 

codex P post primam correctionem 
codex P post secundam correctionem 
titulus codicis P 

codex P in margine 

codex P inter lineas 

lemma codicis K 

codex P in margine ante correctionem 
codex P in margine post correctionem 


(similiter in aliis codd.) 


Compendiis usitatissimis usus sum, quae tamen hoc loco exscribere consentaneum esse duxi: 


acc. accedit, -unt, accusatiuus marg. margo, -ine 

acc. c. inf. accusatiuus cum infinitiuo meton. metonymice 

add. addidit, -erunt n.b. nota bene 

app. crit. apparatus criticus n.l. non liquet, non liquent 

app. test. apparatus testimoniorum nom. c. inf. nominatiuus cum infinitiuo 
app. loc. sim. apparatus locorum similium om. omisit, -erunt 

Bon. Bonincontrius pag. pagina 

cf. confer pl. pluralis 

cod., codd. codex, codices praef praefatio 

col., coll. columna, columnis ras. rasura 

coll. collato, -is 8.10. sub uoce 

comp. compendium sc. scilicet 

COIT. correctio, correxit sg. singularis 

del. deleuit, -erunt sim. similis 

dext. dexter sin. sinister 

ed. editio, edidit, -erunt suppl. suppleuit, -erunt 

ex. gr. exempli gratia uar. | uaria lectio 

eras. erasit, -erunt ubi pl ubi plura 

exhib. exhibet, -ent vers. versus 

fol., foll. folio, foliis ut op. ut opinor 

fort. fortasse ut uid ut uidetur 

1.6. id est / versus finis 

incl. inclusit, -erunt * spatium unius fere litterae, 
integr. integra, -um etc. quae propter rasuram, mem- 
iter. iterauit, -erunt branam perforatam, nimium 
litt. littera atramentum effusum uel sim. 
man. manus legi non iam potest 


LAVRENTI BONINCONTRI MINIATENSIS 
DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 
AD LAVRENTIVM MEDICEM 


LIBER PRIMVS 


Carmine prima fero mundi simulacra iacentis, 
ordior et causas rerum formasque uigentes 
et, quibus immenso concrescant margine mundi. 
Tu mea uela, precor, rector, qui concipis orbem, 
dirige, dum celeris fatorum labitur ordo; 5 
et tu, qui patria ciues pietate tueris, 
Laurenti Medices, uir praestantissime, uati 
da mihi te facilem nostroque illabere uersu; 
nam nisi tu dederis uires in carmine dignas 
et laetum praestes reditum uultumque serenum, 10 
nequiquam ingenium per aperta Palatia caeli 
carpet iter frustraque suo ferretur ab igne. 
Nam iuuat et rerum causas depromere certas, 
ut pater Oceanus spumantia litora signet 
telluri mediae circumque rotetur ad orbem, 15 
semen et unde suos nascentum sumpserit ortus; 
aequora, tum magni montes uallesque profundae 
quo duxere suam sedem, quibus imbribus aucta 
flumina, ut in uiridi luctentur margine ripae; 
quo sua deducant tauri primordia, et unde 20 
natus homo, mentesque uirum quo semine constent: 
omnia num pereant animae, cum corpora linquunt, 
uel sua suspenso referant primordia caelo, 
an fictumque bonos regnum penetrare Tonantis. 
sed sacrata Dei primum describere templa 25 
expediam; post haec, fuerit si condita mundi 
congeries paribus quondam distincta coluris. 
Est locus astra super, sphaeras qui continet omnes, 


TEXT: 11,1-28 LUMAR _inscriptione caret L : LAVRENTII BONINCONTRI MINIA- 
TENSIS AD LAVRENTIVM MEDICEM VIRVM PRESTANTISSIMVM RERVM NATV- 
RALIVM ET DIVINARVM LLIBER PRIMVS FELICITER INCIPIT U: Laurentij Bonincon- 
tri Miniatensis Rerum naturalium et diuinarum ad Prestantissimum Virum Laurentium Medi- 
cem Liber primus Feliciter Incipit M : Laurentij Bonincontrij Miniatis poete De Rebus natu- 
ralibus et diuinis ad Laurentium Medicem Florentinum Liber primus A : Laurentij Bonicon- 
trij Miniatensis rerum diuinarum et naturalium liber primus ad Laurentium medicen florenti- 
num R 1 carmine] c- deest in R (litteram grandem addere debuit rubricator; cf. I 
1,28.113.147.168.259.278.485.523. I 2,1.48.152.224.299.333.338.353.370.388.405.414. 


AD LAVRENTIVM MEDICEM LIBER PRIMVS 349 


1 _Proponit, de quo est tractaturus M ar 

4 Inuocatio Mare 

6 _Poscit opem a Laurentio Myarg 

13  Exspecificat ea, de quibus est dicturus Myar 


28 Descriptio uniuersi et ultimae sphaerae LUMAR,, 


NOT: 6 Laurentio] Lau. M,„, (comp. solui) 13 cf. 13,9 UMyar 


447.473.504.517. 533.640. 651.688.751.808.13,1.162.271.311.360.431.463.494.500.537. 
568.616.641.688.714.734.760.842.895.111,1.104.131.184.312.397.454.616.112,1.30.351. 
588.754. II 3,1.12.21.416.694.981) | fero] nouo AR 3361] 6 A (cf. 1 2,13.578) 4 
concipis] conspicis M 58 celeris] stabilis R | celeris ... ordo] cf. II 3,290 motus celeris 
(nom. sg.) 9. carmine] c***** L* (-armine in ras.) : carmina A (cf. infra ad II 1,286.646) 

14 oceanus AR : occeanus LUM 17 post aequora interpunxi secutus LUR (neque post 
aequora neque post tum interp. M; A omnino caret interpunctione) 21-22 interpunxi 
secutus L (sensum faciliorem, sed inferiorem uolunt UMR, qui mentesque uirum ad natus 
homo et omnia ad quo — constent pertinere significant) 21 mentesque] mentisque R 
22 num] non R | pereant] pe- ex corr. A 26 post haec] posthac R | fuerit] -r- ex corr. U 
(ut uid.) 27 coluris] colubris M“ 28 est] e- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) 


TEST: 1 iacentis X,, 2 causas rerum Κα... 4rectorK,,. 13 certas X, et iterum Καὶ 
incomm. ad hoclemma 16 ortus μι 21 mentes (om. -que) K,„. 25 sed sacrata dei 
Km 28 locus Km 


SIM: 1 cf. Manil. 1,1 | mundi — iac. -- II3,3 2cf.Sil. 1,1 3imm. ... marg. mundi 
= [I1,32 4-5 cf. 13,3-5 4cf. II3,709 (ubi pl.) 5 fatorum ... ordo = Verg. Aen. 
5,707. Manil. 1,119 6-12 cf. 13,5-14 6cf. 13,802 7 Laur. Med. Ξ 136 8cf. 
Verg. Aen. 3,89 9 nisi — ded. = 13,424. Ov. met. 9,530. epist. 4,1 | ded. — dign.] cf. 
II 1,646 (ubi pl.) | in — dign. -- Sil. 5,421 10 uult. ser. — Lucr. 3,293. Hor. carm. 
1,37,26. Lucan. 4,363. Sil. 16,233. Stat. Theb. 8,242 11-12 per — iter] cf. Ov. met. 
10, 708-709. fast. 5,88. Lucan. 6,572-573. Stat. Theb. 12, 143-144; carpet iter — II 3,1025 

11 per — caeli = II 1,475; Pal. caeli = Ov. met. 1,176 14-15 cf. Catull. 64,30 14 
ut — Oc. = Sil. 16,37; -- Sil. 5,395. 14,349. Ciris 392; cf. 13,62 (ubi pl.) 15circ. — 
orb.] cf. Ov. met. 1,187. 2,6 16cf. II1,189 17cf.Lucr. 5,41 19in... marg. rip. 
= Ον. met. 1,729 20-21 unde — homo] cf. Verg. Aen. 1,743 (quem uersum cf. etiam ad 
11,16 et ad I1,18-19 quib. — flum.) 21] παῖ. hom. = 12,400.510.522. 13,939. Ov. met. 
1,78 | sem. const. — Lucr. 2,585.687. 4,1229 22-24 cf. Lucr. 1,112-116. Prop. 3,5,42- 
46 22 cf. Ov. trist. 3,3,59 23 cf. Verg. georg. 4,225-227 (quem locum Bon. etiam in 
uersu II 1,219 scribendo respexit) 26-27 cond. — cong. = [1,219-220 28 qui — omn. 
= Manil. 3,146; cont. omn. = Lucr. 1,151 
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TEXT: I 1,29-62 LUMAR 29 orbis] ordo M“ 31 decliuis] decliuj R | cycli] celi M 

34-35 animas ... quas] animos ... quos AR (cf. infra ad I 3,808) 
45 ipsa] ipa M (compendii ποία omissa, cf. I 1,183. I 2,202.545, ex 
46 dictu] dictum U“M 


Με (cf. II 2,39) 
contrario I 2,264 M,.,, elemeütis ab eadem manu scriptum) 
uide app. test. 49 5011] solis R“* 53 quattuor] q- ex corr. A | in formas] informes M* 
(ex I 1,51 informemque? sed uide etiam infra ad I 3,330) 
11,278 U,,. 1 2,91.148.311.322. I 3,777) 
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cuius in inflexu stellarum uertitur orbis 

sublimis, quo cuncta suos dant astra rotatus; 

qui duodena premit decliuis sidera cycli 

et subtus flexos orbes calidumque meatum 

solis et ambiguae pallentia concaua lunae. 

illic sublimes animas consistere certum est, 

quas non atra dies nec nox obscura malorum 

compulit infernas sceleratas labier oras. 

hunc pater omnipotens diuina mente creatum 

concelebrat fulgore suo lumenque referre 

iussit et alterno circumremeare rotatu, 

pendentesque suis conuoluere motibus orbes 

hunc uoluit sedem antiquam diuisque sibique 

exornans: leuitate loco supereminet omni. 

quae quamquam solio sublimi annexa Tonantis 

et circumfusi claudit confinia mundi, 

ampla domus minor ipsa tamen (si credere dignum est) 

auctori et non aequa suo (mirabile dictu); 

concipit, immensus quicquid complectitur orbis. 
Quam Deus e nihilo factam nec pondere pressam 

nec grauitate soli superum confinia signans 

reddidit, et pessum subter sua concaua cernens 

informemque globum specie formaque carentem 

distraxit miras congesto a corpore partis. 

quattuor in formas postquam primordia mundi 

digessit docuitque pilae sub imagine formas 

attraxisse rudes concreto a pondere partis, 

adiunxit miro fluitantia Corpora nexu. 

quae quamquam numeris coeunt contraria, centris 

nexa suis retinent medium, nam terra superno 

subtiles reuocat partis, ne purior ignis 

altius excedat, leuioraque pondera frenant, 

ne pessum repetant pallentia Tartara secum. 

sic et concordi seruantur singula nexu 


30 


35 


40 


45 


“0 


59 


60 


40 motibus] montibus 


55 concreto] concerto U” (cf. 
60 altius] alterius M (cf. I 2,163) 
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34 Animas beatorum esse in caelo UM are 
37 Deum creasse caelum UM,, 

43 Caelum esse Deo minorem UM ar 

48 Deum creasse caelum ex nihilo UM re 


53 Quattuor elementa fuisse separatim distincta UM,, 
De quattuor elementis A,, 
De quattuor elementorum distinctione R,, 


57 _Vnum elementum ab alio regi UM ar 


62 Omnia elementa esse nexu concordi ligata UM ar 


NOT: 53 1 fuisse U,, : fusse (sic) M,, 


TEST: 37 mente K,„ 38 concelebrat X,„n 45 ampla Κα, 46-47 in comm. ad Manil. 
4,439-440 dedit (sic) ... pondera afferunt O (fol. 2057") et E (fol. <84 >"); de singulis rebus 
uide infra ad uersum 47, de aliis uersibus, quos afferunt O et E, uide infra ad I 1,70- 
73.80.147-151.149.158-161.252-254.284-285.312-313. 1 2,14-21.227.376. I 3,64. 700-701. 
II 1,76-80.657. II 3,231.893-894 47 concipit] circuit OE (haud scio an circuit ex I 1,310 
irrepserit) | quicquid] qui quicquidE 48 enihilo A. 52 corpore K,. 


SIM: 29 stell. — orb. — Lucr. 5,5l0O 30 cf. 112,577 _ 31.cf. 13,44. II 3,345 32 
flex. orb.] cf. Εἷς. Arat. 304-305 33 - II 3,361 | pall. conc.] cf. II 2,77-78 lucida ... 
concaua 34 subl. an. = / 1,433. II 1,306; = II 3,400.738. Verg. Aen. 6,720; uide etiam 
II 2,183 (ubi pl.) 35 cf. Lucan. 9,839 36 lab. or. = Lucr. 5,475 37 cf. Lucr. 
2,180-181 | diu. mente = Lucr. 3,15. Cic. carm. frg. 6,10 Blänsd. (11,10 Mor.) 38 
conc. — suo = 11 3,105 38-39 -que — et = Verg. ecl. 6,85-866 39 -— 12,30 42 
loco — omni] cf. I 2,477. Germ. 207; sup. omni — Verg. Aen. 1,501. 6,856. Ov. met. 
3,182. trist. 1,2,49. Val. Fl. 1,317 45 si — est = II 3,308. Verg. georg. 3,391. Aen. 
6,173. Ov. met. 3,311. Ser. med. 925; — II 3,1046 46 mir. dictu = II 1,644. II 3,260. 
Verg. georg. 2,30. 3,275. Aen. 1,439. 2,174. 4,182. 7,64. 8,252. Ciris 120. Sil. 7,187. 
11,440. 14,66. 15,211. 16,363 47 compl. orb. = / 3,226; — Catull. 64,30. Manil. 1,663 
(del. Bentley, sed Bon. in ed. anni 1484 sine dubitatione recepit). Stat. Ach. 1,621 48 
pond. press. — /2,220.721. Lucr. 6,105. Ov. fast. 3,330. Lucan. 7,162 49 conf. sign. 
= 112,34 51cf. 11,92 53-54 cf. Lucr. 5,437-439.446-448. Manil. 1,137-140 53 
prim. mundi = / 2,602. I 3,289.307.432. Ov. met. 15,67 54 digessit] cf. Ov. met. 1,7 

54-55 doc. — attr.] cf. Sil. 12,96-97 56 adi. miro ... nexu] cf. / 2,21 | fluit. corp. = 
I 3,71.366 57-61 cf. Boeth. cons. 3 carm. 9,10-12 (uide etiam infra ad 11,319) 57 
num. coeunt = / 3,301 59 purior ignis = II 2,33.140. Ov. met. 15,243 
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inque loci medium tendunt lumenque decorum 
accipiunt solisque uices lunaeque tepores. 

Non tamen omnigenis animantibus edidit orbem 65 
sublimes terrae partis mediasque colendas: 
nam, quae sub medio pars est, ardoribus aegra 
Solis anhelantis motu nec semina praebet 
nec pecudes uolucresque creat piscesque ferasque. 
hac longe distant aliae, quis Jumina solis 70 
nec sentire datur nec ferre animantia terris: 
frigida nam faciunt loca subdita; torrida flammis 
tertia; gignendis sedet interutrasque potestas. 

Nec tamen ista prius fuerant distincta figuris: 
nam neque caeruleis caput occultauerat undis 75 
purpureus Titan, summas non ignis ad auras 
iuerat, et senior nondum loca concaua terrae 
cinxerat Oceanus, medium non pondere caelo 
terra erat, ast eadem species fluitantibus illis 
cesserat, inque chao steterat locus omnibus idem. 80 
illic conciderant sinuosa uolumina caeli, 
mentis opus uacuae mundanae faecis, et illic 
uenturas hominum formas uolucrumque ferarum 
herbarumque genus uarium sub margine tanto 
cernere erat fictasque poli de semine flammas 85 
antea, quam fuerint flammarum semina et ignes 
immensique maris flexus, nec conditus orbis 
Oceani: sic ille prius conceperat in se 


TEXT: 11,63-88 LUMAR 63 decorum] -orum ex (ΟΥ̓. U 66 sublimes] sublimesque 
R (cf. I 1,83-84. I 2,225) 68 motu] motus Κα 70 longe ... aliae] longe ... alie M 
(tamen longe pro aduerbio accipiendum puto) 1 sentire] -e ex -a (ut uid.) M | datur] 
supra -tur ras. exhib.L 73 gignendis] gignendi R” (pro genetiuo cf. Lucr. 3,409. 5,42. 
Hor. ars 10. 511. 2,375; sed pro gignendis, quam lectionem O quoque testatur [cf. app. 
test.], uide app. loc. sim. ad I 1,73 nec non app. crit. ad I 2,390; praeterea cod. R nusquam 
solus uerum tradit) | interutrasque scripsi coll. Lucr. 2,518. 3,306. 5,472.476.839. 
6,362.1062 : inter utrasque LUM (uide etiam app. test.) : inter utramque (-an- A) AR 74 
fuerant] -u- ex corr. A 76 Titan L : tytan U : Tytan MAR | summas] summus R 77 
terrae] terra R (in cod. R prima manus pluribus locis scripsit -a, ubi scribere debuit -&: de 
hoc errore cf. I 1,82.316.325.381. I 2,89.236.422. II 2,405. II 3,114.120.884) 78 Ocea- 
nus Καὶ : occeanus LUM : oceanus A 80 cesserat] alteram -e- ex corr. A (ut uid.) | steterat] 
stetera (sic) ΜῈ 82 uacuae] uacua R (cf. /1,77ubi pl.) 83-84 ferarum / herbarumque] 
ferarumque / herbarum R (cf. 1 1,66. 12,225) 85 cernere erat] conuenerant R | fictasque] 
finctasque L“U”M : fractaque R | flammas] flamme R 86 antea] ante haec R 87 
flexus] -exus ex corr. A | nec] -c excorr. U 88 Oceani A : Occeani (-nj MR) LUMR 
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65 De habitabilibus mundi partibus et inhabitabilibus UM, αν 
67 De quinque zonis A, 
68 Quinque zonae UM are 


74 Ponit opiniones de mundi informitate, priusquam a Deo fuerit perfectus 
UM, 
De chao A,, 
Ponit mundi informitatem, antequam a Deo elementa distinguerentur 


κα 


81 De chao, in quo omnia erant confusa UM, us 
In chao omnia esse inclusa R,, 


88 Deum prius concepisse mundum in mente sua, quam conderet UM ar 


NOT: 65 et inhabitabilibus M,,,, : inhabitabilibusque U,,, | cf. II 3,180 UVR,,. II 3,209 P,, 
URFG,, 88 concepisse U, Mdarz : concepisse in se Myar, | cf. I 1,229 UMAR,, 


TEST: 70-73 in comm. ad Manil. 1,313 frugiferum ... orbem afferunt O (fol. 55") et E (fol. 
<21>?); de singulis rebus uide infra ad uersum 73 (uide etiam supra ad I 1,46-47, ubi pl.) 

71 ferre] referre X,„ 73 interutrasque] inter utrasque O : iter (sic) utrasque E (uide 
etiam app. crit.) 80 inque — idem in comm. ad Manil. 1,125 seu permixta chaos afferunt 
O (fol. 32”) et E (fol. <12>*) per errorem statuentes illa uerba scripta esse paulo post 
versus I 1,284-285 (uide etiam supra ad I 1,46-47, ubi pl.) 


SIM: 63-64 cf. II 2,622-623 63 lum. dec. = II 2,234. II 3,1057 _ 65-73 cf. Lucr. 
5,204-205. Tib. 3,7,151-174 65-66 cf. Val. Fl. 7,227-228 65.cf. 12,22 | anim. — 
orb. -- 11,323 66 subl. — part.] cf. 11 3,653 67 ard. aegra = 72,598 68 Solis — 
motu] cf. Bon. fast. 1,866 ut ad Pisces Phoebus anhelet equis. fast. 3,5-6 signifer hic 
hominum formas gerit atque ferarum, / cuius in inflexu Phoebus anhelat equis. Ov. met. 
4,633-634 69 pec. uol. = Stat. Theb. 1,339 71 anim. terr. — μοῦ. 5,797. Hor. sat. 
1,3,99. Manil. 2,99. 5,708 772 torr. fl. = I 2,219. II 1,418.435; cf. Lucr. 3,890 73 
cf. Lucr. 1,75-77 | gign. = 11,167. I 2,390; cf. gignundis rebus apud Lucr. 1,203-204. 
707.778. 2,855. 5,181 | sed. int.] cf. Lucr. 2,518 interutrasque iacent. 3,306 interutrasque 
sitast (uide etiam app. crit.) 74 ς΄. 12,149 T7T7loca— terrae = Lucr. 5,1255-1256,; -- 
Lucr. 6,557; cf. 1 1,176-177 80 omn. id. = II 3,65. Verg. georg. 3,244. Aen. 10,112. 
Stat. Theb. 5,148. 9,25. 10,220. Ach. 1,290. Val. Fl. 4,216 81 sin. uol. = II 2,676. 
Verg. Aen. 11,753. Germ. 49. Stat. Theb. 1,562 | uol. caeli = Π11,35.331 82 ment. — 
uac. = Ov. epist. 15,14 83-84 cf. II 3,384-385 84 herb. gen. = I 3,446. II 3,385; - 
Lucr. 1,889. 5,783.921 85 cern. erat = Verg. Aen. 6,596. 8,676. Sil. 2,414. 6,694. 
8,434. Stat. Theb. 5,256. 7,61. silv. 3,1,15 | poli de sem. = 72,195; -- II 3,925 86fl. 
sem. — 13,554 (ubi pl.) 88-91 cf. I 1,229-230.399-402. II 1,24-25. Lucr. 5,181-186 


354 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


uenturam mundi formam, quam conderet ipsum, 
ut non ex nihilo fieri potuisse putetur, 90 
quod nullis factum rebus. finxereque primo 
concilium antiquum specie formaque rotundum, 
ut caperet mundi molem et connecteret orbem, 
in quo concursus rerum sine fine maneret. 
illic prona mari summis e montibus orta 95 
flumina, tum fontes et stagna carentia motu, 
numina magna deum, uires mentesque retrusae 
corporibus, sine luce polum, sine sidere caelum 
materies impexa tenens, sine nubibus aer 
errabat, steteratque rudis sub pondere tanto 100 
omnia conuoluens taetra ferrugine caelum. 
infima pugnabant summis et mollia duris 
admixtamque dabant rebus concreta figuram: 
in partis fluitantis aquae nam cesserat ignis, 
ignis ad aethereas permixtus in ara flammas; 105 
discordes animas terrae sub pondere nondum 
cinxerat, et flammae sedem non sumpserat aether; 
sed permixta simul discordi in corpore cuncta 
errabant, nullique suus bene cognitus ordo. 
namque aer nitidus terrae penetrauit ad ima, 110 
quo uentura grauis fuerat sub Tartara labes, 
cum Deus ultrices caelo demerserat iras. 
Nondum Tantaleum facinus sub uiscera terrae 
juerat, et uolucres nondum satiauerat atras 
Tityus, et celeres nondum reuolutus in orbes 115 
Sisypheum saxum, Danai non inuida proles 
incassum Iymphas urnis frustrantibus hausit. 
omnia confusam sumpsere manentia formam, 
seruabatque rudem massam discordia rerum: 
sic neque concordem terram susceperat ignis, 120 
nec superas caeli partis disiecerat unda, 
unda nec altricis terrae sub mole cadebat; 
haec et, si longo fuerant uel tempore lapsa 


TEXT: I 1,89-123 LUMAR 89 conderet] conderat M 90 non om. M“ | nihilo] -o ex 
corr. A | potuisse] po- ex corr. A 93 connecteret] com**ecteret wel con**ecteret L” : 
com*****eret U“ (L“U” = complecteret?) : comcluderet U (-clud- in ras.) 94 maneret] 
*rkret 1° : uag*ret U” (= uagaret pro uagaretur, ut uid.: cf. uers. 1 3,259.327, uide etiam 
supra ad I 1,93) : uigeret U“ 96-97 tum — numina om. R (a flumina ad numina oculis 
aberrans) 100 rudis] pro rude (metri gratia) 101 taetra] terra M (cf. I 2,744. II 1,150) 
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91 Hesiodi figmentum de chao UM are 
102 Esse omnia in confuso UM ar 


113 Fabulosum de Tantalo et alıis L,, 
Non fuisse locum inferorum ante mundi constitutionem UMR,, 
Ante mundi creationem non fuisse inferos A,, 


114 Fabulosum UM sr 
118 Discordiam elementorum esse causam conseruationis mundi UM, are 


123 Opinionem ponit eorum qui dicebant plures esse mundos UM, ars 
De mundi principio A,, 
Ponit diuersas opiniones de mundi principio R,, 


NOT: 102 iuxta 101 ὕω, 113 2 mundi UM,, : mundi huius R, 114 iuxta 113 ὕ ως 
118 iuxta 119 ὕω, 123 1 iuxta 124 Ὁ ως 


103 admixtamque] admix*amque M“ 104 in partis] impartis M 105 in aöra] in ras. sex 
fere litterarum perüt L” : in ras. octo fere litterarum periitt U" 108 discordi] discondi L* 

111 sub Tartara] subtartera M“ : subtartara MP“ 113 nondum] n- deest inL (cf. 11,1 
ubi pl.) 114.atras] -a- ex corr. (?)A 115 Tityus (Tyti- U“, Tity- R) et celeres U“AR 
: in ras. XVII fere litterarum ex toto periit L“ : et celeres Tityus (tity- LP, Tyti- M) LM: 
trux Tytius celeres U (corr. sec. man.) | reuolutus] pro reuolutum (metri gratia) 116 
Sisypheum saxum scripsi : Sysipheum saxum LUM : Sisypheus lapis et A : Sysiphyus lapis 
etR | Danai L : danay UM : danai A : danaj R | inuida] inuidia U“ 117 frustrantibus] -u- 
ex (ΟΥ̓. () A 120 neque] necM 123 fuerant] fuerint A | tempore] tempo- ex corr. A 
(pondere A“, nisi fallor) 


TEST: 106 discordes X,„ 109 cognitus Κα); 112 ultrices Κι, 113 nondum X. 
120 concordem Καί εν 


SIM: 92 cf. 11,51 93-94 cf. II 2,13 (ubi pl.) 95-96 cf. II 1,26 | e — orta -- Ov. met. 
15,285 97 num. — deum = Verg. Aen. 2,623; — II 1,224.613; cf. Verg. Aen. 
3,264.697. Tib. 3,6,22. Ov. am. 2,8,18. 106 terr. — pond. = Lucan. 6,739 108 cf. 
13,777 109 cf. 11,291. 12,160 | bene — ordo = [3,749 112ultr. ... iras] cf. Verg. 
Aen. 4,473. Val. Fl. 5,4455 113-117 cf. Lucr. 3,978-1023 113 uisc. terr. = Ov. met. 
1,138. Sil. 12,141. 14,15. Stat. Theb. 8,109. 9,451. silv. 3,1,113 116 Dan. ... prol. = 
Tib. 1,3,79 118-119 cf. Lucr. 5,440-4422 123 cf. I 1,269. I 3,456. II 3,660 
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(uirtute aetherea nondum sua iura ciente 
in melius) modico fuerint confusa uel aeuo, 125 
incertum dubiumque fuit, nec noscere promptum, 
an prius ex aliis fuerint suffecta uel orbis 
alter erat: non iste fuit, quem cernimus ipsi, 
principio factus? si sic, quae causa repente 
attulit hunc, pater omnipotens? an consitus ordo 130 
fatorum subigit mundum finxisse? quid ante 
tanta mole loci uacuum compleuerat ipsum? 
an solus terras imples aequorque profundum 
stellatamque poli faciem caelumque supremum? 
an digesta prius cessarat machina mundi 135 
gignere perpetuas formas herbasque salubres 
diluuio ex aliquo? casumque referre uicissim 
nunc hunc nunc alium seniumque uidere iuuentam 
mortalemque dari natum finemque patere 
ingenitis, properare suae nata omnia morti; 140 
hanc tamen in nihilum genitum non uertere posse, 
sed formam mutare suam primamque figuram 
impellit, generatque aliud, quod desinit esse; 
sic mundum hunc uarias nascendi sumere causas 
ex alio, quem fata prius finxere globique 145 
caelestes aut ipse Deus, qui condidit omne. 
Namgque ferunt olim fatis uoluentibus annos, 
quod rubicunda poli flamma et, quae subruet orbem, 
cum dabit aduentum Christus uenturus ab alto, 
arserat arentis terrae confinia circum, 150 
qua mare, qua caelum, qua lucida sidera Olympi, 
et Phaäthonteos terram incaluisse per ignes, 
post etiam nullo tepefactam sidere et imbri 
saecula longa quidem nullum sumpsisse liquorem. 
namque mare immensum tantum concesserat illis 155 
ignibus, ut pastus, stellas qui nutrit in undis, 
uix conseruasset magno sub gurgite phocas. 


TEXT: 11,124-157 LUMAR 124 nondum ex necdum (ut uid.) U | ciente] cientem R“ 
125 in melius] inmedium (sic) A 128 cernimus] terminus Καὶ (item I 3,546) 130 attulit] 
atulitR“ 131 fatorum] f- ee a-A 135 cessarat] cesserat R* 140 ingenitis] ingentis 
U” (cf. 12,96. II 1,185. IT 3,476) 141 hanc] hunc AR 147 namque] n- deest inL (cf. 
I 1,1 ubi pl.) | ferunt] fuerunt M“ | annos] uide app. test. 148 orbem] -m ex corr. (?) 
A 151caelum] wide app. test. | qua lucida] quae (que U“, que M) lucida UM | Olympi 
(olimpi LUR : olympi M : olympj A)] uide app. test. 152 Phaöthonteos scripsi : pheton- 
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128 An fuerit alter mundus ante hunc UM, ars 
139 Omnia orta occidere UM are 
141 Quod interit, non potest redire in nihilum UM, 


147 Ponit opinionem de Phaäthontis diluuio per ignem LUM,, 
De Phaäthontis diluuio AR,, 


152 Φαέτων Urare 


155 Cessisse maria diluuio UM ar 


NOT: 147 1-2 Phaöthontis scripsi : Phetontis Z,, : phetontis U,, : phoetontis M,, : phaetontis 
A,, : Phaetontis R,, 152 Φαέτων addidit manus posterior (eadem, ut uid., quae corr. 
codicem U) 


t***os L*“ : phetontaeios LP : phethontiaeos U” : phaethontiaeos UP (-i- partim erasa est) : 
phethonteios M : phaetonteos A : Phaetontiacos R 153 tepefactam] tepectam M 156 
stellas] terras 4 [157 magno] magnos R“ 


TEST: 133 imples Κι 139 finem (om. -que) X. 141 innihilum X. 147-151 in 
comm. ad Manil. 4,834 afferunt O (fol. 218) et E (fol. <90 >”); de singulis rebus uide infra 
ad uersus 147 et 151 (uide etiam supra ad I 1,46-47, ubi pl.) 147 ferunt K,,, | annos] 
orbem OE 149in comm. ad Manil. 1,124 fatoque carentem afferunt O (fol. 32) et E (fol. 
<12>}), sed Bonincontrius per errorem inseruit uersum I 1,149 inter uersus I 1,252 et I 
1,253 (uide infra ad I 1,252-254; de omnibus uersibus, quos afferunt O et E, uide supra ad 
I 1,46-47) 151 caelum ... Olympi] tellus qua lucida sidera celi (ce- E) ΟΕ 


SIM: 126 nec — prompt. — II 2,674; cf. 12,52 (ubipl.) 127-128 uel — alter = Manil. 
4,674-675 128 quem — ipsi — Lucr. 3,365 129 pr. fact. — Lucr. 3,427 130 cf. 
I 2,484 | att. hunc = Verg. Aen. 12,617 133 cf. I 1,450. I 2,604. II 1,31.455 134 
stell. — fac. = II 1,554 135 digesta] cf. Ov. met. 1,7 | mach. mundi = / 2,620. Lucr. 
5,96, cf. Manil. 2,807. Lucan. 1,79-80. Stat. silv. 2,1,211; uide etiam II 2,13 moles operosa 
(ubi pl.) 136 gign. — form. -- [3,94 137 dil. — al.] cf. Verg. Aen. 7,228 139 cf. 
Manil. 4,16 142 form. — suam — Lucr. 4,141 | pr. fig. — Lucr. 6,776 143 cf. I 
2,49 | des. esse = Ov. fast. 4,229. Mart. 4,16,7; = Ov. epist. 21,22. ars 2,654. met. 
10,211. trist. 5,3,18. Eleg. in Maecen. 2,20. Germ. 678. Ter. Maur. 1088 146 cf. Manil. 
2,475 | ipse — qui = I/ 1,23 | qui — omne = 12,501; — 11,233; cond. omne — Manil. 
2,946 147 namque — olim = Catull. 64,212. Prop. 1,20,17 | olim — ann. — Verg. 
Aen. 1,234 148-149 cf. 11,252 154 saec. long. = / 3,839 (ubipl.) 155 mare imm. 
= Lucr. 2,590 156 nutr. — und. — Sil. 6,289 157 magno — gurg. = 12,13 | sub — 
phocas = Verg. georg. 4,395 
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hinc etiam subdunt causas, cur salsa feratur 

unda lacus magni, nam tractis dulcibus illud 

durius absumptu salsum, fragile atque cremari 160 
ocius, et dicunt aegram feruoribus undam 

umentem non ferre polum, non reddere terris 

materiem, quae cuncta suo de semine ferret, 

tempore non aliquo suffitas munere formas 

aethereas, nubesque dari nec montibus ullas, 165 
et fructus non ferre solum, causamque nec esse 

gignendis, quae cuncta polo deducere posset. 

nec mens tum superis caelestia pabula terrae 

fundere nocturno nec pascere semina rore, 

nec genitalis adhuc mitescens aura fauoni 170 
addiderat terrae uires generantibus aptas; 

nubila non caeli facies, non tempora ueris 

florida sumebant caelesti a numine uires. 

indiga nil nostri necdum natura deorum 

aut opis externae fuerat, sed pace quiescens, 175 
laeta, suis contenta bonis, non infima terrae 

concaua, non uallis imas montesque superbos 

aut fluctus pelagi uastos spectabat ab alto: 

illa Dei uultus miro cernebat amore 

ardentesque sua miratur lampade flammas 180 
innumerasque faces diuerso ex ordine ferri 

atque globos lustrare datos stellasque uagantis 

nunc motus celerare suos, nunc sistere gressus. 

quae quamquam uarios circumreferuntur ad orbes 

alternantque uices, aestus et frigora terris 185 
nubiferosque ferunt imbres uentosque furentes, 

non tamen his pluuias terrae sensere iacentes 

candebantue gelu suspensae montibus Alpes; 

herbidus haud ulli praebebat gramina campus, 


TEXT: 11,158-189 LUMAR 158 salsa] falsa R (uide etiam app. test.) 159 nam tractis] 
nam tractus A* (cf. I 1,232), uide etiam app. test. | durius in fine uersus praecedentis M” 
(cf. 11,254.537. I 2,96.208. I 3,57.225.334.571.659.716) 160 salsum] falsum M, uide 
etiam app. test. | fragile atque] fragile*que L*U” (uterque codex fragilemque habuisse 
uidetur, quam lectionem integram tradunt OE: uide app. test.) 161 dicunt] -u- ex corr. (?) 
A 162 humentem ex hmentem M (in cod. M saepius hm- pro hum-: cf. I 2,534. 791. I 
3,58.85.722.764) 164 suffitas] subsitas MR 165 nec] ne* U“ (-cin ras.) | ullas] illas 
A“ 166 nec esse] ne cesse M“ 168 nec] n- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | tum] tunc R 
169 fundere] -e- ex corr. 4 170 mitescens] nitescens αὶ 171 uires] uir- (an ui- tantum?) 


AD LAVRENTIVM MEDICEM LIBER PRIMVS 359 


158 Quare aqua maris sit salita UM re 


168 Deos nondum habuisse animum ad mundi restaurationem LUM,, 
Non curasse deos haec inferiora A,, 
Non habuisse deos animum ad haec inferiora R,, 


174 Deorum ostendit naturam UM ars 
179 Pasci deos uisione Dei et caelestium corporum UM nars 


184 Ex uario stellarum motu alternari terrena omnia UM ar 


NOT: 168 1 Deos LU,, : De*s M,, | nondum Z,, : non UM,, | animum ZU,, : animos M,, 
184 alternari U,,,, : alterari Μ ας 


ex (ΟΥ̓́. A 175 quiescens] uide etiam app. test. 183 nunc posterius] πὰς M (compendii 
ποία omissa, cf. I 1,45 ubi pl.) 184 circumreferuntur] circumferuntur (om. -re-) R (cf. I 
1,307) 188 candebantue] candeba*** U“ 189 haud] aut M 


TEST: 158-161 hinc — ocius in comm. ad Manil. 5,691 suco corruptus amaro afferunt O 
(fol. 243°) et E (fol. <101>"); uide infra ad singulos uersus (praeterea uide supra ad I 
1,46-47, ubi pl.) 158 salsa] falsa Ε (item R, cf. app. crit.) : feratur] ferantur ΟἿ (corr. 
pr. man., ut uid.) 159 nam tractis dulcibus X, | nam tractis] detractis ΟΕ 160 
absumptu] ab sumptu E : salsum fragile atque cremari] fieri fragilemque cremari (cra- O) ΟΕ 
(uide etiam app. crit.) 163 materiem Κι, 167 polo K,„ 175 sed pace quiesces (sic) 
K,m 183 motus celerare X, 


SIM: 166-167 caus. — gign.] cf. II 3,225-226 167 gign. = / 1,73 (ubi pl.) | quae — 
poss. -— [13,29 168 pab. terr. = / 2,98. 1 3,910. Verg. georg. 1,86. Tib. 3,7,162. Ov. 
rem. 249. 170 gen. ... aura fau. — Lucr. 1,11; aura fau. = / 2,105. Germ. frg. 4,123 

172 cf. I 1,225-226 | caeli fac. = Π 1,432. Lucan. 4,105. Stat. silv. 4,8,30; — Manil. 
4,915 | temp. uer. = / 1,225.387. I 2,635. Ov. met. 1,116. Manil. 2,182. 4,745; = Ov. 
fast. 1,496. 2,150. 4,902. 5,602; — Manil. 3,464 172-173 temp. — flor. = / 1,387; - 
Manil. 2,182 173 cael. — num. = 1] 2,193; cf. Catull. 64,204 174-175 cf. 1 3,19. 
Lucr. 1,48. 2,650 175-176 cf. 1 2,100-101 175 pace quiesc. — Verg. Aen. 1,249 
176 cf. Lucan. 8,446 176-177 terr. conc. = Lucr. 5,1255-1256; cf. I 1,77 (ubi pl.) 
178 cf. Catull. 64,127 | spect. — alto = Sil. 4,667; -- Ov. trist. 5,9,17. Lucan. 7,447. Sil. 
2,344. Stat. Theb. 11,291 179 miro — am. — Sil. 16,197 180 cf. II 3,460 | lamp. fl. 
= II 2,590; — II 2,35. II 3,460. Sil. 1,320 181 diu. — ord. = /[ 1,360 | ex — ferri = 
Sil. 6,541 182 atque - dat. = II 1,324 183 cf. IT 3,261.290 184 circ. — orb. — II 
2,707. II 3,1025 185 alt. υἱο. — Moret. 29 | aest. — terr. = 12,91; cf. IT 3,337 | frig. 
tert. = Ο. Οἷς. carm. frg. 11; — Ov. Pont. 4,12,33 185-186 cf. 1 3,911-912 186 
imbr. uent. = Lucr. 1,762.769 | uent. fur. = I 3,912. Verg. Aen. 10,37; = Colum. 
10,340; — 11,504. Lucan. 5,578 189 gram. camp. — II 1,154 (ubi pl.) 
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dulcia non aderant uiridanti ex arbore poma, 
haud flos ullus erat, caelo non optima noctis 
temperies, non stella nocens frigentis Aquari; 
non uitalis erat uirtus generantibus apta, 
non calidi soles aderant uentique salubres, 
quis possent pecudes uitam uolucresque tueri 
aut genus humanum subolem reparare quotannis. 
nulla solo uirtus aderat genitalis, et ipsa 
semina nulla mari, Veneris nec blanda uoluptas 
iungebat parili nexu genus omne animantum; 
bruta quidem tellus fecundis imbribus expers 
sordebat nullique dabat sua pascua nato, 
nec leges aderant fatorum pondere missae, 
aequarent pariter siccum pluuialibus undis. 
namque eadem pensare Deo labentibus annis 
mens erat et totis effundere nubibus undas, 
quae demum fluxere polo super ardua terrae, 
reddita cum similis diuerso est sidere clades. 
Multaque praeterea dicebant irrita prisci 
ignari rerum tantarum: subdola namque 
religio non cuncta dabat cognoscere possent; 
et quis enim mentem superum, quis sidera norat? 
illius aeternae lucis quis cernere fontem 
irriguum possetque suas quis promere uires? 
ergo operis tanti causas, cur numinis artes 
quaerere non cessant causasque requirere primas? 
ignari rerum caeli cur scire laborant, 
quid pater ille deum peragebat mente animoque? 
quoue operis tanti moles confusa mouebat? 
fingentem superos et quid, cum condita mundi 
congeries? nec scire datum, namque omnia fecit 
ut nunc, diuino quod pendent pectore cuncta, 
cum non ulla suis decurrant tempora rebus. 
omne palam diuo est. praesentia tempora tantum 
cuncta Deo: fuit ante nihil, nullumque futuri 
tempus erit, nec lapsa sibi sunt tempora ueris, 
non grauis autumni facies, non frigora noctis 
ulla loco, lucet radiis flammisque corusci 
luminis ipse polus uiuo de fonte refulgens. 


TEXT: I 1,190-228 LUMAR 191 caelo] -lo (an -ο tantum?) ex corr. A 
erant U“ (corr. pr. man.) 197 aderat] inerat A 200 expers] absens R 


190 


195 


200 


205 


210 


215 


220 


225 


194 aderant] 
201 pascua] 
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202 De diluuio aquarum UM ar 
208 Errorem ponit antiquorum de supradictis UM, re 
211 Non posse homines Dei consilia noscere UM, sr 


214 Eos reprehendit, qui Dei secreta curiosius perscrutantur UM a. Ri 
Contra curiosiores A,, 


222 Tempora non currunt Deo UM,are 


NOT: 214 ı eos reprehendit ΟΜ ας : reprehendit eos R, 222 cf. uers. I 3,506-507 


munera R 202.nec] -c ex corr. A (ex -I, ut uid.; propter leges? cf. I 3,929; uide etiam I 
3,1. II 1,451) 204 labentibus] *la*entibus A“ (= placentibus?) 207 diuerso om. R | 
clades] classes R* 210 dabat] dabant A* 211 et quis] ecquis A 212 cernere] noscere 
AR 215om. R 217 quid] quod M 218-220 quoue — congeries] versus subobscuri 

221 pectore] tempore A 222 tempora] tempore M 226 frigora] tempora AR (ex 225, 
ut ud.) 227 radiis] r- ex corr. A 


TEST: 192 frigentis aquari Κα, 198 Veneris nec K,„ 200 bruta Κα, 202 fatorum 
Κι. 210 possent Κη 217 peragebat K,„. 222 decurrant X, 


SIM: 190 uir. ex arb. = 1 3,445.876 | arb. pom. = Verg. ecl. 1,37. 7,54; - Ov. ars 
2,605. met. 4,331. 5,536. 11,113 192 stellanoc. = ἢ] 3,588 (ubi pl.) 196 aut — hum. 
= Lucr. 5,1026 | gen. — sub. — II 1,96 197 nulla — uirt. — Sil. 14,23 198 Ven. 
... bl. vol. = / 3,516; bl. wol. = Lucr. 2,966. 4,1263. 5,178. Ov. fast. 4,99. Sil. 15,108 

199 gen. — anim. = / 2,240. 13,807. Lucr. 1,4 200 fec. imbr. = Verg. georg. 2,325 

203 pl. und. = Ov. met. 1,82. Germ. fre. 4,79; = Ov. fast. 2,219 204-205 cf. Stat. 
silv. 5,3,205-206 204 lab. ann. = I 1,584. I 3,495. Verg. Aen. 2,14. Ov. trist. 4,10,27. 
Stat. silv. 4,1,31 205-206 cf. Verg. Aen. 5,693-699,; praesertim ardua terrae (206) — 
Verg. Aen. 5,695 205 cf. II 1,330 208 mult. praet. = II 3,1051. Lucr. 1,400 et 
saepius (octies apud Lucr., quater apud Verg., etc.) 209 ign. rer. = / 1,216; — 13,755. 
Verg. Aen. 8,730. 10,666 210 cogn. poss. = Ov. met. 2,161; — I 2,169 (ubi pl.). I 
3,871. Cic. Arat. 347. Lucr. 2,462. 3,117. 4,642.749. 5,285. 6,113. Ov. met. 11,570.724. 
12,620. 15,660. Lydia80° 211 ment. sup. = 11] 3,354; -- Sil. 1,124 | quis — norat] cf. 
Sen. Med. 309 214 cf. Manil. 1,492-493 215 caus. reg. — Verg. Aen. 6,710. Stat. 
Theb. 12,147 216-217 cf. Stat. Theb. 3,555-557 216 ign. rer. = / 1,209 (ubi pl.) 
217 pater — deum = / 3,596. Verg. Aen. 10,875; cf. II 3,936 (ubi pl.) | per. — anim. — 
Lucr. 1,74; mente anim. = /2,641.777. 13,329; = Lucr. 3,398 218 op. — mol. -- Val. 
Fl. 1,499 | mol. conf. -- Ov. ars 2,467; cf. Ov. met. 1,7_ 219-220 cond. — cong. = I 
1,26-27 221 ς΄. 11,254 | pend. pect. = Mart. 3,72,3 (ubi depend.) 222 cf. II 2,435 
| temp. τοῦ. = 11,431. 1] 2,435. Lucr. 1,563 223 omne — est = 1/ 1,278 225-226 
cf. 11,172-173 (ubipl.) 226 gr. — fac.] cf. I 2,499 (ubi pl.) 
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Non tamen hic fuerat re factus nonque creatus 
ex aliquo, sed mente prius conceperat orbem, 230 
qualemcumque uides perfectum partibus esse 
perfectis; mater foret ut generantibus apta, 
instituit massam ille nouam, qua condidit omne, 
quod pelago terrisque patet flammisque tenetur, 
quae caperet simul omne solum fluctusque fluentes 235 
permixtasque illis species, ne singula possent 
sponte sua proferre caput uel concaua caeli 
ultima circuitus ponti conuexa tenerent 
aut mare nauigerum terras conuolueret undis 
unda nec aöreas superum penetraret ad oras. 240 
hanc tamen in melius caeli conceptor et orbis 
informem rerum massam, generantibus aptam 
materiem caeco clausam sub carcere primo, 
contulit ad speciem mundi melioris et instar. 
quam non aeternas flammas uariare uicissim 245 
jussit et alternis subiectam motibus esse. 
at non perpetuo firma haec stabilisque uoluntas 
ipsa Deo: uentura uidens nam tempora luxus 
innocuasque manus superum gentemque superbam 
exitium caelo et terris pelagoque parauit, 250 
sublimis ut flamma globos terrasque cremaret. 
sed uentura dies, quae totum subruet orbem, 
incerta sub lege manet, nullique potestas 
noscere: diuino tantum sub pectore pendet. 
non fatis uentura malis, non sidere certo 255 
esse reor: fatum uel, quod tegit omnia, caelum 
esse sub hac refero; terras marmorque profundum 
obruet atque ipsum, quod continet omnia, caelum. 
Nec non aethereis astris flammisque coruscis 


TEXT: 11,229-259 LUMAR 229 tamen] tan**m U“ (= tantum, ut uid.; fortasse tantum 
false ex exemplari descripserat propter compendiorum tin [= tantum] et τῇ [= tamen] simili- 
tudinem; cf. II 3,19) | re factus] re factum LU : refactum U” | creatus] creatum LU 

232 perfectis] perfectus A“ (cf. 11,159) 233 1116] ilaM 234 flammisque] -mmis- ex 
corr. A 235 caperet] ceperat Μὴ : carperet MP’ | fluentes] natantes A 236 illis] illas 
U“: illiR 238 tenerent] -ent ex corr. A (ex -a μοὶ -as, ut uid.) 246 iussit] iussis R“ 
247 haec] licet R | uoluntas] uolutans Z2* 251 sublimis] sublimes M | ut] cu* Z“ : cum 
UP | cremaret] crema**t L“ (alterum -re- in ras.) : cremabit U (exemplar codicum LU ut ... 
cremabit praebuisse uid.) 254 noscere in fine uersus praecedentis M (cf. I 1,159 ubi pl.) 
| sub] de A 255 uentura] metri gratia, ut uid. (pro uenturam) 258 obruet] corruet R 
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229 Mundum fuisse prius in mente diuina, quam ipsum fecerit UMAR,, 


241 Ex informi chao Deum omnia fecisse et illud ab eo factum UM,, 
Ex chao producta esse omnia A,, 
Ex informi chao omnia fuisse producta et illud a Deo factum R,, 


245 Praeuidisse Deum ante mundi fabricam ipsius interitum UM, rs 
252 De futuro ignis diluuio UM, ARıı 


259 Rerum causas esse immobiles, sed uariari earum effectus astrorum 
motu L,. 
Rerum causas immobiles, sed uariari astrorum motu[s] earum effectus 
UM, 
Causas rerum esse immobiles, sed earum euentus astrorum motu uari- 
ari A, 
Esse rerum causas immobiles, sed uariari astrorum motu earum effec- 


tus R,, 


NOT: 229 prius ante quam habet A,, | cf. 11,88 UM„.,, 259 1 earum emendaui : eorum 
L,. (cf. 11,523 L,,) | 2 motu emendaui : motus UM,, 


259 nec] n- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | inter aethereis et astris maculam unius fere litterae 
deletae exhib. R 


TEST: 244 melioris Κα, 250 exitium Κι 252-254 incomm. ad Manil. 1,124 fatoque 
carentem afferunt O (fol. 32’) et E (fol. <12>") inter 252 et 253 per errorem inserentes 
uersum I 1,149 (uide etiam supra ad I 1,46-47, ubi pl.) 252 subruet orbem X, 


SIM: 229-230 cf. I 1,88-91 (ubi pl.); uide etiam II 3,952-953 231 cf. Lucr. 1,664 
232-233 cf. 1 1,242-243 233 qua — omne — 11,146 (ubi pl.) 233-234 cf. I 2,69-70 

234 quod pel. = Verg. Aen. 2,179 236-237 cf. II 2,19-20 237 sponte — cap.] cf. 
Lucr. 3,1041 | sponte — prof. — Mart. 12,60,13 239 mare nauig. = / 2,138. I 3,913. 
Lucr. 1,3 241 caeli — orb.] cf. 1 2,267. 1 3,568. II 3,851 242-243 cf. I 1,232-233 
243 carc. pr. = Sil. 16,394 244 spec. mundi = Manil. 1,450; = Lucr. 4,134 | mundi 
— inst. = 72,23; mundi mel. = Ov. met. 1,79 246 cf. II 3,875 247 cf. II 2,336 
248 uent. uid. = / 1,401; — I 2,644. Verg. Aen. 2,125. Tib. 2,5,11. Ov. met. 5,146. 
Manil. 5,347 249 gent. — 250] cf. Sil. 17,228-229 250 cf. I 2,74. II 3,604 | exit. — 
terr.] cf. Lucr. 5,98.344 | pel. par. — II 3,604. Verg. georg. 1,429. Val. Fl. 2,390 252 
cf. 11,148-149 | quae totum ... orbem = Lucan. 1,110 253 inc. — man.] cf. I 2,665. II 
3,725. Val. Fl. 4,709 253-254 null. pot. (sequente infinitiuo) = Lucan. 8,630-631 254 
cf. 11,221 2756 quod — cael. = Ov. met. 1,5 257 terr. — prof. = 113,990 258 
quod — omn. = II 1,62 259fl.cor. = I 1,524; (dempto -que) = Manil. 1,860 
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instituit rerum causas uariare deorum 260 
incursu uario, terras pontumque grauare 
et uentis agitare fretum nubesque ciere 
et pluuiis undare solum, pecus omne perire 
humanumque genus diuersa perdere clade. 
quae discreta globis quoniam ratione sagaci 265 
sunt numeris comprensa suis, et pondere quanto 
concurrant portentque mali, quid deinde ferat sors, 
scire licet, si cuncta bono sint ordine lecta. 
haec etsi longo uentura in tempore possunt 
esse, perexile est, quicquid cognoscere diui 270 
dant homini; secreta Dei non promere uersu 
est animus, causas melius nec quaerere primae 
naturae, quae fama feret; nos certa canemus 
principia, et sacro mundum de pectore promptum 
dicimus esse Dei, caelum terrasque patentis 275 
ipsius inclusos dextra, deque omnibus ipsis 
haud sumpsisse aliquid, quo nascier omnia possent. 
Principio simulacra Deus rerumque figuras 
uenturosque dies, menses et tempora sacra 
mente tenens celeresque rotas conuoluier anni 280 
agnoscens hominumque genus leuiumque uolucrum 
diuersum et pecudes alias aliasque tenere 
congeries semenque dari mortalibus almum, 
congestum in partis mundum pulcherrimus auctor 
digerit atque uno formas sortitur aceruo. 285 
tunc obliqua poli nascentia sidera terrae 
conspexere homines, solem stellasque minores 
pallentemque globo Phoebem lucemque diei, 
et uerbo tantum uariis exacta figuris 
moles ipsa Deum sacrum fortemque deorum 290 
edocuit, nulli fuerit cum cognitus ordo; 
pondere tumque suo tellus grauefacta resedit 


TEXT: I 1,260-292 LUMAR 260 deorum] decorum R 261 incursu] in cursu M (cf. I 
2,315. II 1,166. II 3,1104.1107) 264 om. U“ | diuersa] diuersare M“ 266 comprehen- 
sa] compressa M 268 ordine lecta] ordine r lecta M (scribere uoluerat recta uel sim.) 

269 in] et AR 273-278 om. A“ (a I 1,273 naturae ad I 1,279 uenturos oculis aberrans, ut 
uid.; folio 105" post uers. I 1,271 in ima pag. uers. I 1,272-277 nec non titulum ad I 1,278 
pertinentem addidit prima man.; quae etiam folio 106’ uers. 11,278 corr. ex 11,272) 272 
nec] non A 276 inclusos] sic codices omnes 278 principio] p- deest in L (cf. 1 1,1 ubi 
pl.) 284 pulcherrimus] uide app. test. 285 uno datiuus est casus; cf. et app. test. (tes- 
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265 Posse praesciri uentura Myar 
269 Exile est, quicquid Deus hominibus reuelauit UM „ur 
274 Conclusio UM are 


278 De mundi creatione et ipsius ordine LUMR,, 
De mundi creatione A,, 


286 Creatio caeli et stellarum UM, πριν 
289 Verbo Dei omnia esse perfecta UM, arz 


292 Terra UM are 


NOT: 265 uentura M},,, : futura My, 269 iuxta 268 U,„ar, | hominibus reuelauit Μ ως : 
reuelauit hominibus ὕω, 278 1 creatione LMR,, : certatione U,, (cf. app. crit. ad uers. 
11,55 ubi pl.) 289 dei (sic) omnia Ur, Mmarg : deiomnia Una, 292-305 cf. capitula in 
Lucretii codicibus ad uu. 5,251.261.273.281 pertinentia: De terra; De aqua; De aöre siue 
anima,; De igni et sole (de aliis capitulis, quae Lucretii codices exhibent, uide infra ad I 
1,468 UMyarg: I 1,485 LUMR,,. I 1,504 UMyarg: I 2,125 Ay. I 2,294 UMyarg I 2,473 Li. I 
3,311 LAR,, UMyarg: I 3,500 LAR,, UMparg 1 3,641 LAR,, UMyar) 292 iuxta 291 Mars 


tes ΟΕ quoque habent uno) et app. loc. sim. 286 om. A“ (in marg. add. prima man. sig- 
nificauitque hunc uersum inter 285 et 287 inserendum esse) 291 nulli] -i littera erasa est 
in U (correctio imperfecta) | cum] tam R 


TEST: 265 globis X,„. 269 longo K,. 272 prime K,„. 284-285 in comm. ad Manil. 

1,125 seu permixta chaos afferunt O (fol. 32°”) et E (fol. <12>"); de singulis rebus uide 

infra ad uersum 284 (de omnibus uersibus, quos afferunt O et E, uide supra ad I 1,46-47) 
284 in partis X, | pulcherrimus] deus optimus OE 292 tellus X, 


SIM: 261 terr. pont. = Sil. 1,556; = Sil. 1,3 262 et— fr. = 13,923; cf. I 1,412-413. 
Verg. georg. 1,356-357 264 hum. gen. = Homer. 112 265 rat. sag. = Lucr. 1,130. 
368 266 cf. 12,664 267 quid — sors] cf. Enn. ann. 186 Sk. (= 197 V.). Lucr. 3,983 

268 sc. lic. = / 2,603.665. I 3,496. Lucr. 1,679 et saepius (acced. loci quindecim). Stat. 
Theb. 3,489 269 cf. 11,123 270 ccogn. diu. — 111,553. Verg. ecl. 1,41 271 cf. II 
1,677 | hom. — Dei = 73,836 275cael. — pat. — 11,429. 13,151. Sil. 14,343 277 
nasc. — poss. — Manil. 3,243 278-280 cf. Boeth. cons. 3 carm. 9,6-8 278 sim. ... 
rer. fig.] cf. 7 3,591 (ubi pl.) | rer. fig. = Manil. 3,624; -- Manil. 3,94 2781 ς΄. 12,7 

281-282 cf. II 3,1099 283 mort. alm. = I/ 1,39. Verg. Aen. 5,64. Ciris 349; — Verg. 
Aen. 11,182 284-285 cf. Lucr. 5,437-439. Ov. fast. 1,105-1066 284 pulch. auct.] cf. 
Boeth. cons. 3 carm. 9,7 286-288 cf. Lucr. 5,432-433. Verg. ecl. 6,37 286 nasc. sid. 
“ Manil. 1,383 291. cf. 11,109 292-310 cf. Lucr. 5,449-494 292 cf. Manil. 1,159 
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aequa tenens conuexa poli, non concaua quaerens 

umida, nec summos Phoebi penetrauit ad ignes, 

sed centri sortita locum, porrecta per aequor 295 
bracchia submisit litus curuata figurans 

Oceano, et circum collapsa uolumina torquens 

(egregium genitis) nitidum caput aequore fudit. 

undique tum primum pelagus tellure relicta 

emersum; multa ad laeuam dextramque relinquens 300 
prosiluit latumque dedit tunc piscibus aequor. 

splendidus at postquam superas ascendit ad oras 

aer, caelicolas linquens loca proxima ponto 

occupat, et summas ignis peruenit ad aulas. 

ignea uis remanens numeris tria corpora iungens 305 
consortis non passa modum petit alta deorum 

numina purpureos circumreuoluta per orbes. 

quae postquam lunae fuluas penetrauit ad aulas, 

splendida cum superis linquat meliora supremis, 

circuit in melius cessum mortalibus orbem. 310 
ex illo tamen orbe loci quod fertur ad imum, 

mortale est, quodcumaque uides, fragile atque caducum 

et longe superis aduersum sedibus exstat. 

at non aethereo delapsae semine mentes, 

corporibus quamquam grauibus pressisque subintrant, 315 
intereunt: solae semper post corpora uiuunt. 

sed sibi suspensos ignes petit arduus aether, 

mox quoque nubiferas linquens sub concaua formas 

euolat et summi repetit conuexa Tonantis. 

ex uno tunc orbe alios diuisus in orbes 320 
implicat errantum cyclos et lucida nectens 

sidera fulmineos circumspatiatur ad ignes. 

post ubi bis senis animantibus addidit orbem, 

quo cuncta in caelo terris pontoque creantur 

et quo desistunt uitai lumen habere, 325 
ultima possedit superi confinia caeli 

sublimemque locum, tum magna Palatia diuum: 


TEXT: 11,293-327 LUMAR 297 Oceano A : Occeano LUMR 299 tum primum] quum 
primus R 301 tunc] tum U“ : cu M“ 307 purpureos] purpure*s M | circumreuoluta] 
circumuoluta (om. -re-) R (cf. I 1,184) 308 fuluas penetrauit] summas peruenit AR (ex 
304, ut uid.) 313 superis] superum M“ 316 solae] sola R (cf. 11,77 ubipl.) 318 
mox quoque] moxque R (ex compendiorum -q3 et -q, similitudine; cf. I 2,397.659. I 3,101. 
II 1,392.430. II 3,373; uide etiam ea, quae de cod. V dicuntur in app. crit. ad II 1,459) | 
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299 Mare UM saure 

302 Adr UMyar 

305 Ignis ΟΜ, ας 

308 Ignis sphaeram terminari a concauo lunae UM are 
311 A luna infra omnia esse mortalia UM are 

314 Animas non interire UM are 

317 Aether in octo sphaeras diuisum UM, 

321 Septem planetae et octaua sphaera UM „are 


323 Ex signifero fit generatio et corruptio UM „ur 


NOT: 305 iuxta 304-305 ἴω, 311 infra My, : idest U„.,, (Pro infra uide etiam K ad II 
2,34 confinia (fol. 101’): quia a sphaera [a sphaera emendaui, aspera K] lune infra omnia 
sunt fragilia et caduca ...) 317 aether ... diuisum] sic; cf. 12,101 UMyargz 13,179 UM yarg- 
1 3,836 UMyarg: 1] 2,183 P,; πως. 1] 3,873 Prag 421 iuxta 321 -322 ὕω 323 iuxta 
322-323 Uparg 


nubiferas] in Γαδ. nouem fere litterarum periit U” : suppositas U 325 desistunt] 
consistunt L“ | uitai] uita R (cf. 1 1,77 ubi pl.; uide etiam I 3,497) 


TEST: 298 egregium X,,, 305 ignea uis X, 312-313 in comm. ad Manil. 1,150 
afferunt O (fol. 35°) et E (fol. <14>'); uide etiam supra ad I 1,46-47, ubipl. 317 ether 
Km 324 pontoque creantur K,„. 327 diuum X,,, 


SIM: 299 tell. rel. = Sil. 7,157 3201 pisc. aeg. = Verg. georg. 4,388. Ciris 394. Ov. 
fast. 1,493. Sil. 15,788 303 loca — ponto] cf. Verg. Aen. 9,237-238. Lucan. 9,439-440 

304 ign. — aul.] cf. Ov. met. 7,747-748 | peru. — aul.] cf. Ov. met. 5,256. fast. 3,661 

305-307 cf. Ov. met. 26-27 _ 305 tria corp. = Lucr. 5,93. Ov. fast. 1,105. 5,11 310 
mort. orb. = Manil. 1,313 312 est — uid. = Lucan. 9,580 | quodc. uid. = 1 3,84.405; 
= 12,502 (ubipl.) 314 cf. Sil. 15,77 | aeth. — sem.] cf. Verg. Aen. 5,838 317 ard. 
aeth. = Verg. georg. 1,324. Aen. 10,102. Ov. met. 1,151. Pont. 2,8,61. Lucan. 2,290. Stat. 
Theb. 9,30 319 euolat] cf. Boeth. cons. 3 carm. 9,11-12 (uide etiam supra ad I 1,57-61) 
| summi ... Ton. = I/ 1,323. Lucan. 2,34. Val. Fl. 2,560; = Sil. 8,219 323 anim. — 
orb. - 11,65 324 —- 12,252. 13,131. II 3,446 326 ult. poss. = Ov. met. 1,31; — 
Manil. 1,159 
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hic primum e cunctis flatum Deus esse coegit 
seu mentem cunctis praestantem, tempore et ipso 
quae prior, aeterna consistens lege creata, 330 
omnibus ut rebus formas pro tempore fundat, 
inde alias caeli uires non pondere tanto 
impressas, sed longe aliis primisque minores, 
ut celeres uoluant stellas nixantibus illis 
aduerso ferri motu uarioque rotatu; 335 
quas sin flammiuomus sol deferat aut uaga caeli 
sidera uel mentes uoluentes aethere flammas 
16] natura loci, 5611 sit mens summa parentis, 
quae celeres cogat motus, fatumue superbum, 
singula uel caeli sint numina: constat in orbem 340 
perpetuis ferri uicibus uarioque meatu. 

Digna erat haec superis sedes et digna parente, 
quam neque frigoribus uenti nec concitus aer 
nec calidi soles, imbres gelidaeque pruinae 
necque procellosis conturbant fluctibus undae, 345 
non acies iunctaeque manus ad proelia saeuae, 
non timor hostilis, non iunctae umbone phalanges 
nec coniurati non fanda ad bella tribuni; 
classica non pulsant, auri nec dira cupido 
raptricesque manus et spes non certa futuri 350 
principis aut populi fauor inconstantis anhelet, 
sed tranquilla quies et lux aeterna bonumque 
perpetuum complent aulam ditantque beatos. 

Hic Deus excelsa stellati uerticis aula, 
per quam magna sui fulgent monumenta laboris, 355 
immota ceruice manet flammasque calentes, 
algores pluuiasque solo metitur et illas 
fulminea mittit dextra uentosque rapaces 
et, quodcumque super caelo descendit ab alto; 
illic et mentes superae speciesque coruscae 360 
purpureo splendore choros caelumque serenant 
ignibus aethereis lustrantes omnia circum 
aspectuque Dei depastae; lumina numquam 


TEXT: I 1,328-363 LUMAR 336 sin] sim M | flammiuomus] flammiuo*us A“ (uide 
etiam app. test.) 337 aethere] -h- ex corr. (?) A 338 natura] natam M (e compendio 
male soluto; item I 3,720, cf. etiam I 2,229) 343 neque] nec M | nec] neque A 344 
pruinae] pluinae M (cf. 12,116) 345 necque] n** L* : *** U” : atque UP : nec M“ | 
conturbant] conturbent UR | undae] una R* 346 iunctaeque] -que om. M (error frequen- 


AD LAVRENTIVM MEDICEM LIBER PRIMVS 369 


328 De primo mobili UM ar 
De primo motore et aliis caeli intellegentiis AR, 


331 Plures intellegentias motrices sphaerarum a Deo creatas UM ars 
336 Incertum, quis moueat corpora super caelestia UM ar 


342 Digna sedes Dei caelum UM, re 
De sede beatorum et Dei A, 


354 Deum esse immobilem et tamen ab eo moueri omnia UM, ars 


360 Animas beatorum pasci uisione diuinae maiestatis UM, 


NOT: 328 2 coelj intelligentijs A,, (ad normam orthographicam redegi) : intelligentijs celi R,, 


ΠΟΥ in hoc codice: cf. I 2,709. I 3,643.699.705) 348 fanda] fam* R“ (= fama, ut op.) 
349 auri nec] auri non A : nuri (sic) non R 350 raptricesque] rap**cesque U“ | non 

certa] incertaA 351 anhelet (hane- LUM) codices omnes; exspectes anhelat 356 manet] 

manent A 359 quodcumque] qu*cunque U“ 361 serenant] -e- priorem ex corr. (?) A 


TEST: 331 formas X,„ 335 rotatu K,„. 336 sui (sic) flaminomus (sic) Κι 4354 deus 
Km 338 dextra Km 


SIM: 330 aet. ... lege cr.] cf. I 2,155. II 3,536.953-954. Manil. 1,515. 2,642 331 pro 
— fund. — Lucr. 1,351 335 cf. II 3,82 336-337 caeli / sid. = / 1,468-469. II 3,8-9. 
Petron. 123 vers. 201-202. Sen. Thy. 866-867 338 nat. loci = Lucr. 6,755; = 1] 3, 1066. 
Lucr. 1,1002. 5,370. Verg. Aen. 10,366. Manil. 2,860 342-353 cf. Lucr. 3,18-24 342 
digna par. = Ov. met. 8,847. Lucan. 6,420 (indigna parente). Sil. 12,346; = Ov. trist. 
4,2,40. Pont. 2,2,82. 2,9,38. Epiced. Drusi 300 344 cf. I 3,447-448 | imbr. — pr. = 
Lucr. 5,216 | gel. pr. = Lucr. 6,529. Verg. georg. 2,263; — I 3,447. Lucr. 2,431 345 
fluct. und. — Verg. Aen. 4,628. Lucan. 5,644. Sil. 14,276 346 proel. saeu. — Verg. 
Aen. 11,727. Stat. Theb. 2,485. 9,715 347 non — host.] cf. Mart. 6,76,4 | iunct. — 
phal. -- Juv. 2,46 348 nec coni. — Manil. 3,7_ 349 dira cup. = Verg. georg. 1,37. 
Aen. 6,373.721. 9,185. Manil. 4,539. Ter. Maur. 1146 352 trang. quies = 7 2,6. I 
3,930. II 3,782. Lucan. 1,250; = Sen. Herc. f. 160 354 stell. — aul. = /3,8I/8 355 
- 113,720 | fulg. mon. = Manil. 1,323 | mon. lab.] cf. II 1,171. Verg. Aen. 12,945. Sil. 
13,826 356 imm. ceru. = II 3,857; — Verg. georg. 3,536 (uide etiam Sen. Herc. f. 73) 

358 fulm. ... dextra = Val. Fl. 4,167 3359 caelo — alto = 113,722. Verg. Aen. 8,423. 
Manil. 4,817; = Manil. 1,118; -- 13,773. II 2,289. II 3,960. Verg. Aen. 5,542 361 
cael. ser.] cf. / 2,457 (ubi pl.) 362 ign. aeth. = Lucr. 2,1098. Dirae 35 | lustr. — circ. 
— Sil. 12,66; omn. circ. = II 1,36. Lucr. 6,232.686. Varro Men. 86. Verg. Aen. 1,32.667. 
8,310. 11,824 (et saepius apud posteriores) 363 lum. numqg. = Lucr. 2,741 
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immutant miroque poli splendore nitentes 

haud haurire ualent tanti fomenta nitoris; 365 
illic clara dies et Phoebo purior omni 

flamma nitet, noctisque grauis non longior hora 

aut breuior loca sancta poli transcendit et imo 

pressa iacet, qua terra grauis circumtulit umbram. 

sic pater omnipotens statuit, iussitque deorum 370 
concilium lustrare globos sedesque beatas. 

qui postquam sacro mundum perfecerat ore 

atque animal, quodcumque suo manet ordine factum, 

terrenas habitare casas siluisque uagari 

jussit et aeternos nascentum promere fetus. 375 
hic est, qui uario stellarum lumine caelum 

purpureo uestit sole et qui cuncta superno 

collustrans Phoebi radiis non ima relinquit 

Juce sua terrasque graues splendore carentes, 

sed superi assiduo lustrantur lumine, terris 380 
discretae lucis facies, namque una diei, 

altera sed noctis tenebris obscura refusis; 

hic est, qui summis nascentes montibus herbas 

frondiferasque domos auium siluasque uirentis 

temporibus reddit placidis grauibusque remittit; 385 
hic etiam laetos reparat messoribus agros, 

florida cum reserat genitalis tempora ueris; 

hinc Veneris blandae fructum genus omne ferarum 

suscipit et subolem certam uolucresque canorae 

concipiunt implentque uagis concentibus auras; 390 
hinc ortus capiunt proprios animalia quaeque, 

hinc fontes refluunt et flumina concita motu 

in mare continuis labuntur cursibus, et nix 

hinc tepefacta fluit descendens montibus altis, 

nec minus hiberna largitur frigora bruma 395 
et Boream horriferum summa demittit ab Arcto, 

ut sata frugiferis concrescant mensibus utque 

fixa solo radix alte sustollat aristas. 


TEXT: 11,364-398 LUMAR 373 animal] ait U“ (ὁ compendio male soluto; item I 2,32. 
II 3,837) 379 luce sua] luce***ua L“ : Juce**** U“ 380 assiduo] -Ὁ fortasse ex -e A 

381 discretae] discreta R (cf. 1 1,77 ubi pl.) | facies] f- ex corr. (2 A 3382 post noctis 
interp. L, post altera UR, neutrubi MA 383 hic] hinc LM“ 385 placidis] -cid- ex corr. 
(?) A : placitis R“ 387 reserat] resecat M (cf. II 1,202); etiam in cod. U littera -r- ex -c- 
correcta uid. 389 suscipit] sus- ex corr. A 3392 hinc fontes refluunt Z’°U* : hinc fon- 
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366 Esse in caelo lucem perpetuam UM Εις 

372 ’Crescite et multiplicamini’ UM, rs 

376 Diuersas esse lucis [ae]qualitates UM ur 
383 Deum omnia dare certis temporibus UM ars 
386 Omnia Venerem sentire in uere UM, re 


391 Omnia capiunt sua tempora nascendi UM,ure 


NOT: 372 cf. Vulg. gen. 1,22.28. 8,17. 9,1.7_ 376 qualitates emendaui (cf. I 1,376 uario 
... Jumine) : aequalitates (e- U,» & Mars) UM mars 


tes**fluunt 1“ : hinc fontesque fluunt U : hincque fluunt fontes MAR 394 tepefacta] t- 
ex corr. A (exd-, utuid.) 395 frigora] frigore M“ 396 summa] summo U“ | arcto ἢ, 
: arttho UMA : Artho R 


TEST: 369 pressa iacet X. 4376 hic est qui uario X. 388 Veneris X, 


SIM: 366 clara dies = Lucan. 7,787. 9,839. Sil. 6,452; = Verg. Aen. 5,43. Stat. Theb. 
7,224 369 cf. 13,643 3370 sic — omn. = II 3,851. Stat. Theb. 1,248. 11,134 370- 
371 deor. conc. = II 1,439-440; — Verg. georg. 1,2425 371 cf. II 1,324 | sed. beat. 
= 12,572. 1 3,944. II 2,591. Verg. Aen. 6,639. Sil. 4,46; cf. Lucr. 3,18 373 atque — 
suo = 12,32 374-375 cf. 1 3,821-822 | hab. cas. = Verg. ecl. 2,29 376-377 uario — 
sole] cf. Lucr. 1,9. Verg. Aen. 10,275 | stell. — cael. — Sil. 15,677 378 Phoeb. rad. — 
1 2,627 (ubi pl.) 380 cf. II 2,498. Lucr. 5, 1436-1437. 511. 8174 383 summ. — mont. 
- Ov. met. 14,38 | nasc. — herb. — 11,462. 13,886; mont. herb. = / 2,480. Tib. 2,5,55; 
—- 11,531. Verg. Aen. 7,758 384 - 12,103 (ubi pl.) | silu. uir. = 1 3,67.821. II 1,27. 
Culex 22; cf. Catull. 34,10 385 gr. rem. — Manil. 4,73 387 cf. Lucr. 1,10-11 | flor. 
... temp. uer. = /1,172-173 (ubi pl.) 388-394 cf. Lucr. 1,254-261 388-391 cf. Verg. 
georg. 4,223-224 388-3% cf. 11,519 (ubi pl.) 388 Ven. — fruct. = 12,396 | Ven. 
bl.] cf. Ov. am. 3,2,55. Stat. silv. 2,7,84 | Ven. ... fruct.] cf. Lucr. 4,1073. Ov. rem. 103 
| gen. — fer. = I 2,226. Lucr. 1,163. 5,1338. Verg. georg. 4,223. Ov. met. 10,705. epist. 
10,1. Calp. ecl. 2,10. 7,57. Mart. epigr. 24,5 Carr. (olim 21,5). Stat. Theb. 5,391; = 
Verg. georg. 3,480 389 uol. can. = I 2,237.360. II 3,384. Ov. fast. 3,17; — I 3,263 
391 anim. quaeque = 11,535. I 2,188. I 3,775. II 3,757. Lucr. 2,973 (quem uersum Bon. 
memoria tenuisse apparet ex 12,136) 392 conc. motu = 1 3,328.362. Ov. met. 6,158; = 
Sen. Herc. f. 1095; — Lucr. 2,97.1055. 3,33. 4,47.8622 394 desc. mont. — Verg. Aen. 
4,491. Colum. 10,170. Germ. 122. Val. Fl. 3,652 | mont. alt. = / 1,445. I 2,465. II 3,335. 
750. Lucr. 4,1020. 5,313.492.663. 6,735 (praeterea septies apud Verg.; saepe apud poetas 
posteriores) 395 cf. Tib. 1,4,5 3396 Bor. horr. — I 3,450. Ov. met. 1,65. 15,471 


372 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


Haec Deus omnipotens primo, cum conderet orbem, 
aspectans tam certa sibi quam deinde futuris 400 
temporibus uentura uidens semenque subesse 
distinctum in rebus cunctis mortique paratum, 
ne cuncta incassum ruerent finique propinquent, 
immortale dedit cunctis generantibus aptum 
et propriam cunctis formam speciemque creatis; 405 
qui dedit humanas mentes et corpora cunctis 
uirtutisque locum forti pariterque maloque, 
esse dedit semen genitis formasque modumque 
fortunamque suam cunctis et temporis usum 
fecundasque soli glebas, qui tempora pacis 410 
bellorumque uices nec non imbresque niuesque 
mensibus appositis et certo sidere uentos 
nimbosos agitare fretum fluctusque mouere 
ardentesque polo stellas dare classibus arma 
pacatosque referre dies alia astra uirisque 415 
ingenium et uires nec non et Jumina cunctis 
fronte dedit media, rectum ut discernere possent 
et regere hos artus, ratione carentia quaeque 
esse sub imperio diuinae mentis, et illi 
subiecit genus omne uirum pecudumque ferarum, 420 
membraque dum iuste moderetur corporis usus, 
obsequio mentis famulentur in omnia recte. 
denique nil genitum, nil factum nilque creatum, 
quod ratione uacet. summam si quaeris in illis, 
aspice suspensos orbes Jucemque diei 425 
et motus caeli uarios stellasque nitentes 
signiferique globi flexum solisque meatum 
lucentemque polo Phoebem noctisque tenebras: 
haec tibi factorem caeli terraeque patentis 
ostendent, unum in cunctis tantum esse parentem, 430 
omnia qui possit solus dare tempora rebus 
et uitae mortisque diem, qui crimina possit 
tollere sublimes animas et condere caelo. 


TEXT: I 1,399-433 LUMAR 399 primo] p** U” 403 ne] nec U 406 corpora] 
tempora R 408 genitis] gen***s U“ 417 rectum] rectumque M“ | discernere] discedere 
ΜῈ 419 imperio] -o ex (ΟΥ̓́Τ. A (ex -a, utuid.) 420 genus om. Μ΄ 422 famulentur] 
compendii notam (-&tur) sec. man. addidisse uid. in U 424 uacet] caret Κα | si quaeris] 
siqueris M“ 429 om. L“ (cf. II 3,721) 432 mortisque] montisque U“ 
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399 Ab initio mundi Deum omnia praeuidisse UM μιν 
Deum instituisse cuique rei semina certa et indeficientia A,, 


406 Bona nobis a Deo concessa, si 115 debite utamur UM re 
409 Enumerat, quae et quanta sint nobis a Deo concessa UM ars 
418 Animus corpori dominatur UM re 

423 Nihil a Deo factum sine ratione UM are 


425 Inmuisibilia Dei per ea, quae facta sunt, conspiciuntur ab homine 
UM are 


430 Vnus omnium pater et dominus UM re 


NOT: 409 iuxta 408-409 ὕω, 418 iuxta 417 Uyorg | COTPOTi Myarg : COTPOTIS ὕω 425 
iuxta 427 Uyarg | ς΄. Vulg. Rom. 1,20 inuisibilia enim ipsius [sc. Dei] a creatura mundi per 
ea, quae facta sunt, intellecta conspiciuntur,; uide etiam Bon., De ui ac potestate mentis 
humanae animaeque motibus et eius substantia (p. 178 Landucci Ruffo): sed nos mente et 
non sensu deum intelligimus, ea dico intelligencia, que data est homini; hoc est per ea, que 
facta sunt' 430 unus omnium conieci (cf. I 1,430 unum in cunctis) : Deus omnium U,,,,, 
: unus hominum M,„.,, (uide etiam app. crit. ad I 3,709 UM arg) 


TEST: 401 temporibus uentura X,„ 409 fortunam (om. -que) K,m 415 aliaX,. 416 
ingenium X, | uires XK,„. 419 imperio Κι 423 denique nil genitum Κι, 431 possit 
Km 432 crimina X, 


SIM: 399-402 cf. I 1,88-91 (ubi pl.) 399 cf. I 2,643. II 2,70; uide etiam Bon. fast. 
1,559-562 nam pater omnipotens primum, cum condidit Adam / consortemque tori, lege sub 
hac statuit, / omnia gustarent, quae fecerat undique poma, / sed uitae uetuit tangere poma 
manu | primo — orbem] cf. Verg. Aen. 7,61 401 uent. uid. = / 1,248 (ubi pl.) 402 
mort. par. — Ov. fast. 3,215. Sıl. 12,586 404-405 cf. II 1,456 407 uirt. loc. — ΠΟΥ͂. 
epist. 1,16,67. Sen. Med. 161 408 form. mod. — 12,25 (ubipl.) 410 cf. 12,110 | 
fec. — gleb. = 12,3; cf. Ov. met. 7,417. Manil. 3,27 412-413 et — fret.] cf. / 1,262 
(ubi pl.) 414ard. — stell.] cf. 11,548. 12,459. Verg. Aen. 9,21 | dare — arma — Verg. 
Aen. 3,61 417 rect. — poss.] cf. II 1,243; ut — poss. — Manil. 2,692 (uide etiam Lucr. 
2,827. Aetna 452) 418 et — art. = 12,272; cf. Verg. Aen. 4,336 | rat. car. - Ov. am. 
1,10,25. fast. 3,119. Manil. 1,67 419esse ... diu. ment. et = Verg. georg. 4,220 421 
cf. 1 2,272.554-555. 13,530 422 fam. — omn. — 12,558 423 nihil — creatum — 1 
3,311 424-425 si quaeris ... aspice = Ov. fast. 3,183-184 425 susp. — luc. = / 1,437 

426 cf. 1 2,177; mot. — var. — IT2,440 428 cf. 1 3,406-407 429 cael. — pat. — 
11,275 (ubi pl.) 431temp. τεῦ. = / 1,222 (ubi pl.) 433 subl. an. = / 1,34 (ubi pl.) 
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hic igitur prima formas appinxit in orbe 
materia; fuit illa parens subiectaque formae 435 
ingenitae, natisque dedit magnum 1118 uigorem; 
quam, qui suspensos orbes lucemque peregit 
et magnum terrae spatium pelagusque profundum, 
edidit haud alia sumens primordia rerum. 
hinc illae e primis lites dubitantibus ortae, 440 
hinc rixae ueterum, quo sit res quaeque creata 
semine et ex quali constent primordia prima, 
hacne simul uirides nascantur in arbore frondes 
floridaque assurgant nocturno prata tepore 
et uirides herbae concrescant montibus altis, 445 
anne sit incertum crescens de semine semen, 
quod non esse negant, teneant cum singula certa 
principia in rebus nullis obnoxia plagis. 
praeterea caelo uariarum signa ferarum 
affinxere, quibus terras aequorque profundum 450 
promere consimiles formas dixere supernis. 
quis etiam solis radius tempusque necesse est 
conueniat spatiis certis et tempore fixo 
nec non et formae contorti uerticis illae, 
sena quibus fulgent animalia quaeque per orbem 455 
signiferi late spatiantur in aethera sursum: 
hic species rerum radio producit eburno 
diuersasque uirum formas, quibus utque necesse est 
certa dies ortus, sic est pereuntibus apta. 
Sponte sua surgunt quaedam uirgulta per agros, 460 
et quaedam multo fiunt meliora labore; 
nonnullae interdum nascuntur montibus herbae, 
fluminibusque cauis aliae crassaue palude, 
et bibula interdum quaedam nascuntur arena, 
conueniensque locus cunctis. his tempora quaedam 465 
apta magis, seruant eadem generata necantque 
corpora, difformes fuerint si lapsa per annos. 
nam signata manent certo sub cardine caeli 
sidera, quae uarios ducunt retrahuntque calores: 


TEXT: I 1,434-469 LUMAR 434 formas] f- ex corr. (27) A 4435 materia] materie (-e 
M) MAR 441 quo sit] quo fisitM 443 frondes] frodes L” (compendii notam manus 
sec. addidisse uid.) 444 prata tepore] tempore prata R 447 non fortasse ex corr. R 
449 praeterea] pzterea (sic R 452 quis] quin Z[’“ 469 sidera] tempora A 
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434 De prima materia UM „re 
Hyle Mar 
Deum creasse primam materiam AR,, 


440 Ponit antiquorum disceptationes de principiis rerum naturalium UM, .r. 


449 ’Vultus huius saeculi sunt caelestibus similes’ UM, ας 
De caeli formis et quomodo omnia generentur AR,, 


452 Solem esse necessarium ad generationem UM, re 
458 Omnia habere sui ortus et interitus causam UM re 


460 Omnia nasci in locis sibi conuenientibus UM, .. 
Omnia in locis conuenientibus nasci A,; 


468 De quattuor anni temporibus UM zare 


NOT: 434 ı in marg. dext. M,.r, | 2 in marg. sin. Myarg 4491 cf. Ps. Ptol. Centil. sent. 
9 (cod. Vat. lat. 3379, fol. 68 [uide supra p. 44, fig. 5]): uultus huius seculj sunt subditj 
uultibus celestibus ... ; uide etiam expositionem Bonincontri (ibid. fol. 70’): uultus huius 
seculj: id est omnium rerum figure, que in hoc mundo sensibilj sunt, ut bouis equj pecudis 
hominis auium et sic de ceteris; uultibus celestibus: id est celj imaginibus; subditi sunt: id est 
eorum esse et imaginem similantur (sim.: cf. app. crit. ad I 2,405 L,,) etc.; praeterea cf. Καὶ 
fol. 138° ad II 3,950 similes: Ptholomeus in centiloquio dicit: uultus huius seculi sunt subditi 
uultibus celestibus | 2 generentur A,, : generantur R, 4601 iuxta 46] ὕω, 468 cf. I 
2,79 Ay. 12,82 Κρ, πές non capitulum ad Lucr. 5,737 pertinens: De anni temporibus (uide 
etiam supra ad I 1,292-305 UMyarg; ubi pl.) 


TEST: 439 haud alia X, 442 semine X,„. 448 plagis Καὶ... 449 signa Km 459 
certa K,.. 


SIM: 437 susp. — luc. = [1,425 439 pr. rer. = 72,68. 13,17. Lucr. multis locis (uicies 
quater). Sil. 3,79 441 res— cr. - Lucr. 1,158.829 443-444 cf. 13,875-876 443 
uir. — fr.] cf. Ov. met. 12,22 | arb. fr. = 1 3,876. Verg. georg. 3,353 445 mont. alt. = 
11,394 (ubipl.) 446 de — semen = /3,31.283. II 2,232; semine semen = Lucr. 4,1247 

447-448 cf. I 3,47-48 447 quod — esse = Lucr. 2,528 448 pr. — τοῦ. = 7 
3,48.83.436 449 praet. caelo — Lucr. 5,1183 450 cf. 11,133. I 2,604. II 1,31.455 

451 cons. form. — II 1,63 (ubi pl.) 452 sol. — est — IT 3,443 460 uirg. — agr. = 
Lucr. 5,1366. Verg. georg. 2,346 462-465 (praes. 463)] cf. Verg. georg. 2,109-111 
(praes. 2,110) 462 nasc. — herb. — 11,383 (ubi pl.) 463 flum. cau. — Verg. georg. 
1,326. 4.427 464 bib. ... ar. = Verg. georg. 1,114. Ov. met. 13,901; — II 1,663 (ubi 
pl.). Ov. epist. 19,201. Stat. Theb. 11,44 468 nam — man. — Sil. 6,656 468-469 cf. 
I 2,90-91. Germ. 5-8 | caeli / sid. = / 1,336-337 (ubi pl.) 
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uer tepidum, torrens aestas, autumnus et ipse 470 
frigidus et siccus, glacie sed candet hiemsque. 
quis neget haec tantum caelo faciente referri, 
non noscit rationis opus mentisque supernae. 
quae si lege data labuntur mensibus anni 
nec uariata suis alternent tempora formis, 475 
seruabit natura modum propriumque recursum; 
sin secus alternis uariauerit omnia signis 
et permutatis assurgat mensibus annus, 
omnia seminibus corruptis nata resurgent 
et mortale genus morbis uexabitur aegris. 480 
quos non ulla magis generat uiolentia caeli, 
non alia fiunt causa manifestius alto, 
ni calor ingruerit diri nocuique uaporis, 
qui subitos generant morbos pestesque tremendas: 
qualem per populos legimus Pandionis olim, 485 
qua moribunda uirum ceciderunt corpora passim 
strataque per terram languebant, ipsaque morbo 
tabida; nulla malo poterat medicina ualere, 
non artes medicae, non ulla piamina curae; 
non pater auxilium nato natusue parenti, 490 
non dulcis coniunx poterat moribunda marito 
ferre manum, sed quisque malo depressus acerbo 
ad terram moriens animam fundebat in ictu. 
Non possum tibi cuncta modis exponere certis, 
quae generat natura parens referatque per annos. 495 
namque poli specie uariata uertitur ipsum, 
quod caeli lumen recipit, qualemque reportant 
nata polum, talem reddunt in luminis oras. 
hinc clades fiunt dirae, generantur et inde 
morborum species uariae pestesque luesque 500 
et pecudum mortes, messique inimica resurgunt 
corpora reptilium: nam sic quaeque impia fiunt, 
caelesti faciente malo flammisque perortis. 


TEXT: 1 1,470-503 LUMAR 470 aestas] astan R* 471 sed supra ras. habet U (gla- 
cieque praebuisse uid. U“) 472 quis] qui A°R | tantum caelo] celo tantum ZL 475 alter- 
nent] alternant 7, 477 uariauerit] uariauit R 484 generant] generat A 485 qualem] q- 
deest inL (cf. 11,1 ubipl.) 489 non prius] no* R“ 495 generat] generet ΚΡ 498 
nata] nota R 500 luesque] fluesque L*U* (ut uid.; L“ enim praebuit f**esque, U“ habuit 
fl**sque) 502 reptilium] -e- ex corr. (2) L 
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474 Ex dispositione quattuor temporum bona malaque euenire UM rs 
477 Ex temporum inaequalitate morbos generari UM, ar, 


485 De pestilentia, quae fuit Athenis LUMR,, 
De peste Attica A are 


494 Variata caeli specie uariantur haec inferiora AR,, 


496 Variata caelı figura uariantur haec inferiora UM, ar 


NOT: 485 ı cf. capitulum ad Lucr. 6,1138 pertinens: De pestilentia Atheniensium (uide 
etiam supra ad I 1,292-305 ΟΜ, κα... ubi pl.) 494 uariantur R,, : uariari A,, 


TEST: 470 uer tepidum Κ., 480 mortale X,„ 499 hinc clades X,„. 500 uarie X. 


SIM: 470-471 cf. I 2,116-118.497-499. I 3,882-884 (ubi pl.). Enn. ann. 420 Sk. (= 424 
V.). Lucr. 1,174-175. 5, 737-747. Verg. georg. 4,134-138. Hor. carm. 4,7,9-12. Ov. met. 
1,116-118. 2,27-30. 15, 199-213. rem. 187-188. trist. 4,1,57-58. Ib. 37. Manil. 2,266-267. 
Sen. Herc. O. 1576-1579. Laus Pis. 149-151. Aetna 238-240. Priap. 84,1-2. Avien. Arat. 
37-40 473 rat. — ment. = 13,687; rat. op. = 11 3,744 (ubi pl.) | ment. sup. — II 1,287 

474 mens. anni = 1] 3,188. Verg. georg. 1,64 476 cf. Manil. 1,475-477 477 cf. I 
3,291 478 ass. — ann.] cf. Manil. 2,2022 479 corr.] cf. Lucr. 6,1124.1135. Verg. 
georg. 3,481 | nata res. — II 3,961 481-591 cf. Manil. 1,813-926 481 non — magis 
= Verg. georg. 3,209. Sil. 17,643 | uiol. caeli = Sil. 3,196 484 - ἢ] 3,599; cf. I 1,499- 
500. Lucr. 6,1098. Ov. met. 7,537 | gen. morb. = [1,506 485-493 cf. Lucr. 6, 1138- 
1286. Manil. 1,884-891 485 cf. Lucr. 6,1143 486-487 cf. Lucr. 6,1157.1177/1179. 
1264-1268. Ov. met. 7,547-548.584-585.595. Sil. 14,611-612_ 486 corp. pass. = Lucr. 
5,525. Stat. Theb. 3,737 487 lang. — morb.] cf. Verg. georg. 4,252 (nisi ipsaque ad 
terram pertinet) 487-488 ips. — tab.] si de hominum corporibus intellegendum, cf. Lucr. 
6,1201. Manil. 1,880 (uide etiam Ov. met. 7,541 de pecudum corporibus); sin de terra, cf. 
I 1,504-505.534-535. Lucr. 6,1101. Verg. georg. 3,481. Manil. 1,894-895. Sil. 14,591 
488-493 cf. Ov. met. 7,561-564 488 nulla - 489 cf. Lucr. 6,1179. Verg. georg. 3,549- 
550. Ov. met. 7,526-527. 15,629. Sen. Oed. 69-70. Sil. 14,609 489 cf. Lucr. 6,1179. 
Manil. 1,887 | art. med. — 12,754 (ubi pl.) 490-493 cf. Lucr. 6,1256-1258. Ov. met. 
7,589-592. Sen. Oed. 59-61 4% pat. ... nat. nat. par. — Sil. 9,158 491 dulc. coni. 
= Verg. georg. 4,465. Aen. 2,777 492 ferre manum = Verg. Aen. 5,403. Ciris 346. 
Lucan. 1,147 | malo — ac. cf. II 3,471 assiduo — malo 492-493 sed — teır.] cf. Verg. 
georg. 3,524 493 in ictu] cf. Ov. met. 7,589-592. Lucan. 6,98-100 495 nat. par. = 
I 2,280. Lucan. 10,238 497 caeli lum. = 1] 2,67 (ubipl.) 498 in lum. oras = Enn. 
ann. 135 Sk. (= 131 V.). Lucr. 1,22.179. 5,224.781. Verg. georg. 2,47 501 pec. mott. 
= Manil. 4,914 503 cf. 13,870. II 3,1004 | cael. fac. = ] 3,715 
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haec prius infectant terras, uentique furentes 

concipiunt caeli tabem portantque per auras, 505 
quaque meant, generant morbos, nam tractus ad ima 

spiritus ille grauis uitalia membra ueneno 

degrauat et leti causas mortalibus affert. 

sic placitum superis — causas ne quaere doceri; 

occultum est. placuit caelestia semina et astra 510 
perpetuas afferre uices motusque sinistros. 

haec species rerum forma faciente suprema 

omnigenumque genus pecudum certo ordine reddunt, 

qui super impositus, ne sic sine lege iacerent 

omnia uel mixtis uolitarent orbibus astra. 515 
hinc herbae innumerae, frondes et pabula laeta, 

arboris omne genus uirgultaque consita ripis 

bracchia submissae spargunt pendentia terrae; 

hinc etiam uolucres implent concentibus auras 

garrulaque in tignis nidum sibi fingit hirundo; 520 
hinc tauri brutumque genus flammaeque uolantes 

in Jucem uenere suam caelique sub axem. 

ille etiam diros portantes bella cometas 

ignibus accendit uariis flammisque coruscis 

aut calido Martis radio solisque rotatu 525 
Cyllenique facis fluxu siccoque uapore. 

hinc ualidi perflant boreali a cardine uenti 

aequora turbantes et culmina summa domorum 

arescuntque lacus et flumina peruia cursu 

labi natiuis desistunt fontibus; hinc est, 530 
quod uirides pereunt frondes et montibus herbae, 

pabula siccantur pecudumque miserrima mortis 

fit clades macieque feras tabescere cernes. 

pascua quid mirum si caelo infecta uenenum 

sunt miseris morti et dedunt animalia quaeque? 535 
qui quamquam raro apparent, quod noxia portant 

tempora et immutant placidissima saecula pacis 


TEXT: I 1,504-537 LUMAR 510 caelestia] *****tia L* (celes- inras.) 513 pecudum] 
pecudis L“U (uide etiam app. loc. sim.) 517 omne] omna R” : omng (sic) R* 518 
terrae] terra M“ 522 axem] axe L“U 523 ille] i- deest inL (cf. 1 1,1 ubipl.) 526 
Cyllenique (Cy- R) LAR : Cillenique UM 527 ualidi] calidi M“ 528 domorum ex corr. 
A 529 arescuntque] acrescuntque M“ 530 labi] labere L* (cf. infra ad I 3,193) : lab**e 
U“ (= L“, ut op.) | natiuis] natus M“* 535 morti] morti* A* (-t littera [certe non -s] ın 
ras. periisse uid.; fortasse ex -ti syllabae iteratione imperfecta?) 537 tempora et in fine 
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504 Vnde generetur pestilentia UM ar, 
510 Occultum esse Dei iudicium UM re 
513 Ordinem esse a Deo omnibus rebus impositum UM re 


523 De cometis et eorum natura LAR,, 
De cometis et unde generentur UM a. 


NOT: 504 cf. capitulum ad Lucr. 6,1090 pertinens: Pestilentia unde creatur (uide etiam 
supra ad I 1,292-305 UMyarg ubipl.) 513 iuxta 514 ὕω, 523 1 eorum AR,, : earum 
L,, (ff. 11,259 L,,) | 2 generentur M,, : generantur U, 


uersus praecedentis et suo loco praebet M (cf. I 1,159 ubi pl.) | saecula] tempora M 
TEST: 510 occultum est X,„ 525 Martis Κα κι 


SIM: 504 uent. — 508 cf. Lucr. 6,1119-1137 504 uent. fur. — 11,186 (ubipl.) 505 
port. — aur. — Mart. 1,6,1 506 gen. morb. = / 1,484 507 uit. membr. = I 2,304; 
- Ov. am. 2,3,3 | membra uen. = Manil. 4,664. Sil. 2,707; — Lucan. 9,775 508 leti 
— mort. — Sil. 4,792 | mort. aff. = 11 3,336.352.828.937. Tib. 1,7,41; — Lucr. 5,205 

509 sic — sup. = Bon. fast. 1,437; -- Ov. met. 1,366. Mart. 11,53,7 | ne — doc. = I 
2,826. 1 3,236. Verg. Aen. 6,614 510-511 cf. 12,440 510 cael. sem. = II 1,67 (ubi 
pl.) Silaff. — sin. (dempto af-) = II 3,1056; cf. II 3,867 512 haec — rer. = / 3,41. 
II 3,881 513 omn. — pec. — II 1,187; gen. pec. = Calp. ecl. 2,10; = Verg. georg. 
3,480. Aen. 6,728. 8,27. Manil. 3,654 514 sine — iac. — II 3,756 516 fr. — laeta = 
Lucr. 2,596.875 (praeterea pab. laeta = 1 3,454. Lucr. 1,15.257. 2,317.364.1159. Verg. ge- 
org. 3,385. Manil. 3,654) 517 arb. — gen. = [2,183 | cons. rip. = II 3,333; cf. Ov. 
epist. 5,27 519 cf. 1 1,388-390. II 3,210. Ov. fast. 1,155 | impl. — aur. — Homer. 16. 
Val. Fl. 8,143. Buc. Eins. 1,45 520 — Verg. georg. 4,307 521 fl. uol. = Lucr. 
5,1191; cf. Manil. 1,836 522 cael. — ax. (dempto -que) = Verg. Aen. 6,790; — Sil. 
13,553. Stat. Theb. 12,560 523 dir. ... com. = 12,589; -- Verg. georg. 1,488 | port. 
— com.] cf. Manil. 1,896 524 ign. acc. — II 2,396 | fl.cor. = / 1,259 (ubipl.) 526 
sicc. uvap. -- 13,721 527-528 ual. — turb.] cf. Lucr. 3,493-494. 5,266. Germ. frg. 3,19- 
20 527 cf. 12,474. Stat. Theb. 11,114 | ual. ... uenti = Lucr. 5,254 | bor. — card. = 
Avien. Arat. 540 (qui quidem scripsit ab, non a) 528 et — dom. = / 3,351; cf. Verg. 
Aen. 2,445-446 5531 mont. herb. — /1,383 (ubi pl.) 532-533 pec. — clad.] cf. Lucr. 
6,1091-1092 533 mac. — cern.] cf. Ov. met. 7,541 534-535 cf. Lucr. 6,1125-1127. 
Verg. georg. 3,480-4861 534 quid — si = Lucr. 5,1238. Ov. epist. 15,85. fast. 6,289. 
Manil. 4,893-894. Mart. 5,74,3. Stat. silv. 2,1,69. 5,3,162 | inf. uen. — Verg. Aen. 7,341 

535 anim. 4. = [1,39] (ubi pl.) 536 qui — app.] cf. Manil. 1,813-816 537-538 
imm. — exc.] cf. Verg. Aen. 8,324-327 
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bellorum excessu populosque agitare furentis 
compertum primosque dari mucrone secandos 
et regum mortes uarias pestemque famemque, 540 
optandum tamen a superis, ne claustra resoluant 
a&reamque domum flammis feruentibus ullis. 
Vnus et ille, tuo qui fulsit tempore, quantos 
bellorum motus exciuit! et omnibus ingens 
iniectus pauor unus erat, qua peste necandos 545 
fata parent miseros, reges quos tradere morti. 
uidimus (heu nimium dictu lacrimabile) binas 
ardentes caelo stellas caudisque refusis 
scintillare faces et longo albescere tractu: 
fronte prior succensa comam referebat ab ortu, 550 
altera sed maior, quae fumida cuspide caelum 
sulcabat, late radios fundebat in alto. 
post subito exarsit terris uiolentior ignis, 
quo cecidere duces antiquae gentis et ipse 
Alfonsus, pacis pignus placidaeque quietis, 555 
non aliter belli cupidus quam pacis amore. 
heu quantum non fanda lues cladesque secuta est 
illius extremam noctem, qua concidit ictu 
Lucanus Samnisque simul, nec Tuscia paruo 
tacta malo, sed quaeque domus turrisque superba 560 
ad terram prostrata graui cum pondere lapsa est 
milia multa uirum conuoluens corpora tectis. 
quos terrae ingentis motus pestisque secuta est: 
nulla domus luctu caruit; mihi (pro dolor) ipsi, 
quos geminos dederat partu Caecilia natos, 565 
heu moriens secum condit miseranda sepulcro. 
nec tamen omne malum miseris hac peste remotum, 
nam bellis concussa quies populique rebelles 
impia funestis sumpserunt arma maniplis. 
Alfonsi regis mortem quae bella secuta, 570 
ipse uides: uidisse iuuet, uir maxime, ne quid 
aut sit inexpertum uel non satis ante paratum. 
tu uero, ne quid desit Tuscisque tibique, 


TEXT: 11,538-573 LUMAR 542 ullis] u- ex (ΟΥ̓́. A 543-546 om. M“ (in ima pag. 
[fol. 121] addidit prima manus significauitque hos uersus post I 1,542 inserendos esse; cf. I 
2,166-170.180-181.185-190.674. I 3,552-553) 543 tuo] meo R | fulsit] fluxit UM (cf. I 
1,575) 544etom. L“U“ 547 lacrimabile] lachrimale U (de syllaba omissa cf. I 3,158) 
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543 De eo cometa, qui nostris temporibus apparuit A,, 

544 De cometa, qui apparuit nostris temporibus 1456 UM „ur 
547 De alio cometa, qui apparuit 1472 UM spare 

553 De primo cometa ponit effectum UM ar 


565 Vxor poetae L par 
Mortem deplorat filiorum et Caeciliae uxoris primae UM nur 


573 Apostrophat ad Laurentium UM, ars 


NOT: 543 cometa AP, : cometes At, 544 iuxta 546 ἴω, 4547 iuxta 548 ἴα, 553 
primo om. Myars, 5651 manus posterior (saeculi XVI exeuntis, ut uid.) addidit L,.,, (item 
13,6 Lyar) | 2 Caeciliae scripsi : Cecilie Μ μας : Cecille ὕ κως 573 Laurentium] Lau. 
UM arg (comp. solui) 


551 altera] 5 R“ (prima litt. uerbi sed, ut op.) 552 sulcabat ex sul*fbat M 554 quo] quis 
R 555 Alfonsus LR : Alphonsus UMA 558 qua] quo A: quiR 559 Samnisque (sa- 
R) AR : Sammisque L : sanisque U : Sannisque M | paruo] parua A 560 quaeque] qu* R“ 
: u& R“ 563 quos] qu** U“ 564 mihi] ἢ αὶ 565 partu] fecunda (foe- R) AR 
568 bellis] belli A 569 sumpserunt] sumpserant A“ 570 Alfonsi LU : Alphonsi MA: 
Alphonsj R 571 maxime in ras. habent LU (fortasse metri gratia corr. ex inclite; cf. 
uers. I 3,638 et app. crit. ad II 3,251) 


TEST: non accedunt 


SIM: 538 bell. exc. = II 2,551 | ag. fur. = I/ 1,383 541-542 cf. II 2,249-250. Lucr. 
5,107 541cl. res. — II 2,760. Lucr. 1,415 542 cf. 11,584 544 bell. mot. = II 
3,613 545 pauor — erat — Verg. Aen. 9,182. Ov. ars 1,121 545-546 cf. Verg. Aen. 
2,120-121 | qua — mis.] cf. Lucan. 1,644-645.649-650 548 ard. — st.] cf. 11,414. Verg. 
Aen. 11,202 | ard. c. — Verg. georg. 4,426 548-549 cf. Lucr. 2,206-207. Verg. georg. 
1,365-367 550-551 succ. com. ... fum.] cf. Verg. Aen. 7,75-76 (uide etiam infra ad I 
3,73) 552 rad. ... inalto = II2,194 553 cf. Manil. 1,397 554 cec.d. = II 1,537 

555-556 cf. 12,228 555 cf. 12,676 | plac. q. = II 2,584 (ubipl.) 556 — Lucr. 
3,5 560-561 cf. Verg. Aen. 5,447-449 560 turr. sup. — 12,472. Stat. Theb. 9,146-147 

561 cf. II 2,272 | gr. — est] cf. Lucan. 1,71. 9,649 562 cf. Lucr. 5,999. Verg. Aen. 
5,806. 7,535. 10,662. 11,204-205. 12,328. Sil. 3,475 563 ing. mot. = Manil. 1,816. 
Lucan. 1,184; - Verg. georg. 4,365 564 null. — car.] cf. Sen. Oed. 62. Sil. 14,614 | 
null. dom. = Catull. 64,334. 511. 3,290 565 cf. Verg. Aen. 1,274 566 cf. Enn. ann. 
126 Sk. (139 V.) 567 cf. Verg. Aen. 6,736-737 568-569 cf. Manil. 1,906-907 569 
imp. fun. — ΠῚ 3,411 | arm. man. = Sil. 5,30. 7,527 571-572 ne quid ... in.] = Verg. 
Aen. 4,415 
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prospicito, nam quanta dedit qualesque procellas 

bellorum rabie, qui fulsit ad alta cometes 575 
sidera! nos miseros! nam perdimus omnia, postquam 

heroes uertere manus ad bella nefanda. 

nonne uides Ligures omnes ad bella paratos, 

armari classem Venetam Teucrumque petentem 

Italiam totisque animis petere arma, ferocem 580 
insultare solo nec non oriente subacto 

Hesperiam properare gradu Romaque potiri? 

haec etsi caeli fluxu reserata feruntur 

a&reamque domum flammant labentibus annis, 

attamen omnipotens fulgentibus addidit astris 585 
euentus rerum uarios documenta uirorum 

humanos motura animos mentesque tremore. 

at me sed quamquam terrent ostenta nefandi 

sideris et flammae nec non praenuntia nuper 

uisa mali, tua mi uirtus et facta parentum 590 
dant animos mentemque mouent ad tanta canenda. 


TEXT: 11,574-591 LUMAR 575 fulsit] fluxit U (cf. 1 1,543) | cometes] cometas M* 

577 ad] ab A* 578 ligures AR : lygures LUM 585 fulgentibus] fl fulgentibus M (scri- 
bere uoluerat fluentibus μοὶ sim.) | addidit] addit M (cf. 1] 2,24.174.434. 13,796) 588 sed 
quamquam] cf. /I 1,301. II 3,13 590 mi] me LR : m* U“ (= me, ut op.) subscriptione 
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584 Ad instruendas hominum mentes fieri a Deo signa in caelis UM ars 


NOT: 584 iuxta 583 U,org 


caret L : LARENTII BONINCONTRI MINIATENSIS RERVM NATVRALIVM ET DIVI- 
NARVM AD PRESTANTISSIMVM LAVRENTIVM MEDICEM LIBER PRIMVS FINIT. 
INCIPIT EIVSDEM SECVNDVS U : Laurentij Bonincontri Miniatensis rerum naturalium 
et diuinarum ad prestantissimum Virum Laurentium Medicem liber primus finit. Incipit eius- 
dem secundus M : Explicit Liber primus (p’m? solui). Incipit secundus (2? solui) ad eundem 
A : Laurentij bonincontrj (ex bonicontrj; compendii notam supra -i- litteram add. nescio quae 
manus, item in uerbo sequenti) Mimmiatensis (ex Mimiatensis) rerum naturalium et diuina- 
rum ad pr&stantissimum uirum Lau. Medicen liber primus finit. Incipit eiusdem secundus R 


TEST: non accedunt 


SIM: 575 bell. ταῦ. — Verg. Aen. 8,327. Sil. 5,394 577 uert. man. = II 1,545 | bell. 
ποῖ. = II 3,501. Lucan. 1,325; — Verg. Aen. 12,572. Lucan. 1,21 578-579 cf. Verg. 
Aen. 4,299 580-581 pet. — solo] cf. Verg. georg. 3,116-117 sub armis / insultare solo 

581 or. sub. = Ov. fast. 3,729 584 cf. 11,542 | lab. ann. = / 1,204 (ubi pl.) 585 
add. astr. = Ov. Pont. 4,8,63; — II 3,945. Germ. 560. Sil. 4,119. Stat. Theb. 6,885 587 
cf. Ov. met. 1,55 588-591 (praesertim 590 tua mi uirtus) cf. Lucr. 1,136-145 (praesertim 
Lucr. 1,140 tua me uirtus /= Laus Pis. 5) 590 ς΄ Verg. ecl. 4,26-27 | fact. par. — Tib. 
1,755 591 - Manil. 1,10; cf. II 3,707 | dant an. = Verg. Aen. 7,383. 9,144. Lucan. 
2,570. Stat. Theb. 2,111 
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LIBER SECVNDVS 


Quid precer aut optem melius, uir maxime, Tuscis 
quam pacem a superis stabilem tempusque salubre 
fecundasque 5011 glebas solesque perennes? 
nam mihi de rerum causis formisque creatis 
dicturo res nulla magis percommoda uisa est 5 
quam tranquilla quies et caeli mobilis umor, 
unde hominum genus et pecudum leuiumque uolucrum 
accepere datam concreto a semine uitam. 
Jam prius ampla fides superas regnare per oras 
aeternum mundi regem sanctumque piumque, 10 
qui caelum terrasque regit flatusque uolantes 
aequoraque et mundum certa ratione gubernat 
et, quaecumque tulit magno sub gurgite pontus. 
hic duo uenturis statuit primordia rebus: 
principio altricem siluam rerumque parentem, 15 
quae generum in sese caperet simulacra, creauit; 
edidit et speciem, quae cum praestantior esset, 
attulit et pariter uitam rebusque decorem. 
e quibus hoc caelum et quae nos elementa uocamus 
corpora sub nostros certe uenientia sensus 20 
condidit ac miro iunxit contraria nexu 
ipsumque omnigenis distinctum animantibus orbem 
fecit ad exemplar mundi melioris et instar. 
quem postquam exacta perfectum reddidit arte 
inque globi magni finxit formamque modumque, 25 
uim dedit, ex illo produci ut cetera possent. 
sic postquam immenso statuit confinia mundo 
inque pilae formam rerum primordia finxit, 
successus tum ferre suos semenque quotannis 
jussit et aeternos circumremeare rotatus, 30 


TEXT: I 2,1-30 LUMAR 1 αυἱὰ] q- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | maxime] -a- ex corr. 
U 4mihi] nihil R* (ut uid.) 5 res nulla] res ulla L“U“M (cf. I 3,463.824) | percom- 
moda] per commoda M (cf. 13,48) 13et]eM (cf. 11,3 ubi pl.) 16 quae] uide app. 
test. 17 speciem] uide app. test. 18 pariter — decorem] uide app. test. 19 e &x 
(ΟΥ̓. U 21 80] uide app. test. | iunxit] iussitM 23 et ante melioris M“ 24 reddidit] 
reddit M (cf. 11,585 ubi pl.) 26 possent] possintL_ 29 suos] tuos M 


TEST: 14-21 in comm. ad Manil. 1,58 species afferunt O (fol. 18) et E (fol. <7 >"); prae- 
terea O et E afferunt uersus I 2,14-16 in comm. ad Manil. 1,5 siluas (O fol. 8”, E fol. 
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9 _ Repetitio de Deo breuis et concinna ἴ παν 
Repetit mundi fabricatorem Deum ἈΚ παρ 


14  Docet de principiis rerum naturalium UM rs 
Duo esse rerum omnium principia, et Deum ordinasse materiam et 
formam, ut essent rerum omnium principia ΚΕ παν 


15 Hyle Mare 
16 Quia apta nata ad suscipiendum omnes formas Ryarz 


17 Forma UM ars 
De forma Ryarg 


19 Ex materia et forma omnia constare UM re 
A prima materie [sic] et forma nata et facta esse omnia Rare 


NOT: 9 2 fabricatorem conieci coll. uers. I 2,267 (uide etiam Bon. fast. 1,21 tuque suspensi 
fabricator orbis. 2,200 ille suspensi fabricator orbis. 3,640 regnat aeternum fabricator orbis. 
4,366 orbis immensi fabricator unus) : fabricationem R,.,, 15 iuxta 15-16 Μιὰς. 171 
iuxta 17-18 Μιὰς 


<4>?’) et uersus I 2,15-16 in comm. ad Manil. 1,131 caecaque materies (O fol. 33", E fol. 
<14>"); uide infra ad singulos uersus (de omnibus uersibus, quos afferunt O et E, uide 
supra ad I 1,46-47) 14-17 hic — speciem in comm. ad Manil. 1,5 siluas affert Z (fol. 
202); de singulis rebus uide infra ad uersus 14 et 16 14 hic duo X,,, | uenturis statuit] 
lacunam sedecim fere litterarum exhibet Ζ 16 quae] gne (sic) E (fol. <4>*) | sese] se Z* 

17 speciem] spectam (sic) K,„ | que cum prestantior esset X ad spectam 18 pariter 
uitam rebusque decorem] rebus pariter uitamque decorem O (fol. 18°) : rebus pariter uirum- 
que (sic) decorem E (fol. <7>’) 2742] 80] hec O* (fol. 18°) :hocE (fol. <7>’) 26 uim 
dedit ex illo Κρ 30 iussit Km 


SIM: 1-6 cf. Lucr. 1,29-31 1 cf. Stat. Ach. 1,935 (praeterea quid prec. = Ov. am. 
1,12,29. Mart. 11,73,5) 2cf. II3,781 3fec. — gleb. = 71,410 (ubi pl.) 6 trang. 
quies = 11,352 (ubi pl.) | et — umor = Verg. georg. 1,417 7 cf. 11,281. 12,123. II 
3,1099. Colum. 10,210 8cf. 12,323. II 1,191 12 mund. — gub. = I/ 1,46; cf. Manil. 
1,247-251. 2,82. Boeth. cons. 3 carm. 9,1 | certa rat. = Lucr. 1,738. 2,94. 5,111. Hor. 
sat. 2,3,271. Manil. 3,173. Germ. frg. 5,3; = Lucr. 5,1439 | rat. gub. = 1] 3,859; - II 
3,331. Lucr. 5,1117 13 magno — gurg. = 11,157 15cf.13,175 16in— cap. — 
13,135. II 3,1105 17 quae — ess. -- 13,730 | pr. ess. = Ov. met. 10,563 19 quae 
— uoc. = Ov. met. 15,237 20 cf. Lucr. 1,447 21 miro iunxit ... nexu] cf. / 1,56 
22 cf. 11,65 23 cf. Lucr. 5,181-186 | mundi — inst. = / 1,244 (ubi pl.) 24 ς΄. Verg. 
Aen. 5,705 25 form. mod. = 12,493. 13,772; — 11,408. [13,460 28 rer. — finx. — 
I 2,68-69; rer. prim. = I 3,74.289.300.384.432. Lucr. 1,55.268.765. 2,80.916. Manil. 
1,125 30 — 11,39 
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quod genus humanum uenturaque corpora ferret 
atque animal quodcumque suo deduceret aeuo. 
qui cum de nihilo potuisset cuncta creare, 
collibuit solidis rebus primordia sumi, 
ne genus omne foret confusi seminis in se 35 
neue simul ferrent nascentia poma racemos 
aut oleae fetus nux horrida ferret in auras, 
omnia cum possent ex omnibus orta renasci, 
sed genitale foret semen certum atque perenne, 
quo possent genita ex propriis consistere rebus. 40 
nam neque sufficiunt species discordia rerum 
semina, non ipsum potis est generare figuram 
diuersam a propria: sic glans de stipite surgit 
nata suo, pecudesque ferunt sua pignora, homoque 
fert hominem; nulli dubium piscesque ferasque 45 
gignere consimilem speciem. quae deinde sequantur, 
ipse uides: sic certa suis sunt semina rebus. 
His superapponunt formae non entis id ipsum, 
quod neget exstinctam, si desinat esse, quod ante 
forma fuit, possitque nouam non ente referre, 50 
scilicet oppositis ut constent omnia primis; 
quod quale id fuerit, non est cognoscere promptum. 
non lapis ullus erit, turrim qui tollat in alto; 
quippe domum facit ipsa sui non entis imago. 
Cosmus auus tantas aedes molemque rigentem, 55 
hoc ipsum ut strueret, tam magna Palatia caelo 
euexit. non illa prius constructa fuere 
ad tales usus, sed facta superbia tantum 
ingenti sumptu. quid enim, si pondere nullo 
tollere marmoreum potuisset ad aethera templum? 60 
non parsisse illum nummis tantoque labori 
credendum, si de nihilo sustollere tecta 
erigere atque domum ualuisset imagine tantum? 
uera fatebor enim: non talis forma manebat, 
atque ex non tali facta est, quae cernitur ipsa, 65 


TEXT: I 2,31-65 LUMAR 32 animal] ait U” (e compendio male soluto; item I 1,373. II 
3,837) 33 potuisset] statuisset R 34-35 inter 34 et 35 hos uersus habet R: (34a) ex 
nihilo quodcunque uides dedit ordine miro, (34b) quatuor has formas natur membra potentis 
(34c) zternasque suo firmatas robore tanto, (344) ne moritura forent ullis e partibus usquam, 
(34e) discreuitque rudem massam, quam condidit idem, (340) frigida ne calidis obsint aut 
humida siccis; (34g) zthera diuisit grauibus grauioraque centro (34h) inclusit legemque dedit 
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33 Potuisse Deum ex nihilo cuncta creare, sed noluisse UMR, ar, 
41 Quamlibet speciem producere speciem sibi consimilem UM,urs 


43 De priuatione, quam quidam ponunt unum ex principiis rerum natura- 
lium L,, 
De tertio rerum naturalium principio scilicet priuatione UM ar 
De priuatione AR,, 


54 Ex.non ente tali fittale UM, ar, 
55 Ex non domo fit domus Roar 


64 Dura inuestigatio de priuatione loqui UM ar 


NOT: 33 noluisse ΟΜ ως : woluisse ως 55 cf. 12,66 Κις. 1 3,473 Κὶς 


sine fine manentem; n.b.: 34a dedit ordine = Verg. georg. 1,276. Ov. fast. 4,25; 34b natu- 
Γᾷ — potentis] cf. Manil. 1,248; 34c firmatas — tanto] cf. Lucan. 1,280. 4,633; 34f - 
Manil. 1,141; 34h sine — manentem — I 1,94 (de uersibus nouis, quos exhibet cod. R, uide 
etiam infra ad I 3,579-580. II 1,159-160. II 2,332-333.421-422.443-444.506-507.537-538. 
548-549.554-555.560-561. II 3,188-189.189-190.359-360.428-429.441-442.444-445.628-629. 
679-680.829-830.1091-1092.1100-1101; praeterea cf. praef. cap. IIl.2.b) 36 racemos] 
recemos M 37 oleae] ο- inras. U | nux]nox R 42 generare] generar* U* 48his] 
h- deest in L (cf. I 1,1 ubi pl.) | id] ad R 49 quod neget conieci : adneget LUMA : 
adnegent Καὶ (fortasse ad- ex compendio qd,; an lacuna statuenda post I 2,48? - Bonincontrius 
saepius uerbo adnegare utitur sensu 'abnegare’: cf. I 3,397. II 1,657. II 2,506a [uide app. 
crit. ad II 2,506-507]. II 3,254.1006. Καὶ ad II 1,332. Bon. fast. 1,81. 3,12; uerbum abnegare 
non inueni nisi bis in G [uide infra ad II 3,254.1006]) | desinat] desinet A 50 fuit] erat 
U 53 turrim] -im ex corr. A 56 ut] et M” (error frequentior in codd.: cf. I 2,56.298. 
601. 13,467. II 1,43. II 2, 16.618.732; ex contrario ut pro et: uide I 3,837.853. II 1,538 πες 
non 12,353R,) 57illa] ullaR 66 parsisse L* (ur uid.) U : uigilasse LPMAR | labori] 
labore A 


TEST: 34c eternas (om. -que) K,. 38 omnia K,„ 44 nata suo Κι’, 46 consimilem 
speciem K,„m 48 non entis X, 


SIM: 31 cf. 12,298 32 atque — suo = 11,373 33-47 cf. Lucr. 1,159-173 33 cf. 
12,129.650 36 ferr. — rac.] cf. 11 3,204. Verg. georg. 2,60 37 ferr. — aur.] cf. Lucr. 
1,207 40 cons. τοῦ. = Lucr. 2,1120 41-42 cf. 1 3,494-495 46 quae — seq. — 
Verg. Aen. 6,756 49-50 si — fuit] cf. Ov. fast. 4,229-230 (uide etiam I 1,143 ubi pl.) 

52 non — prompt. = Ov. fast. 4,717; cf. I 1,126. II 2,674. Ov. met. 3,96. Stat. Theb. 
11,37 _ 56hoc — str. = Verg. Aen. 2,60 60 “-“- 13,793; cf. Iuv. 14,95 64 fat. en. 
= Verg. ecl. 1,31. Aen. 4,20. catal. 9,11 | forma man. = Lucr. 5,1176. Ov. met. 1,17 
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fitque ex oppositis igitur generatio quaeque, 
et non ente prius tali factum omne resurgit. 
At Deus omnipotens aliter primordia rerum 
finxit et e nihilo species produxit et omne, 
quod caelo terrisque patet flammisque tenetur. 70 
hoc neque complecti nostra ratione nec usu 
nec mens ulla potest, fidei sed sola facultas 
percipit assensu miro, quod multa uidentur 
in terris pelagoque dari caeloque nitenti, 
quorum nec ratio nec mens humana uidere 75 
ulla potest, fierique tamen sine semine certum est, 
et fateare decet diuino munere tantum 
largiri terrisque dari caeloque uideri. 
Ille etiam mundum digessit partibus aequis 
et pariter rerum species produxit in orbe; 80 
neue datas rebus possent excedere habenas, 
quam suus ordo foret, uel meta immobilis esset, 
tempora distinxit, ne quid properaret ad ortum 
tempore non solito, non iustis partibus anni. 
haec eadem statuit spatiis aequalibus in se, 85 
aestiua cum luce dies maiore sub orbe 
sol faciat, reddant pariles ut frigora noctes 
uerque tepens ferat autumno noctesque diesque 
assimiles aequetque Aries discrimina Librae 
et pariter certis nascantur tempora signis, 90 
quae calidos reddant aestus et frigora terris. 


TEXT: I 2,66-91 LUMAR 66 fitque ex oppositis] fit ++ +++ * ++ %* 7°C[J% (in utroque 
codice corr. sec. man.) 7lhoc])h&zcR 72fidei] fidem R 73. percipit] wide app. test. 
| miro] misero Μ (cf. II 3,509) 75 quorum] desideres causas (cf. Lucr. 1,154) 76 
tamen sine ex (ΟΥ̓. U 777 fateare] f- excorr. A | decet] uide app. test. | munere] numine 
AR 81 ποι] sensu ’et, ne’ (cf. ex. gr. Ov. met. 1,151. fast. 4,839) | rebus] rerum A 
85 inse] esse R 87 faciat] faceret R 88 uerque] ueraque R* 89 Librae] libra R (cf. 
11,77 ubipl.) 91 frigora] -ri- ex -ir- A (cf. 11,55 ubi pl.) 


TEST: 68 aliter primordia rerum K,„n 71 ratione nec usu Κα), 73 percipit] percipitur 
Km 77 decet] docet Καὶ κει 


SIM: 66-67 —- 13,474-475 67 cf. 13,477. II 3,961 68 prim. rer. = I 1,439 (ubi pl.) 
68-69 prim. — finx. -- 12,28 69cf.12,80 69-70 cf. 11,233-234. II 3,897-898.986 
72 nec — pot.] cf. Lucr. 1,513 73 multa uid. = Lucr. 6,473 74 cf. I 1,250. I 

3,101 77 fat. dec. = 13,428. II 3,866; = 13,90.339; cf. 1 3,57 fateare necesse est (ubi 

pl.) 79cf. 13,293 | dig. — aeq. = 13,293; part. aeq. = 13,293. II 3,143.187. Verg. 
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66 Generationem rerum fieri ex contrariis UM, 
Fieri generationem ex contrariis, hoc est ex non scamno fit scamnum et 
<ex> non domo domus Rus 


69 Non sic Deum omnia creasse, ut philosophi asserunt UM arg 
71 Fide intellegimus uerbo Dei aptata esse saecula UM, are 

75 Non posse Dei opera ratione comprehendi UM are 

79 De anni temporibus A,, 


82 De anni temporibus, de quibus .C. Manilius in .II? dicit: 
’temporibus quoque sunt propriis pollentia signa: 
aestas a Geminis, autumnus Virgine surgit, 
bruma Sagittifero, uer Piscibus incipit esse, 
quattuor in partis scribuntur sidera terrae, 
hiberna aestiuis, autumnis uerna repugnant’ Ryar 


83 Distinxisse Deum quattuor anni tempora UM are 


85 Omnia in pondere et mensura facta esse aDeo UM, ars 
NOT: 66 2 ex non scamno fit scamnum] cf. 13,473 Καὶ. 13,477 ΟΜ, αν,» ulde etiam uers. 
1 3,477-478 | 2-3 et <ex> non domo domus] cf. 1 2,55 Ryarg 13,473 Rarg | 3 ex addidi 

71 iuxta 72 Uparg 75 iuxta 76 Marz | ratione ὕω, Mmarz : Tatione et Uh,,, (ex additione 
uerborum et mente imperfecta? cf. uers. 12,75) 79-82 cf. 11,468 UMyars (ubipl.) 82 
ı in .II?] i.e. Manil. 2,265-269 | 2-6 uerba Bonincontrii restituere conatus sum (ratione or- 
thographica neglecta) | 3 a Geminis emendaui coll. Manil. 2,266 (item cod. O fol. 117): 
et geminis ας | 5 partis R,.., (item cod. O fol. 1177) : partes Manil. 2,268 | terrae (-e) 
Rynarg (tem codices Maniliani nec non cod. O fol. 117‘, ubi in comm. ad loc. legimus: ... et 
his etiam signis attribuit terre partes orientis occidentis Septentrionis et meridiej) : terna Ma- 
nil. 2,268 (emend. Michael Fayus, M. Manilii Astronomica ... in usum Serenissimi Delphini. 
Accesserunt Petri Danielis Huetii animaduersiones, Parisiis 1679) 83 iuxta 82 U,.r, | dis- 
tinxisse U,,,, : dixtinsisse Μ ας 


Aen. 9,754. Manil. 2,214.291. 4,295. Ter. Maur. 2770 80 ς΄ 12,69 85 spat. aeg. = 
II 3,28. Ov. met. 2,26 (uide etiam infra ad I 3,882-884) 86 cf. 13,862 | aest. — dies -- 
Manil. 1,190; aest. ... luce — 13,447.862; = Verg. georg. 4,52 88-89 cf. Manil. 3,463- 
464 88 ποοῖί. diesq. = 1] 3,157. Enn. ann. 336 Sk. (334 V.). Verg. Aen. 6,556. Hor. sat. 
1,1,76. Manil. 3,383. Lucan. 8,292 et saepius apud Statium; = Plaut. Amph. 168. Cic. 
Arat. frg. 3,2. Mart. 12,38, 1 89 cf. Germ. 8; uide etiam Manil. 2,242 90-91 cf. I 
1,468-469 90 certis ... signis] cf. Germ. 5 91 aest. — teır. = [1,185 (ubi pl.) 


390 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


Torret item flammis Mars terras; frigora donat 
Saturni sidus gelidum, Capricornus et ipsum 
exhibet, ut Phoebus sua sidera lustrat ab imo, 
Cyllenusque celer uentos siccosque tepores 95 
influit. has genitis suffundunt sidera uires 
non sine seminibus primis solisque calore. 
ast lunae radiis umectant pabula terrae; 
nec tamen alma Ceres messi suspendit aristas 
aut opis externae uires sata laeta reportant, 100 
sed Venus ex toto genitalia semina complet: 
ipsa etenim proprio deducit flamine fetus 
frondiferasque domos auium camposque uirentis; 
ipsa satis dulcem uentis instillat amorem, 
non tamen omnimodis, sed cum subit aura fauoni 105 
et primum lustrare datur loca lucida ueris, 
Phoebea sub luce means ad cornua Tauri. 
Iuppiter ast hominum mores uiresque ministrat 
largiturque dies clara cum luce serenos, 
fecundos terrae fructus et tempora pacis. 110 
Sic certis discreta locis sunt astra per orbes, 
et proprios reddunt motus uaga sidera in annos, 
ipsaque cardinibus signantia sidera caelum 
quattuor in partis anni discrimina et horas 
efficiunt possuntque datos peruertere soles: 115 
autumnum frigus sequitur, uer nempe pruinis 
irrigat, inde aestas desiccat singula, at imber 
frigoribus terras et uentis aequora miscet. 
haec referunt terris uitalia semina et imbres; 
haec messi fecere uiam siluisque decorem 120 
iniciunt uertuntque uices, cum uertitur annus. 
sic fructus floresque nouos formasque ferarum 
et pecudum uolucrumque genus nostrumque reducunt; 
id quoque, quod generant, rursum in sua tempora perdunt. 


TEXT: I 2,92-124 LUMAR 92 item] enim AR 93 sidus] sidum R“ 95 Cyllenusque 
LA : Cillenusque UMR 96 influit in fine uersus praecedentis M” (cf. I 1,159 ubi pl.) | 
genitis] gentis R (cf. / 1,140. II 1,185. II 3,476) 99 tamen] non M“ | suspendit] suspen- 
dat R 101 complet] complent U“A“ 103 frondiferasque] -i- ex corr. U (ex -e-, ut uid.) 
: -d- ex corr. A 104 ipsa] ipse Κα 106 datur] datum 1, (idem librariorum mendum 
[datum pro datur] inuenitur I 3,828. II 2,296.439.512.537.709. II 3,306, sed nusquam ex 
contrario) | ueris] uvenis U“ 108 Iuppiter UMAR : IupiterZ_ 109 cum] subA 111 
sic ex corr. A | orbes] orbem AR 113 uerba ipsaque — sydera iam scripta deleuit A, qui 
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92 Opus planetarum UM are 
De effectu quorundam planetarum AR,, 


98  Vmiditas est aluna Mars 
101 Benignitas Veneris plurimum conferre ad generationem UM arg 
108 DBonitas Iouis UM,ar 


111 Secundum accessum solis ad quattuor signa cardinalia uariari tempora 
UM narg 


113 De causa uarietatis quattuor anni temporum AR,, 


NOT: 101 benignitas ... conferre] sic; cf. 11,317 UMyarp ubipl. 111 ἵμχία 112 Uyors 
113 anni temporum A,, : temporum anni R,, 


tituli (i.e. [2,113 A,) oblitus erat (spatio ad titulum recipiendum effecto totum uersum 113 
suo loco, i.e. uno uersu inferius, denuo scripsit; cf. II 1,203) 114 discrimina] discrimine 
M“ | horas] h**as U“ 116 pruinis 1, (meton. pro niuibus [cf. Verg. georg. 3,367-369], 
sc. solutis, lapsis, liquefactis [cf. Ov. fast. 3,235-236]; similiter I 3,882 uuis sc. calcatis) : 
pluin*s U“ : pluinis UP : pluinas M (cf. I 1,344) : pruinas AR 117 aestas] estus M | 
imber] meton. pro hieme (cf. Varro ling. 6,9. Prisc. gramm. II 81,15. Cassiod. gramm. VII 
180,10) 118 equora miscet ex corr. A 


TEST: 93 Saturni X,„n 95 Cillenusque celer K,. 97 primis K,„ | solisque calore X, 
98 lune radijs X, 101 sed uenus X, | Venus ex toto X,„ 105 omnimodus (sic) K,.m 
108 Iuppiter ast hominum Κα. 124 perdunt X,,, 


SIM: 92-93 cf. II 3,1003-1004 93 cf. Manil. 1,375 93 Capr. — 94 cf. II 3,31.162-163 

98 pab. terr. = 71,168 (ubipl.) 99 susp. ar. — Sil. 8507 100-101 cf. I 1,175-176 
101 Venus — toto = 1] 3,679. Ov. epist. 16,160 | gen. sem. = / 3,32. Verg. georg. 2,324. 
Colum. 10,106 103 = Lucr. 1,18 (praeterea cf. Lucr. 1,19 ad I 2,104); — I 1,384 
105 non — omn. — 13,479. Lucr. 2,700. 5,1024 | aura fau. = 11,170 (ubi pl.) 106 cf. 
11 2,709 107 Phoeb. — luce = II 2,674.740; — II 3,545 | cornua Tauri = II 2,107. Ov. 
met. 2,80. Germ. 177. frg. 4,8.37.145 108 uir. min. = 1] 3,943. Verg. Aen. 11,71. 
Manil. 5,226. Homer. 395. Stat. Theb. 8,498; — Manil. 2,399 109 clara — luce = Cic. 
Arat. 136 110 cf. 11,410 1Π1 cert. — loc.] cf. Plin. nat. 2,12 [...] pendent certis 
discreta spatiis septem sidera [...] 113-114 cf. 12,318 114 ς΄. Bon. fast. 4,553 quat- 
tuor in partis diuisum mensibus annum (= Bon., Vaticinium anni 1489, uers. 34); uide etiam 
II 3,229 | quatt. — part. = Ov. met. 6,85. Manil. 1,608. 2,268. 4,587. 5,39 116-118 cf. 
1 1,470-471 (ubi pl.) 116-117 uer — irr.] cf. Ov. fast. 3,236. Calp. ecl. 7,68 120 fec. 
uiam = I/ 3,917 121cum — ann. = 12,788; — Iuv. 7,242 122-123 cf. II 3,313-314 
| form. — gen. — Sil. 15,86 123 cf. 12,7 (ubi pl.) | pec. — gen. = Manil. 3,654 
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Ergo non corpus solidum perinane uacansque, 125 
atoma non minima in rebus fecere figuras 
concursu uario, non Ccasus, pontus et aer 
aut terrae moles stabilis caeliue rotatus: 
ille pater rerum, ille est, qui cuncta creauit, 
materiemque rudem nec non elementa polumque; 130 
hoc et in aequoreo nascuntur marmore pisces; 
umidus hoc aör, nubes montesque superbi 
ignis et aethereo pendentes uertice flammae 
exortus sensere suos flatusque uolantes. 
Sic postquam miro finxit discrimine cuncta, 135 
alternasque uices sentire animantia quaeque, 
stare locis propriis iussit nec linquere fines. 
nam mare nauigerum uentis agitabile et undis 
litora nota petit; sic flumina prona feruntur 
in pelagus, flammaeque leues sublimia quaerunt; 140 
terra grauis suspensa iacet medioque repressa 
ipsa suo subitas miratur in aethera nubes 
miscerique uidens suspensa elementa globosque 
errantum tot ferre uices causasque recursus 
ipsa quoque alternis gaudet uariata figuris 145 
miscerique aliis, ut dignae matris honorem 
uindicet. haud aliter generantia semina ferret 
et sterilis nulli suffiret germina nato. 
sed tamen est omnis species distincta figuris, 
ut nihil alterno uarietur in ordine natum, 150 
humana ni forte modum suffecerit arte. 
Corpora prima tamen nullis sunt apta ruinis 
nec pereunt admixta simul, sed firma supersunt 
ictibus; occasum prohibent contingere Parcae, 
aeterna quoniam fuerunt sub lege creata. 155 
seruarunt proprias sedes certosque recessus, 
quorum praesidio uitam corpusque tuentur: 
infima sic summis et summis infima constant, 


TEXT: I 2,125-158 LUMAR 125 perinane] per inane AR 126 atoma non ex L* er U” 
restitui (nam I 2,127 concursu nomen plurale poscit; praeterea Bon. in commentariis ad haec 
carmina pertinentibus saepe de ’corporibus atomis’ loquitur, unde uidetur hic quoque corpora 
subaudiendum esse) : athom***** L* : athomus (ato- MR) haud ZP°MAR : ****** non U” 
: corpora non U“ 130 rudem] rudemque M“ 135 discrimine] discrimin* U* : discrimi- 
naR“ 137 propriis iussit] iussit propriis (-jjs M) UM 147 ferret] ferrent R 148 nulli 
suffiret germina] nullo suffiret gramina A : nullo sufferret gramina R (gramina e compendio 
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125 Reprobat opinionem Democriti et sequacium UM ar 
Contra Leucippum et Democritum A,, 
Reprobat Leucippi et Democriti opinionem R,, 


129 Deum omnia creasse UMR, az 

135 Iussum esse quodque non excedere suos fines UM ar 

138 Omnia elementa isse in suas sedes UM ar 

145 Ni elementa miscerentur, non fieret generatio UM ar 

151  Vt seruntur insita in arboribus siluestribus, ut fructus afferant Rare 


152 Elementa esse impassibilia, sed misceri L,, 
Prima corpora esse incorruptibilia UMR, .. Ati 


158 Omnia conuenire ad inuicem UM, ar. 


NOT: 125 1 et ex corr. U,.., (ex -que, ut uid.) | sequacium U,., : sequentium Myar, | 2 
Leucippum scripsi : Leusippum A,, | cf. capitulum ad Lucr. 3,369 pertinens: Contra Demo- 
critum de animo et anima (uide etiam supra ad I 1,292-305 UM,.„„ ubi pl.) | 3 Leucippi 
scripsi : Leusippj Κι, praeterea nomen Leusippi (-s-, non -c-) quinquies inuenitur inK (foll. 
13..21".23'.44.49) 138 isse conieci : esse ὈΜ,ω, 145 iuxta 146 ἴω, 151 seruntur 
temptaui : sumitur R,„,, (Seruntur ef sensui et rationi palaeographicae non nimis repugnare 
uidetur [de errore -u- pro -er- cf. ex. gr. app. crit. ad uers. I 2,281]; an surcula genere 
neutro [cf. Ven. Fort. carm. 5,13,4] considerare licet? quod ad initium attinet, ut sanum 
uidetur; cf. I 2,184 Ryarg: I 2,429 Ryarg) 158 iuxta 157-158 U,,,, | ad inuicem in ras. 
U „arg (corr. pr. man.) 


male soluto [g’m = germen, g’m = gramen); uide etiam I 1,55 ubi pl.) 152 corpora] c- 
deest inL (cf. 11,1 ubipl.) 153 firma] prima R 155 fuerunt] fuerant A 156 reces- 
sus] recursus M“ (fort. ex 1 2,144) 158 summis infima] paruis maxima MAR 


TEST: 137 iussit Κα 143 miscerique] misterijque Κα, [145 figuris X, 151 arte 
Κι 53 nec pereunt XK,,, 


SIM: 125 per. uac. -- 13,387 (ubipl.) 129 cf. 12,33 | yi— cr. — Lucr. 2,1151 
130 el. pol. = 13,718 136 sent. — quaeque — Lucr. 2,973 | anim. quaeque — / 1,391 
(ubi pl.) 138 -- II 3,714 (ubi pl.) | mare nauig. = / 1,239 (ubi pl.) | uent. agit. — Ser. 
med. 254 139-140 cf. II 1,26 139 lit. — pet. — Verg. Aen. 2,256. 3,657 141cf. 
12,211.482 142 in— nub. = Ciris 203 147 gen. — feır. -- 13,32 149 cf. [1,74 

152-154 cf. I 3,289-290.431-432 153 nec per.] cf. Ov. met. 15,254 154 proh. cont. 
— Verg. Aen. 6,606 155 cf. / 1,330 (ubi pl.) 
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et medium extremo non discrepat, ultima primis 

conueniunt, nullique suus uariabilis ordo. 160 
namque ut pressa iacet tellus onerosior unda, 

sic suspensa super radiantia sidera caelo 

altius egressa, ut leuiora, per aethera lucent. 

dispertita tamen uis est, et luminis ardor 

dispar; idcirco proprios sumpsere colores, 165 
quorum contextus motu uacat. astra feruntur 

alternis agitata modis; at corpore et orbe 

quis neget impariles? gyros flexusque retortos 

antiqui finxere patres, ut noscere possent, 

quae uirtus esset cunctis, quis motus et ardor, 170 
atque deum finxere illis splendentibus alto 

nomina; sed sacris haud admiscenda profana. 

Graecia nam mendax post tot miracula rerum 

haec sibi constituit caelo et fulgentibus astris 

Idaeum commenta Iouem Martemque rapacem 175 
Saturnumque grauem, Phoebum Lunamque minorem 

et Veneris stellam celebrem caeloque nitentem. 

tum uarias caeli partes propriasque figuras 

nominibus fecere feris conformia quaedam 


et quaedam fluuiis, homini uolucrique uolanti. 180 
quae cum multa suis generent animalia formis 182 
diuersis subiecta globis formisque ferarum, 181 


arboris omne genus, flores herbasque uirentes 

et uarios ponto pisces caeloque uolantes, 

hoc ideo statuere patres haec nomina. at omne 185 
compositum uariis rebus caelumque retectum, 

in quo perpetuae formae generantibus aptae 

et uariae rerum species, animalia quaeque 

apparent connexa polis Vrsaeque minoris 

forma micat uertitque rotas et plaustra Bootes; 190 
sed tamen humanis nihil est praestantius illic 

corporibus, namque illa sui bene conscia partus 

diuinas capiunt caelesti a numine mentes. 


TEXT: 12,159-193. LUMAR 163 altius] alterius M“ (cf. 11,60) 164 dispertita] dispar- ° 
tita LMA (cf. II 1,416) 165 dispar] dispar et L“U”M (cf. II 1,78; uide etiam I 2,358) 
166-170 om. M“ (in ima pag. [fol. 17] addidit prima manus significauitque hos uersus post 
I 2,165 inserendos esse; cf. I 1,543-546 ubi pl) 167 alternis] alter nis M | at] δῇ U” 
168 impariles] in pariles ZL_ 169 patres — 171 finxere iter. R 173 Grecia Μά : Grecia 
U: Gr&tiaR 174 constituit] constuit M (cf. 1 1,585 ubi pl.) 175 Idaeum] in Deum Καὶ 
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172 Reprobat Graecorum figmenta de dis UM are 
173  Reprehendit Graecorum figmenta Rs 

184 Vt Cetus, Delphinus R,.. 

189 Duae sunt ursae: Cynosura, Helice Rare 


191 Nil praestantius in animalibus homine UM arg 


NOT: 184 Cetus, Delphinus scripsi : cetus dalphinus Κὰρ, 189 Helice scripsi : chelide 
R 


marg 


177 post 178 L*“ | celebrem] celerem M 180-181 om. M“ (in marg. addidit prima manus 
significauitque hos uersus post I 2,179 inserendos esse; cf. I 1,543-546 ubi pl.) 181 post 
182 transposui 185-190 om. M“ (in summa pagina [fol. 18°] — i.e. ante I 2,173 — addi- 
dit prima manus parum perspicue significans ubi insererentur; cf. 11,543-546 ubipl.) 185 
at] et M” 186 uariis] uarijsque L* 189 minoris] minores A“ 190 Bootes] boetes 
M”A (cf. 13,865) 191 illic] illis M* 


TEST: 161 pressa iacet Κι, 170 quis motus X, 181 globis X, | ferarum K,„ 182 
formis Km 191 humanis Καὶ μι 


SIM: 159-160 ult. — conu.] cf. Ov. epist. 9,23-24. Manil. 3,472/475 (praeterea ult. pr. = 
Hor. sat. 1,4,59) 160 cf. 11,109 161cf. 12,211 164 et — 165] cf. II 3,437-442 

167 alt. — mod.] cf. I 3,634. II 2,114.737_ 168 quis neget = Stat. silv. 1,4,5. Theb. 
2,110; cf. Ov. met. 6,193 169 ut — poss. — Lucr. 1,190. 3,418.588; nosc. poss. = Cic. 
Arat. 190. Lucr. 3,158. 4,811. Lucan. 7,462; -- 11,210 (ubi pl.). 12,437. 13,238. II 3,396 

173 mir. rer. = 13,482. Verg. georg. 4,441. Manil. 1,103; hic (2,173) Boninc. Manilii 
locum respexisse uidetur, illic (3,482) Vergiliüi 174 fulg. astr. = 1] 1,410. II 2,688. 
Manil. 2,7022 175-177 cf. II 3,439 rubicundaque — 442. Prop. 4,1,83-84 (quem locum 
uu. II 2,605. II 3,1068 quoque imitantur; praeterea Prop. 4,1,85 citatur a I 2,229 Ryuarg); 
uide etiam Ov. Ib. 211-214. Lucan. 10,201-209. Claud. 7,164-168. 22,436-440. Auson. 
332,21-27 p. 25. 372,5-11 p. 97. 374,1-7p. 108. Aetna 237-243. Anon. (saec. X?), Natura- 
lis concordia uocum cum planetis, uers. 4 Luna, Ermes, Venus et Sol, Mars louis atque 
Saturnus (ex cod. Paris. lat. 7203, fol. 2’-3', ed. J. Handschin, «Ein mittelalterlicher Beitrag 
zur Lehre von der Sphaerenharmonie», Zeitschrift für Musikwissenschaft 9, 1927, pp. 193- 
208, p. 202; uide etiam M.Th. D’Alverny, «Les Muses et les spheres celestes», Classical, 
Mediaeval and Renaissance Studies in Honor of B.L. Ullman, ed. Ch. Henderson, Romae 
1964, vol. II, pp. 7-19, p. 15) 176 ς΄. II 3,958 177cf. 11,426 178 propr. fig. = 
Manil. 4,208 182-184 cf. II 3,1098-1102 182 cf. Manil. 1,18 183 .arb. — gen. = 
11,517 | flor. — uir. -- II 3,202 187 cf. II 1,456 188 anim. quaeque = 11,391 (ubi 
pl.) 19% cf. Prop. 3,5,35 (praeterea pl. Boot. = Germ. 139. Sen. Ag. 70. Med. 314-315; 
cf. II 1,480) 192 sui — part.] cf. Mart. 7,21,1 193 cael. — num. = 11,173 (ubi pl.) 
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massa quidem terrena sapit; caelestis imago 
alta petit gaudetque poli de semine pasci. 195 
hinc alterna uiris mens est innata, uigentque 
disparibus curis mortali in pectore curae: 
crassior ut membris forma est, minor addita uirtus, 
interdumque potens rerum cognoscere motus, 
sed minus ignitas sumunt in pectore curas. 200 
nam tenuis menti res est, sed corpus ab ipsa 
telluris massa factum pinguescit in annos; 
mens eadem semper, proprio ni cedat ab ortu. 
appingit formas hominum caelestis origo, 
et Junae aspectus uarii diuersa figurant 205 
ornamenta uiris; mores et pectora fingunt 
errantes caelo stellae, sed corpora signis 
reddimus affectu uario signata parentum. 
hinc animus talis, quali sunt sidera parte 
errantumque globis contermina; corpora porro 210 
subsistunt, ut pressa iacent medioque remota. 
nam dura ceruice uiri, quos fixa figurant 
astra, nec in leni crudescunt pectora signo. 
optima quaeque facit lenis natura, cruorque 
additus addit opem membris et fortia praebet, 215 
ast calor est anımis robur. si frigida mens est, 
aspectus fecere mali, uenaeque tepentes 
imbelles generant natos semperque timentes. 
ignea quae caeli sunt lumina torrida flammis, 
si nullo fuerint Saturni pondere pressa 220 
et Martis radio concurrant aptaque caelo 
lux eadem, uires addunt animosaque praestant 
pectora et ad dubios numquam pauitantia casus. 
Nec ualet in cunctis animantibus hic quoque nostris 
assimilis membrorum habitus, forma ipsa modusque, 225 
nec sequitur mortale genus genus omne ferarum. 
namque aliae bellis aptae, multaeque rapinis, 
nonnullae pacis cupidae placidaeque quietis. 


TEXT: 12,194-228 LUMAR 197 curae] exspectes motus 200 pectore] pectora AR 

202 pinguescit] piguescit M (compendii ποία omissa; cf. I 1,45 ubi pl.) 203 cedat] credat 
ΜῈ 204 formas] forma M“ 208 reddimus in fine uersus praecedentis M” (cf. I 1,159 
ubi pl.) | parentum] parent*m R* 212 nam] n** L* (corr. sec. man.) 214 lenis] leuis 
L: le*is U“ 217 fecere] fec* U“ 219 ignea quae] igneaque M (cf. [2,264.573) 224 
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194 imago] anima scilicet R,. 


196 Diuersos esse in homine animi motus UM are 
Diuersas hominum curas et unde ΚΕ παῖς 


204 Complexiones moresque hominum esse a stellis UM ar 
De effectu planetarum ad mores hominum AR,, 


207 Signa faciunt corpora et planetae ibi exsistentes sunt tamquam animae 
illorum corporum UM re 


219 Signa igneae naturae faciunt homines animosos UM, ur 


224 Esse hominum naturam dissimilem ceteris animalibus L,, 
Nota, quod ceterorum animalium naturas dissimiles hominibus M,arz 
Animalium diuersas esse naturas A, 
Diuersas esse animalium naturas R,, 


NOT: 224 2 naturas] exemplar accusatiuum cum infinito sine nota quod habuisse puto 


nec] n- deest inL (cf. /1,1ubipl.) 225 assimilis] assimilisque R (cf. [1 1,66.83-84) 227 
namque aliae] uide app. test. 


TEST: 199 potens Κων. 2204 adpingit K,,. 213 astra X. 4217 aspectus X. 227 
in comm. ad Manil. 2,614 expositumque suae noxae afferunt O (fol. 136) et E (fol. 
<55>"); de omnibus uersibus, quos afferunt O et E, uide supra ad I 1,46-47 | namque 
aliae] sunt aleg (sic) O : sunt 4116 Εὶ 


SIM: 194-195 cf. I 2,201-202. I 3,496-499 195 poli de sem. = / 1,85; — II 3,925 
196 alt. ... mens] cf. 1 3,11 | alt. uiris = 811. 4,394 | mens — inn. — Germ. 135 | inn. 
uig. — Hor. ars 622 197 mort. ... pect. = 12,552. 1 3,622 | in — curae = Sil. 4,92 
198 cf. II 3,821 199 cf. Germ. 12 _ 200 sum. — cur. — Catull. 64,72 201-202 cf. 
1 2,194-195. 1 3,496-499 201 ten. — est — Lucr. 4,748 202 cf. II 2,623 204 cael. 
or. = Verg. Aen. 6,730. Stat. Theb. 4,776 205 cf. II 3,847-848 206 pect. fing. - 
Manil. 5,220.537 211 cf. 12,141.161 2716 frig. — est = Lucr. 3,299. Iuv. 1,166 
219 torr. fl. = 11,72 (ubipl.) 220 pond. press. — 11,48 (ubipl.) 221 cf. II 2,539 

224 in — anim. = 1 2,260. 1 3,672; cunct. anim. — Iuv. 15,173. Mart. 11,84,17 226 
mort. — fer. — 12,616 | gen. — fer. = 11,388 (ubi pl.) 228 cf. 11,555-556 228 
plac. quiet. = II 2,584 (ubi pl.) 
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frigida nam ceruis praecordia, saeua leoni, 

bellatoris equi sublimia, pigra iuuencis. 230 

ast dolus est uulpi tigribusque ferocia cordi, 

et miluo imbelles animi, uiolentia maior 

accipitri, nullae uires in bella columbis. 

seminium caeli fuit ut nascentibus illis, 

sic natura animi reddit per pectora motus. 235 
Hinc diuersa petunt animalia pascua terrae: 

siluarum loca tecta ferae, uolucresque canorae 

a&ra perrumpunt pennis, hominesque recenti 

uiuere non dubium terra, mare piscibus aptum, 

insequiturque suos ortus genus omne animantum 240 

naturamque datam proprios exponit in usus. 

sed magis hanc terrae sedem quam sideris alti 

sectatur mortale genus, quod terrea uirtus 

nota mage; ingenitum seruat telluris amorem. 

praeterea non certa magis res ulla uidetur 245 

his oculis quam terra parens altrixque ferarum, 

quae genus omne suo pascit de semine uiuens. 

quam magnam dixere deum matremque parentem 

sublimi uectam curru per inane uolantem, 

turritamque illi gemmis finxere coronam, 250 

Gallos tum, saeuasque leas agitare rotatus, 

quod nihil in caelo terris pontoque ualeret 

hac sine nec posset uitalem ducere uitam. 

nam seu caelesti uolitent regione uolucres 

pascanturque ferae nemora inter frondea tectae 255 

squamigerumque pecus ponto luctetur in alto, 

nulla tamen requies aderit, qua sistere possint, 

ni terram repetant et pinguia pabula sumant. 

nam quamquam pisces mare circum litora quaerunt 

et patet in cunctis animantibus area late, 260 

non requies dabitur pausa et nec temporis ulla, 

si non in solido firment se margine terrae, 


TEXT: I 2,229-262 LUMAR 229 nam] natura U“ (ὁ compendio male soluto; cf. I 1,338 
ubi pl.) : non R | ceruis] cerui UA | leoni] leonis U“AR 230 bellatoris equi] bellatori 
at equo L* : bellatori ** equ* U*“ (= L“, ur uid.) | iuuencis] iuuenci UA 231 tigri- 
busque] tigrique A | ferocia] feocia U 232 et] exspectes potius nec 233 in bella] im 
in bella M (ex 232 imbelles?) 234utom. R 235 reddit iter. M (cf. I 2,252. 1 3,63. 168. 
188.482.518.537.650.824 nec non I 3,586 Myar) 236 terrae] terra R (cf. 1 1,77 ubi pl.) 

238 hominesque] h- ex (ΟΥ̓. A 239 terra] terris L* (ut uid.) : terr* U* (= L“, ut op.) 
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229 Exspecificat Marz 
"Praedatorque Leo’ dicit Manilius, et Propertius: "”animosaque signa 
Leonis’; equi: quod sunt de natura solis Ryarz 


242 Magis homines sequi terrena quam caelestia UM ur. 
Nihil esse animalibus notius terra μι 


244 Nihil esse animalibus terra certius UM are 
247 De dea Cybele UM ars 


254 Non posse animalia sine terra quiescere UM „are 
Non possent animalia quiescere nisi in terra Ru. 


NOT: 229 2 praedatorque emendaui coll. cod. O fol. 115 predatorque leo : predictoque καἰ τας 
| Manilius] i.e. Manil. 2,229 | Propertius] i.e. Prop. 4,1,85 | signa emendaui : chia (sic) 
Ryarz (uide etiam app. loc. sim. ad I 2,175-176) | 3 equi lemma ad I 2,230 pertinens esse 
puto (cf. app. crit. ad loc.), etsi nulla ποία insignitum est (R,.., habet chia Leonis equi quod 
sunt uno uersu sine ulla interpunctione scriptum; similiter I 2,725 R,yar, pestilenciali de hoc 
dicit etc. sine interpunctione) 244 iuxta 245 ὕω, 247 iuxta 248 ἴω, | Cybele scripsi 
: Cibele UM,„ars 2541 quiescere U,,,, : quiesciere Μ ως 


243 terrea] terrena R 250 illi] illis M* 251 Gallos] GalloR 252 in iter. M” (cf. I 
2,235 ubi pl.) 257 qua] qu* A“ 260 area] aera M“ 261 ulla] illa A“ 


TEST: 229 ceruis K,„ 234 seminium Καὶ, 236 animalia X, | terr& Κι, 238 homi- 
nesque Κι 242 sed magis Κι]. 247 pascit Καὶ,» 


SIM: 229 cf. Lucr. 3,299.306 230 bell.eq. = Verg. Aen. 10,891. Sil. 2,411. 7,68. Val. 
ΕἸ. 5,585; = Ov. fast. 2,12 (uide etiam bellator equus apud Verg. georg. 2,145. Aen. 11,89. 
Ov. met. 15,368. Val. Fl. 2,386) 231 dol. — uulp.] cf. Lucr. 3,742. 5,863 233 cf. I 
3,685 235 sic — redd.] cf. Lucr. 3,788. 5,132 (sed ποία, quod apud Bon. animi a motus 
pendet) | an. ... mot. = 12,438 (ubipl) 237 uol. can. = / 1,389 (ubi pl.) 240 gen. 
— anim. = [1,199 (ubipl.) 241 ς΄. II 2,293 243 quod — uirt. = / 3,472 244 tell. 
am. — Verg. Aen. 1,171. Stat. silv. 3,5,105 246 terra par. = II 2,416 (ubipl.) 248 
cf. Lucr. 2,598 249 cf. Ov. fast. 2,41. Manil. 1,363 | subl. — curru — II 2,724. Stat. 
Theb. 9,311 | curru per ... uol. = Manil. 1,736 | per — uol. — 1 3,354. Ov. met. 4,718. 
Stat. Theb. 1,310 250 cf. II 2,691 (ubipl.) 252 -- 11,324. 13,131. II 3,446 253 
uit. — uit. = // 3,951; cf. 12,779 | duc. uit. = Verg. Aen. 2,641. 4,340. Lucan. 4,377 (ubi 
producere). Pers. 5,83. 511. 6,308. 13,645 255 nem. — frond. = Verg. Aen. 1,191 

256 squam. pec. = / 2,487. II 3,1100; — 13,365 (ubi pl.); cf. Plaut. Rud. 942 squamoso 
pecu | luct. inalto — 772,493 257 qua — poss.] cf. Ov. met. 1,307 258 ping. pab. 
= Sil. 7,365 260 in— anim. = 1] 2,224 (ubipl.) 261cf. 13,16 262 cf. II 3,713 


400 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


quod nihil est terra grauius nec pressior imo. 

quae species rerum, formas quae denique cunctas 

reddidit: hinc et homo uero est de nomine dictus, 265 
quod sit humo genitus, mortali e semine, primus. 

quem postquam finxit caeli fabricator et orbis, 

uitalemque illi concreto in corpore mentem 

intulit, oppositis perfectus rebus ut esset: 

instituit superis descendere sedibus illam, 270 
ut leuitate sua nexus dissoluere carnis 

et regere hos artus et sensus uertere posset. 

his igitur uariis rebus discordibus in se 

factus homo, capere ut cuncta et discernere mente 

(seu terrena uelit seu uis caelestia, quaeque 275 
facta uides), uentura simul lapsum quoque tempus 

metiri et cunctis rationem quaerere dictis. 

quem seu tum tellus necdum polluta ueneno 

ediderit sacrum, nullo mortale sub aeuo, 

seu rerum natura parens hunc fecerit almum, 280 
nil tamen hoc melius potuit pro tempore gigni. 

hic animum aethereum suscepit in ossibus, unde 

concepit mortale genus uirtutis amorem, 

et dominum in cunctis rebus, quas ipse crearat, 

instituit Deus omnipotens, legique subesse 285 
hunc uoluit, ne cuncta suo moderamine ferret, 

cum nihil aeterno constet de semine factum 

lege carens cunctisque suus sit traditus ordo. 

hunc tamen et nulli generato frangere fas est, 

nec licet appositam nascenti excedere metam; 290 
utque etiam genitis animantibus una maneret 

forma nec in cunctis ortus uariabilis esset, 

affınxit genus his duplex, quo cuncta coirent 


TEXT: I 2,263-293 LUMAR 263 pressior] debuit scribere pressius 264 formas quae] 
formasque M (cf. I 2,219.573) 266 humo] homo R 274 capere ut] desideres posset 
276 uides] uis Μ΄ 277 quaerere] reddere AR 278 necdum] nedum R | ueneno] 
maligno AR 279 mortale] exspectes mortalem 281 potuit] poteritR_ 285 subesse] sub 
esse M 286 ferret] ferrent M“ 289 fas] *is R* (= uis, ut uid.) 


TEST: 266 genitus mortali X,„. 274 discernere Κα), 284 dominum XK,„ 290 metam 
K,.m 2292 uariabilis esset Καὶ 


SIM: 263 cf. 12,478 264 quae — rer. = 1 3,437 265 de nom. dict. = Manil. 1,438; 
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264 Nihil terra grauius in elementis UM zur 
266 Homo ab humo est dictus Ujare 
270 illam] scilicet animam intellectiuam R,, 


273 Hominem ex contrariis rebus factum UM, re 
De hominis generatione ΚΕ παρ 


274 \Vnde salus: nam sicut homo ex anima et corpore exstat, sic res cunctae 
studiaque nostra omnia alia animae <alia> corporis naturam sequun- 
tur Rare 


278 Hominem factum esse immortalem UM, 
280 parens] scilicet Deus R,. 


282 De anima UM ars 
Animum fuisse a Deo creatum παν 


285 Omnibus rebus creatis legem praefixam et ordinem esse aDeo UM πα; 
289 Non licet frangere diuinam legem UM ar 


291 Marem et feminam factos UM ar 
Marem et feminam a Deo esse factos AR,, 


NOT: 264 iuxta 263 U,.,, | elementis U,,, : elemeütis M,„., (eadem manus nonnumquam 
ex contrario om. compendii notam: cf. app. crit. ad uers. I 1,45, ubipl.) 2731 iuxta 272 
ὕω, 274 2 aliaaddidi' 278 iuxta 278-279 ὕσσως 282 1 iuxta 281 Up 2912 ἃ 
Deo R,, : adeo A,, (cf. infra ad II 3,876 A,,) | esse factos A,, : factos fuisse R,, (haud scio 
an exemplar codicum AR habuerit factos sine infinitiuo; cf. UM τῳ 


— Verg. Aen. 9,387. Colum. 10,182.409. Sil. 3,98 267 caeli — orb.] cf. I 1,241. I 
3,568. II 3,851 268 concr. — corp. = 12,311. 13,777. (excepto in) Lucr. 5,495 271 
nex. diss. -- Lucr. 1,220 272cf. 11,421. 1 2,554-555. 13,530 | et — artus = I 1,418 
(ubipl.) 273 cf. 12,637. 13,251 2777 rat. — dict.] cf. Lucr. 2,1044. Prop. 2,34,51; 
- 13,275 (ubipl.) 280 παῖ. par. = /1,495 (ubipl.) 281 ζ΄. 11,9] 283 uirt. am. 
- 13,553 (ubipl.) 285 cf. II2,70 287 cf. II 1,190. II 3,452.536 288 trad. ordo 
= 13,765. II 2,226; — Manil. 4,106 (cf. ibid. 1,119. 3, 168.585) 
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inter se uariis ardoribus utque uoluptas 
iniceret flammas iuuenili in pectore amoris, 295 
quam calor impellens imis ex ossibus ad se 
eliceret, blandae Veneris dulcedine captos 
ut genus humanum partu grauiore referret. 
Nam genitale uirum semen de sanguine puro 
stillat in amborum coitu per membra parentum, 300 
quod tamen affectans aluus distenta remissum 
attrahit asseruans propria sub parte locatum, 
donec perfectis concrescat mensibus infans 
paulatim formans uitalia membra sub aluo; 
multigenumque genus fetus producit et ipsa 305 
terra parens, generique suo uentura resumunt, 
ad certa horarum spatia et nascentia seruant 
stellarum certos motus. nascentibus ergo 
singula conueniunt, sol primum lunaque demum, 
et quae consistunt obliquo uertice luces 310 
exercent uarias concreto in COrpore uires. 
infortunantum radio, Martisque calore 
Saturnique gelu, Stilbontis sidere et ipso 
seminio interdum fiunt portenta, sed illa 
incursu uario diuum formisque retortis; 315 
cum fuerint pariter iunctae signisque locatae, 
tunc uarios ducunt fetus, nec cognitus ordo 
qualis, et in partis subsint discrimina caeli. 
error in ambiguis facilis, non certa relinquo. 
Tempora nam libuit scrutari debita uitae 320 
et quae sint morti finique obnoxia certo. 
nam concretus homo caeca genetricis in aluo 
non prius assumit diffuso in semine uitam, 
quam calida inuergant radiantis lumina Solis, 
qui pater est genitis cunctis rebusque creatis. 325 
qui si Saturni radio calidi quoque Martis 
pulsetur nocuo aspectu, cum nascitur infans, 


TEXT: I 2,294-327 LUMAR 298 ut] *t U“ : et Μ΄ (cf. 12,56 ubipl.) 299 nam] n- 
deest inL (cf. 11,1 ubipl.) 301 distenta] distinctaR 302 locatum] locatam R* 311 
concreto] concerto U (cf. 1 1,55 ubi pl.) | uires] uices R 312 infortunantum] infortunatum 
LU (compendii ποία in U posterius addita uid.) | calore] uapore L 315 incursu] in cursu 
MR (cf. I 1,261 ubi pl.) 316 pariter] parte M* 317 tunc] tum AR (item I 2,620. I 
3,585) 322 concretus] conc**tus U“ (= concertus, ut uid.; cf. I 1,55 ubi pl.) 324 
inuergant] mungant R 
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294 De rebus Veneris UM ur 


299 De rebus Veneris [κι 
De generatione animalium et hominis UM are 
De generatione hominis et aliorum animalium AR,, 


305 Omne animal habere tempus nascendi certum UM ar 
307 Quae faciunt ad generationem (sic) Ryarg 
309 Quae concurrant ad generationem UM, rs 


312 De prodigiosis animalibus et unde fiant UM,, 
Quomodo prodigiosa animalia generentur Αἰ 
De prodigiosis animalibus et quomodo generentur R,, 


320 De temporibus generationi aptis ad uitam et mortem nati UM are 
De temporibus aptis ad generationem uitae et mortis AR,, 


325 Solem esse generationis patrem UM us 


327 Solis applicatio ad infortunantes perimit UM ar 


NOT: 294 iuxta 293 ἴω, | ς΄. 1 2,299 L,.. 1 2,792 UMR,,, nec non capitulum ad Lucr. 
4,1030 pertinens: De rebus Veneriis (war. I. Veneris; uide etiam supra ad I 1,292-305 
UMyarg ubipl.) 2991 cf. 12,294 UMyar, (ubi pl.) | 3 generatione post animalium habet 
Ay 320 1 generationi My, ὕω : generationis Unar 


TEST: 297 blande Veneris Κι. 299 semen Καὶ, 300 amborum X,„ 4399 sol Km 
319 non certa K,„ 4327 pulcetur (sic) nocuo X. 


SIM: 295 iuu. — pect. — 12,768 (ubi pl.) 297 Ven. dulc. — Lucr. 4,1059 | dulc. capt. 
= II 2,379. Iuv. 7,84. Stat. Theb. 10,79. Culex 126; — Οἷς. carm. Κρ. 30,4 Blänsdorf 
(29,4 Morel). Ov. met. 1,709. 11,170 298 cf. 12,31 299-300 cf. 12,372-373 302 
propr. — loc.] cf. II 2,99.729. II 3,199 304 uit. membr. = / 1,507 (ubi pl.) 306 terra 
par. = II 2,416 (ubi pl.) 307-308 cf. II 3,215 310 cf. II 3,279 311 cf. 1 3,528. 
Manil. 1,671. 2,455-456 | concr. — corp. = 12,268 (ubi pl.) | in — uir. = 1 2,386. 768. 
II 3,528. Verg. Aen. 5,396.475. Prop. 3,15,23. Ov. fast. 4,541. Pont. 1,4,3 317 cf. I 
3,333 5318 cf. 12,113-114. II 3,229 322 caeca ... inaluo = ἢ 1,582 (ubipl.) 323 
cf. I 2,8 324 rad. — sol. — Lucr. 5,462. Ov. trist. 2,325 325 gen. — cr.] cf. 1 
3,38.440.507. IT 1,185 326 cf. II 2,244. II 3,353 
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tunc uteri spes omnis erit frustrata parentum: 
occidet infelix, nec uitae carpere fructus 
ludere nec maestam matrem carumque parentem 330 
permittet; non hic auram, non ubera sumet, 
nec lactis dulces haustus gustabit in horas. 
est cunctis nam certa dies et certa salutis 
occasusque uiris mora, sed non omnibus una 
spes ad certa boni. mortis discrimina mille, 335 
mille etiam species; uelut est nascentibus hora, 
sic capimus uitae casus fatumque superbum. 
Nam partus uarii, nec iustis mensibus omnes 
eueniunt: pecudi nam partus quattuor instant 
mensibus ac ceruis anno, pigrisque iuuencis 340 
par numerus; bis signa legunt duodena polorum 
Solis equi, quam feta ingens elephantus ad auras 
ediderit natos; homini nec tempora partus 
certa sui: fit summa tamen, cum luna pererrat 
bis quinos anni menses uel septima cum sit 345 
septenis reuoluta globis Phoebiue rotatum 
cinxerit et plenis lucescant concaua flammis. 
non alia poterit natos deducere parte, 
si uelit, aut ulla uiuos regione locare, 
quam qua illi fuerint septena uolumina pleno 350 
orbe suo renitente datum uel fecerit illi 
aurea sublimis nitidissima cornua Titan. 
Multi adeo incertis nascuntur solibus et sunt, 
quos lunae flammata ferunt et cornua quosque 
continuo fundit motu cunctisque diebus. 355 
Ast numero fecunda canis susque horrida prolem 
. concubitu solo natos producit, et illi 
par ouibus numerus; solis sed perficit annum 
pullus equae, generosa cohors. sic cetera fiunt, 
sed simili ratione tamen; uolucresque canorae 360 
accelerant nidis horas; numerosior illis 
partus; nec magnis animalibus ulla potestas 
ferre duos; hominique tamen septena repleri 


TEXT: 1 2,328-363 LUMAR 328 uteri] ueteri M | erit] ertt U“ 333 est] e- deest in 
L (cf. 11,1 ubipl.) 334 sed] in ras. duarum μοὶ trium litterarum omnino perüt L* : a* 
U” (in utroque codice at metri gratia correctum esse uidetur) 338 nam] n- deest inL (ζ΄. 
11,1 ubipl.) 3339 pecudi] pecud* U* (= pecudi, ut op., littera -i primo per neglegentiam 
una cum uerbis sequentibus erasa posteaque restituta) 339-340 nam — ac (at A, an ac?) 
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333 De fato uniuscuiusque L,. 
Omnibus esse certum et determinatum uitae et necis diem Mrs 
Omnibus determinatum tempus uitae et mortis R,, 


338 De partu quorundam animalium et hominis L,, 
Varios esse animalium partus in temporibus UM, ας 


343 Tempus infantis in utero UM „re 


353 Posse singulis lunae diebus nasci animalia L,, 
Continuis lunae diebus posse animalia nasci UM,, 
Continuis lunae diebus posse animalia nasci et quo tempore AR,, 
Vno coitu canes plures gigni dicit Plinius, et si omnes mares aut 
feminae fuerint, omine infausto Tduo canes nasci significantf Ryare 


356 De cane sue etequa UM ars 


360 De uolatilibus UM re 


NOT: 353 3 animalia nasci R,, : nasci animalia A,, | et A,, : ut R,. (cf. app. crit. ad uers. I 
2,56 ubi pl.) | 4-5 cf. Plin. nat. 10,178 partus duodeni quibus numerosissimi, cetero quini, 
seni, aliquando singuli, quod prodigiosum putant, sicut omnes mares aut omnes feminas gigni 
| 5 ante feminae fortasse omnes addendum est (cf. uerba Plinii, quae modo attuli, nec non 
I 2,274 Ryarg) | omine conieci : omni Ryar, | duo — significant R,,, (fort. conicere licet dicit 
canes nasci significare) 


habent LPMAR : in rasuris perierunt L“U” (utrumque codicem corr. sec. man.) : nam partus 
quattuor instat (sic) / mensibus at (sic; uide supra de cod. A) UP 344 luna] lum A“ 
(propter cum? an scripturus lJumina?) | pererrat] per erant M“ 345 quinos] qui nos U 

351 datum] metri gratia, ut uid. (pro data) | illiom. R 352 aurea] aura (ut uid.) M“ | 
titan R : Tytan LM : tytan UA 353 multi] m- deest in 1, (cf. 11,1 ubi pl.) | incertis] in 
certis M 3358 ouibus] in ras. quinque fere litterarum periit L“ (L“ eandem lectionem ac 
U praebuisse conicio propter rasurae formam) : pecudi U (cf. I 2,165 ubi pl.) | numerus] 
numerum A (cf. 1 3,140.226.762) | perficit] perficis A* 361 nidis] indis α 362 partus 
nec] part***** L* : partus ** U“ : partus non U (haud scio an partus et habuerint L“U“) 


TEST: 338 uarij X,„ 343 ediderit Κι, 345 bis] homines (e compendio male soluto) 
Km 


SIM: 329 occ. inf. — Verg. Aen. 12,641. Homer. 450 335-336 cf. I 2,825-826 341 
par num. = Manil. 2,166 350 sept. uol. = Verg. Aen. 5,85 352 cf. Ov. met. 9,688- 
689 356 num. fec. = Sil. 14,261 359 pull.eq. = Lucr. 3,764 360 uol. can. = / 
1,389 (ubi pl.) 361 acc. — hor. -- 72,714 362 ulla pot. = 11 3,853. Val. Fl. 7,205. 
8,381; — Lucr. 4,66.103 
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uiscera non dubium, geminos quoque reddere natos: 
en ego, cui geminos peperit Caecilia quartum, 
exemplo potui naturae munera nosse, 
quot fecunda parens utero proferret alumnos. 
nec tamen ambigitur quosdam quoque tangere metam 
ardentis Phoebi et solis descendere ad annum. 
Namque liquor guttae genitalis seminis expers 
alterius ruit in loca turgida matris et aluo 
destillans coitu amborum, matrisque uirique, 
sanguinis e puro tractu, qui denique mixtus 
ardoris parili nexu densatur, et inde 
concipitur primo in mense et concretus in aluo 
Saturno faciente manet, Iouis inde sequenti 
putrescit, factusque uiget non cognitus infans. 
tertius at postquam mensis peruenit, et inde 
siccatur Martis ui flammae matris in imo, 
solque illi uires uitales porrigit, et post 
destillat Veneris diuae clementia uiscus, 
quod fluidum Cyllenus item restringit et artat, 
donec ad extremum lunae sub lumine crescat, 
quae totum deducit opus per tempora partus: 
sic tandem facta est hominis generatio, postquam 
errantes tribuere suas in COrTpore uires 
omnis et ad numerum confluxit turba supremum. 
Sunt et, qui dicant tantum de semine patris 
conceptus fieri matrem nec reddere semen 
gignendis, sed sola uiris sit tanta potestas. 
atque equidem a multis memini me quaerere quondam 
uirginibus, quas sancta fides legesque iugarant, 
anne uoluptatem conceptus tempore nossent 
expertesue forent Veneris; post multa roganti 
affirmasse mihi grauidas sensisse prius se, 
quam fructum Veneris blandae uel praemia nossent. 
id quoque Aristoteles firmat, cui maxima rerum 
cognitio; medici contra sensere priores. 
At si non fuerit septeno mense creatus 
natus homo, sequitur rursus uestigia prima, 
donec felices ueniant ad tempora partus 
aut louis aut Veneris stellae solisque sub axe, 
et Junae ad metas deduci tempora possunt 
bisque puerperium septeno mense referri. 


365 
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375 


380 


385 


390 


395 


400 


AD LAVRENTIVM MEDICEM LIBER SECVNDVS 407 


364 Posse mulierem parere VII uno partu UM rs 


365 Probat suae uxoris exemplo, quae octo filios sibi quater enixa peperit 


R narg 


370 De generatione infantis in utero matris L,. 
De generatione infantis et quomodo stellae operentur in eo ΜΆ, 
Quomodo stellae operentur in infantis generatione A,, 


388 An concurrat semen mulieris ad generationem L,, Raarg 
Opinio eorum, qui dicunt non concurrere semen mulieris ad generatio- 
nem UM ur 


396 Aristoteles U ar 


NOT: 364 iuxta 363 Uyarg | Υἱὶ Umarg : 0M. Myarg 365 peperit] an peper<er>it? 370 
2ineoom. Καὶ, 388 1 concurrat post mulieris habet Καὶ ας 


TEXT: I 2,364-404 LUMAR 365 quartum] qua***m L* (-rtu- in ras.) : qu***** U®: 
quantum M“ 367 proferret] perferret L (fortasse propter compendiorum p [i.e. pro] et p 
fi.e. per] similitudinem; uide etiam I 2,681.759. I 3,633.900. II 2,435.773. II 3,1095) 
370 namque] n- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | expers] uide app. test. 374 densatur] 
densatum R 375 in mense] immense U“ 376 uide app. test. | Iouis] io*us U“ 4382 
fluidum] fuluidum M* 388 sunt] s- deest inL (cf. I 1,1 ubipl.) 389 reddere] r- ex s- 
(ut uid.) (ΟΥ̓. R 3% uiris] uiri LM (cf. I 1,73) 391 memini] nemini R 397 id 
quoque] idque U* (cf. 11,318 ubi pl.) | Aristoteles (ar- U) LUR : Aristotiles MA 


TEST: 364 geminos Κι, 3270 expers] expersas K,„. 372 amborum Κι, 374 densatur 
Kım 376 Saturno faciente gelu densatur in comm. ad Manil. 2,935b prima est fortuna 
duorum (sic) afferunt O (fol. 150°) et E (fol. <61>"); densatur ex 374 irrepsisse uidetur (de 
omnibus uersibus, quos afferunt O et E, uide supra ad I 1,46-47) 


SIM: 367 cf. II 3,508 369 cf. II 3,576 371 loc. turg. = Lucr. 4,1034 372-373 cf. 
I 2,299-300 372 matr. uir. — Verg. Aen. 2,797 376 cf. II 3,987 5378 tert. — 
mens.] cf. II 2,648 386 in — uir. = 12,311 (ubipl.) 3% gign. = 11,73 (ubi pl.) | 
tanta pot. = I 2,547. II 2,346. Lucan. 4,823. Mart. 2,53,9. Stat. Theb. 3,296.617. Symm. 
pater Symm. epist. 1,2,5 vers. 1 391 atq. eq. ... mem. = Verg. Aen. 1,619; = Verg. 
Aen. 7,205 396 fruct. — bland. = /1,388 (ubi pl.) 400 nat. hom. = 11,21 (ubi pl.) 
| uest. pr. = Lucr. 3,309. Verg. Aen. 10,283. Germ. 611; = Οἷς. Arat. 378 401 uen. 
ad] cf. Ov. met. 11,156 401 cf. II 3,626 
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Interdumque suis maioribus assimilantur 405 
nascentes pueri, fuit ut conceptus auorum, 
seminiumque fluens matris de stirpe parentum 
adducit speciem similem formamque priorum, 
sed magis hanc animus genetricis, sanguis et ille 
fortior, unde fluunt ipso de semine nati. 410 
sic quoque consimilem reddit genus omne uetustis, 
quod natum est, speciem; dispar tamen esse potesset 
semen et amborum fieri de sanguine forma. 
At mores hominum diuerso sidere fiunt, 
utque etiam corpus uario fit lumine et astro, 415 
sic mens sublimis non uno sidere fulget. 
quae quamquam simplex primo, cum reddita cunctis, 
pura, nec in cupidas exardet pressa querelas, 
ut tamen incaluit diuina potentia ad iras 
deiecitque nefas dirum sub Tartara pessum 420 
et scelerum auctores crudeli fulmine torsit, 
ex illo coepere graues in pectora curae: 
hinc astus orti immanes, hinc crimina et irae; 
hinc furor et leti causae sumpsere uigorem; 
hinc et bella uiris et proelia dira fuere, 425 
raptores classesque mari terraeque tumultus 
sanguineaeque manus, uallum caedesque nefandae; 
armatusque pater natorum exhorruit enses, 
frater et in fratrem crudelis; cognita fraus est 
insidiaeque, nefas aurique immensa cupido 430 
et dolus et regni studium, scelus omne, uenenum 
inuentum, letoque uiam fecere superbi, 
mille artes nocuae: quid enim non pondere iusto 
reddidit omnipotens? etenim quem fecerat ipse 
innocuum similemque sibi, se mente nocentem 435 
fecit et abiecit diuinae lucis honorem 
dissimulans non nosse Deum — ne noscere posset, 
in uarios animi motus concessit habenas. 
hunc tamen excessus diuinae legis adegit 


TEXT: I 2,405-439 LUMAR 405 interdumque] i- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | assimi- 
lantur] assimilantum M“ 407 fluens] -e- ex corr. A (ex -i-, utuid.) 410 fortior] fortior 
et U” (ut uid.) 412 speciem] species A 413 forma] formam L“U”M 414.at] a- deest 
inL (cf. 11,1 ubi pl.) :ut R 416 fulget] fulge* U“ 418 exardet] exardens A 420 
pessum] pressum R (ex 418 pressa?) 422 coepere L : capere U” : czpere UP : cepere M 
: c*epere A“ : coepere APR | graues] -s ex corr. A (ex -u, ut uid.) | pectora] pector* U* 
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405 Quare filii interdum assimilentur suis maioribus LUMAR,, 


414 Diuersa stellarum positione fieri hominum mores L,, 
De moribus hominum uti fiant ex diuersa stellarum positione UM, 
De moribus et anima nati AR,, 


417 Primus homo generatus fuit purissimus UM are 

422 Initium peccati UM ars 

424 Vnde haec mala ortum habuerint R,, 

425 Ob Dei neglectum homines labi in uitia permissu Dei UM, „rs 
429 Vt Atreus et Thyestes R,., 

435 Cum non obseruauit mandatum a Deo sibi traditum ΚΕ πεῖς 


439 Quae fuerit causa peccandi Ryars 


NOT: 405 interdum ΜΚ : om. LA,, | assimilentur UM,, : similentur Z,, : assimilantur AR,, 
| suis ZUMR,, : om. A,, | maioribus UMAR,, : maioribus et parentibus Z, 417 generatus 
fuit Μ αν : fuit generatus ὕω, 425 iuxta 424-425 U,urs 429 Atreus et Thyestes scripsi 
: acreus et Thiestes R,,,, 


(pectore? fortasse melius? sed cf. Lucr. 5,1207-1208) | curae] cura R (cf. 1 1,77 ubi pl.) 
424 sumpsere] su**ere L*“ (= sunsere? cf. 1 3,904) : -u- ex corr. A (fortasse A“ scripserat 
sepsere) 427 uallum] uallus R* 4434 reddidit] reddit Μη (cf. I 1,585 ubi pl.) 


TEST: 430 aurique Κα 431 οἱ regni studium K,„ 437 posset Καὶ 


SIM: 405-406 cf. II 3,845-850 406 nasc. pueri — II 2,281. Verg. ecl. 4,8 407 de — 
par. — Verg. Aen. 3,94. 511. 14,290; cf. II 2,704 (ubi pl.) 408 spec. — form. — Lucr. 
4,52 410. de — nati — II 2,400. Lucr. 2,733 414-416 cf. II 3,845-850 418 - II 
1,240 419 cf. II 1,209 | diu. pot. = II 1,215. Ov. Pont. 4,3,49. Manil. 2,451. 3,90 
422 cf. 13,622. Lucr. 5,1207-1208. Stat. Theb. 8,606 427 sang. man. — Ov. met. 1,143 
428-429 cf. Stat. Theb. 11,566-567 429 frat. — crud.] cf. Lucr. 3,72. Ov. met. 1,144- 
145 429-431 cogn. — omne] cf. Ov. met. 1,128-131 430 imm. cup. = Verg. Aen. 
6,823 433 mille — noc. = 12,826; cf. Verg. Aen. 7,338 (cf. etiam I 2,429 ad Verg. Aen. 
7,335) 434 quem — ipse — Manil. 1,188 436 luc. hon. = Manil. 3,59. 511. 7,737. 
13,556 437 nosc. poss. — 12,169 (ubipl.) 438 in — mot. — Ov. met. 9,152 | an. 
mot. = 1 3,192.833. II 1,225.229. Hor. ars 111; = 12,235.529 (ubi pl.). 1 3,185.712 


410 
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astrorum perferre uices caelique rotatus. 


siue hanc esse homini causam uolumusque modumque 


labenti primo uel solo a semine terrae 
ceperit assiduam feruenti pectore labem 
siue poli seriem sic et uoluisseue Parcas, 
nos tamen ob poenam neglectae legis et iram 
dicimus esse datum tantis instare periclis. 

Haec quamquam ualido mentis pensanda rotatu 
in uarias ducunt mortalia pectora curas, 


attamen arbitrium cunctis, quid quodque legendum 


spernendumue sequi deceat fugiatque malorum. 
sed meliora uiri linguunt quaeruntque nefanda, 
non quibus assimiles ualeant superesse beatis 
aut saltem inuentis possint imitarier illos 
perfecta uirtute patres, qui cuncta notarunt. 
nam cum forma uiris recto sit limite secta, 
recta animi facies et recta in corpore uirtus, 
alta decet natura petat caelique serena, 

aöra tum liquidum transcendat, moenia flammae, 
Jucentesque poli stellas speculetur ab imo, 

qua ratione ferant currus et lampada solis 
flammipedes Phoebi uolucres, an semita secta est 
signiferi medio uel sit descensus ad austrum 
an boream linquat dextra Zephyrumue sinistra, 
ara num liquidum discusso fulmine nubes 
igne suo torrent, uenti cum montibus altis 
ingeniti surgantque magis uel ualle retrusa 

et tenues sicco concrescant flamine, curque 
grandia conuellant fractis radicibus imis 
arbusta, et proprio nascantur semine terrae, 

an uapor accensus summa regione polorum. 

si nil corporeum capiunt seruantque per auras, 
qua ratione premunt siluas turresque superbas? 
curue suos fines latum non deserit aequor, 
cum ualidi perflant uenti fluctusque reuoluunt 
ad terram litusque petunt resonante procella? 


440 


445 


450 


455 


460 


465 


470 


475 


TEXT: I 2,440-475 LUMAR 440 astrorum] astorum M 443 ceperit UMA : coeperit L 


: ceperit R (LR quoque ceperit significare puto) 


444 sic] siue AR | uoluisseue] uoluisseque 


U 447 860] h- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | rotatu] -a- littera nimio atramento maculata 


non liquet inM 450 fugiatque] fugiatue A 


453 possint] possent AR 


455 secta] septa 
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440 rotatus] a quibus prius erant exempti R,,, 
441 Οὐδὲ fuerit causa peccandi in homine UM ar 


447 Duci homines in uarios animi motus propter ueri ignorantiam 
LUMAR,, 


451 Homines pronos in malum contra sui formam ΚΕ πες 
455 Recta hominis forma docet caelum nos aspicere UM, 1 


465 De uentis UM ar 
De uentis et eorum natura ΕΚ παν 


473 De mari, cur non excedit suos fines L,, 


NOT: 440 a — exempti uerbo I 2,447 rotatu attribuerat Ri, (eadem manus deleuit atque 
apud I 2,440 rotatus iterauit; cf. app. crit. ad 13,59 Καὶ,» ubipl.) 441 fuerit U,,, : fuit 
M marg 473 cf. I 2,476 UMgarg 1 2,480 Κι, uide etiam capitulum ad Lucr. 6,608 


pertinens: Quare mare maius non fiat (uide etiam supra ad I 1,292-305 UM, ubi pl.) 


A (cf. 12,461) 458 aöra] aca R (item 1 3,70) 459 lucentesque] lucentisque A 461 
secta] septa A® (cf. 12,455) 463 Zephyrumue] Zephirumque A 465 cum] cur UM 
467 curque] cumque Z* 473 curue] c- deest inL (cf. 11,1 ubi pl.) | non] $ non M (ο lit- 
teram del. prima man.) 


TEST: 443 labem X, „. 448 in uarias X. 451 linquunt X,„. 455 forma uiris X,,, 
457 decet natura X,„ 459 speculetur X,„ 460 ratione K,„ 461 uolucres X. 465 
uenti X. 


SIM: 440 cf. 11,510-511 444 siue — ser. — II 2,226 | sic — Parc. — Verg. Aen. 1,22. 
Stat. Theb. 4,787 448 — Manil. 1,82, cf. 12,197. I 3,586 (ubi pl.). 622. 934 (ubi pl.). 
II 3,472 (ubi pl.) | mort. — cur. = Ciris 232; — Sil. 15,612 | mort. pect. = 13,714. II 
2,455. Verg. Aen. 3,56. 4,412. Ov. met. 4,201. 6,472 451 cf. II 1,590 454 perf. ... 
patr. — 111,99 456 in — uirt. = Verg. Aen. 5,344 457 cael. ser. = Lucr. 2,1100; 
- [3,207 458 aera ... 114. = / 2,464. 13,70. II 2,33. II 3,51. Manil. 1,815. Stat. Theb. 
1,294 459 luc. — stell.] cf. 71,414 (ubi pl.) 460 lamp. sol. — 1] 2,59 (ubi pl.) 464 
acra ... 114. = [2,458 (ubi pl.) | disc. fulm. — 7 3,880-881 465 mont. alt. = 1 1,394 
(ubi pl.) 468 rad. im. = Lucr. 1,352. Verg. georg. 1,319. Ov. met. 15,548 469 propr. 
— sem. — 12,578. 13,294 472 turr. sup. — 11,560 (ubipl.) 473 - Prop. 3,5,37 
474 cf. 11,527 (ubi pl.) 
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nam mare, quod magnum, terra est sublimius omni 
atque ipsas caelo iunctas supereminet Alpis. 
sed grauior terra est ponto, suspensior unda 
degrauat et pessum terras, sed parte superna 
cernitur, ut uirides ostentet montibus herbas 480 
factorisque sui speciem, cui sola uoluntas 
causa fuit, cur terra grauis suspensa iaceret 
fluctibus et tollat celsos ad sidera montes. 
sic placitum, pater omnipotens, ne consitus ordo 
caelestis pontique foret non cognitus et ne 485 
terra suis orbata foret uiuentibus usquam 
squamigerumque pecus toto foret orbe refusum 
et solum caelum et terras aequorque teneret. 
sunt aliis miranda modis, quae facta uidemus 
esse Deo, cui cuncta licent: nam recta uoluntas 490 
prospicit in melius; generatum denique sumit 
illius aeternam legem; sic cuncta uidentur 
nata solo seruare datam formamque modumque, 
tempora, tum menses anni, tum sidera quaedam 
ferre uices, mutare nouis antiqua, polumque 495 
continuas agitare rotas et uertere cuncta. 
praeterea cur uere negant uiolaria fruges, 
aestas ferre niues, flores negat ipse december 
autumnusque grauis (quid enim?) non candet aristis? 
nec mirum, quoniam naturae haec munera certis 500 
temporibus praefixa dedit, qui condidit omne 
hoc, quodcumaque uides, et, quae uentura putamus, 
concessit uoluitque suo quaeque ordine nasci. 
Nec non et magno mentis pensanda uigore, 


TEXT: I 2,476-504 LUMAR 476 sublimius] -ius in ras. unius uel duarum litterarum U 
477 iunctas] -s ex (ΟΥ̓. (?) A 480 ostentet] obstent R 487 refusum] refulsum R 
492 uidentur] uidemus R 493 formamque] legemque AR 495 polumque] exspectes 
polusque, sed Bon. a nom. c. inf. ad acc. c. inf. deflexisse uidetur (uide etiam Lucr. 5,61, 
si cod. oblong. uerum tradit) 497 praeterea] p** U“ : pre M (cf. 13,418) 498 negat 
ipse december] in ras. perierunt L“U” (exceptis litt. -mber, quas integras exhibet L; 

utrumque codicem corr. sec. man.) 504 .nec] n- deest inL (cf. 1 1,1 ubi pl.) 


TEST: 479 superna Καὶ, 492 legem K,,, 
SIM: 476 mare — magn. = II 1,28.633. II 3,333.714; cf. Lucr. 2,553. 3,1029. 5,276. 


6,505.615. Verg. Aen. 5,628 477 iunct. — Alp.] cf. 11,42 (ubi pl.) 478 cf. I 2,263 
480 mont. herb. = /1,383 (ubi pl.) 481-482 cf. II 1,93-94 481 solauol. = 11 1,93. 
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476 Quare mare non excedit suos fines et quare terra non est ab undis de- 
mersa UM ars 


480 Quare terra non sit a mari submersa. quoniam Deus uoluit sic esse ad 
uitam animantium conseruandam; ’nec tibi admiranda uideri pendentis 
terrae forma, cum pendeat ipse mundus et in nullo ponat uestigia fun- 


ἀο᾽ pay 
489 Omnia esse ordine a Deo facta Ryurz 


497 Cur omnia nascantur suis temporibus UM, ας 
Omnia nasci tempore debito R,.., 


498 Ordo omnium rerum singularım in unum omnium artificem ratione 
collocatus fcommitum metof diuino dulcissimum conficiet Ryarz 


504 De hominis esse cogitandum natura et eius substantia L,, 
Considerandum, quae sit nostrae salutis causa et quid simus UM, ar, 
Considerandum, quid simus et quae sit causa nostrae salutis Αμι 
Considerandum, quae sit causa nostrae salutis et quid simus R,, 


NOT: 476 cf. I 2,473 L,, (ubi pl.) | quare ... quare M,„ur, : quia ... quia U„, (Propter 
compendiorum ὅ, [= quare] et q, [= quia) similitudinem, ut op.; cf. app. crit. ad I 3,734 
UMyarg: II 2,216 UVR,,. II 2,442 UVR,,. II 2,461 UR,,. II 3,995 Καὶ Uide etiam app. crit. 
ad I 3,673 UM arg) 480 1 uerba quare — submersa colore rubro scripta sunt, reliqua 
(quoniam — fundo) atramento addita sunt | quod ad mare attinet, cf. I 2,473 L,, (ubi pl.) | 
2-4 nec — fundo] Manil. 1, 194-196 paucis discrepantibus affert Κα αν QUos uersus iisdem fere 
uerbis affert Καὶ ad I 1,292 tellus (foll. 8-9): nec tibi admiranda uideri pendentis terre facies 
(sic), cum pendeat ipse mundus et in nullo ponat uestigia fundo (de re simili cf. app. crit. ad 
13,14 Κι,» ubi pl.); in Astronomicis uero edendis Bonincontrius maiore diligentia adhibita 
secutus est lectionem codicum Bruxellensis (olim Gemblacensis) Lipsiensis Matritensis: nec 
uero tibi natura admiranda uiderj / pendentis terr& debet, cum pendeat ipse / mundus et in 
nullo ponat uestigia fundo (cod. O foll. 40-41) 498 2 commitum meto non intellexi 


504 2 considerandum U?“ : considerandam U*“ 


marg marg 


Juv. 13,208 482 cf. 12,141 483-484 cf. Ov. met. 1,153-154 483 cf. Sil. 15,84-85. 
Stat. Theb. 8,61. silv. 5,3,207-208 484 cf. I 1,130.370. II 1,118 484-485 cf. I 
2,682-683 4487 sq. pec. = 12,256 (ubipl.) 488 cf. I 2,604. II 1,31.455 490-491 
nam — mel.] cf. I! 1,205-206 ill. — mel. 492-493 cf. [1 3,460-461 493 form. mod. = 
12,25 (ubipl.) 495 cf. II 2,20 497-499 cf. I 1,470-471 (ubi pl.). Lucr. 1,174-175 
497 pr. — uere = Lucr. 1,174 499 aut. gr. = Hor. sat. 2,6,19; cf. 11,226. Sen. Herc. 
f. 949 | quid — ar.] cf. Aetna 117 | cand. ar. -- Ov. met. 1,110 (cf. etiam Verg. ecl. 4,28. 
Ov. met. 6,456) 501 qui — omne = / 1,146 (ubi pl.) 502 hoc — uid. = Prop. 4,1,1; 
cf. 11,312 (ubi pl.) 
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conueniens quae cura uiris, quae causa salutis, 505 
quid fuerint primo, quam lux sit reddita mundo, 
semine quo geniti fragiles dubiique futuri 
semper et incerti uitae propriaeque salutis, 
et quam fallaci deceptus imagine uitae 
natus homo rationis inops mentisque deorum, 510 
quoue reuersurus, uenerit cum serior hora 
et mors saeua caput suppresserit, utque putrescant 
corpora, num pereant extremo tempore mentes, 
an maneant simulacra illis uiresque priores 
atque iterum redeant diuersa in terga ferarum, 515 
uel fuerint illis sedes in parte superna. 

Nam non expertes superum Deus optimus auctor 
fecerat has: cunctis sed enim data copia caeli 
consilio exacto diuum, nam sensile corpus 
filius aeterni patris de uirginis aluo 520 
mortale assumpsit, magna ut monumenta teneret 
natus homo ob meritum diuinae lucis habere 
accessum ad superos, unde illi tradita mens est. 
quam creat omnipotens et fundens ducit ab alto 
aethere, sed nullo pollutam pondere carnis; 525 
sed postquam terrena grauant contagia mentem, 
inficitur carnis tabe et curuatur ab illa 
ad luxus uarios; remanet tamen optima uirtus, 
si uelit ardentes animi compescere motus 
atque sui fuerit memor ortus, uenit et unde, 530 
agnoscatque Deum caeli terraeque parentem 
non parum cessisse illi uirtutis habendae. 

At non in sortem mentis melioris et altae 
humani fuerant artus, uariumque ferarum 
semen erat, uariumque fuit nascentibus herbis. 535 
bruta quidem sumpsere suam cum corpore uitam 
augentem ualidos artus sensusque potentem; 
sed rationis opus, mentem, non attulit illis, 
et plantis tantum augentem sua semina cessit. 
ast diuina uirum perfecta fulsit ab arte, 540 
quae nil molis habens telluris corpora ducit 
in quascumque sibi placitum conuoluere partis 
augendique tenet uires sensusque ministrat 
et mouet omne simul corpus nec fertur ab illo 
nec motus sumit causas aliunde, sed ab se 545 
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517 De anima rationali L,; 
Datum est homini speculari caelestia UM re 
Datum a Deo homini speculari caelestia Ra; 


526 Grauari animam carnis contagione ΚΕ πες 
527 Animam carnis pondere aggrauari UM ar 
533 De triplici anima L,, UMR, ar 

534 Vegetabilis UM are 

535 Sensitiua UM, ars 


536 Rationalis UM ar 
De anima sensitiua R,as 


540 De anima rationali et eius potentia ΚΕ παῖς 


NOT: 517 2 iuxta 517-518 Uyar; 526 animam conieci (cf. I 2,527 UMyurg) : MA Καὶ ως 
(i.e. materiam uel sim.; exemplar aiam habuisse reor) 527 aggrauari U,,,, : agrauari Myars 
534 iuxta 535 ὕει 535 ἱμχία 536-537 ὕες >36 1 iuxta 538 Uparg 


TEXT: 12,505-545 LUMAR 506 fuerint] fuerit A | quam] qu* U” (= que sensu 'quae’?) 
509 deceptus] -us ex corr. M 511 uenerit] uveniet A 512 putrescant] putresant R 
517 nam] n- deest inL (cf. I 1,1 ubipl.) 532 cessisse] -i- ex -e A (paene scripsit cesse, 
utuid.) 533 at] a- deest inL (cf. I 1,1 ubipl.) 534 humani] hmani (sic) M (cf. I 1,162 
ubi pl.) 537 sensusque] sensu*que L“ (= A, ut uid.) : sensumque A 541 nil] nihil R 

543 tenet] tenent 2“ 545 aliunde] aliude M (compendii ποία omissa; cf. I 1,45 ubi pl.) 
| 80] aA 


TEST: 505 cura X,„. 506 primo Κα, 510 inops K,. 323 mens est X. 596 cor- 
pore uitam X. 541 ducit X, 


SIM: 505 cf. Verg. georg. 1,3 | causa sal. = Lucr. 3,324.348. Ov. epist. 10,143; = Ov. 
trist. 3,9,24 509 cf. II 2,444.481 | dec. im. = Ov. met. 3,385. 13,216. Mart. 4,53,7 
510 nat. homo = 11,21 (ubi pl.) | rat. in. = II 3,956 (ubi pl.) | ment. deor. — 1 3,820. 
Sil. 5,60 513-516 cf. Lucr. 1,114-116 S515terga fer. = Verg. Aen. 7,20. Ov. met. 
14,66. Sil. 4,561. Stat. Ach. 1,115.415 516 in — sup. = 13,673. II 1,483 520 cf. II 
1,73 522 nat. hom. = / 1,21 (ubipl.) 523 trad. — est — 13,675. Lucr. 3,647 
524-525 cf. 1 3,571-572 | ab alto / aeth. = II 3,735-736. Verg. Aen. 9,644-645. Ov. met. 
1,80-81. Lucan. 7,447-448 525 cf. II 2,445 526-527 cf. II 2,428 529 an. — mot. 
- Lucr. 4,1072; cf. 12,438 (ubipl.) 538 sed — opus = 1 3,809; cf. II 3,744 (ubi pl.) 
| ment. — ill.] cf. Sil. 16,323 542 cf. 13,608 (ubi pl.) 544 mou. — sim. — 13,414. 
II 1,512 545 cf. 13,599 
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concipit et membris tribuit praestatque uigorem: 
tanta animi uirtus et uitae tanta potestas. 
quem seu tu dicas diuum descendere iussu, 
siue aliunde fluat, ueniens in pectora semper 
auget opus uiresque suas effundit in illis. 550 
hinc illa immensi patuit clementia regis, 
egregiumque fuit mortali in pectore mentem 
accessisse bonam summi genitoris ab aula. 
quae quamquam foedo clausa est sub carcere, nostra 
membra regit formamque uiris mentemque ministrat. 555 
haec alias proprio prius etsi semine natas 
attrahit ad sese uincitque ligamine certo, 
huic tamen assumptae famulantur in omnia primae; 
ultima quae quamquam, tamen et praestantior illi 
forma uiget mortemque feram non sentit, ut occat 560 
stamina Parcarum saeua, et cum membra relinquit, 
alta petit summumque Dei transcendit ad orbem. 
nec requies illi, donec sublimia tangit 
astra poli similemque sibi lustrauerit orbem, 
unde illi iussum, qua possit parte uagari 565 
quemque habitare locum caeli terraeue profundae, 
ut sua sunt uitae merita et non digna fuere. 
quae quamquam in cunctis eadem nec cognita uisu, 
apparet leuitate sua tamen esse deorum 
almum aliquid flammamque leuem superisque propinquam: 570 
hoc propter magno est animus succensus amore 
scandere sidereos orbes sedesque beatas. 
ast quae susceptum corpus regit omne ferarum 
et quae sentit onus capiti subsistere tactu 
huic aduersa quidem morientia membra relinquit 575 
et simul inficitur, corpus cum desinit auram 
mittere uel tenuem trahere intra uiscera uitam, 
e proprioque suae nascentes semine matris 
quintam conficiunt speciem post corpora prima. 
Hic modus est illis infundi in corpora semper 580 
deque nouo genitis uita adueniente creari, 
donec longa dies senio confecerit orbem 
adr et, tellus collapsaque regia aquarum 


TEXT: I 2,546-583 LUMAR 546 concipit] -p- ex corr. A (ex -b-, ut uid.) 549 semper 
ex (ΟΥ̓. U 562 transcendit] trascendit A (cf. II 1,248.365. II 2,86) 563 tangit] tangat 
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548 Opinio, unde fluat anima UM, ar 
Vnde ueniat anima rationalis Αἰ παρ 
Vnde anima rationalis ueniat R,, 


554 Animam regere corpus UM ar 
558 Animam rationalem trahere ad se alias UM, μιν 
564 Post obitum bonorum animas ad caelum migrare UM, ar 


571 Desiderium animae ire ad caelum UM re 
De anima rationali, quare cupit caelestia ΚΕ παν 


573 De sensitiua et uegetabili Ryarz 


580 Iterum de rationali anima ΚΕ πα 
corpora semper] post quattuor scilicet elementa R,, 


582 Mundi exitum UM, rs 


583 Vel flumina Marz 


NOT: 548 1 op’ (i.e. opinio) Myarg : OPUS ὕὕνωρ 983 cf. app. crit. ad I 2,583 regia 


U : tanget A 568 quamquam conieci : quoniam LUMAR 569 leuitate] leuita (sic) M 

573 ast quae] astque M (cf. 12,219.264) 575 huic] hince MXA” 578e]etR (cf. 11,3 
ubi pl.) 579 quintam] quantam ZL“M*“ 580 illis] illi_“ | inom. U“ 581 adueniente 
creari] aduentante cremarj A : aduentante tremarj R 583 aer et] aerque et A | regia] flu- 
mina ΑΚ (lectionem codicis U corr. sec. manus ex uerbo quattuor uel quinque litterarum: 
ex regia?); praeterea M in marg. habet uel flumina (quae uerba eodem atramento ac uersus 
ipsi Scripta sunt, res autem notabiles colore rubro addidit librarius) 


TEST: 547 tanta potestas Κὶ,, 550 uiresque suas K,„, 5506 alias proprio K,„n 561 
relinquit Κὶ,,, 563 requies Κι, 568 cognita Κι 582 longa dies Καὶ ει 


SIM: 547 cf. Manil. 4,559 | tanta pot. = I 2,390 (ubi pl.) 549 uen. — pect. — Stat. 
Ach. 1,533 550 cf. 13,114 | aug. op. = 113,553 552 mort. ... pect. = 12,197. I 
3,622 554-555 foedo — reg.] cf. Stat. Theb. 1,584-585 | nostra — reg.] cf. / 1,421. I 
2,272. 13,530 558 fam. — omnia “-- 11,422 561 membra rel. = / 2,575 (ubi pl.) 

562 cf. II 3,19 5685 qua — uag. -- [13,367 568 ς΄. 12,639 571 succ. am. = II 
2,205. Verg. Aen. 7,496. Ov. epist. 15,167; — Catull. 64,253. Verg. Aen. 2,343. Ov. met. 
11,527 572 sed. beat. = / 1,371 (ubi pl.) 574 sent. on. = Manil. 2,896 575 mor. 
— rel.] cf. Ov. trist. 1,3,73. Lucan. 9,3. Sil. 6,238. Stat. Theb. 10,7 578 cf. 12,469. I 
3,294 580 inf. — semp.] cf. Lucr. 3,760-761 582 don. — dies = Verg. Aen. 6,745 
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inualidos linquent naturae pandere cursus: 

tunc circumfusum pendenti uertice caelum 585 
non Phoebi flammas, nitidae non cornua lunae 

ostendet claro uultu, sed sidera et ipsi 

errantes pallore polum terrasque grauabunt 

sanguineosque dabunt radios dirosque cometas 

succendent stellasque dabunt uelut aethere lapsas, 590 
quae motus terrae horrendos pestemque parabunt, 

ac uelut ira Dei confletur partibus altis, 

undique bella frement, morbi caedesque nefandae 

excipient mentes hominum, furor arma parabit; 

sed tamen ipsa prius tellus sua munera perdet, 595 
et uelut aegrotum corpus non suscipit in se 

altricis gustum farris perditque calorem, 

sic tellus lassata malis ardoribus aegra 

labetur nullumque dabit collapsa uigorem. 

quod si uera fides fieri potuisse per imbres 600 
haec putat, ut sacrum testatur dogma, per ignem 

uenturum et tandem labi primordia mundi, 

scire licet, penitusne ruant haec corpora et ignes 

succendant caelum et terras aequorque profundum, 

an superent fati seriem restentque perusta 605 
corpora, ut in spatium uenturi temporis omnem 

sufficiant mundo prolem subolemque reducant: 

in nihilum quaecumque damus nam facta per orbem 

non redeunt; quod si quicquam restare putandum est, 

id semen genitis aderit uenientibus annis 610 
paulatimque suas uires assumet ab ipsa 

materia, causas ortus formasque priores 

accipient collapsa iterum rursumque ferentur 

in lucem generique nouo crementa reducent. 

quod si homines prorsus tollent incendia et ignes, 615 
ut pereat mortale genus pariterque ferarum, 

quid prohibet rursum fieri gignique uetusto 

semine et assimili mundanae molis aceruo 

instaurare suum genus et sustollere posse? 


TEXT: I 2,584-619 LUMAR 584 inualidos (in ualidos M) linquent (-ent ex -et addita 
compendii ποία LU, ut uid.) naturae] naturae (-re AP, -r& R) inualidos desistent AR 586 
non cornua] tum cornua A 588 polum] polus A* | grauabunt] grauab*nt U“ 589 come- 
tas] cometes A 590 dabunt] dabit M“ 592 altis] aequis AR 597 altricis] in ras. octo 
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588 Signa futuri iudicii UM ug μα 


600 An post diluuium generatio rerum corruptarum iterum fiat A, 
An post diluuium fiat iterum rerum generatio consumptarum R,, 


601 lIoannes in apocalypsi et in euangelio Ε παῖς 

604 An ex concrematione mundi supersit aliquid UM ar 

607 ’Erit nouum solum et noua terra’ dicit Ioannes in apocalypsiı R,yarz 
608 Non posse creata in nihilum redire R, re 

611 Iterum collapsa corpora redire UM are 


616 Sicut ex aliis diluuiis mundus non rediit ad nihilum, sed instauratus 
est, ita posse fieri semper UM ar 


NOT: 588 ante 589 Καὶ, 607 apocalypsi] apoca. R,,,, (comp. solui) 


fere litterarum periit U“ : contriti U“AR 598 lassata UMA : lapsata LR (cf. I 3,618.712) 

601 haec] hac R | ut] et M (cf. 12,56 ubi pl.) 604 succendant] succendent AR 605 
an superent] a* ***ent U” : an superant R 611 suas] in suas M”“ | assumet] asumet ex 
asumit M (ut uid.) 615 tollent] tollant 1, (wide etiam app. test.) 616 ut LU : ** U: 
an MAR (uide etiam app. test.) 617 quid] qu*d L* 618 assimili] a simili UM (cf. I 
3,101) 


TEST: 598 tellus X,„. 603 et ignes K,. 615 tollent X,„n 616 ut pereat] an pereat 
K,m (item MAR, cf. app. crit.) 


SIM: 584 cf. IT 2,421 586 cf. 12,627 | corn. lun. = Ov. am. 2,1,23. met. 3,682. 8,11. 
10,479. 12,264. Lucan. 3,595. Mart. 2,35,1. Stat. Ach. 1,644 587-588 cf. II 2,440-441 

589-590 dir. — laps.] cf. II 3,938 stellarum diros casus 589 dir. com. (dempto -que) 
= 11,523 (ubi pl.) 590 stell. — laps.] cf. Ov. met. 14,846; uide etiam Serv. georg. 
1,366 quod autem uidemus e caelo stellas quasi labi etc. 593 bella frem.] cf. Stat. Theb. 
3,593 593-594 morbi — hom.] cf. 1 3,858-859 594 fur. — par.] cf. Verg. Aen. 1,150. 
Lucan. 3,315 598 lass. mal. — Sen. Herc. O. 1412 | ard. aegra = 11,67 602 prim. 
mundi = / 1,53 (ubi pl.) 603 scire licet = / 1,268 (ubi pl.) 604 — II 1,31.455; ς I 
1,133.450. I 2,488.626 606-607 cf. I 3,16-17 spatio — suffetum 606 cf. 11 3,371 
607 suff. ... prol.] cf. Verg. georg. 3,65 609 cf. Prop. 2,34,53 612-613 caus. ort. ... 
acc. -- 13,327 616 mort. — fer. -- [12,226 617 quid — rurs. — Sil. 17,231 
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nam neque tunc primum labetur machina mundi, 620 
nec primum collapsa iterum rediuiscere discet: 
nam, quaecumque uides mundo facta esse, fuere 
iam pridem; sub sole nouum nil cernimus esse, 
antea quin fuerit multa hoc per saecula factum; 
quod, si non exstat, poterit quoque ferre uetustas. 625 
at si tunc caelum tellus aequorque profundum 
non capiet Phoebi radios nec cornua lunae 
sidera nec mergi properabunt aequoris undis 
cessabitque polus circumconuoluere massam 
labentis mundi (quid enim quae mota fuerunt 630 
efficient cessante globo reque inde uoluta?), 
omnia concurrent, ubi sors feret aspera motus. 
nullum tempus erit nullis discernere signis, 
autumnos calidosque dies noctisque tenebras, 
non anni menses uarii, non tempora ueris: 635 
unam cuncta simul sument commixta figuram 
inque chao mundum uertent discordibus in se 
principiis, fietque iterum rude corpus et una 
congeries non certa loco nec cognita uisu. 
Haec quaecumque sient, libeat mihi uera fateri, 640 
non capiunt sensus nostri, non mente animoque 
concipimus, nec cuncta homini discernere fas est, 
quae pater omnipotens fecit, cum conderet orbem, 
et uentura uidet fatis innexa malignis. 
non tamen haec homini fas est cognoscere cuiquam, 645 
nam si prompta uiri ratio caelestia nosset 
et rerum Causas exacti temporis et quae 
jam uentura forent, nihilum differret ab illo 
ingenito rerum domino mundique parente, 
qui cuncta ex nihilo fecit sanctumque reducet. 650 
Nec solum Deus omnipotens haec signa futuri 
interitus generi humano diuisque retexit, 
sed docuit, mortis quae sint manifesta futurae, 


TEXT: I 2,620-653 LUMAR 620 tunc] tum AR (item 12,317. 13,585) 621 rediuiscere 
UMAR : reuiuiscere L (cf. 1 2,660) 624 ante multa litteram Ὁ erasam habet A 625 
quoque ferre] in ras. septem fere litterarum ex toto perüit L* : *****re U” : reparare U” 

630 fuerunt] fuer*** U” (= fuerint, ut uid.) 634 calidosque] cali**que U“ | tenebras] -e- 
prior non sana uidetur in A (ex -0- corr.?) 635 uarii (-ij 1) LU : uarios U“ (ut uid.) 
MAR 639 non certa] nec certa A | nec cognita] non cognita M 640 haec] h- deest in 
L (cf. I 1,1 ubi pl.) | libeat] liberat U” (ut uid.); exspectes liceat, non libeat (cf. Ov. met. 


AD LAVRENTIVM MEDICEM LIBER SECVNDVS 421 


620 Non esse nouum fieri diluuium UM, re 
Non esse nouum diluuia fieri Rare 


624 Nihil nouum sub sole UM ars 

630 Cessante motu redire omnia in antiquum chaos UMR, us 
635 Desinet tempus esse UM ar 

637 Omnia confundi Marz 


640 Non posse ratione humana Dei secreta comprehendi L,, 
Non capit humana ratio, quae Deus ordinauit futura UM are 
Humanam mentem non capere, quae Deus fecit A,, 
Non capere humanam mentem, quae Deus ordinauit futura R,, 


651 Ponit difficultatem in prognostica futurorum L,, 
Quae Deus signa hominibus reuelauerit finis rerum et uitae UM re 
De signis, quae Deus homini manifestauit A,, 
De signis, quae Deus uoluit hominibus esse cognita R,, 


NOT: 624 iuxta 625 ἴὕω, 630 iuxta 632 Κρ, 640 2 iuxta 642 ἴα, 651 1 progno- 
stica scripsi : pronostica ἢ» pro(g)nostica (sc. ars) apud Bonincontrium est generis feminini, 
numeri singularis, cf. II 2,237 PUVR,,. II 2,251 UVR,.. II 3,346 Ρ II 3,375 ΟΥ̓Κ. II 
3,396 UVR,,„ uide etiam exempli gratia eiusdem ’Vaticinium anni 1485’, fol. <2’>: nam 
huius anni difficilis erit pronostica et ualde intricata | 4 cognita conieci : cognitis R,, 


7,704) 644 fatis] facis ex corr. M (-c- ex -f- uel -s- corr. est) | innexa] innixaR 647 
causas] -s ex (ΟΥ̓. A 650 sanctumque] *****mque U“ 651 nec] n- deest inL (cf. 11,1 
ubi pl.) | haec] h*c U” 


TEST: 641 non capiunt X,„ 644 uentura X, | malignis X,,, 


SIM: 620 mach. mundi = / 1,135 (ubi pl.) 622 nam — uid. = Lucr. 2,1122. 5,857 
623 cern. esse = Lucr. 2,780.985. 5,2422 625 quod — exst. — Lucr. 1,335; cf. I 3,439 
(ubi pl.) 626-635 cf. I 3,403-408 626 cf. [1 2,604. II 1,31.455 627 cf. [12,586 (ubi 
pl.) | Phoeb. rad. = II 3,5.240.543. Manil. 4,843; = Mart. 7,12,8; — 11,378. I 3,288 

635 temp. uer. = 11,172 (ubipl.) 637 cf. 12,273. 13,251 638 cf. Ov. met. 1,7 
639 cf. 12,568 639 non — loco = 13,221; -- Lucr. 3,618 640 lib. — fat.] cf. Ov. 
met. 7,704 | mihi — fat. = Ov. met. 9,53 641. cf. 13,329 | mente anim. = 11,217 (ubi 
pl.) 643 ccf. 11,399 644 uent. uid. — 11,248 (ubipl.) 645 cf. Aetna 251 649 
cf. 13,584 | rer. dom. — Verg. Aen. 1,282. Ov. Pont. 2,2,12. Augustus Suet. Aug. 40,5. 
Mart. 14,124,1 650 ς΄ 12,33 653-654 cf. I 2,740 Rygarg 
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cum nulla appareant certissima signa salutis 

nec quisquam possit certum sibi noscere finem, 655 

quamquam multa uiri ratio seruata recondens 

exemplis artem dederit formamque medendi 

et doceat, quo quisque modo data tempora uitae 

protrahat in longum, calidos quoque noscere morbos, 

pallentesque metu cogat rediuiscere posse; 660 

nec non ambigui statuit certamina fati, 

unde suos ortus et fines noscat et, unde 

mors uentura uiros rapiat ducatque per annos: 

nam signis comprensa suis sunt Omnia, quaeque 

scire licet; certa ueniunt sub lege manentque. 665 
Sunt etiam, quos nulla potest clementia fati 

seruare in longum, non ipsa piamina non et 

ingenium: miseris obstat fortuna diesque. 

quis te, Bracce potens, hostili occumbere ferro 

praebuit, armorum princeps? quis gurgite paruo, 670 

Sfortia, te mersit casus? quis denique natos 

uexit ad imperium tantum prolemque futuram? 

quid nunc commemorem Priami Troiaeque ruinas 

Caesareosque duces, Crassum Brutumque ferocem 

summorumque ducum casus durosque labores 675 

Alfonsique diem mortis placidaeque quietis 

et fratris mortem diuerso a sidere crudam? 

quis Cosmae interitum iustus non fleuit, et illi 

sacrato cineri quis non optauit honores? 

mitto alios, quorum ratio non cognita quosque 680 


TEXT: I 2,654-680 LUMAR 654 appareant L*UR“ (quos contra metrum sequendos 
censui coll. I 2,655 possit nec non I 2,740 Ryar,) : apparent LP’MAR” 655 quisquam] 
quisque M 656 quamquam] quamque U“ 657 artem] -t- ex -d- corr. M 658 quisque] 
quisgquam U“ 659 calidos quoque] calidosque R (cf. / 1,318 ubi pl.) 660 rediuiscere 
ΚΑ : reuiuiscere LM (cf. 12,621) | posse] posset R* 661 ambigui] ambiguit M 662 
noscat] nascat M (cf. 1 3,179.744. II 3,956) 668 obstat] optat M“ 6069 quis te Bracce 
potens hostili] quis Braccj hostili (-1j AP) fecit te AR 670 praebuit] ***b*i* A“ (= LUM, 
ut uid.) : magnanime AR” (-g- om. R“; corr. prima manus) | gurgite] gutture M* 671 
natos] nato L* : natas LP (corr. prima manus) 673 troieque 1, : troieque U : Troyeque M 
: troyeque A : Troizque R | ruinas] ruianas (sic) Μ 674 om. M“ (in marg. addidit prima 
manus significauitque hunc uersum post I 2,673 inserendum esse; cf. I 1,543-546 ubi pl.) 
676 Alfonsique ZUR : Alphonsique MA 678 illi] ille M* 


TEST: 664 signis Καὶ., 667 seruare K,„. 671 Sforcia X, 


SIM: 654 cert. signa = Verg. georg. 1,439. Aetna 427; = Germ. 5.255.521 658-659 da- 
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665 Quae praescimus, legem habent certam UM, ας 
667 Quaedam esse adeo infelicia, ut seruari non possint UM are 


669 Braccius UM are 
Probat exemplis Ryar 
Apud Aquilam in Paeligno interfectus est per milites Martini V pontifi- 


CiS Roarg 
671 Sfortias UM arg 


676 Alfonsi UM ar 
Alfonsus rex utriusque Siciliae Aragoniae Corsicae et Sardiniae Ryar, 


678 Cosma UM ar 
Cosmus Rare 


NOT: 665 iuxta 664 ἴων, 6067 iuxta 666 Uparg | adeO Myuarg : ἃ deO Una 669 2 colore 
rubro scriptum | 3-4 atramento iuxta 670 scriptum | 3 Aquilam scripsi : aquilam Καὶ, , (hodie 
L’Aquila) | Paeligno conieci : peligeü (Sic) R,.,, | interfectus ex corr. Κρως | Martini V 
conieci : martini ut Κις (αἱ ex compendio V" non soluto, ut uid.; cf. ex. gr. app. crit. ad 
uers. II 1,319) | quod ad rem attinet, uide ea, quae dicit Bon. in ’Annalibus’ ad annum 
1424, col. 130 C Muratori: Tum Ludouicus Antilocius, ut uidit Braccium [i.e. Andream For- 
tebracci (1368-1424), uulgo ’Braccio da Montone’] suos adhortantem, relictis ceteris eum 
adoritur. "Tune es’, inquit ille, ’patri& tux euersor, qui me et meos ejecisti?’ Eduxitque gla- 
dium & Braccium percussit, illumque ruentem ex equo quum sui uidissent, omnes in fugam 
uersi. Capti plerique in hostium potestatem peruenere. Braccius semiuiuus in Aquilam delatus 
interiit (de morte Braccii et Sfortiae cf. P.L. Falaschi, DBI 49, Romae 1997, 124-125; uide 
etiam P. Pieri, DBI 4, Romae 1962, 545) 671 de Mutii Attendoli Sfortiae (1369-1424) 
morte cf. Kad 12,671 Sfortia (fol. 36°): actendolus [...] ad tantam uenit potentiam rei bellice 
peritia, ut omnes sui temporis duces superaret, et cum ad inuadendum braccium progredere- 
tur, ut aquile obsidionem solueret, in fluuij piscarie (hodie Pescara) transitu suffocatur; 
omnem rem ordine atque multo uberius enarrat Bon. in ’Annalibus’ ad annum 1424 (coll. 
130 E - 131 C Muratori); cuius excerptum inueni in eiusdem ’Sforcie uita’ (cod. Paris. lat. 
11088, fol. 50) 678 1 Cosma] cf. app. crit. ad uers. I 3,120; praeterea cf. Cosma in 
litteris autographis a Bonincontrio ad Petrum Medicem scriptis (uide supra introd. p. 38) 


ta — long.] cf. 13,851 658 data — uit. = ] 3,750.851 | temp. uit. = / 2,794. 1 3,750. 
851. II 1,232. II 2,345.451. II 3,832.923. Tib. 3,7,112a. Ov. met. 3,469. Pont. 3,2,29. 
Verg. catal. 4,1. Manil. 2,839.850. Lucan. 9,233. Sen. apocol. 4,1 vers. 2.21. Stat. silv. 
5,1,205. Iuv. 14,157 660 pall. metu — Ov. met. 9,111. 13,74 661 stat. cert. — Stat. 
Theb. 6,300 664 cf. 11,266 665 scire licet = I 1,268 (ubi pl.) | certa — man.] cf. I 
1,253. II 3,725 669-671] cf. Verg. Aen. 6,341-342.348 669 occ. ferro = Stat. Theb. 
9,509; — Sil. 8,155 670-671 cf. [3,846-847 674 Caes. duc. = Π 2,702; cf. II 3,1079 
676 cf. 11,555 | plac. quiet. = II 2,584 (ubi pl.) 679 sacr. cin. — Sil. 16,579 
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euexit caelo omnipotens mersitque profundo, 
in quibus et fati series et consitus ordo 
caelestis minimum ualuit, summam sed adegit 
uirtus, et mortis superarunt mente dolores. 
sed me plura uetat series ordoque libelli 685 
nectere perpetuo uersu: tu cetera mortis 
signa tene, incerti ne sint tibi fata diesque. 
Seruari nequeunt, quos cordis uulnera passos 
accipimus cerebrumque, quibus pulmone retuso 
sanguis utrimque fluit spinaeque medulla resecta 690 
aut intestinum uenter stomachusque recisus 
et quibus ad grandes uenas mucro impius haeret, 
uulua quibus fracta est ferro uessica iecurque 
aut sectum, superas partis quod diuidit imis, 
et quibus est iunctura graui cum uulnere fracta 695 
articuliue quibus transuerso uulnere secti. 
Adde quod in morbis multo grauiora uidere 
signa licet, mortis quae sint praenuntia certae: 
nam quibus astrictae nares et tempora lapsa 
lumina uel cerebro propius cessere fugantque 700 
aspectum, frigent aures uel uertitur imum, 
fronte intensa quibus cutis est et pallida circum 
tempora, si triduo tales nec inedia subsit, 
iam sua fila trahens Parcarum saeua Charontis 
exhibet hospitio, quibus et lacrimabilis umor 705 
luminibus salsusque fluit per colla; subesse 
testantur mortem, qui uel pariete lapillos 
aut uestis floccos legere et recubare supinos 
aspicias genibus tractis iterumque remissis 
et uolui strato uideas oculosque minores, 710 
quam fuerint, pallore graues, nec claudere posse, 


TEXT: I 2,681-711 LUMAR 681 profundo] fundo A“ : perfundo AP“ (cf. I 2,367 ubi pl.) 

685 me] ne R 686 uersu] u- ex (ΟΥ̓́. A 6688 bis scripsit librarius codicis M, quia 
titulum praecedentem omiserat (totum uersum expunxit, titulum subiecit, wersum 688 nulla re 
mutata iterauit) | seruari] s- deest inL (cf. I 1,1 ubipl.) 689 uersus subobscurus (de re 
uide app. loc. sim. ad I 2,688-691) | retuso] sensu 'pertuso’? exspectes potius recluso 694 
sectum] septum M, fortasse recte (sensu ’saeptum transuersum’, cf. app. loc. sim.); uide 
etiam app. crit. ad II 3,93 695 graui] grauis R” 698 sint] sunt AR 700 lumina] 
lumine M“ | propius AR : proprius LUM (error frequentior: cf. II 2,106.464.654. II 
3,58.162.557.579) 700-701 fugantque aspectum] cf. app. loc. sim., praesertim Cels. 
2,6,3 oculi quoque lumen refugiunt 701 uel uertitur imum] uide app. loc. sim., praesertim 
Cels. 2,6,1 imis partibus leuiter auersae (war. l.:uersae) 702 intensa] pro Cels. 2,6,1 in- 
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688 De uulneratis, qui non possunt seruari L,, 
De his, qui non possunt ex uulnere seruari UM,, 
De his, qui uulnerati sanari nequeunt A, 
De his, qui uulnerati non possunt sanari Ryars 


697 Signa letalia ex aegritudinibus UM, „. 
De signis letalibus aegrotantium R,, 


NOT: 688 2 titulum om. M“ (cf. app. crit. ad uers. 688) 


tenta (cf. app. loc. sim.) 704 charontis UMPAR : carontis LM“ 707 qui] quos scribere 
debuit 708 supinos] supinus 1, : supin*s A 709 iterumque] iterum M“ (cf. I 1,346 ubi 
pl.) 710 minores] minoris L* 


TEST: 688 seruari K,, | cordis X,„ 6689 cerebrum (om. -que) K,, | pulmone K,„ 691 
stomacus (om. -que) Κι), 693 uulua X,„ 694 partis] pertis pertis (sic, Dis) Κι 710 
oculos (om. -que) Km 


SIM: 681 cf. 13,625 682-683 cf. I 2,484-485 688-691 cf. Cels. 5,26,2 seruari non 
potest, cui basis cerebri, cui cor, cui stomachus, cui iocineris portae, cui in spina medulla 
percussa est, cuique aut pulmo medius aut ieiunum aut tenuius intestinum aut uentriculus aut 
renes uulnerati sunt 688 uuln. pass. — Verg. Aen. 6,660. 7,182. Ov. met. 6,297. 13,391 
692 cf. Cels. 5,26,3A ii quoque in praecipiti sunt, in quibus usque ad grandes intusque 
conditas uenas in alis uel poplitibus mucro desedit 693-694 cf. Cels. I pr. 42 [...] simul 
atque uero ferrum ad praecordia accessit et discissum transuersum saeptum est, quod 
membrana quaedam <est quae> superiores partes ab inferioribus diducit [...], hominem 
animam protinus amittere. 5,26,3 uix autem ad sanitatem perueniunt, quibus ulla parte aut 
pulmo aut iocineris crassum aut membrana, quae continet cerebrum, aut lienis aut uulua aut 
uesica aut ullum intestinum aut saeptum transuersum uulneratum est 695-696 cf. Cels. 
5,26,3B praeter haec malum uulnus est, quodcumque [...] in articulis uel inter digitos est 
695 cf. Ov. met. 12,287-289 699 — 706 colla] cf. (εἰς. 2,6,1-3 ad ultima uero iam 
uentum esse testantur nares acutae, conlapsa tempora, oculi concaui, frigidae languidaeque 
aures et imis partibus leuiter auersae [uar. l. uersae], cutis circa frontem dura et intenta: 
color aut niger aut perpallidus, multoque magis, si ita haec sunt, ut neque uigilia praecesserit 
neque uentris resolutio neque inedia. ex quibus causis interdum haec species oritur, sed uno 
die finitur: itaque diutius durans mortis index est. si uero in morbo uetere iam triduo talis 
est, in propinquo mors est, magisque, si praeter haec oculi quoque lumen refugiunt et 
inlacrimant [...] iique [sc. oculi] [...] wehementer subsederunt [...] 704 cf. II 3,856-857 
sed — resoluunt (ubi pl.) | fila trahens] cf. Mart. 6,3,5 706-708 sub. — leg.] cf. Cels. 
2,6,6 aut si manibus quis in febre et acuto morbo uel insania pulmonisue dolore uel capitis 
in ueste floccos legit fimbriasue deducit, uel in adiuncto pariete, si qua minuta eminent, 
carpit. dolores etiam [...] mortem subesse testantur [...] 708 et — 713 (exceptis uerbis 
oculosque — stertunt)] cf. Cels. 2,6,5 eadem mors denuntiatur, ubi aegri supini cubantis 
genua contracta sunt; ubi is deorsum ad pedes subinde delabitur; ubi brachia et crura nudat 
et inaequaliter dispergit [..1 710-712 oc. — stert.] cf. Cels. 2,6,3-4 in propinquo mors 
est, [...] si [...] alterque ex his [sc. oculis] minor est [...] perque somnum palpebrae non 
committuntur [...] eaedemque palpebrae pallent, et idem pallor labra et nares decolorat 
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cum stertunt, iuuat inde manus et bracchia maestae 

uestibus eiectis nudata ostendere matri: 

accelerant uitae fatum finique propinquant. 

nec mortem uitare queunt, dolor hi quibus insit 715 
uentris et inuerso praecluditur aura meatu 

atque supercilium uersum, nec reddere uocem 

exiguam, uisuque carent, ungues digitique 

pallescunt, friget sputus, creberque meatus 

oris, et angusto deducit tramite uitam, 720 
elleboroque dato neruorum pondere pressus 

ebrius et quisquis tacuit nec febribus aeger 

obdormit coepitque fari ni promptior ante, 

quam uino pressus stertat soluatque uenenum. 

praeterea febri quisquis recalente maligna 725 
imminuit sanguem uenis ardentibus, aegrum 

mittit ad infernos manis; iugulatque sub ipsa 

morbi mole uirum, quisquis nec tempora noscit 

auxilii fractasque malo non ponderat usquam 

languentis uires et, quae medicina paretur; 730 
quem dolor et capitis subitus complectitur, inde 

suppressus somno stertit, nec soluitur illi 

sponte sua, tandem Stygias penetrabit ad undas, 

septima cum fuerit lux, intempestaque saepe 


TEXT: 12,712-734 LUMAR 712 iuuat] in ras. quinque fere litterarum omnino periit U” 

713 uestibus eiectis] metri gratia, ut uid., pro ’uestibus reiectis’ (cf. Catull. 66,81 in app. 
loc. sim.) 715hi]lij 717 nec reddere uocem] desideratur possunt uel queunt (cf. Ca- 
tull. 64,166) 719 sputus] metri gratia, ut uid. (exspectes spiritus; cf. app. loc. sim.) 
723 coepitque] coepit A (metri causa?) | ni] n** U” | promptior] debuit scribere promptius 

725 febri quisquis] in ras. XIV fere litterarum ex toto periit L” : qui***que febri U” (= 
quicunque?) : quisquis febri U | maligna] malign* 15 728 morbi ecorr. R 729 
fractasque] fructusque R 730 uires] uiros R* 732 suppressus] oppressus U 733 Sty- 
gias scripsi : stigias LUMAR 734 lux] -x ex corr. A 


TEST: non accedunt 


SIM: 712-713 cf. Catull. 66,81. Prop. 2,15,20. Ov. met. 3,723-725 714 acc. — fat.] cf. 
I 2,361. Lucr. 6,772 716 cf. (εἰς. 2,6,7 neque is seruari potest, qui sine ullo tumore 
febricitans subito strangulatur aut [...] spirandi difficultate vexatur 717 nec — uoc. — 
Catull. 64,166; redd. uoc. — Cic. progn. frg. 3,4. Verg. Aen. 1,409. 6,689. Varro At. 
carm. frg. 14,5. Ciris 255 717 — 718 carent] cf. (εἰς. 2,6,3-4 in propinquo mors est, 
[...] si [...] supercilia [...] peruertuntur isque propter inbecillitatem iam non audit aut non 
uidet; cf. Lucr. 6,1184 717-718 uoc. / ex. = Verg. Aen. 6,492-493 718-719 ung. — 
sput.] cf. Cels. 2,6,6 illa quoque mortis indicia sunt: ungues digitique pallidi, frigidus spiri- 
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715 Alıia mortis signa UM ars 
De aliis signis letalibus diuersorum morborum AR,, 


725 In febris acutae impetu phlebotomare est hominem iugulare UM ar 
De his, qui pereunt culpa medicorum R,, 
maligna] id est pestilentiali R,, 
Pestilentiali: de hoc dicit Cornelius Celsus, quod, si quis in ipso ardore 
febris phlebotomauerit aegrum, ipsum est hominem iugulare τας 


727 Medicos admonet imperitos Ryarg 
728 Contra medicos inconsideratos UM 


731 Prosequitur de aegris Ryare 


NOT: 715 2 alijs Καὶ : om. A, 725 1 iuxta 726 νας | phlebotomare scripsi : floboto ma- 
Te Uyars : flobotomare M,„or, | 4 quod si quis conieci coll. (εἰς. 2,10,11 quod si uehemens 
febris urget, in ipso impetu eius sanguinem mittere hominem iugulare est; tamen Bonincon- 
trium quod non ex illo loco attulisse, sed ad orationem obliquam introducendam posuisse 
arbitror (cf. ex. gr. I 2,826 Καὶ... 1 3,580 UM org‘ Uide etiam Καὶ fol. 140 ad II 3,1032 UR,,: 
dicit Plinius, quod, si est alius deus ...) : qui signis Κι ως (qui ex compendio male soluto, ut 
op.) | 5 phlebotomauerit emendaui : floboto manerit (sic) Ryar, | Post aegrum interpunxi (I 
2,725 Ryarg Caret interpunctione), nisi mauis uel ante aegrum μοὶ post ipsum interpungere; 
sed ipsum ad hominem pertinere puto (sensu 'hunc’) 728 iuxta 730 Uyor, 


tus 719-720 creb. — or.] cf. II 3,597-598 720-724 cf. (εἰς. 2,6, 7-8 neque is seruari 
potest, [...] qui epoto ueratro exceptus distentione neruorum est aut qui ebrius ommutuit: is 
enim [...] neruorum distentione consumitur, nisi aut febris accessit aut eo tempore, quo 
ebrietas solui debet, loqui ccepit 721 pond. press. — 11,48 (ubipl.) 725 cf. Lucr. 
2,34. Iuv. 10,217-218. Ser. med. 89 725-730 cf. Cels. 2,10,10-12 ideoque ei rei [sc. 
detractioni sanguinis] uidetur aptissimus aduersae ualetudinis dies secundus aut tertius. sed 
ut aliquando etiam primo die sanguinem mittere necesse est, sic numquam utile post diem 
quartum est [...]. quod si uehemens febris urget, in ipso impetu eius sanguinem mittere 
hominem iugulare est; [...]. fere etiam ista medicina, ubi necessaria est, in biduum diuidenda 
est 727 cf. 12,197 728 nec — nosc. — 113,956 729-730 fract. ... uir.] cf. (εἰς. 
2,10,1-4 de sanguine mittendo, praecipue 2,10,2 interest enim, non quae aetas sit, neque 
quid in corpore intus geratur, sed quae uires sint. 2,10,4 non quicquid autem intentionem 
animi et prudentiam exigit protinus faciendum est, cum praecipua in hoc ars sit, quae non 
annos numeret neque conceptionem solam uideat, sed uires aestimet et eo colligat, possit 
necne superesse, quod uel puerum uel senem uel in una muliere duo corpora simul sustineat 

731 — 734 lux] cf. Cels. 2,8,25 cui uero sano subitus dolor capitis ortus est, dein somnus 
oppressit, sic ut stertat neque expergiscatur, intra septimum diem pereundum est 733 
Styg. — und. -- Ον. met. 3,272; cf. II 1,622 
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mors aderit fatoque suo non porriget horas; 735 
hos quibus et pulmo spumantia despuit exta 
pullaque sit tabes, taetro permixta cruori 
et tussi salso destillet gutta palato, 
mors matura rapit iuuenes portatque sub umbras. 
mitto alias mortis causas, quae signa sequantur 740 
praegnantem, cui multa nocent. si concitus horror 
membra quatit, friget sudor, cum febris acuta est, 
atque rubens urina subest et odore grauanti 
taetra quibus fuerit uel si crassissima, mortis 
signa dabunt; odor ipse malus ceruixque retorta 745 
ilico languentem rapiunt portantque sub umbras. 
Haec paucis comprensa notis percurrere cantu 
collibuit: tu flecte animos et concipe totam 
naturam rerum, patulo quam pandimus ore, 
cautior ut doctas ualeas pertingere ad artes. 750 
sed quoniam praestant aegris, qui fortia sumunt 
corpora, quae nullis morbis obnoxia subsunt, 
est animus monstrare uiam, qua sana ualere 
haec possint: medicas artes perstringere sanis 
expediam; tu cuncta tuo sub pectore signa! 755 
Sanus homo, qui mente ualens et corpore, nullis 


TEXT: 12,735-756 LUMAR 735 non] nec αὶ 736 despuit] d***** 7° (= U”, ut op.; 
litterae d- et -t integrae uidentur, reliquae erasae sunt) : disiacit U“ 737 tabes] pro sputo 
eius, qui tabe uexatur 741 praegnantem] pregnantes UM 1744 taetra] terra L* (ut uid.; 
cf. 11,101. II 1,150) | quibus] pronomen indefinitum; ordo est: si quibus concitus horror 
membra quatit aut friget sudor egs. 747 notis] modis MAR 749 quam] qu* L[* 750 
pertingere ad artes] sensu ’attingere artes’ (cf. 13,271) 751 sed] s- deest inL (cf. 11,1] 
ubi pl.) | quoniam] -m fortasse ex corr. A 753 ualere] ualete R* 754 hzc ex corr. R 
| possint] possunt M“ 


TEST: non accedunt 


SIM: 735 porr. hor. -- Ov. met. 4,199 736-739 cf. (εἰς. 2,8,22 in pulmonis morbo si 
sputum [...], periculosum est; [...] et tamen nihil peius est quam sincerum id [sc. sputum] 
edi, siue rufum est siue cruentum siue [...] siue spumans; nigrum tamen pessimum est. in 
eodem morbo periculosa sunt tussis, destillatio, [..1] 737 perm. cr. = 111,517 739 cf. 
Stat. Theb. 10,316-317 | port. — umbr. — 12,746. Sil. 15,372. 16,541 741 praegn. — 
noc.] cf. (εἰς. 2,6,8 mulier quoque grauida acuto morbo facile consumitur 741-742 si — 
quat. — I 3,695-696 ni — quatit; cf. II 3,593-595. Cels. 2,1,10 horrores excitat. 2,1,12 
horrores in febribus excitat. 2,2,3 si membra inhorrescunt | horr. — quat. = Verg. Aen. 
3,29-30; membra quat. = II 3,595 742 frig. — est] cf. Cels. 2,6,10 frigidus quoque 
sudor in acuta febre pestifer est 743-745 cf. Cels. 2,6,11 urina uero rubra et tenuis in 
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736 De phthisicis UM are 


740 De praegnantibus UM ar 
De praegnantium signis letalibus et de urinis R,, 
Cum multa sint signa mortis, uitae aut standi et permanendi nullum est 
efficax signum Ryar 


743 Deurinis UM ars 
751 De conseruanda prospera ualetudine L,, 


756 De conseruatione sanitatis UM „arg ARıı 

Nihil ad sanitatis conseruationem <utilius > quam exercitium tempera- 
tum; similiter ’simplex cibus homini utilissimus est, aceruatio saporum 
pestifera et condimenta perniciosa. difficulter autem perficiuntur omnia 
in cibis acria, nimia, auiditate hausta, et aestate quam hieme difficilius 
et in senecta quam in iuuenta. uomitiones ad haec excogitata remedia 
sunt. somno concoquere corpulentiae quam firmitati utilius; nam perui- 
gilio <praecipue> uincuntur cibi. augescunt corpora dulcibus atque 
pinguibus et potu, minuuntur autem siccis et aridis, frigidis ac siti’ 
Rauarg 


NOT: 740 3-4 cf. uers. I 2,653-654 743 iuxta 744 U,,,, | de urinis M,.,, : ** *rinis αὐ πῶς 
: de orinis Ub,, 756 2 utilius addidi coll. lin. 7 quam ... utilius (= Plin. nat. 11,283) | 
3-9 simplex — siti ad litteram fere transcripta sunt ex Plin. nat. 11,282-283 | 3 cibus R),, 
: cibum πο, | 7-8 peruigilio emendaui coll. Plin. nat. 11,283 : per Vigilio Κὶς | 8 praeci- 


pue addidi coll. Plin. nat. 11,283 


magna cruditate esse consueuit, et saepe, antequam spatio maturescat, hominem rapit: itaque 
si talis diutius permanet, periculum mortis ostendit. pessima tamen est praecipueque 
mortifera nigra, crassa, mali odoris 743 od. grau. = [3,748 744-745 mort. — dab.] 
cf. Lucr. 6,1182 745 ceru. ret.] cf. Cels. 2,6,7 neqyue is seruari potest, [...] cuiue in 
eodem febris corporisque habitu ceruix conuertitur sic, ut deuorare aeque nihil possit 746 
port. — umbr.] cf. 1 2,739 (ubi pl.) 748 fl. an.] cf. II 1,6. Ov. epist. 4,165 1748-749 
conc. — rer. — Lucr. 4,24-25,; cf. etiam Lucr. 1,949-950. 2,306-307. Manil. 1,97-98 
(praeterea nat. rer. = Lucr. 3,15. 5,199. Manil. 2,245) 749 cf. Lucr. 5,54 | pat. ... ore 
= Sil. 9,517; = Ov. met. 15,513. epist. 16,56. Sil. 10,246. Stat. Theb. 1,588. 4,799 
750 cf. II 2,449 7152 morb. obn.] cf. Cels. 1,3,26. 4,6,1. 4,18,1 morbis obnoxia. 1,9,6 
obnoxium morbis pestilentibus corpus 754 med. art. = Manil. 5,353; = Ov. met. 2,618. 
Sil. 5,351. Ser. med. 789; - 11,489 755 cf. Bon., Vaticinium anni 1485, uers. 68 [...] 
expediam: tu cuncta tuo sub pectore serua! 756 — 757 curis] cf. Cels. 1,1, sanus homo, 
qui et bene ualet et suae spontis est, nullis obligare se legibus debet ac neque medico neque 
iatroalipta egere 756 cf. 1 2,796 
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se medicis subdat curis propriumque uigorem 

naturamque suam recte cognoscat et illi 

praeuideat: graciles quosdam tenuesque uidemus 

et pingues alios; alios et corpore sicco, 760 
umentes quosdam; frigent alii, hicque calore 

aestuat; haud faciles naturae ad munera quosdam, 

sunt quos dura grauat uentris natura fluentis. 

huic opus est ualidis; nec non calidisque fruatur, 

qui friget. cui fusa aluus, firmare necesse est; 165 
at cui nil reddit tumefactus pondere uenter, 

sumat olus frondesque leues uiridantis agelli. 

salsa nocent sicco; iuuenili in corpore uires 

pensandae, seniumque grauant labor atque ciborum 

durities, puerisque minus fit saepe molestum; 770 
quod ualido prodest iuueni, cognoscere [45 est. 

cum patriae fines tum corpora nostra medenti 

cetera tuque tibi melius perquirere tempta! 

nam canis olfactu primo si nare sagaci, 

cum leporem dammasue leues persenserit usquam, 715 
ipse uiam praedae facilem iam repperit, et tu, 

qui tantum ingenio polles, qui mente animoque, 

ne dubites: natura potens tete ipsa docebit. 

sed prius esto memor uariam deducere uitam 

et modo folliculo, modo subdere membra palaestrae, 780 
exercere feras, ruri dare tempora quaedam 

interdumque foro, nonnumquam cogere ciues 

in caueam dubiisque malis consulta rogare 

saepius et cursu ceruos agitare fugaces; 

nec torpore iuuet marcescere: prima salutis 185 


TEXT: I 2,757-785 LUMAR 757 medicis] -i- priorem ex -e- (?) corr. A 758 suam] 
suamque L“ (ut uid.) | recte] re**e L* : ***** U” (ex toto in ras. perüit) 759 praeuideat] 
prouideat A (cf. 12,367 ubi pl.) 760 sicco] sucoA 763 quos] quas R“ 767 sumat] 
cum M“ | frondesque] f****sque L* : ******que U” 769 labor] labor* U” 770 
minus] i.e. minus cibi (cf. app. loc. sim.) 775 dammasue] dammasque MA | persenserit] 
-N- ex -u- corr. U (ut uid.) : percenserit R<° 776 repperit praesentis temporis est 779 
6510] *st* A” (= ista, ut uld.) 


TEST: non accedunt 
SIM: 757 propr. — 767] cf. Cels. 1,3,13-14 ante omnia autem norit quisque naturam sui 


corporis, quoniam alii graciles, alii obessi sunt, alii calidi, alii frigidiores, alii umidi, alii 
sicci; alios adstricta, alios resoluta aluus exercet. [...]. tenuis uero homo inplere se debet, 
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759 De diuersis hominum qualitatibus UM, παρ 
764 Naturas esse diuersas UM ar 
773 Similitudo UM arg 


779 Varium esse ducendum sanis uitae genus UM, rs 
De more uiuendi Αἰ 
De uario uitae genere a sanis ducendo R,, 


785 Labor est prima causa salutis UM, ar 


NOT: 759 diuersis U,.,, : diuersis scilicet Ma, 7779 2 more uiuendj A}, : more uiuendj 
salubri A}, 785 iuxta 786 Uyarg 


plenus extenuare; calidus refrigerare, frigidus calefacere; madens siccare, siccus madefacere; 
itemque aluum firmare is, cui fusa, soluere is, cui adstricta est 763 uentr. ... fl.] cf. Cels. 
2,8,10 uenter fluit. 3,6,15 uenter fluit. 4,23,2 in omni fluore uentris 764 ualidis] sc. 
cibis; cf. (εἰς. 3,15,4. 3,19,6. 3,24,4. 3,27,4B 765 firm. — est = Lucr. 6,940 766 
cf. Cels. 1,3,25 ubi uenter suppressus parum reddit. 2,7,3 si [...] uenter nihil reddidit. 2, 7,5 
uenter nihil reddit. 2,8,2/ neque <uenter> quicquam reddit. 4,19,1 aluus nihil reddit 

766-767 cf. Cels. 1,6,1 quem uero frequenter cita aluus exercet, huic opus est [...] non uti 
[...] leguminibus holeribusque iisque, quae celeriter descendunt 768 iuu. — uir. — Verg. 
Aen. 5,475; iuu. — corp. — Verg. Aen. 12,221. Ov. met. 2,150 | in — uir. = 12,311 (ubi 
pl.) 770 ς΄ Cels. 1,3,32 quod ad aetates uero pertinet, inediam facillime sustinent mediae 
aetates, minus juuenes, minime pueri et senectute confecti 771 cf. Cels. 1,9,3-4 frigus 
inimicum est seni, [...] at prodest iuuenibus et omnibus plenis; erectiorque mens est, et 
melius concoquitur 772-778 cf. Lucr. 1,402-409 772 patr. fin. = Verg. ecl. 1,3; cf. 
Ov. met. 10,341 774-776 cf. 13,699-701 774 nare sag. = ἔπη. ann. 333 Sk. (= 341 
V.). Lucan. 7,829. Sen. Phaedr. 39; — 13,700 (ubi pl.) 775 cf. Verg. georg. 3,410 (uide 
etiam infra ad I 2,784); praeterea cf. Verg. georg. 1,308. Ov. met. 10,537-539 777 ing. 
poll. -- 13,789 | mente anim. = /1,217 (ubipl.) 778 ne dub. = Lucr. 6,693 (et saepi- 
us apud posteriores) | nat. pot. = Hor. sat. 2,1,51 779-788 cf. Cels. 1,1,1 hunc [sc. 
sanum hominem] oportet uarium habere uitae genus: modo ruri esse, modo in urbe, saepius- 
que in agro; nauigare, uenari, quiescere interdum, sed frequentius se exercere; siquidem 
ignauia corpus hebetat, labor firmat, illa maturam senectutem, hic longam adulescentiam red- 
dt 779 ς΄. 12,253. II 3,951 780 cf. (εἰς. 1,2,6 commode uero exercent clara lectio, 
arma, pila, cursus [...]. 1,6,1 huic opus est pila similibusque superiores partes exercere. 
1,8,1 pila [...] exerceri. 3,27,3A pila similibusque superiores partes dimouendae. Manil. 
3,630 in uarias destringit membra palaestras. Suet. Aug. 83 exercitationes campestres equo- 
rum et armorum [...] omisit et ad pilam primo folliculumque transiit. Verg. Aen. 6,642 exer- 
cent membra palaestris 784 cf. Verg. georg. 3,409 (uide etiam supra ad I 2,775). Aen. 
5,253. 7,478 | ceruos ... fug.] cf. Verg. georg. 3,539. Hor. carm. 4,6,33-34 785 cf. 
Cels. 1,3,3 nimis otiosa uita utilis non est 785-786 prima — causa] c/. Verg. Aen. 6,96 


432 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


causa labor! somnum fugere et crapulamque memento! 

maturum haec praestant senium; labor ipse iuuentam 

sustinet et firmat uires. cum uertitur annus, 

temporibus te redde parem; si castra mouenda 

eX puro, ne quaere locum, quem nubila claudant. 790 
umida nec calidis nec siccis frigida confer. 

si Venerem spectare libet, non ipsa timenda 

protinus; ast nimio luxu si membra grauabis, 

mature perdes florentis tempora uitae: 

uita breuis quibus, illa nocet; nocet illa senectae. 795 
sed iuuenem, qui mente potens et corpore firmo, 

non numerosa Venus deterret, namque salutis 

exhibet obsequium, firmat tum corpore uires. 

nec satiare iuuet nimio, quod inutile semper, 

idque facit minimusque cibus; sed si datur aegris, 800 
nec melior fit cura uiris nec dignior ulla est. 

at firmo iuueni nocet, et, si suppetit aetas, 

firmanda est ualidis, at non uiolanda calore 

frigoribusue: gelu sunt corpora plena repente 

post pastum; silua melius spatientur opaca 805 
porticibusue tuis, lapides mirentur et ipsos 

tantae molis opus potuisse attollere caelo. 

a salsis sumenda prius sunt pabula mensae 

lactucisque; caro melius feruentis a@ni 

quam sicco decocta rogo flammaque trementi. 810 
sed melior ceruo uitulusque uolatile quodque, 

tergora quam fuerint magnorum horrenda iuuencum. 


TEXT: 12,786-812 LUMAR 786 somnum] uide app. test. | fugere et crapulamque ZP’MR 
: fugere crapulamque LU : fugere craplamque A 787 maturum haec praestant senium] 
Ft nrestant **’***m L° (= U?) : hec senium prestant celerem U 791 umida] 
hmida M (cf. 11,162 ubi pl.) | frigida] humida AR 794 mature Οἱ : mature LMA (quod 
pro aduerbio accipiendum censeo, cum codd. LMA saepe exhibeant & pro e longa) 803 
calore] calori U 806 porticibusue] participi Κα : particibusue R® 808 a deest in LL (cf. 
I 1,1 ubi pl.) : ab UM | prius] sensu ’initio’, ’principio’, ante carnem’ (cf. app. loc. sim.); 
item I 2,808 LUM,, 809 melius] melior MAR 811 uitulusque] -que ad sequentia perti- 
nere ostendit L interpungens inter uitulus et que 


TEST: 786 somnium (sic) fugere Κα), 2799 satiare X,„. 806 lapides X, 
SIM: 788-789 cum — par.] cf. Cels. 1,3,34 tempus quoque anni considerare oportet 788 


cum — ann. = [2,121] (ubi pl.); cf. Colum. 10,160 790 cf. Cels. 1,3,1 quasdam autem 
obseruationes desiderant [...] tempora anni. nam neque ex salubri loco in grauem neque ex 
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789  Apta te tempori et loco UM are 


792 De rebus Venereis UM ar 
De re Venerea ἈΚ παρ 


799  Satietas obest et parum UM ar 
803 Quiescendum esse post cibum UM re 


808 Qui cibi prius in cena sumendi L,, 
De cibis, quibus prius in mensa utendum sit UM,, 
Quibus cibis utendum sit A, 
De cibis, quibus sit utendum, et ceteris uitae et ualetudinis bonae prae- 
ceptis R,, 


NOT: 792 1-2 cf. 12,294 UM,„ur, (ubi pl.) | 1 Venereis M,„.„, (cf. Venerea Ryar,) : Veneris 
U zarg 


graui in salubrem transitus satis tutus est. 2,7,3 saluberrimi sunt sereni dies; meliores pluuii 
quam tantum nebulosi nubiliue 791 cf. II 3,1069. Ov. met. 1,19. Manil. 1,141 792- 
798 cf. Cels. 1,1,4 concubitus uero neque nimis concupiscendus neque nimis pertimescendus 
est. rarus corpus excitat, frequens soluit. cum autem frequens non numero sit sed natura, 
ratione aetatis et corporis, scire licet eum non inutilem esse [...] 794 temp. uit. = [2,658 
(ubi pl.) 796 cf. 12,756 799-800 nec — cib.] cf. Cels. 1,2,8 ubi ad cibum uentum est, 
numquam utilis est nimia satietas, saepe inutilis nimia abstinentia 800-801 sed — uir.] cf. 
Cels. 2,16,1-2 initia morborum primum famem sitimque desiderant, ipsi deinde morbi 
moderationem, ut neque aliud quam expedit neque eius ipsius nimium sumatur: neque enim 
conuenit iuxta inediam protinus satietatem esse. [...]. neque ulla res magis adiuuat 
laborantem quam tempestiua abstinentia 803 firm. — ual.] cf. Cels. 2,18,13 itaque 
utendum est materiae genere pro uiribus, modusque omnium pro genere sumendus. ergo [...] 
robustis [sc. hominibus] apta ualidissima [sc. materia] est 803-806 at — tuis] cf. Cels. 
1,2,6 (de ambulatione, sed generatim atque uniuerse dictum) melior autem est sub diuo quam 
in porticu; melior, si caput patitur, in sole quam in umbra; melior in umbra, quam paries aut 
uiridia efficiunt, quam, quae tecto subest. /,2,9-10 post satietatem nihil agendum. [...]. si 
quis interdiu se inpleuit, post cibum neque frigori neque aestui neque labori se debet 
committere: neque enim tam facile haec inani corpore quam repleto nocent. 1,4,2 si cui 
capilli sunt, cottidie pectere, multum ambulare, sed, si licet, neque sub tecto neque in sole; 
ubique autem uitare solis ardorem, maximeque post cibum et uinum. 3,22,5 praeter haec 
conuenit ambulare locis quam minime frigidis, sole uitato 807 tant. — op. — Lucan. 
6,483, uide etiam Verg. Aen. 1,33 808-810 cf. (εἰς. 1,2,8 cibus a salsamentis, holeribus 
similibusque rebus melius incipit; tum caro adsumenda est, quae assa optima aut elixa est 

812 cf. Verg. Aen. 1,634 — 635 suum. 9,609-610 iuuencum / terga (accedunt loci minoris 
momenti Germ. 29. Val. Fl. 3,567) 


434 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


mitto maris pisces, ripis fluuialibus altos 

lactis et omne genus pariterque legumina et ipsos 

arboreos fetus, quorum nil uita iuuatur 815 
usu nec ualidae concrescunt corpore uires. 

frigida non potu subito laborantibus unda 

sumenda est; nocet omne uiris, quod degrauat ossa. 

si bene concoxit stomachus, si digerit et si 

membra uigent, nil cura nocet, contraque uenenum est, 820 
cui nil uentriculus reddit, simul addere mensae 

fercula et in potu[m] longam deducere noctem: 

semper enim damno est homini, quod nec ferat aetas 

aut locus et tempus grauidum praeterque uetustos 

naturae mores factum. discrimina mille, 825 
mille artes nocuae quae sint, ne quaere doceri. 

omnibus una dies aderit, quae tollet et annos 

et cunctos uitae fructus finique locabit 

et caelum et terras et cuncta animalia perdet. 


TEXT: 12,813-829 LUMAR 815-816 quorum — uires ad arboreos fetus fantum pertinere 
apparet ex Cels. 2,18,2-3 (cf. app. loc. sim.) 816 concrescunt] consurgunt AR 817 
potu] potu* U“ 818 uiris] post uiris interp. U, neutrubi LAMAR 822 potu conieci (cf. 
ex. gr. Ov. fast. 6,326) : potum LUMAR (uide etiam app. test.) 823 est] suntR 824 
praeterque] preterque litteris -et- ex -a*- (ut uid.) correctis R | uetustos] -t- priorem et -ο- 
ex corr. A : uetustas R“ 828 finique] uiteque A  subscriptione caret L : LAVRENTII 
MINIATENSIS AD LAVRENTIVM MEDICEM VIRVM PRESTANTISSIMVM RERVM 
NATVRALIVM ET DIVINARVM LIBER SECVNDVS FINIT. INCIPIT eiVSDEM (ei- ex 
corr.) TERTIVS FELICITER U: Laurentij Miniatensis ad Laurentium Medicem rerum natu- 
ralium et diuinarum liber secundus finit. incipit eiusdem Tertius M : Explicit Liber secundus 
(2? solui). Incipit tertius (3° solui) ad eundem A : Laurentij Bonicontrij (sic) Minatensis (sic) 
ad prestantissimum uirum Laurentium Medicem rerum naturalium et diuinarum liber secun- 
dus finit. Incipit tertius R 


TEST: 813 pisces K,, 815 fetus Καὶ, 822 in potu] in potum Καὶ, (item codices omnes, 
cf. app. crit.) 825 mores K,. 
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817 Quae noceant homini sano UM ars 
824 Quicquid fit contra antiquam uiuendi consuetudinem, nocet UM,arz 


826 De his dictum est, quod unicuique mortali statutum est nascendi et mo- 
riendi tempus, quia, quod natum est, mortale est Ryar 


828 Omnium rerum futurum esse exitium UM ar 


NOT: 826 1 de his sensu instrumentali (cf. Habel - Gröbel s.u. ‘de) 828 futurum U,,, 
: futurarum Myers 


SIM: 813 cf. II 3,1100 | rip. fluu.] cf. Verg. georg. 2,414 815-816 cf. (εἰς. 2,18,2-3 
scire igitur oportet omnia legumina [...] generis ualentissimi esse (ualentissimum uoco, in 
quo plurimum alimenti est); [...] inbecillissimam uero materiam esse [...] omnia poma 
815 arb. fet. — Verg. georg. 1,55. Ov. met. 4,125 (cf. etiam Ov. met. 10,665. 14,625. 
15,97. Colum. 9,1,5. 10,401) 816 concr. — uir. — Homer. 971 817-818 frig. — est] 
cf. Cels. 1,3,6 illud quoque nosse oportet, quod ex labore sudanti frigida potio 
perniciosissima est 818 cf. Bon. fast. 3,225 uos etiam, quorum degrauat ossa Venus 
819 si — conc.] cf. Cels. 1,2,2 qui [sc. homo; item sequentibus locis] bene concoxit. 1,2,5 
qui [...] bene concoxit. 1,4,1 si bene concoxit 822 ded. noct. — 73,618 (ubi pl.). Lucan. 
10,173. Sil. 9,4. Stat. Theb. 2,74 823-825 cf. Cels. 1,3, 1-2 quasdam autem obseruationes 
desiderant et nouae res et corporum genera et sexus et aetates et tempora anni. [...] 
periclitaturque et qui semel et qui bis die cibum incontinenter contra consuetudinem adsumit. 
[...] ergo cum quis mutare aliquid uolet, paulatim debebit adsuescere. 1,3,8-9 leuatque 
lassitudinem etiam laboris mutatio; eumque, quem nouum genus eiusdem laboris pressit, id, 
quod in consuetudine est, reficit. fatigato cotidianum cubile tutissimum est: lassat enim, quod 
contra consuetudinem seu molle seu durum est. 1,10,3 quibus seruatis [sc. in pestilentia] ex 
reliqua uictus consuetudine quam minimum mutari debet 825-826 cf. [2,335-336 826 
mille — noc. = / 2,433 (ubi pl.) | ne — doc. = 11,509 (ubi pl.) 827-829 cf. Lucr. 
3,898 omnia — 899. 5,95 (uide etiam Lucr. 5, 1000. Ov. am. 1,15,23-24) 828 fin. loc. 
— Lucr. 1,978 829 cf. II 1,21 
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LIBER TERTIVS 


Insolitas ausus Musas deducere ad artes 
atque aperire uiam diuini numinis omnem 
te precor, alma parens, caeli quae sidera et orbes 
concelebras, uenti faciles auraeque secundae 
in mea uela fluant; tuque Ο, cui plurima uirtus, 5 
Laurenti Medices, uatem si reddere Tuscis 
et patriaeque iuuat, cymbam ne desere uastis 
fluctibus errantem ueterum praecepta canendo 
quaeque prius nulli tetigerunt carmine uates. 
ergo opis huc quodcumque potes fer, magne; benignum 10 
exhibe, ac aduersos alterna mente uetustos 
accipies animis uarios, si semina mundi 
facta deo, fini properent an semper eodem 
fonte fluant, quod dogma uirum legesque uetarunt. 
Nam mundum aeterna ponentes lege uolebant 15 
non factum aut genitum spatio nec temporis ullo 
suffectum; non ipsa quidem primordia rerum 
suscepisse uiam genitis aliunde, sed in se 
firma fore; externis opibus non indiga diuum 
materies, sed firma suo sub pondere semper; 20 
et labefacta malis interdum nescia partus 
torporem sortita grauem; desisse futuris 
ferre modum rebus genitis; non ulla caloris 
semina nec tepidum sparsisse animantibus; umor 
non aderat; res ipsa sua grauitate iacebat 25 
informis: terret cunctos nihilo esse creata 
omnia, qui nixi naturae promere uires, 
quod genitis ullum semen causamque subesse 
non norant, quae cuncta solo producere possent. 
hinc alii memorant semper depromere fetus 30 
tellurem semperque suo de semine semen 


TEXT: 13,1-31 LUMAR 1 insolitas] i- deest in LM (cf. I 1,1 ubi pl.) | Musas] musad A” 
(propter deducere, ut uid.; cf. 11,202. 13,929. II 1,451) 7) et patriaeque] ** patri**que 
L*“ (= U, ut op.) : ad patriamque U 1Π δο aduersos] luctantes Z : **rr++*+** 7° 14 
uetarunt] ue- ex (ΟΥ̓. A (uide etiam app. test.) 19 firma] forma A | indiga] indega M 
23 rebus genitis] genitis rebus A 27 nixi] nisi 2’ 29 producere] producere** U” (litte- 
ras erasas -nt fuisse opinor) : deducere AR 30 hinc fort. ex corr. U (compendii nota supra 
hic posterius addita uid.) 
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6 Exsulat uates L are 
9 _ Exspecificat, de quibus dicturus sit UM, 


14 Quia Aristoteles et, qui eum secuti sunt, dicunt mundum semper fuisse 
et semper futurum Ε πὰς 


15 Mundum fuisse ab aeterno UMR μας 
17 Non habuisse mundum ortus sui initium UM are 


30 Opinio antiquorum de principiis rerum naturalium UM, .. 
De antiquorum opinione de rerum principiis R,, 


NOT: 6 addidit manus posterior (saeculi XVI exeuntis, ut uid.; item I 1,565 Lyar) IF. 
I 1,13 Myarg 14 eadem uerba habet Καὶ fol. 41’ ad 3,14 legesque uetarunt (K per errorem 
scripsit -rent, cf. app. test. ad loc.): quia aristo. et qui cum secreti (sic; item R,ur„ ide 
infra) sunt dicunt mundum semper fuisse et semper futurum (de re simili cf. app. crit. ad I 
2,480 Ryarg ubi pl.) | 1 Aristoteles] Arist. R,.,, (comp. solui) | eum secuti emendaui respi- 
ciens K ad I 3,299 expertem (fol. 48): ut dicit aristoteles et qui eum sequuti sunt : cum 
secreti (comp. secr’ti solui) Καὶ νας (item K ad loc., uide supra) 17 iuxta 18 Uyor, 


TEST: 4 concelebras XK,„. 6 reddere X. 9nullik,„. 13 Deo finiX,„ 14 leges- 
que uetarent (sic) K,m 15 nam mundum K,,, | mundum eterna X,„ 30 depromere K,,.,. 
31 semper (om. -que) Km 


SIM: 1-9 cf. I 1,1-9 2.atq. — uiam = 13,273. II 1,2. — II 2,176.458. Lucr. 1,373. 
Verg. Aen. 11,884. Manil. 1,32 _ 3 — 5 fluant] cf. / 1,4-5. II 2,591-599. Lucr. 1,1-4 
3te— par. — 11 3,688. Enn. ann. 58 Sk. (= 52 V.) | te precor = Verg. Aen. 10,461.525. 
Ov. Pont. 2,5,4. rem. 75. Lucan. 6,592 | alma par. = 11 3,688. Verg. Aen. 2,664. Ov. met. 
14,546. Colum. 10,257; = Verg. Aen. 2,591. 10,252. Mart. 8,21,8 | caeli — sid. = II 
3,1043 4-5 uenti — fluant] cf. Ov. Pont. 2,3,26 4 uenti— sec. — Ov. epist. 16,23 | 
uent. fac. = [3,874 5tuque — 14 cf. 11,6-2 _ Stuque o cui = Verg. georg. 1,12. 
Stat. Theb. 6,180; = Stat. Theb. 4,474-475. Val. Fl. 1,7 | plur. uirt. = Verg. Aen. 11,312. 
Sil. 5,269 6Laur. Med. = /1,7 7-8 cymb. — err.] cf. Verg. georg. 4,195; cymb. — 
des.] cf. Val. Fl. 1,215 8uet. pr. = 13,310. Verg. georg. 1,176 9 cf. II 3,428b (uide 
app. crit. ad II 3,428-429). Lucr. 1,930. 4,5. Manil. 1,6 11 αἷϊ. mente] cf. 12,196 14 
cf. 13,334 16 .cf. 12,261 16-17 spat. — suff.] cf. I 2,606-607_ 17 prim. rer. = / 
1,439 (ubi pl.) 18 cf. 13,38. II 1,19-20 rebus — uiam 19 ςἡ 11,174-175. Lucr. 1,48. 
2,650 27 cf. 13,274-275 29 quae — poss. — 11,167 _ 31.cf. 11,446 (ubi pl.) 
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nascier et semper genitalia semina ferre. 
Hoc propter uarias cessit sententia partis: 
nam dixere aliqui mundum generantia quaeque 
corpora cum magna terra rerumque parente 35 
afferre, aeternum solem lunamque nitentem 
signiferumque orbem, stellati uerticis ignes, 
hanc afferre uiam genitis rebusque creatis 
et, quoniam semper caeli regione uagantur, 
perpetuo flammare suo cum lumine terras; 40 
e quibus haec rerum species deducitur omnis, 
occultas uires calido de lumine et igni 
sumere, tum subito nascentibus insinuari, 
ut duodena premunt stellati uerticis astra. 
quae si concipiunt aptam rem, ferre rotatus 45 
labentis caeli, flammam sentire necesse est, 
dispensat quae lapsa modum, quo singula sumant 
principia in rebus percommoda, noxia pellunt; 
atque inimica modis multis si uertere cessant, 
nulla ualet uis certa poli deducere formas, 50 
si non conueniunt ignes flammaeque polorum 
rebus in appositis, modus est, qui singula promit. 
His ualidam memorant ignis uim; corpora ab ipso 
sumere continuo uirtutem, maxima cum sit 
illi ferre animas uirtus uitamque parare. 55 
nam calido uiuunt res, et, quo semine nasci 
compertum, uiuant pariter fateare necesse est. 
Vmida sed uirtus natum sustollit alitque: 


TEXT: 13,32-58 LUMAR 32 ferre] -e ex (ΟΥ̓. A (ex -ἰ2 35 parente] wide app. test. 

37 ignes] ignem R* 43 nascentibus] nascentis A“ 44 premunt] premant A 45 
aptam rem] vide app. test. 47 quo] que A“ 48 percommoda] per commoda R (cf. I 
2,5; in M diiudicari non potest, sitne spatium interiectum necne) 57 compertum in fine 
uersus praecedentis M” (cf. 11,159 ubi pl.) 58 Hmida (sic) M (cf. I 1,162 ubi pl.); littera 
H ex \corr. est (litteram V scripturus fuerat) | sed] si U* 


TEST: 35 corpora K,,, | rerumque parentem (sic) K,„ (cf. infra ad II 2,499) 36 solem 
Km 39 wagantur Κρ 41 species K,„. 445 aptam rem] apertam ἔκ κω 


SIM: 32 gen. — ferre — 12,147; gen. sem. = 12,101 (ubipl.) 33 cf. I 1,521 57 
stell. — ign.] cf. 13,408 38 gen. — cr.] cf. I 2,325. I 3,440.507. II 1,1855 38 cf. I 
3,18. II 1,19-20 rebus — uam 39 caeli reg. = ἢ] 3,748. Οἷς. Arat. 193. Ov. met. 15,62 
| reg. uag. = Verg. Aen. 6,886; — II 2,215 40 flamm. ... Ium. terr.] cf. Π 3,459. Cic. 
Arat. 473. carm. frg. 31,2 Blänsd. (= 30,2 Mor.). Lucr. 2,144. Verg. Aen. 4,584. 9,459. 
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32 Generatio et corruptio sunt termini alternationis; alter <n > atio est diui- 
sibilis, sed generatio <et> corruptio indiuisibilis Ryars 


37 ignes (ignem R“, cf. app. crit. ad I 3,37)] id est stella; et ποία, quod 
stella est densior pars sui orbis et <non> in eo affixa, quod Ptole- 
maeus negat idque mathematice probat R;,, 


39 Caeli motum esse causam generationis UM ar 
Motum caeli esse causam generationis Αμι Rare 


45 Caelum non influere nisi in subiecto bene disposito UMR 
49 Sinon conuenit caeli motus cum subiecto, non operatur UM, „re 
52 Ordo, quo Deus omnia producit in esse Ryarg 

53 Igniesse uim maximam generandi animas UMR, παῖς 


56 Calido et umido uiuimus UM ur 
Ex calido et umido nasci res et similiter nutriri et uiuere Rare 
calido] temperato R; 


NOT: 32 1 alternatio emendaui : alteratio Κὶ,, | sed scripsi : sed sd Κις | 2 et addidi 
37 1 nota conieci : non R,, (de eodem errore cf. II 2,628 F.„.,,) | 2 non addidi | quod] sc. 
'stellam affıxam esse in suo orbe’ | 2-3 Ptolemaeus scripsi : Ptho. R,, (i.e. Ptholomeus) 
39 2 generationis A7;, : generationum A7, 45 celum post influere ως 49 non Myars : 
nichil U,„.,, 53 esse ΟΜ, (ς΄. 1 3,54-55 cum sit illi) : inesse R„.,, 561 iuxta 57 Myarg 


Sil. 8174 41] ς΄. Manil. 1,261 | e — spec. = II 3,881; e — rer. = Lucr. 1,235. 5,237; 
rer. spec. = Manil. 5,468 | haec — spec. = 11,512 | rer. — ded. — 13,321 | ded. omn. 
— Verg. georg. 3,157. Aen. 5,720. Manil. 2,697 42 — 43 sum.] cf. Verg. georg. 1,86- 
87 43nasc. ins. — Lucr. 1,113. 3,671; cf. 13,672 44.cf. 11,31. II 3,84.345 | stell. 
— astra = 13,408 46 sent. — est = 11 3,833. Lucr. 2,910.923 47-48 cf. I 1,447-448 
48 princ. — τεῦ. = / 1,448. 1 3,83.436 49 inim. — mult. = 1 3,82. Lucr. 1,759 
51 conu. ign. = Lucr. 5,660 56-57 cf. II 2,224. Ov. met. 1,430-431 57T par. — est — 
Lucr. 6,1130 | fat. — est = 1 3,162. II 1,71. Lucr. 1,399 et saepius (plus quam decies). 
Hor. sat. 1,3,111 
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sunt ideo, qui cuncta mari dent semina nasci, 
aere nubifero lunaeque teporibus imbri et, 60 
cuncta quod in terris ex his sint nata uirentque, 
Oceanumque patrem dicunt rerumque parentem, 
umida quod uirtus magno de gurgite surgat; 
igne nihil gigni, sed perdere cuncta creata, 
cum calidi excessu pereant res, corpora nostra 65 
aegrotent calido immenso et soluantur ab illo 
torridus et messes urat siluasque uirentis 
et laetas perdat segetes et pabula siccet, 
et posse hunc uirtute sua succendere terras, 
ara tum liquidum, sic flumina nata lacusque 70 
uertere et in primam fluitantia corpora formam 
insuper atque ipsum trahere in sua corpora caelum 
et, quodcumque potest flamma aduentante cremari. 
Quae si prima forent rerum primordia, cunctis 
haec eadem natura foret, nec tempore longo 75 
durassent, quoniam circumfluus umor aquarum 
labitur et paruo consistit temporis usu; 
ignem quicquid alit, minimo sit tempore constat: 
namque is persubito consumit corpora quaeque. 
uertere praeterea formas nascentibus ipsum 80 
desipere est, uariis cum constent cuncta creata 
atque inimica modis multis, contraria semper 
principia in rebus cunctis nec et insita rebus. 
praeterea quodcumque uides nutririer igni 
umectatque suam speciem, quam nutrit et unda, 85 
hoc prius exsistit: sic non primordia poni 
concessum, cum nulla tamen sint semina primis 
seminibus, quibus omne uiret crescitque per auras, 
quodque calet sentitque suo uel corpore aquarum 
umorem, fateare decet prius esse creatum 90 
quam, quae illi formam tribuunt augentque uicissim. 


TEXT: 13,59-91 LUMAR 60 teporibus] temporibus R 61 cuncta quod] cunctaque U” 
: cunctaquod U (diuisione uerborum neglecta; cf. 1 3,63) 62 Oceanumque A : Occea- 
numque LUMR 63 umida quod] humidaque U” : humidaquod U (cf. 13,61) | surgat 
iter. Μη (cf. I 2,235 ubi pl.) 66 immenso] imnenso (sic) Μ΄" 67 uirentis] uirentes 
UMR 70.aära] aca R (item I 2,458) | nata] natam R 71 uertere] uortere U (-o- ex -e-) 

76 quoniam] qm A“ (compendium soluit AP; cf. 13,79) 78 minimo] nimio M* | sit] si 
M“ 79 corpora quaeque] cpra queg, A“ : corpora qq, A” (compendium inusitatum cpra 
soluere uolens, ut uid.; cf. 13,76) 81 desipere est] desiperest R | uariis] -j- (in -ijs) ex -o- 
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59 Opinio Thaletis UMR, ars 
Ex calido et umido uiuimus Ryure 


62 Pater Oceanus UM arg 


64 Ex igne nil posse gigni UM, u. 
Ex igne nil generatur R,.. 


74 _Reprobat superiorum opinionem UMR, μας 


84 Non posse calidum et umidum esse sine subiecto UMR, re 


NOT: 59 ı in marg. dext. (i.e. interiore) R,., | Thaletis scripsi : Taletis UMR,.,, | 2 in 
marg. Sin. Ryarz (luxta I 3,56 collocari debuit; error ex nasci in utriusque uersus fine ortus 
uidetur, cf. app. crit. ad I 2,440 R,,, ubi pl.) | uiuimus conieci coll. I 3,56 UM,.r, : WIUOS 
Rmarg 62 Oceanus scripsi : occeanus UM, 64 1 Nil Myarg (ÜEM Rare) : nichil Ὁ ρας 


74 opinionem ΟΜ, ως : OPiniones ως 84 iuxta 85 Uyarg | SINE ΟΜ, ως : IM Rmarg 


corr. R (nisi atramenti macula in errorem me induxit) 84 nutririer] nutriries A“ 85 et 
unda] e unda R“ : etunda R* | umectatque] hmectatque (sic) M (cf. 1 1,162 ubi pl.) 86 
exsistit] existet AR 87 concessum — sint] HF rk ksyunt 739. (= U, 
ut op.) : equum erit sed nulla prius sunt U (cf. initium uersus I 3,853) 91 quam quae] 
quamque L 


TEST: 64 in comm. ad Manil. 1,132 siue ignis afferunt O (fol. 33°) et E (fol. <14>'); de 

omnibus uersibus, quos afferunt O et E, uide supra ad I 1,46-47 | igne — gigni in comm. ad 

Manil. 1,132 siue ignis fabricauit opus affert Z (fol. 206) | igne X, (ex ignis) | gigni Καὶ μι 
82 contraria K,,, 


SIM: 62 cf. Verg. georg. 4,382 (praeterea Oc. patr. = Mart. 10,44,2) 63 um. — uirt. 
= 13,96 | magno — surg. — Stat. Theb. 9,413 64 cunctacr. = 13,81. Lucr. 5,796 
65-66 cf. 1 3,780-781 67 silu. uir. = / 1,384 (ubi pl.) 70a&ra ... 114. = [2,458 (ubi 
pl.) | flum. — lac. = 11,186 714. οοτρ. = 11,56. 13,366 73 fl. — crem. — Verg. 
Aen. 7,74 (uide etiam supra ad 1 1,550-551) 74-75 cf. Lucr. 1,645-646 7714 prima ... 
rer. prim. = / 3,300.384; rer. prim. = [2,28 (ubipl.) 75ead. nat. = Lucr. 2,1072; = 
Ov. met. 4,750 | nec — longo = Ov. met. 7,280 76circ. um. = Ov. met. 1,30 | um. 
864. = II 3,205; cf. umor aquai apud Lucr. 1,307. 3,427. 6,633 77 paruo ... temp. usu] 
cf. 13,437-438. Lucr. 3,606 | paruo cons. = Manil. 5,387 79 cons. corp. = Sil. 13,472 
| corp. quaeque = 1 3,378. Lucr. 1,356.381. 4,1065. 5,4499 81 des. est = Lucr. 3,802. 
5,165.1043 | cuncta cr. = 1 3,64 (ubi pl.) 82 cf. Lucr. 1,759-760; inim. — mult. = 1 
3,49. Lucr. 1,759 83 princ. — τοῦ. = / 1,448. 13,48.436 84 quodc. uid. = / 1,312 
(ubi pl.) 85 cf. II 3,334 86 hoc — exs. — Verg. Aen. 1,192. Ov. met. 11,531 88 
uir. — aur.] cf. Lucr. 5, 783-787 (in primis 5, 786-787 per auras / crescendi) 90 fat. dec. 
= 12,77 (ubi pl.) 
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Addunt et quidam causas manifestius ipso 
euentu rerum notas, siluamque parentem 
gignere perpetuo formas, uolitantibus astris 
concipere hoc semen, quo cuncta uirentia constent, 95 
umida quod uirtus illi calidique teporis 
commixta in cunctis generent diuersaque ducant, 
suffectas mundo formas nascentibus aptas. 
Ast alii litem discordem cuncta referre 
concordemque simul speciem producta necare 100 
uiuere et assimili formas contra quoque tolli. 
hoc et qui statuunt, nulla ratione mouentur 
firma et, qua sensus capiant, cum nulla feratur 
causa ualens: quid ferre potest discordia amorque? 
in quo consistent, nisi sit, quod uertere certent, 105 
et species, quibus illa suas extendere uires? 
haud equidem mutare ualent: contraria cum sint, 
nusquam conuenient, nisi sit, quod conuocet ipsum, 
quod commune datur uenturis corpore formis. 
numquam aliter diuersa fluent in semine, non res 110 
ullam uim poterunt aliter conferre receptae. 
et quid enim lis dira feret concorsque uoluptas, 
ni prius id fuerit factum, quo nata duellum 
concipiant uiresque suas effundere possint? 
pacene perpetua ciues seruantur? et illa 115 
imperium, quodcumque tenet Florentia, adauctum 
quis neget? hanc concors peperit placida atque uoluptas 
consensusque patrum fuit an discordia demens? 
effecit magnis odiis persaepe furentum 
secessisse patres, Cosmum multosque bonorum 120 
eiectos patriis laribus, quo absente putarant 
firmasse imperium natis urbique sibique 
nec norant conflasse suis patriaeque ruinam, 
multorumque odiis subiectos omnibus esse 
exitio, qui se patriam ciuesque uolebant 125 
incolumem populumque pia sub gente manere. 
sed dabitur si forte locus, tua facta referre 


TEXT: 1 3,92-127 LUMAR 92 quidam] quiddam R 98 suffectas] -ec- ex corr. (?) A 
99 litem] lite A“ 101 assimili] exspectes potius absimili : ἅ simili M (cf. I 2,618) | 

contra quoque tolli] -que tolli ex corr. U : contraque tolli (-1j R) MR (cf. I 1,318 ubi pl.) 

102 mouentur] -ο- ex corr. A (ex -a-, ut uid.) 105 consistent] uide app. test. 106 illa] 
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92 _Opinio eorum, qui ponunt primam materiam UM, rs 
De opinione Peripateticorum μι 


93  _siluamque] hyle R,, 
94 Ex motu caeli fieri generationem UM ars 


99 _Opinio Empedoclis UM arg 
De opinione Empedoclis litis et amicitiae R,, 


102 Confutatio UMR 
106 Duo contraria sine medio numquam conuenient UM „arg 


112 Non posse litem et amicitiam esse sine subiecto UM ur 
Alia ratio confutationis R,, 


113 nata duellum] lis et amicitia μι 


115 Pace ciues seruari UM, ur 


120 Cosmus UMR, ars 


NOT: 92 1 iuxta 92-93 U,,,, | 2 Peripateticorum scripsi : peripatheticorum R, 93 ς I 
3,175 αὶ 94 iuxta 95 ὕω, [02 iuxta 101] ὕω, [120 iuxta 118 Καὶ ως 


ille 456 110-111 non — receptae] werba parum perspicua 112 εἰ quid] ecquid R | enim] 
etenim M“ | dira] dire M* | feret] ferens A 119 furentum] feruntur M“ : furentur ΜΡ: 
furent** R* 120 secessisse] s**cessisse U“ (= successisse?) | Cosmum] cosmam A (cf. 
app. crit. ad I 2,678 UM,r, ubi pl.) | bonorum] b- ex corr. (27 A 121 eiectos] eiect*m 
A“ | quo absente] q** s*** Z* : quo **** 055 (uterque codex ante corr. quo sine habuisse 
uidetur) 124 odiis] aliijs R__ 126 gente] lege UM 


TEST: 93 syluam (om. -que) K,„ 104 causa ualens X,„ [05 in quo consistet (sic) K,m 
126 populum (om. -que) Km | Pia Kım 


SIM: 92 man. ipso — Verg. Aen. 8,16 94 gign. — form. -- 71,136 96 um. — uirt. 
= 13,63 | cal. tep. - 13,724 98 cf. II 3,214 102 nulla— mou. — Lucr. 1,335 (cf. 
etiam I 3,270, ubi pl.); nulla rat. = I 3,414.491. II 1,233. Lucr. 1,153.335.344.608.935. 
3,1010. 4,10. 6,56.90 106 ext. uir. — Lucr. 1,576. 4,989 113-114 quo — conc.] cf. 
1 3,134-135 quod — capiunt 114 ς΄. 12,550 118 disc. dem. = 1] 3,489. Verg. Aen. 
6,280. Sil. 9,288. Val. Fl. 2,204 121 patr. lar. = Lucan. 1,278; = Ov. rem. 237 
127-128 cf. II 1,301-302 
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est animus: nunc Musa uetat; litesque priorum 
expediam causasque, quibus sua dicta ferebant. 
Quattuor ast alii ponunt elementa referre, 130 
quaecumque in caelo terris pontoque creantur, 
ut sua sunt mixtis concordia semina rebus 
aut inimica manent difformia corpora in illis. 
et dicunt ratione pari, quod nata duellum 
in sese capiunt, cunctisque inimica subesse 135 
ut luci tenebras, uitae mors, frigora flammis 
et liquidum duro, nocti lux, umida siccis 
et paci bellum, sedes inimica labori 
atque lupos pecudi, galli cantusque leoni 
atque bono scelus inuisum nocuoque benignus 140 
aduersus: sic quisque suo formidat ab hoste. 
Sunt alii, qui cuncta uolunt descendere fato 
et casum dare cuncta suo pro tempore mundo. 
hi pariter primis rebus formisque dedere 
congeriem: uariis ut enim formisque modisque 145 
errabat tenuis diuersis atomus oris, 
corpora conciderant, minimoque a fonte uagantes 
e casu cecidisse suo, non ordine certo 
has uolitare leues per inania corpora mundi 
densarique suo concursu, densa referre 150 
corpora per uacuum caeli terraeque patentis 
exstinctisque semel rursum in sua Corpora uerti, 
cum nihil ex nihilo ualeat possitque creari, 
nec contra in nihilum corruptum posse redire. 
nam quodcumque perit mundo formamue relinquit, 155 
ilico suffectam sumit de corpore formam 
admixtumque nouae subtili tramite uitam 
accipit: hinc lapsum semper reparabile semen 
in rebus, generatque aliud, quod frangitur ipsum 
quodue semel lapsum formam sortitur; id ergo, 160 
quod propriam linquit, meliorem suscipit in se. 


TEXT: 13,128-161 LUMAR 128 nunc] n*c L“ (= M“, ut uid.; cf. 13,279) : nec Μ΄“ 

133 difformia] disscordia (sic) M“ 135 5656] se αὶ 136 tenebras] tenebrae U® 139 
atque ex corr. A (ex et, utuid.) 140 benignus] benignum A“ (cf. 12,358 ubi pl.) 146 
errabat] errabant L“U | tenuis] tenu*s L*“ : tenues U“ | atomus oris] ****us **** 2: 
takakakygg kkkk TC 147 corpora ex (ΟΥ̓́Τ. R | minimoque] -nimo- ex corr. A (ex -mo-?) | 
uagantes] ex corr. L : profecte U 148 ε] εἰ Μ 151 terraeque] ἰοῖτ R* 152 hoc, ut 
uid., sensu: ’densa corpora, quae, cum exstinguuntur, rursum in suas atomos se uertunt’ 
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130 Ponentes quattuor elementa rerum generatarum principia non male di- 
xerunt UM ar 
Elementa esse principia A, 
De aliorum philosophorum opinione, qui ponebant quattuor elementa 
esse principia ἔμ 


131 Hoc uerum est, si caelum pro aöre intellegis Rare 
134 In omnibus rebus esse inimicitiam UM, ας 


142 Opinio Democriti UM ar 
De opinione Democriti de atomis R,, 


146 Atomi UM ,ars 


155 Corruptio unius est causa generationis alterius UM, μιν 


NOT: 131 aöre conieci : uere R,., [34 iuxta 136 ἢ ως 


155 formamue] formamque A“ 156 formam] -o- ex corr. (?)A 157 uitam conieci coll. 
I 3,182 (uide etiam I 2,8.720. I 3,324. II 1,191) : **tam L*“ (= uitam?) : natam ZP’UMAR 

158 reparabile] r*pabile U” (-ra- supra lineam [et fort. etiam -e- in ras.] addidit prima 
manus; de syllaba omissa cf. I 1,547) 160 quodue semel] quod uel sel ΜῈ : quod uel 
semel MP (uerbi uel delendi oblitus esse ud.) 161 propriam] proprium R 


TEST: 130 elementa Κα), 141 ab hoste Καὶ, 143 casum Και, [45 formis (om. -que) 
K,m [46 athomus X,„. [51 per wacuum Κα), 157 subtili tramite X, 


SIM: 128 nunc — uet.] cf. Bon. fast. 4,697 Musa uetat, ne pluraloquar 131 — 11,324. 
1 2,252. II 3,446 132 ut — mixt. = 13,738 133 in. man. -- 73,727 134 rat. pari 
= Lucr. 2,516. 4,191.395. 5,643. 6,902. Manil. 2,427 134-135 quod — cap.] cf. 1 
3,113-114 quo — concipiant 135 in — cap. = II 3,1105; -— 12,16 141 cf. 13,733 

142 cf. 13,203 | sunt — qui = Verg. Aen. 12,627; — Verg. georg. 2,22. Ser. med. 736 

148 ord. cert. = Lucr. 2,252. 5,679.1183.1439. Manil. 2,961. 3,136. 4,119. Lucan. 
7,216. Stat. Theb. 2,395 149 cf. II 1,555 | uol. ... per inan. — Sil. 1,97 149 in. — 
mundi] cf. II 3,111. Lucr. 5,364 (uide etiam Manil. 1,247. Aetna 102) 151 cael. — pat. 
- I 1,275 (ubi pl.) 153 cf. I 3,171.311-312. Lucr. 1,150.156-157.205.215-216.265- 
266.543-544. Pers. 3,83-84 155-161] cf. I 3,463-466. Lucr. 1,262-264. Ov. met. 15,252- 
257 
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At non ex nihilo formam fateare necesse est. 
nam si sit quicquam, quo formam surgere ponas, 
hoc ex materia primum fatearis oportet 
innexumue illi uel non ex corpore factam 165 
esse aliquo fictamque suo de nomine tantum 
et menti impressam nostrae uelut ante manentem: 
quod durum, quantumque potes cum mente sagaci 
quaerere, nec dubium rem dictu difficilemque 
in primis cunctis aduersam et mentibus esse, 170 
cum non ex nihilo gigni uel sistere possit; 
ex aliqua fuerit si pendens materiaue, 
haec prius exstabit, clausa et tum denique siluae 
et non diuelli sorsum uel seque gregari, 
cum nihil ex rerum silua rerumque parente 175 
nascatur, quin forma suos uestiuerit artus. 
sed tamen illa prius non actu cernitur ipso, 
sed potuit rebus deduci forma futuris, 
ut nosci quodcumque queat, quod non prius exstat 
perfectum, quod forma facit cognoscier actu. 180 
non igitur nihilo pendet, quod posse reducit 
in Jucem uitamque capit formamque manentem. 
haec animi sedem retinet, qua cernimur omnes, 
atque facit nos esse uiros differreque brutis; 
hac capimus motus animi, sentimus iniqua, 185 
esse malum cupidae mentis fugiendaque semper 
turpia et erectos ad caelum flectere uultus 
sectarique bonos mores iustumque piumque 
amplecti dominumque suae cognoscere uitae 
et regere imperio terras aequorque polumque 190 
immensa uirtute potens, cui reddere fas est 
innocuos animi motus, ne forte suprema 
iratus nos nocte neget scelerata fateri 
crimina et obtusa nimium non audiat aure. 

Sed satis hoc fuerit formae, quam sumpsimus. ast nun 195 
tractanda ingenio mentis sententia prisci 


TEXT: I 3,162-196 LUMAR 162 at] a- deest inL (cf. I 1,1 ubipl.) 166 fictamque] 
sed ficta LU” : factamque R 168 quantumque] quantumue R | sagaci iter. M“ (cf. I 
2,235 ubi pl.) 169 nec] n*n A* | rem] nem A“ | dictu] dietum M* 172-174 uersus 
subobscuri 173 tum] tunc A 174 sorsum] sursum U*A* : seorsum UP“ (supra -o- [U” 
habet sorsum] nescio quae manus atramento clariore addidit -<-) 177 actu] aptuM 179 
nosci] nasci AR (cf. I 2,662. 13,744. II 3,956) 180 perfectum] -f- ex -p- corr. M (ut uid.) 
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162 De formae inuestigatione L,, 
De forma inuestigatio, quid sit UM,, 
De forma inuestigatio dura R,, 


175 silua] hyle μι 
177 Nihil compositum nasci sine forma UM, re 


179 Forma, quae est unum ex tribus principiis, non esse actu, sed potentia 
UM arg 


181 Formam hominis esse animam rationalem R,.rs 


183 Anima est forma corporis ΠΟΘ UM, re 
Anima ration<al>is est uera forma hominis Ryarz 


188 Figura corporis nostri facit nos esse rationales UM „.. 
192 Licet reddere animam Deo innocuam UM re 
195 Opinio Parmenidis, qui ponit unum principium UM, παν 


NOT: 175 cf. 13,93 R,, 177 iuxta 176 ὕω, 179 iuxta 178 U,,,, | forma ... esse] sic; 
cf. 11,317 UMyerg Ubi pl. | actu Marz : Acta ὕω, 183 2 rationalis conieci (cf. I 3,181 
Roarg) : tationis ἄς 188 iuxta 187 ἴω, 195 iuxta 197 U parg 


| forma] fo- ex (ΟΥ̓́Τ. A 185 capimus] capimur L* 186 fugiendaque] fugiendumque U“ 
188 piumque iter. M“ (cf. 12,235 ubi pl.) 190 regere] regem R 193 fateri] ***er* 
L*“ : ]**ere U” (num loquere habuerunt L“U“? cf. supra ad I 1,530) 


TEST: 162 at non ex nihilo X, 164 oportet Καὶ ων 176 uestiuerit artus X,,, 180 
cognoscier K,„n 186 cupide mentis Κα, [89 cognoscere K,„ 4194 audiat aure X, 
195 sed satis X, 


SIM: 162 fat. — est = 7 3,57 (ubi pl.) 164 fat. op. = I 3,442 168-169 mente — 
quaer.] cf. Lucr. 1,368-369; mente sag. = II 2,317. II 3,35; = Lucr. 1,1022. 5,420; - I 
3,831 171 cf. 13,153 | ex — gigni = Lucr. 1,150 (ubi e, non ex) 174 diuelli] cf. 
Lucr. 3,326, seque gregari = ] 3,556. Lucr. 1,452 175 cf.12,15 177cf. 13,321 
185 mot. an. = [2,438 (ubipl.) 187 cf. Ov. met. 1,85-86. Manil. 4,905-907. Germ. 11; 
uide etiam Οἷς. nat. deor. 2,140 189 dom. — cogn. = 13,838. II 1,218; cf. Ov. met. 
3,230 190 cf. II 3,1090 (ubi pl.) | reg. — teır. — Sil. 3,626 | reg. imp. = Lucr. 
5,1128. Verg. Aen. 6,851 | terr. — polumque (dempto -que) = II 3,741 192 an. mot. = 
12,438 (ubipl.) 195 sed — form. — Manil. 1,922; sat. — fuer. -- Ov. met. 9,85. Pont. 
3,3,37 196 ing. ment.] cf. Apul. Socr. 13 p. 147 Oud. (p. 23,3 Mor.) 
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Parmenidis, qui sola docet primordia et unum 
principium tantum rerum stabile atque perenne, 
omnia quo constant quaecumque elementa uidemus 
stellatumque polum; quem si sensisse putamus 200 
esse Deum, qui cuncta dedit, nos uera fatemur 
esse. at Anaxagorae scrutemur cetera recte: 
Sunt etiam, qui cuncta uolunt esse insita cunctis 
ut terrae flammas liquidumque uolatile ponto 
et lapidi solem, stellis frumenta marique 205 
ingentes siluas, lignis fera corda leonum 
atque igni marmor candens caelumque serenum 
ossibus et carni cum neruis aöra mixtum 
pascua sulphureas in se connectere et undas, 
omnia sint omni commixta atque omnibus omne, 210 
et cunctis tamen esse aliquid, quod non sit id ipsum, 
id quoque, quod summam superet, dare nomina rebus. 
qui mihi cum nulla placeant ratione, necesse est 
errare et propriam naturae uertere formam, 
ni ponas rebus generatis omnibus esse 215 
quattuor has formas, quis constant omnia mixta, 
intrusasque illis species generantibus aptas. 
prima quod in rebus sunt condita corpora cunctis, 
corpora quae minimis consistunt partibus, illa 
quaeque uolunt afferre mari terraeque figuram. 220 
haec ipsi non certa loco, non firma ferebant 
principia et minimis tantum constare figuris, 
ut neque discerni quoquam noscique ualerent, 
sed cunctos lustrare globos partisque supernas 
et caelum et terras, mare salsum, flumina, fontes 225 
et, quemcumque locum magnus complectitur orbis; 
quaeque putant sine fine dari semperque patere 
his aditum finique suo non sistere metam 
nec certis finita modis, pausamque negabant 
immenso mundi spatio, cum mota ferantur 230 
semper et exempta pateant regione uiarum. 
sic finita negant genitalia corpora rerum, 
atque omnes simul esse illis formasque figuras, 


TEXT: 13,197-233 LUMAR 199 quaecumque] qu*cunque A 202 cetera] -a ex corr. 
U (ut uid.) | recte] ***** L«U“ 209 connectere] conuertere U“ 217-220 uersus diffi- 
ciles intellectu 218 sunt] sint U“ | corpora] tempora A, fortasse 6 compendio male soluto 
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202 Opinio Anaxagorae UM ar 


203 Omnia rebus omnibus esse admixta UM, re 
De opinione Anaxagorae R,, 


213 Reprobat has opiniones UM re 
Reprobat Ryare 


221 De infinito et de corporibus atomis A,, 
De his, qui ponebant infinitum, et de corporibus atomis ἔμ 


231 Contra eos, qui ponunt infinitum UM, sr 


NOT: 202 iuxta 201 Myarg 


(propter compendiorum cpra [i.e. corpora, cf. supra ad I 3,79] et tpra [i.e. tempora] 
similitudinem) 220 uolunt] ualent A 225 et prius in fine uersus praecedentis M” (cf. I 
1,159 ubi pl.) | salsum] salsum et M“ 226 quemcumque] quecungue M | magnus] 
magnum A“ (cf. 12,358 ubi pl.) 232 rerum] regum M“ 


TEST: 220 queque uolunt X,„ 227 sine fine X, 


SIM: 199 elem. uid. = Lucr. 1,197 202 Anax. scr. = Lucr. 1,830 203 cf. I 3,142. 
Lucr. 1,876-877 206 ing. silu. = Catull. 115,5. Lucr. 5,1243 | fera corda = Sil. 
13,142. Stat. Theb. 11,264; = Verg. Aen. 6,49.80 207 cf. II 3,442 | cael. ser. — I 
2,457 (ubi pl.) 209 sulph..... und. = Enn. ann. 222 Sk. (= 260 V.). Stat. Theb. 1,91 

210 cf. Lucr. 1,861.876-377 211 6586 al. ... idips. = Lucr. 1,433 | al. — ips.] cf. 
Lucr. 1,865.869.872.874 ex alienigenis 212 cf. Lucr. 1,877 sed illud — 879 212 dare 
— reb. = Mart. 11,43,11; cf. Ov. met. 5,524-525. fast. 6,35. Lucan. 6,773. Sil. 14,24 
(praeterea nom. reb. = Manil. 4,277) 213 rat. — est = Lucr. 2,377. 4,163.191.751; = 
Lucr. 3,282; -- Lucr. 2,710 216 cf. Cic. fin. 4,12 [...] Stoici illos secuti sunt, ut [...] 
quattuor ex rebus omnia constare dicerent. Tusc. 1,42 [...] horum quattuor generum, ex 
quibus omnia constare dicuntur [...]. nat. deor. 1,29 quattuor enim naturas, ex quibus omnia 
constare censet, [...] 218 cf. Lucr. 2,1011 — 1012 τοῦυ 221 non — loco = 12,639; 
—- Lucr. 3,618 222 cf. 3,323; const. fig. = Lucr. 2,385.682; — Lucr. 2,722 224 
cf. I 1,324 225 - Lucr. 5,261 226 compl. orb. = [1,47 (ubi pl.) 227-231 cf. 
Lucr. 1,958-964. 2,91-93 (n.b.: 227 sine fine = Lucr. 2,92; 227 patere = Lucr. 2,93; 229 
nec — modis cf. Lucr. 1,964. 2,92; 230 imm. ... spat. cf. Lucr. 2,92-93,; 231 reg. uiar. uide 
app. ad loc.) 227 cf. Manil. 2,117 231 reg. uiar. = II 3,136.573. Lucr. 1,958 (cf. 
etiam Verg. Aen. 2,737. 9,385. 11,530. 511. 17,579. Val. Fl. 2,43) 232 gen. corp. = 
Lucr. 1,58.167. Ov. met. 15,239 232 corp. rer. = Lucr. 1,679. Dirae 100 


450 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


concilio quamquam uario stipata reportant 

omnigenas rerum species, coniunctaque semper 235 

ferre nouas mundo formas. ne quaere doceri, 

quas species portent actu cumulata repente: 

quae casus uariare facit, quis noscere posset? 

lege carent; sors ipsa modum tollitque reportat. 

namque alias aliasque ferunt disiuncta figuras; 240 

contextu mutant formas et nomina rerum; 

concilio bene iuncta loco perfecta figurant 

corpora: formarum sic cunctis debitus ordo 

non erit. appositu uariantur et ordine rerum; 

ad speciem tamen illa suam conformia reddunt 245 

corpora, et interdum frustrantur lumina et illud, 

quod recta cernes facie uiridante colore, 

idque loco paulum si cesseris, albet; et illinc 

flecte oculos: rubrum nosces glauciue coloris. 

quod neque conceptu mentis perspicere posses. 250 

affingunt species uarias discordibus in se; 

argumenta suis rationibus abdita pugnant: 

nam neque quid certi statuentes cur uaga dicunt 

esse locis congesta suis discordia? quos haec 

non moueant portenta uiros cogantque cachinno 255 

ora dari leuibusque animis conficta putare? 

nam uacuo numquam sistent haec corpora, quamquam 

nec potis est actu finito in corpore quodque 

multiuagas res esse sitas sine fine uagantes. 

infinita forent aliter primordia et unum 260 

omne actu, quodcumque polo complectitur alto. 

primum nata solo ponto succrescere possent 

et caelo pisces gigni, uolucresque canoras 

iam ceruis uideas similes hominesque iuuencis 

reddere conformes partus et cornua late 265 

portendi pecudique caput superesse leonis. 

nunc, quia non eadem cunctis natura creatis 

et possunt, quaecumque uides sub margine mundi, 

esse suis contenta locis formisque modisque, 

apparet non recta illos ratione moueri. 270 
Implicitas cogor naturae attingere causas, 

Laurenti, cupidus frontem circumdare lauro 


TEXT: 13,234-272 LUMAR 247 uiridante] -r- ex -c- corr. R 250 perspicere] perci- 
pere M : discernere AR 256 conficta] confecta R 257 uacuo ex nacuo M (ut uid.) 
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234 stipata] adunata Ἐ μι 
238 Reprobat eos pluribus rationibus UM ας 


242 Iterum ponit eorum positionem UM ar 
Positione et loco mutari figuras R, 


253 Iterum reprobat aliis rationibus UM ars 
Reprobat, qui dicunt esse infinitum Ru, 


262 Arguit ab inconuenienti, quod sequeretur UM are 
Ostendit per inconueniens positionem ipsorum falsam R,, 


271 Ostendit rei difficultatem et facit attentum LR,, 
Ostendit rei difficultatem UM are 
A difficultate rei attentionem captat A,, 


NOT: 234 adunata] uox rara, quam hoc loco excepto semel tantum inueni apud Bon. (cf. K 
fol. 34 ad I 2,582 longa dies, ubi afferuntur uerba multiformis adunata congestio ex Ps. 
Apul. Ascl. 25 [= p. 67,3-4 Moreschini]) 262 1-2 cf. 13,481 UMyarg Κα | 1 iuxta 261 
Uyarg | arguit Μη ας : arguut (Sic) Uyor, | inconuenienti U,,,, : incouenientj My, (compendii 
ποία omissa) | sequeretur Μρς, (cf. 1 3,481 UM,ar,) : sequitur Μη ὕω, 4711 εἰ facit 
attentum] cf. K ad I 3,273 aperire uiam (fol. 47): facit his carminibus (sensu ’uersibus’) 
Laurentium Medicen poeta attentum 


257-259 quamquam — uagantes] non intellexi 262 solo] polo A“ 263 pisces] posces 
U” | canoras] **nor*s U“ (= minores?) 266 leonis] leonj M* (correctionem ex suspi- 
cione indicaui, cum M praebeat leonjs; sed hic codex numquam habet -j- nisi aut post -i- aut 
in fine uerbi) 270 recta] *e*ta L* (= certa, ut uid.) 271 implicitas] i- deest in L (cf. 
I1,1ubipl.) 272 Laurenti] -t- ex -d- corr. A 


TEST: 239 sors Καὶ, 246 frustrantur X,„. 248 loco Κ., 262 subcrescere possent X, 
269 contenta locis X, 


SIM: 234-235 rep. — spec.] cf. [13,949 236 ne — doc. = 11,509 (ubi pl.) 238 nosc. 
poss. — 12,169 (ubi pl.) 241 nom. rer. = Lucr. 5,72.1029. Manil. 3,31 244 ord. 
rer. = Iuv. 1,127. Manil. 2,970 245-246 redd. — frustr. — Lucr. 4,571 (cf. (εἰς. 2,6,17 
interdum frustratur) 247-249 cf. Lucr. 2,799-8055 251 cf. 12,273.637 254. cf. I 
3,269 257 cf. Lucr. 2,9I-92 259 sine — uag. — 1 3,327 (uide etiam app. crit. ad I 
1,94); cf. Lucr. 2,83.92 261 compl. alt. = II 3,1068 262-263 cf. I 3,462 (ubi pl.). 
Lucr. 1,161-162. 3,784-787 263 uol. can. — [1,389 (ubi pl.) 264 cf. Ov. met. 14,94 

267 nunc — non = Manil. 1,179 268 quaec. uid. = / 2,622 (ubipl.) 269 cf. I 
3,254. IT 3,216 269 suis — locis — / 1,176 (ubi pl.) 270 rat. mou. = II 2,27. Lucr. 
1,335.341. 4,754. Manil. 1,64 2772 cf. II 3,436. Lucr. 4,4 
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atque aperire uiam, qua possis omnia nosse, 
quae ueteres dixere uiri, cum promere nixi 
naturae uires rationem et reddere dictis. 275 
tu facito, MoX ut rerum coniuncta feremus, 
non uultu aspicias duro, non fronte seuera 
ipse legas: placido serpet mea Musa rotatu 
infima nunc summis, nunc imis edita nectens. 
quae tibi si nimium durae, tu currere uatem 280 
quolibet in campo non dedignabere rerum 
principia et formas fingentem, subdere morti 
haec eadem fierique aliud de semine semen 
continuo genitumque suos attingere fines. 
rem quoque difficilem priscos tractasse poetas 285 
implicita ratione patet: tua maxima laus haec, 
si patiens animo fueris, tam clara patebit 
ut Phoebi radius, totum qui lustrat Olympum. 
Nam si facta prius rerum primordia mundi 
incorrupta manent et non subiecta ruinis 290 
alternisque modis uariantibus omnia fatis, 
ex his perfectum dices quem cernimus orbem 
et quaecumque Deus digessit partibus aequis? 
quae si firma suo nascuntur semine, et illud 
semper erat primumque fuit uel stabat in ipsa 295 
congerie, non nata parens nec condita, nulli ob- 
noxia principio. quid enim nos dicimus esse 
facta Deo, quae facta negas, semperque fuisse 
expertem sortis primae finisque futuri? 
nam si nata forent rerum primordia prima, 300 
occiderent. numeris coeunt et pondere et ipso 
firma loco, solidisque suis comprensa figuris 
non fugiunt magnos nexus, nam meta uagari 
longius haud posset nec certas linquere sedes 
finitumque loci spatium; rem quamque locatam 305 
fine suo, certisque datum consistere gyris. 
haec illi; nos facta damus primordia mundi. 
sed restant nonnulla prius concessa uetustis, 
quae cognosse bonum, teneas ut singula falsis 
concepta ingeniis ueterum praecepta priorum. 310 


TEXT: 13,273-310 LUMAR 273 possis ΠΌΑ : possis et ZPPUPMR (is, qui corr. L, in 
possis corrigendo uerbi sequentis litteras om- quoque erasit, quas postea in pristinum statum 
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289 Iterum discutit de principiis rerum naturalium UM, rs 
De principiis rerum naturalium A; 
De principiis rerum naturalium, et primo ponit quaestionem R,, 


290 Oportet rerum principia esse stabilia Ras 
294 Pulchra inquisitio principiorum UM ars 


300 Ratio omnia orta occidere UM ar 
Improbat alia ratione ΚΕ παῖς 


303 Omnia alligata numeris, pondere et mensura UM, rs 


308 Iterum redit ad principiorum inquisitionem UM ur 


NOT: 289 3 et primo] cf. II 2,538 UVR,,. II 2,747 P;, Rmarg 294 principiorum ὕω : 
principiorum cum (Sic) Myarg 


restituit) 278 ipse] -e ex corr. A (ex -a, ut uid.) 279 nunc prius] n*c L* (= nec, ut 
op.; cf. I 3,128) | nunc imis edita] *****mist+++*** 7° ; U“ ex 1010 perüt in rasura 
tredecim fere litterarum 280 currere] -e- non sana uidetur inA 282 subdere] exspectes 
passiuum 284 genitumque] gemitumque U” 285 poetas] -t- ex corr. M 288 
olympum MA : olimpum ZUR 296 non] nec A 296-297 nulli ob- / noxia ZU” : nulli 
Ἐκ ἘΈΒΕΕ 700: mulli ** / noxia U“ (L“U“ = AR, ut suspicor) : nullj (-j ex -a; an -a ex -j?) 
/noxiaM : nulliet /noxia AR 301 occiderent] occider*nt U“ 


TEST: 273 aperire uiam Κων. 283 aliud K,. 293 equis K,„ 2299 expertem K,,, 
301 occiderent Κα’, 302 solidisque Καὶ. 307 nos Km 


SIM: 273 atq. — uiam = 1 3,2 (ubipl.) 274-275 cf. 13,27_ 275 rat. — dict. — Lucr. 
2,987. 3,178. 4,175; cf. I 2,277 (ubi pl.). 13,638 276 tu — mox = Verg. Aen. 12,438 

277 non — duro] cf. Ov. Pont. 3,1,166 (praeterea uide Ov. epist. 16,11-12. met. 9,260) 

277 fr. seu. = Homer. 879 (pars codd.; Scaffai autem reliquos secutus legit fronte 
serena); = Sil. 11,73 278 cf. II 3,434. Tib. 1,7,14 280 si — dur. — Sen. Thy. 299 

280-281 tu — campo] cf. II 3,428-428a (uide app. crit. ad II 3,428-429) percurrere campo 
/ quolibet 283 cf. 11,446 (ubi pl.) 284. att. fin. — Lucr. 5,391 288 Phoeb. rad. — 
I 2,627 (ubi pl.) | rad. — qui — Verg. ecl. 3,41 289 cf. 1 3,300; rer. — mundi = / 
3,432; rer. prim. = 12,28 (ubi pl.); prim. mundi = / 1,53 (ubi pl.) 289-290 cf. 12,152- 
154. 13,431-4332 291 cf. 11,477 293 dig. — aeg. = [2,79 (ubipl.) 294 suo — 
sem. — I2,469.578 298 semp. — 299 cf. Manil. 1,123-124 (298 semp. fuisse = Manil. 
1,123) 300 cf. 13,289 | rer. — prima = ] 3,384; = 13,74 | rer. prim. = I 2,28 (ubi 
pl.) 301 num. coeunt = 11,57 305 loci spat. = Lucr. 2,163. 4,207; rem — loc. = 
13,343; = 13,424 407 cf. 13,289 307 prim. mundi = / 1,53 (ubi pl.) 310 uet. 
praec. = / 3,8. Verg. georg. 1,176 
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Ex non corporibus nil factum nilque creari 
ex nihilo dicunt omnes; corpusque uacansque 
principium rerum cunctarum; singula ferre 
haec duo, nec quicquam potis est reperirier ultra. 
cetera, quae fuerint, ex his pendentia dicunt 315 
et uocitant euenta illis delapsa duobus; 
nos haec accidere in rebus nec posse remotis 
esse illis, cum nulla sient euenta remoto 
corpore, quod solidum iam diximus, et sine inani. 
Infinita locis dicunt nec posse notari 320 
semina: nam rerum species, quae ducitur actu, 
apparet; qualis fuerit non condita, durum 
prodere, cum constent minimo, quibus omnia gigni 
compertum uitamque dari nascentibus inde. 
e quibus hoc caelum nec non elementa uirique 325 
et uariae uolucres et pascua laeta ferarum 
accipiunt ortus causam; sine fine uagari 
et uariisque modis glomerari et concita motu 
uinciri sensuque capi tum mente animoque, 
nec proprias tamen in formas discreta notari 330 
exempto rebus fini; concrescere semper 
materiem gignique nouam, quae non prius esset. 
innumeras res esse uolunt, nec cognitus ordo 
illarum, quod dogma uetus legesque canebant. 
At, quae insunt annexa illis euenta, negarunt 335 
seiungi potuisse prius, quam corpora desint 
esse uel aethereas uanescant fusa per auras. 
quae cum non pateant oculis, sunt cognita menti, 
esse tamen fateare decet rebusque subesse 
ut lapidi pondus flammae calidumque retrusum 340 
umoremque mari, tum duro marmore frigus 
atque loco spatium uel rem, quae terminet ipsum. 
unde superficies locus est rem quamque locatam 
inuoluens; non ipsa caret spatioque locoque. 
non obstare putant, quod non sunt obuia sensu 345 


TEXT: 13,311-345 LUMAR 311 ex] e- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | creari] creatum AR 
314 ultra] ulla A 316 euenta] pendentia Μ (ex 315) 318 sient] sint M 322-323 
qualis — prodere om. R 325 uirique] u*rique U” 327 causam] -s- ex (ΟΥ̓́Τ. (?) A 
329 sensuque] sensusque R 330 in formas] informas M (cf. 11,53) 332 materiem] -er- 
ex corr. ()A 333 res om. U“ 334 illarum in fine versus praecedentis M“ (cf. I 1,159 
ubi pl.) 335 at quae] atque LU“ | annexa] adnixa U 336 desint] desunt α 337 ae- 
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311 Opinio Epicuri de corpore et inani L,, 
Opinio Epicureorum de corpore et inani UM re 
Corpus et inane esse rerum principia ex Epicuri opinione A, 
De opinione Epicuri et eorum, qui dicunt corpus <et> inane esse re- 
rum principia R,, 


326 Prima corpora sunt atoma UM ars 

335 Non potest accidens separari, nisi materia corrumpatur UM, re 
337 Nontam, ut ad nihilum reduca<n>tur, sed in sua principia ΚΕ πριν 
338 Esse corpora inuisibilia UM, .. 

343 Quid sit locus UM ar 


345 De corporibus, quae inuisibilia sunt A, 
De his corporibus, quae sunt inuisibilia R,, 


NOT: 311 1-5 cf. capitulum ad Lucr. 1,418 pertinens: Corpus et inane esse naturam rerum 
(uide etiam supra ad I 1,292-305 ΟΜ...» ubi pl.) | ı Epicuri scripsi : Epycuri L,, | et om. 
L7i, | 4etaddidi 335 separari U,,,, : superari My, 337 reducantur conieci : reducatur 
R 338 iuxta 340 ὕω, 345 2 quae sunt emendaui : qui sint R,, 


marg 


thereas] ex 1010 in rasuris octonarum fere litterarum perierunt L“U” | uanescant] uanescunt 
M 338 cognita menti] cognitamenti U“ 339 subesse] sub esse M 341 duro 
marmore] duro in marmore AR 342 loco] -ο- ex corr. (?) A 344 caret] carens A“ 
345 obstare] *bstare U“ 


TEST: 314 nec quicquam X, „ 4316 euenta X. 4327 fine X,m 4343 superficies X, 


SIM: 311-312 cf. 73,153 511 nihil — creari — [1,423 313 princ. rer. = Manil. 
3,47; -- Lucr. 1,1047. 2,789 314 cf. Lucr. 1,419-420.430-432.445-446 315-316 cf. 
Lucr. 1,449-450.458 317 in — posse = Lucr. 1,270 321 cf. 13,177 | rer. — duc. -- 
13,41. II 3,881 323 quibus — gigni — Lucr. 1,172 326 et — uol. = Lucr. 2,145.344 
| pasc. — fer. = 13,701; cf. Ov. fast. 4,476 327 acc. ort. = II 3,384; acc. — caus. — 
12,612-613 327 sine — uag. — 13,259 (ubi pl.) 328 conc. motu = 11,392 (ubi pl.); 
- Lucr. 2,97.1055. 3,33. 4,47.862 329 cf. I 2,641. Lucr. 1,447-448 | mente anim. = 
11,217 (ubipl.) 331 ex. — fini — Lucr. 1,660.742 333 cf. 12,317 _ 334 cf. I 3,14 
336-337 cf. Lucr. 1,451-452 3337 aeth. — aur. -- Ov. am. 2,14,41 338 cf. Manil. 
4,308 339 cf. Lucr. 1,399 339 fat. dec. = 12,77 (ubipl.) 340-341 cf. Lucr. 1,453 
341 um. mar. — 13,722 343 rem — loc. = 13,305; = I 3,424 
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aut oculis nostris, cum multa his scimus inesse 
atque ferire auras, quae uisu incognita nostro. 
nam feriunt uenti pontum, tum murmure magno 
aöra per medium nubesque obducere certant, 
cum pluuias terrae dedunt, siluasque sonoro 350 
cum fremitu quatiunt et culmina summa domorum. 
praeterea dulce et sapidum non corpora et acre 
et calor et frigus tepidumque, uolatilis ardor, 
quae per inane uolant, solidum cum nil detur esse, 
quod prohibere queat rem uel transire meantem. 355 
sunt etiam leuia et grauia his et subdita rebus, 
quae si non essent ex Corpore, nil quoque possent 
tangere corporeum, tactus cum corporis exstet 
et nihil ad tactum nisi corpus reddere possis. 
Adde quod et, rarum ni ponas, omnia plena 360 
corporibus solidis firmes dicasque necesse est, 
quae, si non cedant inter se concita motu, 
impelli nequeunt, teneant cum corpora cuncta. 
si nil partis erit raro, quo pergere posset 
squamigerum pecudis genus in fluuialibus undis, 365 
flumina cum constet fluitantia corpora habere? 
aut uolucres caeli qua possent parte uagari, 
si non sit caelo rarum? tu denique campi 
quadrupedem quo ferre loco, quibus agmina castris 
ductoresque alios, si quando ad proelia uentum est? 370 
inclusus saeptusque loco quo pergere temptas? 
nil ferri certe poteris, cum corpora nullis 
corporibus penetrare detur; nil denique gigni 
ulterius poterit, ni mixtum rebus inane. 
quo ferri ducique queat res quaeque per ipsum, 375 
hoc illi uacuum ponunt, quod inane uocamus; 
nos rarum melius propria ratione ferentes 


TEXT: 13,346-377 LUMAR 346 oculis] -i- ex corr. A | his om. L“U*“ 349 a&ra] a*** 
A“ | nubesque] nubes A | certant] tentant 4 250 dedunt] dedent M 3352 sapidum] -a- 
ex (ΟΥ̓́. A | non] num R 354 detur] datur A (cf. 1 3,373.420) 360 adde] a- deest in L 
(cf. I 1,1 ubi pl.) : adde* U“ | ponas] poenas M (sed uide I 3,360 Μ͵, 361 firmes] 
firmas A 364 pergere] p*rgere A“ 366 constet] constent R | corpora] semina A“ 
368 rarum] r- ex c- A (ut uid.) | ἃ] tum R 370 quando] quan** A“ 372 cum] nam R 
373 detur] datur UPP<A (cf. 13,354.420; UP“ = U“ = detur) : denturR_ 374 niom. A“ 


TEST: 347 incognita Κα, 4253 et calor Κα, 3960 omnia plena Κ ει 
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346 Probat exemplo uentorum UM are 


352 Probat esse corpora uel non corpora, quicquid est, sed annexa illis 
UM narg 


358 Tactus est corporum UM ar 
Solus tactus est corporum Rpyar 


360 De raro et inani [μι 
Necesse est ponere rarum UM sur 
De raro et inani siue uacuo AR,, 


372 Non fit corporum penetratio UM ar 
374 Sinon sit rarum, cessaret generatio UM ars 


376 De inani UM ars 


NOT: 346 uentorum] membrana folii 101 ita perforata est in U, ut litterae -nt- legi non iam 
possint 358 2 solus] exspectes potius solorum 360 3 siue A,,: sine R, 374 iuxta 373 
Unare 376 iuxta 377 Uyorg | inani U„.,, : inane Μ ως 


SIM: 346 ocul. nostr. = Lucr. 1,856 348-351 cf. Lucr. 1,271-294 348-349 murm. — 
med.] cf. II 1,624-625 348 fer. — pont.] cf. Lucr. 1,277-279 uenti ... corpora ... mare 
... verrunt. Verg. Aen. 3,290 (= Aen. 5,778) socii feriunt mare et aequora uerrunt,; pontum 
— magno] cf. Verg. Aen. 1,124; murmure magno] cf. Lucr. 1,276 minaci murmure 349 
aöra — med. = 1/ 1,625; — Lucr. 2,146. 4,302.358.558. 5,580. Verg. georg. 3,109. Aen. 
9,699. Manil. 1,279.815. Mart. 8,32,1. Stat. Theb. 1,294; ad locum aöris quod attinet, uide 
Ov. met. 5,644. fast. 1,109-110. Manil. 1,153. Sen. nat. 1,1,12[...] ibi est, unde uenti sunt, 
id est in are, qui medius inter lunam terrasque est | obd. cert. -- Verg. Aen. 6,178 350- 
351 son. — frem.] cf. Lucr. 1,275-276 acri cum fremitu. Lucr. 1,288 sonitu magno 351 
et — dom. = /1,528 (ubi pl.) 354 per — uol. -- 12,249 (ubi pl.) 355 — Lucr. 1,437 
quod — 438; cf. I 3,401 356 sunt ... subd. τοῦ. — Lucr. 6,981 357-359 cf. Lucr. 
1,302-304.454 358 tact. — exst.] cf. Lucr. 1,336. 2,434-435 359 redd. poss. = Lucr. 
2,763. 4,572. 6,918 360 omn. pl. = 13,427 (ubi pl.) 362 int. — conc. = Lucr. 2,439 
| conc. motu = 1 3,328 (ubi pl.) 364-368 cf. I 3,409-412 365 squam. — gen.] cf. 1 
2,256 (ubi pl.). Lucr. 2,343.1083 | fl. und. = Verg. Aen. 9,70 366 fluit. corp. = 11,56. 
13,71 | corp. hab. — Lucr. 1,591 367 qua— uag. — 12,565 369 agm. castr. = Sil. 
15,187. 17,291; -- Verg. georg. 3,348 370 duct. al. -- Verg. Aen. 4,37 | si — est = II 
2,572. Verg. georg. 3,98; ad — est = Prop. 2,6,15 373 pen. det. = / 3,420; — II 3,306 

374 mixt. - in.] cf. 13,378. Lucr. 1,369.382.655. 5,365 375 cf. Lucr. 1,383 | queat 
— quaeque = Lucr. 1,158 376 quod — uoc. = Lucr. 1,369.426.439.507.1074; — I 
3,430 377 propr. rat.] cf. Lucr. 1,368 ratione sagaci 
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asserimus mixtumque simul per corpora quaeque. 
Et tamen haec rerum summam non condere totam 
infitior solisque dari generata duobus. 380 
sed quodcumque polo tegitur, quod continet orbis, 
id corpus tamen esse fero uel corporis expers 
uel rem, quae tactu careat; non ista fatebor 
esse duo tantum rerum primordia prima. 
Et tamen, hoc totum dici cum posse uiderent, 385 
incepto perstant penitus: "Nos uana putamus 
concedi rebus solidis uel inane uacansque 
multimoda ratione: prius quod, missus ad ima 
cum lapis a summo est, ictu contingere metam 
esset opus: cum nulla suo reprimentia lapsu 390 
obstarent, subito casu penetraret ad imum. 
quod quoniam falsa sumptum ratione uidemus, 
corruit, et iactum per inania missile saxum 
paulatim peragrat spatium, quod non fit in ictu." 
nec prohibent lapidis lapsum obluctantia tantum, 395 
sed tempus, res ipsa simul permixta uacanti, 
adnegat hunc labi subito. tu concipe uerum: 
nam tempus spatium motu percurrit, et illud 
paulatim peragrare datas in limite partes. 
Adde quod in uacuo motum prohibere necesse est, 400 
cum res nulla uetet rem non transire meantem 
nec motus fingi posset sine corpore moto. 
nam tempus designat iter spatiumque rotatus. 
si res nulla foret, quam posset uoluere circum, 
cessaret, quodcumaque uides, ferre astra globosque; 405 
non radii solis terrae, non cornua Phoebes 
aut nocti tenebras, lucis non aura diebus; 
ignea lustrarent stellati uerticis astra. 
Praeterea notum sensu, cum labilis umor 
in sese redeat cedens: sint rara sub illo 410 
inde patet; nil ferre ualet non cessilis aör 
nilque uiae dabit in solido, ni cessilis exstet. 


TEXT: 13,378-412 LUMAR 379 summam (summä U)] summa U” (atramento clariore 
correxit nescio quae manus) 381 orbis] ο- fortasse ex corr. A 383 uel ex corr. A 

385 dici ex corr. M 386 perstant LM : p**stant L* (= UAR, ut op.) : praestant (pre- U, 
Ρ- A, pre- R) UAR (cf. 13,452) 395 lapidis — tantum] in ras. duodetriginta fere littera- 
rum ex toto perüt L“ : lapsum lapidis *****ntia tantum U“ 397 adnegat] adneget M (de 
uerbo adnegare cf. I 2,49 ubi pl.) | uerum] *erum Μὴ 398 percurrit] pee percurrit M 
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381 Omnia sunt aut corpus aut res, quae non est corpus UM ar 
Omnia, quaecumque sunt, aut sunt corpus 06] res, quae non est corpus 
Roarg 


385 Argumenta eorum, qui dicunt uacuum non esse UM ar 


388 Improbat rationem eorum, qui dicunt non esse admixtum rebus inane 


Rourg 


396 Detempore UM are 
Quid sit tempus ΚΕ πὰς 


400 De motu Ryar 
402 Non est motus sine corpore moto UM re 


409 Rarum esse UM ar 
Probat ratione rarum esse R,, 


NOT: 381 1 iuxta 382 ἴημα, | COTPus ... corpus U,,,, : COIPUS ... corporea Μίνως | 2 luxta 
376 Ryars 396 2 quid conieci : quod Κι, 409 2 rarım emendaui : earum R,, 


400 motum] -u- fortasse ex -a- corr. A 404 nulla] ulla M“ 406-408 non intellexi 
410 cedens] sedens R 411 ferre] -r- priorem ex corr. A | ualet] qu**et 155 : tr Pe 
(haud scio an uterque codex habuerit quibet; quod ad tempus attinet, cf. 412 dabit) | cessilis] 
c-fort.excorr..L 412 in solido] insolido LA 


TEST: 403 designat Καὶ μι 


SIM: 378 mixt. — quaeque] cf. 1 3,374 (ubi pl.) | corp. quaeque = 1 3,79 (ubi pl.) 379- 
380 et tamen ... inf. -- Ov. Pont. 1,3,87. Aetna 529; cf. 13,710 379 et — haec = Lucr. 
2,898. Ov. Pont. 3,9,41. 4,9,125 3382 corpus — esse = Ov. met. 11,718 384 rer. — 
prima = 13,300; = 13,74 | rer. prim. = ] 2,28 (ubipl.) 385 et — hoc = Lucr. 4,473 

386 inc. perst.] cf. Ov. met. 6,50; nos — put. — II 1,223 387 in. uac. = Lucr. 
1,334.444; — 12,125 3389 cont. met. = ΠΟΥ. ars 412; — II 2,81 (ubipl.) 392 cf. I 
3,491. II 3,865. Lucr. 1,377 3393 iact. — inan. — Ov. met. 9,223 394 paul. per. — 
13,399 397 tu — uerum] cf. Lucr. 4,880. Verg. Aen. 11,519 399 paul. per. — ] 
3,394 400 proh. — est] cf. Mart. 6,57,3 401 cf. 13,355 (ubi pl.) 402 motus fingi] 
cf. Lucr. 2,244 | sine — moto -- Sil. 17,528 403-408 cf. 1 2,626-635 405 quodec. uid. 
= 11,312 (ubi pl.) | astr. glob. = II 3,22 406-407 cf. 11,428 406 non — solis = 
Lucr. 1,147. 2,60. 3,92. 6,40 | corn. Phoeb. = II 2,361. II 3,816. Val. Fl. 4,361; — Ov. 
met. 1,171 408 cf. 13,37 stell. — ign. | stell. — astra = [3,44 409-412 cf. I 3,364- 
368 
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nam quoduis minimum si commoueatur, in ictu 
omne simul moueas nulla ratione cauere 
sic poteris, rarum ni dixeris affore rebus, 415 
quod uacui seruet rationem, concipis ex re 
corporea annexa solido raroque manenti. 
nam duo praeterea si corpora iuncta refindas, 
ilico non tantum complebitur afris ictu, 
quod penetrare detur partis et iungere plenas, 420 
si non sit rarum cedens spatiumque locandis. 
hinc igitur ratio pendet non uana uidenti 
esse opus in rebus raro, quo cuncta gerantur. 
Ac nisi tu dederis rem quamque fuisse locatam, 
nonne locum, credo, poteris discernere, quid sit, 425 
quem damus et uacuo similem rebusque locatis, 
corporibus qualem tribuis: sint omnia plena 
ut fateare decet; nec ponere posse putandum est 
esse locum per se, nisi sit, quod terminet ipsum. 
hoc igitur rarum tu dic, quod inane uocarunt. 430 
Attamen haec firma semper ratione manere et 
incorrupta decet rerum primordia mundi. 
nam cum multa simul corrumpat temporis aetas 
augescantque breui spatio, quod qua ratione 
id fieri possit nihil est, nisi firma ferantur 435 
principia in rebus simul incorruptaque semper, 
quae species rerum lapsarum temporis usu 
afferat aeterno de semine materiai. 
quod si non esset, tot saecula lapsa priorum 
occassent genitis ortum rebusque creandis. 440 
quae quoniam semper gigni semperque renasci 
scimus, ut aeterna in rebus fatearis oportet 
semina, quae uisu celeri nec tangere possis. 


TEXT: 1 3,413-443 LUMAR 416-417 non intellexi 417 annexa] ad nexaM 418 
praeterea] pre U“ : pre M” (cf. I 2,497) 420 detur] datur UA (cf. I 3,354.373) | 
iungere] iun**re A“ : ungere R 428 decet] d*cet A“ | estom. UM 429 locum] bonum 
R | terminet] -t ex corr. 4 431 attamen] a- deest inL (cf. 1 1,1 ubi pl.) : at non ΜΗ! 
manere] -a- fort. ex corr. U | εἴ om. Μ 433 corrumpat] corrumpant 4“ 435 possit] 
potest R 438 afferat] in rasuris octonarum fere litterarum ex toto perierunt L*U” : 
exspectes pluralem (e.g. gignant) 440 ortum] ortus M” 443 celeri nec] ce*** nec L” 
‚est nec U” : celeri non U 


TEST: 416 quod uacui X, 419 illico X... 431 firma K,,„ | ratione manere et XK,,, 
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413 Vnaratio UM par 


418 Alia ratio UM „are 
Alia ratio pro uacuo ΚΕ παν 


422 Conclusio ex praemissis UM, ar 
424 De loco, quod non est sine re locata Re 
425 Quia non potest esse locus sine re locata Re 


431 Principia rerum esse incorruptibilia et aeterna [μι 
Esse rerum principia incorruptibilia UM ας 
De principiis rerum naturalium aeternis et incorrupti<bi>libus A, 
De principiis rerum naturalium, quae sunt aeterna et incorruptibilia R,, 


439 Ostendit per inconueniens, si principia non essent aeterna U arg 
Probat una ratione ΚΕ παρ 


NOT: 424 quod non conieci : quö R,,, (an quia non coniciendum [cf. I 3,425 Ryar,]? sed 
error ex compendio q nö [i.e. quod non) male soluto ortus uidetur; notabilia codicis R plu- 
ribus locis habent n pro u: cf. ex. gr. app. crit. ad I 2,725 Κὶς Si quis et phlebotomauerit 
nec non app. crit. ad 1 3,360 R,,; ex contrario [i.e. upron] 12,33 Κα 431 3 incorrup- 
tibilibus ernendaui : incorruptilibus A,, 


438 de semine X, 


SIM: 414 omne — mou. — 12,544. II 1,512 | nullarat. = 1 3,102 (ubi pl.) 418-423 cf. 
Lucr. 1,384-399 (praesertim I 3,419 complebitur ... ictu — Lucr. 1,388-389 uno tempore ... 
compleri) 420 pen. det. = / 3,373; -- II 3,3066 4224 nisi — ded. = I 1,9 (ubi pl.); 
rem — loc. = /3,305.343 425 pot. disc. — Manil. 1,72 427 sint — plena = Lucr. 
1,376. 4,162; omn. pl. = 13,360. Lucr. 6,269.1051 428 fat. dec. = / 2,77 (ubi pl.) | 
posse — est = II 2,300. Lucr. 2,700.809. 3,310. 5,752 428-429 put. — esse = I 3,828- 
829 430 ig. ... quod in. uoc.] cf. Lucr. 1,368-369; quod — uoc. — 13,376 (ubi pl.) 

431-456 cf. Lucr. 1,540-564 431-432 cf. I 2,152-154. I 3,289-290 43lrat. — et — 
Manil. 3,56 | rat. man. — Π1,233 432 rer. — mundi = / 3,289; rer. prim. = I 2,28 
(ubi pl.); prim. mundi = 11,53 (ubi pl.) 433 temp. aet. = Tib. 1,8,47. Prop. 1,4,7. Ov. 
fast. 1,151. Sil. 15,47: -- Ov. met. 15,835 434-435 qua — poss. — Lucr. 5,83-84. 6,59- 
60 436 princ. — τοῦ. = / 1,448. 13,48.83 437 quae — rer. = [2,264 437-438 
temp. usu ... aet.] cf. 1 3,77 (ubipl.) 439 quod — esset = Lucr. 1,335; — Lucr. 2,481; 
cf. 12,625 440 gen. — cr.] cf. I 2,325. 1 3,38.507. IT 1,185 442 fat. op. = I 3,164 
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quod potes et certa mentis ratione uidere: 
num pereunt orti uiridanti ex arbore flores 445 
herbarumque genus, stipulae, quas Sirius ussit 
uel Canis aestiuae lucis gelidaeue pruinae 
uel perdit solis radius? num turbidus Auster 
ui summa exortus quatit alta cacumina montis, 
horrifer et Boreas luctantes arbore ramos 450 
consternit uellitque imis radicibus ornos 
praegrandesque ruunt solido cum stipite quercus? 
quid quod et intereunt urbes hominesque feraeque, 
squamigeri pisces, uolucres et pabula laeta? 
et tamen assidue gigni remeareque cernes 455 
in Jucem, quicquid fuerat per tempora lapsum. 
Sed quodcumque redit uiridanti tempore mundo 
in lucisque uiam, non uno est semine factum, 
nec posse ex uno fieri generabile tantum 
apparet, cum cuncta ferat res forma modusque; 460 
quamquam cuncta solo non uno semine nata, 
dispositumque, loco quo crescat uiuat et insit. 
at res nulla quidem generabilis et generata, 
quin sit ab opposito: mutatis denique formis 
contingit fieri generatum; quod quoque natum, 465 
inclusam retinet massam, de qua fuit ante. 
ignis ut in ligno concrescat forma, necesse est 
induci in lignis aliam propriamque relinqui; 
quae simulac periit, subito subit altera, uerum 
non eadem, quae prima fuit sub corpore lapso. 470 


TEXT: I 3,444-470 LUMAR 446 Syrius L : syrius UMA : syrius R 4451 consternit] 
consternat A 452 praegrandesque] p**grandesque L* : ***grandesque U“ (utrumque 
codicem pergrandesque habuisse op.; cf. I 3,386) 453 quid ΣΌΣ Μ΄: qui* L“ : quin 
ΑΚ (in U accedit quin folio 103" in ima pag. scriptum ad initium fasciculi Sequentis 
denotandum) 454 squamigeri] squamigerique M“ 459 generabile] generabilj R° 463 
at] a- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | res nulla ZUM : res ulla ΣΌΣ ΑΚ (cf. 12,5. 1 3,824) 
464 ab] at A“ 465 generatum] generatur M“ 467 ut] et M (cf. I 2,56 ubi pl.) 
469 simulac] simul** L*“ : simul ut U“AR (cf. II 2,203) | uerum] -er- ex corr. (?) A 


TEST: 458 uno Κα), 469 altera X, 


SIM: 445 uir. — arb. = 11,190. 13,876 446 herb. gen. = / 1,84 (ubi pl.) 447-448 
cf. 11,344 447 aest. luc. — 12,86 (ubi pl.) | gel. pr. -- 11,344 (ubi pl.) 448 turb. 
Aust. = II 1,673. Lucan. 1,234.498; = Hor. carm. 3,3,4-5 449 alt. cac. = Verg. georg. 
2,307: - Ov. met. 8,257 | cac. mont. = Lucr. 6,464. Verg. Aen. 3,274. Sil. 3,415.436; - 
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444 Probat exemplis Ryars 


445 Probat exemplo orta interire omnia UM rs 
Dicit Aristoteles in secundo de anima: ’sollicitudo diuina, <quia> 
non patitur indiuidui< aeterni>tatem, <id est> semper unum nume- 
ro permanere, miserta est in dando sibi uirtutem, per quam potest idem 
manere in specie’ Ryarg 


453 Omnia tempore interire Ryuarg 
456 Ingreditur materiam generationis Ryar 
457 De rerum generatione UM ar 


463 De rerum generatione LR,, 
Fieri generationem ex oppositis rebus UM, ας 


467 Probat exemplo UM ars 
Probat ignis exemplo ΚΕ παρ 


NOT: 445 2-5 sollicitudo — specie] uerba Bonincontrii restituere conatus sum, quae conflata 
uidentur ex Averr. comm. magn. in Arist. de an. II 4 415a29-30 (cap. 34, ll. 53-56 Craw- 
ford) sollicitudo enim diuina, cum non potuit facere ipsum permanere secundum indiuiduum, 
miserta est in dando ei uirtutem qua potest permanere in specie et ex Aristotelis ipsius uerbis 
in Latinum conuersis, quae subsequuntur (de an. II 4 415b3-7 = Averr. comm. magn. cap. 
35, ll. 3-10 Crawford): quia igitur impossibile fuit ut haberet communicationem cum sempi- 
terno diuino in eternitate, quia impossibile est ut aliquod corruptibile permaneat idem in 
numero, ideo habet communicationem quidlibet cum eo secundum suum posse; et hoc magis, 
et hoc minus. et sic permanet non illud idem, sed suum simile, neque unum in numero, sed 
unum in forma : Κων, habet sollicitudo diuina non patitur indiuiduitatem semper unum 
numero permanere inserta (sic) est in fi- ex corr.) dando sibi uirtutem per quam potest idem 
manere inspecie 467 ı exemplo Μία : ex populo U,, | 2 iuxta 466 Κις 


Ov. met. 6,311. 8,797 450 horr. — Bor. — 11,396 (ubi pl.) | arb. ram. = Verg. Aen. 
4,485. Ov. met. 11,29. 12,22. Corn. Sev. carm. frg. 9,1. 511. 4,637 453-454 cf. II 
3,843-844 453 quid — et = Ov. met. 9,595. 13,223. Iuv. 6,45 | urb. — fer. — 11 1,201 
| hom. fer. = 11] 3,843; -- II 1,201. Verg. georg. 3,242. Aen. 1,308 454 et — laeta = 
11,516 (ubi pl.) 455 rem. cern. = II 2,284; cf. Germ. frg. 2,11 456. cf. 11,123 | 
fuer. — temp. — Manil. 3,1855 457 uir. temp. — Verg. Aen. 5,539 460-461 cf. I 
2,492-493 460 form. mod. — 12,25 (ubi pl.) 462 cf. I 3,262-263 (ubi pl.).269. Lucr. 
3,787.795. 5,131.139 463-466 cf. I 3,155-161 (ubi pl.) 466 de — ante] cf. Lucr. 
2,999 
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nam si non cedat species generabilis illi, 
quae uentura super, nihil est, quod terrea uirtus 
afferat ex ortu solis uel semine certo; 
fitque ex diuersis igitur generatio quaeque: 
ex quo non fuerat factum se tollit in auras, 475 
scilicet ex ligno, sedes quae dicitur esse. 
non tamen illa prius talis: non sede fit ergo 
sedes, hicque modus cunctis generantibus exstat, 
nec tamen omnimode, sed certo semine quodque 
concipitur, proprium quod erat nascentibus aptum. 480 
nam si aliter fuerit, tum fecundissima miris 
afferret natura modis miracula rerum, 
quae tamen omnimodas non posset reddere formas. 
nam portenta forent uulgo patefacta creandis: 
semiferas hominum species natura referret 485 
et flammas auido spirantes ore dracones 
aut capiti uolucrum facies pendere ferarum 
horrificosque lupis uillos astare leonum 
atque homines tantos gigni, qui trans mare possent 
ferre pedes similesque tibi, Polypheme, uideri. 490 
quod quoniam fieri nulla ratione uidemus, 
credibile est rebus quaedam generantibus esse 
semina seminibus conformia singula primis. 
Sed genitis si forte roges quae semina nobis 
sufficiant speciem tantis labentibus annis, 495 
scire licet uariam nostro sub corpore rerum 
naturam, massamque grauem tenuemque animai: 
telluris capit illa modum, sed et altera caeli; 


TEXT: 13,471-498 LUMAR 4471 cedat] ced* R“ : ced RP (ex correctione imperfecta; 

post litteram deletam lacunam duarum fere litterarum praebet RB 477 fit] sit Ὁ 480 

aptum] actum A 481 tum fecundissima] in rasuris omnino perierunt 1,2 1555 (utraque rasura 

XIII uel XIV litterarum est) 482 miracula paene iterauit M (mir post miracula deleuit 

prima manus; cf. 12,235 ubi pl.) 484 uulgo] -o non sana uidetur nA 490 Polypheme 

L : polipheme UM : polypheme A : Polipheme R 494 sed] s- deest inL (cf. 11,1 ubi pl.) 
497 animai] animam R (cf. 1 1,325) 


TEST: 489 gigni X,„ 494 que semina nobis Καὶ εν 


SIM: 472 uent. sup. = II 3,617 | quod — uirt. = 12,243; -- 13,731 473 sem. certo = 
Lucr. 1,189. 4,1225. Manil. 4,111 474-475 - 12,66-67_ 475 se — auras = Verg. 
Aen. 11,455; — Verg. Aen. 2,699. 4,176. Ov. fast. 3,239. 511. 9,594. 12,92. Stat. Theb. 
1,295 476 dic. esse = Lucr. 3,102. Manil. 2,740 477cf. 12,67 479-493 cf. Lucr. 
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471 Nisi esset, quod corrumperetur, non fieret generatio UM, ars 
Nisi illud, quod corrumpitur, sumeret aliam formam, non fieret gene- 
Tatio Ryarg 


473 Nam domus non fit ex lapidibus, sed ex non domo; similiter sedes non 
fit ex ligno, sed ex ante non tali Ryure 


474 Fieri generationem ex diuersis Rare 
477 Ex .non sede fit sedes UM arg 


481 Inconueniens, quod sequeretur, ostendit UM re 
Probat ab inconuenienti non posse res gigni nisi ex sua specie R,, 


482 <Non> gigni portenta UM ars 
488 Non posse gigni res ultra suam speciem UM ars 
493 Semina seminibus esse conformia UM are 


494 Quae sint hominum semina L,, 
De natura hominis R,, 


498 Variam esse corpori et animae materiem UM re 


NOT: 471 1 iuxta 472 Uyor, : luxta 473 Myarg 473 ı nam domus — non domo] cf. 1 2,55 


Rmarg: 1 2,66 Κίμων, | doMO Κα, : domO fit Ryar, | 1-2 similiter — tali] cf. 1 2,66 Ryarg 13,477 
ΟΜ κα,» uide etiam uers. I 3,477-478 | sedes conieci coll. uers. 1 3,476 : 5ο15 νας | 2 sed 


— tali] ordinem uerborum restitui : sed non ex ante tali Κι, 477 iuxta 477-478 Uyarg | 
cf. 13,473 Roarg (ubi pl.) 481 1-2 cf. 13,262 UM arg Ri | 2 @&& 13,481 UMyar, εἰ 1 3,488 
UM „arg COnflatum uidetur Καὶ, (cf. app. crit. ad II 1,438 G,.,,) 482 non addidi coll. I 3,481 
Κι, et [13,488 UM „a; (uide etiam capitulum ad Lucr. 5,916 pertinens Non potuisse Chimeram 
et Scyllam et similia eorum gigni) | portenta U,,, : potentia Mur; 498 iuxta 497 Uyarg 


2,700-709 479 nec — omn. — 12,105. Lucr. 2,700. 5,1024 479-480 sed — conc.] cf. 
II 3,218 482 mir. rer. = 12,173 (ubipl.) 484 cf. Lucr. 2,701 485 sem. — spec. 
= Lucr. 2,702 486 cf. Lucr. 2,705 488 uill. ... leon.] cf. Verg. Aen. 8,777 489- 
490 cf. Lucr. 1,199-201. 5,913-914 491 cf. 13,392. II 3,865. Lucr. 2,287. 3,182.1010 
| nulla — uid. — Zucr. 1,153.935. 4,10; nulla rat. = / 3,102 (ubi pl.) 493 sing. pr. = 
Lucr. 3,372 (priuis coni. Bentley) 494-497 cf. Lucr. 3,228-230 494-495 cf. I 2,41-42 

494 sed — rog. — II 3,249 (ubipl.) 495 lab. ann. = / 1,204 (ubi pl.; cf. praesertim 
Verg. Aen. 2,14) 496-499 cf. I 2,194-195.201-202 (ubi pl.) 496 scire licet = I 1,268 
(ubi pl.) | nostr. — corp. = ἢ] 3,829 


466 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


haec sursum raptat mentem, premit illa sub imo. 
Sunt et, qui nasci mentes dixere uirorum 500 
nec caelo lapsas summo, cum corpora fiunt, 
et simul exstingui penitus, cum uita relinquit; 
ob fluxas caeli partis celeresque rotatus 
diuersas gigni formas; praestantior una 
est alia interdum; gigni genitasque perire, 505 
omnia quod pereant orta et data tempora currant 
omnibus in mundo genitis rebusque creatis; 
et ueluti brutis contingit morte relinqui 
uitales animas, sic nostris mentibus esse 
aeternumque nihil, sed fini obnoxia quaeque, 510 
cum diuersa uirum ratio non possit haberi. 
namque feras eadem quae corpora nostra fatigat 
materies; subeunt morbi tristisque senectus, 
consimilesque uices capiunt linquuntque uicissim, 
ut dolor atque metus cupidae quoque gaudia uitae 515 
illecebraeque omnes, Veneris quas blanda uoluptas 
excitat, et similes sunt cunctis corporis usus. 
nonne palam, quanta rabie trux ira leonum 
saeuiat et catulis quae sit custodia fidis? 
quid natos memorem quanta pietate tuentur 520 
cornigerae pecudes, nidos et pignora matres? 
et quam sollicite campos et pabula lustrent, 
ut natis properent escam uictumque ministrent? 
quid tenuis formica? cauis num sustulit oua, 
cum pluuias metuit, panditque ad lumina solis? 525 
ut possis liceatque loqui uim mentis in illis 
prudentisque animi quicquam sensusque futuri 
esse illis uariasque animo cum corpore uires. 
quod contra est, quoniam mentem non reddimus illis, 
quae data membra regit nostros et commouet artus 530 
mortalesque oculos circumligat atque soporem 
innectit uariis curis, fel miscet et iras. 
haec nobis uitam tribuens contraria morti 
censetur mortemque nequit conferre, nec ipsi 
dira nocet, fruiturque Deo uitaque perenni, 535 
si propriam seruet concessi luminis auram. 


TEXT: 13,499-536 LUMAR 499 imo] imum AR 500 sunt] s- deest inL (cf. 11,1 ubi 
pl.) 501 caelo] coelo ex corr. (?) A 502 exstingui] in rasuris septenarum fere littera- 
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500 De opinione illorum, qui dicunt animam esse natiuam L,, 
Opinio eorum, qui dicebant animam esse natiuam UM... 
De his, qui dicunt animam esse natiuam AR,, 


506 Omnia orta occidunt [πες 


512 Easdem esse passiones nobis et brutis animalibus UM gar 
De his, qui dicunt non differre brutorum animas a nostris R,, 


518 Probat exemplo UM are 
Probat multorum exemplo animalium R,, 


529 Non dari animalibus brutis mentem UM ar 
Quod uitae est causa, non potest mortem <afferre> R,ar 


533 Quod est causa uitae, non potest mortem afferre U ur, 


NOT: 500 1-3 cf. capitula ad Lucr. 3,417. 5,59 pertinentia: Animam natiuam et mortalem 
esse, Animam natiuam esse (wide etiam supra ad I 1,292-305 UMyar, ubipl.) 5291 ante 
non C uel ( habet My, | 2 afferre addidi coll. 13,533 U,,r, 


rum ex toto perierunt L“U” 503 ob fluxas diuisi coll. I 1,583 (uide etiam I 1,526. II 
3,882) : obfluxas LUA : obflexas M : obflusas R | partis] partes UMA | rotatus] r- ex u- 
corr. U 505 est — interdum atramento diuerso in lacuna suppl. M (cf. 13,594.809) | est] 
esse AR 510 nihil] nihis 4% 512 fatigat] fatigant R 518 trux iter. Μ (cf. I 2,235 
ubi pl.) 522 sollicite ZUR : sollicite MA 523 uictumque] -m- ex corr. A (ex -nt-, ut 
uid.) | ministrent] in ras. ex toto periit L“ : ******ent U“ : min- ex (ΟΥ̓. M (ex imp-, ut 
uid.) 528 animo] -mo ex corr. R | corpore] corpora M 


TEST: 500 sunt et qui nasci X,, S11lratioX,. 517 similes X,„. 518 nonne palam 
Km 


SIM: 502 uita rel. — Lucr. 5,63. Verg. Aen. 6,735. Ov. met. 11,327. Pont. 1,1,75. Sil. 
5,374 507 gen. — cr.] cf. 12,325. 1 3,38.440. II 1,184-185 509 nostris — esse = 1 
3,709 513 sub. — sen. = Verg. georg. 3,67 (cf. Aen. 6,275) 515 ς΄. Lucr. 5,1061 | 
gaud. uit. = ] 3,857 (ubi pl.) 516 Ven. ... bl. uol. = /1,198 (ubi pl.) 521 corn. pec.] 
cf. Lucr. 2,343.368.661.1083. 5,900. Ov. met. 13,781 524-525 cf. Verg. georg. 1,379- 
380. Varro At. carm. frg. 22,7 (apud Serv. auct. georg. 1,375) 525 pand. — sol.] cf. 
Verg. georg. 1,398. 4,28; -que — solis = Ov. met. 1,767 528 ς΄. 12,311. 13,708 529 
quod — est = Cic. fin. 4,40. Sall. Iug. 85,22 530 cf. I 1,418.421. I 2,272.554-555 | 
quae — nostros] cf. Sen. Herc. O. 313 534 π6α. conf. — Sil. 4,44 
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Sunt et, qui dicant cunctis mortalibus unam 
assimilem superae menti, qua quaeque resumat 
appropriam partem uita durante tributam, 
post obitum ad superam redituram, denique cunctas 540 
misceri se sic illi mentes animosque 
ut pelago nitidae fluuiorum cursibus undae, 
quas neque discerni liceat, cum mixta uorago 
concipiat, quascumque ferant imbresque lacusque, 
atque illas reddat terris iterumque receptet. 545 
ac ueluti solis radio, cum cernimus, ipsi 
intuimur species rerum fruimurque uidendo, 
quo pereunte nihil nos posse uidere fatendum est, 
illius accepto sic nos de lumine lumen 
sumere, quo tantum fruimur, cum uiuimus, omnes; 550 
post uitam non esse uiris, illumque supernum 
caelestemque animum, quem dicunt omnibus esse 
communem nobisque datum uirtutis amore, 
uiuere et in cunctis partiri semina flammae. 
quod neque sit quantum in numeros qui diuidet errat, 555 
cum nequeat numeris distingui seque gregari. 
ergo si cunctis eadem mens surgit ab illa, 
quae sursum aethereo sedem suscepit et a qua 
nostra fluit, quid tu numeris succrescere censes? 
illius exemplo similes sunt, quaeque figurant 560 
corpora, quae nostros artus uitamque tuentur. 
non alia in Mario quam Sullae in corpore, nec tu, 
quod diuersa sapis, meliore a fonte resumis. 
unum principium cunctis, mens omnibus una est. 
haec illi; nos uera magis sentimus et esse 565 
non unam in cunctis, sed quemque assumere certam 
concessamque sibi caelesti a rege deorum. 

Praeterea, ut dicunt, caeli moderator et orbis 
hic sine nil statuit causis generare secundis 
gignere nec formas libuit; sic denique mentes 570 
non promi e terra, sed lapsas corpore fundi 
aethereo, fontemque illis consistere in alto, 
atque aliud corpus solidum mentesque putandum. 


TEXT: 13,537-573 LUMAR 537 sunt] s- deest in L (cf. I 1,1 ubi pl.) | unam iter. M* 
(cf. 12,235 ubi pl.) 539 appropriam scripsi : ad propriam LUMAR (cf. II 3,214) 543 
u*rago Κα (= uirago, utuid.) 546 cernimus] terminus R (item I 1,128) 547 intuimur] 
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537 Opinio Auerrois de unico intellectu L,, UM are 
De unico intellectu ex opinione Auerrois Αμι 
De opinione Auerrois de unico intellectu R,, 


542 Similitudo UM are 
547 Comparatio UM arg 


555 Illorum ratio UM are 
Alia Auerrois ratio Rare 


568 Deum per secundas causas operari ἴ κι 
Alia illorum ratio UM ur 
De alia ratione Auerrois R,, 


NOT: 5371 iuxta 538 ΟΜ ως | Auerrois scripsi : Auertoes L,, UMyars | 3 Auerrois scripsi 
: Aueroes Καὶ, (item I 3,555 Ryarg: 1 3,568 Κι 542 iuxta 541 Uyarg 555 2 Auerrois 
scripsi : Aueroes R,.,, (item I 3,537 R,,. 13,568 R,) 568 3 Auerrois scripsi : Aueroes R,, 
(item I 3,537 Καὶ 13,555 Rarg) 


i*uimur L“ (ituimur LP) : intuimus A“ 552-553 om. M“ (in ima pag. [fol. 43] addidit 
prima manus significauitque hos uersus post 1 3,551 inserendos esse; cf. I 1,543-546 ubi pl.) 
553 nobisque datum] nostrosque dari 1, : πο [7° (= L, ut μά.) 555 
uersus subobscurus | in numeros] innumeros R 556 numeris] uide app. test. | seque] seg; 
ex seque uel sequi A 558 a qua] aqua A 562 Mario quam Sullae in corpore scripsi 
secutus ΓΜ (mario quam sylle in corpore L?, Mario quam Sille in corpore M) : L” ex toto 
perüt in ras. XXIV fere litterarum : ***** est quam sit ****+**** U“ - Mario est quam sylle 
in corpore UP : Marij quam Sylle corpore A (om. in) : Mario quam syll& in pectore R 
563 meliore] meliori (-rj R) AR 567 rege] sede R“* 568 praeterea] p- deest inL (cf. I 
1,1 ubi pl.) | caeli post dicunt transposui 571 promi] proni R (item 1 3,578) | post fundi 
litteram a deletam praebet M (ex anticipatione uerbi aethereo, ut uid.; cf. I 1,159 ubi pl.) 


TEST: 537 sunt et qui dicant Κ., 556 cum nequeat numerus (sic) distingui X, (cf. infra 
ad II 2,144, ubi item numerus pro numeris) 563 quod diuersa sapis Κι, 4567 conces- 
samque X, 


SIM: 546 cum — ipsi] cf. Lucr. 3,365. 4,353 549 de — lumen = II 1,41; cf. Lucr. 
4,189. 5,283 553 uirt. am. = 1] 2,583. Hor. epist. 1,16,52. Sil. 15,130; — I 2,283. II 
1,251. Sil. 10,194. Stat. Theb. 4,128. 12,177 554 sem. fl. = Verg. Aen. 6,6. Ov. met. 
15,347. Sen. Med. 834; -- 11,86 556 seq. greg. = 1 3,174. Lucr. 1,452 564-567 cf. 
II 2,268-269 564 mens — est = Verg. georg. 4,212; mens — una = II 2,268. Sil. 
16,278; omn. — est = 13,813 568 caeli — orb.] cf. 11,241. 12,267. II 3,851 571- 
572 cf. 12,524-525 572 cf. II 1,572 
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quae si descendunt aliunde, aut esse priores 
corporibus ponas, aut has distinguere sorsum, 

aut illud commune decet statuatur habendum, 

quo possint omnes in corpora nostra uenire, 

uel promi ex illa caelesti mente perenni, 

quae cunctis animas tribuit panditque per orbem. 
his nobis uera cum possit parte resisti, 

non placet his tantum concedere, sed meliora 
insequimur uitamque dari semperque futuras 

has animas mentemque uiris consistere ab illo 
ingenito diuum domino rerumque parente 
exstingui et numquam, nec tunc, cum morte grauamur, 
et posse in uarias deduci denique curas 

corpore disiunctas, licet his non membra supersint, 
non aliter quam si nobis uiuentibus illae 

occurrant animo species sub fronte locatae, 

post alibi mandes, donec retinentia cernat 
noscendi formas rerum simulacra figurans. 

sunt etenim connexae animis, quascumque locamus 
in cerebro rerum species, cum uiuimus, et post 
disiuncti morte omniuola mersique sub umbris 

nos meminisse decet factorum temporis omnis, 

ut pater ille deum iustis sua praemia reddat 
iniustisque uicem dignam poenasque grauantes. 
praeterea quodcumque mouet mortalia membra 
nec sumit motus causas aliunde, putandum est 
immortale quidem, aeternum semperque futurum. 
ergo animus uiuax remanet mentemque mouendo 
efficit, ut uertat, quocumque impellere temptat. 
ocior haud illo uentus, non purior aura, 

non illo fulmen leuius, non pontus et ignis, 

aut impulsa grauis citius descendit aquae uis, 

nec penetrare magis quicquam, non scissile fulmen 
creditur. auditu tantum transfertur in ictu, 

in quascumque libet mundi deducere partis. 

tu si mente tenes ruris praecepta beati, 

duxisti ordinibus uites oleasque feraces, 

"Pange manu similes!" si dixero, uerba sequentur 
conceptus animi ueteres, quos fronte locasti. 

sic caput et mentem, sic cetera membra reflectens, 
ut placet, obuertit somni curaeque grauantis 
impatiens: uigilat semper, cum somnus abundat. 


575 


580 


585 


590 


595 


600 


605 


610 


615 
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574 Inconueniens UM u. 


580 Conclusio, quod animae a Deo infunduntur in nobis UM are 
Conclusio Christiana ΚΕ πος 


585 Non interire animas et recordari post dissolutionem a corpore Ε παῖς 
586 Posse animas post corporis mortem pati ΟΜ παν 


598 Probat animam esse immortalem UM, ur 
Quod per se mouetur, est immortale ταις 


603 De leuitate animi UM, .. 
De leuitate animorum R,.r. 


609 Probat exemplo UMR, ars 


NOT: 586 post iter. Μῆς,, (Sf. app. crit. ad uers. I 2,235 ubi pl.) 


TEXT: 13,574-615 LUMAR 574-577 non intellxi 575 sorsum] seorsum U* 577 
nostra] uestra ἡ 578 promi] proni R (item 1 3,571) 579 animas] animos UM 579- 
580 inter 579 et 580 hos uersus habet R: (579a) diuersosque animos hominum ui mentis et 
alta (579b) cur sapiant, alios hebetes et mente retusa (de uersibus nouis, quos exhibet cod. 
R, uide supra ad I 2,34-35 ubi pl.) 585 tunc] tum AR (item I 2,317.620) 586 in uarias] 
inuarias A 588 nobis] nobus (ur wid.) ΜῊ | illae] ille Μ 590-591 uersus subobscuri 
594 morte] monte M“ | omniuola atramento diuerso in lacuna suppl. M (cf. I 3,505.809; 
eodem atramento ac omniuola scripta est littera r in correctione uerbi praecedentis) 595 
factorum] fatorum M (cf. 13,804) 599 sumit] sunt R* 603 a haud M (paene scripsit 
aut; cf. 11,189) 607 non intellexi (post creditur interpunxi secutus LUMR) 612 ueteres] 
similes M“ (ex 611) 613 sic] animi ΜῈ (ex 612) 


TEST: 579 tribuit Καὶ, 5798 diuersosque K,„. 584 parente Καὶ,» 


SIM: 577 cf. Lucr. 3,723 582 semp. fut. — ] 3,298 (ubi pl.). 600 584 cf. I 2,649 
586 cf. 12,448. ] 3,934 (ubi pl.). Verg. Aen. 5,720 588 non — si = Verg. Aen. 4,669. 
Ov. epist. 15,115. Iuv. 6,619; = Val. Fl. 5,407 589 occ. an. -- Ov. epist. 10,81 | sub 
— loc. — II 3,630 | sub fr. = Manil. 2,640. 4,151 (eodem fere sensu) | fr. loc. -- 13,612. 
Cic. Arat. 93. Lucr. 1,879. 4,71.97. Culex 411 591 rer. sim. = Lucr. 1,1060. 
4,30.50.127.130.164.210.239.321.724.977; cf. 11,278 594 mers. — umbr. — Homer. 
778; cf. Stat. Theb. 5,634-635 596 pater — deum = / 1,217 (ubi pl.); cf. II 3,936 (ubi 
pl.) | praem. redd. — 111,279 (ubi pl.) 599 cf. 12,545 600 semp. fut. — 1 3,298 
(ubi pl.). 582 6003 cf. Lucr. 3,184 608 — 13,826. Verg. Aen. 2,800; cf. etiam I 2,542 

609 tu — ten.] cf. Verg. Aen. 3,388 611 uerba seq. — Verg. Aen. 12,912. Prop. 
2,13,5. Ov. met. 1,647. 11,326. fast. 3,351. epist. 14,67. Epiced. Drusi 165. Nux53 612 
fr. loc. — 13,589 (ubi pl.) 615 cf. I 3,657.659-660. Lucr. 4,757-758 
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uidimus insomnem mentem turbasse querelis 
stertentem somno pressum, curisque grauatum 
uidimus et membris lassatis ducere noctem 
perpetuis curis oculosque tenere patentes 
cernere nec quicquam posse et uigilare iacentem, 620 
sed partire datos sub lucem saepe labores 
nec cessare graues mortali a pectore curas. 
unde aliqui somno pressi bellantur et urgent 
et manibus gaudent collatis currere signis, 
et quidam uolitare putant mergique profundo, 625 
ast alii ruere ex alto fractique iacere; 
hi rapidos tranant amnis, hi naue uehuntur; 
nonnulli mensis positis praesentibus edunt 
implenturque mero; quidam praesagia sumunt 
complexusque datos atque oscula dulcia captant; 630 
hos dolor infestat dentis, uellique uidentur 
cum gemitu; rident alii patribusque loquuntur 
iam functis uita longinqua et parte profectis. 
sic miris agitata modis mens noctis in umbra, 
ut sopor admulcens oculos caua tempora pascit 635 
nec sinit optatam noctis captare quietem. 
Quod quibus eueniat causis aperire necesse est, 
inclite uir, dictis rationem et reddere nostris, 
ut ualeas animi species et corporis omnes 
partiri et motus amborum noscere certos: 640 
Somnus ut in partis animum partitur et extra 
sensu omni excludit, dulci tum membra quiete 
fessa iacent somnusque grauis circumligat artus 
et tantis agitata malis morbisque grauata 
non sumunt noctis requiem curasue relinquunt. 645 
quas seu uel miseris duri fecere labores, 
ne reparare queant defessa animalia corpus, 
aut leuiter mulcens oculos teneatque grauatos, 


TEXT: I 3,616-648 LUMAR 616 uidimus] u- deest in. L (cf. I 1,1 ubi pl.) | querelis] 
querelas R“ 618 lassatis A : lapsatis LUM : laxatis R (cf. 1 2,598. 13,712) | noctem] -m 
ex (ΟΥ̓́Τ. U (utuid.) 621 sed] et ΜῈ 623 somno] uide app. test. 624 currere] cu***** 
A“ 626 fractique] fract**que L“ (= U, ut op.) : fractosque U 627 tranant] transnatant 
R | amnis] an*nis L* (= animis, ut uid.) 628 edunt] **unt 4% (= edunt, ut uid.) : assunt 
(ads- R) AR 633 profectis] perfectis M” (cf. I 2,367 ubi pl.) 634 miris] m*ris U* 

639 omnes] omnis M“ 641 somnus] s- deest inL (cf. 11,1 ubi pl.) 643 iacent] iacet 
A | somnusque] somnus M“ (cf. I 1,346 ubi pl.) | grauis] graues UM (pro grauis cf. 1 3, 
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616 De dormientibus, qui curis tanguntur L,, 
Probat exemplo UM ar 
De imaginibus somniorum A, 
De dormientibus, qui curis uexantur R,, 


623 De diuersitate somniorum UM ,arz 


641 De somno et uigilia LAR,, 
De somniis et somno UM ar 


NOT: 616 1 tanguntur] cf. uers. 1 3,699 | 4 uexantur] cf. uers. 13,683 641 1.2 cf. I 
3,688 LAR,, UMyarg uide etiam capitula ad Lucr. 4,907.962 pertinentia: De somno; De 
somniis (uide etiam supra ad I 1,292-305 UM,.‚„ ubi pl.) | 2 somno U, Mar, : somnio 
M““ 


marg 


705) 646 uelexcorr. A 648 grauatos] in rasuris plane perierunt LU (-tos in U extra 
rasuram, quam ob rem ueri simile est uerbum erasum quinque uel summum sex litterarum 
Juisse; utrumque codicem corr. sec. man.) 


TEST: 623 summo (sic) pressi K,„ 6434 sic miris agitata modis X,„ 642 sensu omni 
excludit X,„. 646 duri fecere labores X... 


SIM: 616 cf. Sil. 10,357 _ 617 cf. Verg. Aen. 6,520 618 membr. lass. — Ov. met. 
6,353 618-619 duc. — cur.] cf. Prop. 4,6,85,; uide etiam I 2,822 (ubi pl.) 619 perp. 
cur. = Ov. Pont. 1,2,55 | ocul. ... pat. = Lucr. 3,655. 5,724; cf. Stat. Ach. 1,247 620 
uig. iac. — II 2,413; cf. Lucr. 4,453-456 621 cf. Verg. Aen. 11,183.509-510. Val. Fl. 
7,159 | saepe lab. — Verg. Aen. 8,3860 622 cf. I 2,422. II 1,469 | mort. ... pect. = I 
2,197.552 623-624 cf. I 3,665-666 (ubi pl.) 624 coll. ... sign. = Verg. Aen. 11,517 

625 cf. 12,681 626 cf. Lucr. 4,1020-1021 | fr. iac. -- Sil. 669 627 rap. — amn. 
= Lucr. 1,14; cf. Verg. Aen. 6,671 | hi — ueh.] cf. Lucr. 4,968 629 impl. mero — 
Verg. Aen. 1,215 (cf. infra ad I 3,742).729. 3,526 630 cf. Verg. Aen. 1,657 631 — 
632 gem.) cf. Lucr. 4,1015. Val. Fl. 2,609 631 hos — dent.] cf. Ser. med. 223 632 
patr. — 633] cf. Lucr. 1,132-135. 4,34-35.733-734.760-761.766-767 634-636 cf. Lucr. 
3,112-116 634 cf. Val. Fl. 3,393 | sic — mod.] cf. I 2,167. II 2,114.737 | noct. — 
umbr. = // 2,686. Verg. Aen. 9,373. Homer. 700. Stat. Theb. 5,64; -- Lucr. 5,973. Ov. Ib. 
155 635 adm. oc.] cf. 1 3,648. Ov. met. 1,716. Stat. Theb. 2,30-31 637 cf. II 3,250 
| quib. — caus. — Lucr. 3,1055. 6,761 637-638 cf. II 2,290-291 638 dict. — redd.] 
cf. 13,275 (ubi pl.) 640 cf. II 2,239. Manil. 3,581 641-643 cf. Lucr. 4,453-454 
641 — 642 excl.] cf. Lucr. 4,916.920-921.925.943-949 641-642 extra — excl.] cf. / 
3,650-651.659. Lucr. 3,113. 4,762-763 642 dulci — 648] cf. Ov. met. 11,623-625 
642-645 membra quiete ... cur. rel.] cf. Lucr. 4,907-908 (uide etiam infra ad I 3,711; 
praeterea membra quiete = Verg. Aen. 5,836. Culex 213. Sil. 3,637: — Verg. Aen. 1,691. 
8,30. 511. 6,97) 643 cf. 11,369 | fessa iac. = Verg. Aen. 7,298 | somn. — artus = I 
3,705; cf. Ov. met. 1,548. Val. Fl. 1,48 644-645 cf. Sen. Herc. f. 1065-1066 (quem 
locum Bon. imitatus est in scribendo uersu I 3,689; uide infra) 645 cf. Sil. 15,612 648 
mulc. oc.] cf. 1 3,635 (ubi pl.) 
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is grauior multo dapibus facientibus exstat: 
compressi stertunt omnes, somno quoque sensus 650 
clauduntur uenae et cerebri uergente sopore, 
quod uapor is friget calidumque retrudit ad ima; 
fiunt exstinctis similes, nam membra grauantur 
umectantque uiae capitis: sic clauditur artum 
angustum quoque iter cerebri, qua parte meatus 655 
exstat iter, nullique datur sentire potestas. 
Ast animus uigilat, nec non simulacra mouentur 
igne suo quassamque petunt per inania mentem. 
corporis at requies sensus dissoluit, et ipsa 
quae uigilat mens saepe suo collabitur igne: 660 
nam nihil est mundo uigilans, quod non sua claudat 
lumina, cum somnus premat. ast cum pellitur inde, 
quaeque prius nobis uigilantibus obuia fiunt, 
in somnis itidem concernimus intuimurque: 
interdum misceri acies ensesque coruscos 665 
armarique manus, Causasque agitare forenses 
causidicos uisum multis terramque mouere 
agricolas; ueniunt menti, quae saepe solemus 
exercere domi curisque relinquere sumptis. 
haec animi mentem conuertunt; corpora languent 670 
et morti fiunt contermina: mortis imago 
somnus, et in cunctis animantibus insinuatur. 


TEXT: I 3,649-672 LUMAR 649 grauior] grauiter αὶ 650 omnes iter. M” (cf. 12,235 
ubi pl.) 651 uergente] urgente MR 652 uapor is (is sensu is’, ut uld., sc. uenis 
cerebri)] uaporis U“M : vaporhis A 654 artum ex corr. A 655 angustum quoque iter] 
angustumg, (i.e. angustumque) wel angustumg? (i.e. angustumquoque) iter M”A” (angustumd 
quog, MP) : sic iter angustum APR 659 et ipsa] et ipsa ἃ M (paene transitum uersus 
neglexit; cf. 11,159 ubi pl.) : at ipsa A 662 ast] aa A 663 quaeque] quoque M” 664 
in somnis] insomnis A (cf. I 3,677) 665 ensesque] ensosque M 667 causidicos] 
causidicum R* 669 sumptis] cunctis Μ᾿ 


TEST: 653 extinctis Κι. 655 qua parte meatus Καί ει 


SIM: 649-656] cf. Arist. somn. 456b2-5 (pp. 6,41-7,1 Drossaart Lulofs) deforis quidem igi- 
tur alimento ingrediente in susceptiua loca, fit euaporatio ad uenas, ibi uero permutatur et in 
sanguinem uertitur et uadit ad principium [i.e. ad cor]. 456617-28 (p. 7,16-30 Ὁ. L.) set, ut 
diximus, non est sompnus inpotentia omnis sensitiui, set ex euaporatione circa nutrimentum 
passio fit hec: necesse enim quod euaporatum est pulsum usque quo inpelli, deinde conuerti 
et permutari sicut euripum. calidum uero cuiusque animalium ad superiora natum est ferri: 
cum autem in superioribus locis fuerit, multum simul iterum reuertitur ferturque deorsum, 
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650 Somnum esse ligamentum omnium sensuum UM ars 
665 Exspecificat, quae supra dixerat UM παν 


671 Somnus est imago mortis UMR, ars 


NOT: 671 iuxta 670 Κις | imago mortis ΟΜ, ως : mortis imago Ryarg 


et reuertendo propellit calorem. et ideo maxime fiunt sompni a nutrimento: nam repente tunc 
multa humiditas et corpulentia sursum fertur. constans quidem igitur grauat et facit dormi- 
tare: cum uero fluxerit deorsum et reuertens repellat calorem, tunc fit sompnus et animal 
dormit. 456632-34 (p. 7,35-36 ἢ. L.) et post cibaria maxime talis sompnus: multa enim que 
a cibis euaporatio. 457a21-24 (p. 8,17-20 D. L.) et omnino amatores sompni qui occultas 
habent uenas [...]: nam horum uene anguste, ut non facile defluat que descendit humiditas. 
457a33-b8 (p. 8,32-42 Ὁ. L.) quare manifestum [...] quod sompnus est quidam conuentus 
caloris intrinsecus et naturalis reciprocatio [...]. et superiora quidem infrigidantur et 
exteriora, interiora uero et inferiora calida, uelud que circa pedes et que intrinsecus. [...] 
post cibum fortissimus fit sompnus. 457b29-458a8 (p. 9,21-33 Ὁ. L.) omnium uero qui in 
corpore frigidissimum cerebrum [...]. quemadmodum igitur humidum quod euaporat a solis 
caliditate, cum uenerit ad supremum locum, propter frigiditatem suam infrigidatur et 
congestum deorsum fertur factum rursus aqua, sic in eleuatione calidi ad cerebrum superflua 
quidem euaporatio in flegma redigitur [...], nutritiua uero et non egrotatiua deorsum fertur 
congesta et refrigerat calidum. ad infrigidandum uero et non facile suscipiendum euaporatio- 
nem confert et tenuitas et angustia circa cerebrum uenarum 649 cf. Lucr. 4,956. Ov. fast. 
1,421 650-651 somno — claud.] cf. 1 3,641-642 (ubi pl.) 652 cal. — ima] cf. Lucr. 
4,918.926 653 cf. 13,671 655 ang. ... iter = Lucr. 5,1130; = Verg. georg. 1,380 

656 cf. Verg. Aen. 3,670. 7,591. Stat. Theb. 3,311-312 657 ast — uig.] cf. / 3,615.660. 
Lucr. 4,758 657 sim. — 658] cf. Lucr. 4,730-731 658 quass. ... ment.] cf. Lucr. 
3,600 | in. ment. = Sil. 2,355 659 cf. I 3,641-642 (ubi pl.) 660 quae — mens] cf. 1 
3,615.657. Lucr. 4,758 6661 — 662 premat] cf. Arist. somn. 454a19-21 (p. 2,14-16 Ὁ. L.) 
similiter autem quod nichil est quod semper uigilet aut semper dormiat, set eisdem insunt 
animalium utreque passiones hec. 454b14-18 (p. 3,9-13 Ὁ. L.) alia quidem igitur pene omnia 
sompno communicant, et natabilia et uolatilia atque gressibilia: et enim genera piscium omni- 
um et que malaciorum uisa sunt dormientia, et alia omnia quecumque habent oculos 663- 
669 cf. Lucr. 4,962-972 663-664 cf. Lucr. 4,33-35,; cf. etiam Lucr. 1,132-133 664 cf. 
Lucr. 4,1012 6658 — 666 manus] cf. 1] 3,623-624. Lucr. 4,967.1013.1015 665 misc. 
ac. = Verg. Aen. 7,703-704 | ens. cor. = II 1,385 (ubi pl.) 666 cf. II 1,383 | arm. 
man. — Lucan. 1,117; cf. [1 3,920 (ubi pl.) 666-667 caus. — caus.] cf. Lucr. 4,966 
667-668 terr. — agr.] cf. Verg. georg. 2,513. Lucan. 7,861 668 quae — sol. — Verg. 
ecl. 1,20 670 ment. conu. — II 1,224. II 2,7. Lucr. 4,1064. Prop. 1,1,21 | corp. lang.] 
cf. Lucr. 4,930.951 671 et — cont.] cf. 1 3,653 671-672 mort. — somn.] cf. Verg. 
Aen. 6,522. Ov. am. 2,9b,41. Alterc. Hadr. et Epict. 53. Cic. Tusc. 1,92 | mort. im. = 
Verg. Aen. 2,369. Ov. met. 10,726. trist. 1,11,23. Petron. 124 vers. 257 6772 in — anim. 
= [2,224 (ubi pl.) | anim. ins. — / 3,43 (ubi pl.) 
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Ast quae sunt rerum species in parte superna 
et capiti formas nostro impressere priores, 
apportant menti simulacra, ut reddita mens est; 675 
utque magis leuior, minus et suppressa fatigat 
et minus insomnes ducit cum corpore noctes. 
at quibus est atro bilis suffusa cruore 
et terrae assimiles formati corporis artus, 
uera uident, fatuosque magis nec somnia fallunt: 680 
semoti a curis hominum uentura reportant; 
quique umore graues fluido, iam nulla tuentur 
otia, non curis animum uexantque mouentque: 
nam calor est illis modicus sub pectore hebesque 
ingenium; nullae uires in corpore tali, 685 
nam uigiles stertunt; dum uentris gaudia curant, 
amittunt rationis opus mentisque decorem. 
Sed si forte roges, quid enim sint somnia et ipse 
Somnus: ab Astraea uolucer segnissima proles, 
quae premit omne genus, uersat cum pectora anhela, 690 
cernere uti credant uiuos astareque coram, 
quos maris et terrae discrimina longa tulere. 
sunt igitur mentis motus ad cognita sensu 
somnia conceptu uario, somnusque ligamen 
membrorum sensusque simul, ni concitus horror 695 
illa quatit cogitque graui succumbere morbo 
aut aestu iactare pedes et bracchia late. 
Idque feris etiam contingere saepe uidemus, 


TEXT: I 3,673-698 LUMAR 673 ast] αἱ R 675 reddita] -d- priorem ex corr. (?) A 
677 insomnes] in somnes MR (cf. 13,664) 678 bilis] biblis L (sequentibus uero locis [i.e. 
13,715.721.724.728.730.780. II 2,326. II 3,469.593.674] L semper recte habet bil-) 679 
assimiles] assimilis L“ (corr. pr. man., ut uid.) 682 fluido] fluuido U“ (cf. II 2,290.294) 
| tuentur] in ras. ex toto perierunt L’U“ 683 non] nam AR | mouentque] mouentem M” 

687 decorem] -e- altera non sana uidetur inA 688 sed] s- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) 

689 astrea LUMAR 690 quae] quem U“ 693 sensu] sensus U“ 695 ni concitus] 
inconcitus R 696 inter quatit et cogitque g litteram del. M (qui paene om. cogitque, ut 
uid.) | cogitque] cogatque LU” 


TEST: 684 calor K,. 6689 somnus Km 


SIM: 673 ast — spec. — Lucr. 1,485 | rer. — in = Manil. 5,468 | spec. — parte = Manil. 
2,155 | in — sup. = 12,516. II 1,483 675 redd. — est — 12,523 (ubi pl.) 678-681 
cf. Arist. div. 463b15-18 (t. 2, p. 41,1-4 Ὁ. L.) ualde enim stulti homines preuidentes sunt 
et recte sompiantes [sic], tanquam deo non inmittente, set quorumcumque quasi loquax natura 
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673 Quae fiant somnia UM, 


679 Melancholici uident in somniis vera UM, ας 
Melancholici somniant uera ΚΕ τας 


688 De somniis et somno definitio LR,, 
Quid sit somnus et somnia UM, a 
Quid sit somnus et de somniis A,, 


698 Animalia bruta etiam somniant UM are 
| Animalia bruta etiam somni<i>s fatigari Ryarg 


NOT: 673 que Μ μων (l.e. quae) : quia U,, (de erroribus ex compendiorum ἃ, [= quare], 
a [ΞΞ quae] et q, [ΞΞ 414] similitudine ortis cf. app. crit. ad I 2,476 UM,a, ubipl.) 679 
ı melancholici scripsi : malencolici U, : melancolici Μη, | 2 melancholici scripsi : 
melanconici Rs 688 1-3 cf. 1 3,641 LAR,, UMyars (ubi pl.) | 1 somno L,, : somni R,, | 
3 somnus emendaui : somnium A, 698 2 somniis emendaui : somnis R,yarg 


est et melancolica, multimodas uisiones uident. 464a19-bl (t. 2, p. 43,21-45,16 Ὁ. L.) et 
ideo accidit passio hec quibuslibet et non prudentissimis. in die enim utique fierent et 
sapientibus, si deus esset mittens: sic autem uerisimile quoslibet preuidere; nam intelligentia 
horum non est curis affecta set tanquam defecta et uacua ab omnibus, et mota secundum 
mouens ducitur. et quod quidam exstatici preuident causa est quoniam proprii motus non 
infestant set longe prohiciuntur: extraneos ergo maxime sentiunt. [...] melancolici autem 
propter uehementiam, quemadmodum iacientes longe, bene coniectant, et propter permutatio- 
nem cito habitum ymaginantur ipsi 678 atro — cruore] cf. Manil. 5,711. Ov. am. 3,3,5 
| suff. cr. — Sil. 4,450 681 sem. acur. — Lucr. 1,5l 685 ccf. 12,233 686 uig. 
stertt. — Lucr. 3,1048; cf. Iuv. 1,57 687) rat. — ment. = 7 1,473; rat. op. = II 3,744 
(ubi pl.) 688 sed — rog. — II 3,249 (ubi pl.) 688-689 quid — Somnus] cf. Arist. 
somn. 453b11-17 (p. 1,1-8 D. L.) de sompno autem et uigilia considerandum est quid sint 
[...]; adhuc autem quid est sompnium. Arist. div. 464b16-18 (t. 2, p. 47,11-14 D. L.) quid 
quidem igitur est sompnus et sompnium [...] dictum est 689 cf. Sen. Herc. f. 1068 (i.e. 
lectionem codicum nondum a Bentleio improbatam) | segn. pr.] cf. Acc. trag. 69. Lucan. 
5,689-690. Sen. Herc. f. 690. Colum. 10,68-69 690 pect. anh. — II 3,595. Verg. Aen. 
6,48. Octavia 779. Stat. Theb. 9,402. 12,244 691-692 cf. Lucr. 1,134-135 693 ment. 
mot. = Lucr. 3,1040 694 somn. — 695 sim.] cf. Arist. somn. 454b9-11 (p. 3,2-3 D. L.) 
sompnus enim passio sensitiue particule est, ut uinculum et inmobilitas quedam. 454b25-27 
(p. 3,23-26 D. L.) sensus autem modo quidem aliquo inmobilitatem et uelud uinculum somp- 
num esse dicimus, solutionem autem remissionemque uigiliam 695 sens. sim. — Sil. 
8,657 698 ni — 697] cf. II 2,270-278. Lucr. 3,487-491. Arist. somn. 457a7-11 (pp. 7,47- 
8,5 D. L.) propter hanc uero causam et epylentici [sic] fiunt: simile enim est sompnus epy- 
lentie, et est quodammodo sompnus epylentia. et ideo accidit multis principium huius passio- 
nis dormientibus, et dormientes quidem capiuntur, uigilantes uero non 695-696 ni — qua- 
tit] — /2,741-742 si — quatit (ubipl.) 697 cf. Lucr. 4,769. Cels. 2,4,3 iactare bracchia 
et crura 698-703 cf. Lucr. 4,986-1010 698 saepe uid. = Lucr. 2,768. 4,61.598. 
5,460. 6,625. Verg. georg. 1,451 
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laetari tangique metu, dammasque fugare 
et captare canes auras et nare sagaces 700 
rimari saltus et pascua laeta ferarum. 
nam sonipes stabulis fremit et clangore tubarum 
excitur noctis per tempora laetus et horas. 
nec tamen hi curas retinent in mente priores, 
cum stertunt somnusque grauis circumligat artus; 705 
et tamen has illis nos infitiamur adesse, 
auferimusque feris mentem, simulacraque quaedam 
asserimus certasque illis cum corpore uires. 
haec et si nostris affirmas mentibus esse, 
haud equidem infitior, subiectaque corpora morbis 710 
per uarias animi curas durosque labores 
lassari motusque animi retinere priores, 
quattuor ut regnant concreta elementa per artus. 
Adde quod astra poli mortalia pectora motu 
caelesti faciente mouent; et concita bilis 715 
nulla potest uiolenta pati, non tempora somni, 
non requiem cunctis aptam finemque laborum, 
non iunctos hominum nexus elementa polumque 
asseruat, fuerit calidus si corpore sanguis, 
quem natura hominum membris iniecit; et illis 720 
adiecit bilem calidam siccumque uaporem 
umoremque maris salsum, gelidum quoque terrae, 
aethere sanguineum, mare magno phlegma renatum; 
bilis edax ignem sequitur calidumque teporem: 
sic sequitur proprios mortali pectore motus 725 
uita hominis corpusque suo colliditur igni. 
hinc inimica manet congesto in corpore discors 
congeries: properat calidam peruertere bilem 
phlegma madens penitusque rubrum pertundere sanguem 
bilis edax; omni quae cum praestantior exstet, 730 
ui ualida exercet flammas, quas terrea uirtus 


TEXT: I 3,699-731 LUMAR 699 dammasque] dammas M“ (cf. I 1,346 ubi pl.) 700 
auras et nare] aura** nar** L“U* (= auram narig,, ut suspicor) | sagaces] sagaci AR 

705 somnusque] somnus M“ (cf. 11,346 ubi pl.) 708 illis] ili A 710 infitior scripsi : 
inficior AR : inficiar LUM 711 per] propter U“ 712 lassari UA : lapsari LM : laxarj 
R (cf. 12,598. 13,618) 713 per artus] perartus U 714 adde] a- deest inL (cf. 1 1,1 
ubi pl.) 716 nulla p (sic) in fine uersus praecedentis M* (cf. I 1,159 ubi pl.) | potest om. 
U“ 718 nexus] nixus R 720 natura] natam M“ (cf. I 1,338 ubi pl.) | iniecit] inicecit 
R 721 siccumque] succumque R (cf. 13,763) 722 hmoremque (sic) M (cf. I 1,162 ubi 
pl.) 725 pectore excorr. A 726 colliditur] colluditur R° 729 pertundere] pert***ere 
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709 Multa esse nobis cum brutis communia UM re 
Esse nobis multa communia cum brutis R,, 


714 Complexiones nostras caelo adiuuari et[iam] moueri ipsius motu L,. 
Ex astrorum influxu fit nostra complexio UM, ., 
Hominum complexiones a caeli motu moueri A, 
De hominum complexionibus, quae a caeli motu mouentur R,, 


716 Bilis est maxime actiua UM, 
721 De contrarietate umorum corporis UM narg 
725 Hominis uitam et complexionem intemperie dissolui Ryaz 


727 Habere homines in se umores contrarios UM, us 


NOT: 709 1 nobis U,,,, : hominibus M„,, 7141 et emendaui : et (i.e. etiam) L,„ 725 
hominis uitam conieci (cf. I 3,726 uita hominis et I 3,776-777) : homines suam R,,, (an 
hominis naturam coniciendum? naturam saepe näm scribitur in codicibus; sed pro uitam uide 
etiam Καὶ fol. 59 [sine lemmate; ad I 3, 776-777 pertinere uid.]: uita hominis per equalitatem 
et temperamentum conseruatur, sed in temperie /i.e. intemperie/ et excessu corrumpuntur) 


U” 730 exstet] esset MA 731 ui ualida] uiualida U“ 


TEST: 700-701 canes nari [sic] sagaces / rimari saltus et pascua [pascur O*] rura [sic] fera- 
rum in comm. ad Manil. 2,788 animum compone sagacem afferunt O (fol. 144) et E (fol. 
<58>'); de omnibus uersibus, quos afferunt O et E, uide supra ad I 1,46-47 709 affır- 
mas mentibus esse X,„ 714 pectora motu X. 724 bilis edax X, 


SIM: 699 damm. — 701] cf. Lucr. 4,999.991-995,; apud Boninc. uide etiam I 2, 774-776 
700 cf. Verg. georg. 1,376. Sen. Phaedr. 39-40 (uide etiam Ov. met. 7,557) | nare sag. — 
12,774 (ubi pl.); cf. Sil. 3,296 701 pasc. — fer. = 13,326; cf. Ov. fast. 4,476 1702- 
703 cf. Lucr. 4,987-990 702 cf. Lucan. 4,750 | son. — fr.] cf. Verg. Aen. 11,599-600 
| stab. fr.] cf. Ov. met. 5,627 | cl. tub. — Verg. Aen. 2,313. 11,192. Lucan. 1,237: cf. II 
1,510 703 exc. = Lucr. 2,327 7604 mente pr. = Manil. 1,678 705 somn. — artus 
= 1 3,643 (ubipl.) 708cf. 13,528 709 nostr. ... ment. esse = [13,509 710 haud 
— inf. - Ov. Pont. 1,3,87. Aetna 529; cf. 13,379-380 711 an. cur. = Lucr. 4,908 (uide 
etiam supra ad I 3,642-645); = Catull. 2,10; cf. Ov. met. 10,75. 11,624 712 mot. an. 
= 12,438 (ubi pl.) 714 mort. pect. = 12,448 (ubipl.) 715 cael. fac. = / 1,503 | 
conc. bil. = II 3,469.593 717 - II 1,284 | fin. lab. = II 1,284. II 2,26. II 3,928. 
Manil. 2,838; — Verg. georg. 4,116. Ov. trist. 4,8,5. Sil. 9,150 718 el. pol. = 12,130 
719 cal. — sang. — Ov. met. 14,754. Lucan. 1,363 720 nat. hom. = Manil. 1,895 | 
hom. membr. = Manil. 4,102 721 sicc. uap. — 11,526 722 um. mar. — 13,341 
724 bil. ed. = 73,730 | cal. tep. -- 13,96 727in. man. -- 13,133 730bil. ed. = 
13,724 | quae — exstet — 12,17 (ubipl.) 731 quas — uirtus — 12,243. I 3,472 
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concipit. hi tantum discordes corpore motus 
bella gerunt: sic quisque suo sub Marte laborat. 
Hinc aliqui salsis gaudent et dulcia quosdam 
oblectant; leuibus quidam grauibusque potentes 735 
pascuntur, quamquam illa nocent, quae noxia uitae 
et quae sunt stomacho difformia; noscimus inde, 
ut sua sunt mixtis elementis corpora. quosdam 
salsa mouent, austera iuuant; acidisque leuantur, 
qui calent animo; quibus et si frigida dentur, 740 
non dubium conferre magis, tepidisque grauantur 
dulcibus et nimium pasti pinguique ferino; 
lacque nocet, premit uua recens, inflantia quaeque. 
ex quibus hoc nosci poterit: non omnibus apta, 
quae sapiunt gustu, quamquam stat sucus in illis 745 
perfectus; non illa iuuant, quae sumimus et quae 
appetimus, multisque nocent placitura, iuuantque 
interdum contacta malis uel odore grauanti. 
hinc nulli uitae finis bene cognitus ordo et 
incertus, quo fata ferant data tempora uitae. 750 
absinthi laticem quis non exhorruit infans? 
et tamen hic multum pueris prodesse uidetur. 
sed fugimus quodcumque facit persaepe saluti 
et sequimur nocitura magis; contraria quaeque 
appetimus rerum ignari causaeque malorum. 755 
quin quod si nullis morbis agitemur in annos 
et senio tantum fessi properemus ad ipsum 
extremum uitae fatum, tamen insita mors est, 
hacque suos linquent artus animantia peste. 
Quattuor ast uenti signant hos corpore motus 760 
quattuor et mundi partes caelique patentis: 


TEXT: 13,732-761 LUMAR 734 hinc] h- deest inL (cf. 1 1,1 ubipl.) 735 grauibus- 
que] grauioribusque U” | potentes] potentem R* 738 sua om. M“ 739 austera] -e- ex 
corr. (?) A | acidisque] ac*****que L* : acr**usque U” (= acribusque, ut uid.; umbra enim 
litterae -b- in ras. superest) : acilisque M“ 740 calent] caleant UP : recalent AR 741 
tepidisque] t*epidisque A* (= trepidisque, ut op. [propter grauantur)) 742 pasti] pasci R 

744 nosci] n*sci M* (= nasci, ut op. coll. 1 2,662. I 3,179. II 3,956) 745 stat] ** L” 
(prima litt. s fuisse uid.) : om. U“ : sit UX: si AR 749-750 fortasse post 755 transponen- 
da sunt 749 hinc] hic M (ex hic? is, qui cod. M scripsit, numquam compendio bic utitur, 
quod meminerim) | finis — ordo] uide app. test. 751 absinthi] absint hi 2“ 753 quod- 
cumque — saluti] qu***** ****** nersepe saluti (an - quoque ex corr.?) L“ : quecungque 
iuuant persepe saluti U” : quecunque iuuant persepe salutem U” 757 properemus] prope- 
remu* U“ 760 quattuor] q- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) 
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734 De uario hominum appetitu et unde sit [μ᾿ 
Quare quibusdam placent acria et quibusdam dulcia UM re 
De uario hominum appetitu A,, 
De uario hominum appetitu et unde procedat R,, 


739 Quae conferant stomacho UM, re 
De ciborum natura Ἐπὰν 


744 Non omnia, quae boni suci, conferunt stomacho et, quae mali, nocent 
UM narg 


749 Nemini uitae finis cognitus UM, .e 

750 Interdum rerum ignari fugimus, quae essent appetenda Ra. 

753 ΝΟΒ fugere nobis amica UM are 

756 Insitam esse in nobis mortem propter umorum contrarietatem UM rs 


760 Quattuor uenti et totidem mundi partes esse nostris complexionibus 
similes [κα 
Quattuor uenti et totidem mundi partes sunt nostris complexionibus 
assimiles UM, ar 
Mundi partes et uentos similes esse complexionibus nostris A, 
Quattuor mundi partes et uenti totidem nostris similes esse complexio- 
nibus R,, 


NOT: 734 2 quare M,„., : quia ὕὕνως (ς΄. app. crit. ad I 2,476 UMyur, ubi pl.) 739 ı 
iuxta 740 Ua 744 iuxta 745 ἴω, 760 3 complexionibus Ur, Mmarz : complexibus 
Una | 5 desideres quattuor ante mundi 


TEST: 734 aliqui Καὶ... 745 sapiunt gustu X. 748 odore K,m. 749 finis bene cognitus 
ordo] bene (sic) bene cognitus homo (sic) Κι. 760 corpore Km 


SIM: 733 cf. 13,141. IT 2,269 736 nox. uit. = Sil. 16,529 738 ut — mixt. = 13,132 
| sunt — el.] cf. Lucr. 2,393 742 ping. fer. — Verg. Aen. 1,215 (cf. supra ad I 3,629) 
748 od. grau. = 12,743 749-750 cf. 1 3,785-786 1749 bene — ordo = / 1,109 
750 inc. — fer. — Verg. Aen. 3,7 | data — uitae = / 2,658 (ubi pl.) 751 abs. lat. = 
Lucr. 1,941. 4,16 755 rer. ign. — 11,209 (ubi pl.) | caus. mal. = 1] 3,490; -- II 1,592. 
Verg. Aen. 11,361. Lucan. 1,84 760-761 cf. Manil. 4,587-590 760 quatt. — uent.] cf. 

Lucr. 6,1111. Verg. georg. 4,298 
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namque oriens calidus; gelidum sub regna cadentis 
solis et est siccum boreali parte locatum; 
umorem tepidum molli descendere ab austro; 
sic quoque fit terris par caeli traditus ordo, 765 
nostra ut consimilis stellis natura uigeret: 
namaque alii calidi nimium, frigentque rigentes 
nonnulli ponto similes, alii quoque caelo 
conformesque alii terrae; nec talis in illo 
esse potest natura polo, sed uim damus astris 770 
assimilem primis formis magnisque elementis, 
ut sumant terrena polo formamque modumque 
atque hominum uirtus caelo descendat ab alto. 
hinc irae immites et ferrea bella parantur; 
hinc placidos sumunt luxus animalia quaeque; 775 
hinc longaeua datur nonnullis uita breuisque, 
ut permixta uigent concreto in corpore cuncta. 
ast quod temperie fuerit sub pectore iunctum, 
temperies sanum reddet; sed iam nocet illi 
excessus: superant morbi, cum bilis abundat 780 
aut calefacta nimis sunt sanguine membra uel umor 
salsus adest fluidusque suos uel sumpserit ignes. 
grandior hinc alter, media perit ille iuuenta, 
hic senio fessus uitam trahit, ille priori 
flore caret: sic nulla fluit mortalibus hora 785 
certa necis nec quisque sui scit tempora fati. 
Haec auus ipse tuus reputans dabat omnia uitae 
tempora, uel bellis uel pace insignis ut esset 
ingenio pollens, labi non tempora passus, 
sed patriae curis et templis dona rependens 790 
instabat, generisque memor fragilisque iuuentae, 
ne uitam in tenebris aut inconspectus abiret, 
tollere marmoreas nixatus ad aethera sedes 
aeternam peperit laudem domuique sibique 
atque suis uiuens, et cum moribunda reliquit 795 
membra solo, mentem factori reddidit almam 
et merito patriae patris est cognomen adeptus, 
quod nulli ueterum scimus per saecula multa 
euenisse uiro Tusco de sanguine nato. 


TEXT: 13,762-799 LUMAR 1762 calidus] calidum 4“ (cf. 12,358 ubipl.) 763 siccum] 
succum U (cf. 13,721) 764 ab austro ex corr. A | hmorem (sic) M (cf. I 1,162 ubi pl.) 
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767 Diuersas esse hominum complexiones UM ars 
De uariis hominum complexionibus παρ 


778  Temperamentum umorum esse sanitatis causam UM, .., 
Quo<modo> temperamento sanitas seruatur A; 
De eo, quomodo sanitas temperamento seruatur R,, 


783 Quosdam mature perire, quosdam uero tarde U arg 


787 Laus Cosmi UM are 
Cosmus ΚΕ πος 


797 Pater patriae UM, ar 


NOT: 767 1 complexiones M,, : compressiones U„,, 778 2 quomodo conieci coll. Κι, 
: quo sensum corrumpens A,, (haud scio an -modo propter finem uerbi sequentis omiserit,; 
quomodo interdum idem ac acc. c. inf. significat, cf. Habel - Gröbel s.u. 'quomodo') 787 
2 Cosmus scripsi : COSMVS Κι (ff. app. crit. ad II 3,1047 Gyar) 797 iuxta 796 Myarg 


768 similes] -m- ex (ΟΥ̓́. A 769 conformesque] conformes A 774 irae] ἴθ M 776 
hinc] huic αὶ 777 concreto] concerto U (cf. 11,55 ubi pl.) 778 temperie] temperie M 
: alteram -e- ex -ο- (?) (ΟΥ̓́. A | fuerit] -erit ex corr. A : fiunt R 782 fluidusque] 
fluidisque R 7184 priori] priore M 787 reputans] reputan* A” (= reputant, ut uid.) 
789 pollens] potens M 7792 inconspectus] in conspectus UM 795 reliquit] relinquit M 

796 reddidit] reddit M” (cf. I 1,585 ubi pl.) 797 merito paene om. L (m- ex p- [ut uid.] 
corr. pr. man.) | patris] -s ex -e uel & corr. pr. man. inL 


TEST: 766 stellis X,„. 773 celo descendat ab alto Κω7ν|, 777 concreto Καὶ μι 


SIM: 763-764 cf. Apul. mund. 1 p. 290 Oud. (= pp. 148,22-149,3 Mor.) hi uertices [...] ita 
sunt, ut supra caput alter appareat ex parte boreae [...]; alter [...] umidus et austrinis 
uaporibus mollis 764 molli ... ab austro — / 3,913 (ubi pl.) 765 caeli — ordo = II 
2,226; trad. ordo = I 2,288 (ubi pl.) 769-770 in — polo — Ov. met. 12,408-409 (uide 
etiam Ov. met. 7,730-731) 772 form. mod. = /2,25 (ubipl.) 773 caelo — alto — ] 
1,359 (ubi pl.) 774 ferrea bella = 1] 2,266; = Ov. am. 1,1,28 775 anim. quaeque = 
11,391 (bi pl.) 777 cf. 11,108 | concr. — corp. = I 2,268 (ubi pl.) 780-782 cf. 
Lucr. 4,664-665 780-781 cf. 1 3,65-66 1782 sumps. ign. = 11 3,373 785-786 cf. I 
3,749-750 786 temp. [αἱ] = II 3,864.929. Lucan. 5,490. Sil. 11,589. Stat. silv. 3,5,40. 
Val. Fl. 3,379 788 uel — pace — Manil. 2,400 789 ing. poll. — 13,777 792 uit. 
— ten. = Verg. Aen. 2,92 793 - 1 2,60 (ubi pl.) 795-796 mor. — solo — II 
1,124-125. Stat. Theb. 2,630-631 (cf. etiam Ov. met. 6, 245-246. Lucan. 8,86-87. Sil. 3,552- 
553. Stat. Theb. 6,511-512) 798 nulliuet. = Verg. Aen. 12,27 7799 Tusco — sang. = 
Verg. Aen. 10,203 | de — nato — Ov. met. 1,162. 4,786. 15,447. fast. 3,73. trist. 2,205; 
cf. II 2,616 
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nunc te fata uocant, Laurenti, ad talia, nosque 800 
laude parem canimus, quoniam tu iura senatus 
et populi sacrata regis plebemque tueris 
omnimoda uirtute potens: modo uita supersit, 
haec tua maiorum non cedet gloria factis. 
Sed nos Musa uocat miseras deflere querelas 805 
humani generis causasque aperire latentes: 
nam duplex natura sagax genus omne animantum 
edidit et mentem certis animumque locauit 
(sed rationis opus non cessit, ut omnibus esset 
par numero) brutisque dedit nil mentis et illis 810 
suffecit species uarias animasque feroces 
(non tamen has cunctis similes submisit habendas, 
namque aliis diuersa quidem nec in omnibus una est). 
at quae suspensos metitur in aethera gyros 
et caelum et terras uisu meliore repensat, 815 
illa quidem triplex fertur generi esse animantum 
inserta et uarieque dari: nam conditor orbis 
principio diuos stellati uerticis aula 
condidit, ast alios terram inter sidera et (istis 
aöreumque dedit corpus mentemque deorum); 820 
inde homines habitare casas siluasque uirentis 
[5511 et a superis diuersas quaerere sedes. 
ingenium cunctis dispar: nam dira uoluptas 
nulla deis; homini tantum mentique malignae 
cessisse in sortem: nobis sed libera mens est 825 
in quascumque placet mentem deducere partis, 
ast illis peiora sequi melioraque nusquam 
posse datur: quid enim? prauis meliora putandum est 
esse illis, nobis quam sint concessa beatis? 
uita breuis non esse pares facit atque minores? 830 


TEXT: 13,800-830 LUMAR 804 factis] fatis M“ (cf. 13,595) 805 uocat] uetat A* 
806 latentes] latentis UMA 807 duplex] triplex MP“ (uerbo duplex deleto in marg. triplex 
add. pr. man.; triplex ex 816? uide etiam app. crit. ad I 3,807 UM) 808 animumque] 
animamque AR (cf. supra ad I 1,34-35) 809 non cessit atramento diuerso in lacuna quin- 
decim (!) fere litterarum suppl. M (cf. 13,505.594) : concessit U“ 810 par] et par U” (ex 
809 esset?) 813 inom. R 814 at quae] * que U“ (= & que [i.e. ’er quae’]? cf. initium 
uersus sequentis, ubi U habet & celum) : atque M : atqui R“ | suspensos] uide app. test. 
816 illa quidem triplex] in ras. quindecim fere litterarum ex t0to perüt L* : rer 
quidem U“ 817 inserta et] inserta** L* (δὲ in ras. addidit sec. manus) : insertam U”AR 
: inserta ac U | uarieque (-ie- M, -ie- R) dari LMAR : uarie****** U” (= LMAR, ut op.) 
: uarie tribui U“ 820 aöreumque] zereumque R 822 sedes] res M” : sedis A 824 
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805 De diuisione animantium omnium R,, 


807 Duplex genus animalium, rationabile unum et unum ferox sine ratione 
UM arg 


814 De anima rationali et quot eius species AR,, 


818 Deos impeccabiles UM rs 
Homines, deos, daemonas ΚΕ πως 


819 Daemonas peccabiles UM ar 


821 Homines participare utrorumque naturam UM ars 


NOT: 807 duplex U,„., : triplex Myar, (cf. app. crit. ad uers. I 3,807) | rationabile unum 
conieci (et post animalium interpunxi) : rationabilium UM, | ferox U,.,, : 0M. Myarg (sed 
fort. Uyarz ferox sua sponte addidit propter I 3,811 feroces) 819 M„ar, habet Demonas 
(sic) iuxta 819 et peccabiles (sic) iuxta 820; post utrumque uerbum interpunxit et tantum 
spatium post Demonas. reliquit, ut duae annotationes uideantur (res notabiles in cod. M ple- 
rumque per litteram grandem incipiunt) 


nulla] *lla 1.35 (= ulla, ur op.; cf. 12,5. 13,463) | deis iter. Μ΄ (cf. 12,235 ubi pl.) 826 
mentem] mentemque U“ 828 datur] datum M (cf. 1 2,106 ubi pl.) | prauis] ****** 7%: 
om. U“ (in marg. add. sec. man.) : paruis M“ | putandum] putantum M 829 nobis quam] 
nobisque M“ (nobisquam M”) | beatis ex (ΟΥ̓. LU 


TEST: 805 querelas X,„n 810 numero brutis (om. -que) Κι 814 suspensus (sic) Καὶ εν 
818 principio diuos Κα), 8420 mentemque deorum K,„ 5821 inde homines Καὶ μη 


SIM: 800 te — uoc. = Verg. Aen. 6,147 _ 801 iura sen. = Lucan. 4,801 802 cf. 11,6 

803 omn. — pot.] cf. [1 3,191. Homer. 206, omn. uirt. — 1] 3,1028 | modo — sup. = II 
3,420. Verg. georg. 3,10 (praeterea uita sup. = Sil. 9,124. 15,607) 804 cf. II 2,567 (ubi 
pl.) | gloria factis = /I 3,698. Val. Fl. 2,564; —- Verg. Aen. 12,322 805 nos — uoc. = 
II 3,423 806 hum. gen. = Ov. met. 10,35. Lucan. 2,226. 7,72. Manil. 4,832. Sil. 
17,355. Iuv. 13,159; = Ov. met. 1,246 | caus. — 31. — II 2,6.314. Verg. Aen. 3,32. Stat. 
Theb. 3,473; cf. II 2,504. II 3,354; caus. ap. (excepto -que) = II 2,290 (ubi pl.) 807 nat. 
sag. = Gratt. 158 | gen. — anim. = / 1,199 (ubi pl.) 809 sed — opus = 12,538; cf. II 
3,744 (ubi pl.) 811 anim. fer. — Verg. Aen. 10,610. Sil. 16,530 813 omn. — est = 
13,564 (ubipl.) 814 ς΄. II 3,723 818 stell. — aul. = [1,354 819 cf. Verg. Aen. 
4,256. Lucan. 9,6, uide etiam Verg. Aen. 4,184 820 ment. deor. — I 2,510. Sil. 5,60 

821-822 ς΄. 11,374-375 (ubi pl.) 821 silu. uir. = / 1,384 (ubi pl.) 822 quaer. sed. 
= II 2,518; — Manil. 3,176 823 dira uol. = 11] 2,327. Lucan. 4,705 824 ment. mal. 
— II 1,472. Catull. 68,32 826 — 13,608 (ubi pl.) 828 quid enim ... put. est = Lucr. 
3,802 828-829 put. — esse = I 3,428-429 
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ingenio quamquam similes 06] mente sagaces, 

si tamen abiectos quisquam suppresserit artus 

coneturque animi motus frenare superbos 

amplectique bonum diuinae mentis amore, 

nusquam erit, ut nocuis illis concedat honore. 835 
Multum homini secreta Dei perquirere prodest 

tota mente simul cum corpore reddere et illi 

uitae actus dominumque suae cognoscere formae. 

sed si summa breuis nec saecula longa uirorum, 

ast illis nox atra caput circumuolat umbra 840 

aeternaeque illis flammato in corpore poenae, 

dic mihi: quid prodest homines ratione potentes 

non longos uixisse dies nec laeta uidere 

tempora nec tuto duxisse in saecula uitam 

continuoque dari mortes non omnibus aequas? 845 

hic laqueo uitam finit, fluuio ille rapaci 

mergitur, ast illi truncum per uulnera corpus; 

ille perit flammis, alius malisque ferarum 

discerptus, nocuoque cadit sed et iste ueneno; 

huic caput abscisum ferro: mors dira repente 850 

posse mori, trahere in longum data tempora uitae. 

quid serpens afferre boni, quid garrula cornix? 

aequum erit et ceruos spatiosa ad tempora duci et 

aura sub tristi crocitantes gutture coruos? 


TEXT: 13,831-854 LUMAR 834 amore] amore* U” : amorem M 835 nocuis] nocuus 
R 837 et] ut M“ (cf. 12,56 ubi pl.) 840 illis] illi Q | circumuolat UFAFR (uide etiam 
app. test.) : circumuelat L (-e- ex corr.?) ΜΑΣ 841 flammato] -Ὁ ex corr. (?) A | cor- 
pore] corpone R 842 dic] d- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) 845 continuoque] uide app. 
test. 848 alius malisque] malis perit 116 AR 849 iste] -t- ex corr. A 850 abscisum 
L : abscissum UMAR (fortasse recte, quod ad rationem orthographicam a Bonincontrio adhi- 
bitam attinet; poeta enim ipse semper uerbo abscindere sensu abscidere usus esse uidetur: cf. 
II 2,378. Bon. fast. 1,805-806 caput ... abscissum. fast. 2,337 quae /sc. pelliculae] tum 
pueris solent abscindi) | mors] an sors coniciendum? 852 comix] -ο- ex -e- (ΟΥ̓́Τ. A (fort. 
scribere uoluerat ceruix) 853 aequum] zqum R | et prius] ut Μη (cf. I 2,56 ubi pl.) | et 
posterius om. AR 854 sub tristi] subtristi R | crocitantes] c**citantes U“ (= corcitantes? 
cf. 11,55 ubi pl.) | coruos] ceruos U”R 


TEST: 838 forme Καὶ, 845 continuo quoque (sic) dari mortes Καὶ, | mortes Καὶ μι | equas 
Kım 


SIM: 831 mente sag. — 13,168 (ubi pl.) 833 an. mot. = 12,438 (ubi pl.) | fren. sup. 
- Verg. Aen. 1,523 834 diu. ment. = / 1,419 (ubipl.) 836 hom. — Dei = / 1,271 
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832 Hominum uirtus et sanctitas praeferenda est daemonum immortalitati 


Roarg 


835 Plus conferre hominibus esse mortales quam diabolo sua aeternitas 
UM nare 


839 Non esse daemonas hominibus praestantiores propter eorum immortali- 
tatem UM re 


842 Increpat naturam, quae fecit homini uitae breuitatem Γι UM ars 
Naturae increpatio Αι 
De increpatione naturae, quae fecit homini uitae breuitatem R,, 
Increpat naturam Κ παῖς 


848 Diuersas esse hominum mortes UMR .. 


851 Optima mors repentina UM, „. 


NOT: 835 iuxta 836 Mor, | diabolo M,„.,, : diabulo U,,,, | sua aeternitas] sic; cf. I 1,317 
UM arg Ubi pl. 842 1 iuxta 843 ἴω, 848 iuxta 847 ως, 851 inter 851 et 852 
lacunam unius uersus habet R (titulum inserendum om. rubricator; cf. app. crit. ad uers. II 
3,251. II 3,607; praeterea uide app. crit. ad II 1,371 PUVR,, de cod. A, ubi pl.) 


837 sim. — corp. = Lucr. 3,639; = II 2,426. Lucr. 3,667-668 838 dom. — cogn. = 1 
3,189 (ubi pl.) 839 saec. long. = Ov. met. 4,67. 15,446. Pont. 3,3,81. Lucan. 2,116; = 
I 1,154. Mart. 8,8,2. 511. 9,200 840 — Verg. Aen. 6,866 (uide etiam Aen. 2,360) 
842-898 cf. Lucr. 3,931-965 842 dic — prod. = II 2,429. II 3,922; = Mart. 8,29,2 
(praeterea uide Ov. epist. 1,47) 844 dux. — uit. — Manil. 5,474 845 cf. II 1,464. II 
3,70.800. Verg. georg. 2,286 846-847 cf. I 2,670-671 846 laqueo — finit — Sen. 
Phaedr. 259. Anth. 1,12,8 847 truncum — corpus] cf. 1] 3,628. Tac. ann. 14,17, 1 trunco 
per uulnera corpore 848 cf. Lucr. 3,872 8650 caput abscisum = Lucr. 3,654; uide 
etiam ΠΟΥ. sat. 2,3,303 caput abscissum (pars codicum abscisum fradit) 851 trah. — 
uitae] cf. 1 2,658-659 (ubi pl) 852-854 cf. Οἷς. Tusc. 3,69 Theophrastus autem moriens 
accusasse naturam dicitur, quod ceruis et cornicibus uitam diuturnam, quorum id nihil inter- 
esset, hominibus, quorum maxime interfuisset, tam exiguam uitam dedisset; quorum si aetas 
potuisset esse longinquior, futurum fuisse ut omnibus perfectis artibus omni doctrina homi- 
num uita erudiretur. Plin. nat. 7,153 Hesiodus [...] cornici nouem nostras attribuit aetates, 
quadruplum eius ceruis, id triplicatum coruis, et reliqua fabulosius in phoenice ac Nymphis 

852 garr. com. = Ov. met. 2,547-548; praeterea de cornicum longaeuitate uide Hor. 
carm. 3,17,13. 4,13,25. Ov. met. 7,274 853 spat. — temp. — Ov. am. 1,38,4] 854 
croc. — coruos — Verg. georg. 1,423; praeterea de fabulosa coruorum longaeuitate uide 
Macr. sat. 7,5,11 
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certe hominem decuit maiora ad saecula ferri 855 
aut haec pestiferis et nullis noxia rebus 

ducere florentis carpentem gaudia uitae, 

quaerere qui posset causas, quo sidere morbi 

aduertant mentes hominum uiresque potentes, 

quo fato ueniant pestes, quoue astra rotatu 860 
nunc pluuias nimbosque ferant Cererisque laborem, 

aestiua cur Juce dies maiora reportent 

tempora nec tenebris par sit mensura refusis, 

quid uehat Vrsa minor quidue et Cynosura supremo 

fixa polo, currumque ferat qua parte Bootes, 865 
qua premat occiduus lucem sol quaque reducat 

parte diem clarumque iubar Venus alma reportet, 

quid Canis ignipotens et torrida signa Leonis 

ore gerant, spumetque fretis undantibus aequor 

Arcturo faciente gelu uentisque perortis. 870 
haec mortale genus melius cognoscere posset 

quam formica sagax, cornix uel in aequore mergus, 

utpote qui posset rationem reddere certam, 

qua prodeant uenti faciles messisque paretur, 

sidere quo torrent terrae quoque inde resurgant 875 
sole nouo tenues uiridanti ex arbore frondes, 

unde mari fluctus se tollant turbine tanto, 

quae rabies uentis, imbri quae semina caelo, 

nubibus an pluuiae ueniant, unde horrida grando 

intonet et caelum, rapido cur fulmina et igni 880 
descendant Arcto subito discussa fragore; 

cur uer frondiferum floret, cur sordeat uuis 

autumnus candetque bonis Cerealibus aestas 

et glacialis hiems cana tegat omnia bruma; 

mollia cur surgant lapidoso in uertice fraga, 885 
curque aliae tantum nascantur montibus herbae 

et tarde crescant oleae, laurusque uirenti 

fronde noua fulmen prohibet descendere ad aras 

Phoebigenas seruetque comam non noxia uentis, 

arboribus quaenam natura minoribus insit, 890 
quasque homines curas sumant, cum pangere uites 

instituunt semenque parant conuoluere terra, 

an melius coluisse solum, quae cura parandis 


TEXT: 13,855-893 LUMAR 855 maiora ad] ad maiora U“ 858 qui] uis A 859 ad- 
uertant] auertant A; aduertant difficile est intellectu (sensu ’occupent’?) 860 quoue astra 
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855 Oportebat homines diu uiuere, ut rerum causas inuestigarent UM ars 


881 Fulmina a septentrione cadentia magis sunt nociua quam cetera 
UM arg 


NOT: 855 iuxta 856-857 Myarg 881 nociua M„.,, : nOCUa Ὁ αν, 


rotatu U : quibus astra rotatis LU”MAR 862 cur] cum AR 864 uehat] ferat AR | 
minor] metri gratia, ut uid. (exspectes maior) | quidue] quid* U“ (= quidg,, ut uid.) 865 
Bootes] boetes L (cf. 1 2,190) : booetes M (ut uid.; fort. ex corr.) : bo*tes A“ (=L?) 870 
Arturo LUMR:: Arthuro A 874 prodeant] ueniant AR 875 inter sidere et quo interp. 
LUR 877 fluctus] fructus M 879 an] aut U“ 880 rapido cur fulmina et igni L* : 
rapido cur flumina et igni U“ : rapida cur fulmina et igni ZUM : rapido cur fulmine et 
ignj A“ : rapido cur fulmina ab ignj 4° : rapido cur fulminat ignij RR 881 arcto LA : artho 
UM : Arctho R 882 frondiferum] fro- ex flo- M (qui paene scripsit floret omisso frondife- 
rum, ut uid.) | sordeat] sordea (sic) U“ | uuis] sc. calcatis (cf. Ov. met. 2,29); similiter I 
2,116 pruinis sc. solutis 887 tarde ΠΟΙ : tarde MA 888 aras] auras AR 891 sumant] 
sumunt U 892 parant] parent LU | conuoluere] cum uoluere UM 893 an] non intellexi 


TEST: 859 aduertant X,„ 862 dies Καὶ... 877 turbine tanto X, 881 discussa fragore 
Km 882 ver Km 


SIM: 857 gaud. uit. = / 3,515. Tib. 3,3,7 858-859 morbi — hom.] cf. 1 2,593-594 
859 uir. pot. = II 2,355. II 3,386; — Enn. ann. 520 Sk. (= 448 V.) 861 Cer. lab. = II 
3,614.913,; cf. Verg. georg. 1,147.150 862 cf. I 2,86 (ubi pl.) 864 quid uchat = 
Varro Men. 333. Verg. georg. 1,461 865 cf. II 2,402 866 cf. II 3,43 867 cl. iub. 
(excepto -que) = Sil. 12,637 868 torr. — Leon.] cf. Bon., Vaticinium anni 1491, uers. 
7 calidissima signa Leonis,; praeterea signaL. = II 2,757. II 3,581. Prop. 4,1b,85. Manil. 
2,279 870 — 11 3,1004; cf. 11,503 871 cogn. poss. = Ov. met. 11,724; - 11,210 
(ubi pl.) 872 form. sag.] cf. 13,524-525 | aeq. merg. — Verg. georg. 1,361 873 - 
Lucr. 4,175 | rat. — cert. = II 2,316; rat. redd. = Lucr. 2,763.987. 3,178.259. 4,175.572. 
5,1168. 6,918 874 uenti fac. = 13,4 (ubipl.) 875-881 cf. Manil. 1,99-102 875-876 
cf. 1 1,443-444. Verg. Aen. 7,720 876 uir. ex arb. = / 1,190. 1 3,445 | arb. fr. = I 
1,443 (ubi pl.) 877 turb. tanto = II 1,375. Lucr. 6,640. Sil. 10,271 879 horr. gr. = 
Verg. georg. 1,449 880-881 inton. ... sub. ... frag.] cf. Verg. Aen. 2,692-693. 9,541 | 
fulm. ... disc. — 12,464 880 rap. — igni] cf. Verg. Aen. 1,42. Ov. trist. 2,425. 4,8,46. 
Sil. 14,589 882-884 cf. I 1,470-471 (ubi pl.). Ov. met. 2,27-30 882 cur alterum — 
883 autumnus] cf. Bon. fast. 4,81-82 hoc [sc. sole] grauis autumnus maturis sordet in uuis, 
/ implentur musto lignea uasa mero, uide etiam Ov. fast. 4,97 884 - II 3,208 | et — 
hiems = Verg. Aen. 3,285. Ov. met. 2,30 | cana — bruma] cf. Verg. georg. 3,442-443. 
Sen. Phaedr. 966. Stat. Theb. 4,840-841. Mart. 1,49,19 885 mollia ... fraga = Ov. met. 
13,816 | lap. — fraga] cf. Verg. ecl. 3,92. Ov. met. 1,104 886 nasc. — herb. — 11,383 
(ubi pl.) 887 tarde — oleae] cf. Verg. georg..2,3 887 laur. — 889] cf. Plin. nat. 2,146 
lauri fruticem non icit [sc. fulmen]. 15,134 manu satarum receptarumque in domos fulmine 
sola [sc. laurus] non icitur. Suet. Tib. 69 tonitrua tamen praeter modum expauescebat [sc. 
Tiberius] et turbatiore caelo numquam non coronam lauream capite gestauit, quod fulmine 
afflari negetur id genus frondis. Serv. auct. Aen. 1,394 nec laurus dicitur fulminari 
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TEXT: 13,894-931 LUMAR 
que R | mutato] uide app. test. 
sere] s**sere L” (= sunsere, ut op.; cf. I 2,424) 
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seminibus quanta et messi sit deinde legendae; 

haec et si tellus prius inuiolata ferebat 

sponte sua praebens uictum pecorique uirisque, 

cur eadem desit mutato sidere morem 

antiquum, prohibere datos ad pascua fructus. 
Nam postquam sumpsit uires herbasque nocentes 

protulit et spinis campus perduruit horrens, 

tunc uenti immites et turbine concitus aer 

in mare praecipites fluctus mouere profundo; 

frigoribus terrae riguerunt; pocula gentes 

fontibus e nitidis undas sumpsere salitas; 

ipsa quoque in terris aruerunt flumina magnis 

ignibus, et caelum nubes obscura grauauit; 

paulatimque malum uirus concreuit, et inde 

coepit ab alternis deducere mensibus annos 

et permutatos calido de sidere soles 

temperiem non ferre solo nec pabula terrae, 

alternisque modis imbres aestusque calentes 

errantes misisse polo uentosque furentes; 

tunc mare nauigerum pluuio commotus ab Austro 

impulit ad curuam resonantia litora puppim, 

et uenti immites circumsonuere per auras, 

ingentesque polo primum descendere et imbres 

auditum et glacie durari flumina posse; 

et cepere animos curae saeuique dolores, 

irarumque faces pepulerunt otia pacis, 

et caecas armare manus didicere furentes 

atque equitem campo crudelia bella mouere 

Martiaque indomitis castris concurrere castra 

et uentis agitare fretum classesque parare; 

quosque prius nondum quisquam cognouerat enses, 

inuenti in miseros usus uitaeque pericla: 

lancea nec clipeus fuerant nec funda nec arcus 

nec capiti impositae nutantes casside cristae, 

nec sera nocturnos pellebat limine fures, 

nec labor obiectus miseris mortalibus ullus, 

sed tranquilla quies caeli et clementia diuum 

sponte sua largos messis praebebat aceruos. 


895 haec] h- deest in L (cf. 1 1,1 ubi pl.) 
900 protulit] pertulit M (cf. 1 2,367 ubi pl.) 
905 aruerunt] ****runt U” : cessarunt 


895 


905 


910 


915 


920 


925 


930 


897 cur] cur- 
904 sump- 
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895 Quare tellus et alia elementa antiquum morem mutauerint L,, 
Tellurem sua sponte prius omnia protulisse UM, 
Elementa degenerasse a pristino more A, 
De elementis, quae morem antiquum mutarunt, ut tellus R,, 


899 Degenerasse tempora a suo principio UM, re 


NOT: 895 3 pristino more scripsi : pristinomore A,, 


UP : arebant A : lacunam decem fere litterarum praebet Καὶ (cf. II 3,151.593) 906 grauauit] 
grauabit A” 907 paulatimque] paulatumque A“ 908 ab] ad A“ 911 calentes] 
cadentes 15 912 furentes] furentis AR 913 nauigerum] nauiger* A“ (= nauigero, ut 
uid.) | pluuio commotus ab austro (sic) LUM : motum pluuialibus austris A (motu- ex corr., 
ut uid.) : motum pluuialibus austro R 918 cepere UMAR : coepere L 919 pacis] paucis 
L* 922 indomitis] in domitis M 924 cognouerat] congnouerat M 926 nec primum] 
non (ut uid.) U” | fuerant] fuerat AR 927 nutantes casside] ****ntes *r**+** 7° ς in ras. 
sedecim fere litterarum omnino periit U” | cristae] tristz R 928 fures] f*res U” (= fores, 
ut ud.) 929 nec] nel A“ (propter labor, ut uid.; cf. I 1,202. I 3,1. II 1,451) 


TEST: 895 prius K,„ 897 mutatio (sic) sidere X, 913 mare K,m 920 armare Km 


SIM: 895 tell. — inuiol.] cf. Ov. met. 1,101-102.109 895-896 tellus ... fer. sp. sua] cf. 
Lucr. 5,937-938.942.960-961. Verg. georg. 1,127-128 896 cf. 13,931 897 mut. sid. 
= Verg. georg. 1,73 (uide infra ad I 3,900) 899-900 cf. Verg. georg. 1,150-154 900 
camp. perdur.] cf. Verg. georg. 1,72 (uide supra ad I 3,897). 3,366 901] uenti imm. = 
13,915; — Tib. 1,1,45 902 in mare praec. — Verg. Aen. 5,175 903-904 cf. II 3,751. 
Verg. georg. 3,529 907 paul. — uir.] paul. = Verg. georg. 1,134; mal. uir. = Verg. 
georg. 1,129 908-912 cf. Ov. met. 1,107.116-118 910 pab. terr. = I 1,168 (ubi pl.) 

911-912 cf. 11,185-186 912 uent. fur. = 11,186 (ubipl.) 913-916 tunc ... primum 
= Verg. georg. 1,136; — Ov. met. 1,119.121.123 913-914 cf. Lucr. 5, 1000-1001. Val. 
Fl. 4,606-607_ 913 mare nauig. = / 1,239 (ubi pl.) | pl. — Austro — Ov. met. 1,66. 
11,192; cf. 13,764 914 ad ... lit. pupp. = Cic. Arat. 133. Ov. epist. 1,59; — Verg. 
Aen. 10,268 | curuam ... puppim — Ov. fast. 4,131; cf. etiam Verg. Aen. 6,4-5. Stat. silv. 
3,2,29 | res. lit. = Sil. 11,488; = Verg. georg. 1,358-359 915 uenti imm. = / 3,901 
(ubi pl.) | son. — aur. = Ov. met. 5,294; cf. Lucr. 6,927. Sil. 16,64 917 cf. Ov. met. 
1,120 918-919 cf. Verg. Aen. 1,25-26. Sen. Herc. f. 27-22 918 saeu. dol. = Verg. 
Aen. 1,25. Ov. ars 2,235 919 ir. fac. — Lucr. 3,303 | otia pacis = II 3,506. Stat. silv. 
1,4,74 920 cf. Ov. am. 2,14,4 | arm. man. = II 1,318. II 3,492. Sil. 10,646. Val. Fl. 
5,666; cf. I 3,666 (ubi pl.) 920-921 cf. II 1,383 920 did. — 921] cf. Verg. georg. 
3,116-117 (uide etiam supra ad I 1,580-581) 922 Mart. ind.] cf. II 3,1030 (ubi pl.) | 
castris — castra] cf. Verg. Aen. 8,692 923 et — fretum = / 1,262 (ubi pl.); cf. I 3,936 

924 cf. Ov. met. 1,99 927 cap. imp. = Sil. 2,156 | nut. — cr. = Sil. 4,353; -- Sil. 
1,501 928 cf. Iuv. 6,17-18 929 cf. Manil. 1,80 (uide etiam infra ad I 3,934) | mis. 
mort. = ἢ" 3,937. Lucr. 5,944. Verg. georg. 3,66. Aen. 11,182. Ser. med. 558.993 930 
tranquilla quies = / 1,352 (ubi pl.) 931 cf. I 3,896 
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at postquam mundo successit durior aetas 

et nocitura suo micuerunt sidera cursu, 

semota in uarias cesserunt pectora curas 

et coepere datos agrorum noscere fines 935 
ac remis agitare rates terraque marique 

bellari et latos fines producere terrae. 

nec solum petiere uiros, sed uersus in altum 

natus homo: in sanctos sceleratus uerba refudit 

et laudem Excelso dignam non reddidit insons, 940 
sed mortale colens numen, terrena secutus, 

pro dolor, exarsit uaria in certamina mentis, 

agnoscensque uiam caeli conuersus ad ima 

aethereas liquit stellas sedesque beatas. 


TEXT: 13,932-944 LUMAR 934 pectora] in pectora R 935 coepere LA : cepere UMR 

936 ac] et UM 937 et latos fines producere terrae] et — producere in ras. XXIII fere 
litterarum exhibet L (terrae integrum est) : U” ex toto periüt in rasura XXV fere litterarum : 
finesque sug producere terre U (terre extra ras. scriptum est) 940 insons] heu sons A : 
heu sors R 941 terrena] alteram -e- ex -a- (?) corr. A subscriptione caret L : LAV- 
RENTI BONINCONTRIMINIATENSIS AD MAGNIFICVM LAVRENTIVM MEDICEM 
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932 _Deploratio grauioris aetatis UM are 
Increpat grauiorem aetatem Ryars 


NOT: — 


LIBER TERTIVS RERVM NATVRALIVM ET DIVINARVM FINIT FELICITER U: 
FINIS. Laurentij Bonincontri Miniatensis ad Magnificum Virum Laurentium Medicem liber 
(Sine tertius uel tertius et ultimus) rerum naturalium et diuinarum finit foeliciter. Amen Μ : 
EIVSDEM Liber tertius Ad Eundem et ultimus Finit A : Laurentij Bonicontrij Minatensis ad 
prestantissimum Virum Lau. Medicem rerum naturalium et diuinarum liber tertius et ultimus 
finit R 


TEST: 932 at postquam mundo X... 


SIM: 932 -- Germ. 120; cf. Ov. met. 1,125-127 933 πος. ... sid. = I/ 2,349-350 | suo 
— cursu] cf. II 3,277 (ubipl) 934 -- Manil. 1,82 (uide etiam supra ad I 3,929); cf. I 
2,448. I 3,586 (ubi pl.). II 3,472 (ubi pl.). Val. Fl. 5,281 935 cf. Verg. georg. 1,126- 
127. Ov. met. 1,135-136 936 ac — rates] cf. 1 3,923 | terr. mar. = II 3,986. Lucr. 
3,837. 5,219. 6,678 (item circiter decies apud poetas posteriores) 939 nat. hom. = /1,21 
(ubi pl.) | in — ref.] cf. Tib. 1,3,52 942 in — ment. — Sil. 5,224 943 conu. ad ima 
— Germ. 381 944 sed. beat. = 11,371] (ubi pl.) 


LAVRENTI BONINCONTRI MINIATENSIS 
DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 
AD FERDINANDVM ARAGONIVM 


LIBER PRIMVS 


In noua temptantem deducere carmina Musas 
atque aperire uiam uerae rationis et artis 
te regum Fernande precor iustissime princeps, 
qui quondam tanto bellorum turbine pressus 
inuicta fortunae ictus uirtute tulisti, 5 
flecte animum uatemque tuum ne desere; tuque 
nunc meliore lyra, maiori carmine, uirgo, 
surge precor, nam diua tuum ueneranda parentem 
te freti trinum pariter cantamus et unum. 
et quoniam ingenitum, sic non mortale necesse est 10 
esse, sed aeternum, sine fine simulque perenne. 
qui prior est omni saeclo, primordia summo 
tu ne quaere Deo; manet aeternumque manebit 
et caelum reget immensum terrasque fretumque 
et iubar et currum Solis stellasque nitentis. 15 
Simplex esse Deus, non ulli cognitus umquam, 
purior excessu mentis, qui fine coercet 
principia et cunctis connectit singula rebus. 
quem primum constat rebus formisque creatis 
inuenisse uiam: de quo nunc dicimus, hic est, 20 
qui caelum et terras et cuncta animalia fecit, 
ens purum, cui cuncta damus, quod in omnibus omne 
quae subsunt caput ipse Deus, qui se omnia cernens 


TEXT: I 1,1-23 PLUAVRFG Laurentij bonincontrj Miniatensis rerum naturalium et diui- 
narum ad ferdinandum Aragonium Inclitum Sicilie regem liber primus feliciter incipit P: 
inscriptione caret L (item R, uide infra) : LAVRENTII BONINCONTRI MINIATENSIS 
RERVM NATVRALIVM ET DIVINARVM AD FERDINANDVM ARAGONIVM (ex 
ARAGONVM) INCLITVM SICILIE REGEM LIBER PRIMVS FELICITER INCIPIT U: 
EIVSDEM ad inclitum Ferdinandum de Aragonia Serenissimum Sicilie Regem de Rebus 
naturalibus et diuinis Liber primus Incipit Foeliciter A : Laurentij bonincontrij Miniatensis 
Rerum Naturalium et Diuinarum ad Ferdinandum Aragonum Inclitum Sicilie Regem Liber 
Primus Feliciter Incipit V : inscriptione caret Καὶ : LAVRENTII BONINCONTRI MINIA- 
TENSIS RErum naturalium et diuinarum Liber primus. Ad Ferdinandum Aragonum. Incli- 
tum Sicilie Regem F : LAVRENTII BONINCONTRI MINIATENSIS RERVM NATVRA- 
LIVM ET diuinarum, Liber primus. Ad Ferdinandum Aragonum, Inclitum Sicilie Regem G 

1 in] i- deest in L (cf. I 1,1 ubi pl.) | temptantem] exspectes temptans (cf. 1 3,1 ausus. 
Manil. 3,4 conor), sed uide ex. gr. II 2,33 aöra tum liquidum er I] 2,91 fingentem (praeterea 
cf. app. loc. sim.) : talk 4° (= tentantem, uf ΟΡ.) : t- om. V”“ (entantem) 2 artis] 


AD FERDINANDVM ARAGONIVM LIBER PRIMVS 495 


1 _ Propositio Gparg 
6  Inuocatio Gare 
9 Deus trinus et unus Par 


16 Deus est ens purum Pas 
De essentia Dei UAVR,, Frarg 
Dei essentia Gyarz 


22 Omnia fuisse a Deo creata Pur 


NOT: 16 2 Dei (dei U, dej Ay) ὕΑΥ, Fra : De Ru, 


-s litieram insolita forma scriptam ad normam redigere nescio quis conatus est in 1, 3 
regum] rex A“ | Fernande (fe- V) VG : o Fernande A : Ferrande (fe- PUR) PLURF | 
justissime] iustissisiime F 5 inuicta] inuict** L* (= inuictos, ut uid.: -s litterae [i.e. - [] 
umbra superest) : inclita V” (cf. II 2,81) 6 magnum flecte animum atque tuum ne desere 
uatem A 7nunc] *unc U“ 10-11 exspectes ingenitus ... mortalem ... perennem 13 
aeternumque] *******que P* : exspectes aeternusque coll. II 1,52. Lucr. 2,907. 3,806. 
5,116.351. Manil. 1,211, sed uide infra II 1,619 14 fretumque] fretrumque P* (cf. I 
1,634. II 2,32) 15 nitentis] wide app. test. 16 ulli] wide app. test. 20 de quo] dequo 
V 21 animalia] animantia A 23 caput] capit AR | qui] quo γῆ 


TEST: 1 carmina K,„ 22. aperire uiam X, | uere Καὶ», | rationis X, 4 bellorum X. 

7 meliore Καὶ, et iterum K in comm. ad hoc lemma 9 trinum K,,, | unum X. [0 οἱ 
quoniam ingenitum K ad II 1,16 Deus | non mortale X,„ 11eternum K,„. 12 prior Km 

14 reget K,. 15 currum solis Καὶ, | stellas (om. -que) nitentes (sic) Κῶ [0 simplex 
Κι,» et iterum K in comm. ad hoc lemma | Deus K,,, | non nulli (sic) cognitus unquam in 
comm. ad simplex affert K 17 fine cohercet X, 18 principia K,,, | et cunctis connectit 
singula rebus in comm. ad II 1,17 fine cohercet affert K | connectit singula Κα, 20hic est 
Km 22 ens purum X, | cui cuncta damus K,„. 23 qui se omnia cernens X, 


SIM: 1-9 cf. 13,1-9 1 ς΄. Manil. 3,1.4; uide etiam Bon. fast. 1,59-60 ad noua tentantem 
per carmina currere uatem / dirige 2 atque — uiam = 1 3,2 (ubipl.) 5 ς΄. Sen. epist. 
80,3 ut fortunae ictus inuictus [sc. animus] excipiat 6 cf. Bon. fast. 1,173-176 parce 
languenti scelerisque pleno / flecte te uati, Deus! en, procumbens, / qua pia possum prece 
(ne repellas!), / stratus adoro; uide etiam Val. Fl. 1,215 | flecte animum] cf. I 2,748. Ov. 
epist. 4,165 7 nunc — Iyra] cf. Ov. met. 10,152. 511. 3,620 14 cael. ... tert. fret. — 
Manil. 5,99; cf. Ov. ars 2,468 | terr. fret. = Ov. met. 12,39. Sil. 3,560. 5,70; = Sil. 
14,688; - Ov. fast. 1,110. Lucan. 1,409. Sil. 17,37 16 non — cogn. — Mart. epigr. 
21,4 Carr. (olim 18,4) 19 cf. II 3,896 19-20 rebus — uiam] cf. / 3,18.38 20 inuen. 
uiam — ΠῚ 1,392 (ubi pl.) 21 cf. 12,829 23 ipse — qui = 11,146 
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prospicit, et mundum cum conderet, ante creando 
mente sua cernebat opus succrescere tantum, 25 
flumina prona mari, montes assurgere in altum 
et uallis imas, campos siluasque uirentes 
et mare, quod magnum, terras complectier omnes. 
Nec conferre locum poteris spatiumque notare, 
quod non ille sua describat imagine plenum. 30 
qui quamquam caelum et terras aequorque profundum 
ambit et immenso spatiatur margine mundi, 
non tamen ille locum signat; sed nos, quia summa 
purior est caeli sedes et purior orbis, 
dicimus ardentis peragrare uolumina caeli. 35 
Ergo summa Dei sedes, summa omnia circum 
numina diuino lustrantur singula uultu, 
Spesque Fides et Amor radio decorata refulgent, 
et Rectum et quicquid cessit mortalibus almum 
iuxta obeunt conuexa Dei, natique potestas 40 
mirandum dispensat opus: de lumine lumen 
fulget, et amborum procedens fonte peraequo 
spiritus, ut rutilo radiorum splendeat orbis 
praecipitique suo circumuehat omnia motu. 
Hic est ille Dei uigor, hic, qui cuncta coercet 45 
tempora, qui mundum certa ratione gubernat, 
diuus et ipse potens, multis qui praescia sanctis 
uerba dedit, flammata mouens et pectora dixit 
tempora uenturi Christi omnipotentis in orbem. 
hic triplicem prohibet concepto in corpore formam 50 
unus, et eX uno triplices negat esse figuras, 
purus et aeternus remanens; hic spiritus ille est 
ocior et flammis uolucri et pernicior aura, 


TEXT: II 1,24-53 PLUAVRFG 25 cernebat] c*nebat U“ | succrescere] suscrescere P (cf. 
II 2,196) 28 complectier] complectitur A | omnes] amnis A* 29 nec] non R | 
spatiumque] vide app. test. 32 mundi] ante m- 5 litteram (i.e. [) erasam habet A 34 
purior] p- ex s- V 338-81 post II 1,126 exhibet V ordine foliorum turbato (cf. infra ad II 
1,217-263) 38 refulgent] refulget V_ 40 Dei] poli A* 42 procedens] precedens V | 
peraequo] per equo V 43 ut] et V* (corr. sec. man.; de errore cf. I 2,56 ubi pl.) | 
splendeat] spendeat V* (cf. II 2,497 ubi pl.) 44 praecipitique] prec*ptique U 45hic 
.... hic] vide app. test. 46 mundum] mundo L” (corr. pr. man.) 49 Christi PFG : 
christi LUAR : Cristi V_ 50 prohibet] cohibet A 51 triplices] triplice* L* (= triplicem, 
ut uidetur ex spatio latiore post -s; fortasse scriba triplicem ex uersu praecedenti iterauit) : 
trilipices F_ 53 flammis] flamis P (compendii ποία omissa) 
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29 Omnia sunt plena Deo PF παν 
Omnia sunt Deo plena ÜUR ur 
Omnia Deo plena Gyarg 


33 Deum non circumscribi loco παν 
36 De trinitate PUAVR,, ΕΟ παν 
39 Omnia bona esse coram Deo τας 


40 De filio UF are 
Filius Gar 


45 De spiritu sancto PF„. UAVR;, 
De Christo Ryare 
Spiritus sanctus Gyar 


50 Vnus Deus et tamen tres personae Par 
Trinitas παρ 


NOT: 401 ὕ ως ab alia manu scriptum est 


TEST: 24 ante creando K,,,. 25 mente sua X, 28 mare quod magnum Καὶ, | 
complectier Κι), 29-30 nec conferre locum poteris spaciumue (sic) notare, quod non 1116 
sua describat imagine plenum in comm. ad I 1,133 imples affert K 33 locum signat X,,, 
| non tamen 1116 locum signat in comm. ad locum signat K 34 purior K,„ 436 ergo K,,, 
| summa omnia circum K,„ 38 amor K,. 41.de lumine X,. 42 amborum Κις 
43 spiritus Κα κε 45 hic ... hic] his X,,, 47 ipse potens X, | prescia X, 48 
flammata Καὶ  49tempora K,„ 50 concepto K,„. 42 eternus X, | purus et eternus 
remanens in comm. ad eternus K | spiritus X, 


SIM: 24-25 cf. [1,88-9] (ubipl.) 24 mund. — cond. = Manil. 2,475 26 cf. 1 1,95- 
96. 1 2,139-140 27 silu. uir. = / 1,384 (ubi pl.) 28 cf. Val. Fl. 1,195 | mare — 
magnum = 12,476 (ubipl.) 31 -- 12,604. II 1,455; cf. 11,133.450. I 2,488.626 32 
— II 1,159; cf. Manil. 1,13-14 | imm. ... marg. mundi = /1,3 35 uol. caeli = / 1,81. 
II 1,331 36-39 cf. Verg. Aen. 6,273-281 36-37 omnia ... numina = Ov. met. 2,394- 
395 36 omn. circ. = [1,362 (ubi pl.) 39 mort. alm. = [1,283 (ubipl.) 41 mir. 
— op. — 113,157 | de — lumen = 13,549 (ubi pl.) 44 ς΄. II 3,100 (ubi pl.) 46 mun- 
dum — gubernat = 7 2,12 (ubipl.) 49 cf. II 3,893.1063 
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totus et auditus, uisus totusque animusque, 
spiritus aeterni patris, nec distat ab illo. 55 
mens immota Dei solo mouet omnia nutu; 
cum libet in sanctas mentes et pectora labi, 
efficit, ut numen trinum credamus in illo. 
Hinc patris et nati numerum distinxit ab illo 
sancta fides diuosque dedit de numine trinos; 60 
mirandumque deos triplices non esse, sed unum 
perfectum in trino, quod continet omnia sub se 
entia dissimiles prohibetque in numine formas. 
quod simplex summeque bonum summeque beatum, 
tantopere humanis quaesitum mentibus, hoc est, 65 
quod mortale genus terrena mole caducum 
fecit et aeternas caelestia semina mentes. 
sic pater in trino regnat, sic natus in illo; 
spiritus amborum sic notus mentibus almus. 
at patrem nemo certa sine prole uocabit. 70 
namque referre duo simul haec fateare necesse est; 
filius ante patrem non est. cognoscere durum 
haec eadem, nam natus homo de uirginis aluo 
longius a patre est, sed non pater ante putandus, 
diuinum si ferre uelis per saecula natum. 75 
Mens igitur (non parua loquor) fecunda parentis 
germen ab aeterno par, quod diuinus, homo quod, 
dispar — et alterutrum perfectum fulsit in ipso — 
maiestate sua genuit; quod sensile corpus 
uirginis intactae pectus nec labe peredit. 80 
nuntius hoc propter caelo demissus ab alto est, 
qui mandata tulit summi secreta Mariae, 
et Christum peperit (dictu mirabile) uirgo, 
uirgo inter cunctas quae felicissima matres, 
consilio patris summo, ne pessimus error 85 


TEXT: II 1,54-85 PLUAVRFG 54 ante totusque asteriscum (x) habet G, in margine 
impressum est «Nutusque | uisus] nisus F (qui saepius habet n pro u uel u pro. n: cf. II 
1,233.360.425.429.445.490. II 3,412.880.963.1021.1062.1080; fortasse omnibus his locis 
litterae u uel n resupinae impressae sunt, quae res manifestius patet in II 2,161. II 3,942. 
1099 [uide app. crit. adloc.])] 58 trinum] t- ex et corr. A (paene scripsit eternum, ut uid.) 

60 numine] noie trinos (?) A“ (i.e. nomine trinos) 63 dissimiles] sub similes V* | 
numine] nomine V_ 64 summeque (ante bonum) PUAFVRFG : summeque LA“ (in fine 
versus ante beatum omnes testes habent summeque) 65 hoc] hos FU 66 genus om. V” 

67 aeternas — mentes] uide app. test. 68 sic prius] uide app. test. | 1110] illo est A“ 
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59 De distinctione personarum in trinitate P,, 
De personarum distinctione UVR,, ΕΟ νας 


70 Pater et filius sunt correlatiua ΡῈ πὰς UVR;, 
Pater et filius, correlatiua Gar 


76 De generatione uerbi incarnati P,, 
De uerbi generatione UAVR,, Far 
Verbi generatio Gyarg 


82 Annuntiatio beatae uirginis Ρ μας 


NOT: 59 2 iuxta 60 G,.,, | distinctione om. Κα, 


70 prole ex corr. P (ut uid.) | uocabit] uocauit V“ 74 longius] longus V“ | est om. A 
78 et] cf. I 2,165 (ubi pl.) | fulsit] wide app. test. 79 sensile] sensibile R* (wide etiam 
app. test.) 80 intactae] -a- priorem ex -e- (ΟΥ̓́. A 81.alto est] alto st (sic) V_ 82 tulit] 
tulis A“ 83 Christum FG : xpm P : christum LUAR : cristum V 


TEST: 58 credamus K,. 59 hinc patris K,, | et nati numerum in comm. ad hinc patris 
K | numerum X, | distinxit ab illo X. 60 fides Κι. 61 mirandumque deos triplices 
non esse sed unum in comm. ad II 1,16 simplex affert K | mirandum (om. -que) K,., | sed 
unum Km 66 caducum X. 67 aeternas caelestia semina mentes] mentem celesti 
semine factam in comm. ad II 1,66 caducum affert K 608 sec (sic) pater Καὶ, | sic natus 
Km  70atpatrem K,.m Tlnecesse est X. 72 filius X. 272-73 cognoscere durum 
hec eadem in comm. ad II 1,72 filius affert K 73 nam natus homo K,, | aluo X. 74 
longius X, | sed non pater ante putandus X, et iterum K in comm. ad hoc lemma 75 
diuinum X, 76-80 in comm. ad Manil. 1,24 uerba afferunt O (fol. If) et E (fol. <6>}); 
de singulis rebus uide infra ad uersus 78 et 79 (de omnibus uersibus, quwos afferunt O et E, 
uide supra ad I 1,46-47) 76 fecunda Καὶ... 77 germen K,„ | Par X,m 78 alterutrum 
Km | fulsit] fluxit ΟΕ 79 sensile] sensibile E (item R”, uide app. crit.) 8® intacte X, 
81 nuntius X. 82 tulit X. 83 et christum X, | dictu mirabile K,,, 


SIM: 54 cf. Plin. nat. 2,14 totus est sensus, totus uisus, totus auditus, totus animae, totus 
animi, totus sui (quem locum his uerbis affert K fol. 128° ad II 3,445 luminis: totus est 
sensus, totus uisus, totus auditus, totus animus, totus 5], wide etiam K fol. 140 ad II 3,1031 
reuerentia. dicit Plinius [...], quod est totus auditus, totus uisus et totus intellectus) 56 
mens imm. = Verg. Aen. 4,449 | solo — nutu = II1,195 59 cf. Bon. fast. 1,267-268 et 
patris et nati numerum, quis spiritus almus / prouenit 62 quod — omnia = 11,258 63 
diss. ... form. = Lucr. 2,781. 4,678. 5,443; — I 1,451. Lucr. 2,686 67 cael. — ment. 
“ Sil. 15,71; cael. sem. = / 1,510. Ov. fast. 2,383 71 fat. nec. est = ] 3,57 (ubi pl.) 

73 cf. 12,520 75diu. — uel. — II 1,286 | per — nat. — 113,399 80 labe peredit] 
cf. Verg. Aen. 6,442 81-82 cf. Bon. fast. 2,108-113 nuntius e caelo uirginis ora petit / ... 
/ huic mandata dedit Dominus secreta ferenda 81.cf. Val. Fl. 1,597 | caelo — alto - I 
1,359 (ubi pl.) 83 dictu mir. = Verg. georg. 4,554. Ov. met. 14,406. Lucan. 5,672 84 
cf. Vulg. Luc. 1,42 benedicta tu inter mulieres 
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longius acciperet mentes hominumque deumque; 
quique erat in patris solio sublimis, et ipse 
ima petit, serui formam Deus ipse supremus 
non ueritus, mitis postquam mortalia sumpsit 
ora sibi atque hominum concretos induit artus. 90 
nil partu hoc melius dici, nil sanctius illo 
esse reor; potuitque Deo quid maius haberi? 
Mundi summe parens, placiti cui sola uoluntas 
causa fuit, cur tu caelum terrasque creares 
lucis inaccessae concedens lumina mundo, 95 
unde tibi in genus humanum subolemque cadentem 
tantus amor pietasque fuit? quo uictus amore 
inseris humanis tete sub pellibus ipsum, 
immensa uirtute pater, nostramne salutem 
dans caelo uerbum aeternum? quod se omnia complens 100 
uirginei claustri intactum (mirabile factu) 
clausisti in loculum, clausaque egressus ab aluo est 
uerus homo, Deus ipse tamen rerumque creator. 
Hunc, felix ancilla, paris lactasque beatis 
uberibus, bene fausta, Deum: te pontus et aether 105 
terraque reginam et cunctae uenerantur abyssi. 
uirgo uirginibus nedum praelata, sed omnis 
praesigni uirtute choros egressa supernos, 
constantisque animi exemplar uitaeque magistra, 
quid de te referam? tu summum paruula regem 110 
in Jucem mundo tribuis certamque salutem. 
si meriti laudem tanti gratesque referre 
expediat, non nostra ualet mens infima rebus 
excelsis afferre modum; non nostra facultas, 
sed tua subueniat nati et clementia nobis. 115 
In cruce ludibrio fixus tot corporis ictus 
pertulit, ut nullos sine uulnere liquerit artus. 
sic placitum, pater, est, animas ut ducere caelo 
errantumque gregem uera ad fastigia posses, 


TEXT: II 1,86-119 PLUAVRFG 87 solio] -i- ex -I- (ΟΥ̓́Τ. A | post sublimis interpunxi 
secutus PLURFG (AV numquam interpungunt) 89 ueritus] uirtus R* 91 sanctius AVR 
: sancius PLUF : sanctus G 92 quid] quod V 93 uoluntas] uoluptas V’“ 98 ipsum] 
ipum V (compendii nota omissa) 99 nostramne] -ne subobscurum est (metri gratia additum 
uidetur) : nostramque V 100 dans] das G | se] sese R__ 101 intactum] intantum A“ 

102 clausisti] exspectes clausit; sed haud scio an haec personarum confusio Bonincontrio 
minus dura uisa sit, cum uerbum (100; i.e. Christus) et pater (99) duae sint personae eius- 
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87 Incarnatio Gyarg 


93 _ Iterum de Deo P., 
Voluntas Dei fuit ipsi placitum Pur. 
Iterum et magnifice de Deo loquitur UAVR,, 
Iterum de Deo et magnifice loquitur παν 
Apostrophe ad Deum Gyarg 


104 De beata uirgine PLFG,, 
De beata Dei genetrice Maria UVR,, 


116 Prosequitur de uita et passione Christi Iesu UVR,, 
De passione Christi A,, Omar 
Prosequitur de passione Christi Fyarg 


NOT: 93 3 et om. A, 116 3 iuxta 117 ρας 


dem Dei (uide etiam II 1,119-121 posses ... piaret) 104 hunc] h- deest inL (cf. I 1,1 ubi 
pl.) : nunc UXA* 107 omnis] omn*s U“ : omnes R (cf. Π 1,187 ubi pl.) 108 praesigni 
om. R“ (ubi nunc presignj, in ras. cernitur uirtute) 108-109 inter 108 et 109 hunc uersum 
praebet P: (108a) uirginibus facta es cuntis et norma pudicis (cod. P semper habet cunt-, non 
cunct-; de uersibus nondum deletis, quos praebet cod. P, cf. infra ad II 1,519 et uide praef. 
cap. III.2.b (p. 253); ad II 1,108a cf. Bon. fast. 3, 708 uirgo uirginibus cunctis praelata pudi- 
cis) 111 certamque] terramque V“ 112 laudem] laud* V“ 116 in cruce] incruce A 
| Iudibrio] derisu αὶ 118 pater] patri R | animas] animos G 


TEST: 88 serui formam Κι’, 92 Deo K,m 93 mundi X, | placiti X, | uoluntas in 

comm. ad placiti affert Κα 95 lucis inaccesse Καὶ), 97 tantus amor K,„. 98 tete Καὶ μι | 

sub pellibus X,„ 99 salutem Κα’, 100 uerbum X... 103 uerus homo μι 104 

ancilla Κα. [107 uirgo X, | uirginibus Κα]. 114 nostra facultas X. 116 fixus X, 
118 sic placitum X, 


SIM: 86 hom. d. = Verg. Aen. 1,229. Sil. 15,263; — Manil. 1,146 87 cf. II 1,136-137 

88 cf. I 1,591 91cf. 12,281 93-94 cf. I 2,481-482 (ubi pl.) 96 cf. II 3,418-419 
| gen. — sub. -- /1,196 97 υἱοί. am. = Ov. fast. 2,585; = Verg. Aen. 12,29. Ov. am. 
3,10,29. epist. 15,176 99 imm. — pat. -- 12,454 107-115 cf. Bon. fast. 3,708-715 
uirgo uirginibus cunctis praelata pudicis, / quae caeli sedes incolis, affer opem! / quid de te 
referam? tu Christum paruula mundo / in lucem tribuis, uirgo beata, deum. / si meriti laudes 
tanti gratesque referre / expediat, tibi sit me uoluisse satis. / posse meum nil est, nisi tu, 
sanctissima, dones: / nunc tua subueniat gratia, magna parens! 110 quid de... referam = 
Ov. trist. 2,397 _ 111 cert. sal. (dempto -que) = Verg. georg. 4,294. Mart. 12,90,5. Ser. 
med. 30.521 112-115 cf. Bon. fast. 4,621-622 huic laudes afferre pares non nostra facul- 
tas, / sed tua subueniat gratia, magna parens 112 cf. Ov. Pont. 4,1,21 116-117 cf. 
Bon. fast. 1,542 in cruce suspensus mortis acerba tulit 118 cf. / 2,484 
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scilicet ut primae commissa piacula gentis 120 

contractamque sua labem cum morte piaret. 

ille per excessus ullos non tempora duxit; 

pacificus, ueluti ad caedem cum ducitur agnus, 

sponte sua occubuit sponte et morientia liquit 

membra solo atque animam perfecta extraxit ab aluo. 125 

nec tamen ante tulit tantos in morte dolores, 

omnia quam fuerint uatum praescita priorum 

expleta et proprio uerborum pondere lapsa. 

tantus amor generis, legis reuerentia tanta; 

solueret ille nihil prisco de dogmate patrum. 130 
Sed mortis poenas quamuis susceperit ultro 

et triduo exanimum corpus tellure sub ipsa 

merserit et uitam tenues dimisit in auras, 

mirandum, ut primum fulsit lux tertia mundo, 

suscepisse animam Corpus, quae pectore toto 135 

iuerat; et nondum sceptro sublimis in alto 

rex erat aut patris solio regnabat eburno: 

nam uiolenta petit nigri tum regna profundi 

bellator, sortemque patrum miseratus iniquam, 

obscura sub luce premi, miseratus auorum 140 

heroumque malos casus post limina Ditis 

disiecit, duro fuerant ubi marmore postes 

et solido exactae nitidoque adamante fenestrae. 

quin etiam inferni rabies carcerque tremendus 

non illi ualuere Deo, non cymba Charontis, 145 

non durae leges Erebi, non denique robur 

umbrarum et triplici resonantes gutture fauces. 
His super exactis sanctorum corpora patrum 

heroumque animos periniquo sustulit Orco, 

quos longaeua dies taetra sub nube iacentes 150 


TEXT: I 1,120-150 PLUAVRFG 123 caedem] iugulum P : i*g**** L* : i*g***m U“ 
130 solueret] soluer*t U* (idem ac AVR habuisse uidetur ex spatio ualde angusto inter -r- 
et -t) : soluerit AVR (uide etiam app. test.) | 1116] ille* U“ 131 sed] s- deest inL (cf. I 
1,1 ubi pl.) 132 sub ipsa] subipsa U* 133 ante tenues una littera deleta uidetur in A 
136 sublimis] -s ex corr. (?) A 137 rex erat] rexerat A | regnabat ex regnat V (ut uid.) 
140 premi] pr*mi L*“ : primiR 141 Ditis] dictis V“ 144 carcerque] carcereque R 
145 Charontis PRG : charontis LUAF : carontis V_ 146 herebj PA : herebi LUVRFG 
147 umbrarum ex corr. P | resonantes] -s- ex corr. (ex -n-, ut uid.) R (-so- syllabae paene 
oblitus?) 148 patrum] fratrum A* 149 heroumque] heroum **que L” (= heroum 
atque?) | animos] animas FG | periniquo] per iniquo L : ab iniquo FG | Orco G : Orcho P 
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120 Propter nos liberandos Christus passus est Ρ παῖς 
122 Ipsum numquam peccasse Ua 


126 Non prius passus est Christus, quam[quam] omnes pro<p>hetiae 
fu<e>rint adimpletae Par 


131 Tertia die nondum adueniente descendit ad inferos Ραμ 
De resurrectione Christi LUVRFG,, 


138 Descensus Christi ad inferos URFG, „. 


148  Extractos fuisse patres sanctos e limbo Pyasrg 
Exspoliatio inferni UR,., 
Liberatio sanctorum patrum Fyarg 
Sanctorum patrum liberatio Gyarg 


NOT: 126 1-2 cf. app. loc. sim. ad II 1,129-130 | 1 quam emendaui : quamquam Ῥω, | 
prophetiae emendaui : prohetie P,,, | 2 fuerint restitui (-e- littera in margine resecto paene 
tota perüt; cf. infra ad II 3,139 Pyarg 1] 3,259 Prag: II 3,262 Pos) 131 2 resurrectione 
LURFG,, : surrexione V,, (sed cf. II 1,160, ubi νι, quoque habet resurrectionem) | christi 
LU,, : Cristi V,, : Christi RFG, 138 iuxta 137 ὕ κως 


: orcho LUAVRF 150 quos] qu** P* | taetra] terra L* (cf. 11,101. 1 2,744) | iacentes] 
cacentes V” 


TEST: 120 scilicet X, et iterum K in comm. ad hoc lemma 121 contractam (om. -que) 
Km [122 per excessus X. 124 sponte X. 130 soluerit (sic) X, (item AVR, uide 
app. crit.) 131 ultro X. 132 et triduo X,„. [334 mirandum K,„ [40 obscura X, 
| obscura sub luce in comm. ad obscura affert K | obscura sub luce premi in comm. ad II 
1,150 tetra sub nube αῇ Κα 146 leges Καὶ, [50 tetra sub nube X, | iacentes X, 


SIM: 120-121 cf. Bon. fast. 1,185-186 scilicet ut primae commissa piacula gentis / tolleret 
et iustis regna beata darett 120 comm. piac. = Verg. Aen. 6,569 124 cf. Bon. fast. 
2,235 sponte sua occubuit sponte et se tradidit 1115 124 mor. — 125 solo — I 3, 795-796 
(ubi pl.) 126 tant. — (οἱ. -- Ov. met. 1,661; cf. Sil. 2,144 129-130 cf. Vulg. Matth. 
5,17 nolite putare, quoniam ueni soluere legem aut prophetas; non ueni soluere, sed 
adimplere 129 cf. II 2,365 (ubi pl.) 133 ten. ... in aur. = Verg. Aen. 2,791 (ubi 
tenuisque). Ov. epist. 1,79. 12,85. fast. 5,375. Pont. 3,3,93. Sil. 6,39. Val. Fl. 7,157; uide 
etiam Ov. met. 6,398. 15,220 136-137 cf. II 1,87 139 sortemque ... miseratus iniquam 
= Verg. Aen. 6,332; cf. Verg. Aen. 12,243 143-147 cf. Verg. Aen. 6,552-554 146 non 
— Erebi] cf. Verg. Aen. 6,376 150 sub — iacentes — II 3,780; cf. Verg. ecl. 10,14. 
georg. 2,512. Ov. met. 11,591 
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presserat, et nostra meliori parte locatos 
luce tulit tandemque dedit sperantibus almum 
aspicere et sancto compleuit lumine patres 
deduxitque uiros aprici in gramine campi, 
ad tempusque sedent, quo lumina solis ouantes 155 
aspiciunt, ducunt ludos cantusque uerendos, 
donec summa dies, qua mundi rector et auctor, 
exspectata uiris aderit: tum praemia reddet 
debita, ut immenso spatientur margine caeli. 
Inde iterum rediens caeli melioris ad auras 160 
assumpsit manifesta Deus tum membra sepulcro 
lapsa prius, tumulo corpus sublime reportans. 
ostendit sese fratri, qui soluere posset 
ora cibo; namque ille suo iurauerat ore, 
ni Christum dura surgentem morte uideret, 165 
nullius incursu messis maculare palatum. 
femina sed primum fertur uiuum remeantem 
aspexisse suis oculis, sed credere dignum 
fulsisse in tenebris matri maestamque leuando 
illius ex oculis nullo abscessisse dierum. 170 
post etiam docuit magni monumenta uigoris 
atque alias lustrasse domos, dum sacra parentis 
limina non reserans mire manifestius ultro 
discipulis tandem flammam exspectantibus almam 
fulsit et incessu reddit manifesta prioris 175 
signa Dei non ficta ferens sumpta ora per auras. 
namque Palaestina Didymo fratrique Iacobo 
apparuit (non falsa loquor) susceptaque mortis 
signa dedit, laterique suo mirabile uulnus 
effulsit Thomae, qui non remeasse iacentem 180 
crediderat, uiditque Deum, uulnusque retexit 
in lucem, tandemque tulit super aethera corpus 
atque immortalis caelum penetrauit ad omne. 


TEXT: O 1,151-183 PLUAVRFG 151 om. P (item II 1,229.284. II 2,281.356.612. II 
3,387.588.645.785.918) 154-158 locus subobscurus; werba quo lumina — uerendos (155- 
156) ad campi (154) pertinere uidentur; praeterea post qua — auctor (157) desideres iudica- 
turus ueniet μοὶ sim. 154 gramine] gramina A 156 aspiciunt] accipiunt ?__159-160 
inter 159 et 160 hunc uersum habet R: (159a) perpetuoque frui liceat splendore deorum (de 
uersibus nouis, quos exhibet cod. R, uide supra ad I 2,34-35 ubi pl.; uide etiam app. test.) 
165 Christum FG : xpm P : christum (c- ex corr. A) LUAR : Cristum V 166 incursu] 
in cursu UFG (cf. 11,261 ubi pl.) 167 primum fertur uiuum PLRFG : primum ****** 
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160 Quomodo Christus reassumpsit corpus P.,, 
De his, quae Christus fecerit post resurrectionem UAVR,, 
Apparitio Christi ad discipulos ἘΘ παῖς 


163 Apparuit lacobo Pure 
Iacobo scilicet, et hoc dicit poeta ex euangelio Nicodemi, quo saepe 
Origenes utitur Aynarg 


167 Apparuit Magdalenae Pre 
169 Pie credimus semper fuisse cum beata uirgine Par 
174  Apparuit omnibus discipulis Pur 


180 Apparuit Thomae Ρ τας 


NOT: 160 2 Christus (chri- UR,, Cri- V,) fecerit UVR,, : fecit christus A,, 163 2 
Nicodemi scripsi : Nichodemj Αἰ αν, 


+++ [7 (= PLRFG, ut op.) : primum uiuum fertur UXAV” : uiuum primum fertur V* 
167-168 remeantem / aspexisse ZPU”ARFG : retulisse / et uidisse P : ret*l*ss* / Krrt*r*sse 
L* (ΞΡ, ut uid.) Peek  ἘΒΚΈΕΕςς 6 [75 ; remanentem / aspexisse V” : remantem (= 
remmantem?) / aspexisse Κὸ 170 abscessisse] abscesisse F (cf. [I 1,299) 173 limina] 
uide app. test. 174 tandem om. V“ 175 reddit] redit V’“ 177 didimo PAV : dydimo 
LUF : Dydimo RG 178 mortis] montis F (cf. IT 2,34) 180 Thome Ρ̓ : thome L : thome 
U : Thome A : tome V : Thomz RFG | iacentem] iacentum A“ 


TEST: 151 locatos X, 155 ad tempus (om. -que) Km 159a deorum X, 162 
corpus Kym 163 fratri X,n„ [166 messis X. [67 femina X, | fertur Κων [168 
dignum Κρ 171 ἀοουϊ X,. 173 limina] lumina X,„ 176 signa X, | Ποία X. 
178 apparuit Κα), [80 Thome Κι), 181 uidit (om. -que) X. 183 inmortalis X,,, 


SIM: 151 meliori — locatos — /I/ 2,410 154 apr. — campi (dempto in) = Hor. ars 162; 
cf. Calp. ecl. 5,8; in — campi = Ov. fast. 6,237. Stat. silv. 5,3,24 158 praem. redd. — 
II 1,279 (ubipl.) 159 - II 1,32 (ubi pl.) 160 caeli — auras = Ov. met. 4,478; — II 
1,300. II 3,694 171 magni — uig.] cf. Sil. 6,435 | mon. uig.] cf. 1 1,355 (ubi pl.) 
180-181 cf. Bon. fast. 2,509-512 et uulnus Thomae patuit, manifesta cicatrix / uisa, manus 
plagas contigit atque pedum. / hic non crediderat Christum remeasse sepulcro / in lucem, 
mortis quod properasset iter 182 sup. aeth. = I/ 1,314. II 2,45.124.295. II 3,21.179.520. 
565.508. Verg. Aen. 1,379. Ov. fast. 3,347. Lucan. 1,678. Frg. Bob. gramm. VI 623,26, = 
Cic. Arat. 134. Apul. carm. frg. 6,5 
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Non igitur dubium cernenti talia mundum 
hunc habuisse modum genitis rebusque creatis, 185 
aequoraque et montes et flumina nata lacusque 
omnigenumque genus pecudis piscesque natantes 
et leuibus uolucres uolitantes aethera pennis 
hinc ortus sumpsisse suos, hominesque deorum 
et consanguineo mentes de semine factas 190 
accepisse suam diuino a fomite uitam. 
Ergo Dei imperium immensum atque immensa potestas, 
qui, caeli quotiens specula despectat ab alta 
et mare ueliuolum terras atque arduus imas 
Tartareumque chaos, solo mouet omnia nutu. 195 
ac licet inuicto superentur cetera fato 
mortalesque ferant casus fata impia nostros, 
solus at omnipotens pessum tenet omnia fata 
horribilesque suo compescit numine Parcas. 
Nec dubium, quin cuncta Deus conuoluere posset, 200 
et caelum et terras, urbes hominesque ferasque, 
si uelit, et summos caeli resecare meatus. 
sed decet auctorem rerum meliora tueri, 
mitia qui cunctis praebet sua semina terris 
et largas sortitur opes, illique uoluntas 205 
in melius meritis pensans ex tempore dona, 
condignas sceleri reddit pro crimine poenas. 
quas tamen haud sceleri pariles aequasque rependit; 


TEXT: DI 1,184-208 PLUAVRFG 184 non] n- deest inL (cf. 11,1 ubipl.) 185 mo- 
dum] m*ndum U” (scriba mundum ex uersu praecedenti iterauisse uidetur) | genitis] gentis 
V“ (cf. 11,140. I 2,96. II 3,476) 187 natantes] manantes V” : natantis R (qui saepius 
habet acc. pl. -is pro -es: cf. II 2,288.647. II 3,246.577.860.916.1017.1025; ex contrario: 
II 1,107. II 3,141.338.715.1029) 188 aethera (μοὶ eth-, eth-) codd. et FG : an -re emen- 
dandum? (cf. 12,254) 189 post uersum 190 exhibet A | hinc] ον 194 ueliuolum] 
quod latum P:: in rasuris nouenarum fere litterarum perierunt L“U” | atque] a** A“ (= aut, 
ut uiid.) 195 Tartareumque chaos] Tartaraque a longe P : Tartarf*+*+*+*** 7° : Tar- 
tart*kkkg%* 7° : Tartareoque chaos R 196 ac] at G | inuicto] inuito UAVR 202 rese- 
care] reserare FG (cf. 11,387) 203 sed] litteram s iam scriptam deleuit A, qui tituli (i.e. 
II 1,203 A,,) oblitus erat (spatio ad titulum recipiendum effecto totum uersum 203 suo loco, 
i.e. uno uersu inferius, denuo scripsit; cf. I 2,113) 206 pensans] pensas PV (compendii 
ποία omissa) 


TEST: 184 mundum K,„ [89 hinc ortus Κὶ,, | hominesque Καὶ, 189-190 deorum et 
consanguineo mentes de semine] consanguineo deorum semine in comm. ad II 1,190 et con- 
sanguineo affert Κα 1% et consanguineo K,„. 191 fomite X, 192 inmensum X, 
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184 Infert ex praedictis omnia a Deo creata Pre 
Conclusionem infert ex praemissis, miraculose Deum omnia creasse ex 
nihilo LFG,, 
Infert ex praemissis Deum ex nihilo omnia creasse UVR,, 
Immensam esse Dei potestatem A, 


192 Conclusio Dei imperium esse immensum P.,, 
Conclusio Dei potestatem esse immensam UVR,, 
Conclusio ΕΟ, ας 


203 "Non esse optimi Creatoris tendere ad perniciem’ PUV,, RFG ar, 
’Non esse optimi Creatoris ad perniciem tendere creaturae’ A,, 


NOT: 184 4 ante Infert N litteram imperfectam [i.e. | | ] atramento scriptam habet R,, (scriba 
spatii, ubi titulus reciperetur, paene oblitus est; cf. infra ad II 1,569 Καὶ II 2,483 Κα II 
3,673 R,,) | premissis (sic) UV,, : premistis R,, (sensu ’praemitis) 203 1-2 cf. Καὶ αὐ II 
1,200 πος dubium (fol. 77’): non conuenire bonitati diuine, que optime constituta sunt et que 
probauit, destruere, licet in sua sit positum potestate, nam id praui et repugnantis (fol. 77°) 
animi esset, et, ut pythagoras inquit, ’non est optimi creatoris tendere ad perniciem’, quam 
poeta sequitur sententiam (cf. Plat. Tim. 41 B; hic dialogus Pythagoricus habebatur); simili- 
ter K fol. 35’ ad I 2,616 an pereat (sic, cf. app. test. ad loc.): dictum pythagore: non est 
optimi creatoris (emendaui, oratoris K) tendere ad perniciem earum rerum, quas fecerit, et 
esse animi inconstantis, ut ea, que uiderit se fecisse optima, uelit (conieci, uelle X) mutata 
uoluntate destruere, cum deus immutabili (conieci, immutabilis X) sit uoluntate; uide etiam 
Bon., De ui ac potestate mentis humanae animaeque motibus et eius substantia (p. 178 Lan- 
ducci Ruffo): neque enim conuenit bonitati diuine, ut pyctagoras censet, tendere ad pernitiem 
et, que optime constituta sunt et probauit, destruere; nam id parui et repugnantis animi esset. 
dicit enim scriptura: ’et uidit deus omnia, quecumque fecerat, «εἰ» [ego addidi] erant ualde 
bona’ (— Vulg. gen. 1,31) | 1 ante 200 P,, : iuxta 204 Ga, | tendere PUV,, FGyar, : tan- 
dem νων, | 2 non esse scripsi : nonesse A,, 


197 fata impia K,„ 200 nec dubium X,„ 203 meliora X,„ 205 illique uoluntas X,,, 
206 in melius X,„ 208 pariles X,,, 


SIM: 184-185 cf. 13,507 184 cern. tal. = Verg. Aen. 4,408 185 gen. — cr.] cf. I 
2,325. 1 3,38.440 186 flum. — lac. = /3,70 187 omn. — pec. -- 11,513 (ubi pl.) 

188 cf. Cic. Arat. 88. Verg. georg. 1,406.409. Ciris 538.541 189 hinc — suos] cf. I 
1,16 190 cf. 12,287. II 3,452 191cf. 12,8 193-195 cf. Verg. Aen. 10,3-4 193- 
194 cf. Ov. met. 4,623-624 193 spec. ... ab alta = Verg. Aen. 3,239. 10,454. Sil. 7,521; 
= Stat. Theb. 10,49] | desp. — alta — Sil. 13,281 194 mare uel. = Verg. Aen. 1,224 

195 Tart. chaos — Stat. Theb. 12,772. silv. 5,1,206 | solo — nutu = I/ 1,56 201 urb. 
— fer. — [3,453 202 caeli ... meatus = Verg. Aen. 6,8499 204 praeb. — terr.] cf. II 
2,494 (ubipl.) 205-206 illique — melius] cf. 1 2,490-49] nam — melius 207 cf. Mart. 
epigr. 12,3 Carr. (olim 10,3) | pro — poenas = Val. Fl. 4,430; — Lucan. 8,781 
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nec subito manus ipsa Dei descendit ad iras 
exspectans, si cessa malis uis summa nocendi 210 
errati maculas et noxia crimina purget. 
sed cum nulla boni spes est et nulla salutis 
nec sufferre iuuat, miseris tum denique uindex 
improuisus adest precibus nec flectitur ullis. 

Et merito exardet diuina potentia contra 215 
humanas miserum mentes, quas ne premat error, 
uim dedit his animamque bonam petere alta deorum 
regna poli dominumque suae cognoscere uitae 
et morti non esse locum poenisque grauari 
exacto uitae cursu tenebrisque sepultos 220 
in maiora dari caeco sub carcere uincla 
uenturamque diem, qua nox suprema labores 
occabit uitamque simul: nos uana putantes 
numina magna Dei mentem conuertimus omnem 
ad cupidos animi motus blandamque iuuentae 225 
fortunam, labique dies non cernimus, aeui 
immemores saeuasque colo uigilare sorores. 

O caecae rabie mentes, o pectora dira, 
o cupidos animi motus nimiumque feroces, 
quid struitis tantis opibus tantisque periclis? 230 
quid tam solliciti rerum non cernitis ipsos 
ire dies cursu celeres et tempora uitae 
perdere uos miseros nulla ratione manentes, 
sed petere occasum pariter cum lumine solis? 
nam postquam immitis nostros mors oOccupat artus 235 
durus et in terris labor et miserabile fatum 


TEXT: II 1,209-236 PLUAVRFG 209 manus] ma*nus ve! mamus U“ 210 cessa] **ssa 
LU” : admissa LXU® 211 errati] erranti V“ | noxia crimina] crimina noxia P 213 
miseris] uide app. test. 216 error] horror A (cf. II 2,573) 217-263 post II 1,308 
exhibet V ordine foliorum turbato (cf. supra ad II 1,38-831) 217 animamque] curamque V”“ 
(e compendio aiamg, male lecto, ut op., quasi exemplar habuisset cüamg,; cf. II 3,15) 
218 cognoscere] cognosc*re A 220 exacto] exacta αὶ 221 caeco] ce**o U“ (= certo?) 

224 conuertimus] r*uertimus A“ 226 fortunam] fortunz R“ 227 saeuasque] -u- ex 
(ΟΥ̓́. A 229 om. P (item II 1,151 ubi pl.) 231 solliciti] sollici V | quid] et ? 233 
uos] nos FG (F saepius habet ἢ pro u μοὶ u pro ἢ, cf. II 1,54 ubi pl.) 235 nostros] 
alteram -0- ex -a- corr. V (ut ud.) 236 in terris] interris A 


TEST: 213 miseris] miserie X,„ 217 uim dedit X,„n 219 et mortiK,„. 221 ceco K,m 
223 occabit X. 225 ad cupidos X,„ 226 fortunam Κι, 227 uigilare X. 228 
o cece K,,„ | 0 cece rabie mentes in comm. ad Ο cece et iterum in comm. ad II 1,225 ad cu- 
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209 Non subito Deum irasci nec punire malos Par, 
210 Exspectare Deum, ut peccatores conuertantur ad bonum UR ur 


215 Merito Deum irasci contra peccantes P., 
Merito Deum irasci contra malos UVR,, Fre 
Deum contra malos merito irasci A,, 

Merito Deum irasci malis Gar 


217 Dedisse Deum homini cognitionem boni et mali ΤῈ are 
220 Malos post mortem dari cruciandos in inferno Par 


228 Homines fieri rerum temporalium auiditate caecos P.,, 
Homines occaecari nimia cupiditate, quos deflet UVR,, 
Nimia cupiditate homines occaecari deflet A,, 
Homines fieri cupiditatibus caecos ΕΟ παν 


235 Quemlibet abstrahi a suis passionibus FG. 


NOT: 210 iuxta 208 πως 217 iuxta 218 Κις | Cognitionem U,,,, : cogitationem Καὶ ας 
235 cf. II 1,247 URyarg 


pidos affert Κα 229 ο cupidos K,„. 230 tantisque periclis Κι 233 ratione Κη, 235 
postquam X. 


SIM: 209 cf. I 2,419 212 spes est ... nulla salutis = Octavia 330.906; -- Ov. fast. 
4,538. trist. 1,2,33 (uide etiam Cic. Verr. II 3,168 certe huic homini spes nulla salutis esset) 

214 impr. ad. = Verg. Aen. 9,49. Stat. Theb. 3,347 | precibus — ullis — Verg. Aen. 
2,689; cf. etiam Sen. Ag. 696 215 diu. pot. = / 2,419 (ubi pl.) 218 dom. — cogn. = 
13,189 (ubi pl.) 219 et — locum — Verg. georg. 4,226 (quem locum Boninc. etiam in 
uersu I 1,23 scribendo respexit) 223 nos — put. -- 13,386 224 num. — Dei -- 11,97 
(ubi pl.) | ment. conu. — 13,670 (ubipl) 225 cup. — mot. = Π 1,229 | an. mot. = 
12,438 (ubi pl.) 228-234 cf. Manil. 4,1-11 (praesertim 231 quid — solliciti — Manil. 
41) 229 cup. — mot. = II 1,225 | an. mot. = 7] 2,438 (ubi pl.) 230 quid struit. — 
Verg. Aen. 4,235.271. 12,796 | tant. per. = Lucr. 5,345; — II 3,671 (ubi pl.) 232 temp. 
uit. = 12,658 (ubipl.) 233 nullarat. = / 3,102 (ubi pl.) | rat. man. -- 13,431 234 
sed — pariter — Stat. silv. 3,3,47 | cum — solis = II 3,554. Verg. Aen. 7,130. Germ. frg. 
4,138 235 occ. art. = Verg. georg. 4,190. Aen. 7,446. 11,424. Ov. met. 1,548. 3,40. 
14,757. 15,166. Lucan. 1,246. 511. 6,409. Stat. Ach. 1,930 236-237 cf. Verg. georg. 
2,491-492 
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obiecit sese genitis fastusque resumpti, 
tum quoque per uarias mota est mens impia caedes, 
oppressitque caput fastus, tumidumque ueneno 
pectus, et in cupidas exarsit lingua querelas, 240 
contemptuque fuere boni, sanctumque recessit 
omnibus et terras animos deiecit ad imas. 
nec ratione data uerum discernere possunt: 
innumeris capti illecebris, erroribus acti, 
innumerisque modis decepti tramite uero 245 
obstrusos retinent sensus animumque uirilem. 
qui quamquam magnis stimulis agitatur amoris 
et cupit aethereas caeli transcendere sedes 
atque frui supero uisu meliora secutus, 
attamen illecebris captus se uertit ad ima 250 
linquit et optandum propriae uirtutis amorem, 
et quamquam noscit, quae sunt fugienda beatis, 
non tamen hoc propter perdit discernere uerum 
mentis opus, sed captus ea torpedine fertur, 
quascumque in partis luxus ardorque uagantur, 255 
nec secus hi mentem quatiunt, quam turbine magno 
uentorum rabies exercet in aequore fluctus. 
Quos si docta uirum regeret prudentia, nemo 
inualidus: ui namque sua uelut aggere saeptus 
exciperet uarios fluitantis mentis amores. 260 
quos si non doctos rerum culpaeque nocentis 
incusare sui natalis fata uidemus 
et dicunt caelo artari fatoque maligno 
urgerique polo sibi nec subsistere uires 
aut libertatis mentem superesse potentem, 265 
cum falsis moti rationibus omnia uertant, 
desipiunt nullaque loqui ratione uidentur; 
scilicet et furor est fatum culpare tuumque 
errorem et culpam non cernere, sed malefacta 
nunc fatis caeloque dari stellisque malignis 270 
expertemque suae sese sic reddere culpae. 


TEXT: I 1,237-271 PLUAVRFG 237 genitis] genitum R* 238 tum] tunc R | per] r 
A (per neglegentiam; debuit scriberep) 240 inom. V 241 contemptuque] contemptique 
G 244 innumeris] in numeris U 247 qui] et FG (cf. II 1,638. II 3,43) | agitatur] 
agitatus FG 248 transcendere] trascendere A (cf. I 2,562 ubi pl.) 251 optandum] 
optatum P 252 noscit] nescit FG 255 uagantur] uagatur V* (uide etiam app. test.) 

259 inualidus] -s ex corr. A | uelut ex corr. (?) A | aggere] agere V” (cf. IT1,312) 265 
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238 Moueri homines ad uaria desideria Pr, 


247 Cognoscere et appetere homines caelestia, sed uoluptatibus abstrahi 


Κα 


248 Animum hominis cupere sedes caelestes Pur, 
258 Non urgeri quemquam fatali necessitate PFG,.., 


261 Eirrore ducti homines, qui dicunt fatis concessam cuiusque fortunam et 
artari stellis U, ur, 


268 Reprobat eos, qui dicunt se artari a stellis Pu. 


NOT: 247 cf. II 1,235 ΕΟ, 258 iuxta 255 ΕΟ, 2611 dicunt emendaui coll. uers. 
II 1,263 et II 1,268 Pyarg : ducunt ὅκως | concessam emendaui : concessum Ὁ ας 


superesse] super esse FG | potentem] petentem V 266 falsis] fa***is U“ (= fatalis?) | 
uertant] uertunt ®__267 desipiunt] desipiat V 268 scilicet] alteram -c- ex corr. A : sic 
μ 270 fatis] fa*tis 1.5 (= factis? cf. 269 malefacta) | malignis] magnis U“ 271 sic] 
quoque PLU 


TEST: 237 resumpti X, 242 omnibus K,„ | imas Km 243 nec ratione K,„ | 
discernere K,„ 246 uirilem X, | obstrusos in comm. ad uirilem affert Κα 247 magnis 
Km | agitatur K,, 248 ethereas Καὶ, 249 uisu K,. 251 proprie uirtutis X, 252 
et quamquam noscit Καὶ’, 253 discernere Κα 254 mentis opus K,. 255 luxus X, 
| uagatur (sic) K,,. (item V”, uide app. crit.) 259 inualidus X,„ 264 urgeri (om. -que) 
K,m 265 libertatis X. 266 cum falsis X,„. 268 culpare X, 271 expertemque sue 
K,m 
SIM: 237 obiec. sese = Verg. Aen. 12,372 238 mens imp. = II 1,278.559; = Catull. 
67,25 240 -- 12,418 243 uer. — poss.] cf. 11,417 (ubipl.) 244 err. acti — Verg. 
Aen. 6,532. Ov. epist. 2,107. met. 4,567. 15,771. trist. 4,10,109 245 cf. IT2,481 246 
anim. uir. — Verg. Aen. 3,342. Hor. ars 166. Ov. met. 13,165. fast. 2,847. Sen. Ag. 958. 
Stat. Ach. 1,259. Val. Fl. 1,55 247 stim. — am. — Ov. fast. 2,779; cf. Verg. Aen. 
11,337 248 cf. Manil. 1,12 251 uirt. am. — 13,553 (ubipl.) 257 uent. rab. = Ov. 
met. 5,7; -- Ov. Pont. 1,3,54. Stat. Theb. 7,810. Iuv. 13,225 | in — fluct. -- Ov. trist. 
4,3,77; cf. Manil. 5,731. Sil. 1,646 258 reg. prud. = Manil. 2,69 259 agg. saept. = 
Verg. Aen. 11,398. Sil. 16,2; — Homer. 792 268 scilicet — est = II 1,676; cf. Verg. 
georg. 3,266 
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nulli sorte datum uolitantibus ordine fatis 

ipsorum perferre uices, sed maxima cunctis 

libertas: animus stellis urgentibus obstat. 
Sed sedet immensi non futtilis auctor Olympi 275 

sublimis poenasque uirum caedesque nefandas 

et fas omne uidet: nihil est, quod crimina celet; 

omne palam, quodcumque facit mens impia, Diuo est; 

et meritis pensat poenis et praemia reddit, 

ut suus est cuiusque labor meritumque laboris. 280 

impius et caedis furtique minister et irae, 

laedens sacra manu, sceleris damnatus, adulter 

non capiunt praecepta Dei, non regna polorum, 

non requiem sanctis aptam finemque laborum 

aethereoque frui lustrantis in omnia uultu. 285 
Diuinas qui ferre uelint in carmina uires 

metirique oculis formam mentemque supernam, 

iam furor est ullique fuit nec gloria nato. 

nulli concessa est tantae fiducia laudis, 

ut possit secreta Dei percurrere cantu 290 

aduersosque illi deducere in arma tribunos. 

nec minus hoc potuere uiri, qui corpore uasto 

Titanes fisi summo dare bella Tonanti, 

quamuis summa uiris fuerit prudentia belli. 

nonne et caelicolis nocuit uoluisse? sed istis 295 

obfuit et formae species animusque superbus 

contentus non sorte sua caelique decore. 

hi iam passa ferent: deiectas aethere turmas, 

decessisse choris, hominique dedisse beato 

magnum iter ad superos, caeli melioris ad oras. 300 
Haec mihi (sed quamquam tremor occupat) alta referre 

est animus nullo uatum memorata priorum. 

quod si cantatum nullos fuit ante per annos 

nec mea tam magnis satis est facundia rebus, 

non minimum uoluisse tamen nec parua feretur 305 


TEXT: II 1,272-305 PLUAVRFG 272 uolitantibus] uolutantibus αὶ 275 futtilis scripsi 
: futilis PLUAVRFG (uide etiam app. loc. sim.) | Olympi G : olimpi PLU : olympj A: 
olympi V : olimpj R 276 poenasque] poe- ex ce- A (paene scripsit cedesque, ut uid.) 

277 fas] uas R“ | celet] celetR 284 om. P (item II 1,151 ubipl.) 285inom. A 286 
diuinas] düuinas A | qui] -que V“ (diuinasqui sine spatio V”) | carmina] carmine P (cf. I 
1,9. II 1,646) 289 concessa est] etiam cessum P : *****cess*+ 7.6 : U” ex toto perüt in 
rasura undecim fere litterarum 290 percurrere] perquirere U 292 nec minus] eodem, 
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272 Libertatem arbitrii esse omnibus P.,, 
Reprobat eorum opinionem, qui ponunt fatum, et dicit libertatem arbi- 
trii omnibus esse concessam UVR,, 
Libertatem arbitrii omnibus esse concessam A,, 
Libertatem arbitrii esse omnibus liberam FG. 


275 Deum omnia uidere URFG, a, 


278 Deum omnia cernere et omnia curare P.,, 
Contra Epicureos Pure 


281 Eos connumerat, qui non habent partem in regno Dei ÜR „re 


286 Ingreditur materiam de expulsione Luciferi PUVR,, 
De expulsione Luciferi A, 


295 Ingreditur materiam expulsionis Luciferi FG παν 


301 Excusat se a rei difficultate P.,, 


NOT: 272 1-5 cf. II 3,1106 URFG,.... 11 3,1108 Ῥέας | 5 liberam] exspectes concessam, sed 
cf. uers. II 3,1107-1108 et app. crit. ad loc. 275 iuxta 276-277 Uyars : lWuxta 277 Καὶ νας 
278 2 Epicureos scripsi : Epycureos Po, 286 1 ante 292 P,, 


ut uid., sensu ac ital. ’nemmeno’ 293 Titanes AVG : Tytanes PLU : Tytanes R | fisi] ausi 
P: *usi L* : a*si U” 299 decessisse] decesisse F (cf. II 1,170) | dedisse] dedissi F 
301 sed quamquam] cf. 1 1,588. II 3,13 


TEST: 279 premia reddit Κων, 283. non capiunt X,„ 284 non requiem Κα. 285 frui 
Km | uultu in comm. ad frui affert K 286 uires K,„ 288 gloria Καὶ, 290 percurrere 
cantu Κι, 292 uasto K,„ 295 celicolis X,„ 4296 obfuit Κα. 297 contentus Κα 


SIM: 273-274 cf. II 3,1107-1108 275 non — auctor = Verg. Aen. 11,339 278 omne 
palam ... diuo est = / 1,223 | mens imp. = I/ 1,238 (ubi pl.) 279 praem. redd. = Sil. 
4,789; — 13,596. II 1,158. II 3,936. Verg. Aen. 2,537 282 laed. — manu] cf. Ov. Pont. 
3,2,66 284 - 13,717 (ubipl.) 285 = II1,671 286 cf. Manil. 1,19. 3,4 | diu. — 
6]. - 71,75 | in— uir. = I/ 1,646 (ubi pl.) 287 ment. sup. — 11,473 2289 tant. 
— laud. = Ov. met. 12,625 291 ς΄. Prop. 2,1,18 292-293 cf. II 1,354-359.366-367 

293 dare — Ton.] cf. Mart. 7,23,1 295 nonne — uoluisse] cf. ἢ] 1,360 (ubi pl.) 296 
anim. sup. — Verg. Aen. 6,817 297 cf. II 3,776 300 magn. — sup.] cf. Prop. 3,21,1. 
Sen. Herc. O. 1988 | caeli — oras = II 3,694; - II 1,160 (ubi pl.) 301-302 cf. I 
3,127-128 301 trem. occ.] cf. II 1,235. Verg. Aen. 7,446. 11,424. Ov. met. 3,40 302 
nullo — priorum — Manil. 1,6 305-306 nec — gloria — Verg. Aen. 11,430-431 
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gloria sublimes animas celebrasse canendo; 
sed tamen audentes Deus adiuuat. ire per alta 
sidera sollicitant animos loca lucida amorque 
et spes firma Dei. quoniam res maxima cordi est 
atque agitur, pater alme, tuae uictoria partis, 310 
assis, tum placida caeli de parte refulge! 

Diuinum aggredior bellum, quod Lucifer alta 
mente tulit partesque suae fecere rebelles. 
nam memoranda fuit quondam super aethera pugna, 
principio, cum cuncta Deus digessit in orbem. 315 
dicite uos, superi: quaenam discordibus armis 
causa fuit suasitque nefas facinusque malignum? 
quis tantas armare manus in proelia iussit? 
nam neque tunc populi regnum regesque petebant 
non aderantque duces raptores culminis alti 320 
nec bellum fuerat: uobis nam tempore in illo 
astra locum stellaeque dabant et concaua caeli. 
si licuit summi faciem spectare Tonantis 
atque globos lustrare datos sedesque supernas, 
cur illis aliena fuit sententia menti? 325 
discordesne Deo fecit furor impius anne 
liuor et ingratus meriti labor arma dedere? 

At non in superos eadem sententia cunctos 
aut animus uiolare Dei sublimia templa 
mens erat atque truces effundere in agmina turmas, 330 
sed seruare locos et aperta uolumina caeli. 
pro se quisque polo non aequis uiribus illa 
contulit arma die: mitis pars una deorum 
summum nacta locum contenta et sorte beata, 
haud infecta malo; sceptro pars impia magni 335 
longe aduersa Dei soliumque perosa Tonantis 
discordes habuit sacrato a principe mentes. 
nec tamen audendo dux afuit; utque potentem 
nacta ducem, uertit superas hoc crimine sedes. 
quis putet heu tanto conuersas turbine mentes 340 
et tantum potuisse nefas subuertere diuos? 
primus ad excidium patris regisque superni 


TEXT: DI 1,306-342 PLUAVRFG 306 celebrasse] imitasse P : L“ ex toto perüt in rasura 
octo fere litterarum : c*****asse μοὶ c*****ijsse U” (c- littera integra uid.) 307 adiuuat] 
in P -i- littera plane periit in foramine chartae a tinea effecto 309 res] spes A | res maxi- 
ma] rex maxime V 310 uictoria] u- ex corr. A | partis] patris (ur uid.) V“_ 311 tum] 
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312 De proelio Luciferi PA,, 
Proelium Luciferi cum angelis bonis LFG,, 
De proelio Luciferi cum angelis bonis UVR,, 


328 Non omnes angelos conscios mentis Luciferi P,, 
Non fuisse omnes angelos contactos scelere, quo Lucifer et sui UR are 


332 Discordiam memorat angelorum Far 
Angelorum discordia Gyarg 


342 Luciferum fuisse belli ducem P.,, 


NOT: — 


et A”YR | refulge] refulges ΓΟ 312 diuinum] d- deest inL (cf. 11,1 ubi pl.) | aggredior] 
agredior V (cf. [I 1,259) 314 quondam] qm V“ (in compendio soluendo id spectauisse ui- 
detur, ne quoniam intellegeretur) 315 in] et V’“ 317 facinusque] -in- litterae non sanae 
uidenturinA 319 neque] nec FG (item II 1,600. II 3,96.1040) | populi] poli V* (ex com- 
pendio po" non soluto, ut suspicor; cf. ex. gr. app. crit. ad I 2,669 Καὶ «ὦ 320 non ad- 
erantque duces] neque duces adarant (sic) P : neque duces aderant Z* : n*que duces aderant 
U“ 321 fuerat] fuerant U* 323 spectare] spectre P* (ut uid.) 325 illis] uobis PR: 
ἘΒΈΙς 70, ke 7 3230 atque truces] et truces P : et *rrr+** 7° . et seuas ZPPX : ἘῈ 
truces U“ 332 pro se quisque] prosequisque V’“ 2338 utque] atque V’“ 339 sedes] 
mentis V (propter finem uersus sequentis?) 340 putet] putat P* 342 excidium] -d- ex 
corr. A (ex -t-, ut μά.) 


TEST: 306 gloria X, 309 spes Km 312 Lucifer X, 316 dicite X, 323 si 
licuit X. 4326 discordes (om. -ne) K,,n 4328 atnon K,„. 332 pro se μι 335 haud 
infecta X,„n 3238 dux X,m 340 heu tanto X,.,. 


SIM: 306 subl. an. = I 1,34 (ubi pl.) 307 sed — adiuuat] cf. Ov. met. 10,586. fast. 
2,782 307-308 adiuuat — sidera -- Ov. met. 15,147-148 311 placida — refulge] cf. 
Sen. Herc. f. 945 | caeli — parte = Lucr. 6,99. Οἷς. Arat. 360; — Manil. 1,186 312 
diuinum — bellum] cf. Manil. 1,1-4 314 mem. — quond.] cf. Mart. 9,49,3 | sup. aeth. 
= II 1,182 (ubipl.) 315 cf. 11,284-285. I 2,79. 13,292-293 316 quaenam — 317 cf. 
Verg. Aen. 10,90-91 316 disc. arm. = Verg. georg. 2,459. Tib. 2,3,37. Stat. Theb. 
11,100 318 cf. II 3,491-492 adegit — manus. Verg. Aen. 7,335. Lucan. 7,361-362 quan- 
tas — manus | arm. man. = 1 3,920 (ubi pl.) 321 nec — fuer. -- Tib. 1,10,7 323 
summi ... Tonantis = [1,319 (ubipl.) 324 cf. 11,371. 13,224. II 2,397 | atque - datos 
= [1,182 | sed. sup. — Catull. 64,85 325 cf. II 1,649 (ubi pl.) | sententia menti = 
Verg. Aen. 2,35. 11,314 326 fur. imp. = II 2,200. Verg. Aen. 1,294 327 arma ded. 
— Verg. georg. 3,83. Aen. 2,243. 10,488 330 cf. I 1,205. II 1,499 | in — turm. = Sil. 
8,404 331 uol. caeli = 11,8]. II 1,35 332 non — uir. = Lucan. 4,665; = Val. Fl. 
5,284 332-333 illa — die] cf. Bon. fast. 1,122 nam Dominum mundo contulit ista dies 
342-344 cf. Manil. 3,5 
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protrahit in medium legiones et sua lustrat 
agmina deque omni contraxit robora caelo. 
namque inter tantos diuos mentesque beatas 345 
labitur infandum crimen serpitque ueneno 
paulatim carpens sublimia tecta Tonantis. 
milia quot cepit scelus insatiabile diuum? 
quot medium tenuere locum? formidine turpi 
agmina quot trepidare metu? quot milia aperto 350 
Marte ruunt? numerus turbae non conscius omnis 
felicis belli, nec pugnae aduersa tremescit. 
tantum forma decens potuit suadere malorum. 
Non aliter magnae matris consistere nati 
ad Iouis imperium nixi sunt arma deorum 355 
non ueriti summi regis nec fulminis ictus, 
quam fera caelicolum molitur proelia turma, 
cum super impositum Pindo subuertit Olympum 
ira Jouis taetramque dedit sub Tartara pestem. 
Sed uoluisse parum est. diuerso ex ordine sontes 360 
cesserunt armisque aulam impleuere capacem. 
horum non similis species, non una figura: 
namque alii flammis similes, aliique coruscis 
chrysolithis, candent alii uolitantque per auras 
et leuibus pennis possunt transcendere montes; 365 
Astraeumque genus cunctis, sed gloria honorum 
dispar, nec similis uirtus similisque potestas. 
intenti bello proprios liquere rotatus 
atque ausi similem regi componere sedem 
infremuere locis et caeco Marte feruntur. 370 
Altera sed postquam numero perterrita pars est, 
non longe cessere Deo; namque inscia facti 
extimuit nouitate mali, fremituque secuto 


TEXT: H 1,343-373 PLUAVRFG 343 protrahit] prothrait V’“ 343-344 inter 343 et 344 
uersum II 1,350 anticipauit V“ (saut du meme au meme: uide II 1,344.350 agmina); deleuit 
prima manus 346 infandum] in tantum V” (in fandum spatio non sublato V”) 348 cepit 
PUAV:: cepit LR: capit FG 350 post II 1,343 habuit V“ (uide supra) | quot prius] quod 
V in uersu inter 343 et 344 male inserto (suo loco recte quot) 351 ruunt] furit PU“: 
Kakkk 7.46 (= PU, ut uid.; prima enim littera fuit f- μοὶ s- [i.e. []) : iuuent V 352 
tremescit] tremiscit AVR 353 forma] fama FG 357 caelicolum] -ο- ex -u-A 358 
super impositum] superimpositum PL | pindo AV : pyndo PLUF : Pijndo R“ : Pyndo RG 
(exemplar codicis Καὶ -y- habuisse uid.) | Olympum PVG : olimpum L : olympum UARF 

360 uoluisse] ualuisse A : noluisse F (F saepius habet n pro u uel u pro n; cf. II 1,54 ubi pl.) 
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344 Luciferi scelus infecisse choros memorat angelorum Far 
Luciferi scelus angelorum infecisse choros memorat Gyar 


348 Fuisse angelos, qui steterunt in suspenso Pre 
354 Comparatio PUFG, ας 
355 γιγαντομαχία Gar 


360 Ex omnibus choris angelos fuisse cum Lucifero Par 
Fuisse ex omnibus angelorum choris <partem> cum Lucifero UVR,, 
Ex omnibus choris angelorum fuisse partem cum Lucifero FG arg 


371 Quid fecerint angeli boni P.,, 
Quid boni angeli fecerint in eo belli apparatu UVR,, 


NOT: 354 iuxta 353 For, 4360 2 partem addidi : om. UVR,, | 3 iuxta 359 πιμι 371 
ante uers. 371 lacunam unius uersus habet A (titulum inserendum om. rubricator; item II 
1,389.397.454.489.503.537.569. II 2,351. II 3,783, uide etiam app. crit. ad 1 3,851 UMyurg 
de cod. R, ubi pl., nec non app. crit. ad II 3,840 UAR,, ΕΟ αν, de cod. V) | 2 belli om. V,, 


361 aulam impleuere capacem] locos implere capaces P : 1*****mplere capace* L” : 
*+***jmplere capace* U“ : aulam implere (sic) capacem U (litteras -ue- supra lineam 
addendas om. corrector) 363 alii] alijs V“ | similes] similis V“ 365 transcendere] 
trascendere V (cf. 1] 2,562 ubi pl.) 366 Astreumque PLUAVRF : Astreumque G 366- 
367 gloria ... dispar] dispar ... gloria P : uerba gloria et dispar in binis rasuris praebent 
LPUP LU” idem ac P habuisse uidentur) 


TEST: 343 legiones μι 346 labitur X,,. 349 quot K,. 353 forma K,. 354 nati 
Km 356 ictus Km 358 Pyndo K,m 360 sed uoluisse X, et iterum uoluisse K in 
comm. ad sed uoluisse | diuerso ex ordine Καὶ μι 362 horum non similis X, 363 
flammis Κρ 367 nec similis uirtus Κι, 369 sedem Κωκτ (372 non longe Καὶ, | non 
longe cessere deo in comm. ad non longe K 


SIM: 343 protr. — med. — Verg. Aen. 2,123 346 ueneno — 347 cf. Verg. georg. 3,215. 
Ov. met. 3,490 347 tecta Ton. = Ov. met. 1,170. Manil. 5,289 349 form. turpi = 
Verg. Aen. 2,400. Sil. 2,338 350 trep. metu = Verg. Aen. 2,685. 6,491. Sil. 4,806. 
15,578 353 - Lucr. 1,101 355 ad — imp. = II 3,618; Iou. imp. = Verg. Aen. 
5,747. Stat. Theb. 7,77_ 357 mol. proel. = δ᾽. 10,89 359 dedit — Tart. = II 2,202 

360 sed — est — Ov. met. 8,69 (uide etiam infra ad II 1,439). Pont. 3,1,35; cf. II 1,295 
| diu. —ord. =/1,181 365 poss. — mont. — Prop. 1,6,3; transc. mont. — Calp. ecl. 
5,30 366-367 cf. II 1,292-293 370 et — feruntur — Verg. Aen. 2,335 373 ext. — 
mali] cf. Ov. met. 11,127. Sil. 12,367 | frem. sec.] cf. Verg. Aen. 5,338 
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indoluere malo et caelum impleuere querelis. 
nec secus alma cohors pauefacta est turbine tanto, 375 
quam si pacificam turbasset luctibus urbem 
hostis in aduentu, fuerint per rura bouesque 
agricolae et laeti carpentes hordea campis: 
exoritur clangor, perculso et pectore uox est 
reddita uicinos hostes percurrere campo. 380 
Interea magno motu caelum omne repletum, 
festinantque alii currus aptare iugales 
armarique manus et equos agitare furentes; 
hi peditem firmare locis aditusque tueri; 
hi lapides ignemque ferunt ensesque coruscos; 385 
pars galeas aptant capiti parmasque sinistris 
expediunt pictasque umeris aptare pharetras; 
ornanturque duces auro fortesque tribuni. 
Ast alii reges, quos non tulit impius ardor 
et quos alma fides infensos fecerat hosti, 390 
undique concurrunt medioque ex hoste furenti 
inuenere uiam summi quoque regna tuentes 
spem pacis fecere suis regique superno 
conueniunt, promptaeque animis in proelia turmae. 
hinc spes hincque metus, collecto et robore quisque 395 
nixatur propriae uires adiungere parti. 
Prima rebellantum species inimica suorum 
his monitis armare duces et reddere promptos 
audacesque parat, non ullo foedere iunctos 
esse Deo. "Vel sola fides sit testis amoris 400 
affectusque mei; scelus absit; testor et ipsos 
nos non diuitiis, odio non bella parare, 
non regni cupidos, sed libertatis amore, 
quam colimus: dux omnis erit; manus ipsaque nobis 
par superis. non ille Deus, qui maximus auctor, 405 


TEXT: I 1,374-405 PLUAVRFG 374 et caelum impleuere] celumque (ce- U“) implere 
PL*U* : et coelum implere R 375 nec] non R | cohors] ex corr. P (P* = V?) : choors 
V 379 exoritur] exortum U“ | perculso] percusso V (uide etiam app. test.) | uox] uoxque 
γε 380 campo] an potius campo<s> (cf. Lucr. 1,273. Tib. 3,7,207)? sed uide app. loc. 
sim.; praeterea cf. app. crit. ad II 3,428-429 381 repletum] repletur A 384 aditusque] 
aditumque A 386 aptant] aptat PL*U“ 387 pictasque] -ct- ex corr. A 389 impius] 
uide app. test. 391 ex om. V’“ 392 summi quoque] summiquoque L* : summique U” 
(exemplar utriusque codicis summig; ex summiq, correctum praebuisse uidetur; cf. I 1,318 
ubi pl.) 394 in proelia] implia P (eodem, nisi fallor, sensu) 395 et om. P 396 pro- 
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375 Comparatio PUFG, rs 


381 Quomodo angeli mali se pugnae parent P.,, 
Quid angeli mali fecerint UR, .. 
Expediunt se pugnae mali Fy.. 
Angelorum malorum ad pugnam expeditio Gyar 


389 Quomodo angeli boni confugiunt ad Deum Par 
De dispositione angelorum bonorum UVR,, 
Quid fecerint boni angeli Far 
Bonorum angelorum apparatus Gyr 


397 Oratio Luciferi ad angelos malos PLUVRF,, 
Luciferi ad malos angelos oratio Gyar 


NOT: 375 iuxta 373 Ε ας 389 ante uers. 389 lacunam unius uersus habet A (item II 
1,371 ubi pl.) | 2 dispositione VR,, : dispisitione U, 397 cf. II 1,454 PLUVRF,, Gars | 
ante uers. 397 lacunam unius uersus habet A (item II 1,371 ubi pl.) 


priae] proprie R 397 prima] p- deest inL (cf. 11,1 ubipl.) 398 his] ἢ. F 399 au- 
dacesque] audaces U“ | iunctos] uinctos A 400 uel] V- ex u- littera atramento scripta co- 
lore rubro corr. A (ad orationis rectae initium denotandum, ut uid.) 402 nos] non V“ : 
hos FG | odio] be odio V (be del. pr. man., quae paene om. odio non) 403 libertatis] wi- 
de app. test. 


TEST: 379 perculso] percluso X, 382 festinant (om. -que) Κα, 3383 furentes X, 
388 tribuni K,„ 389 reges K,, | quos non tulit ipsius (sic) ardor in comm. ad reges affert 
K | ardor Καὶ, 3390 fides K,,, | hosti Καὶ), 392 tuentes Κι, (394 conueniunt X, | 
turme Κι 396 nixatur Κα), 397 species K,, et iterum K in comm. ad hoc lemma | 
suorum Κι, 400 amoris Κὶ,,,,. et iterum K in comm. ad hoclemma 401 affectusque mei 
in comm. ad II 1,400 amoris affert K; postea affectus (om. -que) K,,. 403 libertatis] 
libertas Κι 405 autor Καὶ,» 


SIM: 374 cael. — quer.] cf. Verg. Aen. 9,480. Val. Fl. 6,726 (uide etiam Tib. 3,3,1) 375 
turb. t. = 7. 3,877 (ubi pl.) 378 hord. camp. = Verg. georg. 1,210 379 exor. clang. 
— Verg. Aen. 2,313 380 perc. camp. — Verg. Aen. 12,771. Prop. 4,10,35. Lucan. 7,80. 
Stat. silv. 1,2,85. Theb. 7,415. Iuv. 1,19 (sed uide etiam app. crit.) 381 cf. Verg. Aen. 
4,160; uide etiam Verg. Aen. 1,124 383 cf. I 3,666(ubi pl.).920-921 383 ag. fur. = 
11,538 384 ad. tueri] cf. Π 1,439 (ubi pl.) 385 ens. cor. = I 3,665; cf. Verg. Aen. 
2,552-553. 11,194 386-387 parm. — exp.] cf. II 3,479 parm. — 480 387 um. — phar. 
— Stat. Theb. 4,259 390 alma fid. = Sil. 6,132; = Stat. Theb. 11,98 391 med. — 
host. = Verg. Aen. 6,111; — Ciris 264 392 inu. uiam = Verg. Aen. 7,297. Lucan. 1,34. 
δ]. 13,538. Stat. silv. 5,1,145; -— IT1,20 400 uel — fid. = Stat. Theb. 2,417 405 
non illed. ... auct. = Ov. fast. 3,157 | max. auct. = Germ. 2. Lucan. 7,62. Manil. 1,386 
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his bello melior sedeat semperque sedebit 

regna tenens quaecumque poli. nos sceptra uereri 

inferiora pudor. uirtus en denique nostra est, 

quanta sit in superos: quis proelia nostra reprendet? 

nam caelum, quodcumque micat fulgentibus astris, 410 
auxilio nobis aderit: qua uertitur axis, 

squameus hac Serpens stellis ardentibus errat 

et per utrosque polos horrentia terga retorquens 

labitur; hic omnes habitantes ordine formae 

caelicolum; nostrae partis sunt insuper ipsa 415 
dispertita locis astra et, quae plurima fulgent 

signifero, fultus gladiis armatus Orion 

Centaurusque ferox et, quae Leo torrida flammis 

ore gerit, Gradiuus item, qui promptus ad arma 

impatiensque morae Nepam trahet, atque rubentes 420 
Gorgoneos uisus et caede recentia saeua 

astra Medusaeo subtincta et sanguine, et ipse 

Perseus, Alcides gelidaque Lycaonis Arctos. 

mitto alias caeli luces et frigida Aquari 

umentisque senis Saturni sidera et urnas 425 


TEXT: DI 1,406-425 PLUAVRFG 406 his] nos P : ἕο L* (-o- litterae umbra in ras. 
cernitur et perspicitur) : *** U“ 407 tenens] teneris V” | uereri] tenere 408 en] ea 
R | nostra] uestra Ρ 409 quis] -i- non sana uidetur in R | reprendet] p R“ (re- syllabae 
oblitus, ut uid.; littera Ὁ scripta statim corr. pr. man.) 410 nam caelum] omne ***** pP“ 
: omne ferum P : o*** celum L* : **** celum U“ 412hac] aa FG 413 horrentia] 
ardentia A (ex II 1,412 ardentibus, ur uid.) 414 hic] hec V” 415 caelicolum] et 
celicolum V“ 416 dispertita A : dispartita LUFVFG (cf. 1 2,164) : disptita (guod utrumque 
significare potest) PR : disp*rtita U” 417 fultus gladiis] fulctu* *ladiis U” : fluctus 
gladijs V“ | Orion V : Oryon PG : oryon LUAF: orıyonR 418 61] ** U” 421 Gorgo- 
neos] exspectes Gorgonei : Gorgones R” (uide etiam app. test.) | saeua] ssue P 422 et 
prius om. P“VR 423 Alcides PURFG : alcides LV : Alcydes A | gelidaque ZFUPFG : 
gelidaeque (-de- PL*A; -de- V; -dz- R) PL“AVR : gelid*que U“ (= gelidisque, ut uid.; in 
ras. enim umbra -s- litterae [i.e. [] cernitur et perspicitur; -i- littera ex angustia rasurae 
conici potest) | Lycaonis G : Iycaonis PLUF : licahonis A : licaonis V : ycaonis R | Arctos 
scripsi : Arton P : arcton L“AV (propter Verg. georg. 1,138?) : arcto* U” (= L”, ut μά.) 
: arcto ΣΡ ΕΟ : Arcton R | malui cum LPUPFG lectionem gelidaque contra metrum in tex- 
tum recipere quam gelidaeque Lycaonis Arctoe, quod Bon. primo scripsisse, deinde correxis- 
se uidetur (sola enim Callisto Lycaonis filia fuisse traditur), contra auctoris uoluntatem resti- 
tuere 425 senis] seuis F (F saepius habet n pro u uel u pro n; cf. II 1,54 ubi pl.) 


TEST: 408 pudor Κα, 411 axis K,. 418 Centaurus (om. -que) Κρ 419 ore gerit 
Km 420 Nepam K,m 421 Gorgoneus (sic) Κι 423 Perseus X, 
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411 Nunc quaedam caeli astra Par 


412 Draco Par 
Serpens Fyarg 
Serpens arcticus Gyarg 


417 Orion PFG,ars 


418 Centaurus. Leo. Gradiuus. Nepa. Gorgo Medusa. Perseus. Alcides. 
Arctos. Aquarius. Vrnae. Cancer. Septemtriones. Ophis. Cycnus. 
Aquila. Coruus. Capra. Nauis Argo. Peleus. Castor et Pollux Ρ παῖς 
Centaurus FG. 


420 Nepa FGyurs 


421 Gorgona Far 
Medusae caput Gyarz 


423 Perseus. Hercules. Arcton. urna Aquarii. Ophis. Cycnum. Aquila. 
Coruus. Capella. nauis Argo. Castor et Pollux Far 
Perseus. Hercules. Arctos. Aquarius. Cancer. Triones. Aegoceros. 
Ophis. Cycnus. Aquila. Coruus. Capella. Argo nauis. Castor et Pollux 
Gare 


NOT: 417 Orion scripsi : oryon Pyarg : Otyon ἔσω 418 1 Gorgo scripsi : Gorgon ἢ ας 
(cf. ex. gr. Sen. Herc. O. 96. Lucan. 9,658.679. Stat. Theb. 2,717. 8,762. Mart. 9,25,5) | 
2 Arctos scripsi : Arton P,., | Septemtriones scripsi : Ttrio. Pyarg (comp. solui) | Cycnus 
scripsi : Cygnus βίας | 3 Capra scripsi coll. uers. II 1,428 Capramque : Cra*era Prarg 
(Cratera?) : Caper Por, (ut uid.; per neglegentiam male correctum?)| Peleus] per 
neglegentiam? 423 ı Cycnum scripsi : Cygnum ἔα, | Aquila emendaui : Aquita Far, | 
4 Cycnus scripsi : Cygnus Gyarg 


SIM: 407 regna — poli] cf. Sen. Herc. O. 1940. Octavia 396 407-408 nos — pud.] cf. 
Verg. Aen. 6,170 | sc. uer. — Sen. Phaedr. 217 410 fulg. astr. = I 2,174 (ubi pl.) 

411 aux. — ad. — Verg. Aen. 11,428 412 stell. — err. = II 3,118; stell. ard. = Enn. 
ann. 348 Sk. (= 339 V.). Verg. Aen. 4,482. 6,797. 11,202. Manil. 1,306 413 per — 
polos = Lucan. 10,301 | horr. terga = Ov. met. 8,428-429. Stat. Theb. 10,647 | terga ret. 
= Verg. Aen. 8,460 418 torr. fl. = 11,72 (ubi pl.) 420 imp. mor. = Sil. 8,4; - 
Sen. Phaedr. 583. Oed. 99 421-422 caede — astra] cf. Verg. Aen. 9,455-456 tepidaque 
recentem / caede lecum 423 gel. ... Arct. — II 2,84. Verg. Aen. 6,16. Ov. met. 4,625. 
Manil. 3,344. Lucan. 1,252. Stat. Theb. 6,422. silv. 3,5,19. 5,1,127. Val. Fl. 5,155. 6,140 
| Lyc. Arct. = Germ. 226; — Verg. georg. 1,138; uide etiam Ov. fast. 3,793 424-425 
frigida — sidera] cf. Verg. georg. 1,336. 3,303-304. Germ. frg. 4,159. Lucan. 1,651-652 
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et Cancrum octipedem nec non geminosque Triones, 
Aegocerotis, Ophim, Cycnum mediaque uolantem 
austrina sub parte Aquilam Coruumque Capramque 
quosque Argiua mari uexit prius alta carina, 
Pelias hic primum, geminos quoque sidere iunctos 430 
Tyndaridas, qui bella gerent. si uerteris axem, 
hic omnis caeli facies: haec sidera nobis 
suppeditant uires animo, quis impia sumet 
bella, quibus dubitet labi uel sistere contra. 
at terrae in medio locus est, ubi torrida flammis 435 
aestuat omnis humus, quem Cerberus ore trifauci 
flammiuomusque Charon nec non Rhadamantus et ipse 
Pluto habitant sedemque suam nouere futuram: 
hos aditus seruare placet, si forte deorum 
concilium Hesperidum Nymphas Satyrosque uocaret 440 
in pugnam Deus ille potens, qui rexerat orbem; 
hi mihi, si fortes animae, si proelia poscent 
aut inimica gerent rigido certamina campo, 
praesidio stabili fient. uos arma parate! 
tantum animis opus est uobis, res cetera perget." 445 
dixerat. illa ferox nixa est, sed uiribus impar, 
in superos afferre manus et uertere cuncta. 
Postquam summa Dei uirtus et summa potestas 
inflammata uidet caeli penetralia puri 
atque suos pauitare metu nec quaerere pugnam, 450 
indignans non iusta malos capere arma ministros 
indoluit tantum facinus patrasse nocentes 


TEXT: II 1,426-452 PLUAVRFG 427 Aegocerotis scripsi (cf. II 3,807) : Eglicerontis 
PU” : Eglicer*ntis L“ (= PU“, ut uid.) : Eglicerotis LPV : Eglocerotis UP : Eglicerotis A 
: Egocerotis Καὶ : Egocerontis F : Aegocerontis G | Ophym Ρὶ : ophim LAVFG : ophym U: 
ophym R | Cygnum P : cygnum LFG : cignum UAV : Cignum R 427-428 mediaque — 
Aquilam om. R 428 Coruumque] corruumque F 429 quosque] -s- ex nescio qua littera 
imperfecta A | Argiua] argina F (cf. II 1,54 ubi pl.) 430 Pelias PLUVRFG : Pelyas A | 
hic] fere i.g. tum (metri gratia, ut uid.) | geminos quoque] ante quoque unam litteram dele- 
tam habet A : geminosque R (cf. [1,318 ubi pl.) 431 Tyndarida* P (ultima littera corr. 
est, sed dispici non potest, quae littera pro qua correcta sit) : Tyndaridas (Ty- Ὁ LUARFG 
: Tindaridas V | inter uerteris er axem rasuram unius fere litterae habet U 432 omnis] 
omnes PR | facies] faces G | haec] hic ?P_ 433 sumet] sument (-mm- U”) U*FG 434 
bella in fine versus praecedentis V” (cf. II 1,459. II 3,7060) 435 at] aut (4 436 Cerberus 
(c- A) AG : Cerbarus PLV (uide etiam app. test.) : cerbarus URF | trifauci] triformj Ρ : 
trif**** 7“U“ 437 flammiuomusque] flammiuolusque V | Charon PRG : charon LUAF 
: Caron V | Rhadamantus (rha- F) FG : Radamantus (ra- LUV) PLUVR : rhodamantus A 
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436 Cerberus Par 
Cerberus. Charon. Rhadamantus. Pluto Far 
Inferi in terrae centro Gyarz 


437 Charon. Rhadamanthus. Pluto Par 
438 Cerberus. Charon. Rhadamanthus. Pluto. Nymphae. Satyri Gyare 
442 Nymphae. Satyri Far 


448 Deliberatio Dei Par 


NOT: 436 1 iuxta 435-436 Par, | 1-2 bis Cerberus scripsi : Cerbarus PFy; 437 Charon. 
Rhadamanthus. Pluto scripsi : Caron. Radamantus. pluto P„., 438 ex II 1,436 Far, et I 
1,442 πως conflatum est G,.,, (ς΄. app. crit. ad I 3,481 R,,) 


438 futuram] figuram V“ 440 Nymphas P : nymphas LUAFG : nimphas VR | Satyrosque 
PLG : satyrosque UARF : Satirosque V 442 mihi] me R 444 parate] parare V (de eo- 
dem errore in cod. V uide II 1,476.509) 445 uobis] nobis FG (F saepius habet ἢ pro u μοὶ 
upron; cf. II1,54ubipl.) 446 nixa] nexa A 450 metu] motu R* 451 iusta] aqua 
P : iuxta U (sensu 'iusta’, ut op.; cf. II 1,531. II 3,126.169.172) | malos] malo V” | 
capere] capera A” (propter arma, ut uid.; cf. I 1,202. 1 3,1.929) | ministros] -ο- ex corr. V 


TEST: 426 triones Καὶ, 427 Cignum Καὶ, 428 austrina Καὶ, | Aquilam X, | Coruum 
(om. -que) K,„ 433 suppeditant X,„. 435 in medio Κα, 436 Cerbarus (sic) X, (wide 
etiam app. crit.) 438 futuram X,„ 441 quirexerat X. 443 rigido Κι, 445 res 
K,m 452 indoluit X, 


SIM: 426 Cancrum octipedem — II 2,125 (ubi pl.) | geminosque Triones = Verg. Aen. 
1,744. 3,516 429 cf. Mart. 13,72,1 | altacar. = Carm. Isid. orig. 1,37,3 (= Carm. inc. 
63 Blänsd. = Carm. inc. aeui Aug. 33,1 Morel); uide etiam Verg. Aen. 10,197. Val. Fl. 
7,129 430 Pelias (sc. carina)] cf. Ov. epist. 12,8 Pelias artbor 430-431 geminos ... 
Tyndaridas — Ov. met. 8,301. Sen. Herc. f. 14.552 431 qui — ger. — Lucan. 4,382 

432 caeli facies = / 1,172 (ubi pl.) 434 sist. contra = II 1,533. Lucr. 1,67 (ubi 
obsistere, item Stat. Theb. 10,753). Verg. Aen. 11,873 435 torr. fl. = 11,72 (ubi pl.) 

436 Cerberus — trifauci — Verg. Aen. 6,417; cf. Sil. 2,551-552 439 aditus seruare] cf. 
II 1,384. Ov. met. 8,69 (uide etiam supra ad II 1,360) 439-441 si forte — potens] cf. 
Verg. Aen. 10,2-3 439-440 deor. conc. = I 1,370-371 (ubi pl.) 440 concilium ... 
uocaret] cf. Ov. met. 1,167 conciliumque uocat | Hesperidum — Satyrosque] cf. Ov. met. 
1,192-193 (uide etiam infra ad II 1,448-483) 441 rexerat orbem — 11 3,733 443 cf. 
Sil. 5,302. 7,532 444 arma par. = Verg. Aen. 11,18 445 tant. — uob.] cf. Verg. Aen. 
6,261 446 dix. — fer. -- Ov. met. 14,377 448-483 cf. Ov. met. 1,163-198 (uide etiam 
supra ad II 1,440 et infra ad II 1,496) 448-449 cf. Ov. met. 1,163 448 uirt. — pot. 
= Lucan. 8,494; praeterea summ. pot. = Sil. 2,270. Stat. silv. 1,2,137 451-453 
indignans ... / atque — ore] cf. Ov. met. 1,181 451 cf. II 1,531 
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atque haec purpureo tandem sic fatus ab ore: 

"Non ingrata mihi fuerant opera ardua mundi, 

cum primum caelum et terras aequorque profundum 455 
institui formasque dedi generantibus aptas; 

quique erat, est et erit, pariter qui fecit et ipsos 

caelicolas habitare polos stellasque moueri 

magnus et ipse Deus nostri quoque numinis instar, 

laetus erat tales caelo discernere turmas. 460 
nunc, quod praua suos infecit flamma rotatus 

oppositamque meae quaerunt consistere sedem, 

displicet et tantis maculari a milibus aedes 

aethereas mentemque dari non omnibus aequam. 

ergo perpetuo pestem hanc sub Tartara mittam 465 
exercentem iras gentemque in regna beatam 

asciscam comitesque pares lucisque bonique 

efficiam regnumque meum commune locabo. 

quare discedant toto de pectore curae 

et metus: arbitrii libertatisque potestas 470 
uobis nulla aderit, sed firma mente uoluntas. 

his contra adiciam fastus mentemque malignam, 

ne uideant caeci rabie plenique furoris: 

impia semper agent menti et contraria nostrae. 

uos, ubi diffugient per aperta Palatia caeli, 475 
ite, boni, Justrate choros saltusque repostos; 

siue hos Arctophylax uel Fluminis orbita magni 

siue Draco squamosus habet uel candidus Ales, 

seu lateant saeui Martis sub sidere tecti, 

Gorgonis ora super uel plaustra Bootidos alti, 480 
quaerite: caelesti longe pellantur ab aula; 


TEXT: II 1,453-481 PLUAVRFG 453 purpureo post ore V“ | fatus] fatur FG 454 
non] n- deest in L (cf. I 1,1 ubi pl.) | mihi om. R“ 456 dedi] -ed- ex corr. P (ut uid.) 
457 post erit interp. PLFG, post pariter UR (AV numquam interpungunt) | ipsos] ips*s A“ 
(= ipsas, ut uid.) 458 caelicolas] coelicos A“ | moueri] mouere P (item II 2,27 P*) 
459 magnus in fine uersus praecedentis V” (cf. II 1,434. II 3,706) | nostri quoque] nostrig; 
V (i.e. nostriquoque,; quod ex nostrig; [i.e. nostrique) correctum uidetur, cum desit spatium; 
cod. V aliis quoque locis lectiones similes habet: cf. II 2,656 pullig. II 3,624 fientg;. II 
3,929 duriqs. II 3,1085 astqd, sed recte, i.e. spatio interiecto, II 1,599 cordis α3. II 3,793 
pisces 48, II 3,964 causas q3; difficile est diiudicatu, utrum interdum spatium intericiendum 
neglexerit scriba an talibus locis -68 ex -q, correctum sit. cf. I 1,318 ubi pl.) | numinis] 
nummis G 461 praua] parua V“ | flamma] flama A (cf. II 2,108) 462 oppositamque] 
-S- ex -t- V (scriba -si- syllabae primo oblitus esse uid.) 464 aequam] unam P 466 gen- 
temque] gen- ex pes- corr. A (cf. uersum 465) 467 asciscam] absci*am L” (= abscisam, 
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454 Oratio Dei ad angelos bonos PLUVRF,, 
Dei ad angelos bonos oratio Gyar 


465 Promissio Dei Par 
470 Confirmat angelos bonos in gratia FG are 


477 Arctophylax. Eridanus. Draco. Cycnus. Mars παρ 
Arctophylax. Draco. Padus. Mars. Bo<o>tes Far 
Arctophylax. Eridanus. Draco. Cycnus. Mars. Medusae caput. Bootes 


G narg 


480 Bootes Ρ μας 


NOT: 454 cf. 11 1,397 PLUVRF,, Gyar | ante uers. 454 lacunam unius uersus habet A (item 
II 1,371 ubi pl.) 465 iuxta 464-465 Ῥω, 4771 Arctophylax. Eridanus. ... Cycnus 
scripsi : artophilax. Heridanus. ... Cygnus P„.,, | 2 Arctophylax scripsi : Arctophilax Fnarg 
| Bootes emendaui : Botes F,„„, | 3 Cycnus scripsi : Cygnus σις 


ut uld.; in ras. enim umbra -s- litterae [i.e. [] superest, nisi fallor) : absciscam I : 
adscissam R 469 quare] q*** U” (corr. pr. man.) | pectore] corpore P* | curae] cun& 
R 471 nulla] summa R | sed] tum R | mente] in mente R (cf. II 3,813) 476 lustrate] 
lustrare V” (cf. II 1,444 ubi pl.) 477 Arctophylax G : Artophilax P : artophilax LV:: 
arthophilax U : arctophilax A : Arthophilax R : Arctophilax F | orbita] orbida V (item II 
2,138) 478 uel] seuA 480 uel] u- ex p- corr. A (paene uel omisit, ut uid.) | Bootidos 
RG : bootidos LFU”A*VF : Bootidis P (uide etiam app. test.) : bootidis L“U* : boetidos A* 


TEST: 454 mundi XK,.n 455 celum X,„ 457 qui fecit X. 459 Deus X, | instar X... 
461 praua XK,„ 462 oppositam (om. -que) K,m 465 sub tartara X. 466 beatam 
Km 467 asciscam comites (om. -que) Κι, 468 commune locabo X,„ 469 cure Κις» 
472 his contra X,„ 473 furoris Κα), 477 Arthophilax X,,, | Fluminis Κι, 480 
Bootidis (sic) alti X, (item P, cf. app. crit.) 


SIM: 453 purp. ... ore = Catull. 45,12. Hor. carm. 3,3,12. Stat. Theb. 3,441 454 cf. 
Ov. met. 1,182 455 — I 2,604. II 1,31; cf. I 1,133.450. I 2,488.626 456 cf. I 
1,404-405. [2,187 459 num. inst. = Ov. am. 3,11b,47. Lucan. 1,199. Mart. 7,12,11. 
Si. 13,623; = Ov. met. 14,124. Priap. 40,4 461 cf. II 3,905 | nunc ...] cf. Ov. met. 
1,187 464 cf. 13,845 (ubi pl.) 465-468 cf. II 1,664-671 465 cf. Ov. met. 1,188 | 
sub — mitt. = Verg. Aen. 12,14; — Verg. Aen. 4,243. Ov. met. 11,670 466 exerc. iras] 
cf. Ov. met. 1,166 469 cf. 1 3,622. Verg. Aen. 6,85 472 ment. mal. — I 3,824 (ubi 
pl.) 473 cf. II 2,437 474 contr. nostr. — Verg. Aen. 7,293 475 per — caeli = ] 
1,11; Palatia caeli = Ov. met. 1,176 476 cf. Bon. fast. 2,483 agricolae, lustrate domos 
camposque uirentis 480 plaustra — alti] cf. 1 2,190 (ubi pl.) 
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uulneribus crebris et aperto Marte premantur, 
effugia ut non ulla habeant in parte superna." 
dixerat. ast illi sublato murmure robur 

atque oculos efferre suos; inde ocius omnes, 
ut patefacta Dei mens et sententia cunctis, 

in pugnam uenere boni fulgentibus armis 


atque animis et mente simul concurrere prompti. 


Principio firmatae acies fortesque tribuni 
in superos ui fronte pares, nam cornua late 
firmabant acies et robora fortia fratrum 
addebant illis animos pugnaeque parabant. 
at Satan dextrum curabat in agmine cornu, 
Belial in laeuo, mediam Mars sustinet; ambo 
ductores aciem firmant alasque tribuni. 

Lucifer ipse loco paulo suspectior omnem 
euentum belli pugnamque ex ordine cernens 
intrepidus nunc hos nunc illos admonet et post 
principia ardentes deducit in agmine turmas. 
quas postquam Mauors fuluis instruxerat armis, 
paulatim conferre pedem ferrumque mouere 
jussit et armatos primus confertur in hostes. 

At non in furias raptus melioris et almae 
partis miles erat nec inexornatus in agmen 
uenerat aut impar numero congressus, et ordo 
affuit; et signum pugnae cum posceret omnis 
praefectus, Deus ipse dedit, nam cornua et alas 
ipse regens summis dederat curanda tribunis. 

Sic postquam firmatae acies et bucina rauco 
increpuit clangore, tubae caelum omne boatu 
implerant, fremitu tandem tonitruque secuto 
arma duces omnesque simul mouere phalanges: 


concurrunt, geriturque manu res, proelia miscent; 


centurio, princeps pili peditesque sequuntur; 
bellatur certantque loco; ferrum omne coruscat; 


485 


490 


495 


500 


505 


510 


515 


TEXT: DI 1,482-515 PLUAVRFG 489 principio firmatae acies] principio stetere duces P* 


: principioque stetere duces P* 
saepius habet n pro u μοὶ u pro n; cf. II 1,54 ubi pl.) 
493 Satan PLG : sathan UR : Sathan AV” : Gathan γῆ : satan F 
498 nunc posterius] -u- ex corr. A 
509 firmatae] ******* P“ : firmare V” (cf. II 1,444 ubi pl.) 
512 duces] duce** L“ 513 res] gens 


| mediam] medium PP’RFG 
503 in furias] infurias V 
511 tonitruque] non liquet U“ : tronituque V 


4% in superos] insuperos V | ui] in V“ : ni FG (F 
491 robora fortia] uide app. test. 


494 Belial] Belian V 
500 armis] ar**t V”“ 
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489 De ordine legionum P.,, 
De ordine pugnae malorum angelorum UVR,, 
Ordo pugnae malorum angelorum Ἐ πως 


493 Satan. Belial. Mars PF ως 
Angelorum malorum acies. Satan. Belial. Mars. Lucifer Gars 


496 Lucifer Far 


503 De ordine pugnae bonorum angelorum UVR,, 
Ordo pugnae angelorum bonorum F arg 
Bonorum angelorum acies Gyarg 


509 Pugnae initium Par 
De pugnae principio UVR,, 


512 Pugnae initium ΕΘ πα 


NOT: 489 ante uers. 489 lacunam unius uersus habet A (item II 1,371 ubi pl.) 503 ante 
uers. 503 lacunam unius uersus habet A (item II 1,371 ubi pl.) 


A | miscent] miscet A 514 princeps] princepsque PL”U” : princes (sic) V“W* : prin- 
cesque ΚΡ (cod. V praebet princes*pili; haud scio an scriba correctiones iam antea in exem- 
plari factas inuenerit atque imitatus sit) 


TEST: 488 mente Κι, 491 forcia K,, | fortia robora (sic) fratrum in comm. ad forcia K 

| fratrum Κα. 495 aciem firmant Κα), 500 Mauors Και, 504 miles erat X. 505 

ordo Κα, 507 praefectus X, | alas X,. 508 tribunis Κι, 510 tube X,„ | boatu Km 
512 phalanges X, 


SIM: 482 uuln. crebr. = Verg. georg. 3,221 483 in — sup. = 12,516. 13,673 484 
dix. — illi = Val. Fl. 5,426; uide etiam Lucan. 7,608. Stat. Theb. 2,410. 4,697. 11,226 
485 ocius omnes = Verg. Aen. 4,294. 8,278. Ov. met. 1,242. 12,226. Sil. 5,662 486 cf. 
II 3,740 487 fulg. arm. = Verg. Aen. 2,749. 6,217.861. 10,550. 11,188. 12,275. Ov. 
trist. 3,1,33. Pont. 4,7,31. Homer. 252.297. Sil. 11,514. 15,551 489 principio — acies] 
cf. II 1,509 496 ipse — suspectior] cf. Ov. met. 1,178 celsior ipse loco (uide etiam supra 
ad II 1,448-483) 497 euent. belli -- Verg. Aen. 10,160. 511. 8,208. Stat. Theb. 10,128 
| ord. cern. = Verg. Aen. 6,482 499 cf. II 1,330. 511. 8,404 500 instr. arm. — Verg. 
Aen. 3,471. 8,80. Manil. 1,345 502 prim. ... inhost. — Sil. 4,218; cf. etiam Verg. Aen. 
9,51 (de quo uersu uide infra ad II 1,523) | conf. — host. — II 1,524 (ubi pl.) 505 
impar ... congressus = Verg. Aen. 1,475 509 sic — acies] cf. II 1,489 509-510 rauco 
— clangore] cf. Sil. 16,94-95 512 omn. — mou. — 1] 2,544. I 3,414 513 proelia 
miscent = Lucr. 4,1013. Verg. georg. 3,220. Aen. 10,23 et saepius apud posteriores 
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fit gemitus fortesque cadunt et sanguine caelum 
oppletur tabesque fluit permixta cruori. 
non efferre libet, quae uulnera quaeue cadendo 
acta [165 superum. pudor hos, spes inde premebat 
in longum conferre diem mota arma duelles: 520 
hoc propter uario certatum est robore casu, 
certa nec aduersae steterat uictoria parti. 
"pro pudor, en, quis erit mecum, qui proelia sumat?" 
exclamat Michael mediosque infertur in hostes 
disiecitque loco instantes primosque trucidat. 525 
hunc Gabriel aliique duces fortesque sequuntur 
ductores, omnisque ardens exercitus illos 
insequitur. uires addunt Fiducia et ipse 
omnipotens, qui cuncta suo gerit ordine bella. 
magna Fides, quae summa Dei penetralia transit, 530 
suggessit iusta arma bonis pressitque nocentes. 
qui postquam sensere Deo uiresque manusque, 
extemplo turbatae acies nec sistere contra 
aut conferre manum ualuerunt. corruit omnis 
turba nocens, facinusque feros fecisse nefandum 539 
apparet dubiamque Dei temptasse ruinam. 
Vt cecidere duces et circumuentus ab hoste 
Lucifer et nullam uidit superesse salutem, 
corruit et misere didicit non posse furorem 
ferre suum lapsusque graues descendere Olympo 540 
multa gemens, summumque poli metitur ab imo; 
utque alii cecidere loco faciesque grauata 
et decor omnis abit, subitus circumstetit horror; 
oppressit maeror mentes, et pectora caeca 
in rabiem uertere manus, cunctique furentes 545 


TEXT: II 1,516-545 PLUAVRFG 517 fluit] furit 4 519 acta] alta V“ | superum pu- 
dor] superum longo nam tempore cunti / certauere loco pudor P (cod. P semper habet cunt-, 
non cunct-; de uersibus nondum deletis, quos habet cod. P, cf. supra ad II 1,108-109, ubi 
pl.) 522 nec aduersae] -que nec neutre Ρ : -gY**+* kt 77°. U omnino perüt in ras. 
duodecim fere litterarum 523 en] et P | post mecum interpunxi secutus PLURG | qui] L* 
ex toto perüt in ras. trium uel quattuor litterarum : quis A 524 exclamat Michael] Mihael 
(sic) exclamat P : Michael exclamat L“U*V : Michael exlamat (sic) γῆ : princeps exclamat 
R 525 om. U*“V (in marg. codicis U addidit prima manus significauitque hunc uersum 
post 524 inserendum esse) 526 hunc Gabriel] Gabriel hunc PL*U*V” : Grabriel (sic) 
hunc V” | aliique] cunctique R | fortesque] fortesg* U” (-q, ex -q3 [i.e. quoque]?) 527 
omnisque] omnesque G 531 suggessit] sugessit Ρ (sed II 1,611 suggessit P) | iusta] iuxta 
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521 Variam fuisse et incertam diu uictoriam Pyarg 
524 Michael PFG ar 
526 Gabriel PFG ars 


530 Casus Luciferi Par 
Fides Gyr 


537 De casu et poena Luciferi et suorum UVR,, 
Casus Luciferi et suorum Far 
Luciferi casus et suorum Gyars 


542 Mutatio formarum daemonum Far 
Daemonum formae mutatio Gyars 


544 De mutatione angelorum in daemonas Ρ τας 


NOT: 530 2 iuxta 529-530 Gyar, 537 ante uers. 537 lacunam unius uersus habet A (item 
II 1,371 ubi pl.) 


U (cf. II 1,451 ubi pl.) 532 Deo] DeiG 535 feros] ferum Ρ : ferox A 536 apparet] 
apparuit PL” : appar** U” 538 et] ** P“ : ut G (cf. 1 2,56 ubi pl.) | superesse] 
superere F 539 misere (-r& G) PUVRFG : misere LA 540 Olympo (ol- AV) AVG:: 
olimpo PLUR 542 grauata] grauata est R (qui saepius est addidit: cf. II 2,674. II 3,426. 
729.1082.1114) 


TEST: 516 fortesque cadunt X,„ 523 pro pudor Κα 531 bonis K,. 4532 manusque 
Km 533 turbate X,„ 535 facinus (om. -que) K,. 536 dubiam (om. -que) Κι, 537 
ab hoste K,„. 544 et pectora Km 


SIM: 516 fit gem. = Verg. Aen. 6,220 517 perm. cruori = 12,737 521 cf. 13,33 
523-525 cf. Verg. Aen. 9,51-53 (uide etiam Aen. 9,44 pudor) 523 pro pudor = Lucan. 
10,47.77. Petron. 123 vers. 243. Stat. Theb. 10,270.874; = II 3,973 | quis — qui — Verg. 
Aen. 9,51 | qui — sumat] cf. 11] 3,585 (ubipl.) 524 med. — host. -- Ov. met. 8,338-339. 
Sil. 10,72. Stat. Theb. 7,698; cf. Ov. met. 7,139. 13,121. trist. 2,187; infertur in hostes — 
II 1,502. Verg. georg. 3,236. Sil. 10,14. Homer. 504 525 prim. truc. — Verg. Aen. 
2,494. 12,577 529 omn. — cunct. = ἢ] 3,1084 | qui — bella] cf. Mart. 3,63,3 | ger. 
ord. = Lucan. 6,146 531 cf. II 1,451 533 ext. — acies = Verg. Aen. 11,618; uide 
etiam Verg. Aen. 8,4. 11,451 | sist. contra = II 1,434 (ubi pl.) 534 conf. man. = Verg. 
Aen. 9,690. 12,345.480.678. Calp. ecl. 6,21. Sil. 15,188. Val. Fl. 2,222; = II 3,585 (ubi 
pl.) 537 cec. duc. = [1,554 539 cf. Manil. 5,96 541 multa gemens = Verg. 
georg. 3,226. Aen. 1,465. 4,395. 5,869. 12,886 543 circ. horr. = Verg. Aen. 2,559 
544-545 cf. II 2,557-558 544 mentes ... pect. caeca = 1] 2,557. Lucr. 2,14; cf. II 3,890 
(ubi animos, non mentes); praeterea pect. caeca = δὶ]. 14,183 545 uert. man. = 11,577 
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accepere feras tenui pro corpore formas: 
horribiles uisu cuncti, gibbosaque uentris 
ingluuies, pectusque cauum, tum gutture flammas 
emittunt, uncaeque manus et uellera dorso, 
ardentesque oculi suffecti sanguine et igni. 550 
His etiam sine fine dolor luctusque metusque; 
mens tamen illa, fuit quae primum, reddita cunctis; 
ad poenamque datum solium cognoscere diuum 
stellatamque poli faciem nec scandere ad astra, 
sed uolitare leues per inania regna profundi 555 
concessum miseris et subdere colla catenis, 
nosse moras Erebi longas poenasque nocentum 
tortoresque feros animarum carceris esse 
custodes; qualisque fuit mens impia diuis, 
talis poena illos aeterna lege secuta est. 560 
namque alii flammis uolitant, quidamque niuosis 
montibus exercent sontes; pars fumida iactat 
sulphura; pars picea grauius conuoluitur unda; 
nonnullique gelu frigent glacieque rigentes 
membra cient mallentque lacus non nosse Charontis. 565 
nullos poena eadem miseros premit, aut datur una: 
diuersae rerum facies cruciatibus aptae; 
cum cruciant alios, eadem perferre necesse est. 
Sed quisquis sceleri largas non mouit habenas 
et tacitus uoluit suspenso incedere passu, 570 
donec longa Dei patientia sustulit arma, 
errantes fluitare polo nec sistere in alto 
aspicies imas terrae nec ferre tenebras; 
nubiferos grauioris aquae demittere nimbos 
ad terram et rigido caelum conuoluere fumo, 575 
saepius ad magicos soliti conscendere cantus. 
Hi nobis testes aderunt, nox ultima quando 
corporeos nexus gelida cum morte resoluet 
exactosque dies uitae caelestia postquam 
numina iussa Deo cordis discrimina poscent. 580 


TEXT: I 1,546-580 PLUAVRFG 547 cuncti] cuntis Μὴ (cunti V*,; cod. V semper habet 
cunt-, non cunct-) | gibbosaque] gilbosaque V 549 uncaeque] unaxzque (sic) R 550 
oculi suffecti] faces suffectas AVR | sanguine] fanguine F 552 et post illa et post primum 
interpunxi secutus G (cf. II 1,559-560); post fuit interp. LUR, totum uersum sine interpunc- 
tione praebent PAV 557 moras] -ο- ex corr. A | herebj PA : herebi LUVRFG 561 alii] 
alijs Ρ 562 exercent] exercens A“ 563 grauius] ****** P* 565 cient] quatunt ? 
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551 De poena daemonum F arg 
Daemonum poena Gyr 


560 De poenis angelorum malorum Ρ ταις 
561 De poena damnatorum angelorum U, re 


569 De angelis, qui steterunt in suspenso μι 
De angelis, qui steterunt in suspenso, et eorum poena UVR, 
De angelis, qui fuerunt mente dubia FG. 


577  Angeli nobis testes Par 


Esse angelos nostrorum erratorum et factorum testes Ur, 
Esse angelos testes nostrorum operum Far 


Angeli nostrorum operum testes Gyarg 


NOT: 569 ante uers. 569 lacunam unius uersus habet A (item II 1,371 ubi pl.) | 2 ante 
titulum uerbum Sed imperfectum (i.e. Sec) atramento scriptum habuit ΚΡ, (scriba spatii, ubi 
titulus reciperetur, paene oblitus est; cf. supra ad II 1,184 Καὶ ubi pl.); Sec imperfecte 
erasum est a nescio qua manu 


: grtrr+ LU (q- et -t litterarum umbrae in utraque rasura supersunt) | mallentque] 
malentque V | nosse] esse R | Charontis PG : carontis L : charontis UARF : Carontis V 
570 et] sed UAVR 572 errantes] 6- excorr. A 573 aspicies] -i- alteram ex -e- corr. A 
: aspicias G 574 grauioris] alteram -i- ex corr. R (ex -e- imperfecta, ut uid.) 575 
fumo] **mo V“ (= firmo, ut uid.) 576 conscendere] descendere FG 577 aderunt] -u- 
ex corr. V (ut uid.) 


TEST: 546 pro corpore Καὶ, 554 faciem K,„. 561 alij flammis X,„ 566 premit X, 
572 errantes K,„. 576 sepius ad magicos K,„ 580 poscent Καί,» 


SIM: 547-548 gibbosaque — ingluuies] cf. Verg. Aen. 3,216-217 549 uncaeque manus = 
Verg. Aen. 3,217 550 — Verg. Aen. 2,210 553 cogn. diu. -- /1,270 (ubipl.) 554 
stell. — fac. = [1,134 555 cf. 13,149 (ubi pl.) | inan. regna = Verg. Aen. 6,269. Ov. 
met. 4,510-511 556 subdere — catenis — Stat. Ach. 1,944; cf. Tib. 3,7,117_ 559 mens 
imp. = II 1,238 (ubi pl.) 561-562 niu. / mont. = Sil. 3,507-508 564 glac. rig. - 
Verg. Aen. 4,251. Petron. 122 vers. 150 565 cf. II 1,615 570 (ς΄ Ov. fast. 1,426 
572 cf. 13,572 576 cf. Bon. fast. 1,421 saepius ad medicas aeger confugerat artis 578 
morte res. — Stat. Theb. 2,639 
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nam pariter lapsa est uitalis corpore forma 
aethereoque fluens caeca se condit in aluo 
inscia, nil retinens priscae uirtutis et alti. 
quisque duos sumit caelesti ex ordine diuos, 
aduersosque tamen, quamquam his est magna facultas 585 
consilii, suadentque bonum facinusque malignum, 
unus et ad curas exercet corpora foedas, 
alter in oppositum suadet meliora; sed istis 
creditur, ut referunt hominis benefacta nefasque, 
siue nefanda uiri seu sint meliora secuti. 590 
non alios sumet testes Deus ipse supremus, 
cum repetet culpas nostras causasque malorum: 
tanta fides illis, tanta est reuerentia caelo. 

Ergo quid dubitas, scelerate, haec crimina uitae 
prodere, dum uiuis, culpasque referre priores 595 
atque sacerdoti genibus succumbere supplex 
et petere auxilium, miser? omnibus ille supernus 
arbiter addit opem, tamen et si debita fiant 
obsequia in Dominum, cordis quoque pura uoluntas 
affuerit nullaeque premant tua tecta rapinae. 600 
quas neque celando nec si non reddere promptus 
nequiquam Domino confidis, nulla salutis 
gratia, nulla Dei poterit succurrere praesto, 
sed dabere in praedam custodi corporis illi, 
qui tibi consuluit facinus, qui crimina suasit. 605 
ille ubi te rapiet, uentis discordibus, igni 
frigoribusque, gelu, cum turbine grandinis imbri 
supponet tete merito flammisque cremabit. 
sin tua facta magis fuerint laudata superno, 
te feret ille ales caeli ad sublimia puri, 610 
qui benefacta tibi suggessit lumine uero. 

Nec mihi uana fides bis quinos lapsa per orbes 


TEXT: DO 1,581-612 PLUAVRFG 581 lapsa] *a**a P* (ur uid.) : lassa PX 582 caeca] 
ceco U“ 587 unus] uanus V 589 ut referunt uncis curuis incl. FG; non nisi post credi- 
tur interp. PLUR (AV omnino carent interpunctione), intellegendum enim est 'ut isti referunt 
ad Deum’ (cf. II 1,595 referre) 589-590 nefasque — nefanda ex corr. P 591 supremus] 
supernus FG 594 scelerate PLUAVRF : sceleratz G 595 prodere] uide app. test. 
596 om. G | sacerdoti] -ti ex corr. (?) A (qui habet sacerdotigenibus) | genibus] grauibus F 
597 miser] υἱΐς P | supernus] supremus PVR : sup**mus U“ 598 fiant] fient Ρ 601 
neque] nec FG (item II 1,319. II 3,96.1040) | nec] neque V_ 602 nequiquam] de quicquam 
V 603 succurrere praesto] wide app. test. | praesto] prisco R (cf. II 3,414) 604 dabere] 
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581 De angelis, qui dantur nobis ad custodiam corporis P.,, 
Habere quemlibet hominem duos angelos in custodiam sui corporis 
F arg 
Singulis hominibus custodes adhibiti duo angeli Gar 


591 Deum non sumere alios testes Par, 


594 Confitendum esse peccata sacerdoti P.,, 
De confessione, quae fieri a Christianis debet UVR,, 
De Christiana confessione A,, 
Confitendum esse a sacerdoteque ueniam implorandam F are 
Confitendum ac delictorum a Deo uenia imploranda Gare 


601 Non esse celanda peccata et restitutio ablatorum facienda Par 
603 Malis paratum gehennae supplicium Gyr 
609 Bonorum merces caelum Gyare 


612 Decem diebus cecidisse angelos P.,, 


NOT: 594 2 christianis UR,, : Cristianis ΨΚ, 602 iuxta 603-604 Gars 


dabbere V | custodi] -u- ex corr. A : custodis V’“ 605 qui crimina] praedamque (f-) P: 
Kakakakakkakk 700. prakt TC | suasit] sasit R_ 609 sin] sint Κη. | facta] facto G 610 
feret] fieret R* 6411 benefacta] bene facta Z | lumine] numine G (cf. II 2,212.600.602. II 
3,444.1060) 


TEST: 581 forma Κων, 583 nil retinens X,„ 584 quisque Κι 589 creditur Κα μη 
595 prodere] procedere X, | dum uiuis X,„ 599 cordis Κι, 601 celando Κα, 603 
gratia Καὶ αι | Succurrere praesto] prestoque succurrit in comm. ad II 1,595 dum uiuis affert 
Κ 610feret μη 611 uero X, 


SIM: 582 caeca — aluo — Verg. Aen. 9,152 (praeterea caeca ... inaluo = /2,322) | caeca 
— cond. — Verg. Aen. 7,619 | cond. — aluo — Verg. Aen. 2,401. Ov. met. 14,176 584 
cf. II 3,809 587 cf. II 1,605 588 alter — meliora] cf. I/ 1,611 | alter — oppositum — 
II 3,94 590 cf. 12,451 591 cf. II1,88 592 caus. mal. -- 1 3,755 (ubipl.) 59 
tant. — reu. = II 3,1031. Mart. 9,79,5; = II 2,365 594 cf. II 1,619 | quid dub. = 
Lucr. 2,53. 3,582. 3,603. Verg. Aen. 9,12 (praeterea saepe apud Ouidium) 596 succ. 
suppl. -- Ov. am. 1,7,61 603 pot. succ. = Prop. 1,5,23. Iuv. 6,443 605 cf. II 1,587. 
Ov. met. 890 607 cum — imbri] cf. Pacuv. trag. 414. Lucr. 6,107. Verg. Aen. 9,669- 
670. Colum. 10,329-330. Sil. 3,197_ 610. cf. II 2,190 6li.cf. II1,588 6l2.nec ... 
uana fides = Verg. Aen. 4,12. Stat. Theb. 11,215. Val. Fl. 5,75 
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numina caelicolum totis cecidisse diebus 
et cessisse loco terrasque petisse profundas 
infernosque lacus, maestissima regna Charontis. 615 
hoc propter medio patuerunt subdita terrae 
Tartara tumque lacus picei Phlegethontis et undae 
ardentes, quo flamma leuis bene sontibus apta 
aeternum cruciat sceleratae crimina uitae. 
mira quidem, sed uera, cano; mirumque refindi 620 
per medium terram dictu, quo turba furentum 
concidit et uastas Orci penetrauit ad undas. 
non tamen incussu paruo Deus antra resoluit 
telluris, magno caeli sed murmure lapsus 
aöra per medium succensis ignibus ardor 625 
nubila disiecit tonitru flammasque resoluit, 
et percussa graui fertur tunc fulmine tellus 
et tremuisse solum ui tantae molis et ictu, 
ut uia sit medio terrae patefacta sub imo. 
tunc et Cretaeos montes Cyprumque feracem 630 
in medio cinxit pontus; tum dira Charybdis 
Trinacrium a Calabro secreuit margine litus. 
nam mare, quod magnum terram cingebat in orbem, 
appinxit Latiale fretum Libycosque reductus. 
Nec fictum est atro terrae sub carcere flammas 635 
sulphureosque lacus et Tartara foeda patere 
et premere in sontes et poenis tundere foedis. 
quae quamquam nulli certo sunt limite nota, 
Aetna tamen testis flammae et Vulcania monstrant 
fulgura, labuntur quae summo a uertice montis: 640 
uidi ego, cum naui Liparas tum forte petebam, 
flammarum uolitare globos et labier alto 
in pelagus timidosque metu pallescere nautas; 


TEXT: I 1,613-643 PLUAVRFG 615 Charontis PVG : carontis L : charontis UARF 
616 hoc] h- deest inLL (cf. I 1,1 ubi pl.) | medio] uide app. test. 617 tumque] tuncque P 
| Phlegethontis scripsi : Phlegetontis G : flegetontis PLUA*VRF : phlegetontis 4 618 
sontibus] s*ntibus U” : sontibus ex sentibus V (ut uid.) 621 furentum] -u- priorem ex -e- 
corr. A 622 Orci 6: Orchj P : orci LUF : horci A : orchi V: ογο R 623 incussu] 
incusso V : incursu G | antra] astra Ε 624 murmure] sidere V“ : murmore V” | lapsus] 
lassus L* (corr. pr. man.) 625 succensis] succensibus R 626 tonitru] uide app. test. 
628 solum] locum V* 630 montes] montem R | Cyprumque PFG : cyprumque LUA : 
Ciprumque V : Cyprumque R 631 Charybdis G : Caribdis PV : caribdis ZUR : charibdis 
Α : carybdis Ε 633 magnum terram] terram magnum FG | cingebat] cignebat V (cf. II 
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616 Propter Luciferi et suorum ruinam inferorum loca constituta esse P,, 
Infernum locum esse a Deo factum ad daemonas cruciandos LF,. 
De creatione inferni a Deo facta et quo modo UVR,, 
De situ inferorum Αἰ: 
Tartara cruciandis daemonibus a Deo facta Gyarg 


635 Tartara esse exemplo probat Gyarg 

638 Probat exemplo loca inferorum esse P.,, 
639 Aetna Gyar 

640 Probat exemplo esse Tartara Ε παῖς 


641 Probat sui testimonio esse locum inferorum ΟἹ παν 


NOT: 616 2 infernum ex corr. (?) L,, (ex eum uel illum, ut uid.; -um integr. est) | daemo- 
nas scripsi cum F,, (Demonas) : demones L,, (sed hoc loco excepto codices semper praebent 
accusatiuum pluralem in -as desinentem: cf. 13,818 Κις. 13,819 UM arg 13,839 UM parg- 
II 1,544 Ρ 639 Aetna scripsi : Aethna G,., 


2,323 ubi pl.) : cingiebat F | in]et V 634 Latiale scripsi : latiale PLUAVR : glaciale (-ti- 
F) FG | fretum] fretrum Ρ (cf. II 1,14. II 2,32) | libycosque LUA : Iybycosque P : lybicos- 
que ΨΕ : libycosque R : Lybicosque G | reductus] reduxit A 636 Tartara] -t- ex -d- (ΟΥ̓́Τ. 
A: tara RX (per haplographiam) 637 in sontes scripsi : insontes habent UAVF; in PLRG 
diiudicari non potest, sitne spatium interiectum necne 638 quae] et FG (cf. II 1,247. II 
3,43) | nulli] nullis R* 639 Ethna PL : Ethna UAF:: Etna V: ZEthnaR : Aethna G 640 
labuntur quae] labunturque V“ 641 Liparas G : Lyparas P : liparas LAF : lipparas UVR 
| petebam] -t- ex -d- corr. A 


TEST: 616 medio] in medio K,„. 617 Tartara Καὶ, 618 leuis Καὶ... 619 crimina X, 
626 tonitru] tonitrua X,„ 637 tundere X. 643 metu X, 


SIM: 613 num. cael. — 11,97 (ubi pl.) 614-615 cf. II 3,110-11I1 615 cf. II 1,565 | 
inf. lac. = 11 3,111; — Verg. Aen. 3,386. Sen. Herc. O. 1293 616-619 cf. Verg. Aen. 
6,550-551 619 cf. II 1,594. Mart. epigr. 9,11 Carr. (olim 7,11) 620-634 cf. Lucr. 
5,483-488 620 mira — cano = Bon. fast. 2,503. 3,184; uide etiam fast. 3,338 mira cano, 
sed uera loquar (= fast. 3,384) 621 turba fur. = δ᾽]. 14,108 622 Orci — undas -- / 
2,733 (ubi pl.) 624 magno — 625 medium] cf. ] 3,348-3499 625 ara — med. = ] 
3,349 (ubi pl.) 629 medio ... sub imo] cf. II 3,49 (ubi pl.) 630 Cyprumque feracem 
= II2,7ll 633 mare — magnum = 1 2,476 (ubi pl.) 636 Tart. — pat.] cf. II 2,273 
(ubi pl.) 640 summo — montis] cf. Verg. Aen. 11,526. Petron. 122 vers. 153. Sil. 2,581. 
Stat. Theb. 5,481 642 flammarum ... globos = Verg. georg. 1,473. Aen. 3,574 
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et gemitus stridorque uirum (mirabile dictu) 
saepius audiri solitus clamorque gementum. 645 
Non, mihi si Musae dederint in carmina uires 
et magnis resonet fidibus crinitus Apollo, 
hos possem memorare locos caecasque cauernas, 
quamquam firma quidem sedet haec sententia menti, 
esse sub ignoto terrarum carcere manis 650 
terribilesque deas scelerum curasque grauantes, 
quae nullum possunt umquam miserescere sontem, 
nec pietate graues licitum suspendere poenas. 
Ast etsi uario cruciatu uertitur aura 
terribilis lucisque carens, dura aula profundi 655 
foeda iacet rigido uersans et cardine postes 
adnegat ad superos quemquam conuertere gressum. 
Sed si forte libet numerum cognoscere quotque 
exciderint caelo formae mentesque nocentum 
milia quotque leuis circumfluus occupat afr, 660 
non ea nosse datum, ueluti si sidera caeli 
connumerare uelis, disiectam fluctibus altis 
aspicias bibulam uel si per litora arenam. 
Concessum ast homini soliis consistere in illis, 
unde simul cecidere deum tot milia ad imum, 665 
frenanti linguae rabiem, capitisque superbi 
qui iecit fastus discens sub pondere leges 
esse boni uictorque suas compescuit iras. 
his patefacta Dei sedes; his ampla uidere 
regna poli licitum sanctumque uidere Tonantem 670 
aethereoque frui lustrantis in omnia uultu. 
Sed quid ego admirans summi genitoris aceruum 
connumero secreta poli? non turbidus auster, 


TEXT: I 1,644-673 PLUAVRFG 645 solitus] sonitus V_ 646 carmina] carmine A (cf. 
11,9. II 1,286) 647 magnis] magis R 648 caecasque] cesasque V 649 quamquam] 
et quam FG | sententia] sma P (per neglegentiam? debuit scribere snia; compendium sina ter 
inuenitur in P, praeter hunc locum cf. II 3, 740.977; reliquis locis P semper praebet sententia 
uel sentätia,; in cod. P litterae -ni-, quod meminerim, semper distinctae sunt) 650 ignoto] 
ignato R | manis] manes AFG 652 nullum ... sontem] nulli ... sonti PL“ : nulli ... sont* 
U” | miserescere] miserascere AR 653 licitum] litium V’“ 655 terribilis] terribis V | 
lucisque] Juceque R | dura] dicta FG 657 uide app. test. | adnegat PLUAVR (de uerbo 
adnegare cf. I 2,49 ubi pl.) : ad negat F : at negat G | quemquam] qu*nquam U“ 661 
nosse] nocte R | datum] -a- fortasse ex corr. R 662-663 disiectam — bibulam om. V” 

662 disiectam — altis] ex toto in ras. periit U“ 663 om. U“ (in margine addidit manus 
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646 Non commode possunt haec scribi Par 
654 In inferno nulla redemptio Gyar 


658 Non posse sciri nuımerum angelorum, qui ceciderunt P.,, 
De numero angelorum, qui corruerunt ÜR „ur 


664 Homines subintrarunt in locum daemonum P.,.r, 
Homines sanctos cessisse in locum angelorum Deo rebellium Ryars 
Homines esse ascitos in locum angelorum deperditorum FG are 


667 Quibus pateat hominibus caelum Pre 


672 Nihil obesse Deo P.,, 
Dare cuncta mortalia locum diuis URFG,... 


NOT: 664 2 cod. U quoque habuit annotationem in margine (U,,,, dem ac R,.., Praebuisse 


ueri simile est), gquam ex toto erasit manus posterior, ut uersum 663 in margine addere pos- 
set 672 2 iuxta 670 Far | diuis ΕΟ αν (ς΄. vers. II 1,675) : diuinis UR,r, 


posterior annotatione II 1,664 U,,,, erasa; uide app. crit. ad II 1,664 Ryar,) 664 conces- 
sum ast Σ᾽ : at cessum est P : ***essum est L* : ** cessum *st U* (L“U”“ = P, ut op.) 
: concessum est AVRFG 666 frenanti] frenantis G 668 uictorque] uictosque R 670 
licitum] cessum P : LU” omnino perierunt in rasuris senarum fere litterarum 671 frui] 
fui A“ 


TEST: 647 Apollo Κι), 649 sententia X,„ 651 terribilesque deas scelerum X,„ 657 

hinc nulli licitum ad superos conuertere gressum in comm. ad Manil. 1,327 domuitque infer- 

nas carmine leges afferunt O (fol. 58) et E (fol. <22>"); cf. uers. II 2,634 (de omnibus 

uersibus, quos afferunt O et E, uide supra ad I 1,46-47) | adnegat K,„. 663 harenam K,,,, 
666 lingue K,„. 67] frui X, 


SIM: 644-645 cf. Verg. Aen. 1,87. 6,557 644 gem. strid. cf. Stat. Theb. 1,432 | mir. 
dictu = / 1,46 (ubi pl.) 646 ded. — uir. — Ov. fast. 1,17; cf. 11,9 (ubi pl.) | in — uir. 
= II 1,286. Ov. epist. 15,197 (ubi similiter non mihi in initio uersus) 647 magnis — 
fidibus] cf. Verg. Aen. 4,668. Sil. 8,151. Stat. Theb. 4,792 | crinitus Apollo = Enn. scaen. 
31. Verg. Aen. 9,638 649 cf. II 1,325 (ubi pl.). Verg. Aen. 7,611 | sedet — sent. = Stat. 
Theb. 3,491 651 terr. — scel. — Lucan. 2,80 | deas scel. = Octavia 965 657 cf. II 
2,434 666 sid. caeli = II 1,674. II 2,158. II 3,504. Varro Men. 202. Verg. georg. 2,1. 
4,58. Aen. 1,259. Tib. 1,9,35. Ov. met. 7,580. Manil. 1,488. 3,101. Lucan. 4,521. Anth. 
2,17 Shackl. B. (2,13 Riese) 662 fluctibus altis = Stat. Theb. 9,371 663 bib. ... aren. 
= Lucr. 2,376; — I 1,464 (ubi pl.) 664-671 cf. II 1,465-468 665 cec. — tot = Verg. 
Aen. 10,470 668 comp. iras — Sil. 11,451 671 = II1,285 673 turb. Aust. = I 
3,448 (ubi pl.) 
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non boreae flatus, non fumida sidera caeli 

illi obstant; dant cuncta locum mortalia diuis; 675 
scilicet et furor est, si quis comprendere credat 

posse Dei secreta putet uel promere uersu. 


TEXT: II 1,674-677 PLUAVRFG 676 si quis] siquis AR Laurentij bonincontrj Minia- 
tensis ad ferdinandum Aragonium inclitum Sicilie regem rerum naturalium et diuinarum liber 
primus finit. Incipit secundus (ex tertiu, sic) P : subscriptione caret L : (cod. U, fol. 16° in 
ima pag.) FINIS PRIMI LIBRI (fol. 17) LAVRENTII BONINCONTRI MINIATENSIS AD 
FERDINANDVM ARAGONIVM INCLITVM SICILIE REGEM RERVM NATVRALIVM 
ET DIVINARVM LIBER PRIMVS EXPLICIT. INCIPIT SECVNDVS U: EXplicit Liber 
PRimus. INcipit SEcundus A : (cod. V, fol. 25" in ima pag.) Finis Primi Librj (fol. 26°) Lau- 
rentij bonincontrij miniatensis ad ferdinandum aragonum Inclitum sicilie regem rerum natura- 
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NOT: non accedunt 


Lium et diuinarum Liber secundus feliciter incipit V : Laurentij Bonicontrij miniatensis de 
stellis ad (lacunam nouem fere litterarum reliquit prima manus; desideratur inclitum 
μοὶ sim.) Ferdinandum Hispaniarum Regem R : LIBER SECVNDVS FG 


TEST: 676 scilicet X, | furor X. 


SIM: 674 sid. caeli = II 1,661 (ubi pl.) 676 scilicet — est = II 1,268 (ubi pl.) 677 
cf. 11,271 
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LIBER SECVNDVS 


Inclite rex, uatem maiora ad dicta uocantem 
et per inaccessas audentem carmina ad artes 
dirige! si caeli formas, si consitus ordo 
stellarum iuuat et uarios comprendere cursus 
errantesque polo diuos, si fata diesque 5 
extremos uitae causasque uidere latentes, 
huc mentem conuerte tuam! non bella Gigantum, 
Hectora non canimus, Xerxis non castra ducesque 
Hannibalemque ferum nec proelia Caesaris ulla: 
tritum iter. insolitos iuuat exercere Camenas 10 
ad numeros; nulli uatum debebimus ora. 
Principio pater omnipotens, ut legibus orbem 
flecteret et mundi moles operosa maneret, 
sublimes caelo statuit stellasque globosque 
errantum, quibus et numeros et nomina finxit, 15 
naturamque illis praefecit, ut omnia certis 
temporibus mundo starent uariantibus astris 
concretas terrae formas; quibus insuper addit 
aeternos caeli motus, ne singula possent 
ferre uices uel sponte sua mutare figuras; 20 
subiecitque polo terras, mare, flumina et ignes 
aöreumque globum, flatus herbasque uirentis 
et quaecumque suo ducit de semine tellus. 
his hominum finxit mores et corpora et omnem 
fortunam et casus uarios uitamque diemque 25 
extremum, fati seriem finemque laborum. 
quae quoniam certa libuit ratione moueri 
et te nosse iuuat caeli secreta rotantis, 
huc totas animi uires conuerte priores! 
Prima poli series caelestis conscia motus 30 


TEXT: I 2,1-30 PLUAVRFG 1-3 uersus subobscuri, sed cf. Manil. 3,1-4 1 inclite] 
i- deest in LV (cf. I 1,1 ubi pl.) | uocantem] uacantem FG 2 inaccessas] inacessas R | 
carmina] carmine U“ 3-4 si consitus — iuuat uncis curuis incl. F 5 diuos] diicos R | 
diesque] dies** pertinet U“ (pertinet in ras. cernitur et perspicitur; in quo uerbo eradendo 
-que quoque periit, ut uld.; manus posterior -que restituit) : diesque pertinet R 8 Xerxis 
G : xersis PLUVR : Xersis AF | castra] c A* : facta AP (ante f- c littera erasa est) 9 
Hannibalemque PLUVRF : Annibalemque A (A- ex corr.) : Hannibalemue G 10 insolitos] 
insolitas R°FG | Camenas V : camenas PUAR : camenas L : camanas F : Camenas G 
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12 De ordine uniuersi dato a Deo P.,, 
Matheseos U „ag Ri 
Proponit hoc pro fundamento earum rerum, quae dicturus est, Deum 
praefecisse naturam omnibus rebus Ε τας 
Proponit uelut fundamentum eorum, quae dicturus est, Deum praefe- 
cisse naturam omnibus rebus Οἱ πα 


21 Inferiora superioribus esse subiecta Par 
22 Ab astris omnia inferiora produci FGyare 


30 De ordine sphaerarum PUAVR,, 
De Luna et sphaerarum ordine LFG,, 


NOT: 12 1 dato conieci : dati P,, (pro dato cf. 1 1,513 UMgarg 1 2,285 UM par: II 3,232 
Pyarg) | 2 matheseos δος, R,, : metheseos U; 


marg marg 


14 sublimes caelo] Sullimjcelum (sic) P (i.e. sublimi caelum) 15 errantum] erratum F 

16 praefecit] patefecit R* | ut] et V (cf. 12,56 ubipl.) 19 ne] nec V“_ 21etom. Ὁ" 
22 aöreumque] ae- excorr. R 27 certa libuit] libuit certa P* | moueri] mouere P* (item 
II 1,458 sine corr.) 28 rotantis] tonantis α' 30 prima] p- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) 


TEST: 4 et uarios X, et iterum uarios K in comm. ad etuariocs 12legibus Κων, 16 
naturam (om. -que) K,,„ | prefecit X, | naturam que (sic) illis prefecit in comm. ad prefecit 
K 17 uariantibus astris X,„ 18 concretas terre formas in comm. ad II 2,17 uariantibus 
astris affert K 19 eternos K,„ | motus Km 21 subiecit (om. -que) Km 23 et 
quecunque X, 24 his hominum finxit mores in comm. ad II 2,21 subiecit affert K | 
mores K,„ 25 fortunam XK,„ 26 fati seriem Κα, 27 que quoniam X, | moueri X,,, 


SIM: 1-3 cf. Manil. 3,1-.3 1 maiora — uocantem] cf. Ov. Pont. 4,8,69. 511. 4,266. Stat. 
silv. 5,1,66 4compr. curs. — Prop. 3,19,9 6caus. — lat. -- 1 3,806 (ubipl.) 7 
huc — tuam] cf. 1] 2,29; ment. conu. — / 3,670 (ubi pl.) 7-11 non — ora] cf. Manil. 
2,49-59. 3,5-26 10-11 ins. — num.] cf. Manil. 1,19 11 nulli— deb. = Manil. 2,57 
12-14 cf. Bon., Vaticinium anni 1485, uu. 1-3 principio pater omnipotens, ut legibus 
orbem / flecteret et mundi moles operosa maneret, / affixit caelo stellas formasque potentes 
12 leg. orb. = Manil. 1,8. 2,817 13 - Ov. met. 1,258; etsi Metamorphoseon libri 
manuscripti uarias lectiones exhibent, Boninc. moles operosa uerum putauisse apparet ex Καὶ 
ad I 1,147, ubi poeta affert Ov. met. 1,256-258 (item K ad I 2,603); uide etiam I 1,93-94 
nec non I 1,135 machina mundi (ubi pl.) 17uar. astr. = Manil. 2,476 18 quib. — 
add. = Ov. met. 7,273; praeterea ins. add. = Verg. Aen. 11,107. 12,358. Manil. 3,602. 
Stat. Theb. 4,199 19-20. cf. 11,236-237 20 ς΄ 12,495 | mut. fig. = Tib. 3,7,63. Ov. 
Ib. 425. Manil. 1,491 21.cf. II 3,1103. Octavia 484 26 fin. lab. = / 3,717 (ubi pl.) 
27 rat. mou. = [3,270 (ubipl.) 28 cf. Lucan. 1,639-640 2%9cf. II2,7 30-31 cf. 
II 2,165-167 


542 


TEXT: I 2,31-69 PLUAVRFG 
interpunctione omnino carent) 


DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


uoluitur ardentis circum confinia flammae 

extima, cui tellus pendet deiecta fretumque, 

aöra tum liquidum, flammae quoque purior ignis 

aethera post nitidum mortis confinia signans. 

quem circum aeterna uoluuntur lampade flammae 

insignesque deum species stellaeque potentes: 

undique terrenam molem lustrare quotannis 

et claros afferre dies noctesque serenas 

reddere et ambiguos deducere motibus ortus. 
Prima deum terras alieno lumine Luna 

circuit et uarias patitur pro tempore formas. 

quae quamquam nullis per se dat lumina terris 

et densum rarumque suo sub corpore signat, 

attamen illa uagas flammas a lumine Solis 

accipit ambiguos pandens super aethera uultus: 

aurea nam primum monstrat sua cornua caelo 

falcatosque sinus parua cum luce reflectit; 

mox quoque purpureo paulatim lumine crescens, 

dum septem reuoluta dies quartamque figurae 

albicet; inde suae reparans confinia formae 

emicat orbe dato ter quinis lapsa diebus. 

nec secus illa polo fulget, quam lumina Solis 

esse uides, totumque suum mox lustrat et orbem. 

sic magis accensa et fraternae lampadis instar 

accipit oppositos lucentis sideris ignes; 

decrescensque suum paulatim digerit orbem, 

inque nouas formas iterum se uertere cernas, 

ut doceat Phoebum proprios minuisse nitores. 

at latet, ardenti postquam sub lampade Solis 

non cerni noscique potest, non promere uultus 

maiori submissa deo nec reddere lucem 

nec, quas contraxit concreta mole figuras, 

donec continuis annitens motibus erret 

inuia per superos et noctis opaca profundae; 

itque duos obscura dies, uix terna resurgit, 

et tamen obtenuis cornuta et cuspide fulget. 

egregium caeli lumen uisuque decorum 

et uarie semper suspenso uertice fulgens, 

humanas miro frustrans cum lJumine mentes: 


35 


40 


45 


50 


55 


60 


65 


31-32 post extima interp. RFG, post flammae LPU (AV 
32 fretumque] fretrumque PL : fr*t*umque U” (= fratrum- 
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40 DeLuna PA, 
De uariis Lunae formis UFG a5 Ri 


48 De uariis Lunae formis P.,, 


56 Easdem formas post quinta<m> decimam Lunam nouare, quas prius 
habuerat Pre 


59 De innouatione Lunae, cum est cum Sole UVR,, 
Lunam non uideri posse, cum est sub radiis Solis FG „arg 


60 Non posse Lunam uideri in nouilunio Par 


65 Tertia die Luna uidetur Pre 


NOT: 40 2 formis G,,, : figuris U, Ru : formas Frag 56 quintam decimam scripsi : 
quintadecimam Po, 491 ante de rasuram unius fere litterae habet U, 65 tertia scripsi 
: 1] Pynarg 


que, ut op.: eae enim litterae, quas legere non potui, solae erasae sunt, de fretrum pro fre- 
tum cf. II 1,14.634) 33 a&ra tum liquidum] debuit scribere aör tum liquidus (cf. ex. gr. 
II 1,1 temptantem et II 2,91 fingentem; illis uero locis metrum nominatiuo obstat) 34 
mortis] montis FG (cf. II 1,178) 35 quem] que G | aeterna] ether V’“_ 39 ambiguos] 
ambiguis R | motibus] montibus A (cf. 11,40) 45 accipit PLU : suscipit AVRFG 46 
primum] primo FG (cf. 11 3,1020) | cornua] cornuua F_47 falcatosque] flammatosque V”* 

50 reparans] crescens PL : *****ns U“ 52 fulgetom. U“ 57 formas iterum] iterum 
formas A 63 erret] -r- priorem ex corr. R 66 cuspide] cuspite V 67 egregium] 
eregium FU 68 uarie PLUAFG : uariare V : uari& R (item II 2,85) 69 frustrans vide 
app. test. 


TEST: 33 purior K,„. 34 confinia K,„ 36 potentes X), 39 ambiguos K,,, | ortus 
Km 40 oalieno Κι, 4lciruitX,, 43 signat Καὶ. 45 ambiguos Κρ 49 quartam 
(om. -que) μι 53 oppositos ων 457 nouas Κι,  S8nitores X, 59 postquam Κων 

60 non cerni K,„, 63 erret K,„. 66 cornuta K,„ 69 frustans (sic) cum lumine X, 


SIM: 33 cf. 12,458. 13,70 33 ara ... liquidum = / 2,458 (ubi pl.) | purior ignis = I 
1,59 (ubi pl.) 34 mort. conf. = Tib. 3,7,70. Stat. Theb. 4,615 | conf. sign. = I 1,49 

35 lamp. fl. -— 11,180 (ubipl.) 37 cf. II 3,3422 41cf. II 2,225 44.cf. II 3,1024 

45 sup. aeth. = I// 1,182 (ubi pl.) 47 falcatosque sinus] cf. Ov. met. 11,229. epist. 
2,131 52-53 cf. II 2,625 52illa— fulget - II 2,191 54 frat. — inst.] cf. Verg. 
Aen. 3,637 59 ardenti ... sub lampade Solis] cf. II 2,472 | lamp. Sol. = II 2,732. II 
3,87. Sil. 6,157. 7,143; -— IT2,460 61] ς΄. II 3,450 62 concreta mole] cf. Cic. carm. 
frg. 6,18 Blänsd. (11,18 Mor.) concreto lumine 604 ς΄. 1] 3,325 67 caeli lumen = Sil. 
2,223; = 11,497 68 suspenso uertice = II 3,877 
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instituit Deus omnipotens, cum conderet astra. 70 
Menstrua Luna suum spatiosis orbibus orbem 

perlegit et lucem semper contermina Phoebo 

perdit et inde suo renouato sidere terras 

circuit et tenues in longum porrigit arcus. 

haec etiam pigro fertur per concaua motu, 75 

interdum et celeri glomerat uestigia cursu 

inuia mortali peragrans loca, lucida calcans 

concaua; tum summo caeli subuecta rotatu 

signiferi quaerit bis sex animalia cycli. 

saepius Hesperias praeceps lapsura per undas 80 

incita purpureas quaerit contingere metas; 

interdum Libycas fertur tardissima ad oras 

Sidonias uisura nurus, dextraque relinquens 

Solis iter gelidam nonnumquam concitat Arcton. 

sic igitur uarie currentibus orbibus acta 85 

signiferi partes numquam transcendit et ipso 

limite non fertur medio, sed longius errat, 

ne Phoebi callem medium finesque pererret. 
Eccentrumque ferunt Lunae inter concaua cyclum 

telluri, media signorum a parte remotum. 90 

(Ne mirere, nouis fingentem carmina uerbis 

si fruor externa et si nomina singula caelo: 

sic Opus est; res ipsa monet. ne quaere decorem; 

ornari Musis uetitum. nam notior illis 

ars erit, et motus uarios tu concipe gyris, 95 

quos uulgi fauor ambiguus ueteresque dedere.) 

Luna, ubi sub Tauro graditur, tellure remota est: 

hoc ideo Tauro gaudet Tauroque beatur; 


TEXT: II 2,70-98 PLUAVRFG 70 sine dubio ad ea, quae precedunt, pertinet (recte inter- 
pungunt PLUVR); FG pessime ita interp., ut uersum II 2,70 pro noui capitis initio accipias 
| cum — astra uncis curuis incl. F 71: menstrua] mestrua V 73 500 — sydere (sic) un- 
εἷς curuis incl. F 76etom. P | celeri] sceleriR_ 77 calcans] -I- ex -r-corr.R 78 
subuecta] subiecta V (item II 2,196; uide etiam II 2,741) 79 cycli] coelj A : cillis R* 
80 lapsura] fortasse -ra ex -m corr. R | per] sub A°VR 81 incita] inclita V (cf. II 1,5) 
82 Libycas G : libycas PLUAF : Iybicas V : Iybicas R 83 Sidonias scripsi : Syddonias 
PLURF : Sydonias AG : Sigdonias V : Syddonias (-s fortasse ex corr.) R δά nonnum- 
quam] non unquam FG | Arcton PR : arcton LUAVFG 85 uarie (-i& 6) PLUAVFG : 
uariz R (item II 2,68) 86 partes] partis LAVR | transcendit] trascendit V (cf. I 2,562 ubi 
pl.) 89 concaua] conclaua R (item II 2,514) 90 telluri] telluris FG 91-96 uncis 
inclusi 91 fingentem] exspectes fingens, sed uide ex. gr. II 1,1 temptantem et II 2,33 aöra 
tum liquidum 92 del. A“ :om. VR 9Test] uide app. test. 98 beatur] beatum FG 
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70 De motu Lunae Fyarg 
De Lunae motu Gyar 


71 De diuersis Lunae motibus P.,, 
De motu uario Lunae UVR,, 


80 Lunam interdum esse meridionalem, interdum septemtrionalem Fyarg 
Luna interdum meridionalis, interdum septemtrionalis Gars 


85  Lunam non incedere per eclipticam P,, 
Lunam non ferri extra zodiaci latitudinem FG. 


89 De circulo eccentrico Lunae PFG,„ar, 
De circulis Lunae UVR,, 


91  Excusatio ΡΌΕΟ,ας 


97 Deloco, ubi Luna gaudet P., 
De exaltatione Lunae UR, ar, 
Exaltatio Lunae in tertia parte Tauri ΕΟ τας 


NOT: 80 1 septemtrionalem emendaui : septätaionalem (Sic) Fa 97 3 tertia scripsi : 11]. 
Faare : 3. G; 
marg marg 


sine interpunctione in fine uersus, ita ut beatum ad II 2,99 regnum pertineat 


TEST: 71 menstrua Κα,  75pigro Κι, 77 lucida calcans X,„ 83 Syddonias Καὶ 
86 signiferi X,„. 88 fines (om. -que) K,„ | pererret Καὶ 89 ecentrum (om. -que) ΑΚ ει 
95 giris Κα. 96 ambiguus Κα, 97 remota sunt (sic) K,m 98 Tauroque Km 


SIM: 70 cf. 11,399. 12,285 71 menstrua Luna = Verg. georg. 1,353. Prop. 3,5,28; cf. 
Catull. 34,17 | spat. orb. = II 3,578 74ten. — arc.] cf. Ov. met. 4,575 706 glom. 
uest. = Sil. 3,336; uide etiam Verg. georg. 3,117 | uest. curs. = Cic. Arat. 123.228. Verg. 
Aen. 5,592. Sil. 7,719. 12,461. Ciris 171 77-78 inuia — concaua] cf. 1] 3,155 | inuia — 
loca] cf. Verg. Aen. 6,154. Ov. met. 14,113 | lucida ... concaua] cf. / 1,33 pallentia concaua 
(ubi pl.) 78 summo — rot.) cf. IT 3,113 80 cf. Ov. fast. 6,407 81 ς΄. Hor. ars 412. 
Germ. 228; uide etiam Ov. am. 1,4,22; cont. met. — [3,389 82 Lib. — oras] cf. Ov. 
met. 14,77 (uide etiam Verg. Aen. 4,106. Lucan. 4,611) 83 Sidon. — nurus] cf. 11 2,719. 
Ov. met. 9,644. Sil. 6,410-411. Stat. Theb. 7,442-443 84 gel. ... Arct. — II 1,423 (ubi 
pl.) 85 ccf. II 2,255 85 currentibus — acta] cf. 11 3,578 86 signiferi partes = II 
2,466.647. II 3,148; = IT 3,183 87 long. err. = Lucr. 3,676 90 ς΄. II 2,657.663 

91-96 cf. Manil. 3,38-42; uide etiam Lucr. 1,136-145. Οἷς. fin. 3,3. Ser. med. 932-934 
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illa sibi regnum terna sub parte locauit. 
sphaera tamen medio terram suppressit; at orbis, 100 
quo graditur, terrae non est conterminus usquam. 
magna per anfractus et partis deuia cura est 
praecipites caeli motus paruosque epicyclos 
flectere ad obliquos arcus terraeque figuram: 
nam uehit illa super currus, uehit illa sub imo; 105 
et propior terrae spatio breuiore rotatur. 

Ante pares Geminum stellas sunt cornua Tauri 
insigni flammata choro, pluuialibus astris: 
Vergilias dixere patres; qua concipit ignes 
flammescens meliore loco currusque recuruos 110 
exercet tardo motu: nam semita maior, 
longior a terra; rigidos dat in aethera motus. 
hos non illa globis tantum sublimibus affert, 
sed quinis agitata modis modo fertur ab uno 
Eoa sub parte celer, modo proxima terrae; 115 
interdum properat Solis contingere currus 
et mergi occasu, paruoque uoluta epicyclo 
gaudet equis iunxisse rotas, illoque reflexa 
praecipiti fertur motu bis mense pererrans 
concaua, quam gyrum sphaerae peragrauerit omnem. 120 
adde quod in Boream prono uehit apsida curru 
et rapidum caeli cursum sphaeraeque morantis 
et parui ad terram cycli non linquit, et illo 
uoluitur, ut certos referat super aethera motus. 

Octipedis Cancri si forte effulserit igne 125 
et dea sit fortis motu nullique maligno 
peruia nec Phoebi flammis obnoxia, mira 
largitur tum summa uiris: nam maxima praebet 
munera; tum fasces et regna potentia donat 
et populo gratos reddit plenosque fauoris. 130 
at si forte Iouis radios susceperit almos, 


TEXT: Π 2,99-131 PLUAVRFG 99 terna] trina PLV’R 100 41] εἰ V 102 magna] 
M litteram in lacuna suppleuit rubricator codicis R (cf. etiam II 2,125.628.763. II 
3,109.224.259.277.346.818) | partis] partum PLU* : partes A 105 imo] imum ΑΡ ὙὟΚ 

106 propior] proprior U“V*FG (cf. I 2,700 ubi pl.) 107 pares] partes R | Geminum] 
seminum V 108 flammata] flamata R (cf. II 1,461) | choro] thoro Καὶ 109 Vergilias 
UAPFRFG : Virgilias PL : Vergilius A* : VerGilias V | patres] pattes A 110 recuruos] 
recuruans A 111 maior] maiore R 114uno] imo AV 115 celer] pro nom. sing. fern.; 
cf. 11,5 ubi plura | modo] nunc R 116 Solis] solu A“ 120 quam] em R 125 octi- 
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102 Difficile est Lunae motus describere Ρ μας 
Ostendit rei difficultatem UR, us 
Difficile est Lunae motus inuenire Fre 
Lunae motus inuenire difficile Gar 


107 Vbi Luna est a terra remotior P.,, 
De maiore Lunae longitudine a centro terrae UVR,, 
Vbi Luna sit longior a terrae centro Far 
Vbi Luna a terrae centro longior Gyr 


110 Vergiliae Gars 
113 Lunam quinque motibus moueri PFG, 


125 De Lunae diuersis effectibus P,, 
Luna in Cancro Par 
De Luna, cum est in Cancro UV, Ε παῖς 
Quid operetur Luna in signo Cancri FG,a, 


131 Luna cum loue P,, ΕΟ μας 
<De> Luna cum loue et eius effectu ΟΝ u, 


NOT: 107 2 maiore U,, : maiori VR,, | a centro terrae om. R,, (cf. II 2,151 R,,) | 3 iuxta 
106 ἕως 125 4 signo Gy, : SIENA ως 1312 de addidi coll. II 2,343 UR arg: II 2,538 


tit 


pedis] O litteram in lacuna suppleuit rubricator codicis R (cf. II 2,102 ubipl.) 131 41] ac 
R | almos] almus U* 


TEST: 100 medio Καὶ, | orbis K,. 101 conterminus Κα μι 107 cornua K,,, 108 
pluuialibus astris Κων, 110. currus (om. -que) Κι 114 abunoK,„. 119 pererrans X,,, 

122 morantis μι 124 motus Κα.) 125 ottipedis X,. 126 maligno X. 127 
flammis K,„ [30 populo X. 


SIM: 99 cf. Verg. Aen. 4,374 | terna — loc.] cf. I 2,302. II 2,729. II 3,199 103 praec. 
— mot.] cf. Οἷς. carm. frg. 6,22 Blänsd. (11,22 Mor.); uide etiam Verg. georg. 1,366 
106 cf. Ov. met. 2,207 107-108 cf. II 2,402-403 107 cornua Tauri = / 2,107 (ubi pl.) 
108 pluu. astr.] cf. Verg. georg. 3,429. Aen. 9,668 109 conc. ign. = II 3,826. Ov. 
met. 10,582. Val. Fl. 1,748; — Manil. 1,210 110 flamm. — loco = I/ 3,1008 112 
long. — terra — II 2,676 114 sed — mod.] cf. 12,167. 1 3,634. II 2,737 124.cert. — 
mot.] cf. II 2,295. Ov. fast. 3,347-348,; praeterea sup. — mot. similitudinem quandam habet 
cum Verg. Aen. 1,379 (sup. aeth. = I/ 1,182 ubipl.) 125 oct. Cancri = Prop. 4,1,150; 
= II 2,486. Ov. fast. 1,313; — II 1,426. II 3,152 | si — igne = II 2,251 (ubi igni, non 
igne) 131 cf. II 2,343.749. II 3,563 131-132 si — tunc prius] cf. Manil. 3,187 
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tunc regum largitur opes, tunc cedit honores, 

praebet amicitias et uulgi praestat amorem. 

pessima, si Martis radio grauibusque figuris 

Saturni occurrat: cum fulserit orbe repleto, 135 

infandam genitis cladem labemque minatur. 

aemula sed Veneri fertur: namque inuida luci 

illius aspectu suscenset; et orbita quamquam 

ipsa minor, lumen Veneri gyrusque decusque 

maior; at est Veneris succensus purior ignis 140 

atque locus caelo sublimis et orbita maior. 
Sed formae uariant aspectus; omnia fiunt, 

ut quisque est Lunae radio bene iunctus et atro. 

hi numeris formaque uigent, qua diuidit orbem 

linea, si currat facilis uel recta refindat 145 

errantum lumen contra uel sumpserit illud: 

cum simul occurrunt trino, dant optima natis; 

sextilis juuat exigue conspectus; et ipsi 

oppositi quartique nocent nascentibus, ambo 

infortunantes uideant si lumina Phoebes. 150 
Haec inter cupidos Endymona lusit amantes, 

cum non aequali lustraret lampade terras; 

dum sequiturque deam, per deuia rura uagando, 

per loca plena metus per et ipsaque deuia montis 

feruidus insomnis non cepit nocte quietem. 155 

non illi studium gemmae, non diuitis auri 

cura fuit, sed sancta deum perquirere templa 

et superum flammas et feruida sidera caeli: 

multiplices Lunae facies miratus ab imo 

ter denos coluit reuolutis solibus annos. 160 


TEXT: II 2,132-160 PLUAVRFG 132 tunc posterius] nunc F | cedit PUAVRFG : cedit 
L 135 occurrat] occurrant V* | cum fulserit] cum luxerit PZ : cu* *uxerit U“ | repleto] 
repleta R 136 infandam] infam P“ (propter syllabarum -fan- et -dam similitudinem?) | 
cladem] clabem F 138 suscenset scripsi : succenset PLUARFG (sensu ’suscenset’), uide 
etiam app. test. : succensent V | orbita] orbida V (item II 1,477) 139 ipsa] ipsaa P* | 
Veneri gyrusque] Venerique P* 141 sublimis et] sublimior A°VR 142 omnia] et omnia 
FG 143 atro] ultro U“ : astro G 144 numeris] num*is U“ : nummis FG (uide etiam 
app. test.) | formaque] f- ex (ΟΥ̓. A 148 iuuat] uiuat R (cf. II 2,368. II 3,634) | exigue 
PUAVRFG : exigue L 150 infortunantes] compendii notam in -ä- fortasse ex corr. habet 
U 151 Endymona (en- LUF) PLUFG : endimona A“ : endimiona A : Endimona V: 
Endymona R | lusit] *usit U“ _ 152 aequali] iequali F (i- littera ex II 2,153 sequiturque 
irrepsisse uidetur) 153 sequiturque] sequ turque F (uide supra ad 152 nec non app. crit. 
ad II 2,151 Far) 155 insomnis] in somnis UAVR | cepit PUAVG : cepit LR : capit F 
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134 Luna aspecta a Marte et Saturno PFG, μας 
Luna cum Marte uel Saturno Ur. 


137 De Luna cum Venere UR ar 
Luna cum Venere ΕΟ μας 


142 De uariis aspectibus Pre 
De aspectibus Lunae ad stellas erraticas UVR,, 
De aspectu planetarum ad Lunam FG ars 


151 Fabula Endymionis P.,, 
De fabula Endymionis et Lunae UVR,, 
Endymion Ayare j 
Fabula de Endymione et Luna FG. 


159 Endymionem ferunt per 30 annos amasse Lunam FG. 


160 30 annis coluisse Lunam Pure 


NOT: 151 2 fabula U%, VR,, : fabul* U?%, (= fabulis?) | Endymionis UR,, : endimionis V,, 
| et Lunae om. R,, (cf. II 2,107 Καὶ) | 3 Endymion scripsi : Endimion A,,,, | 4 Endymione 
Gyarg : enldymione F,.,, (-1- littera ex II 2,159 Far, irrepsisse uidetur) 159 Lunam Gar, 
: unam Far, (uide supra ad II 2,151 Far, Nec non app. crit. ad uers. II 2,152) 


160 ter denos] terdenos LUAG | solibus] sedibus A* 


TEST: 134 figuris X,„. 135 repleto Κι. 138 succenset X, (uide app. crit.) | orbita 
Κι 144 numeris] numerus X,,, (cf. supra ad I 3,556, ubi item numerus pro numeris) 
151 Endymona X, „ [57 cura Km 


SIM: 132 larg. op. = Mart. 5,19,9 134-136 cf. II 2,241-248 140 purior ignis = / 
1,59 (ubi pl.) 144 diu. orb. = Lucr. 5,684. Verg. georg. 1,209 145 cf. 11 3,173 
151 cf. Ov. rem. 611 | lus. am. — Verg. Aen. 1,352 152 lustr. — terr. — II 2,697. II 
3,156. Verg. Aen. 4,6. 7,148. 511. 8,174 | lustr. amp. = Homer. 870 153 per — uag. 
- Ov. met. 3,370 (cf. Ov. met. 3,146); praeterea per — rura = Ov. met. 1,676. fast. 
2,369. Iuv. 14,75; cf. Prop. 2,19,2 154 per — metus] cf. Verg. Aen. 6,462 | loca — 
metus = Ov. met. 4,111; = Ov. trist. 3,11,10; cf. Ov. met. 10,29 | deuia montis = Tib. 
3,9,2 155 non — quietem] cf. Verg. Aen. 7,414. Sil. 17,160 156-157 — I13,358-359 
156 cf. Tib. 1,9,31-32; praeterea diu. auri = Tib. 3,3,11. Manil. 5,16. Laus Pis. 219; = 
Tib. 1,10,7 157 sancta deum ... templa = Culex 83-84; cf. Lucr. 6,417.1272. Manil. 
4,546 158 sid. caeli = Π 1,661 (ubi pl.) 160 ter denos ... annos = Sil. 3,398 
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ergo non studium tam longo tempore crines 

pectere, cura fuit dulces non carpere somnos, 

sed pluuialis aquae patiens, aquilonibus horrens 

saepius herboso potuit requiescere lecto. 

uiderat hanc ignis iuxta confinia ferri 165 

inter conuexum flammae leuioris et orbem 

Stilbontis uarioque globo circumdare terras 

imparibus spatiis lustrantem et concaua caeli, 

interdum minimis signantem cornua flammis, 

et uelut amissam maestum perquirere Olympum 170 

incertumque uiae, quo cornua flexerat orbe, 

nunc oculos mentemque simul super astra ferebat. 

omnia sed postquam uicit sollertior usus 

et labor et studium, quod perficit omnia, uelle et 

uim dedit, ut motus posset comprendere certos 175 

atque aperire uias omnis, quis diua feratur, 

tantum illi studium longaeui temporis acre 

attulit: humano licuit comprendere sensu, 

quo ferat orbe rotas; hic mundi moenia primus 

transiluit magnumque deae penetrauit ad orbem 180 

et uarias uidit uires uariosque meatus 

multiplicesque illi sub eodem sidere formas. 
Haec uia sublimes animos ad sidera uexit 

nec non et, doctas qui quaesiuere per artes 

naturae causas et frontem cingere lauro 185 

Castalii latices ausos contingere fontis, 

et plures, quos nulla quies deduxit ab alto 

miratos caeli speciem fragilemque uidentes 

terrenae faecis tabem uitamque fluentem. 

sed me Luna uocat caeli ad sublimia et orbes. 190 
Illa polo fulgens, terris Ereboque profundo 

nomina trina tulit proprias sortita figuras. 

nam quod fraterno fulgentes Jumine uultus 

praebeat et Solis radios imitetur in alto, 

dicebant patrio ueteres sermone Dianam, 195 


TEXT: O 2,161-195 PLUAVRFG 161 studium] -um litterae resupinae iacent in F (cf. II 
3,942.1099: uide etiam app. crit. ad II 1,54) 162 pectere] petere U“ : pectore A“ | post 
pectere interpunxi coll. II 2, 156-157. II 3,358-359; post fuit interp. PLURFG (AV interpunc- 
tione carent) | dulces non] non dulces A 164 herboso ... lecto] uide app. test. 166 
leuioris] ***ioris A“ (= melioris, ut uid.) 168 etom. P“R 169 minimis] nullis PR 

170 amissam PLG : admissam UA : adnissam (sic) V : ad cussam (sic) R : ammissam F | 
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173 Omnia uincit pertinax cura παῖς 
Omnia uincit pertinax cura et diligens opera Fyare 


174 Labore ac studio omnia uinci Gyarg 
183  Vigilia et studium ferre homines ad astra P,. Ε παῖς 
190 De uariis Lunae nominibus P., 


191 De tribus Lunae nominibus UVR,, Far 
Lunae tria nomina Οὐ παν 


195 Diana PFG,„., 


NOT: 183 iuxta 177 πως | vigilia ... ferre] sic; cf. 11,317 UMyar, ubipl. 191 1 iuxta 
190 πως | 2 iuxta 190 Gare 


olympum UAVFG : olimpum PL : olympum R 171 quo cornua] qua ****** P* (alterius 
uerbi priores tres litterae con- fuisse uidentur) | orbe] orbis FG 173 sollertior] sollentior 
F 174 quod] quo Z“ 176 omnis] omneis G 178 sensu] cursu R 180 transiluit] 
transiliit A 183. animos] -ο- ex -a- (ut uid.) P 186 ausos] ausi (ut uid.) V” (uide etiam 
app. test.) | fontis] fonte P* : fontes V” 188 fragilemque] fragl V* (littera -Ἰ scripta 
statim corr. pr. man.) 189 fluentem] uide app. test. 191 Ereboque scripsi : hereboque 
PLUAVRFG 195 Dianam RFG : dianam PUAV : dyanam L 


TEST: 161 crines X,„. [64 herboso ... lecto] lecto herboso X,„ [165 confinia X,,, 
168 imparibus X,„n 180 transiluit Καὶ, 182 sidere K,„ [86 ausos] austos K,„ 187 
plures X, | quies X.) [189 fluentem] fluentum X, 


SIM: 161 tam — temp. = Ov. epist. 19,39. Lucan. 7,72. Mart. 10,36,7 162 carp. somn. 
= Verg. georg. 3,435 [163 pluuialis — patiens] cf. Ov. fast. 4,506, quem locum Bonin- 
contrium respexisse ueri simillimum puto (uide infra ad II 2,200-215) 165-167 cf. II 2,30- 
31 168 imparibus spatiis = I] 2,738. II 3,88; = II 3,158; — II 3,309. Manil. 1,636. 
2,279. 3,220.321 170 uelut — maestum — Manil. 1,68 171 incertumque uiae — Stat. 
Theb. 1,368; uide etiam Sen. Oed. 312.656 173 cf. Manil. 1,83.95 176 atque — uiam 
- 13,2 (bi pl.) 179-180 hic — transiluit] cf. Lucr. 1,66-73 183 subl. — uex.] cf. 
Verg. Aen. 1,259-260 | subl. an. = Ov. met. 4,421 (uide etiam I 1,34 ubi pl.) | an. — sid. 
= Verg. Aen. 9,637 (ubi animosque). Manil. 4,920 184 quaes. — art. — Val. Fl. 2,284 

189 terrenae faecis = 11 2,432 (ubi pl.) 190 cf. I 1,610 191 illa— fulgens -- II 
2,52 191 Ereb. prof. — Lucr. 3,978 194 radios ... in alto = I 1,552 
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quod ferat alma diem caelo subuecta sereno. 
Sed quod ad infernos manis et Tartara Ditis 

lucida purpureos uultus subuexerat olim, 

infernos Hecate nomen suscepit ad Orcos: 

haec louis inferni quondam furor impius haerens 200 

uisceribus, dilecta deo, quaesita per omnem 

Trinacriam non sponte dedit sub Tartara gressum. 

qui simulac uidit radiantia Jumina diuae 

obscura sub parte poli fulgere tenebris, 

arripuit diuam nimio succensus amore 205 

et tandem matris precibus lassatus amicis 

reddidit ad superas sedes lucemque diei. 

quid non uirgineo licitum concedere uultu? 

quidue minus licuit leges quam soluere Ditis? 

namque ubi bis seno potuit perstringere mense 210 

coniugis amplexus rigido et conuoluere saxo 

infera regna tenens caelesti lumine parto, 

impia dissoluit scelerati iura profundi, 

semestre ad superos tantum ut perfundere posset 

alma decus nostraque libens regione uagari. 215 
Haec et uirginibus studiosius omnia praebet: 

coniugium castosque uiros placidosque ministrat; 

auxilium primo pueris in limine portans 

et fetu et matri miro succurrit amore. 

hinc Iuno dicta est, magnum celebrata per orbem, 220 

quod iuuet alma uiros — haec natu maxima fecit 

Saturnum genitis primo sub tempore patrem — , 

siue quod illa Iouis soror et coniunxque supremi 

aöreos nectens madidis umoribus ignes 

sufficiat genio uarias pro tempore formas, 225 

siue poli series et caeli traditus ordo 

hanc natis tacita faciant ratione praeesse, 

umida uis quoniam crescentibus apta figuris. 


TEXT: II 2,196-228 PLUAVRFG 196 subuecta] susuecta PL (cf. II 1,25) : su*uecta U“ 
: subiecta V (item II 2,78; uide etiam II 2,741) 197 manis] manes FG 199 Hecate G 
: Echate P : echate LF : hechate UV : hecate AR | Orcos G : Orchos P : orchos LUAVRF 

202 Tartara] Tartatra V“ 203 simulac] simul ut PLU“ (cf. 13,469) 208 concedere] 
contendere A 209 quam] quoniam R“ | Ditis G : ditis PLAVRF : dytis U 210 perstrin- 
gere] prestringere V | mense] mente V“ 212 infera] in fera V | lumine] numine V (cf. II 
1,611 ubi pl.) 217 placidosque ministrat] placidosque quietem P* (ut uid.) : placidamque 
quietem PP : placidosque ministros U“ (prima manus -at ex -os correxisse uidetur) 218 
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199 Hecate PFG „ar 


200 Fabula Plutonis Ρ παρ 
De raptu Proserpinae fabula ΟΝ, Roaıs 
De raptu Proserpinae Fyarg 
Proserpinae raptus Gare 


216 Quare dicatur Iuno a puerperis et louis soror et coniunx P.,, 
Quare Juno dicatur et Luna UVR,, 
Iuno παρ 
Iuno pronuba Gyare 


218 Lucina Gyr 
221 Juno prima Saturi filia Ρ πα 
224 Ratio physica Pre 


223 Vmiditas Lunae cum ignis caliditate praesunt generandis rebus FG, rs 


NOT: 199 Hecate G,„,, : Echate ΡΕω, 2161 Καὶ fol. 107 ad 11 2,220 Iuno affert Catull. 
34,14 Iuno dicta puerperis; uide etiam uers. II 2,223 | 2 quare litteris scrips. UV, ,: @ (ü.e. 
quia) R,, (debuit scribere ἃ, [i.e. quare]; item II 2,461 R,, et II 3,995 Ryar, Praeterea cf. 
app. crit. ad I 2,476 UMyarg ubipl.) 223 iuxta 228 Gyr, 


primo fortasse om. U” (inter auxilium er pueris lacunam trium fere litterarum habet U, in 
qua legitur p; haud scio an suppleuerit prima manus) : proprio V | inexcorr. ()A 221 
natu] nataR_ 223 et] est G | supremi] superni V 224 a@reos] ae- ex a*-corr.R 225 
genio uarias] uarias genio ?P | genio] gremio FG 226 traditus] tradid V” (litteris -id 
Scriptis statim corr. pr. man.) 228 crescentibus] c**scentibus U“ 


TEST: 199 echate Κα), 201 quesita per omnem Κι, 210 namque X,„ 211 coniugis 
Κι 217 placidos (om. -que) K,n 220 Iuno X. 224 ignes K,, 225 sufficiat X, 


SIM: 197 cf. 12,727 200-215 cf. Ov. fast. 4,417-618 700 fur. imp. = 1] 1,326 (ubi 
pl.) 201-202 quaes. — Trin.] cf. Ov. met. 1,653-654 | per — Trin. = Verg. Aen. 5,392- 
393 2702 cf. Stat. silv. 5,3,269 | dedit — Tart. = 111,359 203 rad. — diuae -- Ov. 
trist. 2,325 205 succ. am. = 12,571 (ubipl.) 207 ad — sedes -- Ciris 204 215 
reg. uag. — 13,39 (ubipl.) 218 cf. Verg. Aen. 6,427-429 220 magnum — orbem] cf. 
Bon. fast. 1,527 magnum celebranda per orbem,; magnum ... per orbem = Verg. Aen. 
1,602. 11,694 (ubi magnumque); cel. — orb. = Ov. ars 2,499 221-222 haec — patrem] 
cf. Lucr. 1,94 224 cf. 1 3,56-57. Ov. met. 1,430-431 225 cf. II 2,41 226 siue — 
ser. — 12,444 | caeli — ordo = 13,765; trad. ordo = / 2,288 (ubi pl.) 
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quas Solis radius descendens aethere ab alto 
asseruat proprio motu et seruata reportat 230 
luminibus Phoebes augendum; quae duo cuncta 
sufficiunt generantque nouum de semine semen, 
atque quod est natum, uiget in sua tempora factum. 
dum Lunae radius Solis lumenque decorum 
lustrabunt conuexa poli terrasque rotatu, 235 
numquam deficient generantia semina mundo. 

Haec maria et uentos tempestatesque sonoras 
concitat et nigra caelum ferrugine tingit; 
haec etiam causas nimborum noscere certas 
edocuitque simul, quo sidere decidat imber: 240 
nam medium quotiens orbis dimensa uolumen 
oppositos cernat Phoebeae lampadis ignes 
uel ter septenis lustrarit solibus orbem 
Saturni radio Martis uel pressa maligno, 
occupat assiduo nigrenti sidere terras. 245 
pessima, si condat uultus sub sidere aquoso 
aut gelidi aspiciat Saturni lumina quarto 
oppositoue loco uel cum renouauerit ignes. 
di superi et mentes, quibus est inhibere potestas, 
infandam terris hanc uos depellite pestem! 250 
lucida montanis si forte effulserit igni 
nec maculis infecta globum porrexerit atris, 
tunc largas portendit opes atque horrea complet, 
dummodo felices stellae sua concaua lustrent. 
sic igitur uario suspectans Jumine diuos 255 
fertur et alternos perflat mortalibus ignes. 

At quotiens Marti fuerit sub tempore partus 
proxima uel calido flammescat sidere Phoebi 
Saturniue senis radio, tum lucida mentes 


TEXT: II 2,229-259 PLUAVRFG 229 descendens] d*scendens A 230 proprio] -io ex 
corr. (?) A 233 uiget] manet P (cf. II 3,154) : ***** 7.2.5 durat ΠΡ : tk U@ 238 
ferrugine] ferrigine R 243 lustrarit] lustrabit U“VR 244 uel] -ue PX 245 nigrenti] 
nigranti UFG 247 aspiciat] aspiceat (sic) Υ 248 renouauerit] -a- ex -e-corr. A 252 
porrexerit] porrexerat R 254 concaua] -c- ex corr. A 


TEST: 229 quas solis X, | radius X,, 241 medium Κα. 244 maligno Κα’, 249 
mentes K,„n 252 maculis Κι 254 felices Κι, 255 uario Κι, 2257 quotiens X, 


SIM: 229 aeth. — alto = Verg. Aen. 7,25 232.cf. 11,446 (ubi pl.) 234 lum. dec. = 
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230 Luna est causa uirtutis uegetabilis Pr 
234 Sole et Luna exsistentibus non deficere generationem Ρ παῖς 


237 De prognostica Lunae P.,, 
De prognostica Lunae tempestatis UVR,, 
Prognostica tempestatum futurarum F ars 
Tempestatum prognostica externa Gyars 


240 De imbribus ΕΟ ας 


242 Luna quinta decima et uicesima prima die aspecta a Marte uel Saturno 
P arg 


246 Luna in signo aquatico Pure 


251 Luna cum pura oritur P,.r, 
De prognostica serenitatis UVR,, 
Prognostica serenitatis Far, 
Serenitatis prognostica Gyars 


255 Mores nati esse secundum Lunae aspectum ad planetas P.,, 
Fieri hominum mores secundum Lunae aspectum ad ceteros planetas 
FG arg 


257 Mores nati esse secundum Lunae figurationem ad stellas errantes U,, 


Roarg 


NOT: 237 1-2 prognostica (prono- PUVR,,)] de genere et numero cf. app. crit. ad I 2,651 L,, 
(ubi pl.); uide etiam app. crit. ad II 2,251 U,, | 4 iuxta 236 G,., 242 quinta decima et 
uicesima prima scripsi : 15. et 21 (sic) Par, 2512 de eras. UA}, (item II 3,375 τ, sed 
II 2,237 ὕ et II 3,396 U,, sine corr.) | prognostica (prono- UVR,,)] de genere et numero cf. 
app. crit. ad I 2,651 L,, (ubipl.) 257 nati U,, : nato R,us 


I 1,63. II 3,1057 235 lustr. — poli] cf. Verg. Aen. 1,608 237 uent. — son. = Verg. 
Aen. 1,53 238 cf. Verg. georg. 1,467 239 cf. I 3,640 (ubi pl.) 241-248 cf. II 
2,134-136 242 Phoebeae lampadis = Verg. Aen. 3,637 244. cf. 12,326 247 — 248 
loco] cf. II 2,554b-c (uide app. crit. ad II 2,554-555) 249-250 cf. 11,541-542 249 cf. 
Enn. scaen. 342 | quib. est ... pot. = Lucan. 1,595 250 dep. pest. — Verg. Aen. 9,328; 
uide etiam II 3,413 251 si — igni = II 2,125 (ubi igne, non igni) 253 cf. Aetna 12 | 
tunc largas ... opes = Mart. 4,737 255.cf.II2,85 257 sub — part.] cf. Manil. 5,634 
259 Sat. sen. — 1] 3,794 (ubi pl.) 
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imbuit et mores natis, quos quisque deorum 260 
sectatur, proprias artes studiumque uagantum 
exhibet. hinc iustos alios quosdamque feroces 
accipimus, pigros aliquos tardosque uidemus 
uersutosque alios placida et cum mente quietos; 
hinc artes uariae, nautas studiisque potentes, 265 
agricolas quosdam uel ferrea bella mouentes 
et quosdam mentis uacuos celeresque calore 
nonnullos; frigent alii. mens omnibus una 
numquam aderit, sed quisque sua sub mente laborat. 

Hac et terribiles hominum descendere morbos 270 
compertum, subita pressos cecidisse ruina 
ad terram, ueluti percussa a pondere magno 
praecipitata dari, post corpora foeda iacere 
et resupina solo, mentem quoque perdere et ora 
dentibus incussis spumantia uertere circum, 275 
caligare oculos, tremere artus labraque uolui 
et lacrimas ultro fluere et conuoluier ictu 
nec sentire tamen languentia corpora morbum. 
hoc et Mercurio tribuunt, cum concaua Phoebes 
non cernat uel nulla sui sit flamma sub ortum 280 
nascentis pueri uel Virginis astra locentur. 
sin fuerit Martis radius uiolentior illic, 
insanos reddit natos captosue furore. 

Hanc propter fluere et pontum remeareque cernes 
incertos pelagi motus uastamque Charybdim 285 
ruptantem rapida pontum uertigine et aestu, 
flectere sub fundo pelagus sursumque referre 
turbine cum magno fluitantes uertice arenas. 
haec etsi scimus caelo descendere ab alto, 
attamen, unde fluat, causas aperire parabo, 290 
inclite rex, ne falsa tibi sententia fiat: 
appetit assimilem formam, quodcumque creatum, 


TEXT: II 2,260-292 PLUAVRFG 260 natis FG, quos secutus sum coll. II 2, 147.344.394- 
395.753. II 3,225-226.582-583.659: natos PLUAVR 263 aliquos] alios A 265 uariae] 
uar** U” : uarias A“ | nautas] nautae (-ἰς AP, -te V, -ἰῷ R) AVR | studiisque] studiis U* 

266 agricolas quosdam] agricolae (-Ie A, -le V, -ἰῷ R) quidam A°VR 267 quosdam ... 
uacuos] quidam ... uacui (-j AR) A”VR | calore] colore U“ 268 nonnullos] nonnulli (non 
n- V, -1j AP) A<VR 272 uelutiom. R“, ut μά. (ante ueluti enim p littera erasa cernitur; 
qua scripta statim corr. pr. man.) 276 labraque uolui] labra reuoluj A” : labraque reuolui 
(-j R) VR 2779 tribuunt] tribuit V“ | Phoebes] phebus Ρ (cf. 1] 2,361) 280 sub ortum] 
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265 Diuersa magisteria hominibus a Luna dari P.,, 
De diuersis magisteriis hominum UR,ars 
Artes esse diuersas secundum Lunae figuram ad planetas FG. 


270 De morbo comitiali PUVR,, Frare 
Comitialis morbus Gyar 


279 Mercurius cum Lunam non aspicit Par 
Causa huius morbi ΕΟ αι 


282 De insanis FG,are 


284 De fluxu maris et refluxu PUR,, ΝΕ παν 
Maris fluxus et refluxus Gyr 


292 Vnumquodque appetere simile Par 
Causa fluxus maris ΕΟ, μας 


NOT: 265 2 magisteriis U,,,, : magistris Ryar, (Sed II 2,451 R,, recte magisterijs) | 3 esse 
diuersas Fr, : diuers® Gy; 284 εἰ P,, (Ütem Gar) : ἃς UR,: Vmarg : AQUE φως 292 
2 fluxus U,rs (ς΄. II 2,290 fluat) : refluxus FG, 


subortum VR 281 om. P (item II 1,151 ubi pl.) | locentur] locetur V 285 charybdim 
G : Caribdim PV : caribdim LUARF 286 ruptantem] sensu ’ructantem’? cf. Hyg. fab. 
125,15 288 fluitantes] fluitantis Καὶ (cf. [I 1,187 ubi pl.) 290 fluat] fluuat F (cf. I 3,682. 
II 2,294) : fluant G 291 ne] nec V 292 appetit ex (ΟΥ̓́Τ. (?) A | assimilem (ads- UR) 
UAR : ad similem PLVFG (uide etiam app. test.) 


TEST: 261 artes X,„ 270 terribiles X,„. 284 fluere X, 289 celo Km 292 
assimilem] similem X, (sed uide app. crit.) 


SIM: 261 art. stud. = Manil. 4,244 2764 - Lucr. 6,73 266 ferrea bella = / 3,774 
(ubi pl.) | bell. mou. = Verg. Aen. 6,820; — Sil. 11,216. Val. Fl. 6,535 268-269 cf. I 
3,564-567 268 mens — una = / 3,564 (ubipl.) 269 cf. 13,733 270-278 cf. I 3,695 
ni — 697. Lucr. 3,487-491 272 cf. 11,561 | pond. magn. = Lucr. 3,201. 4,905. Verg. 
Aen. 3,49 273 corp. — iac. -- Ov. met. 7,548; cf. II 1,636 276 caligare oculos = 
Lucr. 3,156 278 lang. — morb. — Verg. georg. 4,252 (praeterea lang. corp. = Culex 
93); uide etiam I 1,486-487 281 nasc. pueri — / 2,406 (ubi pl.) 284 rem. cern. = 1 
3,455 (ubipl.) 285 uast. Char. — Lucr. 1,722. Catull. 64,156. Verg. Aen. 7,302. Prop. 
2,26,54. Manil. 4,421 (ubi similiter uerbum pelagi praecedit) 286 rapida ... uertigine = 
II 3,24 (ubi pl.) 286 aestu — 288 cf. Verg. georg. 3,240-241 289 caelo — alto — 1 
1,359 (ubi pl.) 290 cf. II 3,250 | causas — parabo] cf. Stat. Ach. 1,586 | caus. ap. = I 
3,806 (addito -que). II 2,314. Prop. 4,10,1 290-291 cf. 1 3,637-638 292 appetit — 
formam] cf. II 3,1101 
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naturamque datam similis natura sequetur. 
umor aquae fluidus Lunae sectatur aceruum; 
quae cum praecipites peragret super aethera motus, 295 
sic remeare datur, fluitantem crescere pontum. 
huic uni parent fluctus motusque sequuntur, 
quales diua polo peragrat sumitque per alta. 
at postquam moti fluctus maris atque resumpti 
ingentes retinere citos non posse putandum est, 300 
aequora cum fundo moueant reserentque cauernas, 
undarum cursus missi de parte profunda 
sectantur Lunae motum; non illa quiescens 
attrahit omne mari pelagus spargitque per aequor, 
praecipue exoriens, et tractas concitat undas, 305 
donec ad occasum ueniat concursus aquarum. 
hos etiam uenti pellunt; contraria semper 
unda uado: minuunt uires augentque uicissim. 
praecipue cum diua polo sub parte aquilonis 
atque noti sedem peragrat contraque uagatur, 310 
unda fluit summumque locum maria omnia complent. 
hoc et in Oceano maius patet: altius aequor 
tollitur, et maior cumulus descendit aquarum. 
Difficile in primis causas aperire latentis 
et, quas doctiloqui certa sub nube ferentes 315 
liquerunt ueriti rationem reddere certam: 
tu modo coepta, precor, rimator mente sagaci! 
Multa modis multis aperit natura creatis 
astrorum influxu, quae cuncta manentia ducunt. 
uirtutes, opus et causas si promere durum est, 320 
expediam tamen haec paucis, ut singula nostri 
membra regant capitis stellae cerebrique potentes: 
Mercurio ingenium cerebrum Lunaeque dedere, 
Saturno auditum, Soli cor; pectoris ima 
Iuppiter ipse regit nec non caulasque fluentis; 325 
et Marti attribuunt bilem et, quae proxima felli, 
unde irae faciles et cordis dira uoluptas. 


TEXT: I 2,293-327 PLUAVRFG 293 naturamque] naturam- ex corr. (?) A : naturaque 
FG (item II 2,424) 294 fluidus] fluuidus Ρ (cf. [ 3,682. II 2,290) 296 datur] datum V 
(cf. 12,106 ubi pl.) 297 uni parent] une******* P“ : uneque parent P : uneq* parent 
L* (= P, ut uid.) : une parent ΠΡ : un* parent U” (= une parent, ut op.; U“ nusquam 
habet & μοὶ ae μοὶ ὦ. 300 retinere] exspectes retineri 308 minuunt] minuuntque V” 
311 summumque locum] summ*que loc* U” : summoque loco A : sumumque locum F 
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303 Maris fluxus sectatur Lunae motum Pur 

314 Difficile causas totius naturae aperire P.,, 

318 De partibus nostri corporis, quibus Luna et planetae praesunt UVR,, 
322 Vires planetarum in membris hominum FG rs 


323 De partibus corporis et quibus stellis subiacent P,, 
Mercurius. Luna Par 


324 Saturnus. Sol Pyare 
325 Juppit<er> Pre 


326 Mars Par 


NOT: 318 quibus om. V,, | presunt (sic) UV,, : praesecat R,, (B- solui) 322 uires post 
hominum να, 323 2 Mercurius] Mer. P,r., quod solui 325 Iuppiter emendaui : Iuppit 
Pynarg (compendii ποία omissa, debuit scribere Iuppit”) 


312 Oceano G : Occeano PR : occeano LU : oceano AVF 313 maior] maiorum P* | 
aquarum] aquai UXAV 314 in primis] imprimis AFG (item II 3,749.819) : inprimis R 
316 ueriti] meriti V (uide etiam app. test.) 317 coepta] cepte (sic) Καὶ : certa FG (cf. II 
3,244) | rimator] rimato R 318 multis] miris ? 319 influxu] in fluxu V | ducunt] 
ducum FG 322 regant] regunt P | cerebrique] celebrique V_ 323 ingenium] ignenium 
V (cf. II 2,453.548.566.672. II 3,401.919; uide etiam II 1,633) | cerebrum] cerebr* A“ 
325 Iuppiter PUVRFG : Iupiter LA | caulasque] causasque FG 326 felli] *elli U“ 


TEST: 298 per alta X. 4305 concitat K,„ 306 donec K,,, | concursus X,, 310 
contra (om. -que) Κα’. 4316 ueriti] uercti (sic) K,, 322 membra K,,, 


SIM: 293 cf. 12,241 294 umor aquae = Lucr. 6,968; = Lucr. 2,197. 3,339. Ov. am. 
2,6,32. Ib. 290; uide etiam I 3,76 (ubi pl.) 295 praecipites — motus] cf. II 2,124 (ubi pl.) 
300 posse — est = 13,428 (ubi pl.) 301 aequora — moueant] cf. Verg. Aen. 2,419 
304 pel. — aeq. — Lucan. 2,682 | sparg. — aeg. — Verg. Aen. 3,126. Lucan. 3,521.685. 
Val. Fl. 1,293 306 donec — uen. — Manil. 2,847 314 diff. — prim. = II 3,819 | 
caus. — lat. — 7 3,806 (ubi pl.); caus. ap. = II 2,290 (ubi pl.) 316 rat. — cert. = 7 
3,873 (ubi pl.) 317 mente sag. = 13,168 (ubi pl.) 321 expediam — paucis] cf. Lucr. 
1,499. Verg. Aen. 11,315 323-333 cf. Ptol. apotel. 3,13,5 (de melothesia plan.); uide 
etiam Manil. 2,453-465. 4,701-710 (de melothesia zod.) 327 dira uol. = / 3,823 (ubi pl.) 
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TEXT: Π 2,328-364 PLUAVRFG 


329 mouent] mouet A 


DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


at Cytherea iecur retinet uenasque calentes 


quaeque mouent cunctis Venerem et, qua ducimur omnes, 


adde uoluptatem: paucos mens ipsa fatigat 


spernere, quod cupimus. Lunae sunt membra superna, 
et caput et cerebrum, cuncti et quo[d] noscimus, omne, 


quod mortale potest animal retinere deorum. 
Haec si Mercurio non conuenit, omnia perdit, 


quae tribuit natura homini, mentemque animumque, 


aut non perpetuo firmam stabilemque manentem. 
quae si forte senis radio Martisque rapacis 
aspicitur, fecunda parit cum femina natos, 

his omne infectat, quod mentem reddere sueuit 
egregiam, nullosque illi dat seminis usus: 
noscendi causas remouet, deliraque semper 
mens homini, nullasque tenet sub pectore uires. 
at si forte Iouis radios uel lumina cernat, 

optima largitur natis partusque benignos 

efficit, et caste deducunt tempora uitae. 

Ergo inter superos postquam sibi tanta potestas 
aöreumque globum flammis ardentibus ornat, 
det fecunda uiris placidam per saecula mentem, 
omnes ut pelagi fluctus, nocituraque genti 
sidera felici collustret lampade semper. 

Altius euecti tandem penetrauimus orbem, 
Luna, tuum. iuuat et uentis nunc pandere uela 
Cyllenique aperire globos flexusque rotarum 
Mercuriumque poli totis deducere gyris 
et motus aperire suos uiresque potentes 
pandere et in lucem flexus numerosque referre. 
(namque poli primus sectas et concaua finxit 
alipedesque leues glomerare per aethera currus 
et motus conferre datos flammasque uagantes 
ambire et Solis uariari lumine luces.) 


hunc etenim certum est uicinum ad cornua Phoebes 


flectere iter celeresque rotas curuare meatu 
apsidibus certis nec plus discedere ab illa, 
quam sua signa procul distent a cuspide Solis: 


330 


335 


340 


345 


350 


355 


360 


328 at] ac F | Cytherea R : Cytharea (cy- U“) PU” 
(item II 2,589; uide etiam II 3,796) : citherea L : cytherea UXAF : Citerea V : Citherea G 
332 quo conieci coll. II 2,341 : quod PLUAVRFG | omne] om- 
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328 Venus Par 
331 Luna Par 


334 Sı Luna non conuenit planetis Pr 
Cum Luna quando Mercurius non conuenit ΕΟ παρ 


337 Luna aspecta a Saturno et Marte cum Mercurio exsistentibus FG, 


343 Luna cum Ioue Ῥω» 
De Luna cum loue et eius aspectu UR, ur, 


344 Luna aspecta a loue FG... 


351 De Mercurio PLFG,, 
De Mercurio et eius sphaera UVR,, 


NOT: 351 ante uers. 351 lacunam unius uersus habet A (item II 1,371 ubi pl.) 


nes Κ΄. 332-333 inter 332 et 333 hos uersus habent V*R: (332a) attribuunt soli dextras lu- 
neque (-&que R) sinistras (332b) corporis et quicquid fuerit sublime animosque (de uersibus 
nouis, quos exhibet cod. R, uide supra ad I 2,34-35 ubi pl.) 337 quae] qui FG 339 
infectat] infactat F : infatuat G 345 caste Οἱ : cast& G : caste PAV : castae L : castz R 
346 5101] -ib- ex corr. V_ 349 omnes] omnis V 351 altius] a- deest in L (cf. I 1,1 ubi 
pl.) 352 nunc pandere uela] mihi pandere uela A : dare uela secundis R (uentis dare uela 
secundis = Manil. 3,26) 353 Cyllenique LUAVFG : Cillenjque P : Cyllemque R (cf. II 
2,5060) 356 om. P (item II 1,151 ubi pl.) | referre] res V“ (littera -s scripta statim corr. 
pr. man.) 360 ambire] ambiri wel ambiri P* 361 uicinum om. U“ | cornua Phoebes] 
concaua phebj P (cf. IT 2,279) 363 illa] illo P* 
TEST: 334 hec Καὶ, | Mercurio K,,, | conuenit Κὶ., 4337 radio K,,. 343 Iouis K,,, 
349 fluctus X. 350 felici Κὶ., 4,359 conferre K,. 363 discedere X, 


SIM: 333 retinere deorum = Ciris 436 336 cf. 11,247 337 Mart. rap.] cf. 12,175. 
Prop. 4,1,83 340 null. — usus] cf. Manil. 5,280 342 ten. — uir.] cf. Val. Fl. 6,603 
343 cf. II 2,131.7499 445 deduc. — uit. — 11 3,923 | temp. uit. = I 2,658 (ubi pl.) 
346-350 cf. II 2,769-775 346 cf. II 2,769 | tanta potestas = 1 2,390 (ubi pl.) 349- 
350 πος. ... sid. = [13,933 351 pen. orb. — Manil. 5,641 353 flexusque rotarum = 
II 3,233.543.1023; — II 2,529 4355 uir. pot. = ] 3,859 (ubi pl.) 356 num. ref. - 
Verg. ecl. 6,85 357-360 cf. Manil. 1,30-34 (Bonincontrium nondum transposuisse uersus 
32-33 apparet ex cod. Ottob., fol. 1#) 357 cf. II 2,459-460 primusque — instituit 358 
cf. Tib. 3,7,130. Ov. met. 2,135 361 com. Phoeb. = / 3,406 (ubi pl.) 362 flect. iter 

= Verg. Aen. 7,35 363-364 cf. II 2,462-464 
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tantus amor Lunae; Solis reuerentia tanta est. 365 
Hunc memorant quondam summi tenuisse Tonantis 

arcanum et uersa tantum placuisse figura, 

ut mersum Oceano Phoebum uinxisset in undis 

impenditque diem terris, placidamque quietem 

sumpsisse Alcumenam, Ioue natus ad aethera posset 370 

Alcides penetrare, deos regnumque parentis, 

elusum simili forma Amphitryona superbum 

reddiderit castoque toro iacuisset adulter 

illius optatum Venerique dedisse cubile. 

quid memorem Ortygias falsa sub imagine uaccas 375 

eripuisse dolis? simili quoque mente nouercam 

deceptam et patrios animos satiasse canendo? 

ut caput absciderit falcato desuper ense 

quondam Argo centumque oculos dulcedine captos 

presserit et uigiles paulatim clauserit omnes, 380 

Inachidem cupido daret ut uersutus amanti? 

quidue dolis ualeat, prompta quid denique lingua? 

non opus est dictu. centum capit ille figuras, 

cum libet, et semper uertenti singula cedunt; 

singula uertenti cesserunt omnia uoto. 385 
At falsis uera inuoluit gens prisca uetusto 

more suo, cum cuncta deum uestigia signans 

Mercurius reddat proprias ad sidera formas 

assimilemque illis se praebeat et iuuet omnes 

errantum radios maiores pandere uires 390 

et permutatis formis uariare uigorem. 


TEXT: II 2,365-391 PLUAVRFG 368 Oceano G : Occeano P : occeano LUR : oceano 
AVF | uinxisset] unxisset A* : iunxisset AR (cf. II 2,148. II 3,634) 369 impenditque] -e- 
priorem ex corr. A : impendisse Καὶ : an impendique coniciendum? | placidamque] placit L* 
(littera -t scripta statim corr. pr. man.) 370 Alcumenam PG : alchumenam ΓΕ : alcume- 
nam UVR : alcmena (sic) A 372 Amphitryona scripsi : Amphitriona (am- UAV) PUAVR 
: Amphytriona (am- LF) LFG 375 Ortygias (or- F) FG: ortigias PLUAVR | falsa] fa**la 
U“ (= fabula? cf. 112,375 U,.r, et uide app. crit. ad II 3,1032) 378 absciderit] non con- 
fra metrum, ut uid., cum Bonincontrius aliis quoque locis uerbo abscindere sensu abscidere 
utatur (cf. app. crit. ad I 3,850 ubi pl.) 379 quondam Argo (ar- U”VR) UPAVR (cf. Ov. 
met. 1,624) : Argoni (-j P) PL : **g*** U“ (= PL, ut uid.) : quondam Argos (ar- F) FG | 
captos] cantus PU 380 uigiles] uig*les L* : uigilem R_381 Inachidem PUAVRFG : 
Inachydem L 382 lingua] lingue U“ 383 capit] cupit U 386 at] et R | inuoluit] -o- 
ex corr. A (ex -e-, utuid.) 388 formas] f***mas R“ (= flammas, ur uid.) 389 illis] illi 
A (cf. IT 2,394) 390 pandere] pondere Καὶ 
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366 Fabula P,, Far 
Fabula de Amphitryone, Alcmena et Ioue UVR,, 
Jouis cum Alcmena congressus Gyarg 


375 Fabula Argi ἴ παν 
Fabula Argonis Ryar 
Alia fabula Far 
Ius fabula Gy. 


378 Fabula Ρ παῖς 


379 Argo Ρ μας 
Argus Gyar 


382 Omnia ualere Mercurium μας 


386 Veteres uera falsis annexisse P.,, 
Antiquos errore ductos multa fabulose de Mercurio confinxisse U pers 
VR;. 


Veteres miscuisse uera falsis ΕΟ παν 


389 Mercurius auget illius planetae uires, cum quo associatur in figura 
FG arg 


NOT: 366 2 Amphitryone scripsi : Amphitrione (am- VR,,) UVR,, | Alcmena R,, (item Gyar,) 
: Alcumena (al- V,,) UV, 375 1 Argi ex corr. Una, (incertum, num plus quam fabula 
habuerit Ur, non enim diiudicari potest, sitne rasura post fabula necne; Argi addidit manus 
posterior) | 2 fabula R%.,, : fagula πα, 382 ualere temptaui coll. II 2,382 ualeat : ***ere 


Ρ ως (tres fere litteras ante -ere legere non potui) 


TEST: 366 memorant X,„. 375 falsa K,. (376 dolis Καὶ,» 


SIM: 365 cf. II 1,129. Verg. georg. 3,112 | reu. — est = II 1,593 (ubi pl.); cf. Ov. trist. 
2,125 366 temuisse Tonantis = II 2,661. II 3,232 367 uersa ... figura = Ov. met. 
2,698 (in fabula de bobus Apollinis a Mercurio abactis; cf. infra ad II 2,375-376)) 368- 
371 cf. Sen. Herc. f. 23-26 369 plac. quiet. = Stat. silv. 2,2,140; —- II 2,584 (ubi pl.) 

375 — 376 dolis] cf. Hor. carm. 1,10,9-10. Ov. fast. 5,691-692. met. 2,680-707 | quid 
mem. = Verg. Aen. 6,123.601. 8,483. Val. Fl. 4,600; = Hor. sat. 1,8,40 | falsa — imag. 
= Ov. epist. 17,47; = Calp. 4,143. Germ. 277. Aetna 88; - Ov. met. 7,360. Stat. Ach. 
1,560 378 falcato ... ense = Ov. met. 1,717 _ 379 centumque oculos = Ov. met. 1,721 
| dulcedine captos = I 2,297 (ubi pl.); - Ov. met. 1,709 383 capit — figuras -- II 
3,262 386 at — inu.] cf. Verg. Aen. 6,100 
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his sibi magna fides caelo terrisque marique 
creuit, et esse deum mendax patefecerat olim 
Aegyptus; mores illis ritusque sacrorum 
exhibuit docuitque uiros altaria circum 395 
ignibus accensis sacroque piamine turis 
posse homines penetrare globos sedesque supernas. 
hunc natum Nilo dicunt Memphique parente, 
et celebrant mensem Stilbontis nomine dictum. 
ast alii dixere Iouis de semine natum, 400 
Maia matre, simul Cylleno monte creatum, 
ardentique polo fixam, qua parte refulget 
Taurus et in frontis medio chorus imminet astris. 
Hic premit insomnes duro dare tempora lucro; 
impellitque homines naturae discere mores, 405 
Saturni hospitio si fulserit astraue signet. 
namque deus caute mentes et pectora uersat; 
et, grauiter mentem qui commouet, omnia recte 
prospicit, et celeres fallit uia prompta loquendi. 
at pensata manent meliori parte locata, 410 
et numquam fallunt animos meditata ueloces. 
Hic etiam cupidos auri rerumque nouarum 
esse animos hominum cogit, uigilare iacentes. 
omnia si cedant uoto mortalia nostro, 
et quodcumque maris magni circumtulit unda 415 
et quod terra parens ima de parte refundit, 
non tamen humanas posset satiare querelas 
aut exhausta sitis parto requiesceret auro. 
hanc parit orbe suo Cyllenius et premit atram 
uisceribus mentem conuolui, terrea quaeque 420 
appetere et proprios naturae linquere cursus. 
Hic etiam manis absconsos elicit Orco, 


TEXT: II 2,392-422 PLUAVRFG 393 creuit] cessit ?P__394 Aegyptus G : Egyptus PL 
: Egythus U“ : Egypthus U” : Egyptus A : Egittijs V“ : Egiptus V : ZEgyptus R : JEgypthus 
F | illis] illi A (cf. II 2,389) 395 uiros] uires U“ 398 Nilo G : Nylo P: nylo LUF: 
nilo AVR | Memphique G : memphique ZUAV : Menfique P : menfique U“ : Mensique Καὶ 
: menphique F 399 Stilbontis] stelbontis #_ 401 Cylleno PG : cylieno LUAF : cilleno 
V: Cylieno R 402 polo] palo R | fixam (sc. Maiam)] fixaFG 403 imminet] iminet V 

404 hic] hinc V“ | duro] U” ex toto periit in rasura quinque fere litterarum 405 natu- 
rae] natura R (cf. 11,77 ubi pl.) 406 Satumi] natur& R (ex 405?) | signet] resignat R“ : 
signat Κρ 411 animos] U” ex 1010 perüit in rasura sex fere litterarum | ueloces] sagaces 
APYR 412 hic] hinc R 413 hominum cogit] cogit hominum 1.5 : uiles monstrat R 


AD FERDINANDVM ARAGONIVM LIBER SECVNDVS 565 


392 Mercurium dedisse leges Aegyptiis P.,, 


398 De progenitoribus Mercurii PF re 
Mercurii genus Gyarg 


400 Stilbon Gym 


404 De effectu Mercurii cum Saturno P., 
De quibusdam proprietatibus Mercurii UVR,, 
Mercurius facit homines aeris cupidos et philosophos FG ar 


412 Mercurius etiam affert hominibus auaritiam Pr, 


414 Non posse humanum appetitum satiari P.,, 
Non posse homines satiari immensa cupiditate FG ars 


422 Mercurius facit astrologos et nigromantas FG „ar 


NOT: 392 Aegyptiis scripsi : egyptijs Ρ, 404 2 proprietatibus UR,, : propietatibus Κ᾽, 


414 cedant] cedunt R | nostro] δι] R 419 Cyllienius ΡΟ : cyllenius LUAF : cillenius V 
: Cyllenius αὶ 420 conuolui] -u- priorem ex -c- corr. R 421-422 inter 421 et 422 hos 
versus habet R: (421a) Saturni hospitio si fulxerit aut comes illj (421b) alta legens radio tac- 
tus uel fonte maligno (Saturni — fulxerit = II 2,406, de uersibus nouis, quos exhibet cod. 
R, uide supra ad I 2,34-35 ubi pl.) 422 Orco G : Orcho P : orcho LUAVRF 


TEST: 395 docuit (om. -que) Κα, 4,398 Nylo K,„. 401 Maia Κι, 404 premit X... 
406 Satumi XK,„ 412 cupidos Κι. 421 nature X, 


SIM: 392 cael. — mar. — Lucr. 6,678. Ov. met. 2,96, cf. II 3,121.1033 393 -fecerat 
olim = Mart. 1,107,3 394 mores ... ritusque sacrorum — Verg. Aen. 12,836 (praeterea 
Titusque sacrorum = Stat. Theb. 12,501) 395 altaria circum = Verg. ecl. 8,74. Aen. 
2,515. 4,145. 8,285 396 ign. acc. — 11,524 | sacroque — turis] cf. Ov. met. 14,130 

397 cf. II 1,324 (ubi pl.) 398-399 de re uide Cic. nat. deor. 3,56 (in fine) 399 cf. 
Ov. fast. 5,427 400-401 cf. Ov. fast. 5,663-664 400 de — natum — 1 2,410. Lucr. 
2,733 402-403 cf. IT 2,107-108 402 cf. 13,865 404 dare — lucro — Iuv. 6,571 
405 nat. — mor. cf. Verg. georg. 1,51. Prop. 3,5,25 406 Satumi — fulserit = II 2,42la 
(uide app. crit. ad II 2,421-422) 407 deus ... pect. vers. = Ov. epist. 12,211 (uide etiam 
Ov. am. 1,2,8. ars 3,718) 409 uia prompta loquendi] cf. Ov. fast. 5,668 410 meliori 
— locata — II 1,157 413 uig. iac. — 13,620 415 circ. unda — Verg. Aen. 6,229 
(uide etiam Verg. georg. 4,361) 416 terra par. = II 3,732. Verg. Aen. 4,178; = I 
2,246.306 419-421 cf. Ov. met. 1,137-142 421 ς΄. 12,584 422 ς΄. II 3,635 magno 
— 636. Verg. Aen. 4,242. Stat. Theb. 4,473-483 
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sublimesque uias caeli specularier idem 
naturamque docet causas et discere rerum, 
quaerere, num sortes uiuat post tradita morti 425 
membra suae uel cuncta simul cum corpore perdat 
anne alias quaerat sedes uitamque futuram 
exspectet carnisque premant contagia mentem. 
Dic mihi: quid prodest causas cognoscere rerum, 
quid labor et multis animum deducere rebus, 430 
omnia si rapiet mors et breuis hora diei? 
si nil iuris erit terrenae faecis in alto 
cunctaque si certo labuntur tempora fato, 
quid iuuat ad superos rigidam conuertere mentem? 
quid non laeta suis perducere tempora rebus? 435 
in tenebris an nostra dies duroque labore 
uersamur caeci rabie plenique furoris? 
an mentes tantum deus an sors impia uersat? 
an nil posse datur? fingentes talia fallunt: 
non caeli motus uarii, non sidera et ipsi 440 
errantes, sed quisque sua sub nube pererrat. 
Hinc illi uarias fingebant corpore formas 
Mercurio, quoniam tanto sub sidere mentes 
in diuersa ruunt caeca sub imagine uitae. 
quam qui pollutam uitiis et pondere carnis 445 
duxerit, errantem ducunt ad Tartara Parcae; 
sin sua suspiciens deducat tempora caelum 
imbuat et mentem rectum sanctumque piumque 
aut doctas properet studiis contingere ad artes, 
hic caelo dignus superas et scandere sedes. 450 
talia Mercurium concessae tempora uitae 
perduxisse ferunt et sacras isse per artes 


TEXT: II 2,423-452 PLUAVRFG 423 specularier] specula****t U” : speculantur et V* 
: speculatur et R : speculiarier G 424 naturamque] naturzque R : naturaque FG (item II 
2,293) | et discere] ediscere R 425 sortes (S- PA) PLAV : ***** UP . Caesar (-&- F, -&- 
G) UPFG : Paulus R 426 suae] ferae (-e P, -e V, - Ὁ PVR (P fortasse ex corr.) : ἘΞ Ἐς 
155: ek Ze 428 carnisque] mentemque P* (ut ud.) 431 hora] οἵα P 435 quid 
non] quidnam (quid nam F, quid’nam G) FG | perducere] deducere PR : per ducere A: 
producere FG (cf. [12,367 ubi pl.) 436 an] en R | duroque] durone UAYVR 438 deus] 
de- excorr. (ἢ) A 439 datur] datum V (cf. 1 2,106 ubi pl.) 442 fingebant] fingenbant 
R (item cod. V in II 3,1051) 443-444 inter 443 et 444 hunc uersum habet R: (443a) 
exortz uarias speculantes pondere causas (uide etiam supra ad I 2,34-35 ubi pl.) 446 
duxerit] dixerit”_ 447 caelum] coelum ex corr. A 448 imbuat] imbuet 4° 450 supe- 
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424 An omnia pereant cum uita Pure 


429 An omnia morte soluantur Ρ ΕΟ παῖς 
De quaestionibus pluribus, in quibus Mercuriales implicantur UVR,, 


434 Aliae quaestiones Far 
439 Homo suo iudicio fallitur Par, 
440 Quisque se ipsum fallit ΕΟ πος 


442 Quare ueteres finxerunt plures formas Mercurio P.,, 
Quare sint diuersae Mercurio ab antiquis formae confictae UVR,, 
Conceptus antiquorum F arg 


445 Qui spe uitae fallitur, errans perit PFG,„.., 


451 Vita Mercurii Par 
De magisteriis et artibus a Mercurio adinuentis UVR,, 
De uita Mercurü Fre 
Mercurii uita Gyarg 


NOT: 429 ı an P,, Gyar, : questio an ἔμ | 2 questionibus pluribus UR,, (in U, cuius tituli 
rubricati sunt, -e- ex -i- atramento correcta est) : pluribus questionibus V,, | mercuriales 
(sic, m-) UV,, : Mercurialibus (sic) R, 440 se ipsum diuisi : seipsum FG„, 4422 
quare UV, : quia R,, (cf. app. crit. ad I 2,476 UM, ubi pl.) | sint UV,, Κα, : sine Κα, 
445 iuxta 446 Paar 4512 V.„ = Π 2,461 V,, (ubi pl.) 


ras] suoperum P* 451 Mercurium] alteram -u- in ras. unius litterae habet U 


TEST: 427 futuram Κι, 431 omnia X,„ 439 fingentes talia fallunt in comm. ad II 
2,43lomniaaffert Κα 441nubeK,„ 445 pollutam X,„ 449 doctas X. 452 sacras 
Km 


SIM: 424 cf. II 2,457 426 sim. — corp. = 13,837 (ubi pl.) 428 cf. I 2,526-527 
429 dic — prod. = 13,842 (ubipl.) 429 caus. — rer. = Verg. georg. 2,490 (ordine uer- 
borum inuerso); cogn. rer. = Lucr. 3,1072 431 cf. II 3,926 432 terrenae faecis = Ov. 
met. 1,68; = II2,189 433 lab. — fato — II 3,864 434 cf. II1,657_ 435 cf. 11,222 
(ubi pl.) 436 cf. Lucan. 9,13-144 437 cf. II 1,473 440 non — uarii] cf. II 3,854 | 
caeli — uarii — 11,426 440-441 cf. 12,587-588 444 caec. — uitae] cf. 1 2,509. Verg. 
Aen. 6,293 445 cf. 12,525 448 rectum — piumque = ἢ] 3,915; = II 3,721 449 cf. 
12,750. Manil. 4,526 450 ς΄. II 3,719 451 temp. uit. = / 2,658 (ubi pl.) 


568 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


ingenioque suo diuum sibi poscere sedes. 

qui quamquam paruo lustrauit tempore terras, 

deduxitque tamen mortalia pectora caelo 455 

et penetrare dedit suspensae moenia flammae 

scrutarique polum causas et discere rerum 

atque aperire uias naturae, quaerere motus 

astrorum, primusque globos errantibus aptos 

instituit signis partes et nomina ponens. 460 
Hic uicina tenet Soli sua lumina claro 

et sedem cepit solidam sub Virgine primam 

et Geminis Lunae hospitium Solisque secutus, 

ut sedeat Cancro propius calidoque Leoni. 

et dicunt non posse globo peragrare per omnes 465 

signiferi partes nec longius ire per illas, 

quam sua sit Solis sedes contermina sedi. 

qui cum se uideat paulo tamen inde reuolui 

abiectumque procul, radios ueneratus et astrum 

susceptum iam linquit iter primosque meatus 470 

comprimit atque iterum repetit quos legerat orbes 

et celer ardentis refugit sub Jumina Solis. 

inde suos auget motus ambitque rotarum 

curuatus celeri motu; post lapsa resumit 

tempora, tum pigro repetit uestigia gressu. 475 
Hinc semper sumit miseros fortuna rotatus 

interdumque frui laetis largitur, ut alto 

fixa loco uel summa tenet fastigia currus; 

at cum suppressum pedibus tenet illa meatum, 

heu quantis miseros inuoluit cladibus atrox 480 

et quam fallaci deceptos tramite uero 

ludit et elusos docuit, quid sidera possint! 
Quid tibi commemorem, quales legat ille reflexus 

pernix uel quali uertat se cardine caeli? 


TEXT: II 2,453-484 PLUAVRFG 453 ingenioque] ignenioque V (cf. II 2,323 ubi pl.) 
455 deduxitque] adduxitque R 456 suspensae] cum lumine 4457 causas ex (ΟΥ̓́Τ. P (ut 
uid.) 458 quaerere] et quaerere (que- F, qu&- G) FG 462 cepit PUAV : coepit L: 
cepitR:capit FG 463 hospitium] formas P 464 propius] proprius PV (cf. I 2,700 ubi 
pl.) 465 et — globo] uide app. test. | dicunt] constat R 466 illas] illos Ὁ 467 Solis 
sedes] vide app. test. 468 qui] quis A 469 ueneratus] ueneratur FG 470 iam] tamen 
R | linquit] liquet F | primosque] propriosoque F : propriosque G 472 ardentis] a*dentis 
U” | Iumina] liminaR_ 473 ambitque] ambit**que U“ 474 motu] motus RX 479 
suppressum] sub pressum U | tenet] premit ? | 1114] ille PFG : ill* L* 480 atrox] hera 
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461 De duobus Mercurii signis, Virgine et Geminis P,, 
De duobus Mercurii hospitiis et quare ei assignentur UR,, 
De magisteriis et artibus a Mercurio adinuentis V,, 
Domus Mercurii esse iuxta Solis et Lunae domicilia FG rs 


466 Non elongari Mercurium a Sole nisi per 28 gradus FG, 


468 De retrogradatione Mercurii Ρ ταις 
De repedatione Mercurii UVR,, Fnare 


470 Mercurii repedatio Gars 


476 Ex uario Mercurii motu pendere fatum hominis P.,, 
De fortuna fictio, quam dicit sumere uires ex directione et retrograda- 
tione planetarum U,are 
Fortunam sumere uires ex retrogradatione et directione planetarum 
FG arg 


483 De diuersis Mercurii motibus PUVR,, 
Diuersos esse Mercurii motus Far 
Mercurii motus diuersi Gyar 


NOT: 461 2 quare U,,:  (i.e. quia) R,, (debuit scribere ἃ, [i.e. quare); item II 2,216 R,,. 
ubi pl.) | 3 V,, = II 2,451 V,, (librarius titulum ad uers. 451 pertinentem primo hic inseru- 
isse uidetur propter hic in principio uersuum 450 et 461, propterea titulum, qui ante 461 ex- 
spectatur [= 461 UR,J, non habet cod. V; cf. infra ad II 2,604 UV,, Κι,» ubi pl.) | 4 do- 
mus mercurij Fu; : Mercurij domus Gyr, 468 2 iuxta 469 Fu, 476 4 planetarum 
Gyarg : plantarum ἔα, (item II 3,393) 483 1 ante titulum Q litteram imperfectam (i.e. O) 
atramento scriptam habuit Κα, (scriba spatii, ubi titulus reciperetur, paene oblitus est; cf. 
supra ad II 1,184 Καὶ, ubi pl.); quae O duabus lineolis rubris deleta est (correxit is, qui 
titulum suppleuit) 


PL: *** U® 481 uero] recto R“ 482 possint] possent AV 4484 pernix] per nix V 


TEST: 459 globos Κα), 465-467 affert Y; de singulis rebus uide infra ad uersus 465 et 
467 4658 et — globo] Mercurium non posse ferunt Υ 467 Solis sedes] sedes Solis Y 
471 comprimit K,„n 476 fortuna K,„ 484 cardine Κα εν 


SIM: 453 diuum — posc. — Verg. Aen. 6,589; uide etiam infra ad II 3,231 455 mott. 
pect. = /2,448 (ubi pl.) 456 cf. Lucr. 1,72-73 457 cf. II 2,424 458 atque — uiam 
- 13,2 (ubi pl.) 459-460 prim. — inst.] cf. 112,357 462-464 cf. II 2,363-364 466 
sign. part. = II 2,86 (ubi pl.) 472 ς΄. 112,736 | ard. ... sub lum. Sol.] cf. 112,59 473 
inde — mot.] cf. II 2,652 (ubipl.) 480 cf. Verg. Aen. 8,537 481 cf. 12,509. II 1,245 
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nititur in boream radianti sidere praepes, 485 
cum super octipedis conscendit bracchia Cancri 
uel geminos lustrat fratres uel Virginis astrum 
aut metam caeli mediam, qua sidera signat 
Scorpius ad caeli spatium duo sidera calcans. 
tum gelidae quaerens iterum confinia Lunae 490 
proximus est centro terrae, quo semita diui 
eccentrum curuo designat limite gyrum; 
qua gemini caelo Pisces luctantur in alto, 
inualidusque polo terris sua Jumina praebet. 
sic postquam tetigit medium gyrique polique 495 
frigida dimensus loca caeli, parte refulget 
splendidiore globi fundens mortalibus ignem. 
hinc superos almo radiorum lumine lustrat, 
praecipue si prima tenet uestigia iuxta 
exortum caeli media uel parte moretur. 500 
et tamen assiduis flammescens orbibus affert 
hos merci promptos, hos curuis nauibus aptos; 
hos causas tractare docet motasque tueri, 
astrorum motus alios causasque latentes 
scrutari; nec firma suo sunt pectora motu, 505 
mille magisteria et uitae discrimina inertis. 
Ac, circumflexos anno cum uoluerit orbes 
occliuemque globi callem, si defuit illi 
ad numerum, quo quisque deum percurrit Olympum, 
porrigit in reliquum breuioris tempora lucis. 510 
hinc uarii fiunt motus, hinc rectior ordo, 
hinc repedare datur cyclos iam parte rotatos. 
et quamquam gressus numquam deflectit ab orbe 
ille suo, parui peragrat cum concaua cycli 
et modo suspensos, pressos modo comprimit orbes, 515 
attamen aduerso motu legit astra nitentis 
signiferi et uario transcurrit turbine signa. 
Cui si caelicolum licuisset quaerere sedes 


TEXT: II 2,485-518 PLUAVRFG 485 praepes] preceps V“ 486 octipedis] octiped*s 
A“ (= octipedos, ut wid.) | conscendit] c- litteram ex corr. L 488-489 mediam — caeli 
om. R (saut du möme au möme: caeli ... caeli; cf. infra ad II 2,528. II 3,720-721) 496 
frigida] s P* (initium uerbi splendidiore e uersu sequenti anticipati, ut uid.; quam litteram 
Scriptam statim corr. pr. man.) 497 splendidiore] spendidiore V (V in -pl- scribendo sae- 
pius om. -I- litteram: cf. II 1,43. II 2,580. II 3,447.724.1007) 499 prima] pura V (uide 
etiam app. test.) 500 media] medium V*“ | moretur]) moretum V 501 orbibus] orbidus 
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490 Cum est terrae proximus Par 


498 De Mercurio, qui secundum diuersas caeli partes diuersimode influit 
UVR,. 
Mercurius secundum diuersas caeli partes diuersimode influit Ἐ ταις 
Mercurium pro diuersis caeli partibus diuersimode influere Gars 


501 Mercurius secundum diuersos caeli situs diuersimode influit Ρ παῖς 


507 Interdum minus anno, interdum ultra finire cursum suum P.,, 
De tempore, in quo cursum sui orbis Mercurius finit UR,, V mare 
Interdum anno, nonnumquam maiori tempore Mercurium finire cursum 
sui orbis ΕΟ πριν 


513 Ponit causam retrogradationis Far 
Retrogradationis causa Gyars 


NOT: 498 3 iuxta 499 Fu, | 4 ἱμχία 499 Gyarg 507 3 finire Go, : fimre Fa; 513 1-2 
propter II 2,507 ἔσ ως uxta uers. 511 μοὶ 512 collocari non potuerunt Fryarg Εἰ Gmarg 


F 502 hos posterius] h- ex (ΟΥ̓. A 506 inertis] mortis R (cf. II 2,353) 506-507 inter 
506 et 507 hunc uersum habet R: (506a) adnegat et doctas homines perducit ad artis (de uer- 
sibus nouis, quos exhibet cod. R, uide supra ad I 2,34-35 ubi pl.; de uerbo adnegare cf. I 
2,49 ubi pl.; et — artis: cf. Manil. 4,526, quem uersum cod. O fol. 208’ ita praebet: [...] et 
doctas perducet [sic] ad artis) 507 ac] hac U“: hzc R: at FG | uoluerit] uolu***** U” 
508 occliuemque] occliue*que U* : accliuemque R 509 quo] quos γ᾿ | quisque] quid- 
que P* | deum] deus V | Olympum G : olimpum PLU : olympum ΑΨΕ : olympum R 510 
lucis] cursus R 511 rectior] retior V 512 datur] datum VFG (cf. I 2,106 ubi pl.) | 
rotatos] retatos A“ 513 deflectit] reflectit FG 514 concaua] conclaua R (item II 2,89) 
515 modo iter. V” 


TEST: 490 querens X,„ 499 prima] primam K,,, (cf. supra ad 13,35) 501 affert X, 
505 firma K,„n 506 magisteria X,„. 507 anno X. 


SIM: 486 oct. ... br. Cancr. = Ov. fast. 1,313; — II 3,152 (ubi pl.); cf. Lucan. 10,259; 
oct. ... Cancri = II 2,125 (ubi pl.) 487 cf. Manil. 2,568; praeterea Virg. astr. = II 
3,797. Manil. 2,548 488 metam caeli mediam] cf. Verg. Aen. 5,835 489 caeli spat. = 
Lucr. 4,202. Verg. ecl. 3,105. Hor. sat. 2,6,,01 493 luct. — alto -— [2,256 494 terr. 
— praeb. -- Ov. met. 15,786; cf. II 1,204. Ov. met. 1,10. Manil. 1,621 | terr. — lum. = 
Manil. 5,722 496-497 caeli — globi] cf. Sen. Herc. f. 945 498 cf. 11,380 | lum. 
lustr. = Val. Fl. 7,334; -- Οἷς. Arat. 332. Lucr. 5,575.693 504 caus. lat. = II 3,354; 
cf. 13,806 (ubi pl.) 506 cf. Manil. 4,570 510 ς΄ Ov. met. 2,197 518 lic. quaer. = 
II 2,522 | quaer. sed. = / 3,822 (ubi pl.) 
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aut ambire super nitidi confinia Solis, 
ignitos nocti radios praestaret ab alto. 520 
qui superos celeri motu si flectere posset 
aut Phoebi ardentes licuisset quaerere currus, 
mortales hebetare uices casusque sinistros 
posset et e superis cunctis praestantior esset. 

Ter denas caeli partes cum perlegit orbes, 525 
longius abscedit Phoebo, ne concitus erret 
orbe dato, quem summa tenet, quae reddita cunctis, 
ter centum partes numero terque inde uicenas. 
sic omnis caeli cyclus flexusque rotarum 
partitur numero; summam ne quaere minorem 530 
maioremue globis: nulla est iniuria caelo. 
hunc aliis statuit numerum, quem seruat et ipse, 
ne sine lege polus uario daret ordine cuncta. 

Hoc et concessum est magno pro munere diuo, 
ut posset celeres diuum frenare figuras; 535 
quosque illi statuunt uenturo tempore casus, 
huic pensare datur; iuuat et compellit ad iras. 
humanas signi formas si presserit alto 
et Martis radio se iunxerit orbe supremo, 
exsilium, caedis cupidos mortisque ministros 540 
efficit et falsi damnatos crimine reddet. 
quique fidem scripto quaeris uel firma manere, 
quae mandas testata tuo soluenda nepoti, 
quaere alium, nam nulla uiro reuerentia tali, 
qui sic natali diuos susceperit ambos. 545 


TEXT: I 2,519-545 PLUAVRFG 521 flectere] -I- ex corr. A 523 hebetare uices] 
hebetant uires 4“ 525 partes] partis UAVR (item II 3,153) | orbes] orbis A : orbe G 

526 abscedit] abscendit VF 527 tenet] tenent V 528 uide app. test. | terque inde 
uigenas] summam ne quere minorem R“ (saut du meme au m&me: uide II 2,528. 530 numero; 
cf. II 2,488-489. II 3,720-721) 529 omnis] -i- litteram fortasse ex corr. L : omnes R“ | 
cyclus] cidus F | rotarum] rotatur V’" 534 et concessum] propter cessum PL: Krrhrles- 
sum U“ 537 datur] datum V (cf. 1 2,106 ubi pl.) 537-538 inter 537 et 538 hunc uer- 
sum habet R: (537a) ut fuerit Martis propior uel longius astro (uide etiam supra ad I 2,34-35 
ubi pl.) 539 supremo] malignj R 541 efficit] efficiet U” | falsi (cf. app. sim. nec non 
II 2,541 PGyarg)] facili L : falso FG | reddet] reddit PL“FG 542 scripto] scriptis R 

543 mandas] damnas V | testata] restata V | soluenda] -e- ex corr. A 544 nulla] nullo R 


TEST: 528 affert Y hoc uersu in fine addito: quisque poli cyclus complectitur undique cir- 
cum 534 concessum ΑΚ μην 


521 


525 


528 


529 


530 


534 


538 


539 


540 


541 
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Hoc totum in laude Mercurii fictum est Ε παρ 

Triginta partibus posse Mercurium elongari a Sole Par 

De recessu maiori Mercurii a Sole UVR,, 

Triginta partibus elongari non posse Mercurium a Sole FG, 
De diuisione omnium circulorum caeli [παρ 
In 360 partibus esse omnem caeli circulum diuisum FG. 

In 360 partibus caelum esse diuisum Ps 

Mercurium uires suas communicare cum ceteris planetis FG. 
Mercurius cum Marte PFG,.. 

De Mercurii adiunctione cum planetis et primo cum Marte et eius ef- 
fectu UVR,, 


Exsules, homicidas Par 


Homicidas Far 
Homicidae Gar 


Falsarios PF are 
Falsarii Gy]re 


NOT: 525 1 triginta] XXX” P,.,„ quod solui | posse ας : an non posse coniciendum? | 
2 maiori Mercurii (-ij R,,) UR,, : mercurij maioris V, 529 iuxta 529-530 Gyr, | in om. 


G 


marg 


„Pro ἴῃ ς΄. ἔς 11 2,530 Pong: Καὶ fol. 114 ad loc. (sine lemmate): Docet totum celum 


in 360 partibus diuisum etc. | esse post circulum G,„.,, 5381 iuxta 538-539 Gyars | 2 et 
primo] cf. 1 3,289 R,,. Π 2,747 P,, πὰς 


SIM: 519 nit. — sol.] cf. Ov. met. 14,33 522 lic. quaer. = [12,518 523 mortales — 
uices = "1 3,357; cf. Verg. Aen. 2,605 525-528 cf. 11 2,731-736 528 cf. Manil. 1,681 

529 cf. II 3,233 | flexusque rotarum — 1] 2,353 (ubipl.) 539 cf. 12,221 541 falsi 
— crimine — Verg. Aen. 6,430; uide etiam Ov. fast. 6,189 
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sinque seni iunctus, fidei non firma uoluntas: 
non promissa ualent, scripti non consitus ordo; 
sed dabit ingenio uires mentemque profundam. 
at si Mauortis radio Solisque refulget, 
audaces nimium natos, qui ferrea duro 550 
bellorum excessu committent proelia campo, 
Scipiades quales, Fabii Deciique fuere 
Hannibal et Poenus, Marius saeuusque Iugurtha, 
ductoresque feri tali sub sidere fiunt. 
at si lasciuae Veneris conceperit ignes 555 
aut illi iunctus quacumque in parte polorum, 
tunc cupidas nimium mentes, tunc pectora caeca 
in rabiem luxusque dabit. Ioue tactus at astro 
imperio gentes reget et mandata priorum 
aequa dabit iurisque uiros legumque potentes, 560 
Augustus qualis Caesarque Titusque fuere 
Alfonsusque pater tuque et domus inclita auorum 
gentis Aragoniae, longo quos ordine reges 
posteritas uentura feret non esse minores. 
Nam iam parta tibi laus, et praestantius illis 565 
ingenium: superas uires et facta priorum. 
nec tua maiorum contenta est gloria fama, 
sed genus omne tuum superas et uincis honore. 
nam seu disceptent bello regesque ducesque 
siue aliquid suadet populo titubante disertus, 570 
grandia doctiloqui Ciceronis uerba ferendo 
tu superas; aciem si, quando ad proelia uentum est, 
exornare loco subitus suggesserit horror, 


TEXT: I 2,546-573 PLUAVRFG 546 sinque seni] falcifero R (uide etiam app. test.) 

547 consitus] consitur FG 548 sed dabit] seddabit A | ingenio] ignenio V (cf. ἢ] 2,323 ubi 
pl.) 548-549 inter 548 et 549 hunc uersum habet R: (548a) occultas rerum natur& quare- 
re causas (uide etiam supra ad I 2,34-35 ubi pl.) 550 ferrea] prelia V 552 Deciique] 
decii U“ 553 Hannibal ha- U) PLURFG : Annibal AV | et] aut ? | saeuusque] seriusque 
FG | Iugurtha PLARG : iugurtha UF : iugurta V 554 ductoresque] -0- ex -u- corr. Καὶ 

554-555 inter 554 et 555 hos uersus habet R: (554a) crudeles ad bella uiros mauortia gignunt 
(554b) frigida si cernant saturnj sidera quarto (554c) oppositoue ferant illi uestigia signo 
(uide etiam supra ad I 2,34-35 ubi pl.; 554b-c: cf. II 2,247-248) 558 rabiem] uenerem A 
| at] ab Ρ 558-560 Ioue — potentes] i.e. Mercurius a loue tactus dabit et natum, qui im- 
Derio gentes reget et mandata mandatis priorum aequa dabit, et uiros iuris legumque potentes 
(cf. II 3,1089-1090) 560-561 inter 560 et 561 hunc uersum habet R: (560a) pretoremque 
fori iusto moderamine finget (uide etiam supra ad I 2,34-35 ubipl.) 561 1.6. 'quales fuere 
et Caesar Augustus et Titus’ | qualis] exspectes quales (cf. II 2,552) | Caesarque] -que om. 
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546 Mercurius cum Saturmo ΡΟ Πρ 
De Mercurio cum Saturno ÜUR, rs 
Infidos Mercurius cum Saturno F are 


548 Infidi Gyas 


549 Mercurius cum Sole et Marte PFG,., 
De Mercurio cum Sole et Marte UR,urs 


555 Mercurius cum Venere ΡΟ παν 
De Mercurio cum Venere URF are 


558 Mercurius cum loue PG,., 
De Mercurio cum Ioue URF 


561 Laus regis et gentis Aragoniae Far 
Augustus Caesar. Titus. Alfonsus. Aragoniae gentis laus. Fernandi re- 
gis laus Gare 


562 Laus regis PÜR, ar 


569 Laus regis Ρ παῖς 


NOT: 546 3 Mercurius] mer. Fur, quod solui 548 iuxta 546 collocari debuit G,.., 
558 2 de mer. Οὗ io. F,„,, (quod solul) 562 iuxta 563 UR ar, 


PLU”FG (metri gratia correxisse uidetur Bonincontrius) 562 Alfonsusque PLURFG : 
Alphonsusque AV 564 uentura] futuraR 565 et] uodR 566 ingenium] ignenium 
V (cf. II 2,323 ubi pl.) | priorum] tuorum P* 567 contenta] conctenta V | fama] tantum 
PL : U“ omnino perüt in rasura sex fere litterarum 570 suadet] suades A 571 
Ciceronis fortasse ex corr. P | ferendo] serendo G 572 si quando] siquando A 573 
horror] error FG (cf. II 1,216) 


TEST: 546 sinque seni] falcifero K,, (item R; uide app. crit.) 558 Ioue tactus X, 


SIM: 546 firma uoluntas = 1] 3,854 550-551 ferrea — proelia] cf. I 3,774 (ubi pl.) 

551 bell.exc. = [1,538 554 tali — fiunt = 1] 3,663 (praeterea tali — sidere = II 3,620; 
= Manil. 5,46.231; — Manil. 5,304) 555 cf. II 2,726 (ubi pl.) 557-358 cf. II 
1,544-545 (ubi pl.) 559 imperio — reget] cf. Verg. Aen. 6,851 560 iurisque — 
potentes] cf. Hor. sat. 1,1,9 563 gentis Aragoniae = 1] 2,703 564 non — min. “-- 
Mart. 12,66,9 567 - Tib. 3,7,29; cf. I 3,804 568 genus — tuum = Verg. Aen. 
5,737; = Ov. Ib. 582 57] ς΄. Petron. 5 vers. 20 572 si— est = 13,370 (ubi pl.) 


576 


TEXT: Π 2,574-609 PLUAVRFG 
579 liqueris] linquens R 
peti**** P“ (= petiuere metri gratia correctum?) 
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excellis, rex summe, pari uirtute priores. 

unum restabat sublimis gloria famae, 

ut tandem caeli motus et sidera nosses 

et, quo quaeque loco proprios dent astra rotatus, 

ne quid inexpertum iam iam deus ipse futurus 

liqueris aut caeli sedem non noueris omnem. 

nec tibi displiceat caeli secreta globosque 

noscere diuinos imitari et mente poetas: 

illa tibi natisque domus stellata petenda est, 

quam genitor proauique tui uirtutis amore 

tantopere amplexi bellis placidaque quiete 

justitiaque pares animi petiere uigore. 

quae ne nota minus pateat, da lora secundis 

cursibus, ut plenis pandantur carbasa uentis! 
Tertia subsequitur sedes et tertius orbis: 

hic, Cytherea, tuas uires Jumenque globosque 

eloquar et sparsas fulgenti lampade flammas. 

uos, animae, quaecumque polum sedesque beatas 

incolitis Venerisque deae loca summa tenetis, 

este duces, nam uestra iuuat praesentia uatem; 

et tu, sancta Dei genetrix, quam sidere in isto, 

diua, colo summique sedes super ardua caeli 

quamque ego nonnumquam Veneris sub nomine ficto 

compellare meis ausus sum, diua dearum, 

da, precor, his animum rebus mentemque quietam, 

ut ualeam tantae describere lumina flammae! 
Namque omnes cupidi poscunt sua numina uates 

exortuque suo gaudent Jugentque recessu, 

atque omnes caeli stellae sua lumina condunt 

hac referente diem terris tenebrasque fugante. 

hanc propter diui flammas radiosque remittunt, 

et graue Saturni sidus sic propter eandem 

gaudet et aspectu crudelia fata recondit, 

amplexusque suos optat Mars impius, ex quo 

bella uacant placidaeque fluunt data tempora pacis. 

hanc propter Phrygius despexit munera pastor 


575 


580 


585 


590 


595 


600 


605 


578 inexpertum] in expertum A | deus] decus U” 
580 displiceat] dispiceat V (cf. II 2,497 ubi pl.) 
586 pateat] pateant FG 


585 petiere] 
587 cursi- 


bus] curribus V“ 588 tertia] t- deest in L (cf. I 1,1 ubi pl.) 589 Cytherea scripsi : 
cytherea LUPAF : Cytharea (cy- U”) PU” (item II 2,328; uide etiam II 3,796) : citerea V: 
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588 De Venere PLUAVRFG, 
602 Veneris radio omnes stellas uinci ἘΟ πον 
604 Veneris benignitate flecti ceterorum planetarum impetus ὌΝ, Ε παρ 


609 Fabula de Venere, Iunone et Pallade P., 
De Paride fabula [πῶς 
Paris propter Venerem spreuit alias deas Far 
Paridis iudicium Gyare 


NOT: 604 iuxta 609 Καὶ νων, (ante uers. 604 lacunam unius uersus habet R, sed rubricator 
titulum ad uers. 604 pertinentem propter idem uersuum initium iuxta 609, ubi lacuna ad 
titulum recipiendum non est, in margine scripsisse uidetur; ideo annotationem, quae iuxta 
609 exspectatur [= II 2,609 U,..,), non habet cod. R; cf. app. crit. ad II 3,262 Κὶς. II 
3,1067 Καὶ, praeterea cf. supra ad II 2,461 Ν᾿, uide etiam app. crit. ad uers. II 3,251) 
609 2 uide supra ad II 2,604 UV,, Rare 


Cytherea R : Citherea G | tuas] tuum PL : tu** U” (= PL, ut uid.; eae enim litterae, quae 
in ras. perierunt, paulo latiores fuerunt quam -ss) 593 este] esse R 594 tu]ltam Ε΄: 
iam G | sidere] syderaL 595 ardua] -r- ex -c- (ΟΥ̓́Τ. Καὶ (-c littera scripta statim correxisse 
uidetur prima manus) 597 diua dearum] uersibus audax R600 cupidi] docti R | sua] 
tua Καὶ (cf. II 2,601.603) | numina] lumina A“ (cf. II 1,611 ubi pl.) 601 suo] tuo R (cf. II 
2,600.603) 6602 atque] namque R | Iumina] numina U (cf. II 1,611 ubi pl.) 603 hac] 
te R (cf. II 2,600-601) | referente] refecente Ψ 605 sic] *** Ρ 608 uacant] carent PL 
: ἘΞ Κη, U : uocant RX 609 Phrygius G : frigius PUPVRF : phrigius LA : frigus U“ | 
despexit] -x- ex -8- (ΟΥ̓. A 


TEST: 574 rex K,„. 584 bellis X,,. 588 tertia X, 600 uates X,„. 607 Mars X, 
609 pastor X, 


SIM: 575 cf. 11 3,703 | glor. fam. = Mart. epigr. 17,1 Carr. (olim 15,1) 575-576 unum 
restabat ... ut] cf. Sen. Med. 37-38.498-499 577cf. 11,30 578-579 ne — liqueris] cf. 
Verg. Aen. 4,415 580 nec — displ. = Prop. 4,5,499 583 uirt. am. = 13,553 (ubi pl.) 

584 placidaque quiete = Lucr. 1,463; — 11,555. I 2,228.676. II 2,369 (ubi pl.). II 3,473 

585 animi — uigore] cf. Verg. Aen. 9,611. Sil. 16,494 586-587 da — uentis] cf. Manil. 
2,58-59 586 da lora secundis — Verg. Aen. 1,156 587 pandantur — uentis] cf. Ov. 
epist. 7,171. Lucan. 3,596. 5,560. 511. 2,425 590 cf. II 3,460 | lamp. fl. = / 1,180 (ubi 
pl.) 591-599 cf. 13,3-5 591 sed. beat. = /1,371 (ubipl.) 593 cf. Ov. met. 15,622. 
Phaedr. 4,26,32-33 | este duces = Verg. Aen. 6,194. Sil. 15,204 594 sanct. — gen. — 
Ov. met. 14,536, cf. II 3,1 598 cf. Lucr. 4,912 600 cupidi — numina] cf. Verg. Aen. 
1,666, ubi Cytherea (Aen. 1,657) Amorem precatur iisdem fere uerbis: supplex tua numina 
posco, praeterea uide Ov. trist. 4,4,17 602 stell. — cond. = Manil. 5,722 603 ref. 
diem — Verg. georg. 1,458 605 et — sidus = Prop. 4,1,84 606 crud. fat. = Mart. 
4,185 607 Mars impius = Verg. georg. 1,5ll 608 cf. II 3,410.466 609-612 cf. 
Octavia 773-777 609 Phrygius ... pastor = Verg. Aen. 7,363; = Octavia 774 
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Palladis armiferae, Iunonis numina magnae 610 
spreuit et optauit redimitos fronte capillos 
Tyndaridos bellumque deum Troiaeque ruinam. 
gentis Iuleae caput et dux maxima Romae 
protectrixque suae stirpis, quae diua nepotes 
extulit, ut toto ualeant dominarier orbi. 615 
Siluia quod uirgo Troiano sanguine nata est, 
hac duce concepit partu et properante gemellos 
edidit, ut magnae fundarent moenia Romae. 
praeterea, quaecumque uirent florentque per orbem, 
hac duce nascuntur; semen generantibus aptum 620 
infundit genitis natumque ad lumina uitae 
deducit terra augendum Lunaeque tepore, 
ut Solis radio calefactum uiuat in annos. 
Haec renouare diem nocturno tempore posset: 
nam Phoebo ardenti Lunaeque simillima plenae 625 
saepius in tantis astrorum milibus umbram 
efficit et caelo lucem terrisque ministrat. 
errantes stellae circum sua claustra uagantur 
atque datos peragrant flexus propriosque rotarum 
obseruant calles certisque anfractibus errant. 630 
at Venus ipsa suo confidens lumine tanto 
excedit manifesta datae confinia zonae, 
cum tendat Tauri longe extra sidera calcem. 


TEXT: Π 2,610-633 PLUAVRFG 610 numina] n*mina U“ 612 om. P (item II 1,151 
ubi pl.) | Tyndaridos] Tyndaridis LU” | troieque L : troieque U : troyeque A : Troieque VF 
: Troizque RG 613 Iulee PAF : iulee L : iulee UV : Iulexz Καὶ : Iulexz G 614 
protectrixque] protectri*que U* (fortasse -i- quoque ex corr.) | nepotes] nepot** U 615 
extulit] extulis ? | toto] uoto V* | ualeant] ualeat G 616 Siluia AV : Syluia PLUFG : 
Syluia R | Troiano PVRFG : troiano LU : troyanoA 617 hac ex (ΟΥ̓́Τ. P | et om. P* 
618 ut] et R (cf. 12,56 ubi pl.) 624 haec] πες R* 628 errantes] E- litteram in lacuna 
suppleuit rubricator codicis R (cf. II 2,102 ubi pl.) | uagantur] **antur P* (= meantur? cf. 
II 3,245 remearier) 629 propriosque] **riosque A* 631 at] *t U” | tanto] claro Καὶ 
633 calcem] callem V (wide etiam app. test.) 


TEST: 612 bellum (om. -que) Km 619 uirent Km 622 Lune (om. -que) K,m 624 
renouare Κρ 633 Tauri longe extra sidera calcem] Tauri extra sidera callr (sic, uide 
etiam app. crit.) K, (om. longe) | sidera Καὶ μι 


SIM: 610 Palladis armiferae — Verg. Aen. 3,544 | Iunonis — magnae] cf. Verg. Aen. 3,437 
611 redimitos — capillos] cf. Catull. 64,193-194. Verg. georg. 1,349. Tib. 1,7,45. Ov. 
am. 3,10,3. epist. 9,63. fast. 1,711. 3,269. 4,661. 5,79. 6,321. Homer. 1068. Mart. 8, 70,5 
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613 Fabulosum de Venere UR,are 
616 Siluia Rhea Gyr 
617 Romulus et Remus ΟἿ πος 


619 Omnia propter Veneris benignitatem nasci P.,, 
De Veneris benignitate UVR,, 
Omnia propter Veneris benignitatem nasci et florere Far 
Veneris benignitate nasci ac florere omnia Gyars 


624 Sola Venus facit umbram ex quinque errantibus Pre 
Sola Venus stellarum facit umbram URFG,.r 


628 De Venere, cuius signum Taurus egreditur signiferi latitudinem UR, ur, 
Nota, quod propter Venerem concessum, ut Tauri signum genu egredi- 
atur signiferi latitudinem FG, 


629 Venerem excedere per omnem zodiaci latitudinem Ρ τας 


NOT: 616 Siluia Rhea scripsi : Syluia Rhea G,,, (exspectes Rhea Siluia) 624 1 quinque 
scripsi : V Pyarg | 2 Venus stellarum UR,.,, : stellarum Venus FG, 628 1 signiferi κως 
: signifer R,.,, | latitudinem ὅμως : platitudinem Κὶς, | 2 ποίδ Gyr, : DON Far, (de eodem 
errore cf. 13,37 Καὶ αὐ | 2-3 egrediatur G,,, : egrediebatur Fu, 


613 gentis Iuleae = Ov. Pont. 1,1,46. Lucan. 1,197. 9,995 | dux maxima -- Sil. 13,450 

614 quae — 615] cf. Verg. georg. 2,167-172 615 toto ... dominarier orbi — 1] 3,1091 
(ubi pl.) 616 — 618 edidit] cf. Verg. Aen. 1,273-274. Ov. fast. 2,383-384 616 Troiano 
— est] cf. 13,799 (ubi pl.) 617 partu ... properante = Sen. Herc. f. 830 618 magn. 
... moen. Rom. = Ter. Maur. 2175-2176; moen. Rom. = Verg. Aen. 1,7. Lucan. 
3,90.99.298. Stat. silv. 1,2,191. 4,4,14. 5,2,169 (praeterea septies decies apud Silium) 
619 praeterea quaecumque = Lucr. 3,806. 4,123 6621 lum. uit. = Lucr. 1,227. 3,849. 
5,989. Verg. Aen. 6,828; = Verg. Aen. 7,771 622-623 cf. 11,63-64 623 cf. I 2,202 

624 noct. temp. = Οἷς. Arat. 223.342.349. carm. frg. 6,26 Blänsd. (= 11,26 Mor.). 
Lucr. 4,1008. 5,970. 6,8499 625 cf. II 2,52-53 627 caelo — ministrat] cf. IT 2,700. 
Prop. 2,22,35 633 extra sid. = Verg. Aen. 6,795 
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hoc nulli superum licitum transcendere limen: 

non Phoebus ualet ipse potens, qui cuncta relustrat; 635 

non alii possunt superi; Venerique benignae 

cessit honos, quocumque libet, uestigia ferre. 
Adde quod et noctu fama est seruire cubili 

Martis et accubitu thalamos conscendere diui 

et Phoebi ardentes nonnumquam fallere uultus 640 

et super Oceanum longa sub nocte uagari 

et petere interdum ueterem Tithona cubili 

luciferosque suis adiungere solibus ignes. 
Haec etenim sumens Astraeae sidera Librae 

gaudet in incessu, Solis nec fessa rotatu 645 

nocturnos repetit motus repedatque priores 

signiferi partes et Solis fertur ad orbem. 

quattuor at postquam menses sic concita pergit, 

luciferos iterum praebet mortalibus ortus 

et tarde peragrat gyros; tum fixa uidetur 650 

stare polo demumque dari congressibus orbem. 

nam proprios auget cursus; post tarda uagatur 

orbe suo gressusque malo curuamine flectit, 

et terrae propior Solis calefacta tepore 

bacchanti similis iacit inter sidera flammas. 655 
Hincque ferunt quondam pulli quoque litora pori 

Aethiopas media signorum parte locatos 

attraxisse nigrum calida de sede colorem; 

hinc exusta ducis regna assumpsisse leporem 

fama uiget Venerisque suae compingere mores. 660 
Credere caelicolas aequum tenuisse Tonantis 

imperia et leges; Veneri sed munere magno 


TEXT: I 2,634-662 PLUAVRFG 636 benignae scripsi : benigne PLAR : benigne UVFG 
(sensu 'benignae’, ut op.; pro benignae cf. II 3,1030 et notabilia ad II 2,604.619) 638 
fama est uncis curuis incl. F | seruire] seruil R“ (a -ui- ad -bi- syllabam uerbi sequentis 
oculis aberrans, ut ud.) 639 conscendere] descendere P 641 Oceanum G : occeanum 
PLUR : oceanum AVF 642 Tithona scripsi : Titona PFG : titona LV : tytona UA : Tytona 
R 644 etenim] eadem R | Astraeae scripsi : astree PUV : astreg LAF : astrex Καὶ : Astrez 
G 645in]let V 647 partes] partus R“ : partis Κρ (cf. II 1,187 ubi pl.) 650 tarde] 
tande V” | fixa] wide app. test. 651 stare] nare V’“ 654 propior] proprior PVF (cf. I 
2,700 ubi pl.) | Solis fortasse ex corr. P | calefacta] calef*cta A" 656 hincque ferunt 
quondam] hinc memorant ueteres R | pulli — pori] non intellexi (quoque sensu item ac’?) 
| pulli quoque] pullig? V (uide app. crit. ad II 1,459 ubi pl.) | litora] tempora A“ | pori] 
oori U“ 657 Aethiopas scripsi secutus cod. R, qui habet ZEthiopas (cf. II 3,150 Aethiopas, 
ubi omnes libri testantur accusatiuum in -pas desinentem) : Ethypes (sic) P : Ethyopes ἢ : 
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637 Fabu<1>a Martis et Veneris Far 
Martis et Veneris amores Gyarg 


638 Fabula P.,, 
Fabulosum ἴ παῖς 


642 Tithon FG are 
644 De motu et retrogradatione Veneris et eius ortu matutino UR τὰς 


648 De Veneris motu iterum Par, 
Retrogradari Venerem Far 
Venus retrograda Gyarg 


650 Luciferos motus Far 
654 Vespertinos motus Far 


656 De opinione Aethiopum, quare nigri P.,, 
Fabulosum UR, πὰς 


657  Aethiopes esse nigros et ingenio leni ΕΟ παν 


NOT: 637 1-2 iuxta 638 collocari debuerunt FG,,,, | 1 fabula emendaui : fabu ἃ ας 642 
Tithon scripsi : Titon FG; 650-654 cf. II 2,686 URG,.„, 6561 Aethiopum scripsi : 
Ethyopum ?,, 657 Aethiopes scripsi : ZEthyopes ως : Aethyopes G,.,, | esse nigrOS μας 


: nigri Ο᾽ως | INgenio Gyr, : INgiNio ἢ κατα 


Ethyopes U : Ethiopes A : Etiopes V : ZEthyopes F: Aethyopes G (-pes in PLUAVFG pro 
accusatiuo, ut μά.) 659 assumpsisse] absumpsisse A (cf. II 3,1101) : assumisse Κη 
661 caelicolas] celicolas ex corr. Κ 662 Veneri] post ueneri rasuram unius litterae habet 
U (ex interpunctionis ποία deleta, ut uid.; cf. II 3,440) 


TEST: 650 fixa] fexa X, (sensu 'fessa’, ut op.; cf. ex. gr. app. crit. ad uers. II 3,1113) 


SIM: 636 Venerique benignae — I/ 3,1030 639 thalamos — diui] cf. Stat. Theb. 1,233- 
234 641 longa — nocte = Stat. silv. 5,4,14 644 sid. Libr. = Manil. 2,292. 3,433; -- 
II,1006 (ubi pl.) 646-647 repedatque — partes] cf. II 3, 283-284 repedantque — concaua. 
II 3,561.1017 647 signiferi partes = II 2,86 (ubi pl.) | et — orbem] cf. II 2,707 
Phoebique — orbem 648 quattuor — menses] cf. / 2,378 652 nam — cursus] cf. 1] 
2,473 | auget cursus — Sil. 15,575 657 cf. II 2,90.663 661 — 662 leges] cf. II 3,232; 
praeterea tenuisse Tonantis = II 2,366 
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concessum media signorum a parte uagari. 

interdum breuiore mora conuexa rotarum 

circuit, ut subter uel sursum deuia fertur. 665 

quod quoniam uarium nec non cognoscere durum, 

quas potero causas rationis et, orbita quae sit, 

expediam: dictis aurem mentemque moueto! 

nam seu diuersos orbes cyclosque reflectat 

seu ferat ad fixum propria sub lampade centrum 670 

Solis et accessu candentia lumina sistat 

seu calor ille ingens Phoebi conuexa sequatur 

illius appositos orbes uel diua rotetur 

Phoebea sub luce polo, non noscere promptum 

nec, quibus illa uiis incedens aethere puro 675 

longius a terra sinuosa uolumina uertat. 

nam Solis menses superat minuitque rotatu; 

nec tamen ardentem Solis dea deserit orbem 

sponte sua, sed parua rotae cum concaua pressit, 

ocius occurrit Phoeboque celerius haeret. 680 

hinc flammata deae clarescunt lumina, postquam 

deserit ardentem Solem, tardoque meatu 

fertur equis gaudetque suo de lumine praepes; 

et similis Phoebo cursu modo nulla prioris 

signa tenet uariatque uices firmatque uicissim. 685 
Lucifer ante diem exoriens, sed noctis in umbra 

Hesperus est, sidus caelo fulgentius omni. 

est in sublimis Tauri fulgentibus astris 

huic locus, ad uernas cum Sol conuertitur horas, 

quem colit, ut uirides submittat terra colores. 690 

ipsius insignem gemmis auroque coronam 

roscida purpureos spargens Aurora colores 

purpurat et roseum suffundit in ore ruborem. 

tum dea sublimi curru Titania regna, 


TEXT: II 2,663-694 PLUAVRFG 663 a parte] aperte R (ex compendio male soluto) 
664 breuiore] breuiora G 666 nec non] simul αὶ 670 seu] ceu L“ | ad fixum (ad fixum 
F) PUVFG : adfixum L : affixum AR 671 61] * U” (ἃ U) | candentia] cadentia V” 
672 ingens] ignens V (cf. II 2,323 ubi pl.) 673 appositos] oppositos PAVR 674 promp- 
tum] promptum est R (cf. II 1,542 ubipl.) 675 uiis] pjjs L_ 676 uertat ex uersat R (an 
ex contrario?) 679 concaua] cornua R 680 Phoeboque celerius haeret] phoebo (phe- V) 
properantius herens (he- V) AFVR | celerius fortasse ex corr. P 684 cursu] cursus R 
686 exoriens] ueniens Ρ : L“ omnino periit in rasura septem μοὶ octo litterarum 689 uer- 
nas] uenas R 693 purpurat] purparat U“ | ore] ora A 694 sublimi (cf. 1 2,249)] subli- 
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664 De cursu tardo et celeri Veneris et eius sphaera P\, 
De tarditate et uelocitate motus Veneris UR rs 
Quare Venus sit cursu modo celer et interdum tarda Fre 
Venus quare cursu modo celeri, modo tardo Gars 


669 Opinio de sphaera Veneris Pur, 
Varias ponit opiniones de sphaera Veneris URF ur 
De Veneris sphaera diuersae opiniones Gars 


677 Venerem finire sui circuli cursum anno nonnumquam tardius, interdum 
celerius ΟΕ a, 
Venerem finire interdum anno sui orbis cursum, interdum excedere 
FG arg 


686 Lucifer. Hesperus ΚΟ, rs 


688 Fictio P,. 
De Veneris matutino exortu fictio UVR,, 


689 Fictio de matutino Veneris exortu FG are 


NOT: 669 2 de URyag : ἀ" Fan 686 cf. II 2,650 Fang II 2,654 ως 


mis R | Titania PG : tytania LU: titania AV : Tytania R: ty tania F 
TEST: 666 uarium X, „ 689 huic Κα ων 


SIM: 663 cf. II 2,90.657 664 int. — mora] cf. II 3,167_ 668 expediam: dictis = 1] 
3,812; iisdem uerbis utitur Verg. Aen. 3,379. 6,759 (qui loci aliter interpungendi sunt) | 
dictis — moueto] cf. Bon., Vaticinium anni 1485, uers. 69 aurem dictis mentemque moueto 

674 Phoeb. — luce = 12,107. 11 2,740; — 11 3,545 | non — prompt. — 11,126; cf. I 
2,52 (ubi pl.) 676 longius aterra — Π 2,112 | sinuosa — uertat — Verg. Aen. 11,753; 
sinuosa uolumina = / 1,8] (ubipl.) 678 ard. — orb.] cf. II 2,682.736 | des. orb. = Ov. 
met. 8,821. Manil. 1,399 682 des. — Sol.] cf. 1/ 2,678.736 683 fert. — gaud.] cf. 
Verg. Aen. 12,82 | fert. eq. = 11 2,735. II 3,581. Verg. georg. 1,514. Aen. 1,476. 5,574. 
12,478; = Sil. 8,282. Frg. Bob. gramm. VI 624,28 685 uar. uic. — Verg. Aen. 9,164 

686 noct. — umbra = 1 3,634 (ubi pl.) 688 fulg. astr. = / 2,174 (ubi pl.) 689 ad 
— horas] cf. Manil. 3,258 690 submittat — colores] cf. Prop. 1,2,9 691 cf. Verg. 
Aen. 7,75-76 | gemm. — cor. = Verg. Aen. 1,655; -- Ov. met. 13,704; uide etiam I 2,250 

692 rosc. purp.] cf. Ov. ars 3,180 | purp. — col.] cf. Lucr. 2,144. Verg. Aen. 4,584-585. 
9,459-460 | purp. sparg.] cf. Verg. Aen. 6,884. Ov. ars 3,269 693 roseum — ruborem] 
cf. Verg. georg. 1,430; uide etiam II 3,347. Ov. am. 3,3,5 
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ut primum lustrare oculis concessa potestas, 695 

assumit rubicunda comam; iubar inde uerendum 

spargit humo pura collustrans lampade terras. 

insignes magni Phoebi sectantur habenas 

mille animae, quas ille deae pro uertice nectens 

lJucentes caelo radios terraeque ministrat: 700 

has dea suscipiens diuum mentes animasque 

Caesareosque duces et, quos domus ipsa creauit 

gentis Aragoniae, caeli qui sidera lustrant, 

et quas ipsa sua ducit de stirpe nepotum, 

assurgit manifesta polo. tum ianua caeli 705 

panditur et noctis grauidas diuerberat umbras 

adducitque diem Phoebique refertur ad orbem. 

sic postquam tenebras terra discussit ab ima 

et lustrare datur circum loca peruia genti, 

laeta suas terras repetit Troiamque iacentem, 710 

quam coluit, uiridemque Paphon Cyprumque feracem 

et Cretae antiquam sedem, quas illa per oras 

incolitur, mixtosque aris aspectat odores. 

huic postquam longo ritu celebrata sacerdos 

et super impositae flammis arsere columbae, 715 

munera laeta prius redolentia tura Sabaeum 

et nardi spicas calidi quoque floris achantum, 

tum Romana super fertur Capitolia natos 

et magnos uisura duces regesque superbos, 

quos dea sublimes caeli peruexit ad orbes, 720 

urbe quibus media fulgent aurataque dona 

et centum templis candenti marmore ualuae, 

quos omnes Venus alma, polo cum celsa refulget, 

sublimi uectos curru felicibus armis 

aspectans meliore globo uidet esse beatos. 725 
Quae si flammatos Solis conceperit ignes, 

purpurea tunc luce caret nec pressa refulget 

infelixque loco perdit pro tempore uires. 

post ubi concaluit Solis sub parte locata, 

inualidas dat diua uices fallitque morantes. 730 


TEXT: Π 2,695-730 PLUAVRFG 697 collustrans] corruscans PL : co**uscans U” (= 
PL, ut ud.) 699 1116] 115 R“ 700 caelo] terre P : te**e A“ (= terre, ut uid.) 702 
domus] damus R* 704 sua] suas R*“ | ducit] ducet PFG : dicit αὶ 705 tum] tunc R 

706 diuerberat] disuerberat PLU“VR (cf. II 3,324) | umbras] undas V’“ 708 terra] terram 
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698 De alia fictione Veneris UR, ars 
Alia fictio FG. 


708 Alıa fictio UR, are 
711 Venus ubi colatur Gar, 


726 Venus a Sole combusta infelix Ρ τας 
De Venere cum Sole UVR,, 
Venus combusta a Sole ΕΟ μας 


729 Venus egressa Solis radios FG. 


NOT: 729 iuxta 731 collocari debuerunt ΕῸ ας 


V” | discussit] -cuss- ex corr. U (ut uid.) | ab] ad Vv“ 709 datur] datum VFG (cf. I 2,106 
ubi pl.) 710 Troiamque PVRG : troiamque LUF : troyamque A 711 uiridemque 
Paphon (pa- UF) U”FG : paphon (Pa- R) uiridem PLU“AVR 712 Cretae] creet& (sic) 
R 713 aspectat] expectat A 718 tum] t** ZL* | super fertur] superfertur ἢ 719 ui- 
sura] usuraR 721 urbe quibus media] quis are in medio P_ 723 quos] quas PL 727 
purpurea] ardenti ?_ 728 uires] uices R“ 


TEST: 716 leta X,,, (nisi ad uers. 710 pertinet; sed commentarium leta pro 'pinguia’ accipi 
uelle uidetur) 728 infelixque loco XK,,, 


SIM: 695 primum — oculis = Stat. Theb. 1,482; praeterea lustrare oculis = Lucan. 7,795 
697 coll. — terr. — II 2,152 (ubi pl.) 700 caelo — ministrat] cf. II 2,627 (ubi pl.) 
702 Caesareosque duces = I 2,674; cf. II 3,1079 703 gent. Arag. = II 2,563 | caeli — 
sid. = Verg. Aen. 8,141 704 de — nep. = Verg. Aen. 6,864. Stat. silv. 2,1,199; cf. I 
2,407 (ubi pl.) 706 noctis ... diuerberat umbras = 1] 3,324 (ubi pl.) 707 Phoebique 
— orbem] cf. II 2,647 et — orbem | ref. — orb. -- 11,184. II 3,1025 709 cf. I 2,106 
| loca — genti = II 3,10; cf. Verg. Aen. 6,154. 9,130. Ov. met. 5,194. Val. Fl. 1,1 710- 
717 cf. Verg. Aen. 1,415-417 711 Cyprumque feracem = II 1,630 716 redolentia — 
Sabaeum] cf. Ov. met. 8,675 | tura Sabaeum — Verg. georg. 1,57 719 cf. II 2,83 720 
cf. II 3,161 722 candenti marmore = Lucr. 2,767 723 Ven. — pol. - Germ. frg. 
4,74 724 subl. — curru — 1] 2,249 (ubi pl.) | felicibus armis = Verg. Aen. 7,745. 
Lucan. 3,338. 4,359. 8,100. 9,1099 726 cf. II 2,555. Ov. fast. 1,473 727 cf. Catull. 

64,275. Ov. fast. 6,252 729 Solis — locata] cf. / 2,302. II 2,99. II 3,199 
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at postquam passim fertur Solemque relinquit, 
quattuor ut denis et quinque a lampade Solis 
partibus abscedit, sparsos post comprimit ignes. 
inde poli medio currentibus ordine cyclis 
fertur equis sistitque gradum, ne concita flammis 735 
deserat ardentem currum 116] lumina Solis. 
sic uariis agitata modis sua concaua quaerit 
imparibus spatiis, quamquam caelum omne refindit 
mensibus exactis bis sex, uelut obuia fulsit 
Phoebea sub luce cadens uel iunxerit orbi. 740 
nam quotiens fertur pigro subuecta rotatu 
et repetit lectos orbes suspensa priores, 
unius ad Solis metam perducitur anni, 
interdum numeris cycli curuisque rotarum 
auget et ipsa dies ter denos siue minores, 745 
ut tarde remeat gyros centrumque epicycli. 
Nec tamen illa leues nequiquam circuit orbes, 
sed uarios reddit mundo motusque uicesque. 
nam si forte Iouem fuerit compressa figura, 
lucida fulgentes caeli cum circuit orbes, 750 
et radios Lunae felici sumpserit igne, 
tunc mentes hominum seruando reddit honestas 
nec melior natis poterit fortuna parari. 
mixta bonis iubet esse bonos, sed lapsa malignis 
non talis fortuna foret fatumque tremendum 755 
portendit miseris et non uariabile damnum. 
at si magnanimi lustrarit signa Leonis, 
mirus amor laudis pudor et mirabilis illi; 


TEXT: Π 2,731-758 PLUAVRFG 732 ut] et P (cf. 12,56 ubi pl.) | ἃ] ab LFG (cf. II 
3,999) | lampade] -ad- ex corr. A 735 fertur] fertus R“ | ne] nec P“ : ne* U* (= P*, 
ut uid.) | concita] concaua V“ 740 uel iunxerit] aut auxerit ? | orbi] *rbi U” (cf. II 3,9) 

741 subuecta] subiecta V* (cf. II 2,78.196) 744 cycli] gy**s A“ 745 ipsa] ipse A | 
post dies rasuram unius litterae habet U (ex interpunctionis ποία deleta, ut uid.) 747 nec] 
sec (sic) P | nequiquam] nec quicquam V : ne quicquam F 749 Iouem] an louis 
emendandum? uide etiam Prop. 2,30,35 1752 seruando] -d- ex corr. A | reddit] reddet ? 

753 nec] et νὴ 754 mixta] m- deest inR (cf. I 1,1 ubi pl.) : uista V”“ (mista V”) | 
malignis] malignos FG 756 portendit] portendis V’“ 757 lustrarit] -i- ex corr. A (ex -e-, 
ut uid.) 


TEST: 742 orbes K,,. 751 felici K,„n 754 bonis X, 


SIM: 731-736 cf. II 2,525-528 732 lamp. Sol. = I/ 2,59 (ubipl.) 735 fert.eq. = II 
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731 Venus egressa de sub radiis Ρ παῖς 
De Venere egressa de sub radiis Solis ΟΕ ποις 
45 partibus posse Venerem elongari a Sole ΕΟ, μας 


732 45 partibus Venerem posse a Sole elongari Ε ταν 


737 De motu annuo Veneris et eius uarietate Ras 
Anno peragit Venus cursum sui orbis ΕΟ πες 


738 Iterum de tempore suae reuolutionis Par, 
743 Venus interdum anno perficit cursum Ρ παῖς 


747 De effectibus Veneris cum planetis et primo de Ioue P.,, 
De effectu Veneris cum planetis et primo cum loue R,.re 


749 Venus cum loue et Luna FG. 
754 Venus cum infortunantibus Fyarg 


758 Venus in Leone PFG,., 
De Venere, quae praeest moribus nati ΚΕ παν 


NOT: 731 1-2 de sub radiis scripsi (i.e. 'de eo loco, qui est sub Sole’; de uerbo Sole in 
codice autographo omisso cf. II 3,553 Pyarg) : de subradiis (-1js ΚΙ) PUR arg quod ad 
uerborum diuisionem attinet, cf. Καὶ ad II 2,39 ambiguos (fol. 101’”): quia (fol. 101") aliquan- 
do sunt retrogradantes, aliquando sub sole et non uidentur, aliquando emergunt de subradijs 
(sic) et incipiunt apparere, suntque aliquando orientales in mundo, aliquando orientales a so- 
le, non nunquam uespertine,; similiter K ad II 2,39 ortus (fol. 101"): quia aliquando <sunt > 
de subradijs (sic) solis et aliquando habent luciferos ortus ante solem exorientes,; praeter hos 
locos neque de subrad- neque desub rad- apud Bon. inuenire potui, sed uide Bon. in comm. 
ad Manil. 2,870 porta laboris (editio Romana anni 1484, fol. 60’): 'i- xij- [sc. id est duo- 
decima domus] in quam ingreditur sol cum exit de sub terra (sic); uide etiam Habel - Gröbel 
s.u. 'desub’ | 3 45 scripsi : 45. ως : XIV Fang | elongari Gyr, : elongä Fu, (Ti et -n 
litterarum similitudine in errorem inductus, ut uid.) 732 45 scripsi : xIv Κη, 7471-2 
et primo] cf. [3,289 Καὶ, II 2,538 UVR,, 749 iuxta 748 ἔπωι 754 infortunantibus emen- 
daui : infortunalibus F„., 7581 iuxta 757 Pyaarg | 2 iuxta 759 collocari debuit Ryar | F- 
II 2,760 Fyarg: II 3,647 P;, URFGyars 


2,683 (ubi pl.) 736 cf. II 2,472.678.682 737 sic — mod.] cf. 1 2,167. I 3,634. II 
2,114 738 imparibus spatiis = I] 2,168 (ubi pl.) 740 Phoeb. — luce = / 2,107. II 
2,674; — II 3,545 749 cf. II 2,131.343. Prop. 2,30,35 757 cf. II 3,643 | signa Leonis 
= 1 3,868 (ubi pl.) 
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ad moresque ualet fingendos sola uirorum, 
quod cupidas frenat mentes uel claustra resoluit 760 
illa pudicitiae, fuerint ut sidera ad illam 
aspectu nocuo uel iuncta errantibus apte. 
Pisce polo gaudet, quo quondam uecta feratur 
esse mari; tamen opposita sub parte grauari 
non dubium, cum nulla sibi consortia iungat 765 
Mercurius spernatque deae moresque iocosque. 
at nectit radio Martem frenatque furentem 
et senis omne malum mulcet flectitque prementem. 
Ergo omnes superum postquam dea maxima flammas 
accipit et diri frenat Mauortis acerbum 770 
Saturnique senis rabiem luxusque nefandos, 
optandum nobis, felici ut lampade terras 
circuat et longi perducat tempora amoris 
optatamque deum pacem mundique quietem 
afferat et rabiem crudelis comprimat auri. 775 


TEXT: ΠΟ 2,759-775 PLUAVRFG 763 Pisce] P litteram in lacuna suppleuit rubricator 
codicis R (cf. II 2,102 ubi pl.) 766 deae] deam PA“ : de** L* : dea* U” 768 mulcet] 
malcet R 769 postquam] postque F (compendii ποία supra -q- omissa: scripsit postq,, de- 
buit scribere post) 770 diri] duri R | acerbum] acerbam ZG 771 senis] **nis U* | 
luxusque] I*xusque U“ 773 perducat] producat PU” (cf. I 2,367 ubi pl.): perdicat V | 
ante tempora ἢ litteram deletam habet A 775 afferat] asserat V  Laurentij bonincontrj 
Miniatensis ad ferdinandum Aragonium Inclitum Sicilie regem rerum diuinarum et naturalium 
liber secundus finit. Incipit tertius Ρ : subscriptione caret L : LAVRENTII BONINCONTRI 
MINIATENSIS RERVM NATVRALIVM ET DIVINARVM AD FERDINANDVM ARA- 
GONIVM INCLITVM SICILIE REGEM LIBER SECVNDVS FINIT. INCIPIT TERTIVS 
FELICITER U : Explicit Liber secundus (2? solui). Incipit Tertius Foeliciter A: Laurentii 
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760 Venerem praeesse moribus nati παῖς 


763 Venus gaudet in Piscibus PF τας 
De exaltatione et depressione Veneris U are 
De exaltatione et depressione Veneris, haec in Virginis fine, illa in Pis- 
cibus Ryar 
Venus in Piscibus Gar, 


766 Venus cum Mercurio, Marte et Saturno Gyarg 
767 De Venere cum Marte et Saturno Ε παν 


769 Deprecatio Par 
Oratio URF „are 
Conclusio per precationem Gyarg 


NOT: 760 cf. II 2,758 Ra, (ubi pl.) 763 1 Piscibus scripsi : piscibus ως : priscibus 
παρ | 2 de ex- fortasse ex corr. Upar | 3 Virginis] Vi. Rmarg quod solui 767 Saturno 
Κα : Mercurio Ryyarg 


marg 


bonincontrij miniatensis rerum naturalium et diuinarum ad ferdinandum aragonum Inclitum 
Sicilie Regem Liber Secundus finit. Incipit tertius V : Finis secundi libri R : LIBER TER- 
TIVS FG 


TEST: 759 ad mores (om. -que) Κα. 766 Mercurius K,„ 767 frenatque X. 
SIM: 760-761 claustra — pudicitiae] cf. Verg. Aen. 4,55. Manil. 4,508 760 claustra 


resoluit — / 1,541 (ubi pl.) 769-775 cf. II 2,346-350 769 cf. IT 2,346 7771 Sat. sen. 
= 11 3,907; — II 3,794 (ubipl.) 774 — 775 afferat] cf. II 3,827-828 
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LIBER TERTIVS 


Alma Dei genetrix et caeli semita uirgo, 
quae prius et, Christi mater, quam saecula facta es 
semina uel fuerint mundi et simulacra iacentis, 
uatis tolle animos! fas sit mihi digna precanti 
sublimes Phoebi radios motusque perennes 5 
pandere et ardentes diui describere flammas! 
nam nouus aggredior caeli conuexa globosque 
occentros mediae telluri et lucida caeli 
sidera et ardentem bis sex animantibus orbem. 
nulli illos tetigere globos; loca peruia genti 10 
quaerimus erranti necdum bene cognita turbae. 
et quoniam a magnis sumenda est gloria rebus 
semita nec facilis caeli, sed deuia quamquam, 
est animus memorare. fuit nam Sole creatum 
mirandum uoluisse tuos conscendere currus, 15 
Phoebe pater, rapidasque polo deducere flammas, 
qui, si per patrios flexus non doctus habenas 
flectere et ardentem gemmis male compulit axem, 
quod tamen audendo superos conscendit ad orbes, 
emeruit clarum tenuisse in saecula nomen. 20 
Signifer oblique fertur super aethera cyclus, 
qui sphaeras aequorque rapit, simul astra globosque 
errantum celeri motu, uertentia et illa 
commouet et rapida caelum uertigine torquet. 
hic curuas caeli sectas medioque refindit 25 
sectores, Austrine, tuos, ubi diuidit aequo 


TEXT: II 3,1-26 PLUAVRFG 1alma] a- deest inLV (cf. 11,1 ubipl.) 2 Christi RFG 
:xpiP:XPIL : christi UA : cristi V | quam secula uncis curuis incl. F | es] est U”V 

3 semina] ordia PL : U” ex 1010 periit in rasura quattuor μοὶ quinque litterarum | et ex corr. 
V | post iacentis interp. PLUR (uide etiam I 1,1), post simulacra FG (AV omnino carent 
interpunctione) 5. perennes] per omnes V’“_ 6diuildiuR® 7namjnonR 9orbem] 
*rbem U” (cf. II 2,740) 11 necdum] ne dum V (i.e. 'nedum’; item ne dum spatio inter- 
iecto praebet V uersu II 1,107) 12etje-deestinR (f. I1l,1ubipl.) 13sed ... quam- 
quam] cf. / 1,588. II 1,301 14 memorare] sc. res caelestes (cf. II 3,7-9) | creatum con- 
ieci coll. Ov. met. 1,760.770-771 (uide etiam II 3,14 P,.,, et app. crit. ad II 3,163) : creato 
PLUAVRFG (FG uncis curuis incl. sole creato) 15 tuos] animos V* (werbo tuos in exem- 
plari false pro compendio aios accepto, ut op.; cf. II 1,217) 17 non] nam F 18 
gemmis] geminis V_ 19 tamen] tantu V* (exemplar compendium τῇ [i.e. tamen) praebuisse, 
scribam autem per neglegentiam tin [i.e. tantum] legisse suspicor [cf. I 1,229]; in scribendo 
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1. DesSole Par 
Inuocatio Gyar 


12 A magnis et difficillimis rebus gloriam esse sumendam FG... 
14 De Phaöthonte P,.r, 
18 Phaöthon audendo aeternum nomen consecutus Gars 


21 De signiferi imaginatione P.,, 
De circulo signiferi LUVRFG,, 
De Sole et orbe signorum A,, 
Zodiacus obliquus Gar 
fertur] a primo motore scilicet Ῥμι 


26 aequo] scilicet in contactu finitoris et aequinoctialis P;,, 


NOT: 14 Phaöthonte scripsi : phaetonte βίων, 18 Phaöthon scripsi : Phaöton Gy, 26 
finitoris] i.e. coluri aequinoctialis; cf. Marci Manilii Astronomicon a losepho Scaligero ex 
vetusto codice Gemblacensi infinitis mendis repurgatum [...], Argentorati 1655, p. 6 (de Lau- 
rentio Bonincontrio): Nam quid de eo statuendum, qui Colurum aequinoctialem interpretatur 
Orizortem? 


corr. pr. man.) 21 signifer] s- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | oblique PLUAVFG : obliqu& 
R 22 sphaeras] celos P 26 Austrine (poeta circulum meridianum alloquitur)] Austere 
R*“ | ubi] post R 


TEST: 10 nulliX,. [12 ἃ magnis K,„. 20clarum X,„ 21 signifer oblique X. 22 
globos (om. -que) K,„. 25 medio (om. -que) Καὶ εν 


SIM: 1 alma — genetrix = Bon. fast. 3,694; cf. II 2,594 (ubi pl.). Lucr. 1,1 3 mundi — 
iac. (dempto et) = I 1,1 4 tolle an. = Prop. 3,18,17. Ov. epist. 9,105 4-6 fas — 
flammas] cf. Verg. Aen. 6,266-267_ 5 Phoeb. rad. = 72,627 (ubi pl.) 7 nouus aggr.] 
cf. Manil. 1,4 | caeli conuexa = Verg. Aen. 4,451; = Sen. Thy. 993 8-9 caeli / sidera 
= [1,336-337 (ubi pl.) 10 loca — genti = 11 2,709 (ubi pl.) 12-20 cf. II 3,433-436 

12 cf. II 3,255 | gl. reb. = Verg. Aen. 4,49. 9,278. Symm. pater Symm. epist. 1,2,3 vers. 
3 15 conscendere currus = Manil. 5,10. Lucan. 1,48; -- Lucr. 6,47 17-20 cf. Ov. 
met. 2,327-328 17-18 cf. Ov. met. 2,59-60 19cf. 12,562 | audendo] cf. Lucr. 5,400 
magnanimum Phaethonta. Ov. met. 2,111 magnanimus Phaethon 20cf. Verg. Aen. 6,235. 
Ov. met. 2,393. Sil. 3,441. 15,553 21 cf. Bon. fast. 3,3-4 uertitur oblique cyclus non 
tramite recto / in boream uergens austrinumque latus | sup. aeth. = // 1,182 (ubi pl.) 22 
astr. glob. = [3,405 2244 rapida — torquet] cf. Ov. met. 2,70-71. 511. 8,173; uide etiam 
II 2,286 26-27 ubi — dies] cf. II 3,122-123.127-128 
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sole dies, ubi nox iterum sit maxima terris 
et breuior, signans spatiis aequalibus ambos, 
exactum qua parte globi Sol comprimit anguem. 
at suspensa manent Cancri uestigia ad Arcton, 30 
australemque globum signat Capricornus ab imo; 
Laniger aequales et Libra has continet horas. 
quattuor haec signat loca Sol manifesta rotatu 
signiferi, spatiis aequis cum perficit annum. 
nec patet ad uisum cyclus, sed mente sagaci 35 
finge illum plenumque suis animantibus esse! 
hunc Aries, Taurus, Gemini Cancerque figurant, 
inde Leo, Virgoque subit, discrimine Libra 
subsequitur paruo, quam post et Scorpius ardens, 
Arcitenens flexum sequitur, Capricornus et urna, 40 
postremo Pisces gemini confinia complent. 
Totaque congeries rapido subuecta meatu, 
qui premit occiduo lucem cogitque sub umbras 
sidera contorquens axem currusque rotantes 
et, quaecumque simul uolitans circumtulit aether; 45 
perpetuoque rapit cursu cingentia terram 
corpora, quae rapidum caeli sensere rotatum. 
Terra tamen grauitate sui non fertur ab illo, 


TEXT: I 3,27-48 PLUAVRFG 27 nox] nos A“ | sit] ft FG 29 anguem] uide app. 
test. 30.at] aut P: A litteram in lacuna supplendam neglexit rubricator codicis Καὶ, sed ne- 
scio quae manus (non eadem ac prima uidetur) atramento scripsit a minutam, ut facilius in- 
tellegeretur, quae littera esset supplenda (cf. II 3,799.818) | Arcton (ar- UAVF) PUAVRFG 
:artonL 32et] sed R (cf. II 3,424; fortasse utrubique propter finem uerbi praecedentis) 
| Libra has] libr&e R | horas] oras G 34 annum] amnun V 36 plenumque] sculptumque 
R (cf. K fol. 118" ad loc.: plenum: metri necessitate dedit ablatiuum, cum regula exigat geni- 
tiuum; si autem dicit scultum [sic], bene potest star) 38 Leo] *** 2“ 39 Scorpius] s- 
ex (ΟΥ̓́. A 40 Arcitenens AFG : Architenens PLUVR | post sequitur interp. PLU, post 
Arcitenens FG, reliqui neutrubi 41 confinia] sua finia PL : ***finia U“ 43 qui] et FG 
(cf. II 1,247.638) 46 perpetuoque] perpetuosque R* 


TEST: 29 comprimit K,,, | anguem] augem (sic) in comm. ad comprimit affert K 31 aus- 
tralem (om. -que) K,„m 33 quatuor K,„ 35 .nec patet Κι, 36 plenum (om. -que) Km 
(sed uide etiam app. crit.) 44 contorquens Κι 47 que Km 48 terra Km 


SIM: 28 spat. aeq. = 12,85 (ubi pl.) 29 cf. II 3,129. Manil. 1,572-573. 4,162-163 

30 suspensa manent — Manil. 1,180 31 cf. 12,93-94. II 3,162-163 335-36 cf. Manil. 
1,677-680 35 mente sag. = 1 3,168 (ubi pl.) 37-41 cf. versus anonymos apud Iohan- 
nem de Sacrobosco (Tractatus de sphaera, cap. II, p. 88 Thorndike), quos Bon. sua manu 
transcripsit (cod. Vat. lat. 3379, fol. 12”): Sunt Aries Taurus Geminj Cancer Leo Virgo / 
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27 terris] scilicet in puncto Capricorni P., 


28 Intropico Cancri Far 
et breuior] scilicet in puncto Cancri μι 


29 Tropicus Cancri et Capricomi Oyarg 
anguem] ad caput hiemale P.. 


30 manent] scilicet in Cancro μι 
Arcton] solstitium aestiuum μι 


35 Circulos caelestes imaginandos tantum Gyar 


37 De nominibus ΧΙ signorum P.,, 
Signorum 12 ordo et nomina ΕΟ ας 


42 De primo motu ἴ παῖς 


43 Primum mobile Par 
Rapi omnia astra a motu primi mobilis FG... 


48 Deterra P.. 
De terra et eius accidentibus et quod sit immobilis UVR,, 
Terram esse immobilem F are 
Terra in mundi centro immobilis Gar, 


NOT: 27 puncto] ne conicias principio, cf. K ad II 3,33 quattuor (fol. 118°): [...] que qua- 
tuor punta ipse (sc. Ptolemaeus) ponit immobilia, sole dico illorum signorum principia attin- 
gente; uide etiam Καὶ ad II 3,233 calles (fol. 122’): [...] nec tamen sol et ceteri planete exce- 
dunt ultra tropicum cancri et capricorni, φὰς duo punta sunt termini, quibus ab equinoctiali 
signifer elongatur 282 puncto] vide supra ad II 3,27 P,, 291 iuxta 30 collocari debuit 
Gars | 2 caput] cap’ P,,, quod solui 30 1 Cancro] can. P,,, quod solui | 2 aestiuum] -um 
conieci (estiu- P,,, reliqua propter fasciculi suturam uisui non patent; an aestiuale? cf. Καὶ ad 
1 3,862 dies (fol. 61): [...] ad cancrum, ubi est solstitium estiuale,; quibus duobus locis ex- 
ceptis Bonincontrius neque in commentariis neque in notabilibus ad carmina pertinentibus us- 
quam uerbo solstitium utitur) 372 iuxta 38-39 Οἷς | 12 scripsi : 12. Gyarg : X). Fmarg 
48 2 quod UR,,: quid V,, 


Libraque Scorpius architenens Caper amphora pisces (= H. Walther, Initia carminum ac uer- 
suum medii aeui posterioris Latinorum [...], Gotingae 1959 [Carmina medii aeui posterioris 
Latina I], num. 18806 [uide etiam ibid. numm. 5599. 8176. 12428a]); cf. etiam Auson. 
370,6-9 p. 413. 382,1-12 p. 102. 383,1-13 p. 107_ 39 Scorp. ard. = II 3,795. Ser. med. 
866; = Verg. georg. 1,34-35; — Manil. 1,690; cf. Germ. 660 43 ς 13,866 44 curr. 
rot. = II 3,546 46 cing. terr. — Ov. met. 2,6; cf. Οἷς. Arat. 306 
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sed stabilis centrum medio confixit in imo 

et iacet informis magno circumdata ponto 50 

ara sub liquidum parili distincta figura. 

illa tamen caput attollit, nam concaua fertur. 

quae si mersa foret pelago, uiuentia nusquam 

gigneret aut genitum posset nutrire sub undis. 

nec plana est facie, quod monstrant sidera et ipse 55 

cum primum exortus Sol ima parte refulgens 

paulatim terras lustrat: quae ni foret orbi 

assimilis, propior nobis et longior esset 

omnibus et terris patuisset tempore in uno; 

sidera praeterea motu reuoluta diurno 60 

deficerent pariter terris caderentque sub umbras. 

hoc terrae prohibet tumor. id non omnibus umbram 

efficit illa simul, sed sensim cedere lucem 

nunc aliis aliisque locis, uariare tenebras 

comprensum, punctusque poli non omnibus idem, 65 

nec Cynosura rotae summo stat culmine caeli 

omnibus in terris ima nec parte Canopus. 

ergo ubi prima quies nobis, lux prima diei 

est aliis; tumor ille facit non omnibus umbras 

esse pares lucemque dari non omnibus aequam. 70 
Haec cunctis manifesta manent, sub concaua caeli 

tellurem sese glomerasse orbemque referre, 

quamquam magna sui pars est demersa sub undis 

et iacet informis pessum circumdata ponto. 

sed, quae pars superans nostrum peruenit ad orbem, 75 

aspicit ignitas stellas nec clauditur undis. 

etsi magna, tamen non est ex quattuor una 

partibus his, quas massa tenet terraeque figura. 


TEXT: II 3,49-78 PLUAVRFG 49 confixit] confinxit ?_ 51 parili] perili?__ 53 mer- 
sa] mensa U“ 54 gigneret] cingeret V | genitum] ge- ex corr. A 55 plana] plena G | 
monstrant] monstrans A* 55-57 et ipse — lustrat] hoc, ut opinor, sensu: ’... et ipse Sol 
[sc. hoc monstrat], cum, postquam exortus est, primum [i.e. principio] ima parte refulgens 
paulatim terras lustrat’ (libri non interp. post Sol exceptis RG) 56 exortus] exoritur FG 
(cf. II 3,228 cum primum mergitur) 58 propior] proprior V (cf. 12,700 ubi pl.) 61 
umbras] undas Ρ et (nisi fallor) A“ (non pauca uestigia uerbi undas supersunt inA) 62 id] 
hine G 6065 comprensum] comprensus A 66 Cynosura (cy- LUF, cy- Καὶ PLURFG : 
Cinosura (ci- ὺὴ AV 67 Canopus (ca- LU*F) PLU”AFG : Canobus (ca- 55 U"VR 70 
omnibus] omibus P (compendii ποία omissa) 72 tellurem] tellure V | sese glomerasse or- 
bemque AV : glomerasse suas partis orbemque PLUR (de hac lectione uide ea, quae in praef. 
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52 Partem terrae esse in suspenso aquarum Pre 


55  Terram esse sphaericam PFG,.z 
Terram esse globosam Ryarg 


60 Alia ratio ad idem probandum Pure 
Alia ratio ÜR, μας 


64 Variari poli punctum secundum diuersas mundi partes FG μας 
65 Polum arcticum uariari secundum diuersas mundi partes Ρ πὰς 


68 Dies uariari παῖς 
Dies non esse omnibus aequales UR, 
Vbi nobis diei initium, alibi diuersimode oriri Far 
Ortum Solis et occasum esse alibi alium G,., 


75 _Quartam totius terrae partem esse suspensam ab aquis Ρ τας 


76 Quartam terrae partem apparere Far 
Terrae quartam tantum partem apparere Gyarz 


NOT: 52 cf. II 3,75 Ῥω, 64 ad uers. 65 pertinent FG,„.„ sed loco non sufficiente iuxta 
uers. 64 incipiunt 75 ς΄. II 3,52 ως 


cap. III.3, p. 282, dicuntur) : glomerasse suos orbesque FG 73 quamquam] quanque V 
| demersa] dimensa L“* 74 informis] in formis F, quod quidem pro informis accipiendum 
puto 75 superans] superas PLU”V 76 clauditur] mergitur R 77 etsi magna] et 
signata V* | ex] lex G 


TEST: 56 exortus Κα.’ 65 poliK,„n 67 Canopus X,„. 77 quatuor X, 


SIM: 49 medio ... in imo] cf. II 1,629. Lucr. 5,449-451. Manil. 1,167.170; uide etiam Cic. 
nat. deor. 2,116 id autem medium infimum in sphaera est 50 — II 3,74; cf. Manil. 4,802 
| circumdata ponto = Ov. met. 2,272. Manil. 4,783 51 aera ... liquidum = / 2,458 (ubi 
pl.) 57 quae — 61] cf. Manil. 1,228-229 61 deficerent pariter — Manil. 1,229 62 
— 65 comprensum] cf. II 3,69 tumor — ἢ] 3,70. Manil. 1,230-234 65 omn. id. = / 1,80 
(ubi pl.) 66-67 cf. Manil. 1,215-220 66 summo — caeli] cf. Manil. 1,150. 2,810 
67 omn. — terr. = Stat. Theb. 11,577. Iuv. 10,1; — Lucan. 8,588 68 — 69 aliis] cf. II 
3,320-328 (ubi pl.) 68 ubi — quies = Verg. Aen. 8,407 69 tumor — 70] cf. II 3,62 
— 11 3,65 comprensum (ubi pl.) 70 ς΄. 13,845 (ubi pl.) 72 ς΄. Manil. 1,159 73 
pars — undis -- Germ. 22 74 - 11 3,50 (ubi pl.) 75 nostr. — orb.] cf. Ov. met. 
5,256. fast. 3,661 
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Quam circum uariae gentes et bucera saecla 
pennataeque colunt uolucres habitantque per ipsam. 80 
hanc super immensas luces stellasque uagantes 
orbe suo ferri uideas uarioque rotatu, 
maiores etenim quasdam glomerare meatus, 
ut distant summo stellati uerticis axe, 
et quasdam minimo uolui cum turbine, quasdam 85 
stare loco, nullaque uehi uel parte uidentur. 
Sunt, quae perpetua lustrentur lampade Solis 
imparibus spatiis medio sub cardine mundi, 
et quaedam breuiora ferunt compendia summo 
fixa loco, nullis semper quae consita centro. 90 
attamen est unus cunctis remeantibus ordo, 
nec uarii possent motus simul esse nec unus 
diuersis ferri uicibus, ni sectus ab uno 
alter in opposito, qui sidera deuia ferret 
stellatumque polum uario discrimine circum. 95 
nam neque diuersum patitur cardo ille rotatum 
nec posset uarios simul ex se ferre meatus. 
Ergo sub medio descriptus cardine uertex 
parte poli summa est, qua primum turbine magno 
mobile perpetuo circumuehit omnia motu. 100 
quem terrae pelagique uigor flammaeque nitentes 
aetheris aut puri calor aut uis maxima caeli 
commouet aut mentes uolitantes siue superna 
uis diuina regens hos sacra lege meatus 
concelebrat fulgore suo totumque gubernat 105 
continuo motu caelum stellasque uagantes 
atque alias caelo fixas signisque locatas 
raptando circumuoluit nusquamque quiescit. 
Huic etiam fama est alium subsistere contra 


TEXT: Π 3,79-109 PLUAVRFG 79 quam] quadam U“ | saecla (se- PU“V, se- 1) 
PLU“V (cf. app. loc. sim.) : foeda (fe- U, fe- FG) UFARFG (ex littera [ pro f accepta et 
litteris -cl- male distinctis) 83 etenim ex corr. L 86 post uehi rasuram unius litterae 
habet U (fortasse ex interpunctionis ποία deleta) 87 perpetua] uide app. test. 90 nullis] 
nullo P* : nullisque V“ | semper quae] que semper AV” 92 possent] possunt A 93 
diuersis] -e- ex corr. (?) A | sectus] septus L (cf. 1 2,694) | uno] *no est A“ (= imo est, ut 
uid.) 95 stellatumque] stellatumque U“ 96 neque] nec FG (item II 1,319.600. II 
3,1040) 99 est ex corr. U (ut uid.) | qua] qu* A“ 101 pelagique] pelagiue R | flam- 
maeque] flammzue R | nitentes] nitentis A 102 uis] uix A“ (?) V“F 106 continuo] 
sContinuo (sic) F (nescio, unde s littera irrepserit) 109 hunc fama alium subsistere deni- 
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81 6 motu stellarum diurno, id est primi mobilis P., 
84 _Quasdam stellas occidere, quasdam non ΕΟ, τας 


92 Non posse esse diuersos motus supra polos mundi P., 
Non posse esse diuersos motus simul et semel super polos mundi 
UVR,. 
Non posse in eodem cardine simul esse diuersos <motus> FG, 


98  Polus arcticus Gyar 


99 __Polum arcticum esse polum primi mobilis una cum antarctico Par 
Polum arcticum esse in summo locatum apud nos UR are 
De primo motore FGyarg 


101 De primo motore diuersas ponit opiniones Ryare 
103 Quis uoluat primum mobile Par 
106 Caeli continuus motus Gyarz 


109 De polo antarctico PVR,, Fnarg 
Polus antarcticus Gyarg 


NOT: 92 2 semel UR,, Wi, : semen γῆς, | super UV, : propter R,, | 4 motus addidi (om. 
ΕΟ 99 2 iuxta 98 Κις | 3 ἱμχία 100 Οἷς 


que contra R (H litteram in lacuna suppleuit rubricator; cf. II 2,102 ubi pl.) | etiam fama] 
et flamma V“ | fama est uncis curuis incl. F 


TEST: 79 bucera saecla testari uidetur K, qui commemorat in comm. ad loc. (lemmate omis- 
so): Titus Lucretius buccera (sic) secla ferarum dixit 87 perpetuo (sic) Κι 91 (an 92?) 
unus X,„ [00 circumuehit Κα. 104 uis diuina X,„ [108 quiescit X,„ 109 fama X. 


SIM: 79 — 80 uolucres] cf. Manil. 1,236-237; uide etiam Verg. Aen. 6,706 179 bucera 
saecla = Lucr. 5,866. 6,1245 82.cf. 11,335 84.cf. 13,44 87 lamp. Sol. = II 2,59 
(ubi pl.) 88 imparibus spatiis = 11] 2,168 (ubi pl.) | med. — card. = II 3,98.125 | sub 
— mundi = Ov. Pont. 2,10,45 93 cf. II 3,272 94 alter — opposito — 11,558. 97 
cf. IT 3,1115 98-99 ergo — est] cf. Οἷς. Arat. frg. 4,1-2 98 sub medio ... cardine = 
II 3,88.125 100 cf. II 1,44 | perpetuo — motu] cf. Manil. 2,256 101cf. 12,74 103 
siue — 105] cf. Manil. 1,250-251 105 concelebrat — suo = /1,38 106 cf. II 3,860 
109 subsistere contra = 1] 3,1110 (ubi pl.) 
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et pessum retinere poli loca taetra profundi 110 
infernosque lacus et inanis corpora mundi. 
Maioremque Helice cyclum compingit ad Arcton, 
sed minimo est caeli Cynosura aduecta rotatu. 
disparibus positae finguntur frontibus: una 
uertit in alterius faciem, caudamque tenendo 115 
insequitur propere formam Cynosura sororis 
et caperet, ni fusus eo circumuolet Anguis, 
qui medius circum stellis ardentibus errat 
et uetat amplexus fieri, ne sedibus obstent, 
sed mixtae ex uariis fingantur uiribus ambae, 120 
temperiem caelo ut faciant terraeque marique. 
Quas inter Solisque uiam, cum diuidit aequa 
nocte dies, surgunt diuersis uiribus astra, 
quae uitas hominum, ritus moresque reportant; 
quorum pars medio nostro et sub cardine fulget 125 
et Boream repetit, flammas pars altera iuxta est. 
Est in sublimi cyclo, qui diuidit aeque 
nocte dies, flexus, quo curuus bracchia Cancer 
subtendit Solisque uagum qua comprimit orbem. 
qui pariles findit cyclos finesque duorum 130 
signat, ut aequantis medio Sol fertur et aequa 
lance polos mensus. qui cum declinat ab illo, 
fertur in alternos flexus medioque recedens 


TEXT: II 3,110-133 PLUAVRFG 110 pessum] pressum V* | post poli rasuram unius lit- 
terae habet U (ex interpunctionis ποία deleta, ut uid) 111 inanis] inan* ὸ 112 Helice 
G : helice AV : Elyce P“ : HElyce P® : helyce LU : Hely (sic) Καὶ : helyce F | Arcton (ar- 
UVFG) PUVRFG : arton 1, : arthon A 113 caeli] celo P : cycli (ci- F) FG | Cynosura 
(cy- 1) PLG : cinosura (Ci- R) UAVRF 114 positae] posita R (cf. 11,77ubipl.) 116 
propere PLUAVRF : propere G | Cynosura (cy- LUF, Cy- R) PLURFG : cinosura (Ci- V) 
AV 117 caperet] carperet V* | circumuolet] circumuoluet G 120 mixtae] mixta R (cf. 
11,77 ubi pl.) | uwiribus (cf. Manil. 1,310)] mentibus UAVR 121 caelo ut] ut c@lo FG 
122 aequa] aeque (e- P*, &- R) P*R (cf. II 3,127) 126 iuxta] ius A* (littera -s scripta 
statim corr. pr. man.; uide etiam II 1,451 ubi pl.) 127 cyclo] coelo A* | aeque] zqua FG 
(cf. IT 3,122) 128 curuus] curuis V : currus R* 129 qua] qu* L* : que FG 131 ut 
aequantis medio] uncis curuis incl. F 


TEST: 125 quorum pars Κα’, 128 flexus X, 
SIM: 110-111 cf. II 1,614-615 (ubi pl.) 111 inanis corpora mundi] cf. 1 3,149 (ubi pl.); 


inanis ... mundi] cf. Ov. met. 15,155 falsique ... mundi 112-119 cf. Manil. 1,296-307 
112 maioremque Helice = Manil. 1,296 113 cf. Cic. Arat. frg. 7,5 | minimo ... caeli 
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112 De Vrsa maiori et de minore Pyars 
Helice FG. 


113 Cynosura ΕΟ ας 
116 sororis] id est Helices μι 
117 Anguis PFGyare 


122 De astris, quae sunt inter polos mundi et signiferum Ρ τας 
De stellis septentrionalibus UR, re 
Inter circulum aequinoctialem et polum arcticum esse diuersa astra, 
quae septentrionalia dicuntur. Esse etiam astra meridionalia FG; 
uiam] id est eclipticam μι 


127 De meridiano μι 
De meridionali circulo UVR,, 
De meridiano circulo A,, 
cyclo] scilicet aequinoctiali P.,, 


128 flexus] id est meridianus μι 
130 cyclos] scilicet finitoris et aequinoctialis P;, 


132 qui] scilicet Sol P.,, 
illo] scilicet aequinoctiali P,, 


NOT: — 


... aduecta rotatu] cf. [12,78 115 uert. — alt. -- Verg. georg. 2,33 117 cf. 511. 3,192- 
193 (praeterea circ. Ang. — Verg. Aen. 8,300. Val. Fl. 1,400) 118 stell. — εἴτ. = II 
1,412 (ubi pl.) 120 cf. Manil. 1,310 121 cael. — mar.] cf. IT 2,392 (ubi pl.) 122- 
126 cf. Manil. 1,308-311 122 quas — uiam] cf. Manil. 1,443 122-123 cum — dies] cf. 
II 3,26-27.127-128 123 surg. — astra = Manil. 1,310 124 ritus moresque = II 3,760; 
cf. IT 2,394 (ubi pl.) 125 medio ... sub cardine = 1] 3,88.98 126 pars altera ... est = 
Verg. Aen. 9,131. Ov. epist. 17,121 127-128 qui — dies] cf. II 3,26-27.122-123 128 
curuus — Canc. — 11 3,152 (ubi pl.). Sen. Thy. 854 129 cf. II 3,29 (ubipl.) 131-132 
ut — mensus] cf. eum uersum, quem Housman post Manil. 4,744 exempli gratia inseruit 
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aut hunc aut illum contingens; inde reflectens 

uertitur ad medium cyclum, quo lapsus abibat; 135 

et numquam simili fertur regione ularum 

semper et errando gyros appingit inaequos. 
Qui quantum medio distant a limine iusto, 

tantum signa duo seiungunt axe polorum 

amota, et parili numero sortitur aceruum. 140 
Hos omnis ambit cyclos, qui cuncta reportat 

signifer, et ternos medio circumligat una, 

dimensusque poli spatium sub partibus aequis 

diuidit in Boream dextra sex signa relinquens 

sexque aduersa illis parili discriminat arcu. 145 
Huius in inflexu medio notissima fertur 

semita, quam Phoebus iustis cum partibus ambit; 

signiferi partes peragrans in concaua gyri 

circuit omne solum nec quicquam cedit ab illa. 

hac premit Aethiopas, hac et sublimia quaerit 150 

signa Canis Sirumque legit, feruentia caeli 

astra, per octipedem curuantem bracchia Cancrum. 

sic uarias zonae partes Sol lustrat ab alto 


TEXT: II 3,134-153 PLUAVRFG 135 lapsus] lassus LEG 137 inaequos scripsi, id est 
’inaequales’ μοὶ ’non aequos’ (cf. app. crit. ad II 3,166, ubi plura) : in equos PLAF : in 
equos U : inequos V : inzquos R : iniquos G (quae lectiones omnes idem significare uiden- 
tur) 139 seiungunt] se iungunt PL 141 hos] quos R (cf. II 3,146) | omnis] omnes VR 
(quod ad R attinet, cf. II 1,187 ubi pl.) | ambit] -b- ex corr. A | cyclos] ciclus P* | qui 
cuncta reportat uncis curuis incl. F 146 huius] cuius R (cf. 1] 3,141) 148 partes] partis 
A 149 περ] ne V | ab] ab a V“ (per neglegentiam iterare coeperat) | illa] illo PA (quod 
ad P attinet, uide etiam II 3,149 P,, et app. crit. ad II 3,150) 150hac ... hac] hoc ... hoc 
P (cf. supra ad II 3,149) : alterum hac ex h*c U (ut uid.) | Aethiopas scripsi : Ethyopas P 
: ethyopas L : ethyopas U : Ethiopas (&- A) AR : Ethiopas V: zthyopas F : Aethyopas G 
151 Sirumque scripsi ad normam orthographicam redigens lectionem codicum PL : Syrum- 
que (s- 1) PL (metri necessitate, ut uidetur, pro Syriumque [Sirius inuenitur apud Bon. fast. 
3,481]; cf. 1 2,95.382. II 2,401. II 3,797.941, ubi Cyllen- pro Cylleni- [item Bon. fast. 
1,99]; uide etiam app. crit. ad II 3,360 Milesium. 1] 3,797 Cyllenusque) : S*t*+tque U” (= 
PL, ut op.) : procyonque (-cy- U*) Ὁ» : procriumque (Sic) AV : lacunam nouem circiter 
litterarum habet R (cf. 13,905. II 3,593) : prochionque F 153 partes] partis UAVR (item 
II 2,525) | ab om. U” 


TEST: 137 errando K,„ 144 boream X. 


SIM: 136 fert. — uiar. = Verg. Aen. 11,530 (praeterea reg. uiar. = 13,231 ubipl.) 142 
cf. Manil. 1,675. Germ. 515 | med. circ. — Verg. Aen. 11,555 143 part. aeg. = 12,79 
(ubi pl.) 147 quam — ambit] cf. Manil. 4,163 148 sign. partes = II 2,86 (ubi pl.) 

149 circ. — sol. = II 3,578 150 hac — Aeth.] cf. Lucan. 3,253-255 152 oct. ... br. 
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134 De tropicis Cancri et Capricomi ἴ πα 
hunc] Cancri tropicum μι 
illum] scilicet tropicum Capricorni μι 


135 cyclum] scilicet aequinoctialem μι 


138 De tropicis Cancrı et Capricomi Fparg 
Tropici Cancri et Capricomi Gyarz 
qui] scilicet tropici μι 
iusto] scilicet aequinoctiali μι 


139 De polis signifer<i> Par 


141 De signifero iterum P,, 
De zodiaco UVR,, Ἐ ας 
Zodiacus Gyarg 


142 ternos] scilicet aequinoctialem, meridianum, finitorem μι 
144 Sex signa esse meridionalia et sex septemtrionalia Ρ παῖς 


146 De ecliptica linea UAR, πὰς 
huius] scilicet signiferi P.,, 


147 De ecliptica PF par 
Ecliptica Gars 
semita] ecliptica scilicet μι 


148 concaua] sphaerae μι 
gyri] scilicet eccentrici μι 


149  illo (uar. I. pro illa, cf. app. crit. ad II 3,149)] scilicet eccentrico μι 


151 Canis. Procyon Gyars 


NOT: 134 2 Cancri] can. P;,, quod solui | 3 tropicum Capricorni] tropi. cap. P,,, quod solui 
139 signiferi restitui (-i littera in margine resecto perüt; cf. supra ad II 1,126 Pyarg Ubi 
pl.) 1461 ecliptica (ecly- R,.,) linea UR,,,, : linea ecliptica A,,,, 


Cancr. — II 2,486 (ubi pl.) | curu. — Cancr. = Ov. met. 2,83; cf. II 3,128 (ubi pl.). II 
3,787 153 cf. Π 3,643 
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et sedet affixus medio, seu mersa refindat 

concaua uel superi peragret loca lucida caeli. 155 
Hoc ideo aduersa Sol lustrat lampade terras 

et magnum dispensat opus noctesque diesque 

imparibus signat spatiis curuosque rotatus 

dimensus non aequa poli uestigia signat, 

aequa sui quamquam peragrat uestigia cycli. 160 
Sed quia sublimes nonnumquam fertur ad orbes, 

nunc propiore uia terram metitur ab imo, 

quo iacet ardenti Capricornus sidere flexus, 

nunc centro terrae assurgit, qua parte superna 

orbe suo signat punctum tellure remotum, 165 

idcirco spatiis metitur concaua inaequis, 

interdum maiore mora curuamina gyri, 

nonnumquam breuiore globos percurrit et errat. 

qui si iusta meat conuexa eccentrica terrae, 

haec eadem non aequa forent ad concaua caeli. 170 
Nec nisi per medium findat data linea centrum 

amborum, non iusta feres curuamina gyris. 

semper enim centrum tunc linea recta refindet 

telluris Solisque uiae, qua labitur alto, 

cum deducta super cyclorum concaua perget 175 

sub Geminum extremo distans a cuspide terrae, 

quantum summa potest Solis uia longior esse. 

hinc tardi soles terris celeresque per annum 


TEXT: II 3,154-178 PLUAVRFG 154 sedet] manet P (cf. II 2,233) | mersa] morsa R 
155 peragret] peragat A (cf. II 3,559.708) 160 peragrat uestigia] peragit curuamina P 
162 propiore uia] propiore uiam  : propriore uiam V : propriore uia F (cf. I 2,700 ubi pl.) 

| metitur] metitus Ρ 163 sidere] sidexe R | flexus] flexo Ρ 165 punctum] puntum A 

| tellure] -u- ex corr. A 166 inaequis scripsi, id est ’inaequalibus’ (cf. II 3,166 URFG,,..,) 

μοὶ ’non aequis’ (cf. II 3,170 non aequa) : in equis PLVF’: in equis UA : in zquis R : iniquis 

G (quae lectiones omnes idem significare uidentur; de re simillima uide app. crit. ad II 3,137 

inaequos) | post 166 leuiter interpunxi secutus codicem L, cum uersus 167-168 quoque a id- 

circo pendere uideantur 169 iusta] iuxta VFG (cf. II 1,451 ubi pl.) 171 nec] hec F: 

hec G | nisi] mihi AV 172 iusta] iuxta V* (cf. Π 1,451 ubi pl.) 173-175 tunc — cum] 

telluris recta refindet / linea cum uiam solis perlabitur alto / et (sic) R 177 quantum] 
tantum PVR 178 post terris interpunctionis notam in rasura unius litterae habet U (fortas- 
se is, qui correxit, eandem notam per errorem eraserat) 


TEST: 156 hoc Κι, [59 non equa K,,, | uestigia signat Καὶ ων 


SIM: 155 cf. II 2,77-78. II 3,580 156 lustr. — terr. — II 2,152 (ubi pl.) 157 et — 
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154 medio] eclipticae P.,, 


155 De dierum inaequalitate F arg 
Dierum inaequalitas Gar 


156 De Sole non aequaliter peragrante circulum eccentricum et zodiacum 
Pu: 
De motu Solis et dierum inaequalitate UVR,, 
De inaequalitate dierum A,, 


159 poli] stellati μι 
160 cycli] scilicet deferentis μι 


161 Sol interdum terrae proximus, interdum e contra Par 
Solem interdum terrae proximum, nonnumquam remotum FG ya 


165 orbe suo] deferente scilicet P.,, 


166 Solem inaequaliter signiferi circulum cum eccentrico peragrare ΟΝ ur 
Solem inaequaliter signiferum peragrare, eccentrum uero aequaliter 
FG arg 


171 Non posse aequaliter diuidi zodiacum cum eccentrico, nisi ubi hic no- 
tatur Ρ παι 


172 Non posse eccentricum Solis et orbem signorum aequaliter diuidi, nisi 
in auge et opposito suae augis linea ducatur per amborum centra 
FG arg 


174 uiae] eccentricae scilicet Ῥμι 


178 De dierum inaequalitate P,, 


NOT: 155 iuxta 156 collocari debuerunt ΕΟ, 156 3 inequalitate U,, : in equalitate Κι, 
: inqualitate Κ᾽, 


opus — 111,41 | noct. diesq. = / 2,88 (ubi pl.) 158 imparibus ... spatiis = II 2,168 
(ubi pl.) 161 cf. II 2,647.707.720. II 3,1025 162 cf. II 3,579 162-163 cf. I 2,93- 
94. II 3,31 163 Capr. — flex. = Manil. 1,271 167 int. — mora] cf. II 2,664 173 
cf. II 2,145 
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Solis equi, uarias ducunt super aethera luces. 
Nec tamen omne solum Phoebi discrimina sentit, 180 
quamuis sub terris medium tantumque superno 
apparet caelum cunctis mortalibus esse. 
nam modo signiferi partes curuantur in imo, 
nunc terris sese tollunt, totusque resurgit 
interdum: uariant illum loca singula terrae, 185 
atque poli uertex causa est discriminis omnis. 
Signaque praeterea non scandunt partibus aequis, 
nec cunctis eadem mensura est mensibus anni. 
nam nostros uisus distinguit in astra colurus. 
hi duo sunt: alter contingit uerticis axem 190 
annexusque polis, sed fit uariabilis alter. 
sic quemcumque locum nostro sub lumine quaeras, 
hunc illi fingas cyclum, qui finiat orbem; 
quem uariat scriptus uertex in cardine summo, 
ut iacet ad terram depressior altaue cernat. 195 
Hoc etiam terris lux est non reddita certis, 
utpote qui nullam norunt, his deficit umbra, 
his Solis radius numquam sub Tartara fertur. 
nam polus est illis uaria sub parte locatus. 
his nulla oppositis fulget lux alma diei; 200 
his uer frondiferum arridet spargitque uirenti 
gramine purpureos flores herbasque salubres; 


TEXT: Π 3,179-202 PLUAVRFG 179 equi] equj P | post equi interpunxi cum PLURFG 
(AV carent interpunctione) 180 tamen] tamem F 181 tantumque fortasse ex corr. P | 
superno] superne FG (item II 3,342) 188 mensura] m- ex corr. A (ex ὃ [i.e. 651}, ut uid.) 
| anni] annu V“ 188-189 inter 188 et 189 hos uersus habet R: (188a) non annis anni re- 
spondent mensibus ipsis (188b) menses atque dies non micuere pares (de uersibus nouis, 
quos exhibet cod. Καὶ, uide supra ad I 2,34-35 ubi pl.) 189-190 inter 189 et 190 hunc uer- 
sum habet R: (189a) per quem signorum uarius fit gentibus ortus (uide supra ad I 2,34-35 
ubi pl.) 191 uariabilis] uanabilis U*V“ 192 quemcumque] quecunque Υ 195 depres- 
sior] depressor V“ | cernat] petat U 196 hoc] hc F:hzcG 197 umbra] umbram Κ᾽ 


TEST: 179 uarias XK,)„ 19% hi duo sunt X. 


SIM: 179 sup. aeth. = II 1,182 (ubi pl.) 181-182 cf. Manil. 1,660-661. 3,374-377 
183 sign. part. = II 2,86 (ubipl) 183 in imo — 184 cf. Verg. Aen. 7,529-530 187 
part. 864. = [2,79 (ubipl.) 188 mens. anni = 1 1,474 (ubi pl.) 192-193 cf. Manil. 
1,657-659 194 in — summo = Stat. Theb. 10,853; card. summo = Lucan. 9,528. Val. 
ΕἸ. 5,19 199 uaria — locatus] cf. I 2,302. II 2,99.729 201-202 sparg. — sal.] cf. 
Verg. ecl. 9,19-20 | uir. gram. — Verg. georg. 1,55-66 202 flor. — 54]. — I 2,183 
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180 De locis habitabilibus et his, qui non habitantur propter absentiam uel 
praesentiam Solis UVR, 


181 Semper caeli medietatem esse super terram Ρ παῖς 

182 Ratio de inaequalitate dierum Fyars 

183 Dierum inaequalitas Gare 

184 Aliquibus in locis esse perpetuam lucem et aliquibus e contra Fyarg 
185  Aliis locis esse perpetuam lucem, aliis contra Gar 


187 Signa diuersimode oriri Par 
De ortu et occasu signorum et finitoribus circulis secundum sphaeram 
rectam et obliquam UVR,, 
Sıgna non aequaliter nasci FO,srs 


189 De diuersitate finitoris circuli P,, 
colurus] scilicet finitoris μι 


190 contingit] scilicet in sphaera recta P:;, 


191 Coluri Gars 
alter] scilicet in sphaera obliqua μι 


192 De horizonte sphaerae rectae et obliquae ΕΟ παρ 


196 In aliquibus terris esse semper diem et in aliquibus noctem παρ 
De terrae partibus, in quibus numquam est dies, et e contra, in quibus 
numquam nox, et aliis terrae partibus uarietas temporum et dierum 
UVR,. 
De diuersitate horarum diuersis climatibus A,, 
Alıa ratio inaequalitatis dierum FG rs 


NOT: 180 1-2 cf. 11,65 UM, II 3,209 P,, URFG,.r, | 1 habitabilibus UV,, : habitantibus 
R,, | his U,, Κα : dehis V,,: om. Κῇ, 1874 iuxta 189 Far, (Propter II 3,184 Far, luxta 
uers. 187 collocari non potuit) : iuxta 188-189 G,.,, (propter II 3,185 Gyr, luxta uers. 187 
incipere non potuit) 191 1 ad uers. 189 pertinere uid. G,.,„ sed propter II 3,187 Gyarg SUO 
loco collocari non potuit 192 iuxta 193 Gar, 
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bisque aliis anno reddit de caespite aristas, 
bis messes aestas, bis portat et uua racemos; 
his ubi frigoribus bis canduit umor aquarum, 205 
talibus in terris haec tempora dicta resurgunt. 
ast aliis gelidus pendet de montibus umor 
et glacialis hiems fusco tegit omnia nimbo: 
haec deserta uiris pars est, qua nulla uidentur 
pabula nec uolucres concentibus aöra mulcent; 210 
illic non homines, non ulla armenta creantur, 
uitalemque ferae nec sumunt lumine uitam. 
Hoc propter rerum species generataque mundo 
approprias sumunt formas nascentibus aptas, 
et certos seruant nascentia sideris ortus. 215 
quaeque locis contenta suis, nam singula promit 
illius aeternus motus, simul astra reflexi 
signiferi; cunctis sed semina certa creatis 
corporibus selecta suis primisque elementis. 
omnia sed nutrit tellus animalia Solque 220 
et, qui perpetuo uiuens animantia gignit. 
qui subolem ex ipsa duxit massa, illius ergo 
gratia magna fluens mundum deduxit in annos. 
Sol quoque flammiuomus, bis sex ubi sidera fulgent, 
continuas peragrans partis causam generandis 225 
exhibet exortu generans perimensque recessu. 
nam ueniente die caput excrescentia tollunt 
et condunt pariter, cum primum mergitur undis. 
qui licet in partis geminas discriminet orbem 
luce sua, gaudetque uiam tenuisse deorum 230 
in medio: dignum superis sibi poscit honorem. 
Aequius est superos legem tenuisse Tonantis 
et certos caeli calles flexusque rotarum, 


TEXT: I 3,203-233 PLUAVRFG 203 reddit] redit FG 204 aestas] aestus (e- F, &- G) 
FG | et om. P“LU“ 205 his] bis V“R | frigoribus] frogoribus A* 207 aliis] alt V” 
(initium uerbi altis [sc. montibus), ut uid.; littera -t scripta statim corr. pr. man.) : aiijs F 
(cf. II 3,738) 208 et om. V“ 209 uidentur] -e- excorr. A 212 ferae] ferre uel ferre 
AV” | nec] non FG | lumine] limite V_ 214 approprias scripsi respiciens codices PA, qui 
habent adproprias : ad proprias praebent LUVRFG (cf. 13,539) 215 et] *** U” 218 
cunctis] cuntisque V“ 219 selecta] -c- ex corr. A 222 duxit] ducit UAVR | ergo] ego 
F (cf. II 3,1113) 223 fluens] ffuens A“ | annos] amros A 224 Sol] S litteram in lacu- 
na suppleuit rubricator codicis R (cf. II 2,102 ubi pl.) | flammiuomus] flammiuom**s U“ 
| bis — fulgent uncis curuis incl. F 225 continuas] continuans U“ | peragrans] peragratis 
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204 Duas aestates et duas hiemes Par, 
209 Loca inhabitabilia P,, URFG are 


213 Qualiter omnia nascantur locis et tempore debitis, et quis generandi 
auctor P., 
Omnia locis et temporibus debitis oriri UVR,, FGyare 


220 Tellurem omnia nutrire PÜR, „, 
221 qui] scilicet Deus μα 


224 Solem esse generationis potissimam causam UR, as Vii 
Solem esse causam potissimam generationis ΕΟ τως 


225 Solem esse generationis auctorem Ρ ταις 


232 Seruant astra ordinem a Deo statutu<m> Par 


NOT: 209 ante 210 P,, | cf. 11,65 UMyar,. 11 3,180 UVR,, 2242 iuxta 223 For 232 
statutum emendaui : statutu ως (Compendii ποία omissa) 


R 227 ueniente die uncis curuis incl. F 229 in partis] impartis V | discriminet] discri- 
minat 4* 231 dignum] et dignum R (uide etiam app. test.) 232 aequius] equ**s U” 


TEST: 203 bis (om. -que) Καὶ, 207 gelidus X,„ 213 generataque] generatio Κα), 216 

queque locis contenta suis in comm. ad II 3,213 generatio (false pro generataque; uide supra) 

affert K 217 motus K,. 223 mundum X,„n 224 50] Κὶ,, 225 causam K,„. 229 

discriminet Κα’. 231 in medio X, | et (item R, cf. app. crit.) dignum superis sibi poscit 

honorem in comm. ad Manil. 1,668 per quae Phoebus moderatur habenas afferunt O (fol. 

87) οἱ Ε (fol. <34>"); de omnibus uersibus, quos afferunt O et E, uide supra ad I 1,46-47 
233 calles Καὶ νι 


SIM: 203-206 cf. Serv. georg. 1,48 (quem locum Bonincontrius respexisse uidetur: uide infra 
ad II 3,207) 203 reddit — aristas] cf. 1 3,967 204 portat — racemos] cf. Verg. georg. 
2,60; uide etiam I 2,36 205 umor 84. = / 3,76 (ubi pl.) 207 gelidus ... montibus 
umor = Verg. georg. 1,43 208 — I 3,884 (ubi pl.) 210 uolucres — mulcent = Ov. 
fast. 1,155 211 non ulla arm. = Ov. met. 3,585 214.cf.13,98 215 cf. [12,307-308 

216 cf. 13,269 218 cf. [1 3,479-4860 225-226 caus. — exh.] cf. / 1,166-167_ 228 
merg. und. = Germ. 408.525.659.712. Lucan. 8,174 229 cf. 12,114.318 | in — discr.] 
cf. Ov. met. 15,739 231 sibi — honorem = Verg. Aen. 5,342; -- Verg. Aen. 6,589. 
11,219 232 cf. II 2,661-662; praeterea tenuisse Tonantis = // 2,366 233 cf. II 2,529 
| flexusque rotarum = 1] 2,353 (ubi pl.) 
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quam fuerat proprios fines iussosque meatus 
linquere et iniussos spatiosos quaerere cyclos. 235 
hoc propter cunctis legem diuisque deabus 
imposuit radio flammantia sidera frenans. 
Iuppiter ipse poli rector cum Marte superbo 
Sole calent, non ipse grauis Saturnus in alto 
contemnit Phoebi radios, sed coepta resumunt 240 
concaua, quae repedant proni; motusque retardant 
impetibus Solis tacti, flammisque perusti 
ilico conuertunt radios; maneantque necesse est 
et coeptos linquant cursus: tum certa rotarum 
signa premunt, partisque datas remearier urget; 245 
et primas repetunt partes, ubi corpora sistunt, 
post flectunt breuiore mora, reuolutaque sursum 
corpora; purpurei reuerentur lumina Solis. 
Ast si forte roges, quibus hoc contingat in oris 
aut quibus eueniat causis, aperire parabo. 250 
sed mihi cum numeris luctandum, maxime rex, est, 
et partis memorare datas lapsasque referre. 
quis labor est! sudant artus, et magnus Apollo 
adnegat et numeris prohibet certare poetas. 
sed quoniam a summis labor est et palma petenda, 255 
cum non ex minimis ornentur tempora lauro, 
incipiam: tu carpe uiam, quam semita monstrat 
trita poli, nec uana putes compendia caeli! 
Ad ternam caeli partem cum sidus aberrat 


TEXT: U 3,234-259 PLUAVRFG 234 jussosque meatus] iussusque meatus V” : jussosque 
meatos V* (nisi fallor) 236 diuisque] dijs atque A | deabus] duabus αὶ 238 Iuppiter 
PUVRFG : Iupiter LA | rector] summus P 239 calent] calet R 242 tacti] taciti G | 
perusti] perusci R 244 coeptos] certos AFG (cf. II 2,317) | linquant] linquat V | certa] -r- 
ex -p- corr. A (an ex contrario?) 245 partisque] partesque FG 246 partes] partis AR 
(cod. Καὶ saepius habet acc. pl. -is pro -es: cf. II 1,187 ubi pl.) 247 sursum] sursus Καὶ 

249 ast] att U: at R | roges] r*ges U“ (= reges, ut uid.) : reges V“ 251 maxime] inclite 
PL : *eerke U” (cf. 11,571) | ante 251 lacunam unius uersus titulo recipiendo reliquit R 
(per errorem, ut uid., cum codd. UV non habeant titulum ad uers. 251 pertinentem; cf. infra 
ad II 3,607 et uide app. crit. ad I 3,851 UM,,, de cod. R) 253 sudant] fundat V* | 
Apollo] apollo U 254 adnegat PLUAVRF (de uerbo adnegare cf. I 2,49 ubi pl.) : abnegat 
G (item II 3,1006) | numeris] nuneris (?) 4“ : muneris 4° 255 labor] honorR 256 ex 
minimis] deminimis Ρ (i.e. ’de minimis’) : eximijs V”“ | ornentur] cingantur ?_ 259 ad] A 
litteram in lacuna suppleuit rubricator codicis R (cf. II 2,102 ubi pl.) | aberrat] oberrat FG 


TEST: 237 frenans Κων, 2243 maneant (om. -que) K,„m 246 sistunt K,„. 247 breuiore 
K,m | sursum K,„ 254 adnegat K,. 258 compendia K,„ 259 ad ternam Καὶ μι 
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236 De Sole, qui dat legem meatus ceteris planetis ΟΝ, Rours 
Solem dare legem meatus ceteris planetis FG 


239 Solem esse causam retrogradationis planetarum FG, ur, 
242 Retrogradiuntur planetae Par 

246 ubi corpora] in prima statione scilicet μι 

247 sursum] ad secundam stationem scilicet μι 


249 De causa retrogradationis planetarum PUVR,, 
De retrogradatione planetarum A,, 
114 partibus si Saturnus est orientalis a Sole, incipit retrogradari, et 
occidentalis eadem distantia incipit dirigi FG ars 


259 De retrogradatione n<ota>, quod, quando Saturnus est elongatus a 
Sole per 114 partes, si est orientalis, incipit retrograda<ri> μας 
Tres planetae, qui supra Solem sunt, incipiunt retrogradare, cum di- 
stant ab eo 114 partibus, cum sunt orientales UR, rs 
Tres superiores a Sole planetae cum sunt Soli oppositi, sunt in medio 
retrogradationis FGyure 


NOT: 239 hae annotationes propter II 3,236 FG, iuxta uers. 238 collocari non potuerunt 

249 2 retrogradatione emendaui : retrogredatione A,, | 3-4 iuxta II 3,259 collocari 
debuerunt ΕΟ, ὦ, | Post Sole interpunxi coll. II 3,259 PUR arg : Fmarg Caret interpunctione : 
post orientalis interp. Gyarg 259 1-2 nota ... retrogradari] suppleui ea, quae in margine 
resecto perierunt (cf. supra ad II 1,126 P,.,,, ubi pl.) | 3 retrogradare R,.,, quam lectionem 
emendare nolui coll. K ad II 3,259 ad ternam (fol. 123°): tres planete superiores a sole inci- 
piunt retrogradare (sic), cum distant a sole 114 partibus, cum sunt orientales (exemplar utri- 
usque Codicis Tetrogradare praebuisse uid.) : retropedare U,,, | 5-6 iuxta II 3,262 collocari 


debuerunt FG, | 6 retrogradationis G,,,, : *etrogradationis F marg 


SIM: 240 Phoeb. rad. = / 2,627 (ubi pl.) 249 ast — rog. = Ov. met. 10,220; - I 
3,494.688. Ov. met. 13,823 250 cf. 13,637 (ubi pi.). II 2,290 (ubi pl.) 251-252 cf. 
Manil. 3,31-34 253 quis labor est = Ov. Pont. 4,10,82 253 magn. Ap. = Verg. ecl. 
3,104. Aen. 9,6594 255 ς΄. 113,12 256 temp. laur. = Verg. Aen. 3,81. 5,246.539. Tib. 
2,5,5. 3,4,23. Epiced. Drusi 459. Val. Fl. 4,334. Ciris 121 257 cf. Verg. Aen. 1,418 | 
carpe uiam = Verg. Aen. 6,629. Hor. sat. 2,6,93. Ov. ars 2,230. met. 8,208. 11,139 
257-258 semita — poli] cf. Manil. 2,50 258 nec — putes — Verg. Aen. 8,42 259 — 
271 partem] cf. Plin. nat. 2,59 (uide etiam infra ad II 3,563-565) 259 ad — partem] cf. 
II 3,271.564.1029 
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Saturni Solis radio, (mirabile dictu) 260 
incipere oppigros motus et sistere gressum. 
at postquam oppositam Phoebo capit ille figuram, 
ima tenet conuexa rotae paruique epicycli, 
sic mediam lustrasse uiam; post altera pergit 
concaua, tunc iterum propria statione moratur. 265 
ac postquam tanti regis bene cognita uirtus 
binaque circuitu loca sunt peragrata manetque, 
incipit erectos ferre ad sua sidera gressus. 
nec tamen ille prius nixatur pergere gyros, 
quam bene succensam Solis uidet esse figuram 270 
ad similem caeli partem. sic fata dedere 
alternis ferri uicibus, ne laeta uirorum 
tempora perpetuo maneant felicia mundo 
admixtumque foret fel dulcibus, optima prauis, 
et maestis laeta adueniant laetisque dolenda, 275 
mortalesque uirum uarientur motibus actus. 
Cetera sublimi gradiuntur sidera cursu 
et tardas peragrant partes recto ordine caeli. 
at, quae subsistunt Saturni sidere luces, 
hanc seruant legem motus uerso ordine primo; 280 
et, quae sub Phoebi gyro uoluuntur et errant, 
imperiis commota suis uarioque rotatu 
excipiunt Solis radios repedantque priora 
concaua consimili cyclorum uersa meatu: 
difficile est illis motus signare sinistros, 285 
impetibus quoniam crebro uariantur et acti 
in pronam cecidere uiam languentibus aptam. 
nec quicquam in Lunae motu quid tale rotatus 
esse potest similem ad speciem, sed redditur illi 


TEXT: II 3,260-289 PLUAVRFG 260 radio] radij R | mirabile dictu uncis curuis incl. 
testes omnes praeter A | dictu] dictum V“ 261 oppigros scripsi : ob pigros PLURFG : 
obpigros AV 262 oppositam] oppositum G | ille] il* Uc 2164 mediam] medium V | 
lustrasse] lustrare Ὸὶ 265 tunc] nunc A 266 ac] ἃ PA 267 binaque] bing R” (4 
littera scripta statim corr. pr. man.) 270 succensam] successam V | esse] ipse ?_ 271 
ad similem] uide app. test. 272 laeta] [εἰ A” 273 maneant] manent U“ 274 foret] 
forent U“ 277 cetera] C litteram in lacuna suppleuit rubricator codicis R (cf. II 2,102 ubi 
pl.) 278 peragrant] peragrat V 279 at quae] atq P : atque V (utrumque ’at quae’ signi- 
ficare puto, etsi spatium deest. P aliis quoque locis duo uerba sine spatio praebet, cf. e.2. 
II 2,14; quod ad V attinet, haud scio an librarius primo atq, [= atque] scribere uoluerit) 

283 repedantque] repetantque U 288-289 nec — speciem] uersus subobscuri, tamen sensus 
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262 Quando est in medio retrogradationi<s> Par 
Cum sunt Soli oppositi, sunt in medio retrogradationis UR ur 


265 statione] in secunda P;, 


266 Quando incipit dirigi, tum est occidentalis per 114 partes Par 
Quando sunt in pari distantia occidentales a Sole, incipiunt dirigi 
Κι μας 


268 In secunda statione incipiunt dirigi FGy„ur 
273 Omnia esse admixta felicia amaritudinibus Fy.,, 
274 Admixta esse amaritudinibus felicia et aduersis prospera UR,ure 


277 De retrogradatione aliorum planetarum P.,, 
Iouem et Martem similiter retrogradari URFG, ας 


281 Venus et Mercurius saepius retrogradantur URFG,.., 


288 Luna non retrogradatur Ρ τας 
Lunam non retrogradari UR 
Lunae non assignatur retrogradatio, sed celeritas et tarditas FG... 


NOT: 262 1 retrogradationis restitui (-s littera in margine resecto perüt; cf. supra ad II 
1,126 Par, Ubi pl.) | 2 totam hanc annotationem primo ante uers. 266 in lacunam inseruit 
rubricator, quem idem fere uersuum 262 et 266 initium in errorem induxisse uidetur; deinde 
cum — retrogradationis deleuit, suo loco (i.e. in margine iuxta uers. 262, ante quem lacuna 
non est) iterauit, titulum ad uers. 266 pertinentem (quando — dirigi) iuxta ea, quae deleue- 
rat, in margine annotauit (cf. infra ad II 3,1067 Καὶ, praeterea uide app. crit. ad II 2,604 
ΟΥ̓ Roarg ubipl.) 7266 2 occidentales U,,,, : accidentales Κι, (Praeterea uide supra ad 
II 3,262 Ryar) 274 iuxta 273 Κίς | PTOSpera νας : asPela Ru; 277 2 similiter UR yarg 
: simul FG,arg 


patet (uide II 3,288 PURFG,,..,) 


TEST: 271 ad similem] adsimilem Κι... | partem Κι, 276 uarientur Κι, 280 primo 
Km 285 illis X). 288 Lune XK,,, 


SIM: 260 mir. dictu = 1 1,46 (ubi pl) 2161 ς΄ 11,183 2162 capit — fig. — II 2,383 
271 ad — partem] cf. 11 3,259.564.1029 | sic — dedere = II 3,1066 | fata ded. = Verg. 

Aen. 3,337. Sil. 17,262; = Tib. 1,4,36. Ov. trist. 4,10,52 272 cf. 113,93 277 subl. 

— cursu] cf. 13,933. Manil. 1,683 279 cf. 12,310 280 uerso — primo = 1] 3,562 
283-284 repedantque — concaua] cf. II 2,646-647 repedatque — partes. 1] 3,561.1017 
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nunc motus celeris, nunc tardus, et orbita fertur 290 
Sole minor, motusque rotae sic ocior illi est. 
Nec tamen exustum Solis sulcare meatum 
dis licitum; non ulla datur uis tanta beatis, 
ut medio tendant sectae; sed frigida Olympi 
signa petunt boream uersus uel consita ad austrum, 295 
dummodo sub zona maneant numerisque tributis. 
Interdum lustrare libet sub Tartara terras 
oppositas caeli summo, tepidissima regna 
Solis, ut accliues circumdelatus ad orbes 
nulla sit accessu tellus aut orbita mundi 300 
immunis Solis radio proprioque calore. 
nec sine sorte datum, Sol currus deuehat aequa 
parte poli lucemque suam demittat Olympo 
et totum circumdet opus noctuque dieque. 
sed tellus quoniam crasso cum corpore, nulla 305 
ui iubaris penetrare datur, sed subdita quaerit 
abdita telluris, quae nulli peruia genti. 
Parte aduersa orbem terrae (si credere dignum est) 
comparibus lustrat spatiis, quibus omnia complet. 
nam si caeruleas pontus non extulit undas 310 
nec litus desit terras habitantibus imas, 
non dubium similes illic dare corpora formas 
corporibus nostris Solem fructusque referre 
et pisces uolucrumque genus formasque ferarum. 
(nec tamen oppositi nobis, contraria nostris 315 
corpora corporibus, sed terrae forma rotunda 
efficit, ut superis obstent inferna supernis; 
nec calci oppositum calcem, sed sistere longe: 
sic homines alios aliis obstare locatu.) 
hinc dixere patres, ubi nox sit prima, diei 320 
principium oppositis, et tantos surgere soles, 
quantum illis nox atra fuit Jumenque refusum. 
occasum nostras cum Sol petit actus ad oras, 
illic orta dies noctis diuerberat umbras. 


TEXT: II 3,290-324 PLUAVRFG 290 motus celeris] cf. I 1,5 celeris ... ordo, ubi plura 
| et] * ?“ (= ut, ur uid.) 291 minor] minos A“ 293 dis] djs LA 294 Olympi G 
: olimpj PR : olympi LAV : olimpi UF 299 ut — 301 calore] hoc, ut opinor, sensu: ᾿μί 
Sol ... ad omnes mundi partes accedat easque collustret etc.’ (ex anacolutho) 302 deue- 
hat] deueheat (sic) P (cf. II 3,982) 303 poli] globi PL“ | Olympo (ol- A) AG : olimpo 
PLUVRF 304 noctuque] nocteque LEG 306 datur] datum AFG (cf. I 2,106 ubi pl.) 
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292 Nullus planetarum incedit per eclipticam P.,, 
Nullum planetarum incedere per eclipticam Solis praeter Solem Ujure 


294 Nullum planetarum praeter Solem incedere per eclipticam FG ur, 
302 Optime statutum Solem superas et inferas partis lustrare P.,, 

308 An sint antipodes PFG,„... UAVR,, 

315 Non esse antipodas proprie nobis oppositos PURFG.. 


320 In aliquibus partibus Solem oriri et in aliquibus occidere Par, 
Vbi nobis lux, aliis noctem esse U arg Rıi 
Vbi nobis lux, alibi forte tenebras esse FG ar 


NOT: 292 1 planetarum scripsi : planetar” P,, (debuit scribere planetarü) 308 iuxta 303 
F arg (Propter parte in principio utriusque uersus, ut uid.) | sint ΡΟ, UAVR,, : fuit Fmarg 

315 iuxta 316 Εις | antipodas PUR, : antipes Fo, : antipodes G,,, | Proprie (-i& 
F arg, IE Omarg) URFGyarg : directo Pyarg 320 2 noctem U, : noctes R,, | 3 iuxta 319-320 
Gyarg | tenebras G,.,, : tanebras For 


308 orbem] opem V” | est om. V 310 caeruleas] c&ruleos R 314 ferarum] ****rum 
P* : uirorum P® 315-319 uncis inclusi 315 contraria] et contraria P* 317 supernis] 
superno ex supremis P (ut ud.) 322 fuit] fr Καὶ (littera -r scripta statim corr. pr. man.) 
| refusum] remissum P : -us- ex corr. U (ut uid.); sed idem ac P habuisse non potest propter 
spatii angustiam 323 ante oras ἢ litteram imperfectam eras. A 324 diuerberat] disuer- 
berat PLUV”R (cf. II 2,706) : su*uerberat V“ | umbras] undas V* 


TEST: 291 minor Καὶ.’ 292 meatum Καὶ, 295 boream K,„. 302 sorte] forte X, 
304 et totum circumdet opus Κα’... 305 cum corpore nulla Κι, 308 aduersa X. 315 
nec tamen oppositi in comm. ad II 3,308 aduersa affert K 324 illic Καὶ,» 
SIM: 290 cf. 11,183 301 cf. II 3,404-405 302 nec — datum] cf. Verg. Aen. 6,431. 
Mart. 14,170,1 302-303 aequa — poli = Stat. Theb. 1,29-30 303 dem. Ol. — Verg. 
Aen. 4,268.694. Sil. 9,551. Val. Fl. 5,691 306 pen. datur -- 13,373.420 308 si — est 
= [1,45 (ubi pl.) 309 comparibus ... spatiis — II 2,168 (ubi pl.) 310 extulit undas — 
Verg. georg. 4,352. Aen. 1,127 _ 313-314 cf. 12,122-123 314 uol. — fer. = Sil. 15,86 

315-316 contr. — corporibus] cf. Verg. Aen. 7,293-294 316 terr. — rot. — Manil. 
1,235 (del. Bentley) 320-321 ubi — oppositis] cf. II 3,68-69 323-324 cf. Manil. 1,242- 
243; uide etiam Lucr. 1,1065-1067 324 noctis — umbras = Verg. Aen. 9,411; = II 
2,706; uide etiam Verg. Aen. 6,294 
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sic secreta legens Sol inuia noctis opacae; 325 

Juce carent terrae partes, quas aura diei 

lustrarat, noctemque facit terrae umbra iacentis 

et Solem non esse super confinia nostra. 

hos alterna sagax affert natura rotatus, 

et uarias mundo facies caeloque repostas 330 

uis diuina regit clausa ratione gubernans. 

at postquam subter Sol defert Juminis orbem, 

tunc mare, quod magnum, tunc flumina consita ripis 

umectant caeli speciem frigetque carente 

Sole locus nubesque sedent in montibus altis. 335 

qui si non calidus, tamen haec mortalibus affert, 

nunc aestus flammasque leues, nunc frigora terris. 

nec talis, quales reddunt data corpora formas: 

non ego nascentem Phoebum mirabor ab ortu, 

non ignis uomitum dicam flammaeue nitorem, 340 

sed corpus solidum, spiris ingentibus omnem 

terrenae molis faciem lustrare superno. 

has seruare dedit leges natura creatis, 

ut menses Solis motu signaret habendos, 

ut duodena premunt curuati sidera cycli. 345 
Hic etiam fati causas dubiosque tumultus 

edocet, ut uarias suffundit lampade luces; 

hic hominum uitam signat mortemque futuram 

omnibus et signis connectit singula certis. 

nam si forte, suos terrae cum porrigit ignes, 350 

se Luna opponat media inter sidera fratri, 

horrendos tunc ille dies mortalibus affert, 

si fuerit radio Saturni et pondere tactus. 


TEXT: D 3,325-353 PLUAVRFG 325 secreta] -r- ex corr. (?) A 327 lustrarat] lustra- 
uitFG 328 nostra] nostrae R“ (tamen miror R“ praebuisse nostrae, non nostre μοὶ nostr&; 
an iam antea nostrae ex nostra?) 331 uide app. test. 332 subter] subtus PLR | 334 
frigetque] frigentque UXA”V"R (quod ad codicem R attinet, uide infra ad II 3,335) 335 
locus] loca P* : dies R 338 talis] tales Καὶ (cf. II 1,187 ubi pl.) : talies F | quales — 
corpora uncis curuis incl. FG | formas] flammas V_ 340 flammaeue] flammeque V” 
342 superno] superne FG (item II 3,181) 346 hic] H litteram in lacuna suppleuit rubri- 
cator codicis R (cf. IT 2,102 ubi pl.) 347 ut] ** L“U*“ | suffundit] subfundat U 349 
omnibus] de futuram pendet 350 suos] suts U“ 351 fratri] ferrj R : fratris FG 353 
fuerit] fuerint A“ | pondere] corpore R 


TEST: 329 sagax K,„ 331 uis diuina regit et (sic) causa (sic; clausa K”) ratione gubernat 
(sic) incomm. ad II 3,329 sagax affert K 336 calidus K,,, | qui sinon calidus, tamen hec 
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327 Vmbra terrae facit noctem Par 
Nox terrae umbra Gyarz 


329 Naturam et Deum cuncta gubernare UFG ας, Ri 
332 Carente Sole aörem umectari UFG „rs Ri 


339 Contra eos, qui dicebant Solem esse ignis uomitum P.,, 
Reprobat quorundam opinionem de Sole ΕΟ, Rıi 


342 Annus conficitur ex 12 signis, quae Sol peragrat FG. 
345 Annum ex ΧΙ] signis confici per Solis in eos motum U, 


346 De effectu Solis et eius prognostica P.,, 
Posse fati um a Sole deprehendi R,, FGyarz 


350 Sol <et> Luna cum Saturno Par 
In nouilunio FG. 


NOT: 332 iuxta 334 U,,,, | carente sole Κίς (cf. uers. II 3,334-335 carente Sole) : carente 
solem ὕ ας R,, : carentem Sole Οἷς, | aerem] eandem accusatiui formam praebet K fol. 58’ 
ad 1 3,760 corpore 339 2 iuxta 338 FG,,,, | reprobat UF arg Κὰρ : confutat Gy, 342 
iuxta 343 collocari debuerunt ΕΟ ως | 12 Gparg : Χὶ). Frmarg | 4086 conieci (an potius quos? 
cf. 113,345 ὃ ρας) : QUAS ΕΟ ας | SO ως : SE ἔβας 345 ΧΙ] scripsi : xii Una, (X & i 
corr. prima man., quam paene in errorem induxit -x in fine uerbi praecedentis, ut uid.) | 
eos] debuit scribere ea, sed cf. supra ad II 3,342 FG, 346 1 prognostica (prono- P,,)] 
de genere et numero cf. app. crit. ad I 2,651 L,, (ubipl.) 350 1 et addidi (post Sol non 
interp. Pyarg) | 2 in nouilunio F,,,,, : innouilunio Οὐ ας 


mortalibus affert in comm. ad calidus affert K 339 ego K,. 348 uitam K,. 353 
Satumi X, 
SIM: 325 cf. II 2,64 | noct. op. = Verg. Aen. 8,658. Ov. epist. 16,47. Sen. Thy. 790. Sil. 
15,591 330-331 cf. Manil. 1,247-251 331 clausa — gubernans] cf. / 2,12 (ubi pl.) 
333 mare — magnum = 7 2,476 (ubi pl.) 333 consita ripis = / 1,517 (ubi pl.) 334 
cf. 13,85 335 sed. — alt. -- Ov. met. 1,133; praeterea in — alt. = 11 3,750. Verg. ecl. 
7,66. Sil. 7,96; cf. 11,394 (ubi pl.) 336 qui — calidus] cf. II 3,457 impatiens algoris. 1] 
3,461 | mort. aff. = 11,508 (ubi pl.) 337 cf. 11,185 (ubi pl.). 12,91 339 Phoeb. — 
ortu] cf. Tib. 3,4,21 442 cf. II 2,37 343 cf. Prop. 2,22,17_ 345 cf. 11,31. I 3,44 

346 dubiosque tumultus] cf. Manil. 1,896 347 ut — luces] cf. II 2,693 (ubi pl.) 351 
cf. Manil. 4,843 352 mort. aff. = [1,508 (ubi pl.) 353 cf. I 2,326 
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Felix, qui mentem superum causasque latentes 
et secreta poli potuit cognoscere primus 355 
Juctantesque deos nouit stellasque potentes 
mortales hebetare uices illasque grauare! 
111 non studium belli, non diuitis auri 
cura fuit, sed sancta deum perquirere templa. 
Milesium Thalem referunt docuisse labores 360 
Solis et infectae pallentia concaua Lunae. 
sed Romae primum Gallus Sulpicius urbi 
excidium docuit miserum Latioque parari; 
presserat ardentis nam sidera fulua Leonis. 
ast Lunae obscuros uultus in tempore mensis 365 
bis fieri potuisse docet Solemque meatu 
non posse a superis lucem cessare coruscam, 
ni peragret coeptum bis ter per signa rotatum: 
ter quinis utrumque polo pallescere uultu 
comprensum lapsis etenim potuisse diebus. 370 
nec prius in spatium breuioris temporis orbem 
abscondet Lucina suum, quam cornua pleno 
iunxerit orbe dato fratris quoque sumpserit ignes 
oppositos centri medio nec distet ab illo. 
Qui si pallentem caelo signauerit orbem, 375 
undique uenturam pestem clademque parari 
immensam; et superos sparsuros aethere nimbos, 
umida si fuerint defectus signa, sed ignes 
ignea signa dabunt, uentos leuiora reportant, 


TEXT: I 3,354-379 PLUAVRFG 354 mentem] mentes UAVR (sed pro numero singulari 
cf. 11,211) 356 luctantesque deos nouit AV”“FG : luctantes nouit ille deos PLV?” : luc- 
tantes nouit *** deos U“ (= PLV“, ut uid.) : luctantes nouitque deos UP“ : Juctantes nouit 
deos ΑΚ | potentes] potenteis G 359-360 inter 359 et 360 hos uersus in margine ascrip- 
tos inseri uult R: (359a) diuinos nouisse uiros celestia dona (359b) Egypto genitos caldea 
stirpe prophetas (359c) muneribus placuisse deo, quibus astra retexit (359d) omnipotens mo- 
tus proprios uiresque globosque (3596) et quibus inpexi ciclis spatientur in alto (359) ast alij 
gregis tribuunt quorumque priores (de uersibus nouis, quos exhibet cod. R, uide supra ad I 
2,34-35 ubi pl.); n.b.: 359a c(a)Jelestia dona = Verg. georg. 4,1, 3596 inpexi male descrip- 
tum pro infixi μοὶ adnexi (cf. 11 3,1011) μοὶ sim., ut opinor, nam constat globos caelestes ex 
astrologorum opinione nullo modo incomptos esse; 359% gregis male descriptum pro grecis, 
i.e. 'Graecis’ 360 Milesium PAG : Millesium LU“ : Millesum UV : Milesum RF (cf. 
II 3,151 Sirumque, ubi pl.) | Thalem AG : Talem PL : talem UA“VRF | referunt] ferunt 
U“ 362 primum] primus A | Sulpicius scripsi : Sulpitius (su- UFR) PLUAVRFG | urbi] 
urbis PR 363 excidium] exidium V | parari] perarifF_ 364 nam] cum R: non G 366 


docet] docent A 368 coeptum] -ο- ex -e- (ΟΥ̓. A (ut uid.) | bis ter] sensu ’bis trina’, ’sex’ 
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354 De his, qui primi inuenerunt Solis et Lunae eclipsim P.,, 
Felices fuisse inuentores rerum naturalium U, Rıi 
Felices fuisse, causas rerum qui adinuenerint FG ar 


360 Thales Milesius PFG,.., 


362 Gallus Sulpicius ΡΕΟ μας 
Gallus Sulpicius primus Romae Solis nouit defectum Ryar 


365 De tempore eclipsis Solis et Lunae Pr. 


Quando Solem et Lunam contingat eclipsari UVR,, 
Bis mense posse Lunam eclipsari FG, 


371 De Lunae eclipsi Far 
Lunae eclipsis quando fiat Gyr, 


374 Prognostica eclipsium FG. 


375 De effectu eclipsis Solis P.,, 
De prognostica eclipsis Solis UVR,, 
Prognostica a Sole sumpta A, 


NOT: 360 Thales G,.,, : Tales ῬΕΠως (3562 1-2 Sulpicius scripsi : Sulpitius (su- PF,.,) 
PRFG,a 365 3 posse Gyr, : PO-se (in transitu uersuum) Far 374 iuxta 375 collocari 
debuerunt ΕΟ, 375 2 de imperfecte eras. U, (item II 2,251 UM}, sed II 2,237 U,, et II 
3,396 U,, sine corr.) | prognostica (prono- U?‘, VR,, item A,,)] de genere et numero cf. app. 


crit. ad I 2,651 L,, (ubi pl.) | eclipsis] e- in ras. U,, (corr. pr. man., ut uid.) 


(item Bon. fast. 3,9) | signa] sign* A“ (= signu, ut uid.) 369 utrumque] utru* U“ (post - 
u- una uel duae litterae in ras. perierunt) | uultu] uultum R 372 quam] quem R 373 
dato] datos R | fratris quoque] fratrisque R (cf. 1 1,318 ubi pl.) 379 ignea signa] uide 
app. test. 


TEST: 355 primus K,„ (3356 luctantes (om. -que) Κι, 3598 uiros Κι), 362 Gallus 
Κι’. 368 ter Καὶ, 371 prius K,„ 3275 pallentem X,„ 378 humida X,„ 379 ignea 
signa] signa ignea X, | leuiora X... 


SIM: 354-359 cf. Verg. georg. 2,490-502. Ov. fast. 1,297-298 354 mentem superum = 
11,211 (ubi pl.) | causasque latentes = 1] 2,504; cf. I 3,806 (ubi pl.) 356 luctantesque 
deos] cf. Manil. 1,259.670 357 mortales — uices = II 2,523 (ubi pl.) 358-359 - II 
2,156-157 (ubi pl.) 360-364 cf. Plin. nat. 2,53 361 -- 11,33 (ubi pl.) 364 fulua 
Leon. = Verg. Aen. 8,552 371-374 cf. Manil. 4,851-852 371.cf. 12,606 372-373 
quam — dato] cf. Ov. epist. 2,3. fast. 2,175. met. 7,179-180 373 sumps. ign. = 13,782 
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atque niues, si signa premat frigentia Phoebus. 380 
quae quocumque loco uentura et qualia, monstrant 
signa poli, cum quaeque sua sint parte locata. 
ad quorum formam mortalia corpora et urbes 
accipiunt ortus, pecudes uolucresque canorae 
herbarumque genus tacito succenditur igni 385 
paulatim minuens uitam uiresque potentes, 
quas genitis dederat cunctis Sol aureus ortu. 
at cum sub formis hominum subduxerit orbem, 
humanis uentura lues certissima formis; 
terrea quadrupedes et corpora bruta ferarum 390 
et segetes fructusque soli, frumenta pecusque 
terrificant; uolucresque grauant sua signa superno; 
et, quos stella uiros partu signauerit orta, 
quaeque nocens figura deum sub cardine Solem 
aspiciat uitaeque locum pulsauerit ipsum. 395 
Hic etiam seruare dedit, quo noscere posses 
temperies aurasque leues, quo flamine uenti 
ui ualida excutiant Neptunia regna profundo. 
hic etiam claros ducit per saecula natos 
sublimesque animas et fortia pectora praebet. 400 
ingenium uires superat rerumque potitis 
praestat opem, si pura 50] sint Jumina uultus. 
haec nullus superum potuit superare nitore 
nec uirtute pari quisquam proprioque calore 
excedet Solis radios, nam lumine ab ipso 405 
terra, mare et liquidus flammis incenditur aör. 
Aurea sint ergo puri sublimia Solis 
et nitidas reddat fulgenti lampade luces 
Caesareamque ferat requiem saeuosque tyrannos 
obruat et placidae componat tempora pacis, 410 
impia funestae dissoluat saecula gentis 


TEXT: II 3,380-411 PLUAVRFG 382 signa] s- ex corr. R 385 succenditur] subscendi- 
tur F 387 om. P (item II 1,151 ubi pl.) | dederat om. R 390 terrea] sc. signa | 
ferarum om. R 391 soli] s- ex f-corr. A 3392 superno] canoras R 393-395 hoc, ut 
uidetur, sensu: ’et eos homines, qui habent Solem obscuratum in ascendente, grauat omnis 
planeta nocuus, qui’ etc. 393 partu] partum P | orta] ortu FG 394 figura] positura 
APYVR 397 flamine] flumine U“ 398 ualida] ua**da P*“ | neptunia AF : Neptumnia 
(ne- PU) PUR : Neptunnia (ne- 1) LG : neptundia V 401 ingenium] ignenium V (cf. II 
2,323 ubi pl.) 402 sint] sunt A 403 haec] hunc R | nitore ex corr. P (ut uid.) 405 
excedet] excedit P | ipso ex corr. P (ut uid.; fortasse etiam ab ex corr.) 406 flammis 
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382 Secundum signorum qualitatem nocere eclipsim Pur 

386 Secundum signorum naturam damna eclipsis uentura ΕῸ παῖς 
383 Eclipsis in signis formae humanae Ρ πὰς 

393 Aspectus aliorum planetarum ad Solem ΕΟ μας 


396 De signis futurae tempestatis Ραμ 
De prognostica uentorum UVR,, 


397 Prognostica uentorum FG are 


399 Sol facit uiros potentes et claros Pure 
Solem facere homines nobiles et magnanimos U arg 


400 Solis significatio super reges ΕΟ μας 


403 Solem excedere aliorum planetarum corpora Pur 
Claritatem Solis a nulla stella superari FG „ar, 


407 Oratio ad Deum PUR μας 
Oratio ΕΟ πος 


NOT: 393 planetarum G,,,, : plantarum F,„,, (item II 2,476) 396 2 prognostica (prono- 
UVR „)] de genere et numero cf. app. crit. ad I 2,651 L,, (ubi pl.); uide etiam app. crit. ad 
12,251 U, 4071 = 113,709 UFGya Κα 


incenditur] tanto flammescitur ? (tanto fortasse ex corr.) : semper flammescitur L : 
rekktur UM (dem ac L habuisse uidetur ex quibusdam umbris, quae in ras. 
supersunt) 407 puri] ssmper Ρ 409 requiem] pacem R (cf. II 3,410 pacis) 411 
dissoluat] dissoluant V : dissoluens R 


TEST: 380 premat frigentia Καὶ, 383 formam K,„ 388 formis Κι, 3% terrea Κι, 
392 signa Km 39 orta Κα.’ 395 locum Km (396 hic Κα, 3399 claros Km 
408 reddat K,... 


SIM: 382 signa poli = ἢ] 3,648. Mart. 9,71,8 384 acc. ort. = 13,327 384 uol. can. 
= 11,389 (ubi pl.) 384-385 cf. 1 1,83-84 385 herb. gen. = / 1,84 (ubi pl.) 385- 
386 succ. — paul. — Manil. 2,942 386 uir. pot. = / 3,859 (ubi pl.) 388 at... 
subduxerit orbem = I/ 3,621 3396 quo — posses — Lucan. 7,462; cf. I 2,169 (ubi pl.) 

398 Neptunia regna = Sil. 14,363 399 per — nat. -- II1,75 400 subl. an. = II 
3,738; = I 1,34 (ubi pl.); uide etiam II 2,183 (ubi pl.) 404-405 cf. IT 3,301 410 cf. 
II 2,608. II 3,466 411 imp. fun. — / 1,569 
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atque alios reddat natos melioribus annis! 

et tu, summe deum, pestem depelle futuram 

humano generi meliora et tempora praesta, 

dum pendent miseri labentia sidera fati! 415 
Proxima sunt Soli Martis confinia et orbis, 

Fernande armipotens, pacis bellique peractor, 

unde tibi in populos famam laudemque parasti 

ingentemque animis cunctorum nectis amorem. 

sed ueniet certe tempus (modo uita supersit), 420 

quo memorare tuas laudes et facta licebit 

et populos bello uictos gentesque subactas. 

nunc alio nos Musa uocat: paremus ouantes. 

et quis erit, qui non timeat Mauortis ad orbem 

scandere flammati lustrare et numinis ignes? 425 

at mihi non uires, non tanta potentia menti, 

te sine non animus; sed si tua gratia praesens, 

incipiam: patiare, precor, percurrere caelum! 

namque ego succensus famae melioris amore 

te duce sublimes Martis dicam ordine gyros. 430 

pauca prius dicenda tamen conformia cunctis, 

ante suos quam flectat iter mea Musa per orbes. 

quod si non magnis coeptis audacia praesens 

suppetit aut humili serpit mea Musa rotatu, 

haec itidem temptasse tamen sat maxima laudis 435 

pompa manet frontemque dabit circumdare lauro. 
Diuersae caelo facies, diuersa colorum 

effigies: pallent quaedam, fulgentque corusco 

Jumine nunc aliae; rubicundaque sidera Martis, 

clara Iouis facies, Veneri sed purior orbis, 440 

Mercurio subrufa, seni pallentis imago, 


TEXT: Π 3,412-441 PLUAVRFG 412 melioribus] melioribns F (F saepius habet n pro 
u uelu pron; cf. II 1,54 ubi pl.) 414 meliora et] melioraque A (cf. II 3,425) | praesta] 
prisca R (cf. II 1,603) 415 miseri] miseris FG (sed cf. II 3,864; pro miseri uide etiam II 
1,236. II 3,929) 416 proxima] p- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) 417 Fernande AG: 
Ferrande (fe- P) PLUVRF 419 nectis] innectis R 423 paremus] pareamus P 424 et 
quis] ecquis A | et] sed R (cf. 11 3,32) 425 lustrare et] lustrareque AVR (cf. II 3,414) 

426 potentia] *****ia P“ (= fiducia? cf. II 1,289; P*° = pot£cia, fortasse etiam -c- littera 
integra est) | menti] menti est R (cf. II 1,542 ubipl.) 428 caelum] -um fortasse ex corr. 
P : campo R (uide infra ad II 3,428-429) 428-429 inter 428 et 429 hos uersus habet R: 
(428a) quolibet ut summam uiridanti fronde coronam, (428b) unde prius nullis uelarunt tem- 
pora mus& (de uersibus nouis, quos exhibet cod. R, uide supra ad I 2, 34-35 ubi pl.); n.b.: 
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413 AdDeum Gyars 


416 De motu Martis P.,. 
De Martis stella LFG,, 
De Marte UAVR,, 


417 Laus regis PF ar 
Fernandi regis laus Gyar, 


424 Excusatio Par 


437 De stellarum coloribus et natura μι 
Stellas esse diuersorum colorum UVR,, Far 
Stellae diuersicolores Gyarz 


NOT: 417 1 iuxta 418 ἔἕξπωε 437 2 colorum U}, VR,; Frag : c*lorum U}, 


428a quolibet sc. campo (uide supra ad II 3,428 caelum), cf. I 3,280-281 tu — campo; sum- 
mam sensu 'sumam’ (summ- pro sum- saepius inuenitur in codicibus); uiridanti — coronam 
cf. Lucr. 1,118; 428b — Lucr. 1,930. 4,5, quibus uersibus collatis haud scio an potius nulli 
numero singulari praebuerit exemplar codicis R; pro nulli uide etiam I 3,9 429 melioris] 
maioris R (cf. app. loc. sim.) 430 Martis dicam] *****cam P* (-cam integr. uid.) 431 
dicenda iter. V“ | tamen] canam R 433 audacia] audatia R 434 aut] ** U“ | mea] 
nunc (compendium üc solui) P: ü* L“ (= P, utuid.) 435 sat] sa** P“ (sa- integr. uid.) 

437 diuersae] diuersa L* : diuers* U“ 438 corusco] coruso P 440 Veneri] post ue- 
neri interpunctionis notam (ut ud.) erasam habet U (cf. II 2,662) 441 subrufa scripsi : 
subruffa LVRG : sub ruffa PUAF | pallentis] palentis L* 441-442 inter 441 et 442 hunc 
uersum habet R: (441a) more soli terrzue grauis tetriue coloris (uide etiam supra ad I 2,34- 
35 ubi pl.) 


TEST: 424 timeat K,„. 427 gratia Καὶ, 431 conformia K,. 436 circundare Κα μι 
437 facies Καὶ ων 


SIM: 412 natos — annis — Verg. Aen. 6,649; praeterea melioribus annis = II 3,753. Ov. 
trist. 4,10,93 413 pest. dep.] cf. II 2,250 (ubi pl.) 415 labentia sidera = Manil. 1,683 
(del. Housman); = Verg. Aen. 3,515 418-419 cf. II 1,96 418 cf. Cic. carm. frg. 8,3 
Blänsd. (= 13,3 Mor.). Stat. silv. 5,3,250-252 419ing. an. = Verg. Aen. 11,641 420 
modo — sup. = 13,803 (ubi pl.) 423 nos — uoc. = 13,805 | paremus ouantes = Verg. 
Aen. 3,189. 4,577 426 cf. Mart. 2,53,9 429 ego succensus famae melioris (maioris R) 
amore] cf. Sil. 11,351-352 famae maioris amore / flagrantem ... iuuenem; praeterea famae 
melioris = Verg. Aen. 4,221; famae maioris = Lucan. 1,400 433-436 cf. II 3,12-20 

434 cf. 13,278 436.cf. 13,272 437-442 cf. 1 2,164 et — 165; uide etiam I 2,175-177 
(ubi pl.) 439 rubic. — Martis] cf. II 3,462 441 pallentis imago = Verg. Aen. 6,480 
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at Phoebes splendens candor caelum omne serenat. 
hos omnes Solis radio fulgere necesse est, 
cum nullae caelo luces sine lumine Solis. 
luminis 1116 quidem fons admirabilis exstat, 445 
quo cuncta in caelo, terris pontoque relucent, 
quo sine nec lux est splendor nec redditus orbi. 
at si caelicolas formis differre uidemus 
maioresque aliis alias orbesque nec uno 
assimiles splendore pares nec reddere luces, 450 
materies tamen est eadem subiectaque nulli 
corrupto: non illa uirum de semine facta est. 
non ignis flatusque leuis, mare, terra nec aer 
Oceanique patris nec quicquam coepit in alto, 
sed caeleste: deum coetus compactus ab una 455 
re solida stabilisque polo semperque rotatum 
impatiens algoris agit, nullusque meatus 
alternare potest sublimia corpora caeli. 
At Mauors calido suffundit lumine terras 
ardentemque sua spargit de lampade flammam 460 
nec calet ipse tamen nec et est calor additus illi. 
est rubicunda deo facies similisque pyropo, 
qua mortale genus mortis discrimina sentit. 
hoc irae faciles, rixae subitique furores; 
infelixque deo sidus: mortalibus arma 465 
suggerit et placidae deturbat tempora pacis. 
hoc febres nocuae capitisque grauamina et aestus 
asperat et fauces dolor intolerabilis aegro; 
hocque rubent oculi languentum, concita bilis 
aestuat et nimio turbantur corpora motu, 470 


TEXT: II 3,442-470 PLUAVRFG 442 Phoebes] phoebe L“LP“ : phoebes ΣΡ : ph&be F 
: Ph&ebe G 444 lumine ex numine P (ut uid.; cf. locos collectos in app. crit. ad II 1,611, 
praesertim II 3,1060) | ante Solis M litteram deletam habet P (uerbi Martis initium?) 

444-445 inter 444 et 445 hunc uersum habet R: (444a) illustrent mortale genus terrasque 
iacentes (wide supra ad I 2,34-35 ubi pl.); n.b.: terrasque iacentes (wel -is) = II 3,1009. 
Verg. Aen. 1,224. Manil. 1,536 447 splendor] post splendor rasuram unius litterae habet 
U (fortasse ex interpunctionis ποία deleta) : spendor V” (cf. II 2,497 ubi pl.) 448 differre] 
difforme R 449 alias] alios FG | orbesque] orbeque P | uno] uni αὶ 450 pares] patres 
R 454 Oceanique (-nj- A) AVG : Occeanique (-nj- Ρ) PLURF | nec quicquam] necquic- 
quam V | coepitZ : capit FG : cepit PUAVR 455 post caeleste interpunxi cum FG; totus 
hic uersus interpunctione caret in PLUAVR 456 stabilisque] stabilique αὶ 461 nec et] 
nec P: non AR | additus] abditus A* : insitus R (cf. insita in I 3,83.203.758) 462 est] et 
P 463 qua] quo FG 464 faciles] facile U“ 468 deo] dei (-j P) PL“ | post sidus in- 
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443 Solem astra illuminare Par 
Non lucere stellas nisi a Sole ΕΟ μας 


445 Sol est fons luminis Pre 
Solem esse fontem luminis et omnes stellas suo lumine illustrari Ur, 


Κὰ 
449 Stellas esse eiusdem materiei Ρ παῖς 
450 Omnes esse stellas eiusdem materiei ÜR u, 
451 Omnes stellas esse eiusdem materiei FGyarz 
455 Corpora caelestia esse inalterabilia Par 
456 Corpora caelestia inalterabilia sunt ΕΘ ας 
458 Esse corpora caelestia incorruptibilia U ar 


459 De natura stellae Martis P,, 
De natura Martis URF ας 
Martis natura Ο ποις 


467 De aegritudinibus, quae causantur a Marte Par 
Aegritudines, quae ex Marte proueniunt URFG,., 


NOT: 445 2 iuxta 444 ἴω, 450 eiusdem Ryyrg : EIUS Una 451 materiei ἔρως (item II 
3,450 URyarz) : materi& σας 456 SUnt Far (ς΄. 1] 3,455 Prrarg ESSE) : OM. Omar 467 
2 iuxta 465 Uyarz : luxta 466 Ryarg 


terpunxi cum FG; totus hic uersus interpunctione caret in PLUAVR | mortalibus] mortal*bus 
U“ 468 intolerabilis] intollerabilis U“V 469 concita] sed mala R 


TEST: 442 candor X,. 445 luminis X,„ 451 eadem Κα 452 semine K,„ 458 
alternare Κι. 460 lampade X, 462 facies K,. 469 bilis Καὶ εν 


SIM: 442 cf. 13,207 443 sol. — est -— 11,452 446 — 11,324. [1 2,252. [3,131 
450 cf. II2,61 452 non — est] cf. 12,287. 13,458. II 1,190 457 impatiens algoris] cf. 
II 3,461; uide etiam II 3,336 qui — calidus 459-460 suff. — sparg.] cf. Lucr. 2,144. 
Verg. Aen. 4,584. 9,459; uide etiam I 3,40 (ubi pl.) 460 cf. 11,180. II 2,590 | lamp. fl. 
- I 1,180 (ubi pl.) 461 cf. II 3,457 impatiens algoris (ubi pl.) 462 cf. II 3,439 
rubicundaque — Martis. Manil. 5,711 463 mortis — sentit — Stat. Theb. 4,615 466 
cf. II 2,608. II 3,410 469-470 cf. 11 3,593-594 469 conc. bil. = 13,715. 6.593 
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assiduo depressa malo feruoribus ardent, 
aegraque mens uarias uoluit sub pectore curas. 
adde quod impatiens recti placidaeque quietis 
in furias ignemque rapit mortalia corda. 

Qui prius excelsas superum quam scanderet oras, 475 
ut fama est, priscae gentis certamina sanxit 
bellaque conflictu docuit peragenda cruento, 
nunc sudibus duris, tereti nunc spargere plumbo. 
arma uiris galeasque dedit parmisque sinistras 
implicuit fragili libro uel triplice tergo, 480 
et clauam inseruit dextrae. nam lancea nondum 
aut ensis fuerat nec firmo robore thorax; 
nullus equo fidens norat fera bella mouere, 
non sonipes campo Mauortia proelia uidit. 
sic postquam rigidas armauit casside turmas 485 
miles et incepit fossam producere uallo 
accinxitque (nefas) homines mucrone corusco 
ambitioque potens belli certamina fecit 
et ciuile malum patuit, discordia demens 
accepit mentes hominum, causaeque malorum 490 
luxuries et amor regni immoderatus adegit 
in furias armare manus bellumque mouere. 

Hinc seruis arma in dominos, hinc impia facta 
heroum, qui tela tibi bellumque pararunt 
et potuere pati praedas agitare tuorum 495 
succendique domos et pacis rumpere leges. 
inclite rex uictorque potens, linque arma cruenta, 
cum non ulla tuo peragantur proelia regno! 
Italia Gallos iecisti; tempore ab illo 
regna tenes tranquilla patris nec cernitur hostis 500 
aduena nec quisquam, qui bella nefanda moueret. 
uicisti indomitos; sat sit uicisse rebelles! 
parta quies, culpaque uacas; tibi palma paratur. 


TEXT: Π 3,471-503 PLUAVRFG 473 placidaeque] dulcisque PL“ 475 oras] arces FG 

476 gentis] genitis V (cf. 11,140. 12,96. II 1,185) 478 tereti — plumbo ex (ΟΥ̓. P (ut 
uid.) | spargere] sine obiecto; cf. ex. gr. Quadrig. hist. 85 (apud Gell. 9,1,1) 479 par- 
misque sinistras] parmasque sinistris (= I] 1,386) P 484 non] nec P 485 rigidas] ri- 
gid* A“ 486 et] ἘΞ 055 | incepit] occepit PFG 492 in furias] infurias PV | inter ar- 
mare et manus atramenti maculam duarum fere litterarum habet R (incertum est, num quid 
corrigere uoluerit pr. man.) 493 arma] a- paene tota periit in foramine grandiore, quod 
praebet charta codicis R | impia] inopiaR 497 linque] inique R 498 regno ex corr. P 
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473 Mars pacis et quietis impatiens PUFG „a, μι 


475 Martem inuenisse arma pugnantibus παρ 


476 Martem reperisse arma pugnantibus UFG, 
485 Quae sint bellorum causae Ρ τας 
488 Causae bellorum URFG, .. 


493 De bello Ferdinandi cum Gallis et rebellibus 5101 P.,, 
Bellum Pre 
Laus regis UF arg Ri 
Apostrophe ad Fernandum regem Gyr 


498 Laus regis Pyare 
Fernandi laus Gar 


NOT: 473 iuxta 471 Fu | Mars ΡΟ, ως : Pars R,, | pacis UFGyarg Κι : TECH κι 
476 iuxta 477 Uyars | Martem om. ὕω, 488 iuxta 486 "ας 


499 iecisti ex (ΟΥ̓. U 503 ante culpaque unam litteram del. A 
TEST: 479 arma K,„ 482 fuerat Κι. 488 ambitio (om. -que) K,„n 498 cum Km 


SIM: 471 assiduo — malo] cf. 1 1,492 malo — acerbo 472 ς΄. 12,448. I 3,934 (ubi pl.). 
Lucan. 1,272. Sil. 15,19 | uoluit — pect. = Verg. Aen. 7,254; -- Verg. Aen. 12,831 | sub 
— curas — Stat. silv. 5,2,71 473 impatiens — quietis] cf. 1] 3,541 | placidaeque quietis 
= II 2,584 (ubipl.) 474 in furias ignemque = Verg. georg. 3,244; cf. Sil. 17,292-294 
| mort. corda = Verg. georg. 1,123.330. Manil. 1,79. 2,452. Germ. frg. 4,68 476 gent. 
cert. = Manil. 2,1 478 ς΄. Verg. Aen. 7,523 non — 524. ibid. 686-687 pars — spargit. 
11,893-894. Prop. 4,3,65. Stat. Theb. 10,744 4779 arma — gal.] cf. Sil. 17,279 479 
parmisque — 480] cf. II 1,386-387 parmasque — expediunt 480 triplice tergo] cf. Ov. 
met. 12,97. ars 3,112 483 equo fidens = Verg. Aen. 10,181 | fera — mou. — Ov. am. 
2,6,25 487 mucrone corusco = Verg. Aen. 2,333. Homer. 296. Stat. Theb. 1,614. 9,542. 
10,774 489-492 (praesertim discordia demens er adegit)] cf. Verg. Aen. 9,601 489 
disc. dem. = / 3,118 (ubi pl.) 490 caus. mal. = 1 3,755 (ubi pl.) 491-492 adegit — 
manus] cf. ἢ 1,318 (ubi pl.) 492 arm. man. = / 3,920 (ubi pl.) 495 cf. Ov. trist. 
5,10,20 | et /sc. qui] potuere pati — Lucan. 9,904 qui potuere pati 497-506 cf. II 3, 700- 
706 500-501 cf. Prop. 2,12,11-12 501 qui — moueret] cf. Octavia 776 | bella nefanda 
= 11,577 (ubi pl.) 503 parta quies = Lucan. 5,373; = II 3,540 (ubi pl.) | tibi — 
paratur] cf. Catull. 62,11 
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nonque duces fecere tui nec sidera caeli, 
sed labor et studium pacis; uirtusque suprema, 505 
ut bello exstincto peragantur et otia pacis. 

Non aliter quaesita tibi laus, optime regum, 
quam cum feta parens utero profundit alumnos 
(heu miserum dictu) Tellus (mirabile) partu 
immanis hominum formas monstrosaque membra, 510 
qui dubios fecere suo certamine diuos. 
belliger armatos sceleri non contulit artus, 
nec tulit ille Oton regnum affectasse Tonantis. 
tempore sed postquam dubio bene profuit armis 
et patrias iuuit uires, audacia creuit 515 
caelicolis: namque ille ferox concurrere contra 
ausus, et impositum tunc Pelion obruit Ossae. 

Hoc propter Martem Solem uoluisse propinguum 
atque Iouem firmasse suas hoc sidere partes, 
ne deus externas gentes super aethera solus 520 
quaereret aut alius regeret male doctus habenas; 
neue foret terris, superis qui bella cieret 
aut iterum audendo temeraria proelia ferret, 
Iuppiter arma deo statuit bellisque ministrum 
instituit: bello ille potens horrentia circum 525 
arma quatit gaudetque manus committere ferro. 
namque sibi e molli non sunt praecordia caeno, 
ferrea sed, duroque manent in corpore uires. 
sed decuit circum Solem statuisse furentis 
arma dei regemque poli medioque locatum 530 
militiam circum sedes tenuisse superbas 
et firmasse suum Mauortis sidere regnum. 


TEXT: Π 3,504-532 PLUAVRFG 504 nonque] neque PU“ : πες 1, : non FG | nonque 
duces fecere tui] non fecere ducum robur h&zc R | nec] sed (uel set; compendium [, solui) 
P* (e uersu sequenti anticipatum) : non A“ 505 sed] et P* (set PP; cf. Π 3,858) 506 
etom. P | et otia] corpora R 508 profundit] profudit FG | alumnos] alunnos ex corr. A 
509 heu miserum dictu] spatium uiginti fere litterarum uacuum reliquit prima manus in R 
: anguipedes dictu suppleuit rubricator codicis R | mirabile] miserabile L“ (cf. I 2,73) 
510 immanis] immanes FG | membra] bellaA 512-517 uersus difficiles intelletu 512 
contulit] contutit V 513 ille Oton scripsi secutus UXAVFG (116 oton UPV : 116 othon AF 
: 116 Othon G) : Eloas P : eloas L : ***s U” : illetamen R 515-516 audacia — caelicolis] 
post caelicolis (dat. incomm., ut uid.) interp. PLURFG (AV carent interpunctione) 517 
tunc] tum A | Pelion (pe- AV) PAVG : pellion (Pe- R) LURF | Osse ΡΟ : osse ΔΕ : osse UV 
:oxe A: Osse R 518 Solem] phebum ? : phoebum Z“ 521 male doctus] maledoctus 
L 524 Iuppiter PUVRFG : Iupiter LA | statut F 529 statuisse] patuis V“ 530 arma] 
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507 Comparatio UR ar 
Comparatio. Fabula Fur 
Comparatio. Gigantum fabula Gare 


508 Proelium Gigantum cum diis P, 4, 
510 Fabula ΚΕ πο 
517 Fabula παρ 


518 Quare Mars est supra Solem ταις 
De sphaera Martis et eius loco fictio U gar Rıi 


Solem uoluisse sibi Martem esse propinguum FG yar, 


522 Fictio Par 
525 Praeesse armis Martem et bello UR,ure 


529 Militia debet esse regi finitima Pur 
Decet militiae principem esse iuxta regem FG κα 


530 regemque poli] scilicet Solem μι 


NOT: 525 preesse armis R,.,, : pfeessearmis U,or, 


astra P 531 superbas] supernas Z 


TEST: 511 dubios X,. 4517 Osse K,,. 522 temeraria Κι, 529 decuit X, | Solem 
Km 


SIM: 504 sid. caeli = II 1,661 (ubi pl.) 505 uirt. supr. = I/3,1114 506 otia pacis = 
13,919 (ubi pl.) 507 opt. reg. = Verg. Aen. 11,353. Ov. fast. 4,197 508-517 cf. Ov. 
met. 1,151-156 (uide etiam infra ad II 3,522). Manil. 1,420-432. Culex 234-236. Sen. Ag. 
335-339 508-510 cf. Manil. 1,428-429. 2,875-877 quem — partus 508 cf. 12,367 
510-511 cf. Verg. Aen. 6,582-584 510 monstr. membra] cf. Sen. Ag. 337_ 511 cf. 
Manil. 1,423 (secundum ueterrimorum codicum lectionem) dubitauit Iuppiter ipse (quod Bon- 
incontrium quoque legisse constat ex K ad II 3,511 dubios, ubi affertur hic Manilii uersus) 
513 cf. Ov. met. 1,152 515 aud. cr. = Ov. met. 8,82 519 cf. II 3,532 520 sup. 
aeth. = II 1,182 (ubipl.) 521 reg. — hab.] cf. Ov. met. 2,390-393 522 neue — terris 
= Ov. met. 1,151 (uide etiam supra ad 11 3,508-517) 525-526 horr. ... arma = Ps. Verg. 
Aen. 1,4 - Verg. Aen. 1,1; = Val. Fl. 6,524-525 526 man. comm. — Verg. Aen. 12,60 
527-528 praecordia ... ferrea = Ov. ep. 10,107. 12,183 528in — uir. = 72,311 (ubi 
pl.) 531 sedes ... superbas = Verg. Aen. 2,785; = Catull. 64,85 532 cf. II 3,519 
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Praeterea sunt astra locis contraria multis 
oppositaeque faces caelo: numerare licebit; 
et stellas non esse pares quis deneget illic, 535 
cum nihil aeterna fuerit sub lege creatum, 
quin sibi non cernat contraria fata rependi? 
nam nisi sic astrum Veneris uel Iuppiter obstent, 
ut tollant splendore suo discrimina Martis, 
numquam parta quies, nusquam fera proelia desint. 540 
impatiensque boni Mauors; nil tempora pensat: 
ultima nil curat nec lapsi temporis acta. 
qui quamquam Phoebi radios flexusque rotarum 
sidere sectatur sublimi a parte polorum, 
Phoebea cum luce tamen non discrepat actu, 545 
nam sequitur motu Solem currusque rotantes; 
comprimit et flammas Veneris, quibus horrida frenat 
bella, quibus galeas et tela minantia frangit. 
quae quamquam caelo depressior, ille supernus 
infensusque deae, tamen hic feruentia Solis 550 
lumina complexu non respuit — altera turba 
errantum Solis radios formidat — et illis 
auget opus, quacumque parat deducere uires. 
ast alii imbelles fiunt cum lumine Solis 
et temptare cauent, quam pergit in aethera sectam. 555 
Quodque minus pauidus, minus et Mars ipse reflexum 
Solis habet propiusque suo decursitat orbi. 
nec tamen est omni resolutus lege nec omnes 


TEXT: 1 3,533-558 PLUAVRFG 535 post illic interpunctionis notam in rasura unius lit- 
terae habet U (ex alia interpunctionis ποία, ut uiid.) 538 nam] num U” | astrum Veneris 
ex corr. P (ut uid.) | Iuppiter (iu- UVF) PUVRFG : Iupiter (iu- L) LA 540 nusquam] 
nungquam UAVR 544 sublimi] fullinj (sic) R 547 Veneris] teneris V“ 551 complexu] 
compressu P 555 quam] qua ΠΟ ΕΟ | qua — zthera uncis curuis incl. FG | pergit in ae- 
thera] pergunt ethere R 556 reflexum] reflexu A 557 propiusque] propriusque UAR (cf. 
1 2,700 ubi pl.) : proprijsque V | decursitat] discursitat UAVR 558 nec omnes] meatus Καὶ 


TEST: 533 astra Κων 545 discrepat Κι... 5355 cauent X,,. 556 minus Κι μη 


SIM: 536 cf. 11,330 (ubi pl.) 537 contr. — rep. — Verg. Aen. 1,239 538-540 cf. II 
3,677-679 540 parta quies = 11 3,694. Verg. Aen. 3,495. 7,598. Germ. 9 (pars codicum); 
= 11 3,503.767. Lucan. 5,373 | fera proelia = Ov. epist. 1,31. trist. 5,6,9. Pont. 2,5,19. 
Mart. epigr. 34,7 Carr. (olim 30,7). Sil. 1,266. 4,355. 10,427. 14,155. 15,667. 17,383 

541 impatiensque boni] cf. [1 3,473 543 Phoeb. rad. = / 2,627 (ubi pl.) | flexusque rota- 
rum = 112,353 (ubi pl.) 545 Phoeb. — luce — / 2,107. II 2,674.740 546 currusque 
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533 Esse in caelo summo astra sibi inuicem contraria Par 
Astra astris esse contrariae uirtutis et magnitudinis diuersae U, rg Rıi 
Astra esse in caelo astris contrariae naturae FG „rs 


536 Omnia habere suum contrarium FG ar 


538 Venus et Iuppiter frenant Martem πος 
Venus ligat Martem et Iuppiter Saturnum, quorum malitiam refrenant 
U arg 
Venus ligat Martem et e contra FG. 


543 De diuersis motibus Martis P., 
Martem conuenire cum Sole UFG,„rg κὰκ 


553 Omnes planetae sub radiis sunt debiles praeter Martem Ρ πὰρ 
555  Planetas omnes praeter Martem debiles fieri cum Sole ΕΟ μας 
556 De retrogradatione Martis UR are 

557 orbi] scilicet eclipticae μι 


558 De retrogradatione Martis Par 
Distantia longitudinis Saturni in epicyclo ab ecliptica est 50 graduum 
et in Ioue 20, sed in Marte nulla est, quia media distantia ab utroque 
nodorum in eo nulla est; sed est locus suae augis, ideoque Martis re- 
trogradatio rarius fieri contingit, sed cum facta est, plus durat. Lauren- 
tius Ρ παῖς 
lege] scilicet retrogradationis μι 


NOT: 536 iuxta 537 σιὼ, 538 4 iuxta 539-540 Gyarg 543 2 Martem ἔσω, Κι : Marte 
Una 593 radiis] sc. Solis, cf. II 2,731 Pyarg 5581 in marg. dext. Pyar | 2-6 in marg. 
sin. Ῥέας (ad II 3,558 omni explicandum, quod Bonincontrius [an alia manus?] signum I. et 
supra omni et supra distantia colore rubro addens significauit; cf. infra ad II 3,562 Pyarg) | 
2 graduum] G. Pyrarg quod solui (cf. infra ad II 3,564 P,.. II 3,583 P;.. 11 3,584 P,,) | 5-6 


Laurentius] lau. P,„.„,,„ quod solui (item II 3,562 Pyuarz) 


rotantes = /[/ 3,44 550-551 Sol. lum. = Verg. Aen. 8,68-69. Ov. met. 14,423-424; = 
Lucr. 2,114 553 auget opus = [2,550 554 cum — solis = II 1,234 (ubi pl.) 
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aut pariter peragrat cyclos ortusque resumit, 
sed petit occasum resupina parte epicycli, 560 
unde iterum lectas partis repedare priores 
haud dubium uertique globum uerso ordine primo. 
qui postquam Solis radios acceperit almos 
ad quartam caeli partem, qua distat ab illo, 
uertit equos stantemque putes super aethera diuum 565 
et uelut affixum cyclo non uoluere massam, 
post etiam pigrum resupinum quaerere caelum 
et non consimili ferri super aethera gyro; 
sicque celer tardusque mora ferturque uagando. 
qui seu decliuem cyclum seu parua rotarum 570 
curua premat sidusque ferat glaciale sub Arcto 
uel circumflectat tepida sub parte meatus, 
non tamen immunis cursu regione uiarum, 
quin referat partem motus gressusque priores. 
hoc ideo alterno deducit tempora motu 575 
atque duos cursu tardus descendit ad annos 
semestrique minus, celeris si cursitet orbes, 
circuit omne solum spatiosis orbibus actus. 
Hic propiore uia terrae confinia cernit, 
fumida cum peragrat loca caeli cumque sub urnis 580 
fertur equis longeque uidet fera signa Leonis. 
ast illi regnum signo Capricornus honorem 


TEXT: I 3,559-582 PLUAVRFG 559 peragrat] peragat L* (cf. IT 3,155.708) 561 par- 
tis] partes A 567 caelum] celum ex corr. P (ut ud.) 569 ferturque] ferriue A 571 
arcto PLFG : arto U : artho A : arctho VR 573 non] n*m U“ (= nam propter tamen, ut 
op.) 577 celeris] celeres L | orbes] orbis R (cf. II 1,187 ubi pl.) 578 omne solum (cf. 
II 3,149)] ipse globum R 579 propiore] propriore URF (cf. I 2,700 ubi pl.) : proprie V | 
118] -a ex (ΟΥ̓. (?) A 580 peragrat loca caeli] coeli peragrat loca A 581 longeque 
PLUAVFG : longeque R | Leonis] Leor Καὶ (ut uid.; an ex Leorus?) 582 regnum] regum 
G 


TEST: 565 stantem (om. -que) K, | diuum Κα... 4571 glaciale Καὶ μι 


SIM: 561 cf. II 2,646-647 repedatque — partes. 1] 3,283-284 repedantque — concaua. 1] 
3,1017 562 uerso — primo = II 3,280 563-565 cf. Plin. nat. 2,60 (uide etiam supra 
ad II 3,259 — 271 partem) 563 cf. IT 2,131 564 ad — partem] cf. II 3,259.271.1029 
565 sup. aeth. = II 1,182 (ubi pl.) 568 sup. aeth. = II 1,182 (ubi pl.) 573 reg. 
viar. = 13,231 (ubi pl.) 576 ζ΄ 12,369 578 circuit — solum = 1] 3,149 | spatiosis 
— actus] cf. II 2,85; spatiosis orbibus = 1 2,71 579 cf. II 3,162 580 cf. II 3,155 
581 fert. 64. = II 2,683 (ubi pl.) | fer. — Leon. -- Prop. 4,1,85; cf. I 3,868 (ubi pl.) 


AD FERDINANDVM ARAGONIVM LIBER TERTIVS 631 
559 Martem minus retrogradari quam alios planetas FGyarz 
cyclos] eccentricum, epicyclum et orbis signorum μι 
560 epicycli] scilicet cum est retrogradus μι 
561 partis] scilicet orbis signorum μι 


562 Quia directus fertur super terram de occidente in orientem; cum uero 
est retrogradus, e contra fertur. Laurentius Pre 
globum] scilicet epicycli μι 


563 De Martis retrogradatione U arg 
564 caeli partem] scilicet 90 gradus μι 


565 stantemque] in prima statione incipit retrogradari et in secunda dirigi 
Pin 


567 pigrum] in prima statione μι 


570 decliuem] scilicet eccentricum μι 
rotarum] scilicet epicyclum P.,, 


575 De cursu Martis P.,, 
De eius motu ἴ παρ ἕλει 


576 In quanto tempore Mars perficiat sui orbis cursum Far 
Mars quanto tempore perficiat sui orbis cursum Gyar 


581 Maior distantia centri eccentrici Martis est in Leone Ρ παῖς 


582 Exaltatio Martis Ε παῖς 
Martis exaltatio Gyarg 


NOT: 559 1 alios planetas κως : alij plane (sic) F,.,, | 2 epicyclum] epy. P;., quod solui | 
orbis] ex anacolutho, ut uidetur; exspectes orbem 560 retrogradus] re. ἢ, quod solui 
562 1-2 ad II 3,562 ordine explicandum, quod Bonincontrius signum |. et supra ordine et 
supra quia eodem atramento addens significauit (cf. supra ad II 3,558 Pyarg) | 2 Laurentius] 
lau. (ων, quod solui (item II 3,558 Par) 564 gradus] G. P,,, quod solui (cf. supra ad 
1 3,558 Pyarp ubi pl.) 570 2 epicyclum] epy. ἢ,» quod solui (an epicycli?) 576 1 in] 
cf. II 3,988 FGyar; 5821 iuxta 583 Far 


632 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


exhibet, extremas cum pergit quaerere partes. 

huic locus abiectus periniqua parte refulget, 

qua dubius conferre manum, qui proelia temptat. 585 
Hinc uarios hominum casus uariosque malorum 

efficit euentus summis contraria miscens, 

stella nocens si regna tenet, cum uoluitur annus. 

hinc fecundus ager sentit sua damna perustis 

messibus et steriles reddit uindemia botros 590 

pomaque cernuntur uiridi de stipite lapsa 

ad terram sterilesque dari messoribus agros. 

hinc febres pustaeque uigent, nam concita bilis 

feruet et exustus toto de corpore sanguis 

arıda membra quatit pectusque fatigat anhelum; 595 

siccantur fauces, oculi lacrimantur, et umor 

uitalis linquit corpus, creberque meatu 

pulmo, nec e facili descendit anhelitus auras. 

hinc subiti fiunt morbi pestesque timendae 

atque repentinae mortes casusque nefandi; 600 

fitque palam, quodcumque parat, quodcumque minatur; 

ui magna conferre libet; subitoque furori 

ingerit arma ferox et sumptis aestuat armis. 

quod subitum terris caelo pelagoque paratur 

mutaturue loco celerique recedit in ictu, 605 

hoc totum calido Martis de sidere fulget. 

ergo alterna deo uoluuntur tempora mundo 

et subitas reddit causas certaminis iras. 
Quem si Saturnus quarta de parte figurat 

aut illi contra fuerit uel parte locatus 610 

et premat Astraeae signum uel Castoris astrum 


TEXT: II 3,583-611 PLUAVRFG 583 partes] uide app. test. 584 abiectus] oppositus 
R | periniqua] inimica a Ρ : p- (i.e. per-) ex una fere littera corr. V 585 dubius] dubitent 
R | temptat] tentantR 588 om. P (item II 1,151 ubi pl.) 590. botros] brotros v- 591 
stipite] sti*p*te U“ (= stippite, ut uiid.) 593 hinc] hincque P* | concita] lacunam sex μοὶ 
septem litterarum exhibet R (cf. I 3,905. II 3,151) 594 de ex corr. P (ut uid.) 598 
auras] aura G 604-605 paratur / mutaturue] paratum / mutatumue R 606 fulget ex ful- 
xit corr. P (ut uid.) : prodit R 607 ante 607 lacunam unius uersus titulo recipiendo reli- 
quit R, quam rubricatorem neglegentia praeterisse putare non licet, cum in lacunae principio 
addiderit signum | (ignorans, ut uid., quid insereret; uide supra ad II 3,251 ubipl.) 611 
Astraeae scripsi : astreg PLAF : astree UV : Astrex RG 


TEST: 583 partis (sic) Κι 588 annus Κι. 599 morbi Κι 600 mortes K,„ 601 
palam Κι 604 subitum K,„ 6607 alterna X. 


AD FERDINANDVM ARAGONIVM LIBER TERTIVS 633 


583 partes] id est in 28 gradibus μι 


584 Mars gaudet in Capricorno et deprimitur in Cancro Pre 
inimica a parte (war. l. pro periniqua parte, cf. app. crit. ad II 3,584)] 
id est in 28 gradibus Cancri μι 


585 Ex diuerso Martis motu uariari accidentia in mundo hoc FG μας 


586 De diuersis influentiis Martis P,, 
De effectu stellae Martis UR πὰς 


589 Martem esse causam sterilitatis UVR,, 


593 Aegritudines acutas esse a Marte, et de earum signis Par 
De pestilentia ΟΣ are 
Martis aegritudines ΕΟ πα; 


604 Omne subitum est a Marte PFG, μας 


609 Mars Saturno configuratus Pa, 
De Martis et Saturni quadrato Far 
Martis et Saturni quadratum Gar 


NOT: 583 gradibus] G. uel G P,,, quod solui (cf. supra ad II 3,558 Pya,,, ubi pl.; post G 
foramen a tinea effectum praebet charta codicis P) 584 3 gradibus] G (sine puncto) P;,.. 
quod solui (cf. supra ad II 3,558 Pyurp ubipl.) 585 iuxta 586 collocari debuerunt ΕΟ, ως 


| accidentia G,,,, : acci-cidentia (in transitu uersuum) Fur, 604 iuxta 603 Fr, | est om. 
σ 


marg 


SIM: 585 conf. man. = Verg. Aen. 9,44. 10,876; = II 1,534 (ubi pl.) | qui — temptat] cf. 
II 1,523; proelia temptat — Verg. Aen. 2,334. 3,240. 11,912 588 stella nocens = Lucan. 
1,652; = 11,192 | uolu. ann. = Verg. georg. 2,402. Stat. Theb. 5,460 (ubi reuoluitur) 
589-592 cf. Bon., Vaticinium anni 1489, uu. 28-29 hinc fecundus ager reddit pro tempore 
fenus, / hinc steriles reddit duris messoribus annos 591 uir. — stip. = Ov. Ib. 237 
593-595 cf. I 2,741-742 (ubi pl.). Cels. 2,2,3 si membra inhortescunt, si spiritus grauior est 
593-594 cf. II 3,469-470 593 conc. bil. = [1 3,715. 6.469 594 toto — sang. — Ov. 
fast. 3,331; toto — corp. = Ov. met. 5,633. 9,173. Manil. 2,455. Lucan. 9,774 595 cf. 
Sen. Herc. O. 1414 | arida — quatit] cf. Verg. Aen. 5,200 (uide etiam Aen. 5,199 creber 
anhelitus, quae uerba haud scio an Bonincontrius respexerit in fingendis uersibus II 3,597- 
598) | membra quatit = / 2,742 (ubi pl.) | pectusque ... anhelum — / 3,690 (ubi pl.) 
597-598 creberque — pulmo] cf. 12,719-720 599 - 11,484 (ubipl.) 603 cf. Ov. fast. 
4,881 604 cf. 11,250 (ubi pl.). I 2,252 
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aut urnas caelo pluuias fundentis Aquari, 

bellorum motus portendit, bella sequentes, 

exitium pestemque grauem Cererisque laborem. 

terrea si fuerint signa, haec terrena fatigat, 615 
arida sin, uentos, sin torrida flamma uagatur, 

has uentura super clades confertur egestas. 

ad Iouis imperium quotiens sua Jumina flectit, 

ad pariles caeli sectas ternamue figuram, 

dirigit in melius tali sub sidere cuncta. 620 
at si uicinum Soli subduxerit orbem 

Lanigeri signo tectus fuluiue Leonis, 

difficiles regum causas et fortia facta 

bellaque tractabunt geniti, fient quoque reges 

aut similes magnis ducibus rerumque potitis. 625 
ille sub occasum uergens ad tempora partus, 

cum natalis adest puero, uentura minatur 

damna uel obtruncum corpus per uulnera signat. 

Persea si tangat uel Gorgonis ora Medusae 

contingens bustum Tauri sub fronte locatum, 630 
percussi pereunt gladio fientque figurae 

assimiles; regis iussu morientur et ira. 

is nonam caeli sedem si forte grauabit 

Saturni iunctus radio stellisque malignis, 

ambiget in legem magno et cum crimine manis 635 
elicit ad superos ardenti a flumine Ditis. 

at Veneri quotiens septena sede propinquat 

aut radiis diuae sese commisceat almis, 

pollutas luxu mentes, castumque cubile 

inficit amplexu uario; si signa diurna 640 
presserit, accubitu uetito se miscet et illi 

inseruit misere legis mandata refringens. 


TEXT: Π 3,612-642 PLUAVRFG 612 fundentis AFG : fumentis (sic) PLU” (fortasse 
Bon. olim scripserat umentis, cf. Manil. 5,449) : fumantis U”VR 613 sequentes] sequentis 
U | post sequentes interpunxi coll. Verg. Aen. 10,66 (PLUAVRFG non interp.) 614 exiti- 
um] exitum αὶ 616 arida fortasse ex corr. P | sin prius] si P | sin posterius] ss PA 617 
has] uel V“_ 619 ternamue] terraeue (-r& ve F, -r@’ue 6) FG 624 fient quoque] fientg3 
V (uide app. crit. ad II 1,459 ubi pl.) : fientque Κα (cf. 11,318 ubi pl.) 628 signat] signet 
F 628-629 inter 628 et 629 hos uersus habet R: (628a) si sequitur solem summa ad fasti- 
gia coelj (628) haud procul occursans eadem nocitura minatur (628c) uerbera uel cla<u> di 
muro pedibusque ligarj (de uersibus nouis, quos exhibet cod. R, uide supra ad I 2,34-35 ubi 
pl.) 629 Persea] supra -a nescio quis n litteram addidit in U, quae paene euanuit (fortasse 


AD FERDINANDVM ARAGONIVM LIBER TERTIVS 635 


618 Mars cum loue P.,, 
De Marte cum Ioue URFG,., 


621 Mars cum Sole Par 
De Marte cum Sole ΕΚ μας 
Mars cum Sole in Ariete FG „ars 


626 De Marte, cum fuerit in occidente P.,, 
Mars in occasu, qui portendit malam mortem UR „re 
Mars in occidente ΕΟ ας 


629 Mars in Tauro FG, 


633 Mars in nona domo cum Saturno Pyarg 
De Marte in octaua domo Ryan 
Mars in nona domo ΕΘ παῖς 


637 Mars in septima domo cum Venere Ρ πὰς 
De Marte cum Venere U,arg μι 
Mars et Venus in septima FG. 


NOT: 621 3 Mars G,„,,, : Nars For; (item II 3,647) 633 2 octaua] 8° Ro, Quod solui (de- 
buit scribere 9"; fort. exemplar habuit viiij., cf. Far) | 3 nona scripsi : viiij. παν : 9. Gmarg 
(compendia solui) 637 ı septima] Vij Ῥω. quod solui | 3 septima scripsi : vij. Fyarg : 7. 
Gar (compendia solui) 


imperfecte deleta?) 633 is] his V_ 634 iunctus] uinctus R (cf. II 2,148.368) 635 
ambiget] ambiet R | manis] manes FG 636 elicit] euocat Ρ 642 misere PUAVF : 
misere L : miser@ RG | post misere interp. PRFG, reliqui non interpungunt | mandata 
refringens] non tactus amore P (cf. Ov. met. 8,184; uide etiam Ov. am. 2,1,6) : mandata 
refrigens V 


TEST: 613 sequentes X, „ 618 louis Κα, 627 puero Κι, 633 nonam Κι, 635 
crimine KK, 637 Veneri K,„ | septena Κα μι 638 commisceat] coniunxerit uel 
commisceat K,,, 


SIM: 612 fund. Aq. = Cic. Arat. 274. Manil. 2,464.505 613 bell. — port.] cf. Verg. 
Aen. 7,80; bell. mot. = / 1,544 | bella seq.] cf. Verg. Aen. 6,612 (uide etiam Verg. Aen. 
3,54.156. 10,672. 11,161) 614 (ει. lab. = 1 3,861 (ubi pl.) 617 uent. sup. = 1 3,472 
618 ad — imp. = 11 1,355 (ubi pl.) 620 tali — sidere = 11 2,554 (ubipl.) 621 at 
... subduxerit orbem = // 3,388 623 fort. fact. = Verg. Aen. 10,369; = Verg. Aen. 
1,641. Ov. met. 12,575. epist. 17,251. trist. 2,412 626 ς΄ 12,401 628 obtr. — uuln.] 
cf. 13,847 (ubi pl.) 630 sub — locatum — 73,589 635 magno — 636] cf. II 2,422 
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at si femineum signum lustrarit ab alto, 
non dubium pronas Veneris per crimina mentes 
polluet et castos alienae coniugis usus 645 
et, quemcumque torum cupiet, sectatur adulter. 
Nam praesunt uitiis hominum moresque figurant 
haec tria signa poli: menti Cyllenius altae; 
quod cupimus, Veneri cessum; Martique feroci 
impetus, ira breuis, furor immoderatus et omne, 650 
quod subitum paruoque manet sub tempore factum. 
At si suppositum pedibus calcauerit orbem 
ad medias terrae partis imosque recessus 
possideat, patrios census proauumque labores 
dissipat et natos terras partitur in omnes. 655 
sin nascens ortu primo uicina diei 
pulpita lustrarit, faciem cum uulnere foedat. 
nec dubium, caeli calcet si regna secunda, 
exsilium natis portendere, perdere censum 
et, quicquid longo fuerit iam tempore partum; 660 
non et opes quaerent, non illis cura peculi, 
publica sed tractant rebus causisque gerendis, 
praefectique ducum tali sub sidere fiunt. 
Expertusque meo natali, quanta minetur 
ille loco: quam multa tuli quantosque labores, 665 
et quam multiplices dederint mea tempora casus! 
quos memorare uetat res, et te, maxime regum, 
non fallunt nostri casus et uulnera saeua, 
quos terra et pelago pro libertate tuenda 
pertulerim, castrisque tuis nutritus et aula 670 
quam uarie uitam duxi quantisque periclis 
expositus: Marti totum reddamus et astris. 


TEXT: II 3,643-672 PLUAVRFG 644 per] nP 645 om. P (item II 1,151 ubi pl.) 
usus] usum R 646 quemcumque] quecunque VF : quacunque G | torum] polum 4 647 
nam] nam si V°__ 648 Cyllenius (cy- LAF) LAFG : Cillenius (ci- U) PUVR 649 Marti- 
que] Ma**isque Κα : Martisque R° 654 census] -n- ex -s-A 65Sterras] terraR 657 
foedat] signat P : foedet A 658 nec dubium fortasse ex corr. P 661 quaerent] quer*nt 
L“ : quererent V_ 662 post publica rasuram unius litterae habet U (ex interpunctionis ποία 
deleta, ut uid.) | gerendis] ****ndis L* (prima littera f uel s [i.e. [] fuisse uidetur) 663 
praefectique] pretectique 7664 minetur] minentur V’“ 667 res] pudor R 669 quos] 
qu& αὶ 670 pertulerim] substulerim P 671 uarie PUAVF : uari€ L : uari& R : uarie G 
672 expositus] expositu* L* 


AD FERDINANDVM ARAGONIVM LIBER TERTIVS 637 


643 Mars in signo femineo FG. 


647 De tribus planetis, qui moribus praesunt P.,, 
De planetis, qui praesunt moribus ÜUR, 
Mars, Mercurius et Venus praesunt moribus πα] ΕΟ ας 


652 Mars in domo quarta Par 
De Marte in quarta domo παν 
Mars in quarta domo ΕΘ μας 


656 Mars in ascendente Ρ τας 
De Marte in horoscopo UR,arg 
Mars in prima ΕΟ τας 


658 Mars in secunda domo ΡῈ παῖς 
Mars in secunda domo quid significet ΕΟ μας 


664 Probat sui exemplo Par 
Docet 5111 natalis exemplo Ryuar 
Exemplo sui probat, quod supra dixit; h<i>c auctor praelibat suum 
exsilium FG, 


NOT: 647 1-3 cf. Π 2,758 Κι. II 2,760 Και, | 2 QUi Rarg : 416 ὕὕμως | 3 Mars Gyr, : Nars 
χα (item II 3,621) 652 3 Mars Gyr : Mär Fourg | Quarta scripsi : 111]. Frag : 4. Omarg 
(compendia solu) 658 2 secunda Κ᾽, (scda solui) : 2. Gmarg 664 3 hic auctor emendaui 


: he autor ἕως :  Omarg 


TEST: 643 femineum Κι 648 signa K,„. 652 orbem X,„n 658 secunda K,„. 668 
uulnera X... 


SIM: 643 cf. II 2,757. II 3,153 648 signa poli = ἢ] 3,382 (ubi pl.) 653 ad — part.] 
cf. 11,66 655 part. — omn. = Verg. Aen. 1,194 657 faciem — foedat] cf. ΠῚ 3,676 

660 cf. 11,123 661 cura peculi = Verg. ecl. 1,32. Hor. ars 330 663 tali — fiunt 
= II 2,554 (ubi pl.) 665-666 cf. Ov. met. 9,483-484 668-670 casus — pertulerim] cf. 
Ov. trist. 4,10,107 | uulnera — pertulerim] cf. hos Bonincontrii uersus (ex elegia quadam 
ad Laurentium Medicem scripta, cuius fragmentum affert K fol. 132’ ad II 3,668 uulnera): 
uulnera seua tuli, didici quam frigora possint / extorrem patria sollicitare uirum (extorrem 
patria = Stat. Theb. 11,167; uide etiam Lucr. 3,48) 671 quant. per. = Lucr. 2,15; — II 
1,230 (ubi pl.) 
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Si Lunam spectet quacumque a parte minaci, 
aut oculos ferro calida uel bile, sinistrum 
praesertim, inficiet, nec non sub fronte cicatrix 675 
exoritur foedatque uiri cum uulnere frontem. 
cardinibus cunctis nocuus, nocuusque maligno 
Saturni aspectu, ni Iuppiter aspicit illum 
aut Venus ex toto frenet reprimatque furentem. 
Non possum caeli partes et sidera Martis, 680 
qualia sunt, uersu percurrere singula, regum 
princeps: tu summam non dedignare priorum 
discere, qua poteris periniqui sideris omnem 
naturam casusque malos et fata uidere 
et motus uariare suos formasque sinistras 685 
alternis conferre modis et discere cuncta! 
Durities innata tibi, Mars magne, furentum; 
te premat alma parens rabiem frenare nocentum 
Turcorumque manus ualidas gentemque ferocem 
infensamque Deo cogas succumbere bello, 690 
ut sanctum Christi nomen meritoque colendum 
desertum populis Asiae celebretur ad oras 
extremas ortus totoque resurgat in orbe! 
Tandem parta quies, caeli melioris ad oras 
peruentum: rex magne, precor, meliora canentem 695 
huc afferre pedem, pacis si discere leges 
maiorumque cupis laudi praestare tuorum. 
quos etsi magnis extollit gloria factis, 
non tua de minimo consurgit fama per orbem. 
maiori nam parta manu: tu bella furentum 700 
heroumque nefas occasti, pacis amator; 
perpetuam populis regni stabilemque dedisti, 
unum quod fuerat praestantis gloria famae, 
omnibus amplexus studiis, ut nulla prioris 
uulnera restarent belli, complexus utrumque 705 


TEXT: Π 3,673-705 PLUAVRFG 674 calida] cauda A | uel] nec R 677 cardinibus] 
cardinibusque V | cunctis] -u- ex -a- corr. R (litteris ca- scriptis statim correxisse uid. pr. 
man.) 678 Iuppiter (iu- V) PUVRFG : iupiter LA 679-680 inter 679 et 680 hunc uer- 
sum habet R: (679a) aut noctis tenebris coelo consederit alto (de uersibus nouis, quos exhibet 
cod. Καὶ, uide supra ad I 2,34-35 ubi pl.) 680 partes] partis V 681 uersu] **rsu 7 : 
uersum A“ 6083 periniqui] per iniqui VRF 685 uariare] uarifre U“ 688 nocentum] 
fu R“ (quibus litteris scriptis statim corr. pr. man.; scriba furentum e uersu praecedenti 
iteraturus fuisse uidetur) 689 Turcorumque PUVRFG : Turchorumque LA 690 cogas] 


AD FERDINANDVM ARAGONIVM LIBER TERTIVS 639 


673 De Martis figuratione cum Luna Ραμ 
De Marte, cum est in Lunae aspectu UVR, 
De Marte cum Luna uel eius ad eum aspectu ΕῸ παῖς 


677 Nocet Mars in cunctis cardinibus locatus Ρ παρ 
Mars in omnibus cardinibus malus URFG "πος 


687 Deprecatio ΕΟ, πος 


694 De loue PUAVR, 
De Iouis stella LFG,, 


695 Laus Ferdinandi regis Par 
Fernandi laus Gyr 


697 Laus regis UF gar 
Laus regis Aragoniae Ferdinandi Ra, 


NOT: 673 2 ante titulum litteras si lu (initium uersus 673) atramento scriptas atque imperfec- 
te deletas exhib. R (prima manus spatii, ubi titulus reciperetur, paene oblita est; cf. supra ad 
II 1,184 Καὶ, ubi pl.) | 3 iuxta 672 ἔξω, 677 2 iuxta 676 Ἐς | omnibus FG, (ς΄. vers. 
II 3,677 cunctis) : om. UR,or; (ante malus rasuram trium fere litterarum non suppletam habet 
Unarg; Jortasse is, qui erasit, uerbi omnibus suo loco addendi oblitus est) 687 iuxta 686 
F 697 1 iuxta 696-697 ἢ ας 


marg 


coge (sic) P* (ut uid.; cog- integr. est) : cogat P : cecas V 691 sanctum] sancti V“ | 
Christi FG : xpi P : christi LUAR : Cristi V_ 692 populis Asiae] A Asixz R”“ 
(lacuna nouem fere litterarum inter A et Asix relicta; rubricator et A litteram deleuit et Po- 
pulis in lacuna suppleuit) 694 tandem] t- deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | melioris] mec L* 
(littera -C scripta statim corr. pr. man.) | oras] auras A“ 696 huc] huncR 697 maio- 
rumque] maioremque RU 698 4105] quod α'ὶ 70] occasti] eccasti V 


TEST: 677 cardinibus K,„ 685 uariare K,„. 693 resurgat Καὶ, 


SIM: 676 foedatque — frontem] cf. 11 3,657 677-679 cf. II 3,538-540 679 Venus — 
toto = 72,101] (ubipl.) 687 Mars magne = Tib. 3,8,1 688 alma parens = / 3,3 (ubi 
pl.) 692 pop. As. — Manil. 4,622 693 totoque ... inorbe = Mart. 6,64,25 (excepto 
codice T [Thuaneo], qui praebet totaque ... inurbe) 694 parta quies = I] 3,540 (ubi pl.) 
| caeli — oras = II 1,300; — II 1,160 (ubi pl.) 698 gloria factis = I 3,804 (ubi pl.) 
699 cf. Prop. 2,32,27 | fama — orbem = Lucan. 4,574 700-706 cf. II 3,497-506 701 
pac. am. = Ov. am. 2,6,26. rem. 20 703 cf. II 2,575 (ubi pl.) 
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tempus, ut in bello strenuus mitisque quiete. 
quod iuuat atque animos augent ad tanta canenda. 
sed coeptum peragremus iter; tu coepta secunda! 
Et tu, magne deum rector, qui cuncta gubernas 
perpetuis agitans uicibus mortalia cuncta, 710 
uires funde tuas coeptos et dirige cursus! 
nam stabilis das cuncta uiris poscentibus aequa. 
qui terrae solida firmasti in parte figuram 
et mare, quod magnum, uentis agitabile et undis 
imperioque regis caelum fontesque fluentis 715 
cuIrere perpetuis iussisti et cursibus amnes 
et segetem certis uentorum flatibus affers, 
ut noua frugiferis deducant semina terris, 
da, precor, hanc caeli sublimis scandere sedem, 
per quam magna tui fulgent monumenta laboris 720 
et per quam rectum colitur sanctumque piumque 
et, quodcumque boni caelo descendit ab alto! 
Sexta louis sedes, et sextus in aethere gyrus 
splendet et orbis adest nec non et concaua et astrum, 
quo bene conueniunt homines sub lege manentes 725 
et bene concordes ciuilia tempora ducunt 
tranquilla sub pace deum sanctumque uerentur. 
bis sex ille globo terra omni maior habetur 
partibus, haec itidem minor, ut perhibetur ab omni 
telluris gyro; sed sunt quam maxima caelo 730 
sidera maiori multo concepta figura, 
quam sit terra parens imo depressa profundo. 
At prius hic caeli superos non rexerat orbes 
nec sextam gyri sedem signauerat axe, 
cum Deus informem massam secreuit ab alto 735 
aethere et in numeros concreta elementa reduxit. 
sed postquam foedo pollutum est crimine caelum 


TEXT: H 3,706-737 PLUAVRFG 706 tempus paene in fine uersus praecedentis addidit 
is, qui scripsit V; sed T littera nondum perfecta errorem animaduertit atque correxit; cf. II 
1,434.459) | strenuus] fortis A°VR | quiete] quietis FG 707 augent] quasi dixisset quae, 
non quod 708 peragremus] peragemus FG (cf. II 3,155.559) | secunda] fecunda V* 

709 et] e U“: atR 713-718 ad ea, quae sequuntur, pertinere recte significant PL (ex 
contrario UR; quo modo reliqui intellexerint, incertum est) 715 fontesque] fontisque A | 
fluentis] fluentes R“ (cf. II 1,187 ubi pl.) 716 iussisti] iusisti P | et om. A | cursibus 
amnes] **rsibus **nes 2“ 719 sublimis] sullimem V“ 720 per quam] perquam G (item 
113,721) 720-721 magna — quam om. R (saut du meme au möme: per quam ... per quam, 
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709 Deprecatio ad Deum Pa 


g 


Oratio ad Deum UFG arg Ri 


723 De descriptione sphaerae Iouis P.,, 
De loco sphaerae louis U arg Rıi 
De Ioue, qui est in sexta sphaera FG... 


728 Iuppiter duodecies terra maior P,, Gyarg 
De eius magnitudine UR ur 
Duodecies esse Iouem terra maiorem Fyarg 


730  Esse plures stellas maiores circumferentia terrae FG „ar 


733 De ordinatione diuina P.,, 
De ordine diuinae prouidentiae UR ur 


737 Ponit de Lucifero Ryar 


NOT: 709 2 = II 3,407 PUR arg 728 1 Iuppiter P,, : Iupiter Οἵα, | 3 duodecies] ΧΙ]. 
F arg Quod solui 730 iuxta 731 Gyar, (propter II 3,728 G,.., superius collocari non potuit) 


737 Lucifero scripsi : lucyfero Κις 


cf. II 2,488-489.528) 721 om. L* (cf. I 1,429) | per quam] perquam G (item II 3,720) 

723 post sedes interpunxi subaudiens est (an splendet ad sedes quoque pertine??) 724 
splendet et] -et et fortasse ex corr. P (ex splendidus?) | splendet] spendet V (cf. II 2,497 ubi 
pl.) | astrum] astra A 725 quo] que V 727 tranquilla] t- ex corr. A (ex a-, ut uid.) | 
deum ex corr. P (ut uid.) 729 ut perhibetur uncis curuis incl. FG | ut] est sed R (de est 
addito cf. II 1,542 ubi pl.) | omni] omj P (omissa compendii nota) 732 profundo] pro- ex 
corr. P 736 numeros] m- L* (qua littera scripta statim corr. pr. man.) | in numeros] 
innumeros AVRF | concreta] certos P 


TEST: 712 stabilis X,„. 720 laboris K,. 728 globo X. 731 figura K,. 737 
postquam K,,,, 


SIM: 707 cf. 11,591 (ubi pl.) | animos — canenda] uide etiam Ter. Ad. 25 708 τὰ — 
secunda] cf. Manil. 3,36-37_ 709-712 cf. Boeth. cons. 3 carm. 9,1-3 (uide etiam infra ad 
II 3,859-861) 709 cf. 11,4 | qui — gubernas = Sil. 6,467 (de Ioue); — II 3,1084. Lucr. 
5,1240. Manil. 2,82. 3,208. 4,892 711 ἀϊτ. curs. — Verg. Aen. 5,162 713 cf. I 2,262 

714 -- 12,138 (ubi pl.). Ov. epist. 2,35 | mare — magnum = / 2,476 (ubi pl.) 719 
cf. II 2,450 720 - 11,355 (ubi pl.) 721 rectum ... sanctumque piumque = 1] 2,448. 
II 3,915 722 caelo — alto = / 1,359 (ubipl.) 723 cf. 13,814 725 bene com. = 
Ov. epist. 7,187. met. 2,846; -- Manil. 3,155 | sub — man.] cf. 11,253. 12,665 727 
trang. — pace = Stat. Ach. 1,817 728 maior hab. = Mart. 11,90,3 (pars codicum habet 
maius, quae lectio hodie praefertur) 732 terra par. = II 2,416 (ubi pl.) 733 rexerat 
orbes — II 1,441 735-736 ab alto / aethere = / 2,524-525 (ubi pl.) 
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sublimesque animas furor implacabilis ussit 

regnaque caelicolae summi petiere Tonantis, 

tum patefacta Dei mens et sententia cunctis 740 

in meliusque polum, terras aequorque reduxit 

affixitque globis uario cum lumine flammas 

atque animam, quae cuncta mouet per tempora caelum, 

caelestis rationis opus, tum cetera fecit 

et duodena poli fingens animalia puris 745 

corporibus, nectens obliqui in margine cycli, 

quorum opus exegit miranda lege, sed uno 

contextu, tota ut caeli regione niterent. 
Sed rudis in primis tellus hominesque fuere 

uiuebantque feris similes in montibus altis 750 

pocula sumentes riuis campoque uirenti 

pabula captabant uel dura ex arbore glandes. 

quos Deus omnipotens tandem melioribus annis 

reddidit effectu miro sordemque uetustam 

exuit atque Ioui caelum dedit astraque quaedam. 755 

hic postquam terras uidit sine lege iacentes, 

ut permixta uiris essent animalia quaeque, 

horrida discussit Saturni saecula primum. 

inde hominum subolem perfectas duxit ad artes, 

et postquam patrios ritus moresque refregit 760 

et simul omne ferum toto discussit ab orbe, 

aurea saecla deus multos spectata per annos 

instituit sanctumque dedit iustumque colendum 

imposuitque pias sacratis aedibus aras 

placauitque deos superos pacemque rogauit. 765 
Talia sub diuo fulserunt tempora quondam 


TEXT: I 3,738-766 PLUAVRFG 738 sublimesque] sulllmesque F (cf. Π 3,207) 739 
petiere] petinere αὶ 740 tum] tam A | sententia] sina Ρ (item II 1,649 ubi pl.) 742 uario 
ex corr. P, nisi fallor (uari- integrum est; -o ex -as, ut uld.) | ante lumine f litteram deletam 
spatio unius litterae interiecto habet R (paene scripsit fiumine) 744 post opus leuiter modo 
interpungendum esse significant PLURF (recte, ut opinor: tum sensu ’et’, ut saepius); punc- 
tum habet G, interpunctione carent ΑὟ 746 nectens] flectens P 748 niterent] -ent ex 
corr. P (ut uid.) 749 in primis] imprimis AFG (item II 2,314. II 3,819) 752 pabula] 
pascua R | captabant] captantes P (-ntes ex -bant correctum uid.) 754 sordemque] sortem- 
que V 760 patrios] primos FG 761 discussit] disiecit PL 765 placauitque] placauit 
U” | deos] -ο- ex corr. A 766 fulserunt scripsi secutus PL, qui habent fulxerunt (Codd. 
saepe fulx- pro fuls-) : fluxerunt UAVRFG (ex metathesi, errore admodum procliui; sed pro 
fluxerunt cf. II 2,608) 
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743 De anima mundi PUR πὰς 
De anima mundi, quae omnia mouet FG 


746 XII zodiaci signa UR „re 
XII signa zodiaci Far 
Zodiaci signa 12 Gyare 


748 Deum uno contextu omnia creasse Ρ τας 


749 De prima aetate PU, u. Ru 
Jouem mutasse uiuendi mores FG. 


756 lIouem mutasse primam aetatem ἴ πος Ri 


758 Mutasse Iouem Saturni saecula Pre 
Iuppiter peruertit Saturni morem Fyarg 
Iuppiter Saturniae aetatis emendator Gyars 


762 Aurea aetas Pure 
Aureum saeculum Gyare 


766 Captat beneuolentiam a rege P.. 
Laus regis ἴτας Rıi 
Fuisse Alfonsi temporibus aetatem auream FGyare 


NOT: 743 ı iuxta 744 Uyor, | 2 de om. Gyr 746 1 iuxta 747 Ryarg 749 1 iuxta 750 
P 756 etatem R,, : etetem (sic) Uyarg 


marg 


TEST: 743 atque animam K,„ 745 puris in comm. ad II 3,746 obliqui affert K 746 
obliqui Κὶ,,, 747 564 uno K,. 749 rudis Κα... 751 pocula X, 755 loui X, | astra 
(om. -que) Kincomm. ad lIoui 762 aurea Κὶ,,,, | deus Καὶ μι 


SIM: 738 500]. an. = II 3,400; = 11,34 (ubi pl.); uide etiam II 2,183 (ubi pl.) 740 cf. 
II 1,486 741 polum — aequorque = 13,190 744 caelestis — opus = Manil. 1,3; 
rationis opus = / 1,473. 13,687; = 12,538. 13,809 748 caeli reg. = ] 3,39 (ubi pl.) 

750 cf. Lucr. 5,932 | in — altis = II 3,335 (ubi pl.) 751-752 cf. Boeth. cons. 2 carm. 
5,4-5.11 751 ρος. — riuis] cf. [3,903 pocula — 904 (ubipl.) 752 dura — glandes] cf. 
Ov. fast. 4,399-400 753 melioribus annis = 1] 3,412 (ubi pl.) 756 sine — iac. — I 
1,514 757 anim. quaeque = [1,39] (ubi pl.) 759-761 cf. Ov. met. 15,483-485 760 
ritus moresque = II 3,124; cf. II 2,394 (ubi pl.) 762 multos — annos — Lucr. 5,95-96. 
Verg. Aen. 2,363.715. 9,85. Lucan. 1,28. 5,69. Stat. Theb. 12,811 
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Alfonso, cum parta quies bellumque peractum 
Gallorum, rex summe, fuit: te pluribus actum 
fatorum uicibus magnis regnique periclis 
hac una uirtute patrem superasse fatemur, 770 
quod pacem bello praefeceris, omnia cum sint 
tempora, quis nullum melius sperare uidemus: 
in summo stant cuncta tuo sub cardine regno 
disposita ordinibus miris, nec iura quiescunt, 
insanumque forum non regni cura, nec ullus, 775 
qui non sorte sua contentus uiuat in ipso. 
Quale Iouis regimen Saturno rege fugato 
compertum legesque nouas statuisse per orbem, 
cum pressas liquit terras superosque petiuit. 
unde genus nostrum cernens sub nube iacentem 780 
prospexit pacem a superis sic poscere posse, 
si tranquilla quies anımo mentique fuisset. 
Hic cum curua poli perlustrat concaua, motu 
annua signa premens bis sex deducit in annos; 
haec itidem obliquo uoluuntur sidera cyclo. 785 
qui si per curuos flexus circum undique uectus 
presserit alta rotae, curuat qua bracchia Cancer, 
altius a centro terrae sua sidera tollet. 
sic Cancro exsultat; nec mirum sidera quaedam 
apta deis quaedamque suis Contraria gyris. 790 
his domus et facies, trigonum partisque minutae 
conformesque simul stellae nocuaeque uicissim: 
Namque Sagittarium Pisces quoque Iuppiter optat, 
Saturnusque senex Capricorno gaudet et urnis; 
est Aries Martis nec non et Scorpius ardens, 795 
ast Libram Cytherea tenet Taurumque ferocem, 
Cyllenusque celer Geminos et Virginis astrum 
occupat et Cancrum Phoebe Solque ipse Leonem. 


TEXT: H 3,767-798 PLUAVRFG 767 Alfonso PLUFG : Alphonso AVR 7768 te pluri- 
bus actum A”VR : tu pluribus actus PLUA*FG 770 patrem] parem V 773 tuo] suo V* 
780 cernens] cernes AVFG | sub nube] subnube A | iacentem] grauatum AVR 782 
tranquilla] -r- om. R“ (litteris ta scriptis statim corr. pr. man.) | mentique] meritique R 
783 perlustrat] conlustrat Ρ 785 om. P (item II 1,151 ubi pl.) | obliquo] antiquo R“ | 
uoluuntur] uoluitur U* : qu& constant R | cyclo] coelo R* 786 undique] undid A“ (-di- 
syllabam iterare coeperat, ut uid.) 791 trigonum] trigionum (sic) P : trinum AVR | par- 
tisque] partesque A“FG | minutae] -& ex corr. (?) A 793 Sagittarium (sa- ARG) PARG : 
Sagictarium (sa- U) LU: Sagiptarium V : sagitarium F | Iuppiter (iu- UV) PUVRFG : iupiter 
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767 Alfonsi laus Lars 
768 Laus regis Pyarg 
777 Comparatio FG „are 


783 De cursu louis P.,, 
De motu louis et tempore ipsius cursus UVR,, 
Duodecimo anno Iouem perficere sui circuli gyrum ΕΟ μας 


784 XII annis Iouem finire suum cursum Par 

787 De altitudine lIouis U are 

788 Summa louis eleuatio a centro terrae est in Cancro FG. 
789 Exaltatio Iouis <in> Cancro Par 


793 De domibus planetarum P,, ΕΟ πὰρ 
De domiciliis planetarum UR „arg 


NOT: 767 scripsit Angelus Maria Bandinius, ut op. (uide praef. p. 49) | Alfonsi scripsi : 
Alphonsj ζω, 783 ante uers. 783 lacunam unius uersus habet A (item II 1,371 ubi pl.) 
| 2 cursus UV, : cursu R,, | 3 duodecimo Οἷα : Xij. Finanz | Touem ante duodecimo ΟἿ κως 
(sed cf. II 3,784 Par) 789 inaddidi 793 1-2 cf. infra ad II 3,995, ubi pari modo inter 
se discrepant Κις € FO marg 


LA 794 Capricorno] C- ex (ΟΥ̓́Τ. A (ex g- [initium uerbi gaudet), ut uid.) 796 ast] at V 
| Cytherea (cy- A) AG : Cytarea P:: citherea L : Cytharea (cy- F, Cy- R) URF:: citarea V 
(cf. II 2,328.589) 7%7 Cyllenusque PUF : Cylleniusque LG : Mercuriusque A (metri 
gratia; cf. II 3,151 Sirumque, ubi pl.) : Cillenusque VR 798 et] at A | Solque] sol A 


TEST: 769 periclis K,,. 773 regno K,„m 7882 tranquilla X. 787 altaK.. [7 91 
minute Κα κεν 


SIM: 767 parta quies = II 3,540 (ubi pl.) 775 insanumque forum = Verg. georg. 2,502 
(cf. etiam II 3,774 nec iura quiescunt ad Verg. georg. 2,501 nec ferrea iura) 776 cf. I 
1,297_ 777 - Tib. 2,5,9 779 cum ... 114. terr. = Sil. 3,536 780 unde — nostr. = 
Verg. Aen. 6,766 | sub — iacentem — I// 1,150 (ubi pl.) 781cf. 12,2 782 tranquilla 
quies = /1,352 (ubi pl.) 785 uolu. sid. = Verg. Aen. 4,524. Lucan. 2,268 787 curuat 
— Canc. — II 3,152 (ubi pl.) 794 Sat. sen. = Verg. Aen. 7,180; — II 2,259.771. II 
3,907 795 Scorpius ardens = II 3,39 (ubi pl.) 797 Virg. astr. = II 2,487 (ubi pl.) 
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Tu nunc, quas capiant facies errantia caelo 
sidera, prospicias ternas dans omnibus aequas! 800 
prima tenet Mauors aurati uelleris ora 
et Tauri frontem Cyllenius, at Geminorum 
Iuppiter et Cancri Venus ipsa, sed astra Leonis 
Saturnus, Solique damus nam Virginis ora, 
ast Librae Phoebes, Scorpi primordia Marti 805 
Mercurioque sagitta datur, sed Iuppiter optat 
Aegoceroteum sidus, Venerique dabuntur 
sidera aquae, dedimusque seni primordia Piscis. 
quisque suum sequitur caelesti ex ordine fratrem, 
ne uarient facies alternaue regna capessant. 810 
Nunc quibus hi gaudent astris, quibus inde premantur, 
expediam: dictis animum ne subtrahe nostris! 
Libra senem celsa Saturnum sede reponit 
atque Iouem Cancer, Capricorni sidera Martem, 
ast Aries Solem, genetricem Piscis amorum, 815 
Mercurium Virgo, Tauri sunt cornua Phoebes. 
haec eadem aduersa signorum parte premuntur. 
Stellarum partis et nomina tanta referre, 
difficile in primis cum sit memorare, relinquam. 
innumerae caeli partes; quas ipse uideto! 820 
Nec minor est uirtus astris, cum concaua gyri 


TEXT: 11 3,799-821 PLUAVRFG 79% tu] T litteram in lacuna supplendam neglexit rubri- 
cator codicis R, sed nescio quae manus atramento scripsit t minutam, ut facilius intellege- 
retur, quae littera esset supplenda (cf. II 3,30.818) 802 frontem] fontem U” | Cyllenius 
(cy- LAF) PLAFG : Cillenius (ci- UV) UVR (uide etiam app. test.) | at] et V_ 803 Iuppiter 
PUVRFG : Iupiter LA | ipsa] alma AVR (uide etiam app. test.) 804 Saturnus] Saturno P 
| Solique] wide app. test. | ora] astrum P 805 ast] aa R 806 sagitta (Sa- G) PRFG:: 
sagicta LUA : sagipta V | Iuppiter (iu- UVR) PUVRFG : Iupiter (iu-L) LA 807 Aegocero- 
teum scripsi (cf. II 1,427) : Eglycerontej P : Eglycerontei L : Eglycerontei U“ : Eglocero- 
teum U” : Egliceronteum A : Gliceronteum V : Egloceronteum R : Egocerontum F (uide 
etiam app. test.) : Egocerotum G 808 dedimusque] -di- ex corr. (2) A 809 fratrem] 
fratrum V“ 810 ne] πες R (uide etiam app. test.) | regna] uide app. test. | capessant (-p- 
ex corr. A) P“AG : capesscant P (-c- littera minuta post -ss- inserta est) : capescant LUVRF 

811 gaudent] uide app. test. | astris] castris U“ 812 animum] amimum F 813 5666] 
in sede AVR (cf. II 1,471) 815 Aries] ariem R* | genetricem] genitricis L* (corr. pr. 
man.) 817 parte] uide app. test. 818 stellarum] S litteram in lacuna suppleuit rubri- 
cator codicis R (cf. II 2,102 ubi pl.), sed iam antea nescio quae manus atramento scripserat 
s minutam, ut facilius intellegeretur, quae littera esset supplenda (cf. II 3,30.799); ideo R 
habet ss Tellarum (sic) | partis] partes FG 819 difficile] difficilis R* | in primis] im- 
primis AFG (item II 2,314. II 3,749) | post memorare interp. PLRFG, post sit U (AV num- 
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799 De faciebus XII signorum P.,, 
De faciebus signorum FG „arg 


801 De faciebus planetarum per XII signa UVR,, 


811 De exaltatione planetarum P,, Ἐ παῖς 
De gaudio et depressione planetarum per XII signa ἴτας μι 
De gaudiis planetarum A, 
Planetarum exaltatio. Planetarum depressio Gar 


814 De planetarum depressione F arg 
816 Esse difficile scribere partes planetarum minutas per XII signa ΕΟ πος 


821 De uario louis influxu Ραμ 
De Iouis influxu secundum diuersas eius constellationes UVR,, 
De influxu louis A, 
De effectu planetarım secundum eorum sublimitatem et depressionem 
FG arg 


NOT: 801 XI scripsi : xii. (-j κω UR,, : duodecim V, 8113 de A, : de** A, 816 
ad II 3,818 pertinent FG,.,„ sed propter II 3,821 FG,,,, inferius collocari non potuerunt | 
esse 0M. Gyr, | ΧΙ] scripsi : xij. Frrarg : 12. Gag 821 4 de effectu planetarum ως : pla- 
netarum effectus Gr, 


quam interpungunt) 820 caeli] celj fortasse ex corr. P 


TEST: 801-810 affert O; de singulis rebus uide infra 802 Cyllenius] Cillenis Q 803 
ipsa] alma Ο (item AVR, cf. app. crit.) 804 Solique] polique QO 807 Aegoceroteum] 
Egocerontum Q (item F, cf. app. crit.) 809 suum] suıum μα] suuum Ὁ 810 ne] nec Q 
(item R, cf. app. crit.) | regna] regia Q 811 gaudent] gaudet Καὶ, 813 senem] finem 
Kım 817 hec eadem aduersa signorum in (sic) parte premuntur in comm. ad II 3,1064 
certa affert K 


SIM: 800 dans — aequas] cf. / 3,845 (ubi pl.) 801 prima ... ora] cf. Verg. georg. 3,399 
| aurati uelleris — Manil. 1,263. 2,212. Germ. 532; uide etiam Ov. epist. 6,2 809 cf. II 
1,584 | ex — fratr. — Ov. trist. 1,1,107_ 810 regna cap. — Verg. Aen. 8,507. Sil. 13,63. 
Stat. Theb. 2,109 812 expediam: dictis = II 2,668 (ubi pl.) | dictis — nostris] cf. Manil. 
3,38; ne — nostris — Verg. Aen. 6,465.698 813-816 cf. Plin. nat. 2,65 (quem locum 
affert Καὶ αὐ II 2,97) 814 Capr. sid. = Manil. 2,445; — Manil. 3,674 816 corn. Phoeb. 
= 13,406 (ubi pl.) 818 nom. — ref. — Epiced. Drusi 140 819 diff. — prim. = II 
2,314 821 cf. 12,198 | nec — uirt. = Ov. ars 2,13 
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designant numeris aequis et tempore fixo, 
quam cum pressa tenent loca peruia proxima terris 
apsidibus uel pressa suis grauioribus errant. 
Iuppiter hoc alias aliasque ex ordine curas 825 
influit ex alto: Veneris si concipit ignes, 
optatam genitis pacem mundoque quietem 
exuto feruore malo mortalibus affert. 
nec foret interitus nostro sub corpore notus, 
si [οὐ] arderet tantum de lumine caelum. 830 
sed patet omne malum Saturni sidere et illa 
sanguinea Martis facie, qui tempora uitae 
tollunt: hinc miseros mortem sentire necesse est. 
at si cliuosos calles Chironis et arcum 
inflexiue premat borealis sidera Piscis 835 
austrinum linquens aduersa parte polorum, 
hoc animal quodcumque solo sit sidere natum, 
felicem rebus statuet finemque modumque 
atque bonam facilemque dabit per singula mentem. 
Aspice succensum stellis tot milibus orbem 840 
innumerasque poli facies uariasque figuras, 
quas capiant terrena uices animalia quasque 
herbarum genus omne uirens hominesque feraeque, 
arboreae frondes et squamea terga natantum: 
nil simile in cunctis cernes. difformia semper 845 
ora patrum natisque suis, moresque uirorum 
dissimiles. quae cuncta polus formaeque figurant 
aspectu uario stellis facientibus ipsis. 
quas motus diuertit iter uariatque uicissim 
diuersas rerum species nec reddit easdem. 850 


TEXT: II 3,822-850 PLUAVRFG 824 apsidibus] absidibus UA“F 825 Iuppiter 
PUVRFG : Iupiter LA | aliasque] a***** U” (corr. pr. man.) | ex ordine] in corpore A 
827 pacem] paem F 828 exuto — malo uncis curuis incl. F 829 interitus] interius μι 
829-830 inter 829 et 830 hunc uersum habet R: (829a) aut dolor aut mortis moetus οἱ mi- 
serabile fatum (de uersibus nouis, quos exhibet cod. R, uide supra ad I 2,34-35 ubi pl.) 
833 tollunt] polluat FG 834 Chironis (chi- A) AV : Chyrontis (chy- ΣΕ, Chy- R) 
PLU“RFG : chyronis U“ 837 animal] ait U“ (e compendio male soluto; item I 1,373. I 
2,32) | solo] *olo L* (= polo, ut uld.) 839 bonam — per] homines facilem capient ad ? 
| facilemque] facilem L*“ | dabunt] dabit AVR 840 aspice] 5 V” (quam litteram scriptam 
statim (ΟΥ̓́Τ. pr. man., quae paene aut scripsit suspice aut plane omisit imperatiuum) 843 
feraeque] ferasque R (cf. infra ad 844) 844 arboreae] arboreas R (cf. supra ad 843) | na- 
tantum] natantem R* 847 dissimiles quae] dissimilesque V“ | cuncta om. V” (corr. pr. 
man.) | polus] polis γ (et ante et post cunta [i.e. 'cuncta’]; utrumque polis deleuit et tan- 
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826 Iuppiter et Venus ΕΟ ας 


829 Si non esset malitia Saturni et Martis, bonitate Iouis essent homines 
immortales Ραμ 
Nota de bonitate stellae Iouis U arg Rıi 
Essent homines immortales, si numquam louis benignitas uinceretur 
FG arg 


834 Iuppiter in Sagittario et Piscibus quid influat Par, 
De Ioue in Sagittario uel Pisce U arg Rıi 
Iuppiter in Sagittario uel in Piscibus FG „a, 


840 Nihil esse propter caeli uarietatem in mundo simile P,, 
Non esse in uniuerso orbe quicquam alteri rei omnino simile UAR,, 
FG arg 


845 Patres et filios esse dissimiles Par, 


NOT: 826 iuxta 827 Gyar, (Propter II 3,821 Gy.,, superius collocari non potuit) 829 4 
essent homines ως : homines fore Gy, 834 1 piscibus fortasse ex corr. ας | 2 sagit- 
tario R,, : sagictario U,„.,, | 3 iuxta 835 Gyr 840 2 post uers. 839 lacunam unius uersus 
in ima pag. habet V (titulum inserendum omisit, desideratur eadem annotatio ac UAR,, cf. 
app. crit. ad II 1,371 UVR,, ubi pl.) | in om. R,, | rei om. Εις | omnino UAR,, Gparg : 
anno ἔρως 


dem polus addidit pr. man.; ideo nunc legitur pelis cunta pelis polus) 850 reddit] reddtt 
F 


TEST: 822 designant numeris Κι, 829 interitus Κὶ,, 840 aspice succensum stellis in 
comm. ad II 3,845 nil simile affert K | orbem Κι 845 nil simile X, 


SIM: 826 conc. ign. = II 2,109 (ubi pl.) 827-828 cf. II 2,774 — 775 afferat 828 
mort. aff. = / 1,508 (ubi pl.) 829 nostr. — corp. = 13,496 830 lum. cael. = I 1,376 
(ubi pl.) 832 temp. uit. = / 2,658 (ubi pl.) 833 sent. — est = 13,46 (ubi pl.) 838 
cf. Manil. 1,96 840 cf. Enn. scaen. 345. Verg. ecl. 4,50. georg. 2,114; uide etiam Lucr. 
5,92 841 uar. fig. = Lucr. 5,443. Manil. 4,711 842 terrena ... animalia = Manil. 
2,83 843-844 cf. I 3,453-454 (ubi pl.) 844 et — natantum] cf. Lucr. 2,342-343 
mutaeque natantes / squamigerum pecudes,; squamea terga = Verg. Aen. 2,218-219. Manil. 
1,433. Germ. 721; natantum = Verg. georg. 3,541 (ubi genus omne natantum: cf. II 3,843 
genus omne) 845-850 cf. I 2,405-406.414-416 847-848 cf. I 2,205 849-850 
uariatque — species cf. 11 3,869 
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Sic pater omnipotens, terrae conceptor et orbis 
Oceanique maris, quo nulla potentia maior, 
esse iubet, non uis fati, non ulla potestas, 
non superum motus uarii, sed firma uoluntas 
consiliumque fuit, sit non uariabile caelum 855 
alternis rerum uicibus; sed pensa sorores 
immota ceruice trahunt et fila resoluunt. 
et quamquam uariis glomeratibus astra rotantur 
temporibusque suis, Deus haec ratione gubernat 
humanasque uices; caelum stellasque uagantes 860 
ordine perpetuo iussit seruare rotatus. 
Hinc falsa apparet ratio mentes animosque 
exemptos motu superum, sed pressa ruinis 
corpora, dum miseri labuntur tempora fati. 
quod quoniam uana sumptum ratione uidemus, 865 
ut fateare decet summis descendere ab astris, 
ferre uices motusque dari, quos consitus ordo 
labentis caeli cogit uis summa Deique 
diuersas hominum causas uariare uicissim. 
quas tamen et rerum species non esse reclusas 870 
a ratione Dei uera, manifestius ipsa 
doctiloqui potuit perpendere Musa Platonis, 
qui docuit mentes hominum dominarier astris 
et posse interdum conuertere fata futuri 
temporis et nullis subiectas motibus esse. 875 
Vtque foret massa una, Deus, bene iuncta per orbes, 
aereas cinxit suspenso uertice flammas 
et fluctu pelagi terras terramque iacentem 
implicuit caelo deducens cuncta peraeque, 


TEXT: Π 3,851-879 PLUAVRFG 852 Oceanique AVG : Occeanique (-nj- P) PLURF 
855 sit] sicG 856 sed fortasse ex corr. P 857 trahunt] trac V” (littera -c scripta statim 
corr. pr. man.) 858 et] set (sic) P (cf. Π 3,505) | rotantur] rotentur P*FG 860 uagan- 
tes] uagantis R (cf. II 1,187 ubi pl.) 862 falsa] fa**a U”: falsii V_ 863 motu] metu V 

872 musa] cura R 879 caelo ad implicuit pertinere significant PLURG, reliqui non 
interp. | peraeque] per eque V : per zque F 


TEST: 853 potestas Κι, 859 Deus Κι, 862 hinc falsa Κι 872 musa platonis Καὶ,» 
et iterum Platonis Κα), 879 pereque Km 


SIM: 851 sic — omn. = 11,370 (ubi pl.) | terrae — orbis] cf. I 1,241. I 2,267. I 3,568 
853 non ulla pot. = Val. Fl. 8,381; cf. 12,362 (ubi pl.) 854 non — uarii] cf. II 2,440 
| firma uol. = II 2,546 856-857 sed — resoluunt] cf. / 2,704 (ubi pl.). Ov. met. 2,654. 
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851 Deum statuisse omnia esse difformia P.,, 
Deum statuisse omnia summa ratione UVR,, 
Deum statuisse omnia esse difformia, et non fati necessitatem Far 
Dei consilio omnia esse difformia, non fati necessitate Gyarg 


858 Deum statuisse motum caeli uariare omnia P,, Far 
Omnia uariari motu caeli UR purs | 
Dei consilio motum caeli uariare omnia Gyarg 


862 Reprobat eos, qui dicunt animos esse subiectos caeli motibus ΕΟ, ας 


Κα 
865 Βερτγοῦαΐ eos, qui dicunt animos subditos motui astrorum Ρ ταις 


868 Dei uoluntate moueri astra et homines ab his inclinari Pur, 
Ab astris Dei uoluntate inclinamur δ μας 
Ab astris inclinamur, sed Dei uoluntate ΕΟ, μας 


872 Plato PÜUF ar 
Platonis sententia Gyarg 


873 Mentes nostrae dominantur astris et liberas esse Pur 


876 Omnia aequaliter et bene a Deo esse ordinata P.,, 
Omnia esse aequaliter et bene disposita aDeo UAVR,, FG gar 


NOT: 851 3 iuxta 850 πως 858 1 motum celj δ : cli motum F„., 862 motibus ως 
Κὶ (cf. II 3,865 Par, mOtui) : influentijs FG, 868 2 iuxta 870 Κὶς | 3 iuxta 869 Farg 

873 cf. 11,317 UMysars (ubi pl.) 876 2 bene UAV,, ΕΟ ας : pene R,, | adeo (sic, cf. 
supra ad I 2,291 A,,) post esse A,, (quod ad transpositionem attinet, cf. infra de II 3,955 A,,) 


Epiced. Drusi 239-240 | pensa ... trahunt] cf. Prop. 3,11,20. Ov. epist. 3,75. 10,90. met. 
13,511. fast. 2,743. trist. 4,1,13. Stat. Theb. 2,440 856 pensa sorores = Sen. apocol. 
4,1 uers. 7. Herc. f. 181. Mart. 4,73,3 8457 immota ceruice = / 1,356 (ubi pl.) 859- 
861 Deus — rotatus] cf. Boeth. cons. 3 carm. 9,1-3 (uide etiam supra ad II 3,709-712) 
859 Deus ... rat. gub. = Manil. 1,251; praeterea rat. gub. = 12,12 (ubipl.) 860 cf. II 
3,106 861 ordine perpetuo = Ov. met. 11,755 864 lab. — fati -— 112,433; temp. fati 
= 13,786 (ubi pl.) 865 cf. 13,392.491 866 fateare decet = / 2,77 (ubi pl.) | summis 
...”’astris = Stat. Theb. 12,128 (dempto -que); = Stat. silv. 3,4,49; — Mart. 9,54,10; cf. 
Prop. 1,8,43. Ov. fast. 1,308. 3,34. 5,39. trist. 1,2,20 867 ferr. — mot.] cf. / 1,511. II 
3,1056 869 cf. II 3,849-850 uariatque — species 874-875 conuertere — temporis] cf. 
Stat. Ach. 1,685 875 cf. 11,246 877 suspenso uertice = 1] 2,68 878 terramque 
iacentem — 1] 3,1009 (ubi pl.); praeterea uide Manil. 1,249 


652 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


ut connexa simul claudantur margine mundi. 880 
e quibus haec rerum species, quae cernitur imo, 
mortalis fluxasque uices et tempora sumit. 
sed superum uirtus melior nec lapsa profundo 
regna fugit gelidae mortis nec labitur umquam 
languida nec sumit labentis membra senectae. 885 
nam melior natura illis caeloque repostis: 
quae si nota foret genitis, reuerentia maior 
cessisset superis, quibus haec mortalia cedant. 
Sed uarii casus saeuae mortisque dolores, 
quos patimur, frangunt animos et pectora caeca; 890 
fallimur et causas non certa lege fluentes 
dicimus et saeuam fortunam uoluere cuncta. 
quae tamen iniussu patris omnipotentis in orbem 
non ueniunt, nam lege meant; nos dira putamus 
fata malos afferre dies, quos iussus et ordo 895 
omnibus imposuit rebus formisque creatis. 
ergo Dei iussu famulantur sidera et omne, 
quod caelo, terris, animae, uentoque marique 
spiritibus certis agitatur et ordine uiuit, 
nunc aduersa bonis et nunc meliora parantes, 900 
cum iussos referunt motus seruantque figuras 
stellarumque uagos cursus redduntque uicissim 
oppositos primis gressus, ubi sidera prono 
incessu remeant orbes gyrosque reflectunt, 
ut diuersa suos exercet flamma rotatus. 905 
Non aliter Iouis astra nitent quam sidera Martis 
Saturnique senis, quamquam discrimen in illis 


TEXT: II 3,880-907 PLUAVRFG 880 connexa] conexa V (cf. II 3,1019) : conuexa F G 
(F saepius habet n pro u uelu pro.n; cf. II 1,54 ubi pl.) 881 e quibus] in PAV diiudicari 
non potest, sitne spatium interiectum necne | imo] omnis P 882 mortalis] mortales Ρ 
884 gelidae] gelida R (cf. 11,77 ubipl.) 885 languida] -guida ex corr. A (ut uid.) | laben- 
tis] Ὁ R“ (quam litteram scriptam statim corr. pr. man.) 886 nam] nec Καὶ 890 frangunt] 
franguntque V” | in fine uersus grauiter interpunxi secutus PLRFG 893 iniussu] in jussu 
LF | patris] U“ ex 10t0 perit in rasura septem uel octo litterarum | omnipotentis] -potenti- 
non sanum uidetur in A 896 imposuit] imposuis G 897 iussu] uide app. test. 899 
uiuit] iuuit ?__ 900 nunc posterius] ** A“ | et] & ex corr. (ut uid.) P (PX = [; fi.e. sed 
uel set] propter -s litteram praecedentem? cf. II 3,1039) | parantes] metri gratia, quasi dixis- 
set superi (cf. II 3,883.888), non sidera (II 3,897) 901 iussos] iusso V | seruantque] 
serua** U“ 906 quam] quem G 


TEST: 892 fortunam K,. 893-894 fortasse huc pertinent, quae in comm. ad Manil. 1,492 
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883 Inferiora omnia esse mortalia, superiora uero aeterna PFG ας 
Inferiora corpora esse mortalia, caelestia uero aeterna {ΠΕ πῶς 


889 Animos frangi dolore Par 

890 Animos nostros aduersis frangi FG. 
892 Nil contingere nobis iniussu Dei Ρ παῖς 

893 Nil euenire nobis Dei iniussu UR, ar, 

896 Ordo omnibus rebus impositus a Deo Pure 


897 Omnia moueri a suis intellegentiis UR arg 
Omnia moueri ab intellegentiis caelestibus nutu Dei FG. 


898 Astra famulari diuinae uoluntati P,., 
900 Ab intellegentiis caelum moueri Ρ παῖς 
905 Ab iisdem intellegentiis planetas rotari FG „arg 


906 Ab iisdem intellegentiis XII signa et errantes reuolui μι 
Planetas ab illis moueri intellegentiis ÜR „ur 
Martis] incedere signa Martis sicut Iouis et aliorum planetarum μι 


907 11115] scilicet errantibus μι 


NOT: 883 1 iuxta 881 Far, | inferiora PG,o,, : inferlora ἔξω, 890 nostros aduersis frangi 
Gars : no aduerfr*angi sis (Sic) Frag 893 mil Uyor, : Mihil Ryar, | iniussu U,,,, : in jussu 
Κι, 906 1 iisdem scripsi coll. II 3,905 ΕΟ ως : hisdem P,, (alienatam scribendi rationem 
ad normam redegi) 


afferunt O (fol. 74) et E (fol. <29>"): Ego in mea poesi dixi: Cuius .s. dej [sic O, i.e. 
scilicet Dei; .s. dei Ε7 in iniussu (sic) semen non excidit unum, nam si sors regeret (uide 
etiam initium uersus II 3,897; de omnibus uersibus, quos afferunt O et E, uide supra ad I 
1,46-47) 897 iussu] iusso X,,, 


SIM: 881 e — spec. = / 3,41 (ubi pl.) 885 languida ... membra = Lucr. 6,1268. Culex 
207 (dempto -que). Ser. med. 553.755; = Lucr. 5,887. Ov. epist. 21,156.228. Pont. 3,3,8. 
Lucan. 3,8-9 (an languida ad uirtus pertinet??) 890 animos — caeca] cf. II 1,544 (ubi pl.) 

893 cf. II 1,49. II 3,1063 896 cf. II 1,19 | imp. τεῦ. = Manil. 1,96 897-898 cf. I 
2,69-70 901-902 seruantque ... cursus — Manil. 2,72 905 cf. IT 1,461 907 Sat. 
sen. = II 2,771; — II 3,794 (ubi pl.) 


654 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


incessus uarii faciunt et concaua cycli 
et, suspensa polis maiori limite flamma 
altius extollat uel terrae proxima quaerat. 910 
Sic mala sunt certis signis melioraque: Marti 
bella damus, Soli regnum Venerique cubile, 
Saturno morbos, poenas Cererisque laborem 
et miseros uitae casus pelagique procellas; 
attribuuntque loui rectum sanctumque piumque; 915 
sed, quorum mentes subtili dogmate ad artes 
exemplis fecere uiam, Cyllenius affert; 
Luna bonos clarosque facit plenosque fauoris. 
Nec minus ingenii labor addidit usus et ipse: 
nam quodcumque prius quisquam non nouerat ex se, 920 
exemplo monstrante uiam deduxit in artem. 
Dic mihi: quid prodest duros uitasse labores 
et defessa malis deducere tempora uitae, 
quid tantos luxisse dies tenebrasque perosum 
sublimi flammasse poli de lumine mentem, 925 
omnia cum rapiat mors et nox ultima nobis? 
ultima languenti poena est mors, ultima cunctas 
abstrahit adueniens curas finemque laborum; 
et metus et languor duri quoque tempora fati 
aduentante illa succrescunt: omnia secum 930 
portat ad infernos ignes manisque silentes. 
quae si hominum poenas exsoluit tristis et annos, 
cur non illa Iouis felici a sidere lapsa est, 
cum tantis hominum praesto miseretur acerbis? 
Est aliud certe maius maiusque uerendum. 935 


TEXT: I 3,908-935 PLUAVRFG 910 altius] alius R* 913 laborem] labores R (sed pro 
numero singulari cf. I 3,861. II 3,614) 916 artes] artis Καὶ (cf. II 1,187 ubi pl.) 917 
Cyllenius (cy- UAF, Cy- R) PLUARFG : Cillenius V 918 om. P (item II 1,151 ubi pl.) | 
facit] refert αὶ 919 ingenii] ignenij V (cf. IT 2,323 ubi pl.) 920 οχ 56] expers P 921 
uiam] modum P_ 924 luxisse] -ss- ex -x- uel -g- corr. A : uixisse FG (cf. 13,843) 926 
rapiat] raptat FG 928 abstrahit] abtrahit 15 929 languor RG : langor PLUAVF | duri 
quoque] durigg V (uide app. crit. ad II 1,459 ubi pl.) 930 aduentante] adueniente V 
931 infernos] inferos U“ | manisque] manesque FG 932 et] at R 934 praesto] ueniens 
R 935 maiusque] longeque A 


TEST: 912 cubile Κι, 913 Saturno K,„m 919 usus Κι’. 927 mors Καὶ | ultima X, 
935 aliud X, | maius Km 


SIM: 911-918 cf. II 3,939-941 913 Cer. lab. = 13,861 (ubi pl.) 915 rectum — pium- 
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911 De proprietatibus planetarum PUFG,. μὰ 


919 Laborem addidisse uim ingenio Pyarg 
Experientia adinuenit artes UR re 
Experientia inuenit artes et labor FG. 


922 Nil prodesse hominibus laborare, cum moriamur P.,, 
Nil prodesse hominibus laborem, cum moriantur URFG,., 


926 Mortem omnia secum asportare Par 
Omnia mortem secum portare Far 
Omnia mortem secum auferte Gyars 


927 De morte, quae secum omnia portat UR re 


932 Respondet quaestioni supra positae, quod ex louis bonitate fiunt homi- 
nes immortales; quod ipse negat FGyare 


935 Respondet quaestioni supra positae de bonitate Iouis, cuius beneficio 
dicebant antiqui fieri homines immortales Pur, 
Respondet quaestioni praepositae, quod scilicet ex Iouis bonitate non 
essent homines immortales UR, πὰς 


NOT: 919 2-3 cf. Manil. 1,61 932 iuxta 935 collocari debuerunt ΕΟ μι, | 1 quod ex iouis 
bonitate fiunt ως : ex louis bonitate fieri G,„.„,' ufraque uerba id significant, quod supra 
quaesitum est: sc. ’esseine uerum ... ' μοὶ 'num recte dixissent antiqui ... ᾿ (cf. II 3,935 Proarg 
et uide uersus II 3,829-833) 935 3 respondet R,.,, (item IT 3,935 Pyarg: II 3,932 FGyarg) 
: respondit U,„a,, | preposite Una, : PFOPOSite Ra, | quod id, quod respondetur, introducit 
| seilicet ὕ ως : Si Ryarg | TOUIS ὕω : TOUi Κὶς 


que = II 2,448; = II 3,721 916-917 ad — uiam] cf. II 3,921 (ubi pl.); fecere uiam = / 
2,120 919-921 cf. Manil. 1,79-84 919 nec — ing.] cf. Manil. 2,615 921 ς΄ II 
3,916-917 ad — uiam | exemplo — uiam = Manil. 1,62; cf. Verg. Aen. 1,382 | deduxit in 
artem] cf. Manil. 1,61 922 dic — prod. = 13,842 (ubi pl.) | dur. ... lab. = Verg. Aen. 
6,437. Tib. 1,4,47. Sil. 3,89 (ubi durosque). Val. Fl. 5,278 923 et — malis — I1 3,1113; 
cf. Ov. met. 9,293. Sen. Herc. f. 1309 | deduc. — uit. — II 2,345 | temp. uit. = ] 2,658 
(ubi pl.) 924 ten. per.] cf. Verg. Aen. 6,435. Ov. met. 4,414 925 poli de lum. — / 
1,85.12,195 926. 12,438 927 ult. ... poena est mors = Lucan. 8,395, poena — 
mors = Lucan. 5,117 928 fin. lab. = / 3,717 (ubi pl.) 929 temp. fati = / 3,786 (ubi 
pl.) 930 adu. illa] cf. Verg. Aen. 6,258 | omn. sec. = Verg. georg. 3,343. Aen. 11,550. 
Ov. epist. 15,135. Lucan. 7,654. 10,461. Petron. 123 uers. 231. Sil. 8333 9531 cf. Ov. 
met. 4,433 | man. sil. — Sil. 13,521 933 louis — sidere] cf. II 3,1068 (ubi pl.) 934 
cf. Prud. psych. 1 935 cf. Manil. 4,98-99 scilicet — maius, uide etiam Verg. Aen. 2,199 
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nam pater ipse deum, cunctis ut praemia reddat, 

poenarum cumulum miseris mortalibus affert, 

stellarum diros casus mortisque tremorem. 

nec Iouis astra bonos faciunt nec proelia Mauors, 

non Venus illecebras, non Sol sublimia regna, 940 

non Cyllenus opes, Phoebe non splendida claros: 

est animus, qui cuncta regit, moderatur et ipse 

componit mores hominum uiresque ministrat 

corporibus cogitque graues perferre labores. 

nam Deus omnipotens magnis haec condidit astris 945 

et proprios seruare dedit per tempora motus 

caelitibus magnis stellisque potentibus orbem 

flectere et aeternas animare in saecula formas. 

quae rerum species et tempora longa reportant 

et formas caelo similes uenturaque nasci 950 

corpora et in Jucem uitalem ducere uitam 

et promi ex nihilo mentes quaedamque creari 

ex aliquo semenque datum consistere semper, 

aeterna quoniam perdurant lege creata. 
Sed rudis ad causas diuini numinis altas 955 

et rationis inops rerum nec tempora noscens 

Graecia Mauortem finxit super astra Iouemque 

Saturnumque grauem, Lunam Veneremque nitentem 

atque alios caelo errantes, quod cognita mundo 

uis quaedam manifesta polo descendere ab alto; 960 

et non docta prius, cur singula nata resurgant, 

attribuit formis mortalibus; utque fuere 

illorum inuentis artes ususque reperti, 

affinxit caelo diuos causas quoque rerum 

donarunt stellis errantibus atque supernis. 965 
Semina nam primus sparsit Cerealia terris 


TEXT: II 3,936-966 PLUAVRFG 937 cumulum] -que modum P : tumulum FG 939 
faciunt om. V“ 940 non prius] nec UVR 941 Cyllenus (cy- LUAF) PLUAFG : cillenus 
VR 942 moderatur] -tu- litterae resupinae iacent in F (cf. II 2,161 ubi pl.) 946 in fine 
uersus non interp. AVRFG, grauiter interp”. PLU 948 aeternas] -t- ex corr. (?) U (U” = 
ecernas?) | formas] mentes FG 951 uitam] cuncta (-nt- P}) PFG 955 numinis] nominis 
A“ 956 inops] impos V* | noscens] nascens R“ (cf. I 2,662. I 3,179.744) 958 niten- 
tem] nitentes R 960 descendere] desceadere F 963 inuentis] iuuentis F (F saepius habet 
n pro uuelu pron; cf. II 1,54 ubi pl.) 964 affinxit caelo diuos] sic diuos coelo finxit R 
966 primus] primum P 


AD FERDINANDVM ARAGONIVM LIBER TERTIVS 657 


942 Animum cuncta regere PF ars 
Animum nostrum actus nostros regere U ars 
Animum nostrum actus nostros regere ex sui libertate arbitrii Ryar, 
Animo cuncta regi, non astris Gyarg 


945  Dedisse Deum uim et uirtutem stellis Par 

948 Dedisse Deum uim interimendi et animandi stellis FG „arg 
952 Anima ex nihilo creatur a Deo Pyars 

953  Esse aeterna omnia, quae fiunt lege diuina U. 


954 Quae sunt aeterna lege creata, sunt perpetua Pr 
Quae fiunt lege diuina, sunt aeterna Far 


955 Errorem antiquorum induxisse nos ad falsa credenda μι 
Ficta esse stellarum nomina a Graecis UAVR,, 


956 Graecia fabularum mater Gar 
961 Ratio antiquorum, quare deos finxerunt FG „ar, 


966 De Ioue, qui primus docuit terrae cultum Ua. Ri 


NOT: 954 2 iuxta 955 ἔπωι 9552 agrecis (Sic) post esse A,, (cf. supra de II 3,876 A,,) 
961 ratio antiquorum ἔων : antiquorum ratio Gyarg 


TEST: 942 est animus Καὶ, 948 animare K,,. 950 similes Κι 954 eterna Κα ει 
956 et rationis Καὶ μι 


SIM: 936 pater — deum = Ciris 269; = Mart. 9,3,6; cf. I 3,596 (ubi pl.) | praem. redd. 
— II 1,279 (ubi pl.) 937 mis. mort. = 1 3,929 (ubi pl.) | mort. δῇ. = 11,508 (ubi pl.) 

938 stellarum — casus] cf. 1 1,483.523.547-549 (adde Serv. georg. 1,366). I 2,589-590 

939-941 cf. II 3,911-918 942 an. — reg.] cf. Manil. 4,892; qui — reg. = Manil. 4,903 

943 uir. min. = 12,108 (ubi pl.) 944 perferre labores = Verg. Aen. 6,437 (ubi duros; 
hic graues, non solum, ut opinor, metri gratia: cf. Prud. psych. 1 graues ... labores, quo de 
uersu uide paulo supra ad II 3,934). 12,177; — Verg. georg. 2,343. Aen. 5,617.769; cf. 
Lucr. 3,999. 5,1272.1359; posteriores citare longum est 945 cond. astr. — [1,585 (ubi 
pl.) 949 cf. 13,234-235 rep. — species 951 uit. — uit. = / 2,253 (ubi pl.) 952-953 
cf. 11,229-230 953-954 consistere — creata] cf. [1,330 (ubi pl.) 956 rat. in. = Stat. 
Theb. 1,373; = I 2,510 | rer. — temp. = Verg. Aen. 1,278 | nec — nosc. — 12,728 
958 cf. 12,176 960 polo — alto -- 11,359 (ubi pl.) 961 cf. 12,67 | nata resurgant — 
11,479 966-967 cf. Ov. met. 1,123-124 
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Iuppiter et uiridi deduxit caespite farra 
primus et indomitos iunxit per aratra iuuencos: 
hoc propter meruit caelum diuusque uocari. 
Nos genus antiquum Troiae, nos Graecia mendax 970 
traxit ad exemplum priscae concurrere gentis; 
sicque dies, menses anni moresque uetusti 
nominibus ueterum seruantur. pro pudor ista 
non uertisse patres Christianae legis honore! 
fingere non possum, rex optime, nomina caelo, 975 
ne, noua si memorem, fiam simulator et instar 
Oedipodis uel dura nimis sententia uersu. 
Quare agite, o superi, quos iussi, currite flexus 
et bene concordes radiis, ne lapsa ruinis 
terra deos fluxisse putet sine lege per orbes. 980 
Aethereos cyclos alta ad sublimia caeli 
euehor exortus repetens, unde optima sumpsi 
principia, et tandem Saturni ascendimus orbem. 
septima nam sedes superum et sublimior omni 
errantum numero rigidoque reflexa meatu. 985 
omne uetus, quodcumque patet terraque marique, 
Saturno faciente manet duratque uetustum. 
Ter denis gyros annis et sidera lustrat 
signiferi partisque datas non linquit inertis. 
nam caelum terrasque graues marmorque profundum 990 
Juce premit uario flectens sua sidera motu. 
ter denos signum menses circumlegit unum. 
omnia sic simili numero peragrare necesse est, 


TEXT: II 3,967-993 PLUAVRFG 967 Iuppiter PUVRFG : Iupiter LA | uiridi] ueridi U* 
968 primus] primos A“ | per aratra] ad aratra P : sub aratra AV : super atatra (sic) R 
969 diuusque uocari] diuisque locari UAV : diuusque locariı R_970 nos prius] non U“ | 
Troie PG : troie L : troie U : troye A : Troie V : Troi& R : Troye FU 971 concurrere] 
concurere F 972 post menses non interpunxi secutus PF, interpungunt LURG (AV 
nusquam interp.); uide etiam I 2,494 974 Christiane (πῷ 6) P“G : Christiquoque (sic) 
PP° - christian* L“ : christiane (-ne U, -n& R) L“URF : diuine A : Cristiane V | honore] 
amore R 976-977 et instar / Oedipodis] Edyppo / adsimilis ? : edyppo et / assimilis ἢ : 
Baker φημ ZPO: et instar / Cedippus (sic) R 977 sententia] σα P (item II 
1,649 ubi pl.) 978 iussi] iuxj Ρ : iussit FG 980 sine lege uncis curuis incl. F 981 
aethereos] ae- (wel potius e-) deest inL (cf. I 1,1 ubi pl.) | alta] acta U* : templa A“ : alti 
(-tj AP) APVR 982 euehor] eueheor (sic) P* (cf. II 3,302) 987 Saturno faciente uncis 
curuis incl. F 988 et] nam R 989 partisque] partesque FG (uide etiam app. test.) | 
inertis] inertes A” (wide etiam app. test.) 992 menses] mensem R“ (-m littera nondum 
perfecta corr. pr. man.) 993 sic] sed FG (uide etiam app. test.) | peragrare] peragra*** 
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967 Iuppiter primus docuit terrae cultum ΕΟ τας 


970 Deceptos esse Christianos uariis gentilium nominibus P.,, 
De increpatione Christianorum, qui non mutarunt gentilium dierum no- 
mina ac mensium Εν 


971 Increpat Christianos, quia non mutarunt gentilium nomina FG,„.3 
973 Increpat Christianos Par 
975 Excusatio sui ΕΟ μα, Ri 


981 De Saturno PUAVR,, 
De stella Saturni LFG,, 


986 Omne antiquum est a Saturno URFG,... 


988 XXX annis Saturnus peragit suum orbem Ρ παῖς 
XXX annorum spatio perficere Saturnum sui orbis reuolutionem U par 
In XXX annis perficit Saturnus ambitum eccentrici FGyarg 


992 30 mensibus Saturnus moratur in uno quoque signo Par 
XXX mensibus in uno quoque signo morari Ujarz 
Saturnum in XXX mensibus peragrare unum signum FGyarg 


NOT: 975 iuxta 974 ὕω, 986 iuxta 985 Fang 9883 XXX. ἔρως : 50. Omarg 


U” (post alteram -a- litteram -n- μοὶ -m- habuit) | necesse] uide app. test. 


TEST: 970 antiquum X,„. 972 dies Καὶ, 975 fingere Καὶ, 982 sumpsi Κων 983 
principia Κι 986 omne K,. 988-989 affert Y; de singulis rebus uide infra ad uersum 
989 989 partisque] partesque Y (item FG; uide app. crit.) | inertis] inertes Υ 992-993 
affert Y; de singulis rebus uide infra ad uersum 993 993 sic] sed Y (item FG; uide app. 
crit.) | necesse] necessum Y 


SIM: 967 deduxit — farra] cf. [1 3,203 968 ar. iuu. = Verg. georg. 3,50; uide etiam Ov. 
ars 1,471. epist. 9,29 969 mer. cael. = Manil. 1,784; = Ov. ars 2,218 970 genus — 
Troiae] cf. Verg. Aen. 3,15. 6,580.648 973 pro pudor = /1 1,523 (ubi pl.) 978 quare 
— 0 = Verg. georg. 2,35. Aen. 1,627. 8,273 979-980 ne — orbes] cf. II 3,1026-1027 
nec — putes 979 lapsa ruinis — Ov. Pont. 1,9,13. Lucan. 4,43 986 cf. I 2,69-70 | 
terr. mar. = 13,936 (ubi pl.) 987 cf. 12,376 990 terr. — prof. — 11,257 
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ne collapsa fluant numerosis partibus astra. 
Ac duo signa globi longe distantia claris 995 
sideribus tribuere deo, nec rectius umquam 
fictum aliquid, namque urna grauis frigentis Aquari 
opposita est Solis domui calidoque Leoni. 
et merito est illi sedes a Sole remota, 
lumine quod careat puro Phoebique calore. 1000 
altera, quae Cancro fertur contraria, Lunam 
inficit et tepido semper supponitur orbi. 
his astris frigent terrae tenebrisque grauantur 
Saturno faciente gelu uentisque perortis. 
at quoniam Phoebo nocuus, sub uellere regnum 1005 
adnegat et Veneris gaudet sub sidere Librae, 
quod Veneris splendore nitet uiresque resumit 
flammescens meliore loco, Solique remotus 
opposito linquit uellus terrasque iacentis. 
Nec tamen ille globos uno cum turbine uersat, 1010 
sed rotat annexus cyclis paruoque epicyclo, 
unde suos reddit motus orbesque pererrat. 
qui postquam stellam glomerat per curua rotarum 
et circumflexos orbes non labitur aeque, 
peruenit ad metam, qua gyri semita parui 1015 
uoluitur, et tardo firmat uestigia passu. 
post repedare suos orbes partisque priores 
cernitur opposito stellarum et tramite ferri. 
sic duo sustineant motus conuexa necesse est. 
nam primus remoratur iter quartoque pererrat 1020 


TEXT: II 3,994-1020 PLUAVRFG 994 numerosis] numeratis FG 995 globi] globis V* 
999 a] ab FG (cf. II 2,732) 1000 post lumine interpunctionis notam deletam habet U 
1006 adnegat PLUAVRF (de uerbo adnegare cf. I 2,49 ubi pi.) : abnegat G (item II 3,254) 
1007 splendore] spendore V (cf. II 2,497 ubi pl.) 1009 opposito fortasse ex corr. P | 
jacentis] iacentes FG 1011 paruoque] pronoque FG 1012 orbesque] orbisque R 1013 
stellam] stellas 45 1014 circumflexos] circumflexus Κα : circum flexos FG | non] nec P 
| labitur] bibitur V“ | aeque] δαὶ R 1015 semita UFG : flexua (sic) PLA” : eek 
U* : flexile AVR | parui] parcui wel sim. R< 1016 tardo] cardo R 1017 orbes] orbis 
R (cf. I 1,187 ubi pl.) | partisque] partesque AFG 1019 conuexa] couexa V (cf. II 3,880) 
1020 primus] primo FG (cf. II 2,46) 1020-1021 quartoque ... mense] pessime pro 'et 
quattuor mensibus’, id est ’et per spatium quattuor mensium’ (cf. 1] 3,1024 FGyar,); item bis 
... quarto (sc. mense) sensu ’per spatium octo mensium’ (cf. II 3,1021 ΕΟ, ως 


TEST: 999 et merito Κα, [1009 iacentis K,,. 
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995 De duabus sedibus Saturni P.,, 
De domiciliis Saturni et quare UR us 
De domibus Saturni et quare ΕΟ μας 
globi] scilicet signiferi μαι 


999 _ Merito illi assignata esse duo signa Capricornum et Aquarium Pur 
1001 altera] Capricornus scilicet P;, 


1005 De exaltatione Saturni et eius depressione U ars 
De exaltatione Satumi R,ure 
Exaltatio Saturni in Libra FG,., 


1006 Saturnus gaudet in Libra in opposito exaltationis Solis Pure 


1010 De Saturni motu diuerso P.,, 
De retrogradatione et motu Saturmi Uparg Ri 
De motu Saturni FG „re 


1017 De retrogradatione Saturni PFGyure 
1019 motus] scilicet epicycli et zodiaci μι 


1020 primus] in prima statione μι 


NOT: 995 2-3 quod ad lectiones domiciliis et domibus attinet, cf. supra ad II 3,793, ubi pari 
modo inter se discrepant URyarg € ΕΟ ας | 2 ἱμχία 994-995 ὕ νας | et quare conieci coll. 
ως : OM. Umarg : Εἴ  (i.e. quia) Κι, (debuit scribere ἃ, [i.e. quare]; item II 2,216 R,,, ubi 
pl.) | 3 iuxta 996 ΕΟ ως | et quare litteris scripsit Far : 0M. Gmarg 999 merito emendaui 
: morito Po, | Capricornum] Cap. Por. quod solui | post signa non interpunxi (item codex 
P), sensus enim est: ’merito illi Capricornum et Aquarium pro domibus assignatos esse’ 

1001 Capricornus] Cap. P,, quod solui 1006 Saturnus om. Prrarg (Supra lineam addidit 
prima man.) 1017 iuxta 1019 Pyarg 1019 5. epy. et Zodia. P,, quod solui | zodiaci] 
non intellexi (exspectes eccentrici uel deferentis: cf. 11 3, 1010-1012), fortasse per neglegen- 


tiam? 


SIM: 1003-1004 cf. 12,92-93 1004 “-- 13,870; cf. 11,503 1006 sid. Libr. = Manil. 
3,288.649; — II 2,644 (ubi pl.) 1008 flammescens — loco = 11 2,110 1009 terrasque 
iacentis = ἢ] 3,444a (uide app. crit. ad II 3,444-445). Verg. Aen. 1,224. Manil. 1,536; - 
113,878 1013 stellam glomerat] cf. Cic. carm. frg. 6,35 Blänsd. (11,35 Mor.) glomerans 
ον annuss 1015 peru. — met.] cf. Verg. Aen. 10,472 1016 firmat uestigia = Lucan. 
4,41. Stat. Theb. 2,11 1017 cf. II 2,646-647 repedatque — partes. 1] 3,283-284 
repedantque — concaua. 1] 3,561 


662 DE REBVS NATVRALIBVS ET DIVINIS 


mense malus, bis recta mouet uestigia quarto. 

quattuor inualidus subtus sua concaua pergens 

accelerat motus aegros flexusque rotarum. 

inde, ubi concepit flammas et lumina Solis, 

carpit iter ualidus rectusque refertur ad orbes. 1025 
Nec tamen hos motus ulla sine lege fluentes 

esse putes! Solis radios uenerantur et illum 

omniuola uirtute colunt. at cum uaga luxit 

ad certas caeli partis lux candida Solis, 

sistere equos Martem indomitum Veneremque benignam 1030 

Saturnumque patrem (tanta est reuerentia) cogit. 
Haec ratio multos lusit, qui falsa putarunt, 

esse deum caeli Solem terraeque marisque, 

quem pauitant cuncti errantes flammisque mouentur; 

nam caelo et terris sua magna potentia nota est, 1035 

cum similis domino regnet patrique deorum 

tantaque sit Soli lux immortalis, ut omnes 

flammescat mundi partes lucemque ministret 

mane rubens et nulla uetent obstacula flammas; 

quod neque Saturnus nec Juppiter optimus et Mars 1040 

aut quisgquam superum potuit lustrare deorum, 

non ipsa in primis Venus et non candida Phoebe, 

milia nec caeli quae sidera cernimus alto; 

qui prohibet stellis gressum, qui reddit et illum, 

qui mores hominum, qui corpora nostra figurat; 1045 


TEXT: II 3,1021-1045 PLUAVRFG 1021 mouet] monet F (F saepius habet n pro u uel 
u pro.n; cf. II 1,54 ubi pl.) 1025 carpit] carpu V* | orbes] orbis R (cf. II 1,187 ubi pl.) 
1027 uenerantur] ueneratur VR (cf. II 3,1028) 1028 colunt] colit R (cf. II 3,1027) | at] 
ac V : post R 1029 partis] partes PR (cod. R saepius habet acc. pl. -es pro -is: cf. II 
1,187 ubi pl.) 1030 benignam] benignum FG 1031 tanta — reuerentia uncis curuis 
incl. FG 1032 lusit] lu*it U“ (= luxit, ut uidetur ex rasurae latitudine; cf. 1028 luxit. 
1029 lux) | qui — putarunt uncis curuis incl. FG | falsa] fabula U” (cf. II 2,375) 1034 
pauitant] pauitent R 1038 flammescat PLU”R : flammescant UXAVFG; sed pro certo 
habeo Bonincontrium in t0t0 hoc loco scribendo respexisse Plin. nat. 2,12-14 (cf. II 3, 1046 
ΟΕ αν), ubi legimus (nat. 2,13): hic (sc. sol) lucem rebus ministrat [...], hic reliqua sidera 
occultat, illustrat (ergo flammescat poetice et more minus pedisequo pro ’illustret’) | mini- 
stret LUR : reducat P : ministrent AVFG 1039 rubens et nulla uetent PLU (et ex corr. P; 
P*“ = (,[i.e. sed uel set], ut uid. [propter -s litteram praecedentem?]; cf. II 3,900) : rubent 
non ulla uetant A : rubet non ulla uetant VFG : rubens non ulla uetant R (non ulla in lacuna 
nouem fere litterarum, quam prima manus reliquerat, suppleuit rubricator) 1040 neque] 
nec FG (item II 1,319.600. II 3,96) | Iuppiter (iu- UVF) PUVRFG : Iupiter (iu- L) LA 
1042 non ipsa in primis] in primis (fimprimis A) non ipsa AV” (metri gratia; uide infra de et 
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1021 VII mensibus Saturnus directus ΕΟ μὰς 
1024 ΙΝ mensibus Saturnus retrogradus ΕΘ παν 


1026 De planetis, qui uenerantur Solis radios P,, 
Ratio suae retrogradationis et aliorum planetarum U, Ru 


1027 Planetas Solis radios uereri ΕΟ παν 
1029 Scilicet 114 μας 


1032 Reprobat eos, qui dicebant Solem esse naturae deum Par 
De opinione antiquorum de Sole UR,, 


1035 Opinio antiquorum de Sole FG arg 


1037 De immensa Solis luce Par 
Sole illuminari omnia UR, re 


1040 Lux Solis omnes superat ΕΟ μας 


1044 Solem esse retrogradationis causam Ε τας 
Sol retrogradationis causa Gyarz 


NOT: 1021 viij. ἔπως : 8. Gmarg | Saturnus ante 8. Gyorg 1024 111} ως : 4. Omarg | Satur- 
nus ante 4. Gyag [027 iuxta 1031 Fr 1044 2 iuxta 1044-1045 Gyarg 


omisso) | et om. AVR 1043 caeli] coelo (ce- V) AVR | quae] -que A“ 1045 mores] 
mares FG 


TEST: 1024 concepit Κα, [1027 esse putes X,„ 1031 reuerentia Κα, 1037 lux X. 
1039 obstacula Καὶ,,, 1042 Venus Κα, 1045 figurat X,,, 


SIM: 1023 flexusque rotarım = 1/ 2,353 (ubi pl.) 1024 cf. II 2,44 1025 cf. II 2,647. 
II 3,161 | ref. — οἷν. -- 11,184. II 2,707 1025 carpit iter] cf. / 1,11-12 (ubi pl.) 
1026-1027 nec — putes] cf. II 3,979-980 ne — orbes 1027 Solis — uenerantur] cf. II 
3,1060 1028 omn. uirt. — 73,803 1029 ad — partis] cf. II 3,259.271.564 1030 
sist.eq. — Verg. Aen. 12,355 | Mart. ind. = Verg. Aen. 2,440 | Veneremque benignam 
- II 2,636 1031 tant. — reu. = 11 1,593 (ubi pl.) 1032-1053 cf. Plin. nat. 2,12-14 

1032 cf. 11 3,1053 1033 cael. — mar.] cf. II 2,392 (ubi pl.) | terr. mar. = Verg. Aen. 
1,598. Ov. met. 2,96. Manil. 4,795.889; = Manil. 1,763. Stat. Theb. 3,519. Val. Fl. 5,575 

1035 magn. pot. = Verg. Aen. 1,664. Ov. met. 14,493 1039 nulla — flammas] cf. Ov. 
met. 2,153-160 (praesertim 2,159) 1042 cf. II 2,624-627 1043 caeli — alto] cf. Manil. 
1,472 | caeli — sid. = 73,3 1045 qui post. — fig. — Stat. silv. 2,7,78 
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atque, alius quicumque deus, quem credere dignum est, 
esse animum mentis plenum flammisque coruscum 
immobilemque, loco non saeptum nonque locatum, 
cuique oculos Solem et Lunam, sic cernere cuncta, 
cum nihil occultum possit subsistere diuo. 1050 
multaque praeterea fingebant corpora caelo 
sublimi suffixa globo candore corusco: 
illos falsa poli ratio, non uera mouebat. 
Nam seu fortuitu uolumus contingere motu 
seu mentes superae Phoebo famulantur et illis 1055 
sitque datum sic ferre uices motusque sinistros 
seu rapidus Solis splendor lumenque decorum 
urgeat obtutu radiorum corpora diuum, 
nos tamen aduersis glomeratibus undique ferri 
dicimus et Solis uenerari lumina et inde 1060 
sumere uirtutem caelesti a fomite motus, 
accliues rectosque dari non sidere ab ullo, 
sed totum ferri lege omnipotentis in orbem. 
At cum certa poli Saturnus sidera lustrat, 
sublimis sumit uires perditque uicissim, 1065 
ut fuerit natura loci: sic fata dedere. 
Ast ubi bis quinis centum conuoluitur annis 
felicemque Iouis stellam complectitur alto, 
frigida cum calidis co&ant, umentia siccis, 
saecula tunc ueterum mutantur; mox noua surgunt 1070 
atque alias mundo leges ritusque reportant 


TEXT: II 3,1046-1071 PLUAVRFG 1046 quem — est uncis curuis incl. F 1048 im- 
mobilemque] immotumque A 1049 cuique] cui P* 1051 fingebant] fingenbant V (item 
cod. R in II 2,442) 1054 fortuitu] fortuito AR [1055 superae] superum Z* 1056 
sitque] sicque V | motusque] mortusque F 1057 decorum] d***um U“ 1058 urgeat] 
urgent LFG | obtutu] obtwitu A 1059 nos] non U“ : hos FG | glomeratibus] glomeran- 
tibus γ᾽ 1060 lumina] numina Ρ (cf. II 1,611 ubi pl.) : flumina R“ (fortasse -lumina non 
iam scripto f- litteram statim deleuit pr. man.) 1061 post uirtutem non interp. PLUAVRF, 
G leuiter interp.; in fine uersus grauiter interp. PLR, non interp. UAVFG 1062 accliues] 
adclines (sic) FG (F saepius habet n pro u uel u pro. n; cf. II 1,54 ubi pl.) | ullo] illo U* 
1064 at] ast R 1065 sublimis] sublimit R (propter sumit) 1067 bis ex (ΟΥ̓. P (ut uid.) 
| bis quinis] bin R* (quibus litteris scriptis statim corr. pr. man.) 1068 complectitur] 
complexus in? 1071 ritusque] -q- ex -u- A (scribere uoluerat ritusue, ut uid.) 


TEST: 1051 corpora K,„ 1061 fomite K,„ 1064 certa Κὶ., 1068 complectitur X, 
1069 frigida Καὶ, 
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1046 Sı est alius deus praeter Solem, omnia uidet Par 
Opinionem Plinii ponit de Sole Ὁ τα 


g 


1047 Deus FG, 


1049 Opinio Orphei UR are 
Sol et Luna Dei sunt oculi FG, re 


1051 De alio antiquorum errore de pluribus diis P,, 
1054 Reprobat has opiniones de Sole UR, ur, 


1064 De effectu coniunctionis Saturni cum Ioue P.,, 
Secundum diuersos caeli situs est Saturno uirtus FG, 


1067 960 annis coniungi iterum in primum minutum Arietis Par 
De coniunctione Saturni cum Ioue Ua Rıi 


1068 960 annis Saturnus iungitur Ioui in signo Arietis FG... 


NOT: 1047 Deus πως : DEVS Gyr, (ς΄. app. crit. ad 13,787 Ryar,) 1049 1 orphei Καὶ ρῶς 
: orfei U,„.,, | 2 sunt om. Gar, [054 de Sole om. κω, 1067 2 torum hunc titulum pri- 
mo ante uers. 1064 in lacunam inseruit rubricator codicis R, quem ast in principio utriusque 
uersus (cf. app. crit. ad uers. 1064) in errorem induxisse uidetur; deinde titulum deleuit 
atque in lacuna ante uers. 1067 iterauit; tituli ad uers. 1064 pertinentis oblitus est (si aliqui 
titulus inserendus erat, nam codex U quoque titulo ad uers. 1064 pertinenti caret); cf. supra 
ad II 3,262 R,ar, Praeterea uide app. crit. ad II 2,604 UV,, Ryrg Ubi pl. 1068 iuxta 
1068-1069 Gyarg | 960 emendaui : 190 ΕΟ, ὡς (Pro 960 cf. II 3,1067 Pyarg; uide etiam Bon. 
in comm. ad Manil. 1,129 post saecula mille, cod. O fol. 33°: ea [sc. coniunctio maior Sa- 
turni et louis] fit in vu‘ Lx annis in signo arietis) | Saturnus iungitur emendaui : saturnus 
inugitur F„.,, : Jungi Saturnum Οἱ ας 


SIM: 1046 credere — est = / 1,45 (ubi pl.) 1049 cern. cuncta = Manil. 4,195; = Sil. 
8,133. 12,708 1050 poss. subs. — Lucr. 1,982. Verg. georg. 4,27. Aen. 11,307. Lucan. 
3,113. Iuv. 6,96 1051 mult. praet. = / 1,208 (ubi pl.) 1053 cf. II 3,1032 1056 
ferre — sinistros = / 1,511; cf. II 3,867 1057 rapidus — splendor] cf. Catull. 66,3. Verg. 
georg. 1,92.424. 2,321. Germ. 6 | lum. dec. = 11,63. II 2,234 1060 Solis — lumina] 
cf. II 3,1027 1063 cf. II 1,49. II 3,893 1066 ut — loci] cf. Manil. 2,857 locus imperat 
astris | natura loci = / 1,338 (ubi pl.) | sic — dedere = 11 3,271 (ubi pl.) 1068 fel. — 
stell. -- Prop. 4,1,83 (quem locum uu. I 2,175-176 quoque imitantur, ubi pl.) | compl. alt. 
= 13,261 1069 cf. 12,791. Ov. met. 1,19. Manil. 1,141; uide etiam Hor. ars 12 
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et rerumque uices mutantur regnaque reges 

accipiunt alios et summa sede reponunt. 

hinc fuit illa olim clades, quae decidit alto, 

diluuium, quo tota fuit sub gurgite tellus; 1075 
et pluuias tantas lapsus diffudit aquarum, 

ut litus ponto abstulerit terrasque grauarit. 

coniunctique iterum mutarunt saecula, donec 

Caesareos duxere duces Christumque colendum: 

tunc noua saecla Deus, moresque resoluit auorum. 1080 
ultima, qua iuncti, Nepae sub sidere facta est 

atque fidem Christi sanctam subuertere nixa; 

fecissetque rapax, ni sanctum nomen et ipsam 

seruasset pater omnipotens, qui cuncta gubernat. 

ast quoque, quae nostris iam iam uentura sub annis 1085 
et melior, nostrae legis uix pauca refringet, 

aspera quae nimium sacris et dura ferendis, 

et genus omne mali tollet pompasque sacrorum 

ac regem dabit innocuum, qui terminet orbem 

et reget imperio populos gentemque rebellem 1090 
imperio subdet toti et dominabitur orbi. 


TEXT: I 3,1072-1091 PLUAVRFG 1072 et rerumque uices] atque uices rerum R | 
regnaque] -a- ex corr. A (ex -ο-, ut uid.) 1074 quae] qua AVRG : quo F (ex quorum 
testium numero nullus interp. in fine uersus: non mirum, cum diluuium subiectum credant; 
P recte interp. post alto) 1075 quo] qua G 1076 diffudit] diffundit Ρ 1078 coniunc- 
tique] coniunstique F (cf. 11 3,1082) 1080 resoluit] -olu- ex (ΟΥ̓́Τ. A : resolnit F (F saepius 
habet ἢ pro u uelu pro.n; cf. II 1,54 ubipl.) 1081 post iuncti interp. L; qua — sidere 
uncis curuis incl. F; similiter ante qua et post sidere interp. G (PUAVR non interp.) | qua] 
qu& G | Nepae sub sidere facta est] sub sidere facta Nepai est Καὶ (Nepai: cf. Οἷς. Arat. frg. 
15,5. Arat. 216.278.324.418. Ο. Οἷς. carm. frg. 10) | Nepae] nempe V“ 1082 sanctam] 
sanstam F (cf. ΠῚ 3,1078) | nixa] nixa est Καὶ (cf. II 1,542 ubi pl.) 1085 ast quoque] βίᾳ 
V (uide app. crit. ad II 1,459 ubi pl.); uide etiam app. test. | 4086] qui V | sub annis] 
subänis U (ex corr.?) 1086 uide app. test. | refringet] refrigent V 1089 ac] at FG | 
terminet] uide app. test. 1090 et] uide app. test. | reget] regit V“ | imperio] uide app. 
test. | populos] polulos V 1091 toti] toto Καὶ | dominabitur] domina*itur U“ (uide etiam 
app. test.) | orbi] et orbi V_ 1091-1092 inter 1091 et 1092 hunc uersum habet R: (1091a) 
ut reor hc uatis fient presagia uera (de uersibus nouis, quos exhibet cod. R, uide supra ad 
I 2,34-35 ubi pl.) 


TEST: 1072 uices Κα... 1079 Christum (om. -que) K,. 1083 fecisset (om. -que) Km 

1085-1091 afferunt W!W?SJ; de singulis rebus uide infra 1085 ast quoque] at quoque 
WW’: aetas SJ 1086 et] est W/W?SJ | melior K,„ | uix] non SI 1089 terminet] 
temperet SJ 1090 et] hic W’SJ | imperio] egregie SJ_ 1091 et dominabitur] edominabi- 


tur J 
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1072 Mutari ex ea coniunctione mundi statum Pyare 
Mutatio religionis et regnorum Fre 


1074 De diluuio No& ὕχως Ru 


1075 Diluuium No& Par 
De diluuio Fre 
Diluuium Gyr 
diluuium] scilicet μι 


1078 De Octauiano et Christo ἴ πος Ri 
Aduentus Christi Fyarg 
Christi aduentus Gyarg 


1079 Aduentus Christi Iesu Par 


1081 De Mahometto U arg Rıi 
Hoc tempore surrexit Mahomettea lex A arg 
Aduentus Mahometti Far 
Mahometti aduentus Gyr 


1082 De coniunctione Mahometti Ρ τας 


1085 De futura ipsorum coniunctione Par 
De futura Saturni et Iouis coniunctione uaticinium U arg Rıi 
In coniunctione futura Saturni et Iouis uaticinium FG, 


1090 Carolum nomine Far 


NOT: 1075 4 scilicet] ut intellegatur ’illa olim clades, ... , scilicet diluuium’ 1081 1 iuxta 
1082 ὕω, | Mahometto U,,, : Maomecto R,, | 2 Mahomettea scripsi (cf. II 3,1082 P,arg 
ubi pl.) : Maomethea A, | 3 Mahometti scripsi : machometi ἔα, | 4 Mahometti scripsi : 
Mahometi ως 1082 Mahometti scripsi : Mahomettj Ῥω, (Bonincontrius semper 
Mahomett- scripsisse uidetur: cf. ex. gr. codicem autographum Vat. lat. 3379, fol. 69, ubi 
inueniuntur formae Mahomettj et Mahomettus) 1085 3 exspectes potius in cum acc. (uel 
de cum abl., cf. PU yarg Ri) 


SIM: 1079 Caesareos ... duces] cf. I 2,674. II 2,7022 1084 omn. — cunct. = II 1,529 | 
qui — gubernat = Manil. 4,892; — II 3,709 (ubi pl.) 1089-1091 cf. Verg. Aen. 1,278- 
288 (praesertim 282.285.287). 4,229-231 1090 cf. 13,190 (ubi pl.) | reget — populos — 
Verg. Aen. 6,851 1091 toti ... dominabitur orbi — 1] 2,615. Germ. frg. 4,48 
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Sed si sit Marti iunctus, contraria regnis 
arma mouet, saeuos reges dominosque superbos 
concitat et pariter ruere in certamina cogit. 
Pro se quodque poli sidus conferre laborem 1095 
dicitur, et certum uariatis ordine signis 
sic requiem turbasque dari, uelut astra tulere. 
Hinc hominum mores uarii formaeque feruntur 
diuersae pecudum nec non leuiumque uolucrum, 
squamigerumque pecus pelago uel fluminis aluo 1100 
accipit assimilem formam uariamque figuram, 
quam caeli formae dederint stellaeque nitentes. 
haec quia subiecit Deus ipse potentibus astris, 
errantum incursu formas tempusque manendi 
in sese capiunt sumptas seruantque per annos. 1105 
ast hominum mentes nullo succumbere possunt 
incursu caeli uario, sed libera cunctis 
libertas, quocumque uelint, deducere mores. 
uis tamen immensa est, hominum quae comprimit artus 
et cui uix possunt pauci subsistere contra. 1110 
sed quidam ualuere tamen, quis iusta fuere 
pectora caelesti numquam depressa rotatu 
nec defessa malis. labor ergo nitentibus astris 
opposito se ferre gradu, uirtusque suprema 
mentibus aethereos contra se ferre meatus 1115 
innocuasque suo factori reddere formas. 


TEXT: II 3,1092-1116 PLUAVRFG 1094 cogit] coget R 1095 pro] per FG (cf. [2,367 
ubi pl.) | laborem] malorum V“ 1096 certum] certis L* : certe V“ 1098 hinc] hic LG 
| hominum] hominim F_ 1099 leuiumque] -um- litterae resupinae iacent in F (cf. II 2,161 
ubi pl.) 1100 aluo] alueo A (cf. Verg. Aen. 7,33) 1100-1101 inter 1100 et 1101 hunc 
uersum praebent AV”R (post 1099 ΜΝ"): (1100a) omnigenumque genus uiuens hominumque 
(-um atque A) ferarum (-umque R; cf. / 1,83); uide etiam supra ad I 2,34-35 ubipl. 1101 
assimilem] absimilem A (cf. II 2,659) 1102 quam] quem Ε 1103 quia] qu** U” (rasu- 
ra paulo latior est uam -ἰ 1104 om. R | incursu] in cursu UV (cf. I 1,261 ubi pl.) 

1105 sumptas ex corr. A (ex cunctas uel cunctos, ut uid) 1107 incursu] in cursu U (cf. 
I 1,261 ubi pl.) 1108 libertas] est data uis A“ (uis ex compendio ms male soluto, ut 
suspicor; praeterea uide initium uersus sequentis) : est data mens AP’VR (cf. Lucan. 7,186- 
187); quod ad libera ... libertas attinet, cf. II 1,272 ἔσω, [1109 immensa est] imme*** 
U” (= immensa omisso est, ut uid.) | quae] quam V | artus] actus σ 1110 οὐ] *** 2” 
: cum F | possunt] possint FG | subsistere] subsistrre #?_ 1111 ualuere om. U” (in mar- 
gine addidit manus posterior) 1113 defessa (-exa PLF)] deflexa G | ergo] ego V” (cf. II 
3,222) 1114 suprema] suprema est R (cf. II 1,542 ubi pl.) 1116 innocuasque] innocu- 
osque FG Laurentij bonincontrj Miniatensis ad ferdinandum Aragonium Inclitum Sicilie 
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1092 De coniunctione Saturni et Martis PUFG rg Rıi 
1095 Diuersitas signorum ἵππος ἔμ 


1098 Ex uariis aspectibus uariari hominum mores Ρ μας 
Ex uariis stellarum aspectibus mores hominum fingi FGyar 


1106 De libertate arbitrii UR zur 
Esse hominibus arbitrii libertatem FG ur 


1108 Esse omnibus arbitrii libertatem Par 
1109 Pauci sunt, qui possint uti libertatis arbitrio ΕΟ μας 


1112 Pauci sunt, qui possint uti libero arbitrio μας 


NOT: 1092 iuxta 1091 ἔχω, 1106-1108 cf. II 1,272 ΡΌΑΥΚ, ΕΟ ως 1109 libertatis 
arbitrio] exspectes libertate arbitrii (cf. II 3,1106 ΕΟ, wel libero arbitrio (cf. IT 3,1112 


P arg) 


regem rerum diuinarum et naturalium liber tertius finit P : subscriptione caret L: LAVREN- 
TII BONINCONTRI MINIATENSIS AD FERDINANDVM ARAGONIVM INCLITVM 
SICILIE REGEM RERVM NATVRALIVM ET DIVINARVM LIBER TERTIVS ET VLTI- 
MVS FINIT U : LAurentij BOnincontrij MlIniatensis Ad FErdinandum De ARagonia INcli- 
tum SIcilie REgem RErum NAturalium et Dluinarum LIber TErtius et VLtimus EXplicit 
FOeliciter. Deo Gratias A : Laurentij bonincontrij miniatensis ad ferdinandum Aragonum 
inclitum Sicilie Regem rerum naturaLium et diuinarum Liber tertius et ultimus Finit V : Finis 
R : subscriptione caret F : Laurentij Bonincontri De Rebus Calestibus FINIS G 


TEST: 1092 Marti X,„. [095 conferre Κι), [098 mores Καί [109 comprimit X. 
1111 iusta X,„. 1113 nitentibus X,„. 1115 contra X. 


SIM: 1093 saeuos reges = Sen. Herc. f. 1123; — Verg. Aen. 12,849. Sen. Phoen. 425. 
Herc. O. 1783. Stat. silv. 3,3,57 | reg. dom. — Mart. 2,68,7 | dom. sup. — Verg. Aen. 
12,236 1094 ruere in certamina = Lucan. 1,474; -- Sil. 5,383 1098-1102 cf. I 2,182- 
184 1099 cf. 11,281-282. 12,7 1100 cf. 12,813 | squam. pec. = I 2,256 (ubi pl.) | 
fluminis aluo — Verg. Aen. 7,33 1101 accipit — formam] cf. [I 2,292 1103 cf. II 2,21 

1105 in 5656 capiunt = / 3,135; — I 2,16 | seruantque per annos — Lucr. 1,1029. Verg. 
Aen. 2,715. 7,60 1107-1108 cf. II 1,273-274 1110 cf. Verg. Aen. 6,129-13] | subs. 
contra = II 3,109; -- Lucr. 1,67. Verg. Aen. 11,873. Stat. Theb. 10,753 1113 nec — 
malis — II 3,923 (ubi pl.) | nit. astr. = Ov. fast. 5,543 1114 uirtusque suprema = 1] 
3,505 1115 cf. 11 3,97 
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Aegoceros (signum) II 1,427; not.: II 
1,423 Gars; Aegoceroteus, -a, -um: II 
3,807. - cf. Capricornus 

Aegyptii II 2,392 P.. 

Aegyptus II 2,394 

Aethiopes II 2,657. II 3,150; not.: II 2,656 
Ρμ 11 2,657 ΕΟ με 

Aetna II 1,639; not.: II 1,639 G arg 

Alcides II 1,423. II 2,371; not.: II 1,418 
Ρ νας. - Ο΄. Hercules 

Alc(u)mena II 2,370; not.: II 2,366 UVR,, 
Ο πὸ 

Ales IT 1,478. - cf. Cycnus 

Alfonsus (Alfonsus V, rex utriusque Siciliae 
Aragoniae Corsicae Sardiniaeque, pater 
Ferdinandi I [uide infra], 1396-1458) I 
1,555.570. I 2,676. II 2,562. II 3,767; 
not.: 12,676 UMR „ug: 112,561 Gyarg- II 
3,766 FGyarg: 11 3,767 Lars 

Alpes I 1,188. I 2,477 

Amor II 1,38. - cf. Fides, Fiducia, Rec- 
tum, Spes 

Amphitryon II 2,372; not.: II 2,366 UVR,, 

Anaxagoras 1 3,202; not.: 13,202 UM, .- 
1 3,203 R,, 

Anguis II 3,117; not.: 1 3,117 PFGyarg- - 
cf. Draco, Serpens 

Apollo II 1,647. II 3,253 

Aquarius (signum) I 1,192. II 1,424. II 
3,612.997; not.: II 1,418 Pyarg. Π 1,423 
FG arg: 113,999 Prag. - cf. Vrnae 

Aquila (signum) II 1,428; not.: II 1,418 
Prarg: 11 1,423 ΕΟ πος 

Aquila (urbs) I 2,669 R „ar, 

Aragonia I 2,676 Κις. 11 3,697 ΚΕ πὰς 

Aragonius, -a, -um: II 2,563.703; not.: II 
2,561 FGyar 

Arcitenens II 3,40. - cf. Sagittarius, Sagit- 
tifer 

Arctophylax II 1,477; not.: II 1,477 
PFG „arg: - cf. Bootes 

Arctos I 1,396. 13,881. II 1,423. II 2,84. 
II 3,30.112.571; not.: II 1,418 Pyar,. I 
1,423 FGyarg- - cf. Cynosura, Helice, 


Septemtriones, Triones, Vrsa maior, 
Vrsa minor 

Arcturus I 3,870 

Argiuus, -a, -um fi.e. Graecus): II 1,429 

Argo (signum) II 1,418 Par. II 1,423 
FG arg 

Argo (= Argus, uide infra) II 2,379; not.: 
11 2,375 Roarg- 11 2,379 Pryarg 

Argus (lus custos) I1 2,375 μα... ΠΗ 2,379 
Gar 

Aries (signum) 1 2,89. II 3,37.795.815; 
not.: 113,621 FG... 11 3,1067 Pag. I 
3,1068 FG... - cf. Laniger 

Aristoteles I 2,397; not.: 1 2,396 U arg. I 
3,14 Roarg: 13445 Roarg 

Asia II 3,692 

Astraea (Virgo) 13,689. II 3,611 

Astraeus, -a, -um (ad Astraeam pertinens): 
II 2,644 

Astraeus, -a, -um (ad Astraeum Titanem 
pertinens): Il 1,366 

Athenae I 1,485 LUMR,, 

Atreus I 2,429 Κ arg 

Atticus, -a, -um: 11,485 Αἰ πε 

Auerroes I 3,537 ΓΑΒ, Μιὰ. 1 3,555 
χα 13.568 R,. 

Augustus II 2,561; not.: II 2,561 Gyarg- - 
cf. Caesar, Octauianus 

Aurora II 2,692 

Auster I 3,448.913 

Austrinus (alter colurus) I1 3,26 


Belial II 1,494; not.: II 1,493 PFGyars 

Bootes (signum) I 2,190. 13,865. II 1,480 
(ubi gen. Bootidos); not.: II 1,477 
FGyarg- 11 1,480 Pag: - f. Arctophylax 

Boreas I 1,396. 13,450. II 2,121. II 3,126. 
144 

Braccius (Braccio da Montone, 1368-1424) 
1 2,669 (ubi μος. Bracce); not.: I 2,669 
UM narg 

Brutus (Marcus Iunius Brutus) 12,674 


Caecilia (uxor poetae) 1 1,565. I 2,365; 
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not.: 11,565 UM, .r, 
Caesar II 2,9 (Gaius Julius). II 2,561 (Au- 
gustus). - cf. Augustus, Octauianus 
Caesareus, -a, -um: I 2,674. II 2,702. II 
3,409.1079 

Calaber, -bra, -brum: II 1,632 

Camenae II 2,10 

Cancer (signum) II 1,426. II 2,125.464. 
486. II 3,30.37.128.152.787.789.798. 
803.814.1001; not.: II 1,418 Par. II 
1,423 Gag. I 2,125 UV, RFGyar- II 
3,28 P;. Faarg: 13,29 Gyag- 113,30 Ρ᾽κ- 
II 3,134 P,, Uparg: Π 3,138 FGyaz. II 
3,584 Pag Pin- II 3,788 FG: II 
3,789 P arg 

Canis (signum) 1 3,447.868. II 3,151; not.: 
11 3,151 Gyarg 

Canopus (stella) II 3,67 

Capella (stella) II 1,423 FG... - cf. Capra 

Capitolium II 2,718 

Capra (stella) II 1,428; not.: II 1,418 P,..- 
- cf. Capella 

Capricornus (signum) I 2,93. II 3,31.40. 
163.582.794.814; not.: II 3,27 Ῥμ. II 
3,29 Gy. 11 3,134 P;, ὕ πες. 11 3,138 
FGyarg: 11 3,584 Par: 113,999 Prag. II 
3,1001 P;.. - cf. Aegoceros 

Carolus (Carolus V imperator, 1500-1558) 
II 3,1090 F arg 

Castalius, -a, -um: II 2,186 

Castor II 3,611; not.: II 1,418 Prag. II 
1,423 FG „.... - cf. Gemini, Pollux, Tyn- 
daridae 

Centaurus (signum) II 1,418; not.: II 1,418 
PFG ars 

Cerberus II 1,436; not.: II 1,436 PF arg: II 
1,438 Gyarg 

Cerealis, -e: 1 3,883. II 3,966 

Ceres 12,99. 13,861. II 3,614.913 

Cetus (signum) 1 2,184 Rare 

Charon I 2,704. II 1,145.437.565.615; 
not.: II 1,436 Fang II 1,437 Prag: I 
1,438 Gyarg 

Charybdis II 1,631. II 2,285 

Chiron II 3,834 

Christiani (subst.) II 1,594 UVR,,. 113,970 
Ρμ UR gar: Π 3,971 Fa: ἢ 3,973 


Christianus, -a, -um: II 3,974; not.: I 
3,580 Ryarg: 11 1,594 Αἱ 

Christus I 1,149. II 1,49.83.165. II 3,2. 
691.1079.1082; not.: II 1,45 πως. Π 
1,116 UAVR,, ΕΟ κα. II 1,120 Pag. II 
1,126 παρ. II 1,131 LUVRFG,. I 
1,138 URFG,„,: II 1,160 PUAVR,, 
FG rg. 11 3,1078 UFG „arg Κι. 11 3,1079 


Cicero (Marcus Tullius) 11 2,571 

Cornelius Celsus I 2,725 Rourg 

Corsica I 2,676 χα; 

Coruus (signum) II 1,428; not.: II 1,418 
Par. 11 1,423 FG arg 

Cosma (= Cosmus, uide infra) 1 2,678; 
not.: 12,678 UM nare 

Cosmus (Cosimo de’ Medici, 1389-1464) I 
2,55. I 3,120; not.: I 2,678 Roar- 1 
3,120 UMRya: 13,787 UMR gar 

Crassus (Marcus Licinius Crassus) I 2,674 

Creator II 1,203 ΡΌΑΝ,, RFGyas- - ς( 
Deus, Diuus, Dominus, Excelsus, To- 
nans 

Creta II 2,712 

Cretaeus, -a, -um: II 1,630 

Cybele I 2,247 UM, ... 

Cycnus (signum) II 1,427; not.: II 1,418 
Ρ ας. 11 1,423 FGyarg: Π 1,477 PG arg: - 
cf. Ales 

Cyllen(i)us I 1,526. I 2,95.382. II 2,353. 
401.419. II 3,648.797.802.917.941. - 
cf. Mercurius, Stilbon 

Cynosura (signum) 1 3,864. II 3,66.113. 
116; not.: I 2,189 Ryarg. II 3,113 
FG arg: - cf. Arctos, Vrsa minor 

Cyprus II 1,630. II 2,711 

Cytherea II 2,328.589. II 3,796. - cf. Ve- 
nus 


Danaus (pater Danaidum) I 1,116 

Decii II 2,552 

Delphinus (signum) 1 2,184 R ur, 

Democritus I 2,125 UM, a. ΑΒ. 1 3,142 
UM arg R,.. 

Deus (deus Christianorum) I 1,25.48.112. 
146.179.204.224.248.271.275.278. 
290.328.354.363.399. I 2,68.285.437. 
490.517.531.562.592.651.13,201.293. 
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298.535.836. II 1,13.16.23.36.40.45. 
56.88.92.103.105.145.161.176.181. 


192.200.209.224.283.290.307.309. 
315.326.329.336.372.400.405.441.448. 


459.486.507.530.532.536.571.580. 
591.603.623.669.677. II 2,70.594. II 


3,1.690.735.740.753.859.868.871.876. 


897.945.1080.1103; not.: I 1,37 UM,.. 
I 1,43 UMgag: 1 1,48 UMgag: I 1,74 
UMR,,. 11,88 UM ya. 11,179 UM ag: 
I 1,211 ὕΜ,ω:. 11,214 UMyay Ru 1 
1,222 UM. I 1,241 UMR,,. 1 1,245 
UMgar: I 1,269 UMgan- I 1,289 
UM gar: 11,331 UM ganz 11,342 UM gan, 
A,. 11,354 UMyu,. 11,383 UMyu.. I 
1,399 UMyay Αμ I 1,406 ὕΜ,,. 1 
1,409 UM gung: 1 1,423 UM gay. 1 1,425 
UM an. 11,434 ΑΒ... 11,510 UM, ... I 
1,513 ὕΜ,ω,. 1 1,584 UM gay. 1 2,9 
UR κω; 12,14 Ἀμὼς. 12,33 UMR,... I 
2,69 UMgag: I 271 UMyan: 1 2,75 
UM gan: 12,83 UM ag: 12,85 UM ug: I 
2,129 UMR u... I 2,280 Κι. I 2,282 
Ra: 1 2,285 UMyag. 1 2,291 ΑΒ. I 
2,425 UMya, (bis). 1 2,435 χω; 1 
2,480 Roarg: 12,489 Rang. 12,517 Βίων. 
I 2,640 LAR,, UMyay- 1 2,651 UM gu, 
ΑΒ. 13,52 πω. I 3,192 ὕΜ,.,. 1 
3,580 UMyag II 1,9 Pong ΠΟ 1,16 
PFGyu UAVR;.. II 1,22 Pia. II 1,29 
PFURG gay. Π 1,33 Pong. Π 1,39 Poag- 
II 1,50 P,..,. 11,93 PUAVR,, PFG,..- 
II 1,104 UVR,.. II 1,184 κως 
LUAVRFG,.. II 1,192 PUVR,.. II 1,209 
Paar. II 1,210 URgarg- II 1,215 
PUAVR,. FGyag: II 1,217 URyag. I 
1,275 URFG,„.. Π 1,278 P,.. II 1,281 
UR pay: II 1,389 Poaz. Π 1,448 Pu, I 
1,454 PLUVRF,, Goa II 1,465 Paar. 
Π 1,591 Ριω;. Π 1,594 Gy. II 1,616 
LUVRF,, Gag. II 1,664 Ruag. II 1,672 
P,. II 2,12 P, FG... 1 3,221 P,,. I 
3,232 Pony. Π 3,329 URGyay Ru I 
3,407 PUR ya. Π 3,413 Goa. 113,709 
PUFG u, Βα. II 3,748 Pyay. II 3,851 
PUVR,, FGyug: II 3,858 P,, ΕΟ, Π 
3,868 PURFG,„,. II 3,876 PUAVR,, 
FGyag. 113,892 Paar. Π 3,893 ὉΒ κως. 
II 3,896 Py..,. II 3,897 ΕΟ... II 3,945 


Prurg- 113,948 ΕΟ, κα. 113,952 Pag. II 
3,1047 ΕΟ; II 3,1049 FGyan- - ζ΄ 
Creator, Diuus, Dominus, Excelsus, To- 
nans 

Diana (aliud Lunae nomen) II 2,195; not.: 
II 2,195 PFG,„..,. - cf. Hecate, Iuno, 
Lucina, Luna, Phoebe 

Didymus II 1,177. - cf. Thomas 

Dis II 1,141. II 2,197.209. II 3,636 

Diuus II 1,278. - cf. Creator, Deus, Domi- 
nus, Excelsus, Tonans 

Dominus II 1,599.602. - cf. Creator, Deus, 
Diuus, Excelsus, Tonans 

Draco (signum) II 1,478; not.: II 1,412 
Prarg: Π 1,477 PFGyag. - f. Anguis, 
Serpens 


Empedocles 13,99 UM ας Ru 

Endym(i)on II 2,151; not.: II 2,151 
PUVR,, AFGyarg: 1 2,159 FGyars 

Eous, -a, -um: II 2,115 

Epicureus, -a, -um: I 3,311 UM... I 
1,278 Ῥ πὰς 

Epicurus 1 3,311 LAR,, 

Erebus II 1,146.557. II 2,191. - cf. Orcus, 
Tartara 

Eridanus II 1,477 PG,..g. - σ΄. Flumen, Pa- 
dus 

Excelsus I 3,940. - cf. Creator, Deus, Di- 
uus, Dominus, Tonans 


Fabii II 2,552 

Ferdinandus (Ferdinandus I, rex Siciliae 
paeninsularis i.e. regni Neapolitani, fi- 
lius Alfonsi V [uide supra], 1431-1494) 
II 3,493 P,.. II 3,695 Pyarg. II 3,697 
Rauarg: - f. Fernandus 

Fernandus (Ferdinandus I [uide supra], 
uulgo Ferrante) II 1,3. II 3,417; not.: II 
2,561 Gag: II 3,417 Gang: 1 3,493 
Gag: 11 3,498 Gyarg- 11 3,695 Gyarg 

Fides II 1,38.530; not.: II 1,530 Gar: - 
cf. Amor, Fiducia, Rectum, Spes 

Fiducia II 1,528. - cf. Amor, Fides, Rec- 
tum, Spes 

Florentia I 3,116 

Flumen (signum) II 1,477. - cf. Eridanus, 
Padus 
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Gabriel (archangelus) II 1,526; not.: II 
1,526 PFG ar, 

Galli (Francogalli) II 3,499.768; not.: II 
3,493 P.. 

Galli (Cybeles sacerdotes) I 2,251 

Gallus Sulpicius (f.e. C. Sulpicius Galus) II 
3,362; not.: II 3,362 PRFG,„., 

Gemini (signum) II 2,107.463. 113,37.176. 
797.802; not.: 12,82 Ἐ τὰς (in citatione 
Manilii). 11 2,461 P,.. - cf. Castor, Pol- 
lux, Tyndaridae 

Gigantes II 2,7; not.: II 3,507 Gyarz Π 
3,508 Pyarg 

Gorgo II 1,480. II 3,629; not.: II 1,418 
Pag: 11,421 Far, (ubi Gorgona). - cf. 
Medusa 

Gorgoneus, -a, -um: II 1,421 

Gradiuus II 1,419; not.: II 1,418 Par - 
cf. Mars, Mauors 

Graeci I 2,172 UMgarg: 1 2,173 Roaıg: I 
3,955 UAVR,. 

Graecia I 2,173. II 3,957.970; not.: II 
3,956 Gar 


Hannibal II 2,9.553 

Hecate (aliud Lunae nomen) II 2,199; not.: 
II 2,199 PFGyarg- - cf. Diana, Iuno, 
Lucina, Luna, Phoebe 

Hector II 2,8 

Helice (signum) Π 3,112; not.: I 2,189 
Roarg- 113,112 FGyarg: 113,116 P,.. - cf. 
Arctos, Vrsa maior 

Hercules II 1,423 FG... - cf. Alcides 

Hesiodus I 1,91 UM arg 

Hesperia I 1,582 

Hesperides II 1,440 

Hesperius, -a, -um: II 2,80 

Hesperus (stella Veneris) II 2,687; not.: II 
2,686 URG ur 


Iacobus (frater Iesu) II 1,177; not.: II 
1,163 PA arg 

Idaeus, -a, -um: 12,175 

Iesus II 1,116 ΝᾺ, II 3,1079 P, .r, 

Inachis (/o) II 2,381 

Io II 2,375 Gyarg 

Ioannes (euangelista) 12,601 RR... 12,607 


R ars 


Italia I 1,580. II 3,499 

Iugurtha II 2,553 

Iuleus, -a, -um: II 2,613 

Iuno (louis coniunx, modo etiam aliud Lu- 
nae nomen) 11 2,220.610; not.: II 2,216 
PUVR,, ΕΟ ας. II 2,221 Par. II 2,609 
P,.- - quod ad Lunam attinet, cf. Diana, 
Hecate, Lucina, Luna, Phoebe 

Iuppiter I 2,108.175.376.402. II 1,355. 
359.112,131.200.223.325.343.370.400. 
558.749.113,238.440.519.524.538.618. 
678.723.755.777.793.803.806.814.825. 
830.906.915.933.939.957.967.1040. 
1068; not.: 12,108 UM u... 112,131 P,. 
URFGyarg- II 2,216 P,.. II 2,325 παρ. 
II 2,343 ΡΟΝ. I 2,344 FGyarz: I 
2,366 UVR,, Gmarg: 112,558 PURFG „ars- 
II 2,747 Ρ. πως. Π 2,749 FG: I 
3,277 URFGyan: 11 3,538 PUyarg. 1 
3,558 Ρέας. Π 3,618 P,, URFGyarg- ἢ 
3,694 PLUAVRFG,.. II 3,723 PR,, 
UFGy„.ag: 11 3,728 P,. ΕΟ πη. 11 3,749 
FGyarg: U 3,756 Uparg Ru ΠῚ 3,758 
PFGyar- ἢ 3,783 ΡΌΝΕ, ΕΟ. ἢ 
3,784 ας. 11 3,787 Unarg: 11 3,788 
FG&yar: 11 3,789 Poarg: ΠΠ 3,821 
ΡΌΑΝΕ,,. II 3,826 Εσω,. II 3,829 
PR, UFG arg: 113,834 ΡΌΕΟ,α, Κμ-. I 
3,906 P;.. II 3,932 FGyarg- 11 3,935 
PUR sur: 11 3,966 Uyarg Ri II 3,967 
FG ya: 11 3,1064 P,.. II 3,1067 ὕ παν 
R... 11 3,1068 FG. 113,1085 UFG arg 
Ru 


Laniger (signum) II 3,32.622. - cf. Aries 

Latialis, -e: II 1,634 

Latium II 3,363 

Laurentius (Bonincontrius, 1410 - ca. 
1491) 113,558 Par: 113,562 P rare 

Laurentius (Medices, 1449-1492) 1 1,7. I 
3,6.272.800; not.: 11,6 Moar- 1 1,573 
UM ars 

Leo (signum) I 3,868. II 1,418. II 2,464. 
757. 11 3,38.364.581.622.798.803.998; 
not.: 1 2,229 R,.., (bis, in citatione 
Manilii et Propertü). II 1,418 Pyarg. II 
2,758 PFGyarg. 113,581 Prrarg 

Leucippus I 2,125 AR, 
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Libra (signum) 12,89. 112,644. 113,32.38. 
796.805.813.1006; not.: Il 3,1005 
FGyarg: 11 3,1006 Pyarg 

Libycus, -a, -um: II 1,634. II 2,82 

Ligures I 1,578 

Liparae (insulae) II 1,641 

Lucani I 1,559 

Lucifer (angelus malus) II 1,312.496.538; 
not.: II 1,286 PUAVR,. II 1,295 
FGyarg: 111,312 PLUAVRFG,.. 111,328 
Pi URgarg: Π 1,344 FGyag- II 1,397 
PLUVRF,,. Omar: I 1,530 Par. ἢ 
1,537 UVR,, FGyarg: Π 1,616 P,.. II 
1,360 ΡΕΟ,, ὕΝΕ,,. II 1,342 P,. II 
1,493 Gar: 11 1,496 Fang Π 3,737 


Κα 

Lucifer (stella Veneris) II 2,686: not.: II 
2,686 URG arg 

Lucina II 3,372 (dea lucis); not.: II 2,218 
Gr (dea partuum praeses) - cf. Diana, 
Hecate, Iuno, Luna, Phoebe 

Luna I 2,176. II 2,40.71.89.97.143.159. 
190.234.294.303.323.331.352.365. 
463.490 .622.625.751.113,288.351.361. 
365.673.918.958.1001.1049; not.: II 
2,30 LFG,.. II 2,40 PAR,, ΕΟ. H 
2,48 P,.. II 2,56 Par. II 2,59 UVR,, 
FG arg: II 2,60 Pong II 2,65 Prag. II 
2,70 FGyarg: 1 2,71 PUVR,.. II 2,80 
FGyarg: Π 2,85 Pi FGmag- II 2,89 
PFG, ur UVR,. II 2,97 Py, ΚΕ, II 
2,102 PFG „a. 112,107 ΡΌΝΕ, ΕΟ πὰς 
II 2,113 ΡΕΟσ,κε.. H 2,125 PUV,. 
PRFGyar- ἢ 2,131 P, URFG ur. I 
2,134 PUFG „ar. 11 2,137 URFG, „.,. I 
2,142 UVR,, FGyarg: I 2,151 UVR,, 
FGyar: 11 2,159 ΕΟ, Π 2,160 Ρ παι: 
II 2,190 P,.. II 2,191 UVR,, FGyarg: ἢ 
2,216 UVR,.. II 2,223 FG. 11 2,230 
Pyarg: 112,234 Ρ.. 11 2,237 PUVR,,. ἢ 
2,242 Prag: II 2,246 Pag II 2,251 
Pyarg: 1 2,255 Ρ., ΕΟ. I 2,257 U, 
Roarg: 11 2,265 P,, ΕΟ. 112,279 Ρ παρ: 
11 2,303 Pya.. 11 2,318 ΝΆ, II 2,323 
Pyrarg- 112,331 Prag: 112,334 PFG,„,- II 
2,337 FGyarg: 112,343 PUR „„.,- 1 2,344 
FG arg: 112,461 ΕΟ: 112,749 FG. 
II 3,288 PURFG „rs: I 3,350 Par. I 


3,354 P,.. 11 3,365 PFGyarg UVR;,.. II 
3,371 FGyarg- 11 3,673 ΡΌΝΕ, FG μα: 
II 3,1049 ἘΟ,;- - cf. Diana, Hecate, 
Iuno, Lucina, Phoebe 

Lycaon II 1,423 


Magdalena II 1,167 P arg 
Mahometteus, -a, -um: II 3,1081 Αἰ παῖς 
Mahomettus (propheta) II 3,1081 UFG „arg 
ΒΕ... 11 3,1082 πὰς 
Maia II 2,401 
Manilius (poeta) 12,229 Ryarg- 12,82 ΚΕ ας 
Maria (mater Iesu) II 1,82; not.: II 1,104 
UVR,. 
Marius (C. Marius) 13,562. II 2,553 
Mars 11,525. 12,92.175.221.312.326.379. 
I 3,733. I 1,351.370.479.482.494. II 
2,134.244.257.282.326.337.539.607. 
639.767. II 3,238.416.430.439.518. 
539.556.606.649.672.680.687.795. 
805.814.832.906.911.1030.1040.1092; 
not.: 11 1,477 PFGyar: ἢ 1,493 
PFGyars- II 2,134 PUFG,„.z. II 2,242 
Prag: II 2,326 Paar. 112,337 FGyar. I 
2,538 PFG„.,z UVR;... II 2,549 
PURFG ars: 11 2,637 FGyarg- II 2,766 
Gyarg: 112,767 Ron. 113,277 URFG ars 
II 3,416 PLUAVRFG,.. II 3,459 P,. 
URFG ars. 113,467 PURFG „rg. 113,473 
PUFG, a Κα. 11 3,475 Pag: II 3,476 
UFG ars: II 3,518 PUFGyag Ru I 
3,525 Κη. 11 3,538 PUFGya,. U 
3,543 PR, UFGyar- 11 3,553 Par. I 
3,555 FGyarg. 113,556 δα παρ. I 3,558 
Prarg (ter). II 3,559 ΕΟ. Π 3,563 
Unarg: Π 3,575 P,.. II 3,576 FG ya: H 
3,581 Pag: 11 3,582 ΕΟ πω. ἢ 3,584 
Pyarg: 1 3,585 FGya- U 3,586 P.,. 
ΕΚ αι. 1 3,589 UVR,. I 3,593 
PFG, ar: 11 3,604 PFGyg. I 3,609 
PFG, arg: 113,618 P,, URFG,„.,. H 3,621 
PURFG,„... II 3,626 P.. URFG ag: ἢ 
3,629 FGyag: II 3,633 PRFG„... ἢ 
3,637 PUFG arg Κμ- 113,643 FG ya. I 
3,647 FGyarg: II 3,652 PRFG u. ἢ 
3,656 PURFG „.,. 113,658 PRFG „.r,- I 
3,673 PUVR,;. FGpmar: ἢ 3,677 
PURFG ars: 113,829 P,.. 113,906 P;,,. II 
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3,1092 PUFG,„, Ruü- - οί Gradiuus, 
Mauors 

Martius, -a, -um: I 3,922 

Martinus V (pontifex maximus 1417-1431) 
I 2,669 Rynarg 

Mauors II 1,500. II 2,549.770. II 3,424. 
459.532.541.801.939.957. - cf. Gradi- 
uus, Mars 

Mauortius, -a, -um: II 3,484 

Medices (Laurentius, 1449-1492) 1 1,7. I 
3,6. - cf. Laurentius (2) 

Medusa II 3,629; not.: II 1,421 Ομ». ἢ 
1,477 Gyarg: I 1,418 Prag: - F. Gorgo 

Medusaeus, -a, -um: II 1,422 

Memphis II 2,398 

Mercurius II 2,279.323.334.354.388.443. 
451.766. II 3,441.806.816; not.: II 
2,279 Pong: 11 2,323 Pong: 11 2,334 
FGyarg: I 2,337 FGyarg- II 2,351 
PLUVRFG,,. II 2,382 Pyarg- II 2,386 
Unarg ΝΕ. 112,389 FG... 12,392 P... 
II 2,398 PFGys,. II 2,404 PUVR,, 
FGyarg: 11 2,412 Pag: II 2,422 FOyan- 
II 2,442 PUVR,. I 2,451 PFGyar 
UVR,.. II 2,461 PUVR;,. FGyag- II 
2,466 ΕΟ... 11 2,468 PF ag UVR;.. II 
2,470 Goa: II 2,476 Pu. II 2,483 
PUVR,,. ΕΟ. II 2,498 UVR,, Far: 
II 2,501 Pyarg. Π 2,507 UR,; VFGyarg: I 
2,521 Ryarg- 112,525 PFGy.ug UVR;;.. I 
2,534 FGyuarg: II 2,538 ΡΕΟ,,α;, ΝΆ. 
II 2,546 PURFG„.:-. 11 2,549 
PURFG,„.z: ἢ 2,555 PURFG a. U 
2,558 PURFG „u. II 2,766 Gyr: ἢ 
3,281 URFG,...- II 3,647 ΕΟ,;- - ς΄ 
Cyllen(iJus, Stilbon 

Mercuriales II 2,429 UVR,, 

Michael (archangelus) II 1,524; not.: II 
1,524 PFGyarg 

Milesius, -a, -um: II 3,360; not.: II 3,360 
PFG arg 

Musa I 3,1.128.278.805. II 1,1.646. II 
2,94. II 3,423.432.434..872 


Nepa (signum) II 1,420. II 3,1081; not.: 
II 1,418 Pyarg. Π 1,420 ΕΟ, ας. - ς΄ 
Scorpius 

Neptunius, -a, -um: II 3,398 


Nicodemus (euangelium Nicodemi) II 1,163 
A marg 

Nilus II 2,398 

Νοῦ II 3,1074 Ugarg Κμ- 11 3,1075 Pyarg 

Nymphae II 1,440; not.: II 1,438 Gya,. I 
1,442 Ἐ πὰς 


Oceanus I 1,14.78.88.297. I 3,62. II 
2,312.368.641. II 3,454.852; not.: I 
3,62 UM par 

Octauianus II 3,1078 ἴὔπως Ru - cf. Au- 
gustus, Caesar 

Oedipus II 3,977 

Olympus I 1,151. I 3,288. II 1,275.358. 
540. II 2,170.509. II 3,294.303 

Ophis II 1,427; not.: II 1,418 P,.,. I 
1,423 FG arg 

Orcus II 1,149.622. II 2,199.422. - cf. 
Erebus, Tartara 

Origenes II 1,163 Ayarg 

Orion II 1,417; not.: II 1,417 PFGysr 

Orpheus II 3,1049 UR πα, 

Ortygius, -a, -um: II 2,375 

Ossa II 3,517 

Oton (i.e. Otos, alter Aloidarum) II 3,513 


Padus (signum) II 1,477 Farg: - cf. Erida- 
nus, Flumen 

Paelignus, -a, -um: I 2,669 Rare 

Palaestina II 1,177 

Palatia I 1,11.327. 12,56. II 1,475 

Pallas II 2,610; not.: II 2,609 P.. 

Pandion I 1,485 

Paphos II 2,711 

Parcae I 2,154.444.561.704. II 1,199. II 
2,446 

Paris II 2,609 UFG ur 

Parmenides I 3,197; not.: 13,195 UM ας 

Peleus II 1,418 P,.r, 

Pelias (adi. ad montem Pelion pertinens) 11 
1,430 

Pelion II 3,517 

Peripatetici I 3,92 R,,, 

Perseus II 1,423. II 3,629; not.: II 1,418 
Pyarg: 11 1,423 ἘΟ μα 

Phaöthon I 1,147 LUMAR,,. IT 3,14 Pyare- 
II 3,18 Ο περ; Graece: Φαέτων I 1,152 


υ ας 
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Phaäthonteus, -a, -um: I 1,152 

Phlegethon II 1,617 

Phoebe (Luna) I 1,288.428. I 3,406. II 
2,150.231.279.361. II 3,16.442.798. 
805.816.941.1042. - cf. Diana, Hecate, 
Iuno, Lucina, Luna 

Phoebeus, -a, -um (ad Phoebum pertinens): 
I 2,107. II 2,242.674.740. II 3,545 

Phoebigenus, -a, -um: 1 3,889 

Phoebus (Sol) 11,294.366.378. 12,94.176. 
346.369.461.586.627. 1 3,288. II 2,58. 
72.88.127.258.368.522.526.625.635. 
640.672.680.684.698.707. II 3,5.147. 
180.240.262.281.339.380.543.1000. 
1005.1055. - cf. Sol, Titan 

Phrygius, -a, -um: II 2,609 

Pindus II 1,358 

Pisces (signum) II 2,493. II 3,41.793; not.: 
I 2,82 Ἐκ, (in citatione Manilii). II 
2,763 PRFG „ug: 113,834 ΡΕΟ πὰς 

Piscis (idem zodiaci signum, sg. pro pl.) II 
2,763. II 3,808.815.835; not.: II 3,834 
U arg μὰ 

Plato II 3,872; not.: 11 3,872 ΡΌΕΟ,αις 

Plinius (maior) 1 2,353 Ryars- II 3,1046 
UR zarg 

Pluto II 1,438; not.: II 1,436 Far. II 
1,437 Prrarg: II 1,438 Gag: II 2,200 
Ρ ποτε 

Poeni II 2,553 

Pollux II 1,418 Pyarg. 111,423 FGyarg- - ο΄ 
Castor, Gemini, Tyndaridae 

Polyphemus I 3,490 

Priamus I 2,673 

Procyon (signum) II 3,151 Goarg 

Propertius (poeta) 12,229 R ur 

Proserpina II 2,200 UV. RFG sr 

Ptolemaeus 1 3,37 R,, 


Rectum II 1,39. - cf. Amor, Fides, Fidu- 
cia, Spes 

Remus II 2,617 Gyars 

Rhadamanthus II 1,437; not.: II 1,436 
Foarg: 111,437 Prag. II 1,438 Gare 

Roma I 1,582. II 2,613.618. II 3,362; 
not.: 11 3,362 Ryars 

Romanus, -a, -um: II 2,718 

Romulus II 2,617 Gyarg 


Sabaei II 2,716 

Sagittarius (signum) 113,793; not.: 113,834 
PUFG „arg Κμ- - cf. Arcitenens, Sagittifer 

Sagittifer (signum) 12,82 R πὰς (in citatione 
Manilii). - cf. Arcitenens, Sagittarius 

Samnites I 1,559 

Sardinia I 2,676 Rare 

Satan II 1,493; not.: II 1,493 PFG,arg 

Saturnius, -a, -um: II 3,758 Gare 

Saturnus I 2,93.176.220.313.326.376. II 
1,425. II 2,135.222.244.247.259.324. 
406.605.771.113,239.260.279.353.609. 
634.678.758.777.794.804.813.831. 
907.913.958.983.987.1004.1031.1040. 
1064; not.: I1 2,134 PUFGyag. II 2,221 
Parg: II 2,242 Prag: II 2,324 Pag: I 
2,337 FGyag: II 2,404 P,. II 2,546 
PURFG arg: 11 2,766 Gyarg: ἢ 2,767 
Roarg: 11 3,249 FGyarg: 113,259 Poarg- I 
3,350 Pyarg- II 3,538 Uparg- II 3,558 
Prag. 113,609 PFGyars: 113,633 Prag II 
3,758 PFyarg: II 3,829 P,. II 3,981 
PLUAVRFG,.. II 3,986 ὈΚΕΟ,;»- ἢ 
3,988 PUFGyars- 11 3,992 PFGyarg. II 
3,995 Ριι URFGyar- II 3,1005 
URFGy„ag: ἢ 3,1006 Pos. 11 3,1010 
PR, UFGyarg. II 3,1017 PFGyag: I 
3,1021 FGyars- II 3,1024 FGyag: I 
3,1064 Ρ᾿. FGyarg- 11 3,1067 ὕ ας Ri. II 
3,1068 FGyarg- 11 3,1085 UFG Ἰὰς Ri HI 
3,1092 PUFG arg Rüir 

Satyri II 1,440; not.: II 1,438 Gyr. I 
1,442 Ἐ ταις 

Scipiades II 2,552 

Scorpius (signum) II 2,489. II 3,39.795. 
805. - cf. Nepa 

Septemtriones II 1,418 Pa... - cf. Arctos, 
Cynosura, Helice, Triones, Vrsa minor, 
Vrsa maior 

Serpens II 1,412; not.: II 1,412 FGyarg- - 
cf. Anguis, Draco 

Sfortias (Muzio Attendolo Sforza, 1369- 
1424) 12,671; not.: 12,671 UM are 

Sicilia I 2,676 R,.... - cf. Trinacria 

Sidonius, -a, -um: II 2,83 

Siluia (Rhea) 11 2,616; not.: II 2,616 Gyarg 

Sirius (stella) I 3,446. II 3,151 (ubi Si- 
rumque) 
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Sol I 1,68. I 2,324.342. II 1,15. II 2,44. 
52.59.84.116.194.229.234.324.360. 
364.365.461.463.467.472.519.549. 
623.645.647.654.671.677.678.682. 
689.726.729.731.732.736.743. II 
3,14.29.33.56.87.122.129.131.153. 
156.174.177.179.198.220.224.239. 
242.248.260.270.283.291.292.299. 
301.302.313.323.325.328.332.335. 
344.361.366.387.394.405.407.416. 
443.444.518.529.546.550.552.554. 
557.563.621.798.804.815.912.940. 
998.999.1008.1024.1027.1029.1033. 
1037.1049.1057.1060; not.: I 2,325 
UMyar: 1 2,59 UVR,, FGyar: ἢ 2,234 
Pag: 11 2,324 Prag: Π 2,461 FG, ur. II 
2,466 FG ya. 11 2,525 PFGya, ΝΆ, 
II 2,549 PURFG, „.z: II 2,726 ΡΕΟ ας 
UVR,.. II 2,729 FGyars: II 2,731 
URFG ar: 12,732 χα. 3,1 Prag: II 
3,21 A,.. II 3,68 Gya,. 11 3,132 P,,.. II 
3,156 PUVR,. II 3,161 PFG,„..,.. II 
3,166 URFG,..,- II 3,172 ΕΟ. I 
3,180 UVR,,. II 3,224 URFG, a. Var. II 
3,225 Pyarg. 11 3,236 UV. RFGyarz. II 
3,239 FGyar- 11 3,249 FG. 11 3,259 
PURFG,„.„.z (bis in FGyar). II 3,262 
UR,arg: 11 3,266 UR na. II 3,292 ὕπαρ 
(bis). II 3,294 FG... II 3,302 P,.. II 
3,320 Par: 11 3,332 UFG,a, Rür I 
3,339 PR,, UFG arg: 113,342 ΕΟ. I 
3,345 ὕπαρ. Π 3,346 PR, ΕΟ... I 
3,350 Par: 113,354 P,.. 113,362 Roarg- 
II 3,365 Pyarg UVR;,.. IT 3,375 
PUVRA,,. II 3,393 FGyar.- II 3,399 
PU]arg: II 3,400 FGyar- 11 3,403 
PFG,a: 1 3,443 PFGyaz. II 3,445 
PUyarg. 11 3,518 ΡΕΟ,ας. Π 3,530 P;„- 
113,543 UFG arg Rür- 113,555 FG gar. I 
3,621 PURFG, „,- II 3,1006 Pr. II 
3,1026 P,,. II 3,1027 FGyar,. 11 3,1032 
Prag ΕΒ. II 3,1035 FG... 1 3,1037 
PUR arg: I 3,1040 FG„..,. II 3,1044 
FGyarg: II 3,1046 PUR... II 3,1049 
FG arg: 11 3,1054 ΕΚ αι. - cf. Phoebus, 
Titan 

Somnus I 3,689 

Spes II 1,38. - cf. Amor, Fides, Fiducia, 


Rectum 
Stilbon I 2,313. II 2,167.399; not.: II 
2,400 Gyarg: - cf. Cyllen(i)us, Mercurius 
Stygius, -a, -um: I 2,733 
Sulla (L. Cornelius Sulla) 1 3,562 
Sulpicius: > Gallus Sulpicius 
Sisypheus, -a, -um: I 1,116 


Tantaleus, -a, -um: I 1,113 

Tantalus I 1,113 L,. 

Tartara I 1,61.111. 12,420. II 1,359.465. 
617.636. II 2,197.202.446. II 3,198. 
297; not.: 111,616 Gyar. II 1,635 Gyarg- 
II 1,640 F arg: - cf. Erebus, Orcus 

Tartareus, -a, -um: II 1,195 

Taurus (signum) I 2,107. II 2,97.98 (bis). 
107.403.633.688. II 3,37.630.796.802. 
816; not.: II 2,628 URFG,ur- II 2,97 
FG ar: 113,629 FG ar 

Tellus II 3,509 

Terra II 3,48 

Teucri I 1,579. - cf. Troia 

Thales II 3,360; not.: 1 3,59 ΜΕ. II 
3,360 PFG arg 

Thomas (apostolus) II 1,180; not.: II 1,180 
Pyarg: - F. Didymus 

Thyestes I 2,429 R arg 

Titan (Sol) I 1,76. I 2,352. - cf. Phoebus, 
Sol 

Titanes II 1,293 

Titanius, -a, -um (ad Solem pertinens): II 
2,694 

Tithon II 2,642; not.: II 2,642 FG yarg 

Titus (Titus Flauius Vespasianus imperator) 
II 2,561; not.: II 2,561 Gyarg 

Tityus I 1,115 

Tonans (Deus) I 1,24.43.319. II 1,293. 
323.336.347.670. II 2,366.661. II 
3,232.513.739.- cf. Creator, Deus, Di- 
uus, Dominus, Excelsus 

Trinacria II 2,202. - cf. Sicilia 

Trinacrius, -a, -um: II 1,632 

Triones II 1,426; not.: II 1,423 Gyarg- - F. 
Arctos, Cynosura, Helice, Septemtrio- 
nes, Vrsa minor, Vrsa maior 

Troia I 2,673. II 2,612.710. II 3,970 

Troianus, -a, -um: II 2,616. - cf. Teucri 

Turci II 3,689 
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Tusci 11,573. 12,1. 13,6 triones, Triones 
Tuscia I 1,559 Vulcanius, -a, -um: II 1,639-640 
Tuscus, -a, -um: 1 3,799 
Tyndaridae (Castor et Pollux) II 1,431. - Xerxes II 2,8 
cf. Castor, Gemini, Pollux 
Tyndaris (Helena) II 2,612 Zephyrus I 2,463 


Venereus, -a, -um: I 2,792 UMR ur 

Venetus, -a, -um: I 1,579 

Venus I 1,198.388. I 2,101.177.297.381. 
394.396.402.792.797. I 3,516.867. II 
2,137.139.140.329.374.555.592.596. 
631.636.660.662.723.113,440.538.547. 
637.644.649.679.803.807.826.912. 
940.958.1006.1007.1030.1042; not.: I 
1,386 UM arg: 1 2,101 UM arg: 12,294 
UM arg: 12,299 1....ὄ II 2,137 URFG urg- 
II 2,328 Pag. II 2,555 ΡΌΚΕΟσ,;- II 
2,588 PLUAVRFG,.. II 2,602 FG arg. II 
2,604 UV, κως: II 2,609 P;; Finarg II 
2,613 μαι. II 2,619 PUVR,, FGyar- 
II 2,624 ΡΌΚΕΟ,.. 112,628 URFG „..,- 
II 2,629 Pag: 112,637 FGyarg. II 2,644 
UR,urg: II 2,648 PFG,„..,. II 2,664 P,. 
URFG „5. 112,669 PURFG, arg. 112,677 
URFG ars: II 2,688 ΝΆ, II 2,689 
FG arg: II 2,698 UR arg. Π 2,711 Goar- 
II 2,726 PFGyag UVR;.. II 2,729 
FGyarg: ἢ 2,731 PURFG „arg: II 2,732 
νας: 11 2,737 RFGyarg: II 2,743 Poarg- 
II 2,747 Pi Roag- I 2,749 ἘΟ,ω;- Π 
2,754 Ἐς. 11 2,758 PRFG „arg: 11 2,760 
νας. Π 2,763 PURFGyars- 11 2,766 
Gyarg: 112,767 Roarg: 113,281 URFG urs- 
II 3,538 PUFG„ rs. ἢ 3,637 PUFG rs 
Βμ. 11 3,647 FGyar: 11 3,826 ΕΟ. - 
cf. Cytherea 

Vergiliae (stellae) II 2,109; not.: II 2,110 
Ο, μας 

Virgo (signum) II 2,281.462.487. II 3,38. 
797.804.816; not.: 12,82 Ἐς; (in cita- 
tione Manilii). II 2,461 P,.. II 2,763 
Ε παῖς 

Vrnae (pars signi Aquarii) II 1,418 Pyyarg 

Vrsa maior II 3,112 P,„.... - cf. Arctos, He- 
lice, Septemtriones, Triones 

Vrsa minor 12,189. 13,864; not.: IT 3,112 
Pyarg- - cf. Arctos, Cynosura, Septem- 


Manfred Clauss 
Kaiser und Gott 


Herrscherkult im römischen Reich 


597 Seiten mit 49 Abbildungen. 15,5 x 23,5 cm. 
Geb. DM 168,-/ÖS 1226,-/SFr 151,- 
ISBN 3-519-07444-3 


Dies ist die erste zusammenfassende Studie über den römischen 
Herrscherkult. In einem ersten chronologischen Hauptteil wer- 
den die antiken Quellen - literarische, epigraphische, numismati- 
sche, papyrologische und archäologische -- auf Äußerungen zum 
Kult des Kaisers als lebenden Gott untersucht. Der Untersu- 
chungszeitraum erstreckt sich von der Zeit Caesars bis zum Aus- 
klang der Spätantike im 6. Jahrhundert. Ein zweiter systematischer 
Hauptteil ist zunächst den unterschiedlichen Ausdrucksmöglich- 
keiten des Kultes gewidmet: Verehrung von Genius und Numen, 
Bedeutung der Büsten und Statuen der Kaiser sowie der An- 
gehörigen ihrer Familie. Ferner geht es um die Verehrung des 
Herrschers in der Bevölkerung, um seine Rolle bei Krankheiten 
und im alltäglichen Leben sowie die Verehrung der lebenden und 
toten Herrscher in Kulten auf unterschiedlichen Ebenen: im pri- 
vaten Bereich, ın städtischen, provinzialen und Reichspriester- 
schaften. Desweiteren wird die Divinisierung und Konsekration 
der verstorbenen Kaiser erörtert. Ausführlich werden die Ausein- 
andersetzungen des Christentums mit dem Kaiserkult, aber auch 
dessen Auswirkungen auf das Christentum diskutiert. 
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Cicero legt im Vorgespräch zum zweiten Buch von De leg. dar, daß 
jeder Munizipale zwei Heimaten besitze, eine durch Herkunft und 
Geburt — die germana patria —, die andere durch die Rechtsstellung 
als römischer Bürger. Damit spricht er ein Thema an, das nach der 
großräumigen Verleihung des Bürgerrechts für den Großteil der 
römischen Bevölkerung bedeutsam war. Da Herkunft in der antıken 
Welt viel bedeutete und die Verbundenheit mit der „kleinen Hei- 
mat“ in der römischen Welt durch die gesellschaftlichen Gegeben- 
heiten gestützt wurde, kommen zahlreiche Autoren auf ihre Geburts- 
heimat zu sprechen. Um herauszufinden, welcher Art oder gar wıe 
tief die Bindung war, muß sich der Interpret mit Biographie und 
Persönlichkeit der Autoren, nicht zuletzt aber mit dem Genos ihrer 
Werke auseinandersetzen. Er muß hinhören, wıe und bei welcher 
Gelegenheit über die germana patria und andere Orte gesprochen 
wird; dabei darf er weder das präzise sprachliche Kommentieren ein- 
zelner Stellen scheuen, noch ım Lauf der Geschichte aus dem Blick 
verlieren. Durch die breite Betrachtungsweise entstehen Umrisse der 
jeweiligen Heimatbilder und Einsicht in die Bedeutung der germana 
patria überhaupt, nebenbei aber zeigt sich auch ein erstaunlich viel- 
fältiges umfassenderes Bild von Wesen und Werk der Autoren. 
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Schillers Ballade von 1795 behandelt ein ägyptisierendes Motiv, das damals 
ungemein ın Mode war: die Mysterien der Isis und die „ägyptische Ein- 
weihung“. Die Handlung der Ballade ist aber nicht antik, sondern Schillers 
eigene Erfindung, die auf der Kombination verschiedener klassischer Stellen 
beruht. Ägyptische Stoffe spielen sonst kaum eine Rolle in Schillers Werk. 
Was zog ıhn an diesem an, wie kam er darauf, was bedeutete er für ihn? 
Die lectıo versucht zu zeigen, daß das „verschleierte Bild zu Sais“ für Schil- 
ler eine Allegorie des Erhabenen ist, das für ihn unlöslich verbunden ist mit 
den Ideen des Geheimnisvollen und der Initiation. In seiner Ballade greift 
er zurück auf seinen Essay von 1789 (publ. 1790) „Die Sendung Moses“, 
worin er die ägyptische Gottesidee des anonymen All-Einen behandelt, eine 
geheimnisvolle, all-umgreifende und all-durch-dringende Macht, die nur die 
Allerwenigsten und nur nach jahrzehntelanger Initiation zu erfassen imstan- 
de sind. Sowohl dieser pantheistisch-deistische Gottesbegriff, als auch die 
Idee einer „ägyptischen Einweihung“ sind griechische Konstruktionen ägyp- 
tischer Religion, die jedoch teilweise auf authentischen ägyptischen Vor- 
stellungen basieren. So lassen sich manche der ägyptischen Ideen, die in den 
80er und 90er Jahren des 18. Jahrhunderts die europäische Aufklärung fas- 
zinierten, über Rom und Griechenland hinaus auf Alexandria, Memphis und 
Theben zurückführen. 
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